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PROFESSOR  WILHELM  SCHEREB 

m  BERLIN. 

Ihnen,  verehrter  Freund,  eignen  wir  die  Sammlung  zu, 
die  irir  hiermit  eröffnen.  Wir  wünschen  mit  ihr  zu  bezeugen, 
dasä  das  TOD  Ihnen  so  erfolgreich  begründete  germanistische 
Studium  an  der  Universität  Strassburg  auch  jetzt  noch  in 
Ihrem  Sinne  fortgeführt  wird:  mit  liebevoller  Würdigung  auch 
der  gering  erscheinenden  Dinge  im  Bereiche  unserer  Wisaen- 
sohaft,  mit  stfttem  HinbUek  auf  die  hohen  Ziele,  auf  die 
grossen  Leistungen,  deren  sie  sich  rühmen  darf. 

Die  deutsche  Litteratur  des  Elsasses  ist  unzweifelhaft 
der  jeder  andern  Landschaft  unseres  Vaterlandes  wenigstens 
ebenbürtig:  es  genüge  dafür  auf  Ihre  glänzenden  Schilderungen 
in  der  'Geschichte  des  Elsasses  zu  verweisen.  In  dem  für 
unsere  Sammlung  abgesteckten  Zeiträume  aber  mag  das  Elsass 
wohl,  im  Ganzen  betrachtet,  als  die  litterarisch  th<ätigste  und 
wichtigste  Provinz  erscheinen.  Hier  war  die  Reformation,  das 
tiefste  Interesse  dieser  Zeit,  am  gründlichsten  vorbereitet ;  sie 
ward  hier  am  eifrigsten  vertheidigt.  Hier  regte  sich  —  gerade 
in  der  drohenden  Gefahr  —  zuerst  wieder  das  deutsche  National- 
gefühl  und  rief,  als  es  auf  politischem  Gebiete  den  Thatsachen 
gegenüber  verstummen  musste,  noch  wissenschaftliche  Werke 
horvor,  die  mit  unter  den  bedeutendsten  Yorläufem  unserer 
deutschen  Alterthumswissenschaft  s&hlen. 

Wir  werden  diese  Zeit  zum  Gegenstand  yon  Arbdten 
machen,  die  den  nicht  geringen  Anforderungen  der  deutseben 
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Philologie  Genüge  thun  sollen.  Wir  verhehlen  uns  nicht,  dass 
eine  vollständige  Sammlung,  auch  in  einem  weniger  strengen 
Sinne  unternommen,  nicht  bloss  unsere  Kräfte  übersteigen 
würde.  Wir  sehen  von  allem  ab,  was  auf  diesem  Gebiete 
von  andern  bereits  in  wissenschaftlicher  Weise  bearbeitet 
worden  ist  oder  wofür  eme  solche  Bearbeitung  in  Aussicht 
steht.  Was  uns  bleibt,  soll,  so  hoffen  wir  zuversichtlich,  an 
Menge  und  Güte  ausreidien  um  unsere  Arbeit  nicht  als  klein- 
lich und  nutslos  erscheinen  su  lassen. 

Indem  wir  diese  Arbeit  unser  nennen,  sprechen  wir  zu- 
gleich im  XiiuuMi  der  jüiif^erea  (»enossen  unseres  Unternehmeus. 
Wir  vertrauen  darauf,  dass  es  uns  an  solcher  selbstatäudiger 
Unterstützung  auch  küuftig  niclit  fehlen  werde. 

Strassburg,  7.  Juni  1878. 

Ernst  Martin. 
Erich  Schmidt. 
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Das  heilige  Nanieiiburh  Konrad  Dangkrotzheims,  oder 
wie  er  Helbst  en  ueuiit,  (/'(.^  hei/i;/  7iamhnoch,  war  bis  zum 
Brande  der  StrassburgiM-  Bibliotliek  1870  erhalten  in  einer 
daselbst  befindlicben  Jiandschrift  der  ehemaligen  Jolianniter- 
bibliorliek  Bibl.  Arg.  B  142,  bestellend  aus  11  Blärtrrn  in  4"; 
dann  in  einem  zu  Strassburg  ohne  Jahreszahl,  aber  vermuth- 
Uch  um  1530  erschieucueu  Drucke,  10  Blätter  in  4".  Eine 
kurze  Vergleichung  von  Handschrift  und  Druck  hat  Maaamann 
in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  182G,  S.  1176—1180  ge- 
geben. Durch  die  Güte  des  Herrn  Oberbibliothekars  Prof. 
Dr.  O.  von  Heinemann  ward  es  möglich,  das  Exemplar  der 
herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  hier  zu  benützen. 
Es  ergab  sich,  dass  dem  Drucke  nicht  jene  Hs.  zu  Grunde 
gelegen  haben  kann,  da  er  zwei  dort  fehlende  Verse  (72. 
401)  erhalten  hat  und  auch  sonst  vielfach  bessere  Lesarten 
aufweist.  Wahrscheinlich  war  die  dem  Drucker  vorliegende 
Hs.  eine  ältere,  vielleicht  das  Manuscript  des  Yerfassers;  ich 
glaube  das  daraus  schlicssen  zu  dürfen,  dass  während  in  der 
Handschrift  der  Name  des  Dichters,  desseu  Schreibung  wir 
aus  von  ilim  selbst  ausgestellten  Urkunden  kennen,  au  den 
zwei  Stellen,  an  denen  er  sich  nennt  (v.  .ill  und  529), 
beideniali'  etwas  verändert  Danckrotzheini  geschrieben  ist,  der 
alte  Druck  die  richtige  Form  Dangkrot/Iieim  bietet.  So  er- 
scheint der  Name  anch  in  einigen  Versen,  die  dem  Gedichte 
auf  dem  Titel  des  Druckes  vorangehn. 

Das  heiigen  Natnbuach, 

Dat  hfäge  ntmh&ehf  dvi  nentte  mkh 
min  dieehier  I  ögkrctgkeim  d*  sitirich, 

Orden lOKj  der  keiiigeii  und  deßtjlirh 
nionat  ifiß  jors  zeuff  kh  vn^rofflich, 

£lti«s  Lil.  Ueukmäler  1.  \ 
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Den  jiniffrn  zu  hrriclit  siv  /rostlich 
h('ji)ule'  Hilf  II  Iisir  i  ijiii  iitJ  Icli. 

Sclnvorlicli  sind  üliriixcns  diese  Vorso  vom  Dichter  selbst 
seinem  Werke  voiausgesclüekt.  Zwar  die  Spielerei  mit  den 
Beimen,  die  in  den  6  Versen  die  gleichen  sind,  entspricht 
ganz  der  Art  Danjü^krotzheims;  ich  verweise  nur  auf  v,  508 
bis  520  des  Namenbuchs,  wo  der  Dichter  nicht  weniger  als 
11  gleiche  Reime  hinter  einander  folgen  lasst,  ohne  selbst 
darauf  Bficksicht  zu  nehmen,  dass  em  Reimpar  nicht  Toll- 
ständig  wird.  Aber  das  Selbstlob  der  simriek  stimmt 
nicht  zu  seiner  Bescheidenheit  und  ebenso  widerspricht  jener 
Annahme  die  ungeschickte,  unklare  Ausdrucksweise  dieser 
Verse. 

IJnter  den  Titelversen  des  Druckes  ist  noch  ein  Holz- 
schnitt beigefügt,  der  Jesus  als  Kind  im  Tempel  lehrend 
darstellt:  vor  sciiicni  Katheder  ebenfalls  sitzend,  aber  auf 
Schemeln,  und  mit  Jiüchern,  zwei  Schrift^cdelirte;  rechts  vom 
Beschauer  ein  dritter  stehend,  links  stehend  Joseph  und 
Maria.  Der  i^aiize  Titel  ist  von  Zierleist(Mi  ein^ef'asst,  die 
geschmackvoll,  aber  von  verschiedeueu  Mubtern  entnommen 
sind. 

Der  Druck  unterscheidet  sich  von  der  Handschrift  durch 
ein(»  etwas  modei-nisierte  Schreibweise.  Aber  auch  die  der 
Handschrift  ist  nicht  ganz  die  urkundlich  bezeugte  des  Dichters, 
welche  in  dem  unten  folgenden  Texte  herzustellen  versucht 
worden  ist. 

Bis  jetzt  lag  nur  ein  Abdruck  der  Hs.  vor,  welchen  auf 
die  AuiForderung  von  Graff,  Diutisca  I.  292  A.  W.  Strobel 
veranstaltet  hat  in  den  Beiträgen  zur  deutschen  Literatur 
und  Literärgeschichte,  Paris  und  Strassburg  1827,  S.  105 
bis  129. 

Ausserdem  sind  für  die  KiMintnis  (h's  Dichters  werthvolle 
lieiträge  gegeben  worden  von  F.  J.  >r(»ne  in  der  Zeitschrift 
für  (Jeschichte  des  <)!),>!  rheins  11.  |lsr)l  )  :{2:{— M2(i:  von 
An£?ust  Sttiber  im  KlM^ser  Saiiistauslilatt  1S,~)!>  und  von  J. 
Franck  in  der  AUgeuieiueu  deutsciieu  Biographie  lY,  737  fi'. 
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Cuonrat  Dini<^'krotzli(Min,  dor  sicli  als  den  Verfasser  des 
heiligen  Njimeiibuclis  an  zwei  Stolhui,  v.  84  und  529,  sell>8t 
bckonut,  wird  ausserdem  nocli  erwähnt  in  dem  Yerzeichniss 
der  Kuluiarer  Meistersinger  (in  dor  Ausgabe  der  Meisterlieder 
der  Külmarer  Handschrift  von  Bartsch  S.  7  Hr,  XIY),  ferner 
in  B.  Hertzogs  chronicon  Alsatiae,  Edelsasser  cronick,  gefaruckt 
zu  Strassburg  durch  Bernhart  Jobin,  1592,  IX,  155;  er  nennt 
sich  selbst  noch  in  einigen  Ton  ihm  ausgefertigten  Urkunden, 
die  sich  im  Eönigsbrficker  Archiv  zu  Lichtenthai  hefinden 
und  Yon  denen  Mone  einen  Abdruck  gegeben  hat  a.  a.  0. 
Einige  andere  Urkunden  von  ihm,  die  sich,  allerdings  in 
jüngerer  Abschrift,  im  Copialbuch  der  Abtei  Stfirzelbronn 
vorfanden,  sind  mit  der  Strassburger  Bibliothek  1870  ein 
Raub  der  Flammen  geworden,  nicht  aber,  wie  J.  Frank  a. 
a.  O.  angibt,  in  der  neu  errichteten  Strassburger  Bibliothek 
zu  finden. 

Die  g<'nannt(Mi  (^lellen  gel)en  uns  Aufschluss  üh&e 
iieimat,  Ijclicuszcir  und  Stclhmg  unseres  Diclirers. 

I'(dit'r  sein  H(Minal"sland  zunächst  kann  man  nicht  lange 
in  i^weifel  sein.  Die  durch  K(*jme  belegien  Spraclifonnen, 
bcäouders  die  häutigen  lieimverbindungen  i(:ö\  (e:e-,iuodQr 
ü:i,1^  weisen  auf  das  Eltutös  )tin.  Dazu  stimmen  die  von  ihm 
gebrauchten  Monatsnamen.  Bekanntlich  haben  die  einzelnen 
deutschen  ijandschaften  bezüglich  dci-  l'enciimmgen  der  Monate 
ihre  Eigenthümlichkeiten,  die  auch  durch  die  im  15.  Jahr- 
hundert in  Gebrauch  gekommene  und  besonders  durch  den 
1473  erschienenen  Kalender  Johann  KOngsbergers  (Regio- 
montanus)  verbreitete  gemeindeutsche  Monatsreihe  sich  nicht 
ganz  haben  verdrängen  lassen;  das  gilt  besonders  von  den 
Kamen  der  4  letzten  Monate.   Das  Elsass  nun,  welches  hier 

»  jar : vor  4V2  A'^S  025,  '  n  ny : offenbar  iSTi,  «rtfft ;^ati  28,  kmwrn: 
l-onutt  '270t  tiaeh:loch  108,  ulen: holen  432,  aosaemmaazen  544,  »tat: 
tot  &4. 

-  xchanu  :  Mitgdalene  21ü,  ujfliaren  :  leren  ülO,  rwren  :  speren: 
luren  511). 

3  gtlder  :  snider  rorvir  :  gehflr  812,  leint  :frünt  896,  erlßkter: 
bihUr  130^  reget  Air  : für  81H,  rOaten  tbaptisten  188. 
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nicht  mit  den  fibrigon  alemannischen  Landschaften  überein- 
stimmt, sondern  aiu  li  hm\  wie  in  sprachlichor  Beziehung,  die 
Yermittlung  zwischen  dem  früiikisclicn  und  alemannischen 
Gebiete  bildet,  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Land- 
schaften  dadurch,  dass  der  Name  Hertmond,  der  sonst  dem 
Januar  eigen  ist,  für  den  December  gebraucht  wird.  Wir 
wissen  das  besonders  aus  einem  Elsassischen  Kalender,  der 
in  einer  Eopenhagener  Handschrift  des  XIY.  Jahrhunderts 
überliefert  bt,  abgedruckt  in  Haupts  Zeitschrift  YI,  350  ff. 
Dass  auch  im  Namenbuch  der  December  Hertmonet  genannt 
wird,  (v.  355)  beweist  wieder  die  elsüssische  Abkunft  des  Dichters. 

Ein  dritter  für  sicli  allein  schon  genüf^eiider  Beweis  ist 
die  Erwähnuni^  inrlirrMcr  spfcitiscli  Elsässischer  lI(Mligen,  das 
heisst  solcher,  die,  weil  .sie  im  Klsass  »j;(debt  nnd,  meist  als 
Bischof«'  von  Str:j>>l)iiiu".  i^cwirkt,  nui'  (»der  Vdrzu^sweist?  im 
Elsass  verehrt  wurden  und  sich  deshalb  nur  io  Eläässischen 
Kalendern  vorfiüden.    Es  sind  das 

Arbogast,  v.  213  und  der  heilige  Sant  Arhogaat,  Nach 
Jacob  Wimjjfeliugs  catalogus  (^piscoporum  Argeutinensium 
1508  fol.  Vlll.  nnd  Ilertzog,  Edelsass.  Chronik  lY,  67  war 
er  der  sechste  Bischof  von  Strassburg,  von  641 — 668.  Er 
findet  sich  als  Heiligor  für  iden  21.  Juli  an  Stelle  der  sonst 
an  diesem  Tage  verehrten  Praxedis,  die  in  unserm  Namen- 
buch auf  emen  andern  IMatz,  vor  Aposteltheilung,  gerückt  ist, 
auch  in  dem  eben  genannten  Elsässer  Kalender  der  Kopen- 
hagener Handschrift,  (Eis.  Kop.  Kai.)  und  im  Strassburger  calen- 
darium  occonomicum  praoticum  perpetnnm  Tom  Jahre  1740; 
dann  noch  in  einem  unter  Nr.  4  zu  besprechenden  dentachen 
Cisio-Janus.  der  aus  diesem  drunde  vielleicht  dem  Elsass 
zuzutheih'n  ist. 

Adolf,  V.  2.');{  Adolf  zko  Strosl'iou/  hlsHiof  iras.  Er 
war  Stra^sliur^s   KS.  Bischof,  7H()  -  71)0.     Das   cal.  oec. 

nennt  ihn  als  Heiligen  für  den  2i).  Au,i;u;4  an  Stelle  des  in 
den  nicht-elsässischen  Ivalendein  erscheinenden  Festes  decol- 
latio  Johannis.  Für  den  ganzen  Sprengtd  des  »Strassburger 
Bisthums  war  der  Adolphstag,  der  Tag  der  Einweihung  des 
Münsters,  ein  hohes  Fest;  vgl.  Anni.  zu  v. 

Florentz,  t.  333  utui  der  heilige  Sant  FUtremtz,  Er  war 
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Nachfolger  Arbogasts  auf  dorn  Sfrassburger  Bischoisistulil,  den 
er  bis  zu  seinem  Tode  676  inne  hatte  nnd  wird  im  Eis.  Kop. 
Kai.  und  cal.  oec.  als  Heiliger  für  den  7.  No.ember  aidT- 
gefährt. 

Eine  nur  im  Elsase  verehrte  Heilige  ist  endlich  Aurelie, 
T.  302  do  kumet  Bant  Aurelie  her,  im  cal.  oec.  fälschlich  auf 
den  5.,  im  Eis.  Kop.  Kai.  richtig  auf  den  15.  October  gesetzt. 

Auch  die  nähere  Heimat  des  Dichters  kennen  wir;  sein 
Wohnort  war  IIa<?enau.  Dann^brotshoim  von  llacronaii  wird 
or  im  Vcrzoichniss  der  Kt)lrii;uc'r  ^rcistcrsiiii^ci'  genannt; 
llertzog  füln-t  ihn  unter  der  Zahl  der  Schöffen  von  Hagenau 
auf;  in  seiner  lOigenseliaft  als  solcher  stellte  er  die  erwähnten 
Urkunden  aus.  Im  Namon  I >;nigkror/.heini  glaulitc  man  den 
Namen  seines  lleimatsorts  /u  sehn  und  zwar  meint  Srrobel, 
lieiträge  zur  deutsehen  Literatur  und  Literärgeschichtc  S. 
VIII,  dieser  sei  das  heutige  Dangolaheim  in  der  Nähe  dos 
Stadtchens  Molsheim,  wahrend  Mono  Danekrotzheini  für 
identiseh  erklärt  mit  dem  jetzigen  Dengelsheim,  einem  Dorfe 
Ewischen  Drusenheim  und  Fortlouis,  ganz  in  der  Nähe  des 
durch  Goethe  bekannt  gewordenen  Sesenheim;  in  den  Urkunden 
des  Klosters  Schwarzach,  welches  dort  einen  dindchoff  hatte, 
¥rird  dies  stets  Danckratzhoim  oder  Danckrotzheim  genannt; 
so  in  den  von  Grimm,  Weisthümer  I.  heraus<;cgcbenen,  wo 
es  S.  736  Danckratzheym ,  ist  ein  richs  dorff  heisst,  welches 
Grimm  übrigens  irrthümlich  nach  Dangolsheim  yerlegt,  wo 
nach  Mone  das  Kloster  Schwarzach  nie  begütert  war.  Indessen 
auch  der  alte  Name  von  Dangolsheim  war  Danckratzhoim; 
denn  nur  dies«'s  kann  gemeint  sein,  wenn  in  einem  lihor 
speeifieationum  dos  Frautnwerkes  vom  Jahi'o  l!},")!,  irr/rhcs 
nullte  u)i(l  ifi'trohnluiti'H  der  Ainlnihtfidr  (hx  Ffinwinri'rkcF, 
(Ulf zählte  unter  den  Dörfern,  <1i')i  ui<ni  zh  /ifinf/exfeH  j)j)n)U(je 
git,  Danekratzheim  genannt  wird:  Jteni  den  von  Danvkratz- 
heim  fünf  srhifh'ni/e,  (8töbers  Alsatia  isr)2,  212),  da  alle  hier 
genannten  t)rtsehafton  südlich  oder  westlich  von  Strassburg, 
gegen  Sehlettstadt  und  Zabern  zu,  liegen.  I'ud  llertzog  be- 
merkt III,  2H  1)(M  der  Aufzählung  der  Stäfte,  Schlösser  und 
Dörfer  zwischen  der  Hasel  und  Moeig:  DanckoUzheim  Oder 
wie  m  aUen  Briejfen  zu  finden  Dandcrhatsheim^ 
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Mau  küuiite  alno  iu  Zweifel  sein,  «au  welclu  n  dieser 
beiden  Orte  zu  denken  8ei;  indessen  weit  zweifelhafter  er- 
scheint mir,  ob  wir  überhaupt  in  Dangkrotzheim  den  2iamen 
des  Ileiinatsorts  unsres  Dichters  und  nicht  Tielmehr  seinen 
Geschlechtsnamen  zu  sehn  haben.  Mone  nimmt  an,  sein  Gc- 
schlechtsname  sei  ein  andrer  gewesen;  er  denkt  an  Clobellouch, 
den  Namen  einer  im  Elsass  und  Speiergau  weit  verbreiteten 
Familie;  auf  dem  Pergamentstreifen,  welcher  das  jedenfalls 
den  Namen  führende  Siegel,  dessen  Schrift  theilweise  nicht 
lesbar  ist,  mit  der  Urkunde  yerbindet,  steht  dieser  Name 
geschrieben.  Das  ist  jedoch  nicht  von  Bedeutung;  denn  auf 
dem  Pero^anientstreifen  der  zweiten  Urkunde,  die  ebenfalls 
mit  Daiiykrot/lu'ims  Siegel  vorsehen  ist,  stellt  ein  andrer 
Name,  Cappel  Ulrich:  auss(»rdeni  ])assen  die  auf  crsterem 
Siegel  leserlichen  Buchstahcn  nicht  zum  Namen  ClolM'lloueh, 
es  sind  die  Buchstaben  8.  C'OXADl.  S  .  .  .  EA  . .  .  NKKAZEM; 
aucli  ist  das  Wappen  der  Clobellouch  ein  etwas  anderes,  als 
das  auf  den  Si(>t^cln;  diese  zeigen  eine  heraldisch  nach  rechts 
gekehrte  Pfeilspitze,  wohinter  auf  dem  Siegel  der  zweiten 
Urkunde  oin  Eimd  als  Schildhalter  st*  ]it;  das  Wappen  der 
Clobellouch  ist  dagegen  ein  mit  der  äpitze  nach  oben  ge- 
richteter Pfeü  (es  ist  abgebildet  bei  Hertzog  YI,  182.);  unter 
den  Yielen  in  der  Edelsasser  Chronik  abgebildeten  oder  be- 
schriebenen Wappen  ist  nur  eins,  welches  eine  nach  rechts 
gerichtete  Pfeilspitze  zeigt,  das  der  Sicken  (YI,  102);  diese 
sind  indessen  eine  Strassburger  Familie ;  dann  passt  der  Name 
ebenfalls  nicht  zu  den  Buchstaben  des  Siegels,  so  dass  an  sie 
auch  nicht  zu  denken  ist. 

Ueberhaupt  liegt  wohl  l^cin  Grund  vor  zu  bezweifeln, 
dass  der  Name,  mit  dem  sich  der  Dichfer  im  NaMUMibuch,  der 
Schöffe  in  den  Urkunileu  selbst  ucimt,  sein  (Jcschlcchtsuame 
ist,  zumal  auch  Hertzog,  der  doch  sonst  die  (feschlechts- 
namen  der  zu  neimenden  Personen  augil)t,  ihn  ebenfalls  ein- 
fach Conradt  Danckoltzheim  nennt;  wir  werden  also  im  Namen 
Dangkrotzheim  —  so  schreibt  er  sicli  selbst  in  den  Urkunden, 
und  so  ist  sein  Name  im  alten  Druck  des  Namenbuchs  ge- 
schrieben, während  in  dem  Yerzeichniss  der  Kolm.  Meisters. 
Dangbrotsheim,  in  der  Handschr.  des  Namenbuchs  Danokrotz- 
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heim,  in  der  Edclssas.  Chronik  endlich  Dauckultzheim  ge- 
schrieben ist  —  den  FumilionuHinen  unsres  Dichters  sehen. 
Immerhin  ist  es  möglich,  dass  seine  Familie  aus  einem  jener* 
beiden  Dörfer  stammte  und  seuie  Yorfahren  bei .  der  Ueber- 
siedelung  nach  Hagenau  sich  den  Namen  beilegten,  üebrigens 
gehört  die  Familie  der  Dangkrotzheim  nicht  zu  den  Hagenauer 
Patricierfamilien;  Hertzog  führt  sie  weder  im  X.  Cap.,  welches 
von  aUm  AdenUchm  auch  Bürgerlichen  gescMechtm  zu  Hagenau, 
ihren  Wappen  und  Genealogien  handelt,  mit  auf  und  erwähnt 
überhaupt  nur  noch  einmal  einen  Mann  des  Namens,  Johann 
von  Danckoltzlu'iiii.  als  Schiilthcisscu  von  ria,u:eiiaii  im  Jahro 
1309  (IX,  154),  woraus  hervorgeht,  dass  sich  die  Familie  den- 
noch eines  gewissen  Ansehens  in  der  Bürgerschaft  erfreute. 

(Jenauen^s  wissen  wir  über  uusers  Dichters  Lebenszeit. 
Nach  Hertzog  wurde  er  itn  .lalire  1402  und  zwar  uff  montag 
nach  dem  wüsten  sonntay  zum  SeliöfFeu  erkoren;  da  wir  wol 
annehmen  dürfen,  dass  er  hierzu  nicht  .vor  dem  30.  Lebens- 
jahr gewählt  wurde,  .werden  wir  sein  Geburtsjahr  nicht 
nach  1372  anzusetzen  haben.  Als  sein  Todesjahr  gibt 
Uertzog  1444  an:  starb  uff  Mittwoch  nach  dem  Schawertag* 
amto  1444,  Als  Abfassungszeit  des  Namenbuchs  bezeichnet 
der  Dichter  selbst  v.  524  u.  525  das  Jahr  1435,  so  dass 
er  es  im  Alter  tou  ungefähr  60  Jahren  geschrieben  haben 
würde.  ^Bas  Gedidit  ist  in  der  That  das  Erzeugniss 
eines  frommen,  schlichten  und  gemüthlichen  Alten,  dem  es 
hienieden  noch  recht  behaglich  ist  und  der  sich  mit  heiterm 
Sinne  zu  der  ihm  lieben  Kinderwelt  und  zu  frischem  Volks- 
lel)en  hingezogen  füldt".  (Stöber  a.  a.  O.)  Olme  diese  aus- 
drückliche Angabe  dürfte  sicli  aus  dem  Gedichte  wol  schwer- 
lich ein  Anlialtepunkt  ix'treffs  seiner  Tiebenszeit  gewinnen 
hissen.  Deutliche  Hinweise  auf  historische  Ereignisse  seiner 
Zeit  fehleh  ganz.  Da  wir  seine  Lebensz(;it  kennen,  möchteu 
wir  vielleicht  in  einigen  Stelleu  eine  llindentung  auf  ein  von 
ihm  erlebtes  Eieiguiss  erblicken:  v.  183,  184 

unil  Oer  /u'ili;/e  Jitrr  Saut  Vif, 

an  dem  vil  fronten  und  hoffena  lit 

und  206,  207 

*  Aschermittwooh. 
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Ulrich  (sin  fisch  bringet  an  der  kand); 
der  hat  Uber  die  geUder  craff. 

Dangkrotzheim  Bchrieb  das  wol  mit  Hinbliok  auf  den  swd 
Deoennien  Yorker,  besonders  In  den  Jahren  1417  und  1418 
m  Strassburg,  wie  im  übrigen  Elsass  wüthenden  Veitstanz, 
▼on  dem  nur  die  Schutzpatrone  der  mit  Fallsucht,  Oiofat, 
Veitstanz  behafteten,  Veit  und  Ulrich,  befreien  konnten,  zu 
deren  Kapellen,  besonders  der  Veits  bm  Zabem,  die  Kranken 
in  Scharen  wanderten.  (Stöber  in  Ftommann,  deutsche  Mund- 
arten VI,  4.) 

Wils  dio  Stellung  iinsirs  Dichters  betrifft,  so  war  er 
ohne  Zweifel  Schullehrer,  Nicht  nur  dass  er  ein  Scinilbuch 
schreibt  —  denn  als  solches  ist  dt  «'Ii  unser  Xumenbuch  zu 
betrachten  —  in  dem  fast  jedes  Jilatt  von  seiner  inuip^en 
Liebe  zu  den  Kindern,  besonders  der  Schuljugend,  Zeuguiss 
ablegt,  wie  sie  nur  ein  Tichrer  zu  seinen  Schulkindern  haben 
kann,  weisen  einige  Stellen  des  Namenbuchs  mehr  oder  weniger 
deutlich  darauf  hin.  Die  Rettiche,  Hüben,  das  Rindfleisch  in 
den  Versen  165—167 

des  frtheent  t<db  min  gesellen f  die  ftnofte» 
nnd  kument  uns  rettich  und  ruaben 
et  cetera  r  int  fleisch  in  das  hus, 

kann  man  doch  wol  schwerlich  anders,  wie  als  Geschenke,  die 
die  Schüler  am  Urbanstag  ihrem  Lehrer  bringen,  deutw; 
eben  daran  kann  man  nur  denken,  wenn  es  y.  304 — 307 
heisst: 

So  bringet  der  bikter  Sanfe  GaOe 

sin  gaUestttcke  in  einem  kSrbel  getragen. 

Das  siilliut  ir  uicern  miiefer  fiageii, 
wann  es  des  meistern  i^cIihoI recht  ist. 

Einen  deutlichen  Hinweis  auf  des  Dichters  Stand  enthält 
endlich  v.  343,  in  dem  der  Dichter  die  Katharinc  die  allerliebste 
ffime  nennt,  das  heisst  seine  Patronin.  Katharina  galt  be- 
kanntlich als  Beschützerin  der  Wissensohaften.  So  berichtet 
LasicK*  über  sie:  Literarum  shtdiosi  Caiharinam  virginem 
AUxandrinam  vdut  dUeram  Minervam  colunt. 

•  Johann  La^icz:  de  tliis  Samagitarum  coteroruraquo  Sarmatarum 
et  falHorum  Chriätiunoriim,  1Ö80  ubgefasst,  woraus  ein  Theil  abgedruckt 
in  Haupts  ZeitQchr.  I,  138—149. 
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Daneben  bekleidete  nun  Bangkrotzheim  langte  Jahre 
hindurch  das  Amt  eines  Sohdffen,  wahrscheinlich  ununter- 
brochen. Die  Ton  ihm  ausgestellten  Urkunden  sind  aus  der 
Zeit  Yon  1410 — 1431;  die  zwei  im  EdnigsbrGcker  Archiv 
befindlichen  aus  den  Jahren  1410  und  1480,  die  verloren 
pej?anf?euon  von  1412,  1418,  1415,  1421,  1431.  Wahrschein- 
lich blieb  or  bis  zu  stMiioni  Tode  Schöffe,  lieber  die  SteUung 
und  H('tu_ü:nisso  der  llaji^enauor  Hchöffen,  die  Zusamiiieiiserzung 
des  SchöffeiK'olle;xiuiiis  in  (lainnliger  Zeit,  spricht  ausfülirlich 
Hertzo^  im  II.  und  lY.  Cajtitel  d<*s  IX.  Buchs  seiner  Chronik, 
^icht  unpassi'ud  findet  einiges  davon  vielleicht  hier  eine  Stelle. 

IX,  11.  8.  149:  Es  haben  die  Schöjfeu  zu  Haf/eturw 
anfengUchs  über  200,  j'or  die  Administration  allein  gehabt, 
das  gericht  besessen,  und  die  Statt  rer/irt,  auch  keinen  gelitten, 
er  irer  dann  rom  Adel  unnd  einem  guten  (dten  geschlecht  das 
auch  Adelmässig,  Als  aber  beg  Zeiten  und  Regierung  keyser 
Carol  des  vierten  die  SMffen  das  gemein  einhmmen  und 
gefell  zum  ikeU  in  jren  nutz  gdtrauchten  und  grosse  partheilig' 
keit  under  jnen  und  Jren  geschlechten  ßtr  fide,  das  sie  sich 
nit  konden  mit  einander  vereinigen,  dann  dazumoM  namen 
sie  das  unydt,  einer  heut  der  ander  morgen  wmd  theten  der 
gemein  darumb  kein  Rechnung  dann  sie  vermeinten  die  Statt 
stunde  allerdings  au  jnen  allein  und  kam  grosz  nnglück  und 
zwHracht  hieron  under  den  Handtirercksleuten  dieweill  niemandts 
ron  den  Srhö/fhi  noch  ron  den  j'hrcn  konfi  htz(dt  werden 
unnil  u-i>Hr  keiner  den  andern  lassen  fUrkumnun,  da  gieng 
ein  Jet/er  zu  seinem  llandtucrek,  das  jme  huldigfe^  dann  es 
trar  dazunud  <dso,  das  sich  ein  Jedes  ffandtuerck  einem 
Schößen  anhengig  niaehfe  unnd  derselb  Schöff  hehaljf  sich 
auch  als  dann  mit  demselhen  flandfirerck  und  gehrauchte 
seinen  vortheil  damit,  Dise  klag  kam  für  die  Römische  keyser 
und  königc,  als  sie  nun  vernamen  das  die  Statt  nur  an  den 
zwölff  Schößen  stunde  und  wante,  und  das  dieselben  mit  der 
Statt  gut  handleten  nah  jhrem  unUen  und  gefallen,  darzu  sich 
parthegUeh  htdten  mit  den  urÜhdn,  darumb  sprach  kegser 
Carol  der  viM  Anno  1324  zu  den  Erbaren  leuten  zu  Hagenaw, 
die  solches  dazumahl  vor  jre  kayser.  May.  brachten:  ir  sollen 
nemen  ausz  ewem  Handtwerdcen  noch  als  vid  der  Schöffen 
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seiiid,  damit  uherMimmen  jr  s/c.  JJiscs  tjcschalie  nnnd  irunhm 
vie7'  und  ztvemuf  zu  den  Schöffen  von  den  Ilundtuerrhru  Inn 
den  Rollt  gezogen,  welches  noch  lieutigs  tags  die  vier  und 
zwentziger  heissen  imd  werden  järlicha  und  jedes  Qtiatember 
auszer  den  Schöffen  einer  zum  Stetmeister,  und  ausz  dm  vier 
und  zwentzigen  ein  Marsrhulk,  .so  die  Statt  regieret,  gezogen, 
damals  baweten  sie  ghkh  das  Bahthausz  unnd  lütten  zu  Saht, 
giengen  auch  hei  dem  eydt  in  den  Baht,  als  der  Brief  aus- 
weiset, den  man  aUe  jar  sehwäret,  der  jnen  auch  damals 
von  öbgenantem  k&nig  Carcln  gegeben  Wardt  und  war  zuvor 
nit  gebreuehUeh,  das  man  in  den  Baht  leuten  thet. 

Ganz  dasselbe,  oft  mit  denselben  Worten,  wird  in  einer 
Papierhs.  von  dem  ursprunef  und  auffkommen  der  Statt 
Ilaf/enau  (abp^od ruckt  iu  Stöbers  Alsatia  18()S— 72  S.  339 
bis  350)  l)t'ri(  lit('t,  die  Ilertzog  jinlfMifalls  bcMiutzt  hat. 

Eiuigc  Jalirzoliiiti?  darauf  orliob  sicli  ül)er  die  Aufnahmo 
von  Handwerkern  in  das  S(  h()rteiieollegiuni  grosser  Streut, 
über  dessen  Ausgang  Hortzog  IX,  IV,  153  so  berichtet:  da 
wolten  die  Sehöffen  imn  solte  andere  Edelleute  kiesen  zu 
Schöffen  und  keinen  von  den  Hundtwercken  darzu  nemen,  dar- 
wnb  erhübe  sich  ein  grosser  .-^fn  if  und  es  was  auch  unziwlich 
dann  man  fände  damals  under  den  Handtwercken  auch  faug- 
Udie  leut  und  es  bracht  der  Baht  zu  weg  inhcdt  des  Brieffs 
so  man  järUch  sehwSrt,  das  im  jar  1391  dreg  sehöffen  von 
den  Handtwercken  erkieset  worden,  als  Bitter  Hans,  VoUzü 
Duchscherer  und  BechthoU  Ferber, 

WahracheinUcli  ist  auch  unser  Dangkrotzheim  einer  von 
diesen  aus  den  handtwercken  gewählten  Schöffen  gewesen. 

Ausserdem  war  er  nun  auch  dichterisch  thätig.  Hagenau 
zeichnete  sich  ja  als  eine  Wisseuschat't  und  Dichtung  liegende 
und  befitrdernde  Freist;itt(^  aus,  und  war  schon  damals  be- 
kannt durch  s(ün(i  Üuchhandlungen,  aus  denen  sich  im  16. 
Jahrh.  jene  grossartigen  ilag(uiauer  liuclidruckereien  ent- 
wickelten. Das  musste  gewiss  höciist  anregen<l  auf  Dang- 
krotzheims  geistigen  Bildungsgang  einwirken  und  so  ninmit 
es  uns  kein  Wunder,  wenn  wir  ihn  im  TcraeichnisH  der 
Kolmarer  Meistersinger  in  der  Reilie  dieser  mit  aufge- 
führt finden.  Tragen  wir  also  kein  Bedenken,  diesem  Zeug- 
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nisse  Glauben  zu  schenken,  so  erregt  dagegen  begründeten 
Verdacht  eine  ebenda  aich  findende  Notiz,  die  ihm  die  Autor- 
schaft eines  Gedichts  zuschreibt,  das  sonst  unter  des  Dichters 
Muscatblüt  Namen  überliefert  und  auch  von  Groote  in  seine 
Ausgabe  der  Muscatblütschen  Gedichte  als  Nr.  23  nüt  auf- 
genommen ist.  Die  Notiz  lautet:  19  Dyss  ist  m  MwcaÜM 
nutrem  Um  von  der  schopfmige  und  der  gdntrt  VII  Ueder* 
der  ton  sUt  khn  nach, 

Ir  merekent  alle  beaunder; 
ujid  im  Rei^ister  steht  zu  diesem  Liede  bemerkt  In  MuscaU 
hhif  nntvcm  ton  duz  hat  Dangbrotsheim  von  lluyenauw  ge- 
macht. 

Nichts  Auffal](Miil(>s  hat  zwar  die  lienutzuug  eines  von 
eifiem  Dichrrr  ('rtuiuh'ii"ii  und  ihm  oigenim  Tons  durch  einen 
andern  iv^l.  Jacob  (Jrimm,  über  den  altdeutsclien  Meister- 
gesang S.  III  und  112).  Ohne  alle  Bedeutung  ist  indessen, 
was  vielleicht  als  Beweis  für  die  Autorächaft  Dangkrotzheims 
vorgebracht  werden  könnte,  dass  sich  einzelne  Worte  und 
Wendungen  des  Gedichts  auch  im  Namenbuch  wiedeiünden, 
wie  gehiur  v.  9  im  Namenbuch  v.  312  und  315  vorkommt; 
luiUiche  spise  v.  16  an  Namenbuch  230  wie  tcol  sie  liisÜich 
uezerdieft;  von  legen  und  pf äffen  v.  •  54  an  Namenbuch  289 
pf äffen  und  legen;  Ave  voller  gnaden/  got  mU  dir  ist  an 
schaden  v.  33  au  Namnnbuch  113  <we  vol  gnaden f  got  mit 
dir  ist;  die  Bezeichnung  der  Jungfrau  Maria  als  Joachims 
und  Annen  Kind  v.  32  an  Namenbuch  368  die  enpfengnisse 
unser  liehen  frottwen  do  sie  Joachim  umheßu  f/  erinnern  könnte ; 
diese  Ked<»weisen  sind  nicht  v<mi  Dichter  selbst  erfunden, 
sondern  aus  geistlichen  Schriften  eutnonmien  und  stereotyp 
gewortlen.  Dass  sicli  uiiscf  Dichter  solcher  Redeweisen 
mit  Vorliebe  bediente,  werden  wir  unten  auHfüludicher 
erörtern. 

Dagegen  ist  schon  aus  spracldiciien  U runden  das  Ge- 
dicht dem  Verfasser  des  Namenbuchs  abzusprechen.  Reim- 
verbindungen wie  gnaden  :  schaden  33,  tagte  :  vragtc  81  sind 
bei  Dangkrotzheim,  wie  überhauj)t  in  Elsässischeu  Gedichten 
schon  dessbalb  nicht  möglich,  weil  a  in  der  filsässer  Mund- 
art zu  6  wird,'  a  dagegen  a  bleibt.   Gegen  die  Autorschaft 
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Dangkrotzhoims  spricht  ferner  die  nusdrü<>k1iohe  Nennung 
Muscatblütii  als  Verfassers  zum  Sehlu»8  des  CTodiclits  ganz  in 
der  Art  Museatblflts:  spricht  Muscatblüt,  und  der  Umstand, 
dass  es  schon  m  den  ältesten  Handschriften,  die  die  Muscat- 
blüt'sche  Liedersammlung  enthalten,  so  in  einer  zu  Lebzeiten 
Dangkrotzhoims  vor  Abfassung  des  Namenbuchs  im  Jahre 
1438  geschriebenen,  diesem  ausdrficklich  zugesprochen  wird. 
(Aufsess,  Anz.  f.  Kunde  des  dentaeh.  Mittelalters  I,  260,  283.) 
Auch  dor^Inhalt,  die  i^aiize  Art  der  Darstellung  stimmt  zu 
der  Musciithlüt'sschen,  so  dass  wir  keinen  Anstand  zu  nehmen 
brauchen,  es  gegen  das  Zeu<;niss  des  Kolniarer  Meistersinger- 
verzeichnisses unserm  Dichter  ab  und  Muskatiilüt  zuzuspreclien. 

Uns  ist  also  nur  eiu  Werk  Daugkrotzheims  bekannt, 
das  heilige  Namenbuch. 

Sein  Inhalt  ist  entsprechend  der  eigentlichen  Bedeutung 
des  Worts  Namenbuch,  womit  man  in  späterer  Zeit  die  l'^ibeln 
bezeichnete,  im  wesentlich(Mi  eine  Autzählung  von  Ueiltgen 
nach  der  Aufoinanderfulge  der  Tag(^  ihrer  Verehrung  geordnet, 
wie  er  selbst  am  Anfang  des  Gedichtes  sagt: 

Zuo  erste  tuot  es  dir  o^enbor 
aile  li^tt  heiigen  durch  das  jor, 
wie  die  noch  einander  gont 
und  in  den  xw^f  monetfen  stont. 

Indessen  ist  das  nicht  eme  einfache  trockene  Aufzäh- 
lung —  eine  far  ein  Gedicht  etwas  undankbare  Aufgabe  — 
sondern  es  sind  zwischen  die  lleiliirennanien  Hauernregeln, 
Wetterbeobachtungen,  (Jesundheitsiei^n-la  ii.  dergl.  glücklich 
eingestreut.  Der  Ton  ist  ein  naiver,  iierzlicher,  genn'ithvüUer, 
die  »Sprache  eine  einfache,  schlichte,  nicht  ungewandt»». 

Fassen  wir  (h's  Dichters  Ausdrucksweise  etwas  näher 
in's  Auge,  so  wird  eine  Wiederholung  gewisser  Worte  und 
Redeweisen  bald  auffalhm,  nicht  nur  solcher,  die  offenbar 
Lieblingsworte  des  Dichtc^rs  waren,  wie  geroteif,  ror<ihr  u.  a., 
sondern  einer  Anzahl  höchst  prosaischer,  nämlich  den  Heiligen 
beigelegter  Epitheta.  £s  ist  das  eine  um  so  auffälligere  Er- 
scheinung, als  sich,  abgesehen  von  jenen  Lieblingsworten,  der 
Dichter  einer  gewissen  Abwechslung  befleissigt ;  doch  lässt  sie 
Bich  höchst  einfach  erklären.   Jene  Epitheta  Mnd  nicht  vom 
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Dielitor  seihst  ersonnen,  soüdorii  von  ilun  aus  Martyrologien, 
LegciidariiMi  u.  der«!;l.  Werken  eiituoiiiiiien.  Das  zeigt  eine 
einfache  NeboueiuauiicM-stellung  von  Epitlietis,  die  den  Hei- 
ligen im  Namenbuch,  wie  in  Martyrologieu  beigelegt  werden ; 
wir.  wählen  aus  der  Zahl  der  letzteren  das  dem  Kop.  Eis.  Kai. 
beigegebene  und  ein  selbständig  in  einer  Münchener  Hand* 
Bchhft  Ggm«  837  vom  Jahre  1450  sich  findendes. 


Martyrol.  Mona- 
oense. 

Mathye»  XJI  pot 


Bamahaa  der  XI 1  j/ot. 
Jaeobu», 

Andreas  der  XII  pat, 

Mdthi'is  (hr   XII  pot 
und  <Y<i;<y<7ij</. 

Sani  Mareue  eMtiffelitt 

Lucas  der  erang^si 

(t.suttUus  k&nig  mar' 

Inf 

\\  riisenhtus  lurczogf 
ktmifit  ttmrtrrr, 

MareeUun  ein  pabet. 
Calijcfu»  pabet  und  mar' 

triff'. 

Nieolaue  pUehof, 

Thomuis  piitchof 

Faulu»  der  eret  eineidel* 

die  entpitenknues  unser 
fraioen. 


Eis.  Kop.  Kai. 

Sunt   Mdfhis  dag  ein 

Zirrlffhotti' 
Thiniütius    tin  zwtij- 

botte, 

SatU    Barnabas  ein 

zwSlffbeite. 
Sani  Jacob  ein  zwei/' 

hnfte 

Sunt  Andres  ein  zwelf- 

bollc 

Sunt  Mutltms  einZwelf- 

hoUe  und  ein  evan- 

geliste. 
Sani  Marx  ein  evan~ 

gdiste. 
Stnit  Lucas  ein  ewan- 

yelinte. 
Sunt  OifmiU  ein  künig* 

Sunt  WntlzeUr  einher- 
tzoge  aus  Bekeim  unde 
marier. 

Calixius  ein  bebest. 

Sauf  Mcolius  ein  pi- 

schof. 

Sunt  Thomun  von  Cun- 
idberg  ein  bischof. 

Sani  Paulus  der  erste 
einsidel. 

Ahe  unser  frowe  en- 
pfangen  wort. 


Namenbuch, 

91.  Der  zwölfbotte  Sani 

Math  Is. 
.'>0.  Thijmothi'us  der 

ztcöl ff  hotte. 
182»  und  Sani  Bama- 

ba  der  zwSl/batie. 
218.  Jaeobu»  der  mere^ 

zwölf Itoite. 
H't'2.    Andreas  der 

zwölfbotte. 
\  274.  Mutheiis  zwölfbotte 

Und  erunyelint. 

ISO.  Sanie  Marx  der 

ecangeUsi  Ufbenifeh. 
308,  Sanius  Lucas  der 

evangelist. 
236.  Künig  OhswaU, 

280.    Sunt  Wentzehiw 

der  was  hertzoy  der 

siaii  van  Frage, 
52.  Marzolf  des  bebst, 
SOI.  Calixius  bebest 

und  uutrteler. 
3ft4     Siel  aus  bische/ 

itinl  /irrrrn. 
390.     \'on  Citnielberg 

bischof  Thomas. 
ÖL  Paulus  der  erst  ein- 

sidel  im  wdds, 
S68,  die  enpkengnisse 

unser  lieben  frawen. 
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Martyrol.  Alona- 
cense. 

unser  frauwen  himeU 
fort. 

gepuH  Maria  der  muter 
gotes 


Dorothea  ein  jttnck- 
/ruu  und  martrin. 

Jidtana  Junkfrau  mer- 
Irin, 
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Eis.  Eop.  Kai. 


Namenbuch. 


ahe  unser  Jroire  zito 
Himmel  fuor. 


240.  uneer  frouwe  .  .  . 
und  zu  irme  kinde 
varen. 

Unser frouufentagi  263,  unter  lieben 
alse  sie  geboren]  frowen  zart  dae 
wart,  isf   als    sie  ge- 

lt 0  r  n  IV  a  r  t. 
j  81.    Die    edele  jmih- 
\    J'rowe  Saut  Dorothee. 
Sant  Juliana  ein  magt  |  86.  JüUano  die  jung- 
unde  ein  martlerin.  I   frowe  vin. 


Der  Einwand,  den  mau  gogen  eine  wissentliche  Be- 
nutzung solcher  Werke  Seitens  unseres  Dieliters  crlK'lx'U  kr>iinte, 
diese  nieist  den  Staiul  iler  lIcMÜgen  angehenden  Epitheta  seien 
ehen  die  hezeiclinendsten  und  der  Dichter  hahe  wohl  kaum 
andere  oder  i»assendere  wählen  können,  ist  nicht  stichhaltig. 
Eine  Vergleichuiig  der  in  den  heiden  xMartyrologien  den  Hei- 
ligen beigelegten  Epitheta  ergibt,  dass  diese  in  einer  grossen 
Anzahl  von  Fällen  veiscliiedene  sind,  was  um  so  mehr  beachtet 
zu  werden  verdieut,  als  es  den  Schreibern  dieser  höchst  pro- 
saische Werkchen  doch  nicht  um  vÄmm  Wechsel  des  Aus- 
drueks  zu  thun  sein  konnte.  In  solchen  Fällen  weist  ent- 
weder auch  das  Namenbuch  andere  Epitheta  auf  oder  es 
Bchliesst  sich  an  eins  der  beiden  Martyrologien,  meist  das 
Mflnciiener,  an.  , 

Verschiedeu  sind  die  Epitheta  in  den  drei  Schrifteheu 
z.  B.  in: 


Hart.  Mon. 


Boni/aciue  piseht^f  zu 

Maincz. 
Unser  lieber  vater  Au- 

(jKutinii.s. 

Der  unsrhuldiyen  kintl-  der  kindelin  tay. 

lin  tay. 
Johanee  der  taufer. 


Eis.  Kop.  Kai. 


Sant   Bonifaae  unde 

sine  yesellen. 
Sant    Aagustinua  ein 

hischof. 


Jehanatag 
gihten. 


zu  aün- 


Kamenbuch. 

174.  Der  bebest  ßoni' 

y actus. 
250.    Der   lerer  sant 

Äuyustiii. 
.'S'.h'i.  D,r  seliyen  kinde' 

lin  tay. 
188.  uff  Sant  Johans 

den  baptisten. 


* 
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Erasmut    tUr  grost 

liebe  heilig  marter. 
der  groea  Chrieioferue, 


Mit  Eis.  Kop.  £al.  stimmt  das  Nmb.  z.  B.  übeidn,  in 

Jehann€S(hr  uninrieliet  Sant  Johannes  marter  158.    Johans  tor  der 
ala  er  in  das  öl  ge^     9wäerUUin€np(irten»  \    kUinschen  porten, 
legt  warf.  ' 

Mit  Martyrol.  Monacense,  während  das  Eis.  Kop.  Kai. 
abweicht,  in: 

Gregoriua   der  gross  Sant     Gregorie    der  \  99.  Saute  Gregarium 

lerer  und  pabst.  hohent.  den  lerer, 

gross  ¥>irdig  riter  Sant  ^  Sant  Georie  ein  nutr-  128.    und   der  Htter 

Jorg.  I     tiler.  Sant  Jergen. 

das  heilig  crcuz  als  es  i  die  viitUttny  den  heili-   löo.  das  hriliye  crdtz, 
gefunden  iai  worden.      yen  erützea,  als    en    zuo  Ostern 

I    fünden  wart 
Erasmus  ein  martelerA  ^WK^  Eros- 

■  mus. 

Christoffd  ei»  marler.  I  220.  Christoforum  den 

\     grossen  man. 

Dies,  ^'laube  ich,  thut  zur  (Snnügo  dar,  (la^ss  derartigo 
Ausdrücke  vou  Daugkrotzlieiin  aus  älmlit'lion  Werken,  wie 
die  beiden  Martyrologien,  entnommen  sind  und  zwar  möchte 
ich  behaupten,  dass  er  sie  nicht  aus  der  Erinn(>rung  nieder- 
schrieb, sondern  eins  dieser  Werkchen  vor  sich  hatte.  Nur 
unter  dieser  Annahme  nämlich  finden  wir  eine  Erklärung  für 
eine  anfällige  Erscheinung  im  Namenbuch,  die  so  häufig  yor^ 
kommende  asyndetische  Aneinanderfügung  von  Heiligfennamen 
ohne  Prädicat,  wie  z.  B.  y.  85  und  86: 

Der  himelfnrst  Sant  Valentin, 
Juliane  die  iungfrowe  vin 

und  in  einer  grossen  Anzahl  andrer  Stellen,  die  in  der  Anm.  zu 

V.  52  zusammengestellt  sind.  Diese  kann  ich  nur  so  erklären, 

dass  der  Verfasser  des  Namenbuchs  ein  Martyrologium  vor  sicii 
liegen  hatte  uud  wo  er  Kxcurse  für  uimöri^  fand  und  ein 
Keim  leicht  herzustellen  war,  einfach  die  einzelnen  Zeilen 
aus  seiner  Vorlage  herausschrieb  uud  wie  dort  unter  ein- 
andersetzte. 

Halten  wir  damit  die  Benutzung  fremder  Werke  für 
erwiesen,  so  werden  wh'  auch  misstrauisch  gegen  andere 
Partien  des  Gedichts,  besonders  die  aus  der  Legende  oder 
biblischen  Geschichte  entnommenen  Theile  sein  und  uns  fragen, 
ob  Konrad  diese  aus  dem  Gedächtniss  entnommen  oder  auch  hier 
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eine  Vorlage  gehabt.  Die  Uebereinstimmung  einzehier  Rede- 
wewen  mit  den  betreffenden  Stclhni  der  Bibel,  wie  v.  74 — 76 

der  f/ffir/it  Simiou  forJifsam 
lias  kindelin  in  sin  arme  mtm 
und  Aif0p  domit  an  und  adtret: 
Nunc  dimUiia  domine 

mit  ev.  Luc.  2,  29,  oder  387 

der  erste  mttrtthr  Saute  Stephan, 
der  such  den  hinniui  offen  atitn 

mit  Apostelgeaeh.  7,  55  würde  natürlieli  nichts  beweisen;  wol 
aber  würde  ich  eine  Bestätij^ung  meiner  Yernuithung  darin 
sehen,  wenn  die  von  ihm  bei  Anspielungen  oder  der  Wieder- 
gabe von  Legenden  und  dergl.  gebrauchten  Ausdrücke»  sich 
auch  in  andern  ähnlichen  Werken  wiederfanden.  Und  du^<  ist 
in  der  That  der  Fall.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  werden  im 
legendarischen  Theil  von  Hermanns  von  Fritzlar  heiHgen  lebine 
(Deutsche  Mystiker,  herausg.  von  Pfeiffer  I.)  gerade  dieselben 
Scenen  aus  der  Legende  erzählt  und  mehrmals  dieselben  Aus- 
drücke gebraucht.   Ich  stelle  hier  einige  zusammen: 


Hermann  von  Fritzlar. 


Namenbuch. 


S  ai.  und  nini  sanie  Pttulum 
gtinde  üffe  »inen  knien  und 
nine  ongen  teuren  yekurt  f/en 
dem  hiinel  und  sin  tnunl  6tunt 
alse  htr  betete. 

96.  und  do  Iii  dirre  aposiole 
in  Ud9^m  landen  und  dikein 
mere. 


2S(t.  Miin  hil/et  in  ouch  n  ole  mit 
ulmusm.  Ze  dem  dritten  male 
hilfH  Uta»  in  mit  innigem  ye- 
hete  u.  8.  w. 

[Es  fragt  Bioli  wem  man  helfen 
soll]  und  ein  ieeUdt  8i$iem 
vatert  und  ainer  muUre  und  die 
im  geholfen  haben  zu  eime 
guten  lebiue. 


r>0  Paulus 

der  Hebte  »in  leben  in  gnmaer 

venie. 


91—94.  Mmhie 

der  lit  guo  Trier  und  brach 

das  i» 

und  di^alb  dea  merea  eee 
in  HUaehen  landen  kein  zwölf' 

hotte  me. 
829.  und  wellest  den  tag  kein 

altnno.sf  )i  .sjxiren. 
32:i.  und  warten  uff  das  gemeine 

gebet. 

324.  Eins  ist  diu  minne,  eins  ist 

diu  ette 

so  Ufas  eins  sust  din  guoter 

frünt. 
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2''i7.  und  tille  shif  haut  <li  rr  hole 
zu  dirre  ketiii  di  worden  alle 
U» 

240.  darumme  keimt  htf  der  niiUe 

tenie  Merlin. 
11  dUe  jvngwcuwe  (Barhara) 

hate  ein  gelubde  ron  gote,  wir 
ireii  ähetd  rastet  u$id  iren  tag 
rirt  oihr  ir  suiidfrlich  gebet 
hcldrt,  disf  viKijot  nicht  ge- 
sterben  sutidei'n  ruwe  und  hichle 
und  goü»  Udtameu, 
164,  dd  her  epraeh:  dir  eint  ttf' 
ffeben  aUe  dine  eunde. 


3:}2.  (In-  baniloeser  Sante  Lten- 
hart. 

336.  und  dtr  milte  Sani  Martin, 

$60—862.  Bant  BarM  mügig  iet 

zn  st  er  ck  eil, 
Ufoe  mtee  sieh  in  irn  dienst 

(jvnt, 

die  sterben  nit  ons  Hacrament. 


2tf.  Der  vergap  ir  eBnde  edbe 

got. 


Bemerkt  zu  werden  verdient  nocli,  duss  aiieli  die  Teher- 
sclirif't  des  Werks  Fritzlars  mit  den  Versen  des  Nameubuclis, 
in  denen  der  Inhalt  desselben  angegeben  wird,  übereinstimmt. 
Die  rtdiersehrift  von  der  heüiyen  Jt-hine  lautet: 

8.  6  liic  hebet  sich  ane  daa  buch  rofi  uer  heiligen  lebtne 
durch  das  Jor  alse  si  näch  der  zU  gevallm,  die  betreffende 
Stelle  im  Namenbuch 

V.  d9— 41  Zue  trüe  luM  es  dir  i^enhcr 

alte  liehen  heiigen  durch  das  jor, 
wie  die  no-h  einander  gont. 

Die»  soll  natürlich  nicht  eine  Benutzung  der  häUgm 
lebine  oder  vielmehr  jenes»  grossen,  Erklärungen  von  Eyan^ 
gelien  u.  s.  w.  enthaltenden  Sammelwerks,  das  um  1340  be- 
stand,* beweisen,  so  wenig  wie  die  oben  susanunengestellten 
Epitheta  eine  solche  jener  Martyrologien,  sondern  zeigen,  dass 
der  Dichter  einer  Vorlage  sich  bediente  und  zwar  in  ziemlich 
ungezwungener  Weise.  Ich  denke  mir  diese  als  eine  Samm- 
lung vun  Legenden  oder  vielmehr  legendulae,  wie  eine 
lateinische  z.  B.  in  einer  Münchener  ilandsehrift  Cgin.  GSG 
mit  der  I 'eberschrift :  Ifiri/fif  pronuiirtianunfum  de  Sunctis 
f)er  Alumni  vor  mir  liegt,  die  auf  ">()  iUättern  die  Legenden 
der  meisten  Kalenderlieiligen  kurz  dargest(dlt  eutiiält. 

Daa  Verdienst  Dangkrot/dieims  wird  dadurch  natürlich 
nicht  geschmälert.   Der  voliisthümliche,  naive  Ton,  den  er 

*  Vgl.  Joseph  Hanpt,  Beiträge  so  den  deotochen  Hysliki^rn,  I. 
Bleis«.  Lit.  DcakmUer.  1.  2 
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anschlägt,  die  herzliche  Liebe  vor  allem  zu  den  Kindern,  die 
durch  das  Ganze  athmet,  das  Heranziehen  alles  dessen,  wob  des 
Menachen  Herz  bewegt,  was  die  Natur  ihm  an  leiblichem  und 
geistigem  Segen  bietet,  die  glückliche  Yereinigung  dieses  mit 
den  prosaischen  Heiligenaufzählungen,  das  bleibt  sein  un- 
bestrittenes Eigenthum  und  das  ist  es  doch  gerade,  was  das 
Büchlein  zu  dem  macht,  was  es  sein  soll,  einem  Schul-  und 
Yolksbuch,  das  ist  es,  was  es  geeignet  macht,  seinen  Zweck 
zu  erfüllen 

den  kiuden  zuo  schuolen  (zu)  locken 
und  simeUatoehen  in  müroum  brocken 
nnd  in  den  aHeszen  hunigseim. 

Noch  hloiht  (»in  Wort  zu  sagen  übrig  über  die  Wahl 
des  Stoffes,  der  docli  im  weseiitliclieii  aus  einer  Aut'zälilung 
der  Kaleuderheiligen  besteht.  Eine  sok^he  als  Inhalt  eines 
Schulbuchs  hat  für  die  damalige  Zeit  nichts  Auffälliges. 
War  docIi  zu  einer  Zeit,  in  der  man  in  Ermangelung 
unsrer  heutigen  Kalender  das  Datum  nicht  nach  der  Zahl 
des  Tags  im  Monate,  sondern  nach  den  unbeweglichen  ü^esten 
oder  den  Tagen  gewisser  Kalenderheiligen  bestimmte,  die 
Eenntniss  dieser,  sowie  ihrer  Aufeinanderfolge  für  Jedermann 
unumgänglich  nöthig  und  so  suchte  man  schon  in  der  Schule 
den  Kindern  diese  Tage  fest  einzuprägen.  Bei  der  beträcht- 
lichen Anzahl  derselben  nahm  da»  nidit  geringe  Zeit  in  An- 
spruch und  bildete  deshalb  neben  dem  Auswendiglemot  der 
10  Gebote,  des  Vaterunsers,  von  Kirchenliedern  und  der 
Orammatika  bis  ins  17.  Jahrhundert  einen  nicht  unwesent- 
lichen Theil  des  Sehulunterrielits.  Ks  lag  also  nalie,  gerade 
diesen  sprödesten  Tliril  des  Unterrichts,  vor  dem  (h»r  Schul- 
jugend wol  nicht  mit  Unreclit  am  mi'isten  grauen  mochte, 
durch  eine  augcmessoue  Bearbeitung  lür  sie  geniessbar  zu 
machen. 

Uebrigens  waren  ja  solche  Zusammenstellungen  Ton 
Heiligen  in  Versen  für  Schulzwecke  nichts  N<Hies;  vielmehr 
hatte  sich  eine  förmliche  Gattung  solcher  Gedichte  in  den 
letzten  Jahrhunderten  auagebildet,  auf  die,  so  verschieden 
auch  ihre  äussere  Gestalt  meistens  Ton  der  unsres  N'amen- 
buchs  ist,  wegen  ihrer  inhaltlichen  Verwandtschaft  etwas  näher 
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«nzagehen  gestattet  sein  möge,  zumal  djaioh  eine  Yergleichung 
mit  Urnen  manche  Yorznge  uusres  Gedichts,  die  sonst  leicht 
fibersehen,  werden  könnten,  mehr  hervortreten  werden.  Ich 
meine  den  Cisio-Janns. 


m 

in. 

Wouu  ich  den  Cisio-.Taiius  etwas  ausführlicher  bespreche, 
als  vieUeicht  uiihediugt  uüthig  erscheinen  möchte,  so  geschieht 
das  zum  Theil,  um  dieser  Gattung  von  Gedichten  /u  ihremBechte 
zu  verhelfen,  die  wegen  ihres  ungestalten  Aeussern,  seit  sie 
wieder  aufgefunden,  das  heisst  seitdem  man  in  der  Mitte  des 
vorigen  und  Anfang  dieses  «Jahrhunderts  auf  sie  wieder  auf- 
merksam wurde,  vieUeicht  wie  keine  andre  Litteratui^ttung 
verachtet  und  verkannt,  stets  nur  mit  Tadel  und  Schmähungen  ' 
flberhäuft  wurde,  welche  noch  dazu  grösstentheik  von  denen 
ausgingen,  von  denen  man  dies  am  wenigsten  erwarten  sollte, 
den  zahlreichen  Herausgebern  und  Bearbeitern  derartiger  Ge- 
dichte. So  erklärte  man,  ahgesehn  davon,  dass  man  dem  Cisio- 
Janufl  allen  poetischen  Werth  absprach,  ihn  wenn  auch  nicht 
mit  Panzer  für  zwecklos,  so  doch  theilweise  fÄr  sinnlos, 
während  doch  eine  genauere  Betrachtung  hald  ergeben  haben 
würde,  das.s  h'tzterer  Yorwuit"  ganz  unberechtigt,  der  erstere 
Felih»r,  der  Mangel  au  poetischem  Werth,  milder  zu  be- 
urtheilen  sei. 

Der  eigentliche  und  ursprüngliclu^  Cisio-.Ianus,  auch 
Cysianus  und  Cisivauus,  von  seinem  Anfange  so  genannt,  ent- 
hielt in  24  lateinischen  Hexametern,  2  für  jeden  Monat,  die 
meist  nur  durch  die  Anfiingssilben  angedeuteten  J^amen  der 
unbeweglichen  Feste  und  der  Kalenderheiligen.  Und  zwar 
war  die  Einrichtung  so,  dass  je  2  für  v'mon  ^[onat  bestimmte 
Verse  so  viel  Silben,  wie  der  betreffende  Monat  Tage  zählten; 
dass  femer  durch  die  Stellung  der  ersten  Silbe  eines  Heiligen- 
namens zugleich  der  Monatstag  seiner  Yerehrung  bezeichnet 
wurde,  indem  sie  die  gleiche  Stelle  innerhalb  der  beiden  be- 
treffenden Terse  oder  innerhalb  des  ganzen  Cisio- Janus  ein- 
nahm, wie  der  betreffende  Tag  im  Monat  oder  im  ganzen 
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Jahre.  Die  ganze  Einriclituiig  war  also  derartig,  dass,  wie 
Chytrfins  in  der  Ueberaclirift  zu  einem  von  ihm  im  Anhang 
seiner  Chronologia  Herodoti  et  Thucydidis  abgedruc]cteD  Cisio- 
Janus  sagt,  si/Uahis  in  digitum  dif/estis  ptieri  Calendarium 

integrum  rdiscere  et  memoriter  rircumferre  possent.  In  Betracht 
komiiH'ii  also  bosondors  die  Anfani^ssillxni  clor  HiMli«i^pnnanicn, 
während  die  übri«j[en  Silixen  zwar  den  AVerth  eines  Tags 
haben,  nicht  aber  ein  Fest  oder  eirien  Heiligen  hezeiclwien. 
Deren  waren  übrigens  nicht  gar  viele,  nnd  wo  sollte  auch 
Kaum  für  sie  sein  in  einem  Gedicht,  in  welchem  auf  den 
engen  Baum  von  24  Hexametern  nicht  weniger  als  140 — 180 
ü^amen  von  Heiligen  und  Festen  zusammengedrängt  waren, 
und  ausserdem  auch  noch  ^in  Plätzchen  übrig  bleiben  mnsie 
für  den  Namen  des  Monats  und  einige  erklärende  oder  wie 
Grotefend  und  andere  Herausgeber  wollen  „nichts  be- 
deutende Worte  P*^ 

Die  letzteren  sind  meist  Verba,  dazu  bestimmt,  die 
Heiligennamen  in  ein  grammatisches  Yerh&ltniss  zum  Monats- 
namen zu  bringen;  meist  ist  der  Monatsname  Subject,  das 
Yerbum  transitiv  und  von  diesem  werden  nun  die  betreffen- 
den lleiligennamen  als  abhängig  gedacht  und,  wenn  sie  aus- 
geseliriel)en  sind,  auch  in  den  eutspreelienden  Casus,  also  nieist 
den  Accusativ  gesetzt:  vorausgesetzt  dass  daa  ohne  Störung 
der  Silbenzahl  gesciielicii  kann. 

So  ist  im  Januar  Subject  J<i)ins  (Januarius).  Prädi(!at : 
sibi  rendir(tt*  und  davon  sind  die  Namen  als  ( )bjecte  ab- 
hängig; Cisio  —  circumcisio  donüui,  das  erste  Wort  8t<?ht 
aber  docii  im  Nominativ,  weil  wenn  cisionetn  geschrieben 
würde,  dadurch  (\'\v.  erste  Silbe  des  Wortes  epi  =■  epiphania 
auf  die  7.  Stelle  von  der  ihr  zukommenden  6.  gerückt  wurde.  - 

Im  September  ist  der  Satzbau:  <Sep(tember)  habet  =s  Sep- 
tember hat. 

Etwas  erweitert  ist  der  Satz  beim  Mai:  Mains  in  hac 
Serie  tenet:  Der  Mai  hat  in  folgender  Reihenfolge,  dann  gegen 
Ende  in  pede,  zum  Schluss  noch  .... 

*  vondiciit  (»in  mittoUat.  Wort  und  niicli  I)io(f<'nbiicli,  £jl  >s:iriiim 
modiiic  <'t  inftiiiiio  actatiH  S.  (»10  nicht  ganz  gleichbedeutend  mit  viudi- 
care,  suudern  =  usurpare,  ap4uirere. 
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Anden  ist  die  CoDstraction  bei  den  übrigen  Monaten: 
Febmar :  Februo  seil,  sunt,  worauf  die  Namen  im  Nomin., 
im  2.  Yen  aber  eonjunge  inmc  inde  zu  diesen  föge  noch 
liinzo,  woYon  nun  der  Aocnsatiyus  abhängig  ist;  Tetfwn 
Maifnam, 

Der  März  lautet:  MaHiua  deearatur,  wozu  ablat.  officio 
Gregoriano,  dann  jiincta  Maria  GmUriee,  ablat.  absoL  ^  wozu 
Maria  hinzuzufügen  ist. 

April  oixit*  in  festiSy  der  April  freut  sich  der  Feste; 
von  sind  nun  al)hiiiiij:ig  die  Genitive  Tiburti,  Äinbrosii, 

mncti  Geur((jiiJ,  Muni,  Vitalis. 

Im  Juni  heiast  os:  Jun  dat,  dabei  steht  aber  nicht  der 
Accus.,  sondern  (Tcnitiv.  Wir  werden  deshalb  dat  als  Ab- 
kürzung^ von  dator  anzusehen  haben. 

Juli  :  Juli(o)  occurrunt**^  im  Juli  begegnen  uns.' 

Oktober  :  Sub  Odobre***  seil.  sunt. 

November  :  Novembre  coU  --~  im  November  verehrte; 
suecedunt,  dann  folgen  nooh. 

Das  Prädicat  fehlt  im  December;  vielleicht  wird  hier 
der  December  im  Nom.,  gleichsam  ak  Uebersohrift  voran- 
gesetzt und  nun  folgen  alle  darin  vorkommenden  Tage  im 
NomiDativ. 

Prädicat  wie  Monatsmtme  fehlen  ganz  im  August,  aus- 
genommen in  einem  Cis.  (Nr.  22),  wo  letzterer  durch  Ud 
bezeichnet  wird;  indessen  haben  wir  Grund,  zu  vermutiien, 
dass  auch  im  ursprünglichen  Cis.  der  Monatsname  wenigstens, 
gestanden  hat,  vgl.  Anm.  zu  v.  15. 

Wir  sehen  also,  duss  so  sinnlos  wie  Grotefend  (Ersch 
und  Grubers  Kealeucycl.  unter  Cisio-Janus),  Krause  i Kostocker 
Gymnas.  Progr.  1875  8.  11 )  und  andre  ii;laubeu,  diese  Worte 
nicht  sind  und  dass  wir  nicht  mit  ersteiem  (Mones  Anz.  1870 
S.  282)  anzunehmen  brauchen,  dass  ursprünglich  vernünftigere 
Verse  zu  Grunde  lagen,  da  ihr  Sinn  ja  ganz  klar,  die  Satz- 

*  üvaro  nach  Dicffcnbach,  S.  403  ouare  a  puerus  qui  tunc  letantur 
quum  dantur  m  ova.  In  (iraphäus  Calendar.  (vgl.  unten)  heisst  es  April 
Ambrosia  gaudet. 

Y^L  Anm.  sa  t.  18. 

***  Tgl.  Anm.  sa  t.  19. 
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construction  höchat  einfach  ist.  Wir  können  nur  die  Mannig- 
faltigkeit in  der  Ausdruckßweise  boAMindern,  mit  der  der 
unbekannte  Verfasser  des  ersten  Oisio-Janus  in  jedem  Monat 
die  Heiligennamen  in  andrer  Weise  zu  denen  der  Konato  in 
Beziehung  gebracht  hat. 

Dass  dagegen  der  Sinn  der  übrigen,  besonders  der  ab- 
gekürzten Worte  für  jeden  Uneingeweihten  in  mystlBches 
Dunkel  gehüllt  und  ohne  Erklärung  fast  unverständlich  war, 
geben  wh*  zu  und  mag  das  Panzer  zur  Entschuldigung  dienen, 
wenn  er  diese  Wörter  nichts  bedetitend  nennt;  besonders  ist 
die  Schuljugend  zu  bedauern,  für  die  ja  diese  Art  besonders 
bestimmt  war,  weshalb  man  diesen  Cisio-Janus  oft  hinter 
Kinderbüchern  und  (leltetbüchern  abdrucken  Hess,  und  auch 
Luther  und  Melanchthou  nicht  versäumten,  den  von  ihnen 
herausgegebenen  Katechismen  und  (lebetbüchlein  dergleichen 
Cisio-Jani  beizufügen.  Dass  vollends  poetischen  Werth  ein 
Werk,  das  lediglich  praktischen  Zweck  verfolgte,  das  bei 
möglichster  Kürze  möglichste  Reichhaltigkeit  erstrebte,  das 
einen  leicht  verstandlichen  Sinn  bieten,  in  regelrechtem  Yers- 
masB  geschrieben  sein  sollte  und  in  dem  nun  noch  jedem  Wort 
und  jeder  Silbe  ihre  bestimmte  Stelle  angewiesen  war,  wo- 
duroh  natürlich  der  Dichter  an  jeder  freien  Bewegung  be- 
hindert war,  nicht  haben  konnte,  ist  wol  nicht  weniger  klar 
und  halte  ich  es  deshalb  für  ungerechtfertigt,  sieh  immer 
wieder  über  die  ^  kläglichen,  erbärmlichen,  geschmacklosen'^ 
Verse  zu  ereifern,  wie  die  meisten  Herausgeber  thuin.  Hat 
doch  selbst  Melanchthou  eine  glattere,  elegantere  Form  nur 
dadurch  herzustellen  vermocht,  dass  er  von  einem  Hemmniss 
sich  befreite,  indem  er  die  Zahl  der  Heiligen,  wie  wir  später 
noch  zeigen  werden,  auf  \':y  reducirte. 

Der  eigentliche  Cisio-Janus  nun  ist  uns  in  einer  be- 
trächtlichen Anzahl  von  nicht  nur  bezüglich  der  Orthographie, 
in  Fehlem  und  Versehen,  sondern  auch  bezüglich  der  Anzahl 
und  Namen  der  erwähnten  Heiligen  theils  mehr,  theils  minder 
von  einander  abweichenden  Rccensionen  erhalten,  theils  in 
Handschriften,  theils  in  alten  Drucken  und  zwar  besitzen  wir 
solche  Cisio-Jani  aus  dem  13. — 16.  Jahrhundert.  Nach  Halt-  ' 
aus,  der  in  seinem  GaJendarium  medü  aevi  praedpue  G^r- 
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manicura  S.  153  einen  Cisio-Janus  aus  einer  pergam.  Iis.  des 
14.  Jahrhunderts  (abgedruckt  in  Ersch  und  Gruben  ßeal- 
Encyclopädie  unter  Cisio- Janus)  veröfPentlichte,  hat  in  neuerer  ' 
Zeit  auf  den  latein.  Gisio-Janus  wieder  aufmerksam  gemacht 
Naumann  in  einer  Abhandlung  im  Serapeum  1848  S.  38, 
worin  er  nach  einer  kurzen  Besprechung  des  Zwecks  und 
Wesens  auf  einige  im  Druck  erschienene  aufmerksam  macht, 
dann  selbst  aus  einer  pergam.  Hs.  des  14.  Jahrh.  aus  Leipzig 
eine  Becension  mittheilt;  eine  dritte  wurde  herausgegeben 
Ton  Dr.  Bichel  aus  einer  Marburger  Hs.  und  endlich  gab 
eine  Uebersicht  über  alle  ihm  bekannton  mit  Zusammon- 
stclhiii*^  der  Yarianteü  Dr.  (Trotefend  im  Anzeiger  für  Kunde 
der  deutsehen  Vorzeit,  1870  S.  280—284,  300— 311  j  hierzu 
einen  Naehtra<?  im  Anz.  1871  S.  308—310. 

Danaeh  kannte  er  19  Rocciisionen ;  ausser  dem  mit  Bick. 
bezeiclineten,  vou  J3ickel  herausgeg<'ltenen  (Grotefeud  Nr.  1), 
dem  llaltiiuäschcn  (i^r.  4),  dem  im  äerapeum  abgedruckten 
(Nr.  3)  folgende: 

Nr.  4  (Orot  3)  8te£,  von  Steffenhagen  nach  einer  aus 
Preussen  stammenden  Hs.  des  14.  Jahrhs.  herausgegeben. 

5.  a.  Prager  Cis.,  in  Dobner  monum.  Boemuie  I,  S.  174. 

b.  Kalendarium  der  Prager  Universität:  Monumenta 
bist.  Univ.  Carolo-Ferdinand.  Trag  1830  u.  Zeitschrift  für 
Schles.  Geschichte  Yer.  YII,  308. 

6.  a.  Breslauer;  Zeitschr.  für  Schlesische  Geschichte 
Ver.  VIT,  312. 

b.  Aus  dem  Zinsbuch  Ton  Liegnitz;  ebenda. 

7.  Hild.  Zeitschrift  des  histor.  Vereins  for  Niedersaehsen 
1855  S.  189;  aus  dem  Nekrologium  des  Klosters  Weenhausen 
von  c.  1470. 

8.  Lutherische,  a.  im  Betbüchlcin  mit  Kalender  und 
Passional,  Wittenberg  1530. 

b.  in  Keinh.  Luthers  euchiridion  piarum  precationum, 
Wittenberg  1543. 

9.  Cisio-Janus,  lioc  est  kalendarium  syUabicum  Lucae 
Lossii,  Wittenberg  1551. 
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10.  Der  in  Chyträus  chronologia  Herodoti  et  Thucydidis 
S.  83  des  Anhangs  sieh  findende.* 

11.  Golems,  calendarium  oeconomicnm  et  perpetuum. 
Wittenberg  1591.   Ygl.  Serapeum  XXX,  8.  303. 

12.  Kalender  des  Johannes  von  Gmunden.  Bei  Grotefend 
Garn.  Nr.  18. 

13.  (\)inputU8  iiovus  et  ecclesiasticub.  Wieu  1512.  Grot. 
Nr.  19.  Wien. 

14.  r()inj)iihis  iiovus  et  ecclesiusticua.  Kracov.  1514  und 
1518.    Gror.  Krak.  Nr.  20. 

15.  Computus  vulgaritj,  Antwerpen  1521.  Grot.  Ant. 
Nr.  21. 

16.  Summarius  computos.    Summ.  Nr.  22. 

17.  Diurualc  horarum  sccunfluin  ordinem  breviarii  eocl. 
Numburgensis.   NOmb.  1492.   Nmb.  Nr.  23. 

18.  Gomputus  cnm  comraento.   Gomnu  Nr.  24. 

19.  Gomputus  manualis  magni  Aniani.  Man.  Nr.  25. 
Die  Zahl  dieser  Bearbeitungen  Hesse  sich  noch  um  ein 

beträchtliches  yermehren;  ich  füge  einige  Ton  mir  yerglichene 
Mnssu: 

Nr.  20  ein  aus  dem  Gonceptbuch  von  Albert  yon 
Beham,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  lebte, 

von  IIöHor  in  der  Einleitung  zu  seinem  Werke:  Albert  von 
BelüiTU  und  die  Regesten  Pabst  Innoeenz  IV.  S.  XXIV, 
(Jiililiotliek  dvH  literar.  Vereins  zu  Stuttgart  XVI.)  abge- 
druckter (/is..  auf  den  auch  Latendorf  Anz.  1S71  S.  207  noch 
einmal  autmcrksam  macht,  ohne  ihn  voUtttändig  zu  colla- 
tiouieren. 

Nr.  21  ein  Cis.,  der  sonderbarer  Weise  von  allen  Be- 
arbeitern, auch  Grotefend  übersehen  worden  ist,  wiewohl  er 
sich  doch  in  einem  Werke  findet,  aus  dem  letzterer  einen 
andern  Ois.  entnommen  hat,  nämlich  in  Chytraei  chronologia 
Herodoti  et  Thucydidis^  Helmstadii  MDXGIII.**  Ausser  dem 
von  Naumann  schon  erwähnten  und  von  Ghrot.  mit  Ghytr. 


*         Nr.  21. 

**  loh  weiss  nicht,  ob  er  in  der  von  Orotefend  benutzten  Ausgabe 
vom  Jahr  1ÖÖ6  fehlt. 
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bezeichneten  (bei  uns  Nr.  10)  anf  S.  83  des  Anhangs  «»u« 
gedruckten  mit  der  Ueberschrift  seriea  dierum  toHus  amii 
omnium  et  festorutn  praecipuorum  findet  dch  yorher  bei  dem 
S.  20—32  abgedruckten  Caiendarium  ecclesiae  Christianae 
der  Abdruck  einer  andern  Becension  und  zwar  so,  dass  die 
einzelnen  Silben  auf  die  betreffenden  Tage  vertheilt  sind, 
also  Silbe  unter  Silbe  steht.  Kr  ist  keineswegs,  wie  man 
vielleicht  glaubte,  mit  Nr.  10  ideutiscli,  obwohl  er  sich  eng 
an  ihn  anschliesst.  Aijgt'sc^hu  von  einer  Anzahl  Abweichiint^en 
in  der  Schreibung,  mehreren  Yerneheii  und  Irrthüinern  des 
Sfhreibor.s  von  Nr.  20,  die  zeigen,  dass  er  wenig  Yerständiiiss 
für  da«  Geschriebene  hatte *^  unterscheidet  er  sich  durch  eine 
nicht  unwichtige  Variante  von  Ht.  10.  Y.  10  weist  er  näm- 
lich gegen  10  Vrhnnmn  sequHur  Fe,  die  Lesart  der  Übrigen 
Hs.  auf  Urban  in  pede  Cris  Cav. 

Nr.  22  ein  in  emer  Hs.  der  FOrstl.  Fürstenberg.  Hof- 
blbltothek  zu  Donaueschingen  Nr.  28,  des  XIY.  Jahrhunderts,  • 
erhaltener,  geschrieben  im  Jahre  1360. 

Nr.  23  ein  Gib.  in  der  Münchener  Handschr.  Ogm.  4425 
nebet  emem  deutschen  Cis.  einem  Kalender  beigegeben. 

Die  Abweichungen  dieser  Abfassungen  bezüglich  der 
erwähnten  Heiligen  sind  nun  der  Art,  dass  in  einem  Gis. 
weniger,  in  einem  andern  mehr  Namen  sich  finden,  indem 
solche  auch  au  Stelleu  stelm.  die  iu  anderu  Nebensilben  von 
Namen  oder  Yerbinduiigs\v(nre  einnehmen,  wie  v.  2  ein 
Theil  Paulus,  ein  andrer  Fun  Fo.^  ein  Theil  v.  14  occurnint 
Frajr.  Ma(j.  ein  andrer  Arnolfus  Frax.  May.  bietet.  Oder 
es  bieten  die  v(;rsc'hiedenen  Cisio-Jani  für  einen  Tag  und 
ein  Fest  verschiedene  Namen:  so  wird  das  Fest  <|nattu()r 
coronati  v.  21  in  einigen  Bearbeitungen  durch  qua ;  in  andern 
durch  CO  bezeichnet;  das  Fest  der  heiligen  I'rsula  und  der 
11000  Jungfrauen  v.  20  in  einem  Theüe  durch  Vr,  dem 
andern  durch  un  (undecim  millia).  Die  am  häufigsten  vor- 
kommenden Abweichungen  bestehen  endlich  in  Aufzählung 
verschiedener  Heiligen  für  einen  Tag. 


*  Äng  statt  Ag;  Basti  »t.  Blaei;  Ctftinua  si.  Cyn'nu»;  Deu  st. 
Doh;  BrUijque  9t.  Brkeiiqm. 
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Alle  diese  AbweichungiMi  (M-ntrecken  sich  nicht  auf  einzelne 
Becensionen,  sondern  eine  jede  ohne  Ausnahme  weist  ihre 
eigenthOmlichen  Varianten  mif,  theUweise  so  wesentliche  und 
in  solcher  Anzahl,  dass  Grotefend  daran  Terzweifelt,  den  ur- 
sprünglichen Grundtext  oder  nur  einen,  der  einen  vemfinftigen 
Sinn  bietet,  herzustellen.  Er  gibt  den  Text  einfach  so,  wie 
ihn  die  Mehrzahl  der  Abfassungen  bietet,  im  Uebrigen  begnügt 
er  sii^,  die  Varianten  übersichtlich  zusammenzustellen. 

Mit  allzugrosser  Schwierigkeit  scheint  mir  nun  die  Auf- 
findimg  des  ursprimglichen  (rruiidtoxtes  niclit  voibuudou  zu 
sein;  uur  nuiss  man  hu'Ii  vorher  Klarheit  ühcr  die  Kntwicklun«^ 
des  Cisio-Janus  zu  versoliaffcu  suchon  und  den  Weg,  den 
diese  eingeschlageu,  rückwärts  vcrt\)l<;t»n. 

Der  Cisio-Janus  könnte  auf  zweifache  AVeiso  outstanden 
sein  und  sich  entwickelt  habeu.  Entweder  könnte,  wie 
Grotefend  annimmt,  der  ursprüngliche  Cisio-Janus  nur  eine 
geringe  Zahl  von  Heil  igen  und  um  so  mehr  erklärende  Worte 
nmfasst  haben,  die  allmählich  durch  Einschieben  Yon  mehr 
und  mehr  Heiligen  verdrängt  ¥nirden,  wodurch  der  Cisio- 
Janus  so  „entstellt**  wurde,  wie  er  in  den  erhaltenen  Becen- 
sionen  yorliegt;  oder  man  könnte  Anfangs  die  Heiligennamen 
ohne  verbindende  Worte  in  Verse  zusammengestellt,  dann  um 
den  Kindern  das  Erlemen  und  Verständniss  etwas  zu  er- 
leichtem, solche  Heilige,  deren  Verehrung  nicht  allgemein 
üblich  war,  entfernt  und  dafür  einige  Sinn  und  Zusammen- 
hang herstellende  Worte  eingesetzt  hahen.  Für  den  ersten 
Augenblick  möchte  man  wol  geneigt  sein,  sich  für  letztere 
Annahme  zu  entscheiden  und  eine  Jiestätigung  darin  tiiuleu, 
V  dass  wir  ja  solche  einfaclu;  Zusammenstellungen  von  Heiligen, 
wenn  auch  in  Prosa,  in  jenen  schon  oben  erwähnten  Kalender- 
martyrolügien  besitzen,  dass  ferner  in  spätem  Bearbeitungen, 
wie  den(Mi  des  Colerua,  besonders  aber  Melanchthons,  in  der 
That  die  Zahl  der  Heiligen  zu  Gunsten  der  Form  und  des 
Inhalts  um  ein  Bedeutendes  vermindert  ist.  Indessen  zeigt 
die  Vergleichung  mit  einer  nachweisbar  zu  den  ältesten  ge- 
hörenden Bearbeitung,  der  Böhams,  die  an  vielen  Stellen,  an 
denen  sich  in  andern  Heiligennamen  finden,  erklärende  Worte 
gibt,  damnter  emen  Theü  der  oben  zusammengestellten  Prädi- 
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eato,  daas  die  Entwicklung  des  Cis.  in  der  Ihat  den  zuent 
angegebenen  Weg  gegangen  ist. 

Voreilig  indessen  wäre  es,  nun  ohne  weitms  mit  Grote- 
fend  den  Gisio- Jluius  als  den  ältesten  anzusefan,  der  die  ge- 
ringste Ansahl  Heiliger  aufweist;  vielmehr  ist  eine  strenge 
Soheidung  vorzunehmen  zwischen  ursprünglichen  und  später 
eingeschobenen  Heiligen;  letztere  sind  auszumerzen,  und  durdi 
die  Worte  zu  ersetzen,  die  daffir  in  andern,  älteren  Beoen- 
sionen  sich  finden,  während  dagegen  dem  Cis.  mit  Recht  zn- 
kommende  Heili<i:e  nicht  durch  derartige  Worte,  seibat  wenn 
sie  in  dor  Mclir/.alil  der  Bearbeitungen  sieh  linden  sollten,  ver- 
drängt worden  dürfen. 

Zunächst  wäre  zu  untersuchen,  welcher  Art  die  später 
eingeschoboiHMi  Heiligen  sind. 

Eine  Betrachtung  der  in  den  einzelnen  Abfassungen 
erwähnten  Heiliir«^!  ergibt,  dass  neben  einer  überwiegenden 
Majorität  in  dem  Gros  der  Bearbeitungen  sich  findender 
Heiligen  andere  nur  in  grösseren  oder  kleineren  Ghruppen, 
einige  nur  in  wenigen  oder  einer  Becension  genannt  werden. 
Und  bei  einer  Untersuchung  der  zweiten  Classe  stellt  sich 
heraus,  dass  sie  sich  recrutiert 

1)  aus  Heiligen,  deren  Leben  imd  Heiligsprechung  in 
die  Zeit  der  Entwicklung  des  Cisio-Janus  fallt, 

2)  aus  National-  und  Localheiligen, 

also  solchen  Heiligen,  deren  Erscheinen  oder  Fehlen 
in  den  einzelnen  Oisio-Jani  mit  der  Tersolüedenheit  der  Zeit 
und  des  Orts  in  Beziehung  steht. 

Uni  zu  zeigen,  in  welchem  Umfange  und  in  welcher 
Weise  Nationalheilige  im  Cisio-Janus  Aufnahme  fanden,  m(')gen 
die  Varianten,  die  einige  solclier  rfruj»})en  gegenüber  der 
Mehrzahl  der  übrigen,  wie  unter  sich  zeigen,  hier  Platz 
finden. 

Eine  besonders  scharf  hervortretende  (rruppe  ist  die, 
welche  man  die  böhmisch  -  polnische  oder  slavische  nennen 
könnte,  repräsentiert  durch  Nr.  4  (Steffenhagens  Cis.),  Nr.  5  a 
und  b  (Prag),  Nr.  6  (Breslau),  Nr.  14  (Krakauer  computus 
ecdesiasticus),  an  die  sich  hie  und  da  noch  Nr.  13  und  17 
anschliessen,  die  indessen  hier,  da  diese  Uebereinstiuunungen 
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von  geringer  Bedeutung  smd,  ausser  Acht  gelassen  werden 
können. 

Gemeinsam  weist  diese  Gruppe  gegenüber  den  meisten 
übrigen  Bearbeitungen  zwei  Heilige  auf, 

y.  9  Stanislaus,  dem  man  einen  Plats  verschafite  dureh 
Verdrängen  des  entbehrlichen  laUn  bei  Jokan  latin.  Dieser 
am  8.  Hai  verehrte  Heilige  starb  1079  als  Bischof  von 
Krakau,  wurde  1253  von  Innocens  lY.  unter  die  Heiligen 
versetzt  und  war  Schutzpatron  der  Polen  und  benachbarten 
Völker. 

V.  17  Hyacinth  (auch  Nr.  12  und  17),  indem  Pro.  Jnri. 
statt  Protiipie  «(esohrieben  ist.  Er  war  Mönch  des  Pretlij^cT- 
ordens.  (h-n  er  in  liidinien,  Schlesien,  Polen  ausbreiten  half 
und  wurde  am  11.  September,  natürlich  besonders  in  den 
eben  genannten  Oe^^enden,  verehrt,  aber,  wie  aus  der  Er- 
wähnung in  Nr.  12  und  17  ersichtlich  ist,  auch  in  weiterem 
Kreise.  * 

Es  sind  das  also  zwei  Heilige,  deren  Verehrung  be* 
sonders  in  den  slavischen  Landern  üblich  war. 

Innerhalb  dieser  Gruppe  schliessen  sich  enger  an  em- 
ander  an  Nr.  4,  6, 14;  sie  haben  gemeinsam  folgende  Heiligen: 

V.  18  Stanislaus  (Sta,  Wen,  statt  Da  Wen,). 

V.  19  Hedwig  (Cal.  Hed,  statt  Calix,),  Herzogin  von 
Polen«  gestorben  1243,  verehrt  am  15.  Oktober. 

Wir  werden  also  diese  3  Ciüio-Jani  als  speciell  polnische 
ansehen  dürfen. 

Nr.  4  und  5  haben  {»•emeinsam  V.  5  Tnindatio  seil. 
Wenceslai,  welches  statt  tlcs  bei  Üchain  sich  fintlenden  officio 
eingesetzt  ist,  also  wieder  einen  PiUimen,  der  zwar  auch  in 
andern  Cis.  erwähnt  wird,  abei-  nicht  hier,  sondern  v.  18  als 
Heiliger  für  den  28.  September,  wo  ihn  diese  beiden  Fas- 
sungen wiederholen. 

V.  21  Ludmilla  (The  Lu  statt  Theo),  Erzieherin  von 
Wenceslaus,  Herzog  von  Böhmen. 

In  demselben  Verse 

PraP  (MaH.  Fra,  statt  MarHn), 

*  Yielleieht  ist  der  Name  auch  in  Halt  Prol.  Ja,  versteckt  statt 
des  Behamsohen  Frei,  Ma, 
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Nr.  5  und  14  haben  V.  13  statt  C/lda/.  =-- Udalricus,  Bischof 
▼Ott  Augsburg  Procop,  Abt  vou  Prag,  verehrt  am  4.  Juli. 

Nr.  6  und  14  V.  11  Vinccntius  (Bo.  Vin,  statt  B(mi) 
als  Heiligen  för  den  6.  Junif  es  kann  das  sowohl  Yin- 
centios,  Bischof  von  Ghieti,  wie  der  mit  Benignus  zusammen 
an  demselben  Tage  verehrte  Märtyrer  des  Namens  sein. 

Y.  15  Dominicus,  (Pro,  Do,  statt  Protko),  4.  August. 

Endlich  hat  Nr.  5  ganz  allein 

V.  5  Louginus  (GregorioLong  tiSLttGregorianoJ,  Märtyrer, 
15.  März. 

V.  8  Petrus  Diaconua  (Pet.  statt  et),  17.  April. 

Y.  18  Ludmilla  (Lu.  «tatt  Eu.J^  llerzügiu  von  Böhmen, 
verehrt  am  16.  September. 

Y.  Iii  Mus  (Procüp  Uns  statt  des  in  Nr.  5  und  14  sich 
hudeudcn  Proropi  oder  vcm  Vdal  Ort  der  übrigen  l'isio-.Jaui), 
gemeinsam  mit  einigea  nicht  zu  dieser  üruppe  gehörenden 
Recensionen : 

Y.  14  Anna  (mit  Nr.  18),  und 

Y.  21  Ottmar  (auch  Nr.  13  und  23),  zwei  Heilige,  die 
besonders  in  Oesterreich  verehrt  wurden. 

Unwichtig  ist,  dass  Nr.  14  allein  dem  Antonius  Ton 
Padua  einen  Platz  eingeräumt  hat  durch  trennen  von  Chim 
y.  11  in  Cir,  AnOhon,  verehrt  am  13.  Juni  und 

Nr.  4  dem  Pahste  Felix  n.  (Fd.  Ahdon  statt  Sim. 
Abdon),  verehrt  am  29.  Juli. 

Wir  sehen  aus  dieser  Betrachtung,  dass  die  dieser  Gruppe 
allein  angehörenden  Heiligen  solche  sind,  deren  Verehrung 
sieh  im  Wesentlichen  auf  die  Länder  Schlesien,  l'olen,  Böhmen 
besi-lu'äiikr,  die  in  einzelnen  von  diesen  sich  Hndcndcn  solche, 
die  nur  in  einem  von  diesen  Ländern  verelirt  werden,  alles 
also  National-  nnd  Locallieilige,  die  bei  Aufsuchung  des 
Ciruudtextcs  des  Cisio-Janus  zu  streichen  sind. 

Eine  andere  Gruppe,  die  sieh  sowohl  in  f^eoj^raphischer 
Hinsicht,  wie  bezüglich  der  f^emeinsiimeu  Erwähnung  eines 
Heiligen  an  diese  nuschliesst,  wird  durch  Nr.  12  den  ümuudener 
Cis.  von  1439,  Nr.  13  den  Wiener  und  Nr.  23  den  Münchener 
Cgm.  4425  gebildet.   Sie  weist  mit  jener  Gruppe  gemeinsam 
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auf  den  heiligen  Sigismund,  der  in  den  übrigen  Bearbeitungen 
fehlt,  Y.  9,  in  dem  Fhilip  in  2  Worte  Phil.  Sig.  getrennt  ist. 

Die  Heiligen,  welche  diese  Cisio-Jani  gegenüber  dem 
Gro0  der  übrigen  gemeinsam  erw&hnen,  sind  Y.  1  Erhart 
(auch  Nr.  22),  dem  das  Pronomen  »bi  hat  weichen  müssen, 
wiewol  zu  Schaden  des  Sinns. 

Y.  5  Kunigunde,  ausgedrückt  durch  JTtm  in  üam  Ztm 
an  Stelle  des  gewöhnlichen  Mareius  und 

Y.  20  Wolfgang,  bezeichnet  durch  Wolf,  welche  Silbe 
an  Stelle  des  den  heiligen  Quintinus  andeutenden  Quin  ge- 
treten ist. 

Y(»n  den  eingesetzten  Heiligen  waren  zwei,  Erhard  und 
Wolfgang,  Bischöfe  von  Kegen8l)ui-g,  jeuer  im  8.  Jahrhundert, 
verehrt  nm  S.  .fanuar,  dieser  im  10.,  gestorben  am  <U.  October 
994,  verehrt  an  seinem  Todestage.  Die  heilige  Kunigunde 
war  die  Gemahlin  Heinrichs  H.,  starb  in  dem  von  ihr  ge- 
stifteten Kloster  Kauifungen.   Ihr  Tag  ist  der  3.  März. 

Es  sind  dies  also  Heilige,  zu  deren  Verehrung  besonders 
der  Sprengel  des  Bisthums  Begensburg,  weiterhin  des  Erz- 
bisthums  Salzburg  Grund  hatte. 

Yon  diesen  8  Bearbeitungen  schliessen  sich  näher  an- 
einander an  Nr.  13  und  23  durch  Erwähnung  folgender  in 
•  Nr.  12  und  den  meisten  übrigen  Ois.  fehlenden  Heiligen: 

Heinrich  Y.  13  (Mar  Heinri  statt  Mar  gar),  der  Ton  den 
uns  bekannten  nur  noch  in  Nr.  17  genannt  wvd, 

Ottmar  Y.  21  (Briccius  Oth  statt  des  gewöhnlichen 
Bricciique)  (auch  Nr.  5);  er  war  Abt  von  St.  (rallen,  seine 
ausschliessliche  Erwähnung  in  diesen  Cis.  ist  daher  höchst 
aufiallig. 

Achatius  Y.  12,  ausgedrückt  durch  Arhafz,  das  an  die 
Stelle  von  sancti  getreten  ist,  der  Heerführer  der  augehlichen 
10,000  Märtyrer,  und  besonders  in  der  Salzburger  Diöcese 
verehrt,  am  22.  Juni;  auch  in  den  beiden  von  Oswald  von 
Wolkenst^  yerfasten  unter  !Xr.  5  und  6  der  deutschen  Be- 
arbeitungen zu  besprechenden  ist  er  nicht  vergessen. 

Rupertos,  Y.  15,  beseichnet  durch  RudSber  (auch  in 
Bick :  Ru  Fir)  in  Maiwri  Rudber  statt  Mauricius,  war  erster 
Bischof  von  Salzburg  f  723  und  wird  an  2  Tagen  yerehrt,  dem 
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27.  März,  wahrscheinlich  seinem  Todestage*  und  dem  24. 
September,  dem  Tag  seiner  Yersetzung. 

Nr.  23  erwähnt  einen  Heiligen  an  einer  Stelle,  in  der 
er  weder  in  Nr.  13  noch  in  den  übrigen  Cüs.  «ch  findet, 
YirgiUiu  in  Y.  22,  indem  er  Käthe  Virgil  statt  des  gewöhn- 
lichen Katharia  (in  13  Kati^  Conradi)  bietet.  VirgiUiis 
Bisohof  Yon  Salzburg  und  Apostel  Ton  K&rnthen  starb  784 
am  27.  NoTember,  an  dem  er  verehrt  wird.  Indessen  auch 
Nr.  23  erwähnt  diesen  Heiligen,  nur  an  andrer  Stelle,  Y.  18 
(Rudber  Vir  Da  statt  Eudber  ei  Da);  wie  bei  Rupertus  wird 
nämlich  auch  neben  Yirgils  Todestag  noch  der  seiner  Heilig- 
sprechung begangen;  dies  ist  der  26.  September. 

Ausserdem  hat  Nr.  13  noch  eine  Anzahl  Heilige  für 
sich  allein: 

V.  1  Valentinus  ^Kp  Val  statt  epij }  er  war  Bischof  von 
Passau  und  wird  ani  7,  Januar  verehrt. 

Y.  14  Anna  (Jac  An  Mar  Fau  stattJarobiqueJ,  (auch 
Nr.  5)  Jesu  (irossmutter,  am  26.  Juli  verehrt:  ihr  Fest  wird 
besonders  in  der  österreichischen  Monarchie  noch  heute  glänzend 
begangen. 

Y.  19  Colomaim  (Arte  'Col  an  Stelle  tob  Arteque),  ein 
Schotte  Ton  königlichem  Geschlecht,  der  auf  einer  Reise  nach 
Jerusalem  zu  Stookerau  in  Oesterreich  als  Kundschafter  ver- 
dächtigt eingezogen  und  gehenkt  wurde  (1020);  er  ist  Schutz- 
patron der  Oesterreicher,  wird  am  13.  October  verehrt  und 
such  in  den  Wolkensteiner  Ois.  genannt. 

Y.  20  Chrisantns  und  Daria  (Sewri  ChriBtmH  statt  Sem 
Crispine)  verehrt  am  25.  October. 

Die  in  dieser  (Jruppe  Hieb  luulenden  Ilcili/^en  sind  also 
besond<M-s  solche,  die  sich  in  Oesterreich  oder  im  Jiezirk  des 
Erzbistiiunis  Salzburg  der  A^erehrung  erfreuen;  aus  der  Er- 
wähnung von  Valentin  in  Nr.  23  darf  man  vielleicht  schliessen, 
dass  dieser  Cisio-Janus  aus  dem  (lebiet  des  PassaiHM*  Histhums 
stammt;  Nr.  13  wird  man  vielleielit  dem  Bisthum  Salzburg 
zuweisen,  Nr.  12  auch  als  dem  Salzburger  Erzbisthum,  Yiel- 

*  PotdiMt,  Wegwetser  darch  die  Oaselilohiswerk«  dea  Enrofkäisehen 
Mütelalters,  Sappl.  897  gibt  aHerdinga  den  23.  HSn  alt  soleben  an. 
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leiclit  dem  Bisthuiii  Jiegousburg  (Mitstainmoiid  ans<'lieii;  auf- 
fällig bleibt  bei  letzterem  uoeh  die  Xeiiimug  des  Schutzpatrüns 
von  Nürnberg,  Sebaldus  Y.  16  (Sumptio  Ag  Sebaldi  statt 
Sutnptio  Agapiti), 

Bemerkt  zu  werden  vordient  schliesslich  noch,  dass  nach 
den  beiden  Cis.  Nr.  13  und  2:i  einige  Heilige  auf  andere  Tag© 
fallen,  als  den  gewöhnlichen  ihrer  Yerehning,  Qeorg  und 
Margarethe;  jener  nicht  auf  den  23.  sondern  24.  April,  diese 
statt  auf  den  13.  den  12.  Juli;  das  ist  nicht  fehlerhaft,  son- 
dern jene  Heiligen  wurden  in  der  That  in  einigen  Gegenden 
an  diesen  Tagen  verehrt,  wahrscheinlich  gerade  in  Oesterreich 
oder  in  der  Salzburger  Diöcese.  Das  scheint  mir  daraus  her- 
vorzugehen, dass  in  mehreren  andern  dieser  Gegend  ange- 
hörigen  deutschen  Cis.,  den  beiden  Wollveiistcinsclieu  und 
dem  unter  -Nr.  7  zu  besprechen(l<Mi  vom  ÖHterrcichischen  Dichter 
Teichner  verfassten  diese  llcilim^en  ('bciifalls  auf  jene  Tage 
fallen.*  Iliermir  hätten  wir  dann  eiu  neues  Kriterium  zur 
Ermittlung  der  iieiuiath  wenigstens  der  balzburger  Cisio-Jaui 
gewonnen. 

Zu  ähnlichen  Resultaten  würde  eine  Untersuchung  der 
in  den  übrigen  Becensionen  erwälinten  Ileiligcu  führen,  die 
hier  anzustellen  indessen  nicht  der  Platz,  ist,  da  für  uns  von 
grösserer  Wichtigkeit  ist  die  andere  Classe  der  dem  Oisio- 
Janus  ursprünglich  nicht  eignen  Heiligen,  derer  die  zwar 
allgemeine  Verehrung  innerhalb  der  katholischen  Kirche  fanden, 
aber  erst  von  einer  Zeit  an,  die  mit  der  der  Entwickelung 
des  Gisio-Janus  zusammenfällt.  Diente  eine  Untersuchung 
über  die  Nationalheiligen  zugleich  zur  Bestimmung  der  Heimath, 
80  diese  zu  der  des  ungefähren  Alters  der  einzelnen  Ab- 
fassungen. 

Hierbei  ist  es  nun  nicht  nöthig,  all«;  in  späterer  Zeit 
aufgenommenen  i[»  den  verscliiedenen  lieurbeitungen  aufge- 
führtt^n  Heiligen  aufzuzählen,  sondern  wir  können  uns  auf 

*  Danach  int  wohl  uucli  Schoffer-Ilultaus  8.  116  zu  berichtigen, 
der  die  Terelirung  Margarethas  am  18.  Juli  fDr  erat  in  späterer  Zeit 
eingef&hrt  hält;  die  Belege,  die  er  für  den  12.  Juli  angibt,  eind  aller- 
dings Uteren  Uikonden  entnommen,  die  aber  wohl  alle  der  Salsbnrger 
]>l8ce«e  entstammen. 


Digitized  by  Google 


9 


-   33  - 

eine  Untersuchung  derer  beachränken,  die,  iu  einer  verhältniss- 
mfisdg  frühen  Zeit  all^oinciii  verehrt,  sich  in  dem  einen  oder 
andern  Cis.  noch  nicht  vorhuden  und  derer,  welche  zunächst  vor 
diesen  heilig  gesprochen,  auch  da  erwähnt  werden.  Die  für 
uns  in  Betracht  kommenden  Heiligen  sind: 

1)  BliaRbeth,  f  1231,  heilig  gesprochen  1235  yon 
Gregor  IX,  Terehrt  am  19.  November. 

2)  FrandseuB,  f  YorsetEt  1228  durch  Gregor  IX, 
▼erehrt  am  4.  Oktober. 

3)  Juliana,  1208  heilig  gesprochen,  verehrt  am  16. 
Februar. 

4)  Thema»,  f  1170,  heilig  gesprodien  1173  von  Alexan- 
der III,  verehrt  am  29.  December. 

Dass  alle  Cisio-Jani  mit  Ausnahme  des  Beham'scheu 
(Nr.  21)  uiul  der  von  Haltaus  und  Bickel  lierausgegebemm  (Nr.  1 
und  .'0  diese  Heiligen  nennen,  beweist,  dass  sie  aus  einer 
spätein  Zeit  stammen,  als  in  der  die  l«'tzto  dieser  Heilig- 
sprechungen stattfand,  1235,  wälirend  wahrscheinlich  ist,  dass 
jene  drei  in  früherer  Zeit  verfasst  wurden,  und  zwar  werden 
wir  wohl  die  Abfassungszeit  von  Nr.  3  wegen  des  Fehlens  von 
Elisabeth  und  der  Erwähnung  der  übrigen  drei  Heiligen  in 
die  Zeit  von  1228—  12;{r),  die  von  Nr.  1  wegen  Fehlens  von 
Elisabeth  sowohl  wie  Franciscus,  der  Nennung  der  beiden 
andern  in  die  Zeit  von  1208 — 1228  ansetsen  dürfen.  Als  den 
ältesten  Cisio- Janus  werden  whr  den  Behamschen  betrachten, 
in  welchem  von  den  genannten  4  Heiligen  nur  Thomas  Er- 
wähnung geschieht,  seuie  Abfassnngszeit  also  vor  1208>  aber 
nach  1173  annehmen. 

Bei  einem  Yersnch,  den  ursprünglichen  Gisio-Janustext 
aufzusuchen,  werden  wir  uns  also  zunächst  an  diese  am 
wcnij^sten  mit  Elementen  der  2.  Olasse  zersetzten  Kecensiouen 
halten,  um  so  mehr,  als  diese  auch  frei  sind  von  National- 
heiligen.  Die  Behamsche  als  die  älteste  allein  zu  Grunde 
legen  zu  wollen,  verbietet  der  Ihnstaud,  dass  sie  eine  nicht 
geringe  Anzahl  von  Feldern  z(}i<>;t,  die  in  Nachlässifi^keit  oder 
dem  Bestreben  ihren  Üruud  zu  liabeu  scheinen,  sich  die  Be- 
nutsEung  des  wahrscheinlich  zum  Privatgebrauch  uiederge- 
schriebenen,  nicht  zum  Auswendiglernen,  sondern  Nachschlagen 

EUisa.  Lit.  llenkmUer.  1.  «  8 
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bestimmten  Kalenders  zu  erleichtem.  Beham  liebt  namentlich 
die  A])kürzimgpn  der  Heiligonnamen  möglichst  auszuschreiben, 
was  nicht  fehlerhaft  ist,  so  lange  er  sich  mit  Hinzufügen  von 
Consonanten  begnügt,  wodurch  die  Silbenzahl  keine  andre  wird, 
wie  er  Y.  1.  epiph  statt  epi,  od  statt  oc,  wäre  statt  mar, 
anth  statt  an;  Y.  2  thiftn  für  thi  u.  s.  w.  sdireibt.  Fehlerhaft 
dagegen  schreibt  er  Worte,  die  nur  durdi  eine  Silbe  angedeutet 
werden  dürfen,  aus,  wodurch  die  Silbenzahl  yergrössert  wird; 
80  Y,  17  September  statt  Sep;  V.  21  Andre  statt  And;  Y.  18 
Eufe  statt  Eu.  Diesen  Fehler  wieder  gut  zu  macliou,  lässt 
er  bisweilen  den  auf  ein  von  ilini  vollges('liri('l)t'n<\s  Wort  tolu;<'n- 
den  Heiligen  weg,  so  dass  der  darauf  folgende  wiedtT  d(Mi  ilun 
gebührenden  Platz  einnimmt.  Solehen  Heiligen  liahcn  wir 
dann,  wenn  sie  nachweisbar  seit  alter  Zeit  in  der  römisclien 
Kirche  verehrt  wurden  und  sich  in  Folge  <lessen  in  allen 
Ois.,  besonders  in  Kaltaus  und  Bickel  ünden,  zu  ihrem 
Rechte  zu  verhelfen;  wo  jedoch  Beham  ein  noth wendiges 
Yerbi^dungswort,  wie  ein  Prädicat,  an  Stelle  von  Heiligen- 
namen des  Gros  oder  andre  Heilige,  als  die  übrigen  Cis., 
aufweist,  haben  wir  seine  Lesart  einzusetzen;  wo  endlich 
Beham,  Haltaus,  Biekel  gememsam  vollere  Form  eines  Heiligen 
anstatt  gekürzter  von  mehreren  des  Gros  zeigen,  selbst  wo 
wir  dies  nicht  mehr  nachweisen  können,  letztere  als  später 
hinzugekommene  auszuscheiden.  So  könnte  man  vielleicht 
meinen,  das  Fest  Mariä^Empf&ngniss  sei  dodi  ak  ein  altes 
und  in  der  ganzen  katholischen  Kirche  gefeiertes  in  Beham, 
Bickel,  Haltaus,  in  denen  es  nicht  erwähnt  wird,  einzu- 
setzen, allein  wir  wissen,  dass  lange  Jahre  mau  sich  über 
Aufnahme  oder  Verwerfung  dieses  Festes  stritt,  dass  noch 
Innocenz  III.  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts  die  Feier  dieses 
Festes  zu  unt(?rdrücken  bemüht  war  und  diese  erst  12Ö3  durch 
den  Franciscanerorden  festgesetzt  wurde. 

Mit  Verbesserung  der  mannigfachen  orthographischen 
Felder  würde  sich  der  von  uns  als  ursprünglich  anzusehende 
Text  etwa  so  gestalten: 

(Die  bei  Angabe  der  Yarianten  gebrauchten  Abkür- 
zungen sind:  A  für  den  Behamschen,  B  für  den  Bickelschen, 
H  für  den  Haltausschen  Oisio-Janus;  mit  0  bezeichnen 


Digitized  by  Google 


—  36  — 


wir  die  Uebereinstimmung  der  übrigen  Kecensionen,  ausser 
den  späten  hier  nicht  in  Betracht  kommenden  Luthers  und 
Loesius). 


wtuiuttr« 

s  curuiiir. 

1.  a  =  eireniDcisio  domini 

Bri,  Brigitta  1.  Febr 

1.  JtM. 

pur.,  pnrüioalio  Maria«  2.  Febr. 

8.  0. 

Bla  Blasini  8.  Febr. 

4  Ja 

SU  8, 

5.  nug 

A  Agatha  ö.  Febr. 

ü.  e  Epiphania  domini  6.  Jaa. 

7.  pi. 

Feb 

8.  9i 

ru 

9  hi 

*f 

10.  ven 

S:9  SoolaiHcft  10.  Febr. 

II.  di 

la 

12.  eat 

13.  or.,  octaiva  epiphaniao. 

ca, 

14  Fe  Felix  in  pincis  14.  Jaa 

Va  Yalenfcinus  14.  Febr. 

15. 

lent. 

16-  Mar.,  Marcellut  16.  Jim. 

Pri 

17.  An^  Antonios  17.  Jm. 

mum 

18.  Pri»  Priicn  1&  Jan. 

COM 

19.  ea. 

pm 

20.  Fab,,  FnbiannB  et  Sebastianus 

9^ 

20.  Jan. 

21.  Ay ,  Agnes  21.  Jan. 

tunc 

*i-2   T'i«  Vincentius  22.  Jan. 

Pet  Petri  cathedra  22.  Febr. 

23.  cen., 

»4.  Tim.,  Tinothens  24.  Jan. 

Mat  Matthiaa  24.  Febr. 

26.  Pau  Panli  conrersio  26  Jan. 

m 

26.  Int» 

am 

27.  HO 

in 

2S.  bi 

de. 

29.  le 

aO  lu 

ai.  men. 

n* 
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5.  Martins  officio  decoratur  Gregoriano, 

Gertrud,  abba  Bene.  iuncta  Maria  genitrice. 
April  in  Ambrosii  festig  avat  atque  Tiburti 
Et  Valer*,  sanctique  Geor.,  Marcique,  Vitalis. 
PhiUp,  crux,  Flo.,  Goi,,  Jokan  latin,  Epi,,  Ne,,  Mar. 

ad  mar, 

10.  Maius  in  hae  serie  UnH  Urban,  in  p$de  Cris.,  Cofi. 
Nie.,  ctXUm,  Bon.,  Med.  dat.  Jm.,  Primi,  Ba.,  (hfrim, 
ViHque  Mar.,  Ptfulhaa.,  M.,  saneU  Joha.,  Joka.,  Lt., 

Pe.,  Pau. 

V.  1  Cesio  A.    Marcel  B. 

V.  2  sah  A.    Fall  Pr;(lycarp)  C.    Pau  Po  Car  (fahch,  weil  eine 
öilbe  zu  viel.    Car  =  Carolus)  U.    Paulus  sicque  Valerus  B. 
y.  3  J|r  Dor  FOtru  Jp  0. 
y.  4  Pärum  tune  A.  Juii  ttatt  Prinmm  B  H  C. 
y.  5  Jdria  per  sUtt  iffßeio;  OregoriQ  CJyr  H  C. 
V.  6  Alba  BC.   41»«  H. 
V.  8  Vita  Qui  B. 

V.  9  Ood  God  Johan  Vic.  Stepk.  £pi  Fan  Seret  LotB.  et  God 
H.   (NeJ  Ser  et  Soph  HC, 

Y.  10  tres  Can  A,  wohl  Versehen.    Cri.i  Pe  =  Petroiiolla,  H. 

V.  II  Marcelle  HC.  vin  et  med  A.  Bonif  Uut  me  H.  AVc  Mar 
Enu  So  dat  jun  MtA,  Frimi  Bar  JUasari  B.   Cyritti  TL 

y.  12  Prütkaei  aancü  A.,    VUi  Hut  Mar  Gerwu  Alba  F^gilia) 


Y.  D  Gregorius  12.  März. 

Y.  6  Gertrud  17.  Män.  B«ne(dicttts)  21.  Mftn.  Sf aria  genetrix  =s 
Jfariae  annuntiatio  25.  März. 

Y.  7  Ambrosius  4.  April.    Tiburtius  14.  April. 

Y.  8  Yaier(iaiius)  18.  April.  Geor(giu8)  23.  April.  Marcus  25. 
April.   Yitalis  28.  April. 

y.  9  Philippus  1.  Mai.  crax  =s  inTontio  oracis  8.  Mai  Flo(rianiiJi) 
4.  Mai.  Gkith(ardos)  6.  Mai.  Johan  latin  s  Johannes  ante  portam  Lati- 
nam  0.  Mai.  Epi  =  Oordianns  et  Epimaehns  lOl  MaL  Ke  «  Nerent 
et  Acbilles  12.  Mai.    Mar.  ad  mar  =  Maria  ad  martyres  13.  Mai. 

Y.  10  Urban,  25  Mai.  CriaCpiilos  et  Gabiniu)  aa  Mai.  Can- 
(tianilla  et  Cantius)  31.  Mai. 

Y.  11  Nic(omede8)  1.  Juni,  cclline  =  Marcellinus  et  Petrus  exor- 
cibta  2.  Juni  Boni(faciu8)  5.  Juni,  dat  =  dstor  vgl.  S.  21.  Primus 
et  Felician  9.  Juni.  Ba(rnaba8)  11.  Juni.  Gyrinus  et  Basilides 
13.  Jani. 

y.  12  yitua  Iß.  Jani.    MaKcellianns  et  Marens)  18.  Juni 
Prothas  =  Oerrasins  et  Protasins  19.  Jani.    A](banas)  21.  Jnni. 
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JuL  partes  Udal.,  Oc,  Wü.,  KiU,yfra.,  Bene.,  Mar^r., 

apost.f  AI, 

Oceurrunt  Prax.,  Mag,,  Ap,,  Ckria,,  Jaccibique  8im,, 

Abdon, 

15.  Pe^,,  8t^,  St^,  Jiut,,  Os,,  Sixi,,  Af,,  Cy.,  Ro,, 

Lau.f  Tibur,,  Hip,,  Eus., 
Sumpeio,  gap.,  Mag.,  An.,  PrL,  Timo.,  Bartholo.,  Ruf., 

Au.,  col.f  dmcH. 

Jo  conitinfff  Pf  Pau  ü.  Johan  Jere —  Pe  Pau  U.  mit  WegUssung  einer 
Silbe  zwisclum  Jere  und  Pe. 

Y.  13  Ju^/ipartes)  A  falsch,  weil  Udal  d*dnro1i  auf  den  6.  stat* 
4.  JfUi  konmt;  «m  wieder  wnsugldoheB,  lint  Bdism  <k  wog.  IVwm 
HC.  Jui  procf  ÜUkgH«  B.  apoBtai  A.  B$  F$  B. 

y.  14  Jrno^fu»  C  H  B  statt  oceurruiU;  dann  wflrdo  abtr  das 
Prftdioat  fehlen.  Jaetlbi  Pau  Fü  Abdon  B.  Jaeobi  Pia»  Ab 
Gtrm  H. 

Y.  15  Far  Juai  =  Prath  C.  Für  Af^Don  C.   SUpk  n  Oa  B. 

dri  —  lau  A. 

Y.  16  Sumpeio  Agapüi  Timo  C.  ausser  Nr.  7,  iL  Gaj/  Mayni  PH 
Ti  Ti  B.   Rt^ff  Her  Jo  F#l  Pm  B,   Buf  An  deeoOo  H.  Bartot  A. 

Joha  =  Johannes  baptista  24.  Juni,  Joha.  =  Johannes  et  Pauhis,  26.  Juni. 
Lc  —  Leu  IL,  28  Juni.  Pe  =  Petrus  et  Paulus  29  Juni.  Pau(li  comme- 
moratio)  30-  Juni. 

Y.  13  Udal(ricus)  4.  Juli.  Oc(taYa  Apostolorum)  8.  Juli.  WilCi- 
l»nld)  7.  Jnli  Ki]i(anM)  8.  Juli.  Fra(tres)  la  Joli.  Bene  (dioti 
tranelatio)  11.  Jnli  ]fargar(etha)  1&  Jnli.  Apoet(o]onim  diTitio)  15. 
Jnli.  AKexint)  17.  Jnli. 

V.  14  Prnx(e(li.O  21  Juli.  Ma^'  =  >faria  Magdalena  22.  Jnli. 
Ap(olliiuiris)  28.  Juli.  Chris  tina)  24.  Juli.  Jacobus  25.  Juli.  Sira- 
(pKcins,  Faustinus  et  Beatrix)  29  Juli.    Abdon  (et  Sennes)  30.  Juli. 

V.  15  Petr  =  vincula  Petri  1.  Aug.  Steph(anu!j  papa)  2-  August. 
Ötüph(ani  protomartyris  inventio)  3.  August.  Ju8t(inus)  presb.  4.  Aug. 
0«(watdn«)  ft.  Ang.  8ix(tu.<i},  6.  Aug.  AfsDonaiue  et  Afira.  7.  Ang. 
CyCriaeai)  S,  Ang.  Bo(niannB)  9.  Aug.  Lan(rentin8)  la  Ang.  Tibv(^) 
11.  Aug.  HipCpoIjtaa)  13.  Ang.  Bnafebine)  14.  Angnst 

Y.  16  Snmpoio  =:  assumptio  Mariae  15.  Aug.  gap  =  Agapetus 
18.  Aug.  Mag(nus)  19  Aug.  An  bezeichnet  keinen  besondern  Heiligen 
( Anasta.^ius  Martyr  und  Antoninug,  an  die  nur  gedacht  werden  konnte, 
werden  am  *2L  resp.  22.  Aug.  verehrt);  entweder  ist  An  —  Anagninus, 
die  Heimath  von  Magnus  bezeiohneod,  der  Bischof  Ton  Anagni  war, 
•der  es  iat  in  dieeer  Silbe  der  Monatmania  Tmteekl,  indam  An  aus 
Ang  Tarttfinunelt  iat;  daa  eelieint  dadurch  bestltigt  in  werden,  dass 
in  dt.  Hr.  39  mit  Weglaasnng  ron  Pri  hier  steht  ibi  =  hier,  in  diesem 
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Aegidium  Sep.  habet  naL,  Gwgon.,  ProtL,  Ma., 

Crux,  Nie, 

Eu,,  Lamperteque,  Mat.,  Maurkius  et  Da,,  Wen,, 

Midi,,  Hier, 

Bemi,  aub  Octobre  Marcus,  Di,,  Oer,,  An,  quoque, 

Calixt, 

20.  Galle,  Lucas,  Cap,,  ün,,  Cor,,  Setw.,  Crispini,  8im<h 

nis,  Quin, 

V.  17  Septi  Diber,  A.  falsch.  Frot  A. ;  eine  Silbe  zu  wenifr.  Prot 
H.  Protua  et  Hyacinthus  11.  Sept.,  wohl  Verwechselung  von  Ma.,  da 
iw«i  Heilig«  für  einen  Tag  nie  gennnnt  werden.  Daratu  dan  B  G 
IIa  weg  Hessen.  H  ftndertei  geht  herror,  das«  der  damit  beaeietinefte 
Heilige  nicht  bekannt  oder  nioht  in  der  Terehrung,  wie  frilher  stand; 
es  ist  a barhaupt  zwoifolhaft,  wer  damit  gemeint  sei«  TgL  Anm.  ProU- 
qWt  B  C.    cntx  En  H. 

y.  18  Kufe  A.  Statt  Do  =  Cle  Ä.  (Cieophas.  2ö.  Sept^  Mauri 
Ku  Fir  Cy  Co  We  B.    tt  Immi  H. 

V.  Vi)  Jiemtque  II  C.  Eemigi  B.  Fraitciscus  B  C  Diger  At  teque 
Calix  C.  Sergi  Di  ger  Äugwitini  Calix  H.  (fahch,  wegen  grösserer 
Silbensahl).   Sergi  Diongtiua  Aä  Mau.  B. 

V.  90  statt  Cor  X  td  statt  Cap  C.  Im  Janu  Und  B.  8e 
Seve  C.  M  Co  B,  Sintonia  et  Juda  B.  QM  Lucas  (fehlt  Silbe)  Ur 
Cor  8e  8a  Crie  Aman  Simonis  Quin  H 


Monate.  Pri(Tatns)  21.  Aug.  Timo'.iheus  et  Simphorian)  S2.  Aug. 
Barlfaolo(neas)  S4.  Aug.  Rttf(ns)  27.  Aug.  Au(gnstinns)  38.  Aug, 
Col  =  decollatio  Johannis  29.  Ang.  daneti  =  Felix  et  Adanctns  80. 

Angtist. 

V,  17  Aepfidius,  1.  Sept.  Nat(ivitas  Mariae)  8.  Sept  Gorgon(ius) 
9  Sept     Proti  =  Protus  ot  Hyacinthus  11   Sept.    Ma  kann  bedeuten 
Maternus,  Amandus,  Maurilius,  die  alle  am  13.  Sept   verehrt  werden;  , 
hUt  ist  wol  an  Amandus  an  denken,  emz  =  exaltatio  omeis  14.  Sept  ' 
HieComedes  presb.)  16.  Sept. 

y.  18  Bn(phemia)  16.  Sept.  Lamp(ertns)  17.  Sept  Hat(liiaettS 
ap-  et  evanf^.)  21  Sept.  Mau  rici'us)  22.  Sept.  Da(miana8  et  Gosma) 
27.  September.  Wen  Oeslaus)  28.  Sept.  Mich(ael)  29.  Sept  Hier(onymns) 

aa  Sept. 

V.  19  llemi(gius)  1.  Okt.  Marcus  7.  Okt.  Di(onyHiu8)  9  Okt. 
aer(eon  et  alii  318  mart)  10  Okt  An(dronicus)  11.  Okt.  Calixt(tts) 
14.  Okt. 

y.  90  Gallus  16.  Okt  Lueas  1&  Okt  Gap{rasius)  9a  Okt 
Un<deeimmillia)  od.  ür  =  Ursula  21.  Okt,  Cor(dnla)  29.  Okt  SeTe'rinus) 
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Omne  Nommbre  cole  Co.,  Theo.,  Martin  Brkciiqm; 
Succedunt  Uli  Ce.,  Cle.,  Ghry.,  Katharina,  Sat,,  An. 
Decemher:  Barha.,  Nicoktua  et  alma  Lucia, 
Sandus  ahinde  Tlumas,  modo  nat.,  Sfepk,  Jo,,  Fu,, 

Thoma,,  Sü. 

Dazu  ist  dann  notk  in  dem  im  Serapeam  abgedruckten 
Cis.  hinzogefägt: 

Siüaha  quaeque  eUem,  duo  verma  dant  t&i  inett8€fn. 

So  ungefälir.  wenn  auch  in  Einzelheiten  hie  und  da 
abweichend  wird  man  sich  wohl  die  ursprüiigliclie  Gestalt  des 
lateinischen  Cisio-Janus  zu  denken  haben,  lim  änderte  jeder 
spätere  Abschreiber  nach  Belieben,  indem  er  an  die  Stelle 
von  Nebensilben  Nationalheilige  oder  später  hinzugekommene 
setzte,  ja  wohl  auch  den  einen  oder  andern  Heiligen  zu 
Gunsten  eines  andern  verdrängte^  so  dass  jode  Becension 
von  der  andern  verschieden  ist,  jede  ihre  eigenen  Heiligen 
zeigt.  Auf  diese  Webe  wurde  im  Lauf  der  Zeit  der  Cisio- 
Janus  so  yerunstaltet,  daas  in  einzelnen  Bearbeitungen  kaum 

V.  21  Filr  coU  =  Leo  C.  Far  Co^qwO.  Pro  H.  oade  —  Mart, 
Cu.  Briccifjue  B. 

V.  22  Post  lue  Elisa  C.  istos  insequitur  Ce  B  succedunt  istis 
El  Ce  katharinaque  Sat  An  U.  Es  ist  nicht  anzunehmen  dass  Eis. 
Elisabeth  ist«  die  nieht  den  Std.,  sondenn  19.  Nov.  verehrt  wird,  da 
doch  die  Niehterwlhnmif  von  FraneidouB  es  wahrsoheiiiUeh  macht, 
dass  der  Ois.  vor  deren  Heiligsprechung  verfasst  vmrde.  Uebrigens 
ist  der  Vers  in  H  cormpt,  sfthlt  zu  viel  Silben.   Andre  JL. 

Y.  23  Nko  Üottcep,  iconoeptio  Ifariae)  0  ausser  7  und  10. 

23.  Okt.  Crispinns  et  Crispinianus  2ö.  Okt.  Simon  (et  Judas)  28.  Okt. 
Qain(tinus)  31.  Okt. 

T.  21  Omne  =  omninm  sanetortim  commemoratio  1.  Nov.  Co  = 
qnathior  coronati  8.  Nov.  Theo(doras  miles)  9.  Nov.  Martinns  11.  Nov. 
Bricoius  13.  Xov. 

V.  22  Ce  =  Caecilia  22.  Nov.  Cle(men8  papa)  23.  Nov.  Chry(80- 
gonus)  24  Nov.  Katharixia  26.  Nov  Sat(urnins  et  Orisantius)  29.  Nov. 
Aji(drea8)  30.  Nov. 

V.  23  Barba(ra)  4.  Dec.  Nicolaus  6.  Nov.,  Lucia  13.  Dec. 

T.  24  Thomas  21.  Dec,  nat(ivita8  domini)  25  Dec,  Steph(anttS 
protomartyr)  26.  Dec.,  Jo(hannes  evangelista)  27.  Dec,  Pn  =  wahr- 
scheinlich poeri,  der  unschuldigen  Kindertag;  sonst  allerdings  gewdhn- 
«lioh  innooentea.  Thomas  ep.  Caatnar.  29.  Dec.,  Sil(vester)  81.  Dec 
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noch  dio  ursiprünglichc  Form  des  llexamotcr.s  zu  erkennen, 
ein  vernünfrijT;er  Sinn,  da  ja  nielnero  dan  Verständnis» 
herstellende  Worte  weggelasseo  waren,  schwer  herauszu- 
finden war. 

Als  Probe  eines  solchen  möge  der  noch  ungedruckto 
Donaueschinger  Cisio-Janus  Nr.  22  aus  der  Handschrift  Nr. 
28  hier  Platz  finden: 

dato  ianus  epi,  Erhart,  Pauli,  Kot.,  oc,  Feli.,  Man,  Ant, 
Priaca,  Fah,,  Ag.,  Vitt,,  Em.,  Tim,,  Pau.,  PoL,  Jo*, 

Crisos.,  Adel. 

Bri.,         Bfa.V(s,   hj.,  Ihr.  Fehnm,  Srolasticu,  Valent^ 
Juli.,  conjuH'/e  tinir  Pffrutn,  Mathium  inde. 
5.  Murtius  Arlricui  per  decondur  Greyorio  Cir. 
Gerdrut,  uhha  Benr.  ifuicta  Maria  gendrice. 
April  in  Ambrofdi  festis  ovat  atque  Tyhiirci 
et  Valer,,  sancti  quoipie  Ge.,  Marcique  Vital.,  Quin. 
Pkffip,  crux,  Flor,,  Got,,  Johan  latin,  Epi.,  Ne.,  Ser, 

et  Soph. 

10.  Maius  m  hae  serie  tenet  Urban,  nt  pede  Cris,,  Can. 
jYic.i  Marcdli,  Bant,  dat.  Jm,  Primi,  Bar,,  Cyrini 
Viteque  Mar,,  ProÜias,,  AL,  sancti  Johan,  Jo.,  Dar,, 

Le,,  Pe,,  PauiL 
JuL  Proees,,  Udal.,  oc,  Wü.,  Kyli,,  Fra.^  Bene.,  Mar- 

gar.,  apostot, 

Artiolfua,  Prax.,  Mag.,  Ap.,  Cris,,  Jaechi,  Pan.,  Sim,, 

Abdon. 


1.  Brhart,  BiMskof  von  Regentbarg,  8.  Januar.  Pauli  as  Paulus, 
primus  eremita,  10.  Jan.  Kat  hat  der  Sohreiber  wabnoheinlioh  ganx 
gedankenlos  als  leiste  8i)be  von  Tendieat  stehen  IsMen. 

2.  Em  (erentiana)  23.  Jan.  Po](ycarpu8)  26.  Jan.  Jo»  Grisos  =s 
Johannes  Chrysoatomiis  27.  Jan.  Adel(gnndis)t  30.  Jan. 

3  Doi<otheu)  6.  Febr. 

5.  Adriaii(ii8)  4-  Mar/.    Fer(petua  et  Feliciras),  7  Biftrs. 

8.  Quin(tinu8)  3().  April. 

9.  S'er(vatiu8)  18-  Mai.   Sop(hia)  15.  Mai. 

12.  Dor.  =  Dorothea  Pmssiae  patrona,  aber  naeh  Potthast  am  26* 
Juni  rerehrt. 

13.  Proces(stts)  %  Jnli. 

14.  Arnolfüs,  18.  Jnli-  Pan(ta]eon)  28  Juli. 
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15.  Fe,,  Steph,,  Steph.,  Froth.,  Os.,  Six,,  Auf.,  Cy,,  Bo^ 

Lau.,  Tyhur.y  Yp.,  Eu. 
Stmpti*,  oc,,  Ga,,  Mag»  ibi,  Thymo,,  Bartholo.,  Ruf,,  Au., 

CoL,  Audi, 

EgitUus  8ep,  Magni,  Not,,  Owgm,,  Prathan.,  erux,. 

Nie., 

Eu.  Lamperieque  Maih.,  Mauri.,  eoncep.  H  Ihm. 

Mi^.,  Jer. 

Bemigi,  Francisei,,  Sergi.,  Di,,  Ger.,  Arteque,  CaUxt. 
20.  Galle,  Lucas  ei  ün.,  8e.,  8eoe.,  Ompini,  Si,,  Nor., 

Af.,  Quin. 

Otntie  Novembre  Leon.,  Qua.,  The.,  Mar.,  Marti.^  Brie- 

cius,  od. 

Post  haer  HViza,  Ce.,  Cle.,  Cris.,  Kntherina,  Sat.,  An, 
Decetnher:  Barha.,  Nico!.,  eoncep.  et  alma  Lucia. 
Sanctus  abinde  Thomas,  nwdo  nat,  Steph.,  Jo.,  pu., 

Tluma.,  Sil. 

Den  Uebelstfincleii,  an  denen  die  neueren  Bearbeitungen 
litten,  abzuhelfen,  sowohl  einen  allgemein  und  ohne  Er- 
klärung, selbst  für  den,  der  keine  KenntnlKs  diM*  Abkürzungen 
der  Tleiligünnainen  hatte,  verständliclien  Sinn,  als  auch 
eine  glattere,  elegantere  Form  herzustellen,  machten  sieh  nun 
im  in,  Jahrhundert  eine  Reihe  von  Bearbeitern  zur  Aufgabe, 
wie  Melanchthon.  Cornelius  (iraphäua  u.  A.  Das»  das  nicht 
ohne  St.eirhung  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Heiligen 
geschehen  konnte,  wenn  man  an  der  Regel,  jeden  Monat  in 
80  viel  Silben  zu  behandeln,  als  er  Tage  zahlte,  festhalten 
wollte,  liegt  auf  der  Hand,  und  so  sehen  wir  in  Melanch- 
tbon'a  Cisio-Janus  oder,  wie  er  ihn  nennt,  Calendarium  sylla- 

16.  Prot(a8tug  mart.  Col.)  4.  Aug. 
16.  oc(tava  Laurentii)  17.  Aug. 

18.  conoep(tto  Johannis  Baptistae)  24  8ept 
10.  Franciscus,  4.  Okt.   Sergi(a8  et  Baohos)  17.  Okt.    Oer  ist 
fehlerhaft  weggelassen.  / 
Sa  SeCreras)  22.  Oki  Nar(cis8a8  ep.  Hieros.)  29.  Okt. 
31,  Leoii{hardii8)  6.  ITot.  Mar(tinii8  papa  el  martyr)  10.  Not. 
S2.  Blisa^beth)  19.  Not. 
33.  eoBeep(tio  Mariae  Tii^nis)  8.  Decenber. 
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biciiin,  die  Zahl  dor  Heiligen  auf  33  zusainmengesclirunipff, 
und  nicht  viel  mehr  finden  sich  in  dem  des  Oraphäus. 
Uebrigens  steht  der  Melauchthoa'sche  dem  eigentlichen  Ciflio- 
Janus  insofern  näher,  als  er  noch  im  ursprünglich  ihm  eigenen 
Maaaae,  dem  Hexameter,  abgefasat  ist,  während  der  des  Gra- 
phäna,  sowie  ein  anderer  noch  zu  erwähnender,  aus  soge- 
nannten freien  lateuilachen  Versen  besteht.  Einige  Proben 
mögen  hier  folgen. 

Die  beiden  ersten  Monate  des  Melanchthon'schen  Calen- 
darium  syllabicam  (abgedruckt  im  Anhang  zu  Chyträus  chro- 
nol.  Her.  et  Thuc.  Anhang  S.  34  u.  35)  lauten: 

Cisio-JauHS  Epiphaniis  die  donn  Magorum, 
Vincit  oudtiti  Af/Hf',  iiora  I'aiduni  liitnhia  verfunt. 
Et  pitfujata  parPHs  <id  tnuplum  dncit 
Sede  doces  sucra  cum  Petro,  Matliia,  ijentes. 

Eine  ähnliche  freiere  Bearbeitung  der  lat  Cis.  erwähnt 
Grotefend,  Anzeiger  1871,  8.  311;  sie  findet  sich  in  Schon- 
boms  Calendarium,  Wittenberg  1567.  Der  Januar  lautet: 

Sciud itiir,  iiidc  Mm/i.s  ctditur  puer  orfiitt  Jei<U8f 
Princa  dut  Agneii  cum  Paulo  muneru  Jani. 

Die  dagegen  von  Grotefend,  Anz.  1871,  S.  310  aus 
Wedekind*s  Geschichte  der  Gra&chaft  Glatz  (Neurode  1857) 
mitgetheilten  Verse  sind  nicht  als  Cisio-Janus-Verse  zu  be- 
trachten, da  gleich  im  Januar  die  zwei  erwähntem  Feste 
nicht  den  ihnen  zukommenden  Platz  einnehmen,  Magus  die 
8.,  Paulus  die  30.  Stelle  hat;  im  Februar  sogar  nicht  ein- 
mal die  richtige  Reihenfolge  eingehalten  ist,  indem  Matthias 
(24.  Februar)  V(^r  Petrus  (22.  Februar)  steht.  Diese  Verse  sind 
wolil  nur  zur  Frklärung  einzelner  im  ( 'isio-.Ianus.  dem  sie 
beifi^efugt  sind,  genannten  Feste  besrimint,  wclclu'  Annahme 
dadureli  noch  wahrscheinlieher  wird,  diiss  in  den  drei  ersten 
Hexametern  nur  je  ein  Fest  genannt  wird;  im  vierten  werden 
zwar  Petrus  und  Matthias  ei'wähnt,  allein  ersterer  nur  als 
Vorgänger  des  zweiten. 

Als  Probe  der  freieren  Verse  des  Graphäus  führe  ich 
aus  dessen  Calendarium  (in  Chytr.  ehron.  Her.  et  Thuc  An* 
hang  S.  dm  u.  37)  die  Monate  März  und  April  an: 
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Martins  Ädriano  nerrat 
Ätqne  Gregorio, 
Qiiixl  Grrfritilis  rt  Beneäichut 
Annunciant  v iry i ii  i. 
Aprilis  Amhrosio  gaudet, 
Ct${  matiyr  Ttfburtim 
Praedieat  mox  futuram 
MarH  Miomm, 

Von  einem  andern  in  zwangloserer  metrischor  Form 
gebauten  lat.  Cis.  in  Schonborn 's  Computus  vel  Calenilariiim 
gibt  Grotefend  a.  a.  0.  die  beiden  ersten  Monate  als  Probe. 
Sie  lauten: 

Qudüur  pu9r  magus  quem  mpplex  adorat^ 
FHie      AntimiuSf  Agnes  »AU, 
Fmdua  fulmina  eadU. 
Sc  purgat  Hrgo  d»  more. 

Exordia  grati  veris 
Proniittit  laeto  Fth'O 
Mathias  laetus. 

Einen  lateinischen  Cisio-Janus  sieht  Grotefend  ferner  in 

dem  von  ihm  Anz.  1870,  S.  301  —  311,  herausgogeboncn,  aus 
422  Hexametern  bestehenden  Kalendergedicht  Laurea  sanc- 
torum  llugo's  von  Trimbeig;  indessen  wie  später  gezeigt 
werden  wird,  mit  Unrecht. 


IV. 

Neben  diesen  lateinischen  Cisio-Jani  finden  wir  schon 
aus  früher  Zeit,  nachweisbar  aus  dem  14.  Jahrhundert,  auch 
deutsche  Bearbeitungen;  sie  sind  nicht  sklavische  Nachbil- 
dungen jener,  sondern  der  Form  und  dem  Inhalt  nach  von 
ihnen  verschieden;  an  Stelle  des  in  der  früheren  Zeit  für  die  lat. 
Cis.  allein  gebräuchlichen  Yersmaasses,  des  Hexameters,  treten 
uns  hier  deutsche  Reimverse,  an  Stelle  zusammengehänfter, 
ahgerissener  Silben  in  den  meisten  vollständige  Namen  und  das 
Bestrehen  entgegen,  einen  gewissen  Zusammenhang  zwischen 
den  einzelnen  Heiligen  herzustellen.  Auch  unter  sich  zeigen 
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sie  eine  bei  weitem  grössere  Yerechiedenheit«  als  die  aus  einer 
Grundform  durch  mehr  oder  weniger  bedeutende  Verände- 
rungen hervorgegangenen  lateinischen ;  bezfiglicb  der  Sprache 
sowohl,  wie  des  Inhalts  und  auch  des  Umfangs. 

Während  der  Umfang  der  lat  Cis.  stets  der  gleiche 
war,  indem  immer  die  Silbenzahl  der  Zahl  der  Tage  im  Jahre 
entsprach,  haben  wir  hier  sowohl  Bearbeitungen,  in  denen 
die  Zahl  der  Silben,  als  auch  solche,  in  denen  die  Zahl 
der  Worte,  ja  einen,  in  dem  die  Zahl  der  Verse  gleich  der 
der  Tage  im  Jahre  ist.  In  allen  aber  wird  das  (iesetz  fest- 
gehalten, dass  durch  die  Stellung  des  lieiligennamens  zu- 
gleich der  betreffende  Monatstag  bezeichnet  wird,  sei  es, 
dass  er  der  Zahl  der  Silbe,  des  Worts  oder  des  Yorses 
innerhalb  der  für  den  Monat  bestimmten  Ycrse  entspricht. 
Obschon  dies  eigentlich  als  in  dem  Wfsen  imd  dem  Zweck 
des  Cis.  begründet,  ganz  selbstverständlich  ist,  hebe  ich 
es  doch  an  dieser  Stelle  ausdrücklich  hervor,  weil,  wie- 
wohl in  der  Ueberschrift  eines  der  beluinntesten  Oisio-Jani 
(Nr.  4)  ausdrQcklich  bemerkt  wird:  ein  yedich  wort  gibt 
amm  tag,  wiewohl  ein  älterer  Bearbeiter,  Eschenburg,  im  lit. 
Anz.  1807,  S.  61  schon  auf  dieses  Yerhältniss  aufmerksam 
gemacht  hat,  doch  fast  keiner  der  neueren  Bearbeiter  von 
deutschen  Gisio-Jani  das  gewusst  hat  und  damit  das  wichtigste 
Mittel  zur  Emendation  der  uns  so  verwahrlost  und  ver- 
stümmelt überkommenen  Gedichte  ausser  Acht  geblieben  ist.  So 
hätte  wohl,  um  nur  einige  Beispiel '  anzuführen,  Hedn  Weber 
sich  den  Abdruck  der  Wiener  Handschrift  von  Wolkensteins 
zweitem  Cisio-Janus*  erspart:  denn  ausser  orthographisclien 
Abweichungen  untersclieidet  er  sicli  von  dem  ersten  jSt.  OXXI 
nur  dadurch,  dass  in  ihm  mehrere  Worte  fehlerhaft  hinzu- 
gesetzt sind,  die  bei  einer  Yertheiiung  der  Worte  auf  die 
Tage  leicht  zu  finden  waren.  Franz  Pfeiffer  hätte,  wenn  er 
gewusst,  dass  durch  ein  solches  Hinderniss  der  freiere  Fluss 
der  Rede  gehindert  gewesen  wäre,  gewiss  ein  milderes  Ur- 
thal über  Wolkenstein's  dichterische  Begabung  geföUt,  als 

*  Die  Gedichte  Oswaldfl  tod  Wolkenetein  v.  Weber  Nr.  CXXIL 
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er  Sorap.  1853,  S.  146  thut,  wo  er  ilim  jede  Fähigkeit,  die 
Sprache  zu  handhaben,*  abspricht.  Endhch  würde  Adalbert 
Jdtteles,  der  sich  ernstlich  bemüht,  unter  ZusaiiuiieDstellung 
und  Verglcichung  der  verschiedenen  Lesarten  eines  in  mehre- 
ren Handschriften  übe  rlieferten  ^eutachen  Gisio-Janus  eine 
Textherstellung  und  Erläuterung  „des  vemorrenen  und  dem 
Anschein  nach  unentwirrbaren*'  Qedichts  zu  yersnchen,  mit 
leichterer  Mühe  zu  richtigeren  Resultaten  gelangt  sein  und 
auch  für  die  Stelloi,  die  »trotz  der  angestrengtesten  Bemühung 
tfaeils  der  rhythmischen  Ordnung,  theils  der  Aufhellung  des 
Sinnes  widerstrebten*,  leicht  eine  Erklärung  gefunden  haben, 
üebrigens  ist  auf  dieses  Gesetz  neuerdings  wieder  aufinerk- 
sam  geworden,  wenigstens  so  weit  es  den  Wort-Cisio-Janus 
betrifft,  K.  Fj.  Krause,  der  mit  Hülfe  dieses  Kriteriums  den 
Text  des  letztgenannten  Cisio-Janus  lierzustellen  versucht  in 
Bartsch,  (xermania  XXII,  S.  286—290,  worüber  später  ge- 
sprochen werden  wird. 

Gehen  wir  nuu  auf  eine  Betraclitung-  der  einzehien  Be- 
arbeitungen ein,  so  hat  die  ihm  bekannten  Pfeiffer  im  Seia- 
peum  185{^  S.  146  ff  zusammengestellt  und  einen,  den  Yers- 
Cisio-Janus  oder  vielmehr  Cysianus  abgedruckt.  ISpäter  sind 
eine  Anzahl  von  ihm  nicht  erwähnter  veröffentlicht  oder  be- 
s|»ochen  worden  in  Mone's  Anzeiger,  Bartsch's  Germania, 
Wagner'a  Archiv  und  anderen  Zeitschriften. 

Wir  machen  den  Anfang  mit  dner  Betrachtung  der 
dem  UmÜGmg  nach  kleinsten  und  dem  lateinizchen  Oisio^Janus 
am  nAchsten  stehenden,  den  Silben-CSsio-Jani. 

Yon  dieser  Glasse  sind  mir,  abgesehen  von  einer  nieder^ 
deutschen  später  zu  besprechenden,  nur  2  deutsche  Bear- 
beitungen bekannt. 

1.  Der  von  Pfeiffer,  a.  a.  0.  unter  Nr.  8  erwähnte,  von 
dem  ein  Abdruck  iu  Ersch  und  Grubers  Real-Encyclopädie 

*  Üebrigens  hätte  ihn  ein  Blick  mit  die  fibrigen  Gedichte 
Wolkeneteine  wohl  belehrt,  daes  diesem  die  Handhabung  der  Sprache 
im  Oegentheü  leicht  fiel;  scheint  er  sich  doch  darauf  sogar  etwas  ein- 
gebildet und  gerade  in  Wortsplolereien  etwas  bosondc n  s  i^'L'^urlit  zu 
haben;  ich  TeTweis«  nur  auf  die  Gedichte  Nr.  XXX Y,  XXXYIIIt 
XXXIX  n.  8.  w. 
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unter  „Cisio-Jauus^  sich  tindet  und  von  dem  die  ersten 
Monate  lauten: 

Januar : 

New  iahrs  tag  folgen  könig  drey. 
Dm  sagt  dem  Reinhold*  Felix  frei. 
Antoni  Bastian  verehrt. 
Paul  Foljfcarpum  bekehrt» 

Hornung : 

5.  Nach  Ldchfnie^s  ist  Agfh  Dorihe  Zeit 
MU  Scholastic  und  Valent  nicht  weit, 
Coneordien  stul 
Führt  Mathiam  zur  ethul* 

März: 

Im  Hertz  spricht  Adrian  'Thom  Aqmn, 
10.  (Teft  mit  Gregorio  und  Gerdrud  hin 
Dose  Benedict  heil  verkündf 
Weil  man  sftmt  kerne  fünd,* 

April: 

Im  April  A^nbroe  Friedrich  fragt, 
*8ehaw  was  zu  Leo  Tiburt  sagt, 
15.  WÜ  VaUrian  mU  Gorg  yahn, 
Marcs  f  hm  mit  nach  Meüan! 

2.  Ein  bis  jetzt  noch  uncdiiter  und  überhaupt  noch 
nicht  beachteter  Cisio-Janus,  in  einer  der  fürstlich  Fürsten- 
bergisohen  Hofbibliothek  »u  Douaueschingcn  angehörigen 
Papierhandschrifit  Kr.  103,  des  XV.  Jahrhunderts,  erhalten, 
mit  der  Ueberschrift: 


7.  Concordia  18.  Februar,  stul  »  Peiri  Stnhlfeier,  22.  Febmar. 

9.  Thom  Aquin  =  Thotnns  Aquinas,  7.  März. 

13.  Friotlrich?  jSach  AVf'idciibacli  und  Pottliast  ist  ein  Friedrieh 
Heiligor  des  5  Murz  und  des  Id.  Julii  im  April  wird  nirgends  ein  Heiliger 
des  liamens  verehrt. 

*  So  ist  IQ  aohreiben  statt  Beinhard ;  ein  Heiliger  dieses  If  assene 
wird  nur  am  23.  Febmar,  am  12.  Januar  Reinbold  verdirt. 

% 
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Daz  ist  dez  Steyrer  Kalender. 

lieber  Person  und  Lebenszeit  des  YerfSuners  Stejrer 
habe  ich  nichts  ermitteln  können. 

Dieser  Gisio-Jonus  ist  der  von  allen  bekannten  deut- 
schen Bearbeitungen  dem  lateinischen  am  nächsten  stehende 
und  möchte  deshalb  wohl  zu  den  ältesten  zu  zählen,  wenn 
nicht  gar  als  die  erste  deutsche  Bearbeitung  zu  betrachten 
sein.  Qegenfiber  allen  deutschen  Gisio-Jani  bat  er  mit  den 
lateinischen  gemdn  zunächst  die  Abkürzungen  von  Heiligen- 
namen durch  ihre  Anfangs-  oder  SchlusssOben ;  so  finden  wir 
gleich  in  der  ersten  Strophe  Antonius  durch  Ant.,  Fabianus 
durch  Fab.,  Agnrs  durch  nesu.  s.  w.  abgekürzt.  Sodann  sind  hier 
nocli  die  lleihgen,  die  in  den  meisten  üi»rigen  deutschen  Cis.  in 
einen  Zusammenhang  zu  einander  gebracht  sind,  zuweih^n 
ohne  Verbindung  nebt^neinander  gestellt,  in  welchen  Fällen 
die  Reihe  einigemal  vollständig,  da  auch  die  Abkürzungen 
die  gleichen,  dieselbe  ist  wie  im  lateinischen.  So  beginnt  der 
Mai  ebenso  wie  dort  mit  Philipp,  crux,  Flor,  Got}  ist  ja 
hier  sogar  das  latciDische  Wort  crux  stehengeblieben;  auch 
der  August  beginnt  wie  da  mit  Fetr,  SUph,  SUph(n) 
(ValteinJ  Sixt,  Afr, 

Dieser  Cisio-Janus  besteht  aus  12  Strophen,  je  einer 
für  den  Monat,  von  je  4  Versen. 

Die  Handschrift  Nr.  103,  in  der  er  enthalten  ist,  be- 
steht aus  4  Blättern,  wovon  die  erste  Seite  des  ersten  und 
das  vierte  unbeschrieben  sind;  auf  den  zwei  ersten  be- 
schriebenen Seiten  steht  ein  unter  Nr.  7  zu  besprechender 
Cisio-Janus  mit  der  ITeberschrift  dasf  ist  dez  Teichner  knien- 
der;  an  ihn  schliesst  sich  auf  2  b  der  unsrige,  von  derselben 
Hand  geschrieben  und  2b  und  3a  füllend  j  auf  3b  stehen 
von  späterer  Hand  einige  Gebete. 

Beim  ersten  Anblick  scheint  der  Cisio-Janus  zu  wimmeln 
von  kalendarischen  Unrichtigkeiten,  die  sich  anscheinend  nur 
durch  gewaltsame  Mittel,  bedeutende  Kürzung<Mi  oder  Streichen 
von  Worten  entfernen  lassen;  indessen  stellt  sich  bei  ge- 
nauerer Betrachtung  heraus ,  dass  diese  auf  Rechnung  des 
Schreibers,  nicht  des  Verfassers  zu  setzen  und  auf  leichte 
Weise  zu  berichtigen  sind.    Der  Verfasser  wollte  nämlich 
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nicht  immer  mitgezählt  wissen  eine  Anzahl  Endsilben,  be- 
sonders solche  mit  stunmiem  oder  tonlosen  e  und  mit  aus- 
lautendem Yocal  und  da»  Präfix  ge  und  wird  das  wohl  auch 
durch  die  Srhrift  angedeutet  haben,  während  unser  Abschreiber 
den  Yocal  fast  stets  schrieb ;  lassen  wir  ihn  weg,  so  dass  die  • 
betreffenden  Silben  nieht  mehr  die  QeUong  Ton  soldien  haben, 
so  rfickt  der  grOsste  Tttefl  der  Heiligen  auf  die  ihnen  zu- 
kommenden Pl&ize. 

Die  Silben,  deren  Yooale  der  Dichter  mit  besonderer 
Yorliebe  synkopirt,.  sind: 

ge,  V.  7  grickt,  v.  10  gsang. 

Die  Endung  e  in  hertz(e)  v.  31,  während  dagegen  v.  41  in 
alle  heiligen  e  als  Silbe  gezählt  wird. 

en.  V.  1.  Ferrhtn.  v.  7  strengn.  v.  12  Bueprechtn.  v,  14 
phietnn.  v.  16  yachn.  v.  22  <jrossn.  v.  27  <herssn.  v.  80 
Maizzn.  v.  31  Fmwn  (dieses  Wort,  ist  übrigens  einmal  ohne 
e,  fraun,  geschrieben  t.  20).  v.  31  chlagn.  v.  32  erslagn. 
V.  33  amn. 

Als  Silbe  gilt  dagegen  en  in: 

V.  28  Chriehen.  v.  41  heüUjen.  v.  45  süezzen. 

^icht  zu  zählen  ist  femer  das  e  in  der  Endung  enk 
y.  39  iatmit.  t.  40  hemmt. 

d,  Y.  29  St^.  T.  36  fittdU.  t,  43  nOzs^.  46  IM. 
V.  47  und  48  Taml.;  dagegen  ist  e  zu  schreiben  in 

y.  46  imfü. 

em  gilt  nicht  als  £^be  y.  10  in  umm.  Es  wird  wohl 

zu  schreiben  sein  seim. 

Das  e  in  er  ist  zunächst  zu  streichen  iu  2  Worten, 
denen  es  gar  nicht  zukommt,  nämlich  Ajß'rf  geschrieben  Aj[fer 
V.  30,  welches  Abkürzung  von  Afra,  und  Peter  v.  20,  wo 
es  Abkürzung  von  Petrouella  istj  aber  auch  sonst  muss  es 
meist  weggelassen  werden;  so  in 

Petr  Y.  24.  u.  29 ;  in  einem  Yers,  v.  15,  sogar  in  3  W'orten 
guir  rittr  sendr,  wogegen  es  beizubehalten  ist  v.  8 
Feter,  v.  14  pfeter.  v.  24  ritter.  v.  26  prueder.  Yielleioht 
ist  sogar  der  Artikel  der  einmal  nicht  als  Silbe  zu  zählen 
y.  34;  dasselbe  gilt  yom  Pron.  er,  welches  sieh  eng  an  die 
yoranfgehende  Yerbalform  ansohliesst  in  getr  y.  19. 
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Als  vom  Sclireiber  ein  presch  oben  zu  betrachten  ist  wohl 
auch  das  /  iu  Perichten  v.  1,  zicelif  v.  26  und  Gilig  v.  33; 
dagegen  zu  sclireiben  und  zählen  iat  es  v.  16  (Jorig. 

Wegzulassen  ist  endlich  das  a  in  Stephan  v.  29  u.  48 
und  der  auslautende  Yocal  in  Sophei  v.  18  (Mer  schon  desi 
Reimes  wegen),  Tyhurzy  v.  14.,  Virgili  v.  36. 

Einige  andere  noch  bleibende  kalendarische  Fehler  lassen 
sich  leicht  entfernen  durch  Umstellen,  Streichen  und  Kürzen 
eines  Worte;  so  kommt  Britzz  =  Briccius  v.  42  auf  seinen 
PlatSy  wenn  es  vor  im  gestellt  wird.  Umznstellen  ist  wahr- 
scheinlich auch  der  Imper.  Jazz  y.  8  vor  Päer;  die  beiden  Heiligen 
Peter  und  Matthias  befinden  sich  zwar  auf  ihren  Pläteen^  falls 
wir  nur  y.  7  die  Endung  m  im  Worte  streng  als  Silbe 
ifihlen;  indessen  hat  dann  die  Strophe  eine  Silbe  zu  yiel; 
sfthlen  wir  dagegen  m  in  strengen  nicht  mit  und  nehmen  jene 
Umstellung  vor,  so  ist  alles  in  Ordnung. 

Ein  andrer  kalendarischer  Fehler  in  v.  21  ist  durch  Weg- 
liissung  des  Namens  Bofii/uz  entstanden;  setzen  wir  ihn  ein, 
so  bringen  wir  Preim,  sowie  die  folgenden  Heiligen  auf  ihre 
Stelle  und  gewinnen  einen  passenden  limmiiw^  schätz ;  übrigens 
fehlt  Bonifacius  als  Heiliger  für  den  5.  ^uui  in  nur  wenigen 
Cisio-Jani. 

Auf  solche  Weise  kalendarisch  berichtigt  lautet  der  Cisio- 
Janus: 

Daz  ist  dez  Steyrer  KaUnder, 

Neu  ist  daz  iar  in  Perckhn  lanl. 
Erhart,  »aeft  dir  ist  dem  FtUx  gar  Ant, 
Briscüy  Fab.,  nes,  Viment  tcart. 

Paulus,  der  hat  sich  bechurt. 

5.  Preid,  Hecht  Blas  zuni,  Agt,  Dorothe,  Preim, 
Scolastica,  Valent, 
Hilf  vor  dem  sfrengn  grickt! 
Lazz,  Pekr  Mathias,  uns  nicht  I 

Tump  ist  die  werU  ze  dem  vaschang, 
10.  Den  tantz  rieht  G¥egör  mü  'seim  gsang, 

8.  Erhart)  8.  Janaar. 
8.  P.  M.  Iaz8  Handsohr. 
SMu,  Lit  Deakmftler.  I.  4 
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Gtdraut  und  ahtt  Benedict,  schüeeh 
Marei,  Bueprechtn,  mich  anplikchl 

Ahriii,  9ag  Ambros,  der  may; 
die  plnemn,  pleter,  ^as  uns  Tifburz  hay, 
15.  Qutr  ritir,  hUJ  von  sendr  n€if 
Goriffi  Marcus  toend  den  gaehn  tot! 

Philipp,  crux,  Flor.,  Cht.,  Hanns,  ich  hoff", 
mich  tröst  noch  htwr  mein  fraiv  Sojjh. 
May  grmn,  der  pluen  dort  her ;  dö  getr, 
20.  Brich  Urban  viol,  trag  /raten ^  Betf! 

Nikom,  Braam,  Bcmfass, 

Her  Pteim,  der  fwü  vü  groem  sekaUt, 

Veyt  kuett  dag  hauz»  Fratkos  faul, 

riUer  Haims,  wath  auf  /  slaf  nicht,  Betr  Faul/ 

25.  Trinck  Processi  Uolreich  ist  umb  sechs. 

Trinkt,  pr^teder !  Maryret  yitt  zicelfpot,  lex. 
Wal  auf  nach  cherssn,  Maijdalenl 
Jacob  wU  nach  Chriehen  gen, 

Fe^,  Steß,  Stepkn,  Vattem,  Sixt, 
SO.  Affr,  hainUeich  Lorentz  p$y  Matzstn  UgsL 

Fraum  edued  uns  macht  mek  manmch  herizz  eklagn. 
Bar&kiokmeus  tod,  Hanns  erdagn, 

Gily  mit  dem  most  offt  amn  vellt, 
Fraw  höcht  die  pürd,  dr  iriert  am  chrdutz  zeit, 
35.  Eu..,  Ruprecht,  schach  und  Math.,  MaurUz, 
BuepreiM,  Virgil  haut  Michl  witzz. 

Den  Leo  Frantzz  dueg  mit  der  stang, 
Dyanis  tod;  Ckolman  hang, 

12.  Ruportus  V.  Sulzburg,  27.  Mä». 
16.  uetid  uiia  Uandschr. 

21.  Nie.  Emsem  Handaohr.  Erasmus,  2.  Juni. 

24.  at^r  fehlt  Handwhr. 

90. 1«  SS  Alexias.  17.  Jaul. 

80.  mataM  =  Haxinni  18>  Aoffost. 

36.  Virgilii  elevatio,  26.  Septonber, 

37.  her  Fruntzz  Handachr. 

38.  Colmann,  Märtyrer,  13,  Oktober. 
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Gull  und  Lucas  und  maid  amUef  tausrU 
40.  datz  Choln  datz  Sifmann  aü  haustU, 

JJU  heiligen  Idenhari  vimg. 
Do  trantikdi  Mertt,  dag  BrUzz  iem  engieng. 
Strikchs  netzzl,  Eis!  Jungfraw  Cec,  Clement,  Kaerl, 
Trinch  tasten  Sat  Aendrll 

45.  Hilf  süegzen  Barbar,  Njfcha,  fraw, 
daz  uns  der  Uufd  Ulitzl  sdtaw. 
Hü  lävU  mU  fueksswantz  Toend  mir  spat, 
Lduit  Chrisi,  Stephn,  Hanns,  Chind,  Toeml  dort  drai. 

Zahlreicher  ist  die  zweite  Classe  der  Cisio-Jani,  in  der 
jeder  Tag  durch  ein  Wort  ausgedrückt  ist;  aa  ihr  gehört 

3.  der  Ton  Hermann,  dem  Mönch  von  Sakhurg,  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  Terfaaste  Cisio-Janus,  den  man  bis  jetst 
ab  die  nachweisbar  älteste  deutsche  Bearbeitung  betrachtete 
(vgl.  Nr.  7),  erhalten  in  einer  Wiener  Handschrift  Nr.  2856 
und  in  der  Münohener  Hb.  der  Eolmarer  Meisterlieder  Nr. 
4997,  f.  648  unter  dem.  Titel:  Des  müneh  Cistofanus  die 
jarwyse. 

Nach  Hof  mann,  Yerzeiehnia*i  der  Wiener  Handöchriften 
S.  252  ist  Heine  l^ebor.schrift :  11  ie  hebt  sich  an  ein  teutscher 
Cisio-iauus  des  munichs,  sein  Anfang 

Besniten  irirdir/kleichen  uurt  der  drei/er  houig  betaget. 
Schon  diese  l'rohe  zeigt,  daas  es  ein  Wort-,  uiclit  ein  Silben- 
Cisio-Janus  ist;  konig  =  heiligen  drei  Könige,  6.  Januar,  ist 
das  6.  Wort. 

Der  Cisio-Janus  besteht  aus  12  Strophen,  je  einer  für 
den  Monat  (Die  Münchener  Handschrift  enth&lt  nach  Bartsch 
nur  11). 

In  Pfeiffers  Uebersicht  fiber  die  deutschen  Cido-Jani 
im  Serapenm  1858  wird  er  S.  145  unter  Nr.  1  besprochen; 
im  Druck  ist  er  noch  nicht  erschienen. 

4.  Der  älteste  bekannte  im  Druck  erschienene  deutsdie 
Cisio^anus,  herrorgegangen  aus  der  Druckerei  Günther  Zeiners 

42.  iem  Br.  Haodsehr. 
48.  CeeU  H»iidaelur. 

4* 
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in  Aug^sburg  1470  unter  dein  Titel  diss  /s/  (hr  Cisio-Janus 
tzu  tutsch  und  (in  yeylich  irort  gibt  einen  tcu/.  Aus  den 
vielen  von  ihm  vorgenommenen  Nachdrucken,  von  denen 
einige  des  16.  Jahrhunderts  Latendorf  in  Mones  Anzeiger 
1871  Spalte  135—138  beschreibt,  geht  herror,  dass  er  einer 
der  beliebtesten  Kalender  war. 

Als  seine  Heimath  wird  man  wohl  wegen  Erwähnung 
Arbogasts  t.  40  das  Eisass  ansehen  dürfen.  Die  l^amen  der 
4  letzten  Monate  zwar,  die  nach  Zapf,  Buchdrockergesohichte 
Augsburgs  S.  9  ftUmont,  herhstmont,  daddtmmt,  VfitiUrmant 
lauten,  weisen  auf  die  Gegend  des  Westerwaldes  hin.  Denn 
fidmand  heisst  nach  Weinhold,  die  deutschen  Monatsnamen 
S.  18  der  September  in  ganz  Mitteldeutschland,  Hessen, 
Thfiringen,  Schlesien,  am  Main  und  im  Westerwald,  in  keiner 
von  diesen  (Je^en(l(»n  kennt  man  indessen  für  Novendjer  den 
Namen  lilacJifwont,  ausser  im  Westerwald  (ausserdem  nur 
noch  in  den  Niederlanden),  während  dieser  Xame  «^(nvnhnlich 
den  December  bezeichnet.  Indessen  stammen  diese  T  eber- 
schriften  wohl  vom  Schreiber  oder  Drucker.  Ein  anderer 
gleicli  zu  besprechender  Abdruck  weist  die  gemeindeutsche 
Munatsreihe  auf. 

Den  Zeiner^schen  Druck  hat  vollständig  mitgetheilt  (J räter 
im  altdeutschen  Almanach,  den  er  seiner  Zeitschrift  Iduna 
und  Uermode  1812  beigab,  mit  Weglassung  der  Monats- 
namen; auch  sind  einige  kleinere  Abweichungen  wenigstens 
von  der  in  Zapfs  Buchdruckergeschichte  gegebenen  Probe 
(Oktober)  zu  bemerken.  Eine  in  Einzelnheiten  mannigfach 
von  diesem  Qräter'schen  Abruck  abweichende  Ausgabe  des- 
selben Cisio-Janus  publiciert  Gh^tefend  in  Ersch  und  Grubers 
Real-Encyclopadie  unter  „Cisio-Janus**,  ohne  indessen  anzu- 
geben, woher  er  sie  entnommeu  und  in  welcher  Beziehung 
sie  zum  Zeiner'schen  Drucke  steht.  Dass  es  kein  direkter 
Abdruck  von  diesem  ist,  zeigt  schon  die  eben  erwähnte 
A^crschiedenheit  (h^r  Monatsnamen.  Aber  auch  die  sonstigen 
Abweichungen  vom  (Ti'äter'schen,  also  Zeiner'schen  Texte  sind 
nicht  unbedeutend.  Abgesehen  davon,  dass  die  Grotefcnd'sche 
Schreibweise  grösstentheils  die  nhd.  ist  —  übrigens  ist  auch 
die  Zeiner'sche  modernisiert;  so  ist  geschrieben  ei  statt  i, 
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wfihrend  der  Beim  kimmdreick:  sich  zeigt,  daes  I  einsusetsen 
iat  —  wodurch  eine  Axusahl  falscher  Beime  entstehen,  wie 
gehn:  schön,  w6Ue:gesdU,  finden  sich  Yerachiedenheiten  ganzer 
Worte  nnd  Yerse.  Meist  bietet  dann  der  Gräter'sche  Text 
die  richtige  Lesart. 

Yersuchen  wir  nun  ans  diesen  beiden  Reoensionen  mit 
Hülfe  des  oben  besprochenen  Kriteriums,  der  Vertheilnng  der 
Worte  auf  die  Tage,  durch  Einsorzung  dor  durch  den  Reim 
belegten  Sprachformen  u.  s.  w.  den  ui-8prüuglichcu  Text  zu 
recuiistniieren, 

Uanacli  würde  er  sich  etwa  so  gestalten: 

JssM,  das  lernt,  wart  hesmttm; 
drei  humg  vom  Orient  kamen  geritten 
unt  opfferten  dem  herren  labesam, 
Antonius  sprach  auo  Sthastian: 
5.  *Ägnes  ist  do  mit  Paulus  gewesen. 
Wir  soften  oueh  mit  wesen* 

Brigida,  Maria  wolten  mit  Ägatlia  gon, 
Jrsum  ir  kint  opjfeni  itchon. 
Do  ruft  Valentin  US  mit  macht: 
10.  'Frewent  euch  der  FastnacIU/ 
Wenn  Feter  und  Matthias 
kommen,  schkr  wissent  dasJ 

Der  Mert^j  der  rärt  daher  mit  Thoman 
und  spricht,  er  iniixse  Grecforium  hau; 
15.  mit  dem  irolle  er  dispufirn. 

So  küinpt  Benedietus  und  wil  ho/irn 
Mariae  unser  trösterin 
und  dum  Jungen  kindelin, 

Z  =  d«r  Zemer*8öhe  Driiok,  wie  ihn  Gr&ter  ^hi, 
Or.  =  die  Grotefend^sohe  Aufgabe. 

6.  Or.  genesen. 

7.  Gr.  da  Maria  wolt;  gehn. 

11.  Gr.  denn  wie  auoh  7i. 

12.  Gr.  wisset. 

13.  der  fehlt  Gr.  dann  Heft-  Thoman. 

14.  Z.  müste. 

17.  C^.  JfoWMi  Oottsgeber§rin, 
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April  und  biscJwf  Ätnbrosius 
20.  varn  do  her  und  sprechen  alsus: 
'Die  Ostern  iveUent  Tihurtium  bringen 
'So  wü  Valerianus  das  AUduia  singen,' 
sprachen  JSrg  und  Marx  zuhant, 
Wüsste  das  Peter  Maylantt 

25.  Philippus  das  kreutz  funden  hat, 

Juhafitiea  leidet  das  olhad. 

Gordian  sprach  zu  Servatio: 

*Wir  wollen  fürwar  nit  baden  also. 

Gang  flugs  und  sag  es  Urban  schnell, 
30.  daz  er  uns  bring  PetnmdLf 

Wir  seilen  frSUch  leben, 
Benifacius  wiU  uns  (dies  vergthen, 

als  Barnaha  mir  hat  geseit 
Vitiis  sprach  mit  bescheidenheit  : 
35.  'Gervasius  und  Alhanus  tvellen  Janen. 

Hans  und  Henselein  sollen  das  Petern  sagen,' 

Theobald,  Maria  und  Ulrich 
vom  in  die  emt  gemeiniglich. 
Des  frewet  sieh  Margretha  flirwar  vast 
40.  und  matM  das  alles  herr  Arbogast, 


SO.  Or.  daher,  Qr.  Jdesiue  statt  o2m. 
31.  Gr.  f^ier^  osob  imSmi. 
38.  Or.  Georgiua  und  JUonpiM. 

25.  Z.  Metf  das  krrutz.    Gr.  erfunden. 

*26.  Z.  Johannes  im  öl  irart  (jehailt.  Mamertus  sprach  zu  Si  rffifio; 
auf  diese  Weise  kommt  zwar  Mamertus  an  seinen  Platz,  aber  Servatius 
auf  den  14 ,  statt  den  13. 

28.  Gr.  trown,  wie  auch  39. 

33.  Z.  eUm, 

86.  Or.  Jühan,  Z.  woOen, 

36>  Z.  JnAofiM«  und  HtnwU, 

87.  Or.  ITott. 

38.  Z  gemainlffeh, 
40.  Gr.  Z.  heet' 


85.  Albums  Hartyr,  31.  Juni. 
87.  Theobald,  1.  Jaai.  ' 
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■Magdalena  wü  ouch  Jaedb  Utb  han. 
Dag  verdreusH  Utekoff  German. 

Peter  und  Steden  wünni<jlich, 
Oswald)  Sixtus,  die  frewen  sich. 
45.  Laurentz  sprach:  'Das  wisse  menmglich: 
Maria  teil  varn  zuo  himelrich* 
Bernhard  gieng  das  sagen  Bartholome. 
Ludwig  epruuh,  das        Jokans  houJU  e, 

Egidius  blies  uff  sin  harn: 
50.  'Frewent  euch,  Maria  ist  gthom* 
'Lassend  uns  das  kreutz  erhöhen, 
8o  unH  der  herhet  nahen!  ^ 
Matlheus,  MawrUsf  sprachen  aHso. 
Des  wart  Camas  und  Michael  vro, 

55.  Remigius,  der  hies  Frantzen 
Mü  Gertruden  frolich  dantzen, 
Dionysius  sprach:  'Was  bediUet  das? 
Es  were  Gaäen  mit  Luxen  gestanden  bas* 
Ursula  spra{h:  *wer  dantsm  weile, 

60.  der  si  Simoms  und  min  geseUeJ 

Alle  heiligen  fragen  nach  guotem  win, 
WUbrodus  sprach:  'Lot^ent  hinin/ 

44.  Gr.  der  frewet  sieh, 

46.  Z.  Mariae. 

47.  Qr.  gang,  sag  da«;  in  dieseqa  Fall  kann  man  schwanken, 
welche  Lesart  aufzunehmen  seL 

51.  Or.  trhAtn;  weder  diest  noch  hShen  Ton  Z»  reimt  anf  naiien 
oder  nähen, 

68.  Z.  Gr.  eprei^en,  Gr.  Je, 
66.  Gr.  Gertrud, 

57.  Or.  bedeutet. 

58.  Gr.  und  Lucas  beeonder  bae, 

59.  Gr.  wolle. 

62.  Gr.  Felix  statt  Wilbrodus;  kompt  herein. 


48.  Ludwig,  96.  August. 

62.  Wimtrodnt,  Biiehof  tob  ütreeht,  9.  KoTenber. 
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Martin  schenkt  (juoten  most 

md  hai  miek  dabi  Elisabeth  guote  kost. 

65.  CaeeÜia,  Qemens,  sagetU  KaÜ^arina  das! 
BühÜd  hiea  Jummen  Andreas. 

'Wenn  koinpt  junyfrouw  Barbara f 
Sprach  Niclas  zuo  Maria. 
'Wie  lang  sol  denn  Lucia  betten, 
70.  das  sie  (las  kindelhett  bereiten  '^ 

Wenn  Thomas  bringt  schier  die  Weihenacht.' 
Steffen,  Johann,  kindlin,  Thaman  habens  gesagt. 

Zu  dieser  2.  Classe  gehören  auch  zwei  vom  Tiroler 
Dichter  Oswald  von  Wolkenstein,  der  in  der  2.  Hälfte  des 
14.  und  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  lebte,  verfasste  Cisio- 
Jani;  man  hndet  sie  abgedruckt  in  Beda  Webers  Ausgabe  der 
Wolkensteiu'soheii  Gedichte  (Innsbruck  1847) ;  den  einen,  Nr.  5, 
in  zwei  Abdrucken  yersohiedener  Handschriften  als  Nr.  CXXI 
und  CXXII,  von  denen,  wie  wir  schon  oben  bemerkten,  CXXn, 
wo  sie  von  der  andern  abweicht,  nur  fehlerhaftes  bietet,  den 
andern,  Nr.  6,  als  Nr.  OXXm.  Die  beiden  Cisio-Jani  zeigen 
unter  sich  Yerschiedenheit  bezüglich  des  Yersmaasses,  des 
Zusammenhangs,  in  den  die  Heiligen  zu  einander  gebracht  sind, 
und  der  Heiligen  selbst. 

In  Nr.  5  umfasst  jede  Strophe  einen  Monat,  während 
in  Nr.  6  auf  eine  solche  2  "Monate  konnnen.  Diese  2  Monate 
sind  auch  dem  Zu8ammouhan«j:  nach  niclit  von  einander  ^ge- 
schieden :  einmal  laufen  sie  sogar  voUbtändig  in  einander  über. 
In  der  ersten  Strophe  ist  nämlich  das  erste  Wort  des  die 
Heiligen  des  Februar  umfassenden  Satzes,  der  Artikel  die  als 
31.  Wort  des  Januar  zu  zählen.  Streng  dagegen  werden  je 
2  in  einer  Strophe  Tereinigte  Monate  von  einander  geschieden. 
Die  Ueberlieferung  von  Nr.  6  ist  an  mehreren  Stellen  eme 

63.  Gr.  schenkt  jetzt. 

H4.  Gr.  hat  dabei  viel  guoter  kost, 

66.  Gr.  Advent  statt  Bilhild. 

72.  Gr.  Haien  Thotnam  biadioff  gemacht. 

66.  BiMdis,  S7.  KoTsmber. 
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comipte,  wie  sich  bei  einfacher  Nachzählung  der  Worte 
ergibt.  Wir  begnügen  uns,  hier  diese  Stellen  zu  verbeflsern, 
Terweisen  im  übrigen  auf  die  Weber'sche  Ausgabe. 

Auf  den  April  kommen  31  Worte  und  zwar  ist  die 
Goimptel  zwischen  Marcus,  der  richtig  die  25.  Stelle  einnimmt 
und  Vitalis,  der  an  falschem  Platze,  dem  29.  statt  des  28., 
steht;  wahrscheinlich  ist  das  Wort  Me  nach  ms  wegzulassen, 
so  dass  die  Strophe  für  den  April  so  lautet: 

Abrelle,  irankelicher  mnoty 

Ambrosius,  fh  r  CehstiH*  mit  hohem  Jruot 

tjdh  pabsf  Leo  dem  Tiburtzeh. 

Aus  eilend  uns  Valer  achter  ker! 

Ein»  guten  endta  Jorg,  Marens  ttn«  giteer  t 

VifaUs  fruckiet  leurtzm» 

Der  Juli  hat  nur  30  Worte  und  zwar  ist  Ausfall  eines 
Worts  anzunehmen  hinter  KUian,  das  richtig  das  8.  Wort  ist, 
während  die  folgenden  Heiligen*  eine  Stelle  zu  früh  stehn ; 
durch  Einsetzung  von  zur  vor  Margret  wird  auf  leichte  Weise 
die  kalendaribche  Richtigkeit  hergestellt  und  die  den  Juli 
enthaltende  Strophe  lautet: 

Die  k-i">n';/in  vor  Ulrich  rait 
und  auch  Kilianus  darnach  sdwüit* 
Zur  ^fll(|ret  Huiuiz  mit: 
'Tailuiiye  gebt  Alexen  f 
Arno^f  der  lud  Braxedeleint 
Magdaiena,  junckfrau  Kristein, 
Jaeeib,  Jndleüt, 
die  peuuU  FdUe  ein  hraxen. 

Im  September  ist  das  vor  Mau  ritz  tsteheiuh'  und  hinter 
diesen  Namen  zu  setzen;  so  wird  Moritz  das  22.,  Ruprecht 
das  24.  Wort  in  der  H&lbstrophe. 

Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  im  Oktober  kenstu  als  2 
Worte  betrachtet,  dagegen  im  December  sH  lä  in  eins  zu- 
sammengezogen werden  müssen. 


*  Celestia,  alsHdl^w  fKr  den  6.  April,  mir  noeh  in  einem  tob 
Weidenbaoli  TerMfoiitliohen  Calendariam  tob  1452;  der  Tag  CelesHnt 
ia*  tOBSt  der  7.  Juai. 
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In  Nr.  5  sind,  obwohl  je  eine  Strophe  einen  Monat  umfasst, 
dennoch  diese  nicht  dadurch  Btreng  Yon  einander  geschieden, 
sondern  laufen  mehmiftls  ineinander  über,  indem  mm  vorher- 
gehenden Monat  zu  zählende  Worte  mit  in  die  f&r  den  fol- 
genden bestimmte  Strophe  gezogen  sind.  So  hat  die  erste 
Strophe  nur  29  Worte  und  sind  die  beiden  Anüuigsworte  der 
den  Febraar  enthaltenden  Str.  2  mit  herüberzunehmen,  wie- 
wohl das  2.  die  üebersohrift  des  folgenden  Monats,  homung, 
ist.  Eben  dasselbe  Verhältniss  ist  zwischen  Februar  und 
März.  Aus  Str.  4  gehören  zum  März  sogar  noch  8  Worte. 
April  und  Mai  werden  mit  Str.  4  und  5  beendet;  umgekehrt 
wie  vorher  hat  wieder  Str.  6  ein  Wort  mehr  als  der  darin 
besprochene  Juni  Tage;  das  letzte  ist  als  erstes  Wort  des 
Juli  zu  zählen;  zu  diesem  gehören  ausser  Str.  7  noch  die  3 
ersten  Worte  ?on  Str.  8 ;  ebenso  die  3  ersten  Worte  Yon  Str.  9 
zum  August,  obwohl  auch  hier  wieder  eins  der  Name  des 
folgenden  Monats,  September,  ist.  Je  ein  Wort  der  folgen- 
den Strophe  gehört  dem  vorhergehenden  Monat  an  in  Str.  10 
und  11.  Die  TJeberlieferung  in  der  unter  Nr.  OXXI  abge- 
druckten Hs.  ist  eine  gute  und  ist  schon  desshalb  die  kalen- 
darische Bichtigkeit  gewahrt,  weil  in  ihr  die  Worte  auf 
die  einzehien  Tage  vertheilt  untereinander  geschrieben  sind. 
Als  Probe  möge  Str.  12,  die  den  Becember  umfasst,  Platz 
finden: 


1. 

2. 

3. 

4. 

ö. 

6. 

7. 

& 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
Iß. 
16. 


Hüff 
tm« 

Barbara,  Barbara,  4.  Deo. 

Sant 

Nielaus  Niclaus,  6-  Doc. 
und 

MttHa,  Msriae  Bmpf .  8.  Deo. 
düt 

zm 

die 

mynniklich 

Luceiff  Lucia,  IB.  Dec 

das 


17.  Sünden 

18.  werden 

19.  frei/. 

20.  Herr 

21.  Tiwmaa  Thomas,  21.  Dec. 

22.  und 

23.  der 
94.  Umg 

25.  Krist,  Weihnachten,  25.  I>60. 

26.  Steffen,  Stephan,  26.  Dec. 
27    Hans,  Johannes,  27.  Dec. 

28.  Kind,    Unschuld.  Kindlein» 

28.  Dec. 

29.  Tomü,  Thomas,  29.  Deo. 

31.  Süpetier.  SÜTMler»  81.  Deo. 
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7.  Der  sneret  in  Fichards  Frankfurter  ArcliiT  fOr  ältere 
dentsohe  litterator  und  Gesehichte  3,  1815  S.  212—215  aus 
einer  Mifloellanhandflchrift  desXY.  Jahrhunderts  unter  der  üeber- 
Schrift:  Mn  tutadter  KoUender  umd  iii  mit  dm  enim  de»  erst 
■  mond  Januarius,  veröffentlidite  Cisio-Janus,  in  Pfeiffers  Ueber> 
sieht  unter  Nr.  6  8. 148  aufgeführt.  Denselben  kannte  man  bis 
jetzt  noch  aus  einer  Wiener  Handschrift  Nr.  4494,  des  XV. 
Jahrhunderts,  in  Hofmanns  Verzeichniss  S.  166  besprochen, 

und  zwei  Gh»zer  Misoellanhandschriften  Nr.  ^|  und  ^  der  E. 

K.  l'nivcrsitätsbibliothuk  zu  Graz,  auf  die  zuerst  Jeitteles  in 
Bartsch  Germania  XXI  8.  339  aufmerksam  gemacht  hat.  Auf 
ihnen  basiert  auch  der  von  letzterem  ebenda  hergestellte  Text, 
der  indessen,  wie  schon  erwähnt,  da  Jeitteles  nur  darauf  aua- 
geht, einen  verständlichen  Sinn  in  geregelter  metrischer  Form 
herzustellen,  statt  zunächst  für  die  kalendarische  Richtigkeit 
Sorge  zu  tragen,  nicht  immer  der  richtige  und  ursprüngliche 
ist.  Diesen  versucht,  wie  schon  erwälmt,  Krause  Germ.  XXII 
8.  286—290  herzustellen. 

Zu  diesen  Beeensionen  kann  ioh  noch  einige  neue  fDgen, 
drei  in  Mfinchener  Handschriften,  Ognu  203  vom  Jahre  1458, 
Cgm.  303  von  1457,  Cgm.  4425  und  eme  in  der  schon  oben 
besprochenen  Bonaneschinger  Papierhandschrift  Nr.  103  er- 
haltene, von  denen  ich  die  erste  und  die  beiden  letzteren 
coUationiert  habe. 

Von  ihnen  ist  von  Bedeutung  besonders  die  Donau- 
esdiinger  Handschrift,  weil  wir  aus  ihr  den  Namen  des 
Dichters  kennen  lernen.  In  ihr  trägt  nämlich  der  Ciaio-Janus 
die  Ueberschrift :  Das  id  dt  z  Teichner  Kalender.  Heinrich 
Teichner,  bekannt  als  der  fr iiclit barste  didaktische  Dichter 
des  14.  Jahrhunderts,  ein  Oesterreicher,  diciitete  nachweislich 
von  1350 — 1377,  wahrscheinlich  aber  schon  früher;  wir  dürfen 
deshalb  unsern  Cisio-.Fanus  als  mindestens  gleichaltrig,  wahr- 
scheinlich älter  ansehen,  als  den  bis  jetzt  für  den  nachweisbar 
ältesten  gehaltenen  Hermanns,  des  Mönchs  von  Salzburg,  dessen 
Lebenszeit  ins  Ende  des  14.  Jahrhunderts  fallt  (Erzbischof 
Pilgrim  von  Salzburg,  auf  dessen  Veranlassung  er  seine 
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Kirchenlieder  schrieb,  starb  1396).  Denn  einen  Zweifel  in 
die  Wahrheit  des  Zeugoisses  am  setzen,  haben  wir  keinen 
Grund ;  wohl  aber  wird  dies  dadurch  gestfitzt ,  dass  die 
Oesterreichische  Abkunft  des  Cisio-Janus  ausser  Zweifel  steht, 
zunächst  wegen  Erwfthnung  ieiner  betrfichtlichen  Anzahl  nur 
in  der  Salzburger  Diöcese  oder  in  Oesterreich  verehrter  Hei- 
ligen, nämlich  Ton  Erhart  y.  2,  Ruprecht  t.  20  und  y.  57 
(Todestag  und  Tag  semer  Erhebung),  Achatius  y.  39,  Kolmann 
y.  62,  Wolfgang  y.  66,  Yirgilius  y.  73,  yielleicht  auch  Anna 
y.  45,  dann  wegen  der  Nennung  zweier  Heiligen  für  Tage,  an 
denen,  wie  oben  wahrscheinlich  gemacht  ist,  nur  in  j\'ncn 
(legenden  ihr  Fest  gefeiert  wurd(\  iiiimlicli  Georgs  an  24.  Stelle 
des  April,  Margaretlias  im  12.  des  Juli. 

Was  das  Vcrhälmiss  der  Handschriften  unter  einander 
botrirtt,  st)  weicht  in  mehreren  Fällen  nicht  unbeträchtlich  vtm 
den  übrigen  ab  ('gm.  284.  Sie  bietet  eine  Anzahl  wahrachcin- 
'  lieh  grosstentheils  vom  Schreiber  eingefügter  Heiligen,  die  sich 
in  keiner  der  übrigen  vorfinden,  so 

Reieharty.  10,  Apollonia  v.  11,  Bonifacius  v.  35,  Wylbolt 
y.  42,  Sebaldus  y.  49,  Mauridus  y.  57,  Oaecilia  und  Clemens 
y.  72,  u.  A.  Die  Erwähnung  yon  Wylbolt  an  7.  Stelle  des 
Juli  =  Willihaldus,  Bischof  yon  Eichstädt,  741-^786,  macht 
wahrscheinlich,  dass  der  Schreiber  der  Eichstädter  DiÖcese  an« 
gehörte. 

Weniger  weicht  Ogm.  4425,  unbedeutend  die  Donau- 
eschinger von  den  übrigen  Hs,  ab,  dann  meist  die  richtige 
Lesart  bietend;  bedeutender  sind  die  Abweiclnm^cu  aller 
Handschriften  von  dem  von  Jeittelcs  hergestellten  Texte, 
der  ja,  wo  es  ihm  der  Siuu  zu  verlangen  schien,  sich  will- 
kürliche Acnderungen  eilaubte.  Eine  Herstellung  des  Textes, 
basierend  auf  handschriftlicher  (iruudlage,  wird  zeigen,  dass 
die  Aenderungen  yqn  Jeitteles  grosstentheils  auf  schwachen 
Füssen  ruhen  und  dazu  unnöthig  sind,  dass  aber  auch  die  von 
Krause  gemachten  Verbesserungsyorschläge  meist  überflüssig 
sind  und  die  Herstellung  des  ursprünglichen  und  richtigen 
Textes  hei  weitem  einfacher  ist. 
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Besuiteri  ist  duz  kint. 
Drei/  ki'uiig  mit  Erharis  yesint; 
der  stern  weist  sie. 
Wann  hmt  Marcellus,  Antoni? 
5.  Prisca^  sag  Fabian! 
Agnes  Vincenten  wü  han, 
Faulm  Folycarpen 
mit  ganzen  trewen  wü  warten. 

Breid,  Maria  Blasius  sack. 
10.  Sant  Dorothea  sprach: 
*Bat  trewlich,  Scolastica,  . 
daz  im  Sant  Valtein  laJ 
Juliana  Heht  auf  dem  stul  sitzen 
Petrum  und  Matthiam,  die  pflegen  grozzer  wizzen.  . 

15«  Merz,  du  heizzest  Adrian 
des  pßnztages  gein  päd  sagen. 
Den  lerer  Gregorium  sei  man  fein  wagen. 
Qerdraut,  gib  herberg  guet 


Ich  fQliro  <!ie  Yaritiuton  nur  ftii,  wo  ich  eino  vom  JeittfllM*sobeil 
Taste  abwciciicndo  Lesart  auf^enomraon  habe  oder  eine  der  neu  colla- 
tionierten  Hs.  abweicht.  Durch  A,  B,  W,  F  bezoiclin«  ich  mit  Jeittolpg 
die  beiden  Orazer,  die  Wiener  Handsclir.  und  den  Fiehardsclien  Druck, 
tuit  Ml  und  M2  die  beiden  Müuclieuor,  uiit  D  die  iiunuueüchinger  Hb., 
mit  A  den  JeUteles*ohen  Druok.  « 

%  sagt  BD.  «ag  HS;  tagten  a  (AW).  mnt  F. 

a  iWI  DB  WF  Hl  M2,      a  (A). 

fi — 8.  in  D  fehlerhaft  vertauscht  mit  der  ersten  Halbatrophe  des 
Februar  durch  Verwechslung  von  Prisca  und  ßreid. 

10.  Affai  Dorothea  (BeichariJ  Ml  WF.  sprich  M2. 

11.  Ratt  Apolonia  Ml. 

12.  daz  ir  sand  M 1.  daz  sund  a. 
I&  Hch  a.  sichr  M2.   »ach  W  F  D. 

14.  FHru»  und  JfoAiae,  a  H2.  pflogen  D. 
Ift.  Mer»  haizM  Eunigwiden  W.  Mertat  nnd  CMntgmä  F.  Jferor 
Um  Kungund  Hl. 

16.  dmerstag  Ml.   das  dornstag  F.   zu  päd  AFD  HSa* 

17.  md  mir  M 1.    sein  a  (AB  W)  M  1. 

18.  gib  weg  guet  a. 
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Betiedirten,  so  ivirt  ivol  Maria  (/emuet. 
20.  Bueprecht,  lieber  knecht,  hob  vergmt! 

Abriß  vmiaäer  schein, 
Ämbrmus  han  vU  latein. 
Der  Urt  dich  daz: 
*Du  9oU  TUmrzen  volgen  bog* 
25.  Sich,  Valeriana  daz  groz  eüendf 

Wir  fürchten  Jorgen,  Martzen  gaches  end, 
Vitalf  daz  wmd! 

19.  maid  M  1. 

20.  guetcr  knecht  Ml,2.   nim  verguet  AM2  a. 

22.  u  ol  latein  M2. 

23.  lernet  Ml, 2. 

94.  TgL  la  Y,  26.  mmd  thybttresfen  soUt  Ml. 

98.  Bann,  dMS  Yaleriu  als  Heiliger  lUr  den  18.  April  enchebt, 
nimmt  Krause  Anstoss;  er  kennt  nur  den  mit  Tiburtiiu  gemeinsam  am 
14.  April  verehrten  Ynlerian;  ein  Heiliger  den  Namens  fOr  jenen  Tag 
, kommt  nirgends  Yor*^.  Er  nimmt  desshalb  zu  einer  höchst  gesuchten 
Erklärung  seine  Zuflucht ;  in  less  würde  or  wohl  selbst  ihre  Nichtigkeit 
erkannt  haben,  wenn  er  einen  Blick  auf  die  andern  Cisio-Jani  oder 
in  ein  Martyrologium  hätte  werfen  wollen.  Valerian  kommt  als 
Hailig«r  für  den  18.  April  allerdings  Tor,  ist  sogar  so  beliebt,  dass  er 
nur  in  wenigen  Gis.  felilt;  so  finden  wir  ihn  in  den  beiden  Wolken- 
Mnera  Kr.  6  nnd  6i  in  dem  Ton  nns  unter  Hr.  1  und  4  genannten  und 
a»0h  in  den  latein.  Abfassungen;  denn  in  letzteren  kann  man  ihn  doeh 
unmöglich  mit  Tiburtius,  mit  dem  er  durch  et  verbunden  ist,  zusammen- 
nehmen (einzelne  Recensionen  bieten  übrigens  Tiburti  Pet  Valer),  da 
natürlich  im  Öilben-Cisio-Jaims  ein  Tag  nur  durch  den  Namen  eines 
Heiligen  angedeutet  werden  kann  (vgl.  übrigens  über  Valerian  als  Heiligen 
des  18.  April  Ittendorf  f.  K.  d.  d.  T.  1871.  Sp.  137).  VakHon  fehlt  M 1. 

98.  Hoch  grSssere  SohwieriglEeit  macht  Krause  St.  Georg,  der 
hier  statt  an  98.  naeh  ihm  auf  9{i.  Stelle  steht;  da  aueh  Marens  auf 
die  26.,  Titalis  auf  die  80.  SteUe  geraokt  sei,  mfisse  ein  unbedentendes 
Wort  gestrichen  werden;  Krause  streicht  mit  A  das  Wort  wir  Tor 
fürcht,  das  er  in  fürhteii  verwandelt;  indessen  steht  in  der  Mehrzahl 
der  Hs-  Georg  gar  nicht  an  2ö.  Stelle,  sondern  ist  nur  von  Jeitteles 
dahin  gerückt  durch  Aufnahme  von  daz  aus  A.  v.  24  vor  du  und  Stellen 
Ton  schoU  hinter  Tiburcio*  Setzen  wir  die  handschriftliche  Lesart  ein, 
•0  rfiekt  Jorg  an  die  ihm  «ikommende  94.  Stellei  ebenso  die  beiden 
andern  HeiligMi;  dagegen  kommt  Yaleriaa  aaf  die  17.  Stelle  in  stehn. 
Da  bieten  denn  DF  und  M9  das  richtige;  in  ihnen  steht  9iek  for 
VaHerianf  so  dass  dieser  richtig  das  18.  Wort  im  Yerse  ist  paekm  end 
(BW)a.  gaehen  und  A.  gab  ende  F.  ^ 
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Philip [t  daz  kreutz  ist 
Safit  Johannes 
30.  und  dein  dank  fein 

mit  (jamen  trewen  jungfrouw  SopJiei. 

Mai,  du  bringst  lauh  und  gras.  Gar  meU 

reit  Urban  auf  dm  grossen  jarmarkt  gm  FeUmell. 

Hilf,  getrewer  Eros  in 
35.  auz  grozzer  armuet! 

Wir  danken  Preim, 

waz  er  uns  guets  tuet. 

Veit,  sich  hebt  ein  grozzer  streit, 

bezwingt  Achatz  Vriaul. 
40.  "Johames  tauf,  Henael  Mfi.'  t^ach  Feter  Faul. 

Sprich,  ProcesB,  daz  Ulreich 
teü  sein  hab  Kilian  geleich. 
.  Dar  umb  Margret  leü  »enden  potm  zu  Akxm. 

80.  Heuet  dem  gedandt  ege  mit  gamein  tremen  jundcfraw  Sophg 
F.  und  dem  donde  eein  mit  gingen  irtirem  fnnlifrau  SepkeHai)  DM9 
und  dem  wir  dtnuktn  aidn  mitt  trewen  jundcfraw  Sepiga  ML  dem 
äanch  sei  mU  genem  irem  der  june/^mmn  Sejßkein  n*  dem  dandl 
eein  ABW. 

32   Mai  du  hrinyHt  nun  lauh  und  grau  snell  (ABW?)  a. 

33.  marckt  M2.   [Feironel  hier  die  OrinchaJ't  bei  Uaimbury.J 

84.  geireu!  D  A. 

aS.  und  BanifaeSne  Ml. 

ae  dir  M2.  danken  wir  Ml. 

88.  grwmer  fehlt  D.  * 

39.  betu'ing  achatz  frianl  D.  tvething  achacz  stnyavl  B.  bezwinget 
zu  fryel  F.  auf  Achatzen  leib  W.  gebint  Achacz  virgnuU  ML  bezwing 
Aektttzeu  zeit  M2.  getvint  Achatz  Vt'iaul  (A)  a. 

40.  tau/t  M  2  F.  taufftr  Jlensäel  slafer  Ml.  hemelen  me  F.  Hensel 
ÜKij  a.    Hprich  Ml.    Jheuu  peter  pauh  M2. 

41.  Spe  ick  Mari»  M  1,2  (visitalio  Miiriae,  S.  Joli);  »ich  Proeesa 

(A)  «. 

43.  eein  teißl  WgMU  KyUan>  geteieh  dermeb  «wdb  Send  Mar- 
gnrett  ML  ein  tegl  Kfßian  F. 

43.  poten  senden  A  B  W  M  1,  2,  F.  Alexen  reich  Jmolphus  (A 
W?)  H.  Id  M2  isr  poten  senden  fehlerhaft  naeh  Alexen  fwtoUt«  wil 
M  alle  Handschr.  auBser  D. 
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Arnolphus  der  pat  Jroien  Magdalen, 
45.  ^Sau  Chridein,  Jacob  uil  ir  mit  trewen  pei  yestetif 

Peter,  Steffel,  Stephan, 
Künig  Oswalt,  Sixt,  Affran 
gehent  Sant  Laurenzen  m  grozzen  naten  stan. 
Maria,  du  eoU  um  geweml 
50.  Bernhard  dient  Timaiheo  gern, 
BarÜudomeue,  du  eoU  leren, 
AugusUn  uneer  saelde  meren. 

Gilg,  trink  inost,  wein; 
pU  die  purd  Marein, 
55.  daz  uns  die  hShung  des  kreuz  erschein. 
Her  Lamprecht  mein, 

sag  daz  Maates  zu  Salzburg  Rupreehten  wag, 
wie  Bekaim  Wenzdn,  Micheln  klag, 

TuM-an,  du  hast  FranciHcen 
60.  neulich  gefangen. 

44.  Ämf^fu$  pat  fraun  MagdaUn  (A.  B  W)  a.  sprach  zu  fraw  F. 
ameU  pat  framn  hraseeäe  magdaleu  M9.  Ameiwe  der  prM  praswdi» 
MadaUn  ML 

45.  eag  GMto#>  Jaeoh  un  wÜd  dir  trewlM  peg  §ein  W.  da»  ir 

Jacob  viit  irenn  scholt  pei  ftteu  (A)  a.  Apollinarie  CritlHn  Jaeet  Afmen 
wellen  M2.   Jacob  Anna  im  Ml.   beHten  Ml. 

47.  ValtfiH  Osualt  ü.    nich  Aß'ron  au  F.    nickst  afffrn  au  D. 

48.  sich  Limrenzf  u  a.  aich  }ny  loreuczen  B.  du  sichzst  Lariinc- 
zen  iL  ciriaci  Roman  laurenczen  pey  mmi  jwlten  stan  W.  pey  L.  D. 
hg  IdturmiiB  und  »tmi  TpoUien  atan  F.  du  pey  lorenezen  M 1.  Unsre 
heutt  M2. 

40i  aeiU  Stmnd  StMU  gebem  Bandit  Tgmetheut  dgenett  Bmihif 
hmeo  gern  der  Urer  Augustinus  unt  eoU  leretm  Ml. 
50.  draut  statt  dient  M2. 

53.  most  und  irein  D.    irein  und  pit  M2.  pU  fehlt  B. 

54.  bitte  die  Jungfrau  Mari  F. 

55.  den  höhung  (ABW?)  a. 

56.  du  WF.   hör  D.    niem  A.    nieman  a. 

67.  «um  tagt  M2.  MaÜtmta  Mmtriekut  ML  Beknrei  vmd  St^ 
recht  MS. 

58.  Küttig  WentOa  W.   VirgiUim  wie  WentOae  MS. 

09.  Tutemn  =  Toscana. 

00.  engfmgen  W  a.  treuleieh  ABWDFa. 
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Marcus f  du  haizt  Venedig  prangen*^ 
Oestereich  Kciman  hat  erhangen, 
OaU  beleih/ 
Lucas  schreib! 
65.  Wie  ür»ula  ze  ChoUe  gelang, 

daz  80l  edtreiben  Sgmm  gen  Segentburg  Wolf  gang. 

Heiliyen  cdl  gemein, 
löst  uns  Lienhart  der  rein. 
So  ezze  Martein  ' 
70.  mit  Briccen  sein  gens  alein. 
Vor  hin,  Elspet, 
schaw  fciez  in  Meissen  stet. 
Eatrem^  eend  Virgü  nach  eand  Andre, 

Hilf  mit  treiven,  Barbara, 
75.  daz  Nirlas  uns  Moria 

gna<i  erpitt.  Zu  Vetmlig 

Lucia  genedig  ligt. 

Herr,  gib  unserm  leben  vrist. 

Thomas  kündet  nrifi  geporen  Chriet, 
80.  Stephan,  Hansen  kindlein,  Thomas  freunt  ist. 


61.  Hielt  VeneAigeH  prangen  Hl.  mI  «w  venedigen  prangen 
«0  half 88  dionisium  Regenejmrg  prangen  B.  ez  dnmnen  Venedig  prangen 
D.  4u  fehlt  M2 

82.  und  Oesterreirh  M2.    halt  sand  Kolman  dorumb  ML 
63.  GalluH  srhnti/h^  Lucas  ivi/e  as  soU  Ml. 
G5.  Die  F.    daa  Ursula  gen  Köln  M2. 
66.  A>  «0/  M  2. 

6&  lose  B.  lae  uea  F.  hdf  W.  lemp  Ml.  erlöe  MS. 
60.  /V»  M  MS. 

TS.  Hessen  (A)  a  aehaw  wie  Heeeen  nu  sie  D.  MtarU  nü  aezUg 
Clewtene  und  Katterina  Ml. 

73.  Katrein  fehlt  D.  aaud  Ml. 

74.  Hilf  getrewen  D.  hilf  iiu.s  ijetreue  (A)  a.   Nü  hyl/  Sull  Ml. 
longin  mit  trewm  W.    Eloyius  hilff  bietten  F. 

7Ö — 76  und  Ml.  daz  Ügcla  nu  Maria  erpiet  A.   äoz  Niclas  uns 
Maria  erp»  a.  von  Maria  MS.  erpitten  M 1. 
77.  Ugt  geneäig  a  gegen  alle  Hs. 

80.  gueterfrennt  (AB)  a.  freunt  Sihester  MS.  Der  Vers  fehlt 
Wnnd  F,  in  letzterem  daftlr:  SÜvetier  papa  prepem. 

SUiM.  Ui.  Oankviilsr.  I.  0 
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8.  Der  von  ^feiffer  unter  Nr.  7,  S.  148  genannte  Cisio- 
Janus,  in  einer  Wolfeubütteler  Hs.  überliefert,  von  dem  Eschen- 
burg  im  Neuen  litter.  Anzeiger  von  1806  S.  62  Nacliricht  gibt. 
Seine  Ueberschrift  lautet:  Hie  hebt  sich  an  der  Cisio-ianns 
nach  den  XII  monaten  des  jars.  In  der  von  Pfeiffer  mit- 
geifaeilten  Probe  (Oktober)  fehlt  vor  FraneiBoas  in  der  ersten 
Zeile  ein  Wort,  vielleicht  Sant;  mit  Einaetzung  dieses  lautet 
der  Oktober: 

Semighu  und  Bant  Franeiaeua, 
die  namm  mit  in  DffonUius 
und  kamen  do  hin  gen  Sant  Gallen, 
Der  Ue$a  in  kochen  zamen  allen 
ZUf^/  gtnz  ffcfirafen  und  ^esoten 
Symon  lind  undirn  zwelfpoten. 

9.  Ein  niederrheinischer  Cisio -Janus,  veroifentlicht  Ton 
Reifferscheid  ans  einer  Trierer  Papierhs.  cj^  cc^cxxii 
«lalirhunderts  in  J.  M.  Wagners  Archiv  für  die  Geschichte 
deutscher  Sprache  und  Dichtung,  Hand  i,  S.  507  bis  510. 

Die  beiden  ersten  Monate  lauten:  . 

Der  hardemoeni  haU  XXXI  d. 

Jairedaeh  i»  m»  gdemnen^ 

äri  emninegen  haen  dat  vemomen, 

dai  hoirten  sagen  ztcein  heiligen  man, 
eint  Anthonia  ind  aiiU  Sebastiaen. 
Aguifa,  Vinceyii'ius  riir  sint  Fauwel  steit, 
keiner  Karl  den  iin  reit. 

Spurmemoent  XXVIII  d, 

Bride,  Maria',  Blasius  eprarh, 

Agnthity  Dorothea  hären  gemacht 
Appollvtiiit  '/Kam  oiirli  lu  lmlich  dar, 
Vahntin  itart  des  (inniir, 
hv  iruhie  gerne  om  I'iier  gnin, 
Mathias  bleif  lierer  stille  stain. 

/   An  l^iufaug  der  ljedeut(?ndsto  ( 'isio-Jaiius  int 

Nr.  10  der  von  Pfeiffer  a.  a.  ().  S.  150—156,  und 
173 — 17()  nach  einer  Papierhandschrift  der  Stuttgarter  öffent- 
lichen Bibliotlick  (Cod.  Bibl.  4  Nr.  20)  aus  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  Jahrhunderts,  mitgetheilte  |,Cysianu8*^.  Er  zählt 
365  Verse,  ein^n.für  jeden  Tag;  hier  stimmt  die  Zahl  des 
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Yeneflf  in  dem  ein  Heiliger  genannt,  mit  der  des  Tags  im 

Monat,  an  dem  er  verehrt  wird,  flberein.   Jeder  Monat  liat 

eine  Ueberschrift  Yon  zwei  Yersen,  die  ein  charakterisüsehes 

Merkmal  des  Monats  angeben,  wie 

OtHMT  hin  ich  genat^. 
Chroße  trümh  9ind  mir  hdeani, 

Hamung  heiß  ich,  erkinne  mieh, 
geHu  nadeet,  ea  grtmti  dich  u.  w. 

Diese  Ueberschriften  sind  streng  zu  scheiden  yon  den 

übrigen  Versen;  durch  sie  würde,  wenn  man  sie  mit  ihnen 
gleichstellen  wollte,  die  kaloudarischo  Richtigkeit  iu  Unord- 
nung gerathen;  dann  durch  sie  vcrsdiiedeue  Male  zwei  ein 
Reim])aar  bildende  Verse  auseinandergerissen  werden.  So  ist 
der  letzte  Vers  des  Januar 

Au  der  seh  reiunam 

der  erste  eines  lieimpaars,  dessen  andrer  den  Anfang  vom 
Februar  bildet 

Briden  sollrti  wir  hau. 
Dazwischen  steht  die  ITeberschrift  vom  Februar ;  dasselbe  gilt 
für  den  letzten  Vers  des  Februar,  April,  Mai,  Juni,  August, 
September  und  November. 

AVenu  dieser  l'rastand  die  Verrauthung  erwecken  könnte, 
dass  diese  Ueberschriften  niclit  vom  Verfasser  des  „Oysianua'* 
herrühren,  sondern  vom  Schreiber  eingefügt  sind,  so  wird 
diese  zur  Oewissheit  erhoben  dadurch,  dass  wir  ganz  die- 
selben oder  wenig  variirende  Verse  auch  als  Anfange  und 
Ueberschriften  yon  Monaten  in  mehreren'  andern  Kalendern 
finden,  die  sonst  weder  mit  dem  «Oysianus*^  noch  überhaupt 
mit  den  Oisio-Jani  etwas  zu  thun  haben.  So  beginnen  in 
einem  alten  Kalender  vom  Jahre  1431,  der  für  jeden  Monat 
gereimte  Yorschriften  besonders  für  die  Landleute  enthält, 
(mitgetheilt  in  Mones  Anzeiger  1865  Spalte  319  und  320, 
348  und  349  yon  J.  Baader)  die  einzelnen  Monate  fast  ebenso, 
wie  hier;  der  Jenner: 

Geuuer  pin  ich  geuaut, 

trinken  und  essen  ist  mir  bekaut; 

der  Februar: 

Homung  pin  ich  geuaut,  erkenn  mieh, 
geett  du  naekent,  es  gereut  dkik* 
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der  März : . 

Ich  pin  gehvisseu  mercz, 
>}»'}>  /tffufj  irh  hif  nnjf.stercz. 

Der  April  zeigt  grössere  Tersehiedenheit ;  indessen  der 
Inhalt  ist  der  gleiche,  im  „CysiaDus^  lautet  die  Ueberachrift: 

/eÄ  Abt'el  zuo  rehiem  zil 

Die  wingartm  hacken  wü;  • 

im  Kalender  von  1431 

JpprH  bin  kh  geiwnni,  ze  regier  seit 
Itk  djß  rebeH  beemeiä. 

Yöllig  gleich  smd  die  Anfangsrerse  vom  Mai,  Jiüi, 

September,  Deceniber;  aber  auch  die  übrigen  zeigen  nur 

geringe  Varianten,  wie  Jnui: 


Der  Br..chniotint  hin  i  h  (jeuant, 
Der  pfiug  muss  mir  in  die  hatU. 


Brachntonct  pin  ich  yeuant, 
Uautn  und  kamt  nym  ich  in  äi 


Fast  ebenso  lauten  ferner  die  l  eherschritteu  der  Monate 
des  Gedichts  „die  ztvölf  monute'*  veröffentlicht  aus  einer  Ein- 
siedler-Handschrift des  XY.  Jahrh.  von  (iall  Morel  in  Mones 
Anz.  1872  Spalte  215—218. 

Die  Ueberschrift  vom  Januar  bietet  endlich  auch,  mit 

dner  geringen  Abweichung,  ein  in  einer  Pergameothandschrift 

von  1443  in  Donaueschingen  erhaltener  grosser  Kalender,  von 

dem  Barack,  Yerzeicbniss  der  Donaneschinger        unter  Nr. 

494  8.  334  eine  Probe  mitgetheilt  hat 

Qenner  hin  f'eH  genamt. 

Trmlee»  und  esaen  iet  mir  wei  hehanL 

Wahrscheinlich  begannen  anch  die  fibrigen  Monate  mit 
jenen,  wie  es  scheint,  stereotyp  gewordenen  und  allgemein 

verbreiteten  Sprüchen, 

Dies  ist  wulil  ein  hinreichender  Beweis  dafür,  dass 
diese  Spn'irhe  für  die  einzeUien  Monate  nicht  vom  Verfasser 
de8  „Cvsiaiius"  herrüliren,  mag  er  sie  aucli  selbst  vielleicht 
nnt  zugefügt  iialjt  n:  wahrscheinlicher  ist^  dass  dies  ein  späterer 
Ab8chreih(>r  gethan  hat. 

T^eb(  r  Einrichtung,  Anordnung,  sachlichen  nnd  poetischen 
Werth,  die  Sprache  des  „Cysianns^  wird  man  sich  am  besten 
durch  eine  Probe  ein  Bild  verschaffen  können,  zu  welcher 

t 
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ich  den  Juni  wähle.  Einige  zu  beachtende  Verse  sind  ge- 
gperrt  gedruckt. 

Nicomed  an  den  reyen  Kart. 
Er  sprang  in  die  rosen  rot. 
Erasitnus  er  (jehott, 
Das  er  lese  der  rosen  vil. 
5.  Bmif  actus  lief  zuo  dem  zil, 
da  die  roten  rosen  lagen. 
Sin  houpt  wart  im  abgeüagen. 
Oitch  kam  Mevliart 
Mit  Preim  uff  die  fori 


Nioomedesi  1.  JanL 
Erasmus^  3.  Juni. 
Bonifaciiu,  5.  Juni. 


10.  und  lassen  der  rosen  rott. 
Barnahüii  der  zwelffbottf 
BasUidus  und  Cyrin, 

die  9&llen  wir  erin  fin. 
Vaterüu  und  Bufus  sin  getioBZ, 
15.  Vit  leit  martir  grosz. 

Er  war  hg  den  zwei/  iorcn, 
Do  er  in  d ie  rosen  kam  gevoren. 
Mar  eins  mal  Murcelitts, 
Gervasius  und  Brothasius, 

20.  Begina,  ein  jungfrow  zart, 
Alban  sich  gen  got  karf. 
Die  zehmtusmt  nmrtarer  gUt 

Btj  dem  ban  man  fasten  tüt* 
Also  Johannes  gehorn  wart. 

• 

25.  Etüeus  ein  goltsmit  zart. 

Johannes  und  Paulus  eren  schon. 

Die  sibensleffer  sollen  in  han 

zweien  zwdfltotte»  fasten: 
Peter  und  Ptndus  dAn  rasten 

30.  zu  Rom  und  Latran, 


Medardns,  8.  Juni. 

Primus  u.  Felioisiit 
9.  Juni. 


Barnabas,  11.  Juni. 

Basi Ildes,  u  Cyrin, 
12.  Juni. 

Yalerivu,  14.  Jnid. 
Yifcu,  15.  Juni. 


Gerv.  u.  Protasius, 
19.  Juni. 

Regina,  20.  Juni. 

Albanus,  21.  Juni. 

Achatius  u  d.  10,000 
]fftrtyrer,22.Jttm. 

JohaanM  d.  Tftnffers 
Gebnrft,  34.  Jnni. 

EliKias,  20^  JToni. 

Joliannea  u«  Pauluti 
SO.  Juni 

Die  SiebensoMäler, 
27.  Juni. 

Petras  PaolaSi  29. 
Juni. 
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I'fcifft'r  hält  diesen  Cisio-Janus  für  einen  Elsässisolion; 
dahin  weisen  ihn  häufige  Reimverbindungen  zwischen  a  :  6 
und  sonstige  Spracheigenheiten  und  dafür  spreche  das 
Pergamentblatt  mit  dem  Concept  eines  elsässischen  Zins- 
radels,  das  auf  der  inneren  Seite  des  hinteren  Deckels  auf- 
geklebt ist.  Letzteres  kann  nur  beweisen,  dass  der  Ab- 
schreiber ein  EUässcr  war,  die  Reimverbinduiigen  ä  :  6  da- 
gegen sind  gar  nicht  so  häufig,  wie  man  nach  Pfeiffers 
Worten  erwarten  sollte.  Von  182  Reimpaaren  haben  wir 
nur  3  von  d  :  d. 

Im  Mai  Urban  :  Som. 
Ln  Juni  sMn  :  hdn. 
Im  Juli  Latr&n  :  keunUln, 

Nicht  beweisend  ist  hiervon  der  Reim  LtxMn :  heum&n; 
denn  man  könnte  ebensogut  schreiben  Laträn  :  heumdn ;  man 
für  mon  ist  in  mehreren  Dialekten  eine  sehr  gebräuchliche 
Form.  Der  Reim  Urban  :  Born  ist  aus  Nachlässigkeit  des 
Dichters  zu  erklären,  schon  wegen  der  Yerschiedeiiheit  der 
auslautenden  Consonanten.  Es  bliebe  also  nur  nocii  schon: hdn  ; 
dieser  Reim  allein  kann  natürlich  nichts  beweisen;  denn  ver- 
einzelte Reimverbindungen  d:d  finden  sich  auch  in  den  übrigen 
nicht  nur  od.,  sondern  auch  md.  Dialekten;  dass  der  Dichter 
ä  nicht  als  d  gesprochen  hat,  zeigen  eine  grosse  Aqzahl  von 
Beimen  ä :  a,  wie: 

OM  .*  §e8tän  (April),  mm :  getAn  (Januar),  man :  hegdn 
(MIns),  ban :  vertdn  (Februar),  ban :  getän  (März), 
und  von  ausl.  a  in  Fremd  werten  auf  d: 

Egiptiaea:dd  (April). 

Bei  einem  Versuch,  aus  der  Sprache  die  Heimath  des 
Oysianus  zu  bestimmen,  hat  man  wohl  besonders  zu  beachten 

Reumverbindungen  von 
mild,  uo  :  ö  in 

zwo  :  zuo  (B'ebruar)  Weinhold  mhd.  Gr.  S.  71. 
mhd.  e  od.  e  :  a  in 

schar  :  har  (her)  (März)i  besonders  häufig 
hart  :  wart  (Juni.) 

zart  (April).  (Juni).  Weinhold,  mhd.  Gr. 
S.  21,  23,  54,  57. 
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mhd.  €p  :  6 

schon  :  krön  (Vphvunr)  Weinhold,  mhd.  Gr.  8.  74. 
dann  solche,  in  denen  Silben  mit  inlautendem  b  auf  solche 
mit  inlautendem  g  reimen,  wie 

geslagm  :  begraben,      .Weinb.  mhd.  Gr.  S.  189, 
vielleicht  auch 

fjlouben  :  schouif^en  Märss^  n.  s.  w. 
Als  Anhaltspunkt  kann  ferner  vielleicht  noch  der  Ge- 
brauch des  Part.  Praet  geton  für  ,,gewe8en'*  dienen,  im  Mai 

Und  Johannes  euf angelist , 
Der  ein  zivelfboff  ist  geton, 
WoUe»  an  den  reigen  gon, 

und  im  December 

Dem  (/Uten  Tlionuni, 

Der  ein  zird/hott  ist  ffeton. 

Alle  diese  Eigcnthümlichkeiten,  die  letztere  nicht  aus- 
genommen, finden  sich  auch  in  den  Gedichten  des  Dichters 
Altswert  wieder,  dessen  ganze  Ausdrucksweise  überhaupt  ganz 
zu  der  des  Cysianus  stimmt,  so  dass  man  fast  auf  den  Oe- 
danken gerathen  könnte,  ihn  als  den  Verfasser  des  Gedichts 
anzusehn.  Mindestens  werden  wir  den  Verfasser  für  einen 
Landsmann  Altswerts  erklären  dürfen.  Halten  wir  dessen 
Elsässische  Abkunft  für  erwiesen,  so  wurden  wir  also  aller- 
dings auch  den  Gysianus  für  Elsässisch  halten  müssen* 


V. 

Dies  sind  die  bis  jetzt  bekannten  in  hochdeutscher 
Sprache  abgefassten  Gisio-Jani.  Auch  in  andern  Sprachen 
sind  sie  in  mehr  oder  weniger  vom  lateinischen  abweichender 
Form  bearbeitet  worden.  So  sind  mir  bekannt  zwei  in  nieder- 
deutscher Mundart,  je  ein  in  niederländischer,  französischer  und 
tschechischer  Sprache  geschriebener. 

Ton  den  beiden  niederdeuisdien,  beides  Silben-Cisio-Jani, 
ist  der  eine,  der  Kostocker  Schapherdes  Kalender,  in  Lischs 
Mecklenb.  Jahrb.  XXI 11,  126  von  AVichnianu-Kadow  abge- 
druckt: von  ihm  lautet  nach  Anz.  für  K.  d,  d.  V,  1871,  Sp. 
137  der  April: 
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Gy  paackm  Ambra9y  du  hadtgkd$rde  hiteap  Tf^utd 
und«  Brenge  rfdder  Jurten  mareif  hydd^  vor  my. 

der  andere,  verfasst  von  einem  gewissen  im  15.  Jahrhundert 

lebenden  Konrad  Gosselen,  in  einem  Kalendariuni  in  oinor 

Papierhs.  der  Rostocker  Universitätiibibl.  M  S.  Math.  Phys. 

1,  4*  befindlich,  ist  von  Krause  veröffentlicht  im  Programm 

der  grossen  Stadtschule  zu  Rostock  1875.    Hier  möge  auch 

dieser  Cisio-JaiiUA  einen  Platz  finden: 


Janmrtus  de 
Hartman, 


Februarius  de 
Hommg, 


Mareius  der 

Mertze. 


Aprilis  der 
Aprä, 


Majus  der 
Mey, 


Junius  de 


Julius  der 
Hoyman, 


Nye  iar  unde  twelfte  dach 

de  helden  dat  erste  snnte  Icick. 

Marcel  Prisca  Sebastian 

vor  Paule  se  nicht  verne  stan. 

Na  lichtmiseen  Agata 
Godes  hulde  uns  enteUi 
Des  hdpi  uns  de  truwe  man 
Peter  Mathias  hmpan, 

Dat  men  na  godes  hulden  stat, 

Dat  is  wol  Gregorius  rat. 
Gertrud  unde  Benedictas 
Maria  himpt  ok  aldus. 

So  vclget  Ambrosius 
Truwdiken  bidde  yot  vor  uns. 
So  - vclget  hy  namm 
Jürgen  Marcus  aUhosamen, 

Wolhorch  Cruce  mit  Johun 
Solt  du  io  nick  under  weghen  Jan, 
Den  Sommer  bringet  uns  voncar 
Urban,  der  was  eyn  hilch  man. 

Merket  sunte  Bonifaeius 
de  kumpl  uns  aldus. 
VU  der  fleghen  ts  eyn  kreier. 
Na  Johanne  neiget  Peter, 

Die  körne  sad  vor  ghefe 
Wanner  komen  is  Grete. 
Apostote  komen  vor  Magdalen, 
Jacob  sal  der  Warheit  ghen. 
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AugHstus  der 
Austmon, 


SepUmbet  de 
Hervestman, 


Oktober  der 
Wcndeman, 


November 
Wintermon, 


Decetnber 
Wluetnott. 


Peter  lep  us  (!)  den  benden. 
Los  wart  Laurent  von  brenden. 
Maria  vor  up  frig  vm  denne. 
Barthohme  mit  Johanne, 
Do  eprak  de  re^ne  eumAe 
Kaiia  vor  Jesus  eruize* 
*miU  gode  kefft  ok  MtUheus  del. 
wm  Sunden  hdp  MiduH* 

Jlemigius  der  was  milde. 
Dinges  dach  malet  gilde, 
ok  is  Lucas  mit  Meghede  dar. 
Bat  seget  Symon  vorwar. 

Allen  hüghen  ensamen 
So  kumpt  Merten  hg  namen, 
Do  sprak  EMte  aldus; 
Na  Katherinen  kumpt  Dreus, 

Ok  so  knmmet  uns  Nikel  Maria, 
Dania  Lucia, 
An  üiren  is  nu  Thomas  vorsmat, 
Christ  seif  nu  io  hochtit  hat. 

Einen  Niederländischen  Cirio-Janns  *  erwähnt  Mone  in 
semer  Uehersioht  der  niederländischen  Yolksliieratur  S.  325. 
Er  befindet  sich  in  einer  Brüsseler  Hs.  Nr.  319  in  Folio,  die  eine 
im  XY.  Jahrhundert  in  Utrecht  gefertigte  Chronik,  mehrere 
Zcltgediohte  Yon  1296-^1409,  ein  Kalendergedicht,  danach 
Bl.  les  bis  170  denCis.  enthält  mit  dem  Titel:  Pratique  om 
den  kalendrier  üp  de  haut  te  wetene.  Es  ist  ein  Silben-Cisio- 
Janus,  dessen  beide  erste  Strophen  nach  Mone  lauten: 

Laumaent: 

Jaera  dach,  <liin  Verilt 
dertien  dach  yi  dan  stillen  silf, 
hümvUn,  AntamSf  Fabi, 
VineenHe,  Pouwda,  JuUm,  VaierL 

Sporcle  (Spurcalia,  Februar): 

Brg,  U^,  BktsiSt  Atehi,  mantf 
Sporde,  Aubert  vofgt  te  hant 
Vaisntijn,  Panehe,  Julien  aaen, 
Pi^er,  Mathis  moet, —  er  etat». 
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Der  französische,  riri  Worf-CiHio-Jamis  des  XVI.  Jahrb., 
ist  aus  eiueiii  Pariser  llorariuiii,  bohndlich  auf  der  Stifts- 
bibliothek zu  Klosterneuburg  (Tneun.  Nr.  14i).'i.  gedruckt  in 
Paris  bei  Quillaume  Anabat)  abgedruckt  im  Serapeum  1862 
S.  298  von  Jos.  Maria  Wagner.  * 

Die  3  ersten  Monate  lauten: 

Januarius. 

Eh  iiinrier  tjUf  hs  roi/,s  tu-iiun  aont 
Glaam    dit  Jri  min  mer, /ont. 
Anthoin  boit  le  iour  vin  cet  foys. 
Palm  §n  »ont  iou$  mea  doi»» 

Fehrwuius. 

Au  ehandtlier  Agathe  beut ; 
mais  It'  ritt  si  fort  hsnwuf. 
Quil  (./iil)  tun  jins  d'uusai 
Piem»  Mathias  auntii. 

Mariius, 

AuhiH  du  fpte  Mars  est  prilteux. 
L««f  mo»  fait  Oregoir  U  fewe 
Et  tout  prettt  de  donner  dw  eaux. 
Mari»  dit:  'il  es  etu««' 

Eine  böhmische  Bearbeitung  des  Cisio-Janus  endlich 
findet  sich  in  der  Wiener  Hs.  2875,  Teröffentlioht  Ton  Hanka, 
Prag  1853. 


VI. 

Stellen  wir  nun  diesen  Cisio-Jani  unser  heiliges  Namen- 
buch gegenüber,  so  wird  uns,  ganz  xn  schweigen  Ton  der 
lebendigeren,  frischeren  Art  der  narstelhmg,  dem  grösseren 

poetischeu,  wie  sachliclicu  AVertlie  des  letzteren,  sofort  auch 
ein  äusser]i('h(»r  bedeutender  l'utersrliied  in  die  Augen  fallen, 
das  Felden  des  charakteristischen  Merkmals  des  Cisio-Janus, 
eines  Entsprccheus  der  Zahl  der  Tage  des  Monats  oder  Jahrs 
und  der  Silben-,  Wort-  o<kT  Yrrszalil,  eines  Mittels,  durch  die 
Stellung,  die  der  ileiligeuaame  einninunt,  zugleich  den  Tag 
seiner  Verehrung  zu  bestimmen.  Bei  dem  Umfang  des  Namen- 
buchs könnte  man'  nur  an  ein  Entsprechen  der  Verszahl  und 
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Zahl  der  Tage  dt;nk(Mi,  wie  es  im  „Cysianus"  sich  findet;  aber 
schon  der  Januar  ist  in  nur  26,  der  Februar  ebenfalls  in  26  Yersen 
behandelt,  für  den  November  sind  dagegen  40  und  eine  ganz 
unverhältnissmäsaige  Zahl,  58,  für  den  December  verwendet. 
Auch  die  Abstände,  in  denen  die  Heiligen  aufgezählt  werden, 
•tehn  in  keinem  Yerhältniss  zu  denen  der  Tage  ihrer  Ver^ 
ehrung.  Heilige,  deren  Yerehrung  an  zwei  auf  einander  folgen- 
den Tagen  stattfindet,  sind  durch  mehrere  Yerse  Ton  einander 
getrennt,  solche,  die  weiter  von  einander  entfernt  sind,  ganz 
nahe  aneinander  gerUdct.  So  stehen  zwischen  Liohtmess,  das 
am  2.  Februar  gefeiert  wird,  und  Blasius,  3.  Februar,  7  Verse 
71 — 77;  andrerseits  sind  die  Hdligen  yqd.  Maroell  .bk 
Vincent,  yom  16.  Januar  bis  22.  Januar,  auf  3  Verse,  t.  52 
bis  54,  zusammengedrängt; 

Damit  lüingt  etwas  anderes  zusamiueu,  dass,  während  in  den 
('i.sio-Jani  nur  die  unbeweglichen,  nicht  auch  die  beweglichen 
Feste  aufgezählt  werden,  was  uns  nicht,  wie  Lateudorf  (Anz. 
1871  Sp.  187)  befremdlich  erscheint,  da  doch  der  Cisio- 
Janus  nicht  für  ein  Jahr  gedichtet,  sondern  ein  immerwähren- 
der Kalender  ist,  in  unserm  Namenbuch  auch  diese  eine  Stelle 
finden.  So  geschieht  sowohl  des  beweglichen  Osterfestes  und 
der  Karwoche  (v.  123 — 126),  wie  des  Adventsonntags  (v.  356) 
Erwähnung. 

Endlich  können  im  Gisio-Janus,  selbst  im  Yers-Cisio- 
Janus,  kaum  zwei  Heilige,  die  an  demselben  Tag  verehrt- 
werden,  aber  kein  Paar  bilden,  genannt  werden.  Das  ist  einige 
Male  der  Fall  im  Namenbuch.  Als  Heiliger  f&r  den  25.  Juli 
wird  genannt  Jaoobns,  aber  auch  Christophorus 

218 — ^l.  Bant  JaecbuSf  der  mere  zwel/hot. 
Demselben  tage»  wUu  han 
C^nrUtop^anm,  dm  großen  man, 
der  CkrUHm  uff  tinre  adu^n  freit. 

V.  146  und  147  werden  alle  drei  Heiligen  für  den  1.  Mai, 
Philipp,  Jacobus  und  Walpurgis  aufgezählt. 

Einen  Cisio-Janus  dürfen  wir  also  unser  Namenbuch 
nicht  ueiuieii.  Mit  ihm  hat  es  nichts  g<'ni('in,  als  den  Stoff, 
die  Aufzählung  von  Heiligonnamen  nach  der  Aufeinanderfolge 
der  Tage  ihrer  Yerehrung.   Im  übrigen  ist  es,  wie  ja  schon 
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der  Zweck  ein  ganz  anderer  ist,  von  ihm  verschieden.  Während 
jener  die  Stelle  unsrer  heutigen  Kalend(>r  vertrat,  zur  leichtern 
Einprägung  der  Kalenderheiligen  und  ihrer  Yerehrungstage . 
bestimmt  war,  sollte  unser  Buch  wohl  ein  Scbulleeebuch  sein, 
an  dessen  Leetüre  sich  Yom  kundigen  Lehrer  Besprechungen  und 
Behandlungen  aller  Art,  von  Gegenständen  aus  der  Belijgkm, 
der  Murtyrologie,  der  yaterländischen  Qescfaiohte,  der  Natur- 
kunde u.  s.  w.  anknftpfen  Hessen ;  während  dort  die  Stelle,  an  der 
die  Heiligen  sn  stehn  hatten  fest  bestimmt  war,  konnten  sie  hier 
freier  neben  etnandergestellt,  wo  sich  Gelegenheit  bot,  ein 
kleinerer  Exonrs  gemacht,  wo  nichts  zu  sagen  war,  die  Heiligen 
näher  aneinander  gerückt  werden. 

Da«  eben  vom  Namenbuch  gesagte  gilt  zum  Theü  auch 
für  die  Laurea  Hunctoriini  Hugos  von  '^Primberg:  auch  in  diesem 
Gedicht  findet  sich  kein  Entsprechen  der  Zahl  der  Monatstage 
und  Worte  oder  YerHo  und  deshalb  nennt  man  auch  dieses 
mit  Unrecht  einen  Cisio-Janus. 
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HEILIGE  xNAMBUOCH 

VON 


KONRAD  DANQKSOTZHEIM. 


A  —  StraHsburger  Handschrift. 
B  =  Druck. 
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Jhcsus,  Marion  liebes  kint, 
dem  himel  und  erde  gehorsam  sint, 
der  vou  dem  vattcr  wart  gesant 
in  die  jimgfrowe  vorgenaut 
5.  und  von  dem  heiigen  geistc  euphaugen: 
in  des  nameu  angefangen 
habe  ich  dis  büechelin  betraht 
und  jungen  kinden  das  gemäht, 
das  sü  darinne  leren, 

10.  das  sich  ir  selde  werde  xneren. 

Welch  knabe  suo  disem  buoche  hat  miniie, 
der  Tindet  ein  guldin  roesel  drinne, 
stiff  gesattelt  und  yin  gezöimet  — 
dast  ernst  und  ist  mir  nit  getröimet; 

16.  dann  es  ein  luter  worheit  ist  — 
und  kumet  das  kindelin  Jhesus  Grist 
mit  sime  guldinen  bredigerstuol 
und  setzet  sich  nebeiit  in  in  die  schuül 
und  bringet  im  das  rössel  darin. 

20.  ht  aber  das  kint  eiu  megetin, 


2.  erdf  Ö.  4.  Jutiafrötre  A.  So  auch  81,  86,  154,  204,  210,  234» 
240,  263,  325,  52fi;  'ur  21f);  sonst  oir.  5.  heilujeu  B.  7.  hiichlitt  be- 
ärahi  A.  Anlautendes  t  ist  in  den  Dangkrotzlioim'srhen  Urkunden 
stets  in  A  ÖO  Mal  /,  25  Mal  d  geschrieben.  8.  K  inder  A ;  flexionsloser 
Dativ,  Tgl.  müeter  S06.  Beispiele  sind  zusammengastellt  von  Martin 
tor  M«riB*64&  11.  WdSeh  AB.  Buch  A,  wie  flberhaapt  stets  t*  statt 
«e.  -19.  iwrinnt  B.  18.  geatmet  A.  14.  Das  ist  B,  fftMhiut  A. 
1&  hmtHH  B  (n.  so  stets).  17.  einem  A.  güldin  B.  Ift.  das  eine  in 
feUt  A.  10.  dfiM  B. 
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—  so- 
so bringet  dea  lieben  k indes  muoter 

rocke,  mentel  und  vehe  fuoter, 

sidene  borten  mit  golde  beslagen 

und  was  ein  töhterlin  sei  tragen, 
25.  vine  hüben,  berlehte  locke, 

flttckenbelge  und  bouwelröcke 

und  uff  ain  houbet  ein  stiffe  eron, 

als  weite  es  zao  dem  tanse  gon, 

und  Wirt  lütselig  und  wol  erkant. 
80.  Dis  ist  das  heüig  nambuoch  genant 

und  kan  den  kinden  asne  schuolen  locken 

und  simelkuochen  in  milroum  brocken 

und  in  den  süeßen  hunigseim: 

und  machte  es  Cuonrat  Dangkrotzheim, 
35.  aller  kiude  patterone, 

ein  löbliche  persoue, 

ist  wol  eins  l'ulen  eiges  wert. 

Nu  hoer,  was  dir  dis  buoeh  beclerti 

Zuo  erste  tuot  es  dir  oifeubor 
40.  alle  lieben  heügen  durch  das  jor, 

wie  die  nocli  einander  gont 

und  in  den  swölf  monetteu  stont. 

Im  Jennor  wart  das  kint  besnitteu, 
zuo  dem  die  drie  künige  ritten, 
45.  köstlich  erzügot  mit  irme  geschirre, 
und  oppfertent  golt,  wirauch  und  mirre 

■ 

38.  gotd  Jl  96.  bOge  A.  beiltze  B.  87.  hwpt  B.  38.  dantzt  A, 
wie  flberhMipk  stets  Us  nooh  Conson.  29.  herkatU  A.  und  so  stets  des 

Prftfix  er.  30.  dis  B]  und  A.  heilige  A.  32.  si/mcihrot  B.  34.  Danchrotzheim 
A.  36.  eine  A.  38.  Nun  höre  B.  büchelin  B.  39.  offenbar  A.  In  den  Ur- 
kunden ist  stets  a  geschrieben;  indessen  wird  nacli  dor  Aussprache  o  vor- 
zuziehen sein,  das  aucli  in  A  B  meist  geschrieben  ist;  a  findet  sieh  in  A 
nur  noch  in  jar  40,  jares  246,  hahst  52,  162,  235,  301,  damit  Ib,  nach 
41,  108,  161,  brahU  III,  434,  braht  248,  gnaden  118,  begnadet  65,  »tat 
846,  «tof»  888,  «Ta  831,  406,  522,  strafbare  fiU.  4a  keiUgm  B.  41. 
nohtnanäer  B.  42.  gw9^  A,  wie  stets.  Bbensp  ist  f  in  eraßt  n.  s.  w. 
rereinfacbt  worden.  numoUen  B.  Ueber  43.  J>«r  Jmmer  B.  48.  In 
dem  B.  4L  MtUg  A.  46.  fPirraw^  JL 
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dem  kindelin  uff  den  zwölftentag. 

Erhart  din  guot  ferneren  mag. 

Darnoch,  so  kiiinot  ubor  bakle 
50.  Paulus,  der  erst  einsidel  im  walde. 

Der  üebte  sin  leben  in  großer  venie. 

Marzülf,  der  bobat  und  Saut  Anthenie. 

Fabianus  und  Sebastian. 

Agnes.  Yincent  der  selig  man. 
55.  Die  alle  begnodet  sint  von  gotte. 

Und  Thimotheus  der  zwölfbotte 

und  der  cristenheit  ein  lerer. 

Santus  PanluB,  der  bekerer. 

Des  tages  nim  war:  sehint  denn  die  snnne, 
60.  das  betutet  vil  fruoht  und  alle  vunne; 

regent  es  aber  oder  yellet  ein  snee, 

80  swindet  die  fruoht  und  geschiclit  ir  we; 

wo  aber  ein  nebel  des  tages  uifstot, 

das  bezeichet  der  lüte  und  vihes  tot; 
65.  lot  8ich  aber  ein  scharf  wint  an, 

80  muoß  man  kriege  und  urlügo  han. 

Doch  mag  das  kint  das  alkjs  wol  gewenden. 

Hiemit  wil  ich  den  Jenner  enden. 

So  liet  Hornig  in  sime  beseas 
70.  Sant  Bride,  unser  frowen  licht mess. 

Di(»  oppfert  das  kindelin  in  den  tempel. 

Das  was  irer  klorheit  exempel. 

Der  gereht  Simeon  forchtsam 

das  kindelin  in  sine  arme  nam 
75.  und  huob  domit  an  und  sohree: 

'Nunc  dimittb  domine,' 


47.  kittdUH  A,  aneh  88.  49.  damaueh  A,  und  ao  meist;  oinmal 
nouek  143.  51.  vbett  B.  5S.  Anthanie  B.  55.  ^  A.  66.  ikpuatheus  A, 
Timotheus  B.  68.  aanetu»  B.  90.  atte  fehlt  A.  64.  bezeiekmt  B.  66. 

aeharpffer  B.  wind  A.  Dangkrotzheim  selbst  schriob  im  AuHlauto  / ;  in 
A  findet  sich  d  noch  in  sind  249,  tutseiid  27(i.  (>(!.  urUhj  A.  ()H  llii- 
mitte  B.  Uehcr  (19  Dt  r  Ilomung  B.  69.  hat  hornung  B.  tiinem  A.  72. 
fehlt  A.    73.  fortlnmm  B. 

ElsÄn».  Ltt.  Denkin&ler.   1.  6 


Digitized  by  Google 


—    82  - 

das  alle  jun3E!:e  kint  süllon  leren. 

Blasiu«  da«  kiiuleliii  iiiuost  ouch  eroii 

und  truog  ein  licht,  das  schein  vom  liiiuel. 
80.  iSaute  Agatha,  die  brohte  ein  simel. 

I)ie  edele  jungfrowe  Sant  Dorothee, 

die  brach  die  rosen  under  dem  snee 

und  mähte  dem  kindelin  einen  kränz. 

Seolastica  sprang  an  den  tanz. 
85.  Der  himelfOrst  Sant  Valentin. 

Juliana  die  jungfrowe  vin. 

Do  swang  das  störkelin  sin  gevider 

lind  machte  sieh  balde  zno  lande  herwider. 

Santo  i'eter  trumte  an  die  bocken, 
90.  das  (^r  die  untier  wolte  erschrecken. 

I)ü  kam  der  zwültbütto  Sant  Mathis; 

der  lit  zuo  Trier  nnd  Ijrach  das  is, 

und  ist  dislialb  dos  mores  h(h» 

in  tütschen  hiiidcu  kein  zwölfbotte  me. 
95.     Darnoch  kumpt  uns  die  kraft  des  Merzen. 

Der  tuet  die  pfluege  wider  uifsterzen 

und  git  uns  Sant  Adrian 

und  den  durchgelerten  man, 

Sante  Qregorium,  den  lerer, 
100.  der  heiigen  geschrift  ein  hohen  merer. 

So  Bol  menglich,  wer  sfi  sint, 

zuo  schuolen  setzen  ire  kint 

und  pflanzen  dann  wolsmackende  krut. 

So  kumet  die  liebe  Saut  (iertrut, 
105.  die  do  (»utsliof  in  gottos  willen 

und  stolout  di(i  rattou  und  müse  ir  apillen 

und  truogent  sü  in  ir  müseloch. 

Saute  Benedict,  der  ilete  noch 

77.  kimlc  B.  78.  das  jtitu/e  k:  Ii.  81  Dorathe  B.  85.  farste  B 
88.  luir  n  iilf  r  R.  8*».  tnannifte  B.  tK).  unthier  Ii,  mn/n  r  A.  1)1.  Maffhis 
B.  üober  i)5  Drr  Mittz  Ji.  9(5.  \,  iridis  B.  <h-e(inrier  B  1(X) 
Jicih'ijeH  A\i.  hoher  B.  101.  Hit  iKji  lieh  Ii.  KXl  pfiuHtzent  H.  \i)ö.  eut schief 
B.  106.  stülntt  A,  siuleut  B.  1U7.  tnnjcHt  A.  si/  A.  In  den  Urkunden 
stets  8Ü  fttr  alle  Oeneraimd  Oasns;  auch  in  A  grusstentheils;  bisweilen 
aber  aaoli  sie,  229,  264;  a*  250;      noch  190.  106.  SentdkU  B. 
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mit  siner  eptigen  beBgel. 

110.  Do  kam  Gabriel,  erzengel 

und  brohte  den  himelsclien  grnoß 
nnd  viel  Marien  do  zuo  faoß: 
'Ave  Yol  gnoden!  got  mit  dir  ist, 
du  enphobest  und  gebiist  JheBum  Crist/ 

115.  Dast  unser  frowen  elibeltag. 

Der  heiligen  sich  der  Merz  vermag. 

Nu  börent  tou  dem  Abrelle!  ^ 
Der  ist  Torabe  des  loubes  geselle 
und  ist  des  Veldes  ein  erlühter 
120.  und  bringet  Ambrosium,  den  bicbter 

und  gar  vil  würdiger  heiligen  tage. 

>lu  merk  micli  reht,  was  ich  hie  sage! 

Siu  Yühiiouschin  nit  velcii  mag, 

es  bringet  uns  den  Ostertag 
125.  und  die  heiligen  tage  darvor, 

also  die  Karwoch  tuet  offenbor, 

Thiburcien  und  Sant  Valerien 

und  den  ritter  äant  Jergen, 

ein  edelen  helfer  in  der  not. 
IdO.  Sant  Marx  bitt  für  den  gehen  tot, 

der  evangeliste  Idbelioh. 

Nu  bdr,  was  ich  bescheide  dich! 

Dem  soltu  viren  uff  sinen  tag 

und  tue  zwey  eiger  m  den  sack 
135.  und  kese  und  brot  und  onch  ein  fladen, 

ein  flcsch  mit  win  mag  euch  nit  geschaden, 

so  aiuler  kiiit  dort  sitzen  und  zeren, 

d&A  du  dich  ouch  mügust  dursts  erwcrcn; 


lOB.  eptim  B.  llOk  der  e.  B.  113.  genaden  der  Herr  m,  B. 
116.  Da»  Ut  B.  lieber  117  Bcv  Apprelh  B.  120.  Anibros:eH  B, 
122.  nun  mercke  B.  125  tag  A.  I2ü.  hinn>che  B.  127.  Tihurcien 
B.  Haute  H.  raloru'n  A.  128.  mute  B.  12U.  edelti  B.  130.  sanie 
A.  VM.  <  )iin;/th'st  löhriilk'/i  A.  cuinii/elistf  H  lu.  8.  i.).  i;V2.  lior<  Ii, 
lai  rillen  A.  134.  ttuay  H.  13(>.  Jleache  B.  137.  <iört  A.  kimie  B. 
138.  durstf  A. 

0* 
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aber  ir  alten  minne  und  etten, 
140.  ir  sulleut  vasten  und  sullent  betten 
und  barfuoß  mit  den  crützfin  gon. 
Also  hat  der  Abrell  euch  volletoo. 

Noch  dem  kumet  uns  der  werde  Meige. 

So  bnitrlt  jodci'  s\v;ilme  s'iu  eigo, 
145.  der  rorpfoso  und  der  j»sit:u'us. 

Und  kuriu't  l'hilij)  und  .lacohus 

und  ist  Waltpurg  oucli  utt'  der  ntrossea 

und  sol  man  die  zit  oder  lossen 

und  der  do  wil  geu  Baden  varen, 
150.  das  heilige  crütze  wWs  in  nit  sparen, 

als  es  zuo  Ostern  fanden  wart. 

Der  koufman  machet  sich  uff  die  fart; 

wann  es  ist  jormerkt  zuo  Uagenowe. 

So  kromet  denn  der  kinde  lerfrowe 
155.  dem  knaben  ein  tesche,  der  tochter  ein  hübe 

und  jedem  kinde  ein  turteltube, 

grvesselt  an  ein  sidin  borten. 

Johans  vor  der  latiiischeu  porteii. 

l'anerariuH  und  dennueh  wol  drie. 
lOU.  l'iul  die  juu^iVowe  Saute  Soj)hie. 

Darnoch  let  sieh  der  sanier  an ; 

den  bringet  löblich  der  bob^t  Urban. 

Und  gerötet  die  rebe  uich  ie  bas  zieren 

und  mag  darafter  nit  erfrieren. 
165.  I3e8  fröwent  sich  min  gesellen,  die  buoben, 

und  kument  uns  rettich  unde  ruoben 

et  cetera  rintfleisch  in  das  hus. 

Petronella  füert  den  Meigen  uß. 

Bruchmonet  bewiset  oueh  sin  glücke 
170.  uud  macliet  die  jungen  geuse  flücke 

180.  mannen  B.  142  hef  R  Uobcr  143  Der  Meg  B.  m 
mey  B.  144.  e>j  IV  14ß.  JocohuH  B  14».  (jeeti  B.  Ibl].  imune  R. 
HagHO$ee  A.  154.  ih  ,nif  B.  157.  t  hion  B.  stfilcn  B.  159.  nml  not  irol 
ärye  A.  HM).  J nunfinir  \.  I(L>.  inh,/;./,  H  UV.l  rrh  A.  ie  fehlt  A. 
im.  kunnt  W.  uml  Aß.  im,  füret  B.  Ucber  im  Der  lirochmont  B. 
109.  Brochmont  B. 
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und  antwortet  sü  uns  an  den  spiß. 

Der  heilig  marteler  Nioomedis. 

Quirin.  Der  heilig  Erasmus. 

Der  hobest  Bonifacius. 
175.  So  machet  sieh  dann  ouch  uff  die  fart 

der  selige  man  Santus  Medehart. 

Ist  dos  tages  scliöno  uud  schiut  die  sunne, 

dast  winos  schütz,  als  quellender  brunnej 

regciir  es  iil)or,  so  stniniet  man  dran. 
180.  Santo  Primus  und  Folieiau, 

die  ouch  begebet  sint  von  gotte. 

Und  Sant  Baniaba,  der  zwölfbotte. 

Und  der  heiige  herre  Sant  Vit, 

an  dem  vil  trostes  und  hoffens  lit. 
185.  Und  nimet  die  sonne  den  widerker 

und  künset  der  tag  dann  als  ie  mer. 

Und  gerofent  nch  diensimegde  uffrüsten 

uff  Sant  Johans  den  haptisten, 

das  ist  uff  den  Singehtag. 
190.  So  knmet  die  fule,  wer  sü  mag, 

und  dinget  man  die  rösche  wider. 

Und  lit  der  naclitgallon  gosang  dernider 

und  mag  der  goucli  din  nimmo  gospotten. 

So  kument  erst  die  hohen  zwölfbotteo, 
195.  Peter  Paulus,  die  zuo  Rome  raston. 

Sich,  den  soltu  mit  oleimuoae  vasteu. 

Daa  ist  gebotten  in  disem  gelende. 

Und  hat  Brochmonet  hiemit  ein  ende. 

Julius,  zuo  tiitsche  Höwmonet  genant, 
200.  des  frowet  man  ach  durch  alle  laut 


172.  marierer  B.  173.  Querin  A.  heilige  B.  175.  den  B.  176. 
heiige  B.  177.  ttchene  A,  .-«■hon  B.  sehynrt  H-  178.  das  ist  B;  schütz  B. 
182.  sante  Bornahe  B.  183.  her  mnt  A.  185  snnn  B.  widetkere  A. 
188.  saufe  M.  18<).  Sinyicht  B.  190  Ks  A.  ßhle  B.  193.  »i/ni  ./e- 
»potten.  UHi.  oh-ymuß  B  198.  der  br.  Ii  UobHr  19i)  Der  ilöu  monat 
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und  aller  meDgUch  aOiet  in  gerne; 

dann  er  bringet  uns  die  erae. 

Höwemonet  Bant  Diebotts  ridi  yermag 

nnd  unser  lieben  frowen  tag, 
205.  Yisitatio  in  latine  genant. 

Ulrich  ainen  Tisch  bringet  in  der  hant. 

Der  hat  über  die  gelider  kraft. 

Kilian  iiiid  sin  «^oselkchaft. 

Die  sübenslotfcr  und  siint  Margrede 
210.  und  die  jungtiowc  Saute  Praxede. 

AVio  die  zwölf})» )tton  wurdont  gebaut 

durch  die  weit  in  alle  lant. 

Und  der  heiige  Sant  Arbogast, 

den  suochet  man  mit  kinden  yast. 
215.  Darnoch  die  ußerwelte  schöne, 

min  frow  Sante  Maria  Magdalene; 

der  Tergap  ir  sfinde  selbe  got. 

Sante  Jacobue,  der  mere  zwölfbot 

Deeselben  tages  soltn  hau 
220.  Christofmini,  den  großen  man, 

der  Cristum  uff  sinre  achseln  treit. 

Wer  den  ansilit,  dem  «^eschiht  kein  Icit, 

dea  tagos,  so  er  sin  antlit  siht. 

Also  ist  Uöwmonet  ouch  ußgericht. 

225.     Der  Ongste,  der  hat  die  ahteste  stat 

und  ist  ein  monat,  der  do  schat 

Vorabe  sol  niemans  barfuoß  gon 

oder  bloskoppfs  an  die  sunno  stou; 

wann  sü  tiilct,  was  sü  bcgrift, 
230.  wiewül  sü  lustlich  ußerslüft 

und  ist  ir  zit  von  böser  art. 

Petrus  zuo  Korne  gevangen  wart. 

SOL  mengdUk  tidU  B.  306.  in  fehlt  A.  latin  B.  207.  hant  A. 
ket  B.  ^lyrfer  B.  206.  «yn«  B.   Sia  hraxedä  B.    313.  hetUge  AB. 

216.  ft-aw  A,  frotre  B.  '217.  BObes  B.  218.  ztroffitotle  A,  zwdUwt  B. 
220.  snute  Cri.stojM  B.  221.  /»//«er  B.  Uober  22.")  />t/-  Ougest  mottet 
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Und  wihct  man  krut  den  mannon  aladenne. 

So  südet  ein  frowe  für  aich  eine  henne. 
235.  Stephan  ein  bebst  und  marteler. 

Kfinig  Ohgwalt  weget  die  winde  dorther. 

Bebst  Sixtus  singet  mit  nuwem  win. 

Laurentius  der  leit  fiires  pin 

und  hies  sich  uff  dem  roste  wenden. 
240.  Uiwer  frowe  ir  leben  wolte  enden 

und  litt"  zuo  ii]iio  kinde  varcn 

und  jillc  ( risteuheit  bewanMi. 

Thimotiunis  und  Siniphorian, 

der  tuüt  das  f'üdel  frücrc  ulfston. 
245.  Und  endet  sich  dos  sumers  heil 

und  kümc't  des  jores  dirtes  teil, 

das  der  herbest  ist  genant. 

Bartholomaus  sin  hut  broht  an  der  haut. 
'  So  sint  die  bretlkt  guot  vom  swin. 
250.  Und  kumet  der  lerer  Sant  Augustin, 

an  den  die  heilige  kireh  gelonbet. 

Sant  Johans  baptist,  der  wart  enthoubet. 

Adolf  ztto  Strosburg  bischof  was. 

Also  brichet  der  Ougste  onch  sin  glas. 

25Ö.     Darnooh  get  os  an  den  September. 

So  wesche  diu  schofF  und  schir  din  lember 

und  mege  omet,  dast  kelber  fuoter. 

Die  ÖigstÜL  ist  die  rehto  muoter: 

wann  sfi  zittiget  den  wui 
260.  und  liset  das  obes  und  föeret  es  in 

und  seget  und  tröschet  und  füllet  den  sack. 

Und  bringet  uns  Sant  Gilgentag 

23a.  dem  manne  B.  334.  aeHdee  B.  236.  martdere  Ä.,  286.  Ohß- 
waU  uteiget  B.  237.  wint  B  288.  fwre  A,  peine  B.  238.  lies  B.  roet 
B.  24a  «roft«  tonenden  B.  241.      fehU  A.  irem  B.  24&  Timctheua 

und  Zymphrion  B.  244.  /rüg  B.  247.  fm  bsl  A.  241).  hreteltn  B.  261. 
kirche  (ßonbet  B.  252.  hapfistr  B.  dtr  fehlt  A.  entlnubct  A.  253.  Straß- 
hurg  B  2.')4.  ougst  auch  <jl<is  A.  Ut'bcr  2ÖÖ  Ih  r  Scjttembt  r  B.  255.  .so  (/et 
B.  25B.  (//>  —  die  A.  257.  indifc  AB  daß  A.  daa  iat  B.  258.  ö(/stin 
A,  igt  ftihlt  B.  recJit  k.  2Q0. /ürt  A.   261.  sag  AB.   202.  sante  B. 
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und  unser  Ueben  frowen  zart, 

das  ist  als  sü  geboren  wart. 
265.  Prothns  mit  Jadnt,  sime  gesellen, 

die  tuont  das  kom  in  die  erde  Vellen. 

Und  wirt  das  beiige  crütze  erbaben. 

So  fröwent  uch  aber,  ir  lieben  knaben 

und  heissent  uch  deun  meßtag  kromen! 
270.  So  gerötet  aber  hernolier  komen 

Eufemia  und  Saiit  Ijiunprecht. 

Und  ist  tag  und  nalit  denn  siecht. 

Darnoch,  so  kumet  in  kurzer  frist 

Mathens,  zwölfbotte  und  evangelist. 
275.  Mauritius  nam  den  undersig; 

seebatusent  secbs  und  sechzig 

und  secbs  hundert,  die  verdurbent 

und  umb  den  heiligen  glonben  sturbent 

alle  gar  uff  einen  tag. 
280.  Saut  Wenzelaw  groß  erbermde  pflag. 

Der  was  herzog  der  statt  von  Proge. 

Sante  Michel  rihtet  uff  sin  woge 

und  henket  «irii  der  lolant  dran, 

doch  schaffet  er  nit,  der  swarze  man; 
285.  wann  sin  slccken  ist  unibsus. 

Die  Öugstin  em^t  Jherouimus. 

Der  Kerbesrmonet  ist  ein  sternc, 
den  alle  fürsten  scheut  gerne, 
ritter  und  knechte,  pfaffen  und  leien. 
290.  Ich  lobe  in  für  den  werden  Meigenj 
dann  er  lot  uns  keinen  brost, 
er  bringet  vorabe  den  edelen  most, 
des  wir  durch  das  jor  begeren; 


963.  Kefte  B.  265  Jacinet  f Jadnt  B)  mU  AB.  und  die  A.  267. 
keüige  B.  crutz  A.  26&  M  B.  969.  iTm  A.  da»  B.  27L  wnteB.  272.  der 
tag  B.  278.  kommet  A.  376.  Mauridua  B.  280i  eante  A.  381.  hert" 

zöge  B.  28-2.  si/ne  B.  288.  daran  A.  285  umbesus  B.  286.  oigestin 
R.  Ucber  -287  Der  Herbst  mottet  B  289.  ritter  fehlt  A.  k,  und  p,  A, 
290.  ich  BJ  und  A.  291.  breast  A.  292.  edlen  B.  288.  befferetU  B. 
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wer  er  nunt  zittig  und  yergeren, 
295.  das  wir  das  herae  labten  mit. 

Der  Herbert  uns  Sant  Bemigien  git 

und  den  minaamen  Sant  Franeis; 

der  was  des  himelriohs  gewis 

und  fnor  daför  ufF  sime  wagen. 
900.  IHonysien  her,  das  wart  erslagen. 

Calixtus  hübest  imtl  niartelor. 

So  kiimet  dann  Sant  Aurelie  her. 

So  woschon  wir  dio  Htubon  alle. 

So  bringet  der  bihter  Sante  Clalle 
305.  sin  galleatucke  in  eime  körbel  getragen; 

das  süUent  ir  uwem  xnüeter  sagen. 

Wann  es  des  meisters  schuolrecht  ist 

Santus  Lucas,  der  evangelist. 

Die  eilfftusent  megde  zuo  Kölle  am  Bin. 
310.  Sererinus  und  Crispin. 

Aller  lieben  heilgen  yorvir. 

So  ist  ein  warme  stuobe  gehfir 

und  swene  socken  in  die  scbuo. 

Also  slfiß  ich  euch  den  Herbest  suo. 

315.     So  ist  der  Wintermonet  gehür; 
dann  triebet  man  kosten  in  das  für, 
ein  zuckerecbibe,  ein  regelsbir 
und  treit  dann  jedermann  berfur 

sulmilch,  sie,  gumpost  und  was  man  mag. 
320.  Und  kumet  nns  aller  heiligen  tag 
und  darnocli  allt;  glöibige  seien, 
die  in  dem  fegefüre  quelen 

291.  nunt  B-  295.  labetent  H.  296.  herbitte  A.  »ante  Remygen 
B.  907.  my»iM«Mi«i  mnU  B.  900.  da»  fehlt  B.  803.  dann  fehlt  A. 
808.  WBdieiU  B.  80!i.  tinmn  A.  kwhA  A.  806.  svXUnt  B.  mOtem 
B.  806.  9tmU  B.  809.  mHde  6.  OBXU  B.  811.  hHlig^n  vorfOre  B. 
313.  ackueh  A-  314.  sh'ß  A.  ßusse  B.  hethst  A.  Uober  815  Der 
Wintermonet  B.  3l5.  gehüre  B.  '6\Q,  feüre  B.  817.  hier  A,  byer  B. 
318.  drift  A.  herfüer  B.  319.  Hulmilich  A,  aurmijlch  B  slehe- 
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und  warten  uif  das  gemeine  «;obet. 
Eins  ist  din  miime,  eins  ist  din  ctt, 

825.  eins  was  din  firowe,  eins  was  din  kint, 
so  was  eins  sust  din  guoter  Mnt, 
din  geswüsterde  und  din  ssergesellen. 
Bit  got  sins  Schirmes  vor  der  lieUen 
und  wellest  den  tag  kein  almuosen  sparen; 

330.  wann  du  muost  ouch  von  hinnen  varra. 
Do  rüste  dirh  vorabe  \ift'  die  vart. 
Der  bautlitser  Saure  Lienhart 
und  der  heilige  Sante  Floreiize, 
der  do  den  kinden  behüetet  ir  swenze. 

335.  Darnocli  die  vier  gekrönten  vin. 
Und  der  milte  Sant  Martin, 
den  man  heget  uif  sine  naht 
mit  wines  kraft  und  maniger  trabt. 
Sante  Ottmar  und  sante  Elisabeth, 

340.  die  armen  siechen  gfietlioh  tet. 
Cecilie  und  der  heiige  Clement, 
die  uns  das  houhet  des  winters  gent. 
Und  die  allerliebste  mine, 
die  würdige  küngin  Sant  Kathorine. 

345.  Und  min  genanne,  Sant  Cuoiirat. 
Der  hielt  zno  Oosteiiz  sinen  »tot, 
dariiinc  er  ^r(»l.'or  lieilikeit  pflag. 
Derselbe  gevastetc  nie  kein  tag 
uud  trujg  ein  senften,  lihten  muot, 

350.  also  noch  mcnig  &umer  Cuonzman  tuet. 
Dann  bringet  uns  uß  dem  ecker  die  swin 
Andreas  der  zwdlfbotte  vin 


823.  w»rteni  B.  824.  ette  k,  335-  /Hh»  A.  827.  sfnehwisterde 
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und  antwurtet  sft  uns  heim  ins  hos. 
Domit  get  wintermonet  uß. 

355.     Hartmonets  tage  uns  jerlioh  gent 

Torabe  den  heiligen  adyent, 

das  ist  die  zuokimft  unsers  herren. 

Die  tage  sint  alle  gebotten  zuo  eren 

mit  yaaten  und  mit  guoten  werken. 
360.  Santo  liarbol  miii^ip^  ist  zuo  8t<'rkon, 

was  lütos  sich  in  ireii  tlionst  gt'iit, 

die  stcrb(Mit  uit  ons  sacraiiiont. 

Darnooh,  so  sol  wir  aber  er(Mi 

sante  Niclaiis,  den  bisrliüf  und  herren; 
365,  den  begout  die  sehüeler  lobelich 

und  tuont  sich  an  und  zierent  sieli 

in  engcLschcr  wot  und  lont  sich  schowen. 

Die  enpfengniflse  unser  lieben  frowen, 

also  sfl  ir  muoter  Anna  enpfing, 
370.  do  sü  Joachim  umbefing. 

Sante  Utilie  und  Sant  Lucio. 

Und  der  bewerte  zwölfbotte  frige, 

der  an  dem  glouben  zwiflen  was, 

min  herre  Didimos  Thomas, 
375.  bitzc  crs  muoste  mit  den  henden  tasten. 

Dem  sol  mau  willieliche  vasteu 

und  ouch  siu  hoch^a'zit  löblich  vircn. 

Ich  schetze  aber  doch,  das  weide  sich  liren. 

Darnoch,  so  kuuiet  dvv  wihenahtobent, 
380.  das  erberlüte  zuo  hautgift  gobeut, 

einig  latwerige,  einig  Icbekuochen 

und  beginnent  balde  herfürher  suochen 


863.  antwieM  JL  heim  fehlt  B.  in  da§  B.  854.  do  mitte  B.  get 
der  witUermoMc^  B.  Uober  366  Der  Hartmonat  B.  366.  Haartmottota 
B»  Harimonet  JL  herlich  A.  362.  one  dae  B.  368.  eo  fehlt  B.  wir  aber 
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VttVge  B.  sauf*'  B.  Lucia  A.  373  zw! f ''lieh  B.  374.  wie  h.  A  375. 
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'  eime  ein  par  hosen,  eime  zehen  guldin, 

den  hemooh  mag  umb  in  vencfaulden, 

885.  ako  sich  das  wol  gefttegen  mag. 
Darnoch  der  heilige  wihenahttag. 
Der  erste  marteler  Sante  Stephan, 
der  Baeh  den  himel  offen  atan, 
und  wart  versteinet  uff  der  strosaen. 

390  Siuen  tag,  dmi  sol  mau  oder  loöben, 
80  es  in  jc^iiotem  zeichen  ist. 
Johans,  zwölfljotte  und  ovaiigelisr. 
Darnoch  der  seligen  kindelin  tag; 
darabe  die  muoter  gottes  erschrak 

395.  und  flöhet  ir  kint  in  großen  nöten, 
wann  Herodes,  der  hies  töten 
alle  knebelini  was  nit  jerig  was. 
Ton  Cantelberg  bisehof  Thomas. 
Darnoch  so  knmet  die  milte  Bebte, 

400.  die  noch  hat  gar  ein  groß  gesiebte. 
Die  stiess  sswene  broten  an  ein  spiß 
und  briet  und  machte  einen  guoten  friß 
und  geriet  in  uff  die  ahsel  fassen 
und  ging  mitte  behteu  after  der  gassen 

405.  und  truog  do  uff  one  nlh^s  duren 
und  luot  ir  guoten  uacligöbiiren 
und  ir  brücder  und  ir  swoster. 
Do  kam  der  heilige  bebest  Silvester 
und  broht  eine  brotwurst  in  der  hcnde; 

410.  mit  dem,  so  nimet  das  jor  ein  ende; 
und  kumet  ein  ingende  guot  selig  jor, 
das  hebt  vomen  an  glich  eben  als  vor. 
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So  vindestu  uff  das  kiirzest  geret, 
was  heiUgen  jeder  aionet  het. 

415.  ^^u  rüste  dich  nocli  ein  wile  zuo  bliben 
und  sitze;  du  muost  das  usgeu  scbribeu, 
das  ich  verspende  jores  ins  hus. 
Item  2Uom  ersten  gap  ich  uß 
zwölf  guldin  umb  ein  fuoder  wins. 

420.  —  Das  was  gestendig^  gar  ein  Tins  — 
und  ein  unze  waohelich  umb  brot  *■ 
—r  Das  muoß  man  ban  Ton  barer  not  — 
und  dn  Schilling  umb  karrich  wecken, 
one  das  wir  bracbent  uß  den  secken. 

425.  Item  ein  broton  durch  ein  swin 

und  iiiiib  rintfleisch  —  das  dingetc  ich  drin, 
das  sol  man  mir  noeli  imbisse  wigen.  — 
Und  umb  zweue  karpen  und  (in  sb'gen. 
Es  vergesse  mir  liht  ein  pteiiiiing  umb  beseu 

430.  und  umb  ein  hechten  und  ein  bresem 
und  umb  ein  kluogen,  großen  ob  n, 
den  muoß  ich  dun  am  wasser  holen. 
Dem  gesinde  umb  kressen  und  umb  nasen. 
Und  eim  geburen,  der  brobte  ein  hasen. 

435.  Do  mache  ein  ickis  für  ein  u. 
Ein  rfickgrot  durch  ein  wilde  su 
und  umb  die  brüst  und  umb  die  hammen, 
so  sdirib  mir  achthalben  Schilling  zusammen* 
Und  umb  yier  hennen  und  umb  ein  han, 

440.  do  mache  one  einen  drissig  an. 

Süben  und  zv\ enzig  umb  ein  trappen 
und  zwo  unze  umb  vier  kappen. 


413-  kilrizeste  B.  414.  monnt  B.  Nach  414  Hie  etideu  sich  die 
ztcdlß  mofiet  h.  416.  rßyeben  Ii.  417.  icA  fehlt  A.  m.  vmbe  B.  422. 
muoß  fehlt  A.  423.  umbe  B  k-au  ich  irerhe»  B.  42ö.  dinget  B.  427. 
$eU  AB.  nctch  imbse  B.  428.  rmhc  B.  karppen  A  eii  A.  42i).  /.  A. 
490.  rtnhe  B.  hechden  A.  431.  utnhf  ß  lintn  AB.  432.  tun  B.  433.  rmbe 
B  beide  mal.  nahen  A.  434.  ein  g.  A  broht  B.  435.  r  k.x  für  ein  9  B. 
433.       B.  488.  da»  $€h.  m  iiij  ß  z,  A    480.  fiittf  «f'n  B.  44a  o»  B. 


Digitized  by  Google 


—    94  — 

Sechs  gense  sclii  ib  an  —  die  wellent  wir  mesten.  

Und  umb  einen  lialben  sester  kesten! 
445.  Item  unib  dri  pur  junger  tuben 

und  den  kiuden  für  zwo  hüben ! 

Jo  fuof  Schilling  nam  din  lieber  ette; 

die  yenpüte  er  nehten  im  breite. 

So  getar  er  wo!  ein  pfiint  verwalen. 
450.  Wer  wU  es  aber  hundennoeh  bezalenP 

Item  und  ein  pfunt  der  ammen 

und  dri  pfenning  umb  ein  korp  toI  swammen; 

zwölf  guldin  umb  ein  schöne  feder 
.  und  vierzehn  pfcnninge  umb  limbelleder. 
455.  Item  sechs  pfenning  umb  ein  strel 

und  diitenhalben  umb  habcrmel. 

\Vü  salz,  wo  snialz,  wo  würze,  wo  pint? 

Und  swindet  das  gelt  reht  als  der  wint. 

Do  dem  kremer,  do  dem  gewenibM-, 
460.  dort  dem  rebman,  liie  dem  bender, 

do  dem  weber,  do  dem  ferwer, 

dort  dem  schuoster,  hie  dem  gerwer, 

do  dem  scherer,  hie  dem  beder. 

Do  heischet  der  trosch,  do  gip  dem  meder, 
465.  dem  tagewoner  und  jederman. 

Einig  gibe  ich  korn,  zuo  emen  drao^ 

dem  andern  gelt,  dem  dirten  speck 

und  get  das  ding  enzeling  enweg. 

Do  umb  wellen,  do  umb  pfrimen, 
471).  Iiit'  ()})j)f<M'u;{'lt,  do  messe  vrümen, 

do  zuo  kintfouf,  do  /uo  l»rüton, 

hie  zuo  hotf,  doil.  vareuden  iüten. 


443.  Schs  R.  u-ollm  B.  4 15.  iij  A.  447.  die  A.  44&  venpiOt  A. 

in  dem  B  hrehtte  A.  449.  1  llh.  \.  450.  will,  himlemutch  B.  451.  ij. 
h'h.  A.  452.  iij.  ^  A.  4.'j<}.  sehr»  A.  reht'  fuier  B,  4.''>4.  pfeanige  A. 
4.')5.  itechß  B.  r/  <8  A.  45ü.  dritiu1i<ilhr>i  umhc  H.  457.  irirze  A.  spint 
B.  4i)8.  rerschicindet  B.  ulxo  A.  UiO.  dort  A  liiheiuan  H.  404.  irosche 
B.  4ß5.  iuyi'lwwr  B.  4(i6.  Einic  A,  Kiute  B.  4()7.  anderen  A.  driten 
B.  468.  eintzdingen  B.  470.  Jrymen  A,  frymmen  B.  471.  hintdoff  A, 
iÜHtdöif  B.  473.  hofe  dort  zü  r.  l,  B. 
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Do  kouffe  den  hcngst,  dü  beslach  das  pfert, 

do  vege  den  liarnscli,  do  voge  das  swert, 
475.  dü  kouffe  den  atier,  hie  kouffe  das  äwiu, 

und  was  ich  habe,  das  ist  nit  min, 

dann  das  ichs  gibe  erberu  lüten. 

Und  ist  min  seckel  von  afifenhüten 

und  wil  kein  barachaft  dinne  beliben. 
480.  Do  lo  mich  schriben  und  inderachriben. 

So  muoß  ich  sin  mins  guots  ein  gäder. 

Do  heisehet  der  goldsmid,  do  der  snider. 

Uß  der  bnoche  kan  ich  nit  kummen. 

Hache  mirs  an  zuo  einer  aummen  • 
485.  und  schrib  sununa  summarum  der 

und  lange  die  rechenpfenninge  her! 

Li)  gesehen!  Was  tuot  es  ein  jor? 

Doch  gevellet  mir  bas,  wir  zeren  vorj 

dann  mir  ist  noch  gar  vil  vergessen; 
490.  wer  kan  es  aber  also  genowe  messen? 

Do  trag  uff  den  lichten  tag, 

die  wih;  es  (li(;  gülte  erzügen  mag; 

Dieselbe  loß  mit  dem  seckel  kriegen. 

Wil  dich  aber  die  gälte  triegen 
495.  und  got  dir  an  den  zinscu  .abe, 

so  gedenk  für  dich,  min  lieber  knabe 

nnd  gip  din  guot  uß  miltidtch, 

wo  es  2U0  eren  triiFet  sieh 

und  spare  sust,  do  man  sparen  soL 
500.  Wilt  nu,  so  prflefest  es  wol. 

Dann  wann  ein  man  das  sine  vertuof, 

so  endet  sich  sin  friger  niuot 

und  hebet  sich  gar  ein  wildes  gedenken, 

so  er  sloifet  nahts  uff  herten  bcnkcn, 

473  kouff  H.  hoKjent  W  dort  A.  474.  harttPs^rh  B.  475.  koufB. 
477.  das  folilt  B.  iilh  A.  47U.  irlU  A.  hlihen  B.  4S().  laß  B.  nut^s  A. 
482.  goldxdtm'd  A,  i/o/lschnit/t  B  48.-^,  hüerhe  A.  48t>.  rerhetipfuniif/ 
A.  487.  yeischen  A.  488.  bas  A.  ztreut  H.  4iiX).  gemeHnen  B.  4D3.  los 
A.  49Ö.  gtit  Jl  498.  z&h  B  500.  WiUu  nu  ao  ptUffesiu  B.  602. 
andtrt  B.  608<  wyUa  B.  gedenken  A. 
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.505.  und  wein  or  vor  was  lieb  und  wert, 
der  lülie  im  nit  ein  ackerpfert. 
Und  ist  vcraniehet  siuen  nehsten  fründon 
und  stecket  noch  gar  vil  arges  darhündeD. 
Icli  klaffe  zuo  vil;  ich  wil  uflfhöreiL 

510.  Liebe»  kint  mins,  da  solt  vast  leren 
und  solt  din  herz  zuo  gotto  keren 
und  allzit  vatter  und  muoter  eren^ 
80  vrirt  diu  selde  und  ere  Bich  meren 
und  mag  kein  unbefl  dich  verseren 

515.  oder  kein  geschider  man  yertören 
•und  Uneet  den  husen  mit  dem  stören 
und  pfifFent  dir  die  orgelrören 
in  den  hohen  himels  speren. 
Jsu  bitten  wir  Jhesum  (^riwt,  den  hefen, 

520.  das  er  alle  ding  zuom  bestei)  wende 
und  uns  sin  gnodc  und  tiiiieii  sende. 
Und  hat  das  biioeh  domit  ein  ende, 
das  geben  wart  von  iniider  henüe, 
do  man  zalt  tusent  vor, 

52d.  vier  hundert  fünf  und  drissig  jor 
uff  unser  frowen  clibeltag. 
Nu  stoß  din  bflechelin  in  den  saek: 
Est  dolme  zit  Wolan,  mach  dich  heim! 
So  bekumet  dir  Cuonrat  Dangkrotzheun. 

530.  Und  so  du  kuriiest  fflr  sin  tflr, 

so  wflschet  das  guldin  rOssel  herffir 
und  sp.iii^ot  kecklicli  iieruß  für  den  stal 
und  wihcrr  und  machet  ein  groß  geschal. 
l)ü  niitt(;  heisset  es  dich  wilkum  sio. 

535.  Und  sitze  drulf  und  ho  wo  drin 


500.  ivie  A.  508.  nach  A  dit  hituler  A.  510  solterust  A.  511. 
got  A.  51-2.  (iUv  zijt  B.  517.  die  die  A.  f)19.  henen  B.  520.  heMe  B. 
521.  yenad  B.  522  hant  A.  dis  h.  B.  damit  A.  527.  bxichlin  H.  nag 
AB.  528.  Es  ist  B.  521)  becutiiet  A.  ammd  danekrotzheim  B.  Ö30, 
kumme»^  A.  Hlre  A  581.  resael  A.  63i  kedediek  B.  583.  wHient  B. 
geaekall  A    &35.  So  B.  «.  dann  dr.  B. 
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und  wirf  den  arm  u£P,  Jussa,  Jo! 
80  rittestu  heim,  als  wer  got  do, 
und  wirt  din  yatter  und  muoter  fro 
und  setzent  dich  oben  an  den  tisch. 

540.  Do  Yindestu  wiltpret  unde  Tisch, 
gakeigen,  pfeffer,  fladen,  struben, 
dine  vasenthenne,  dine  turteltuben, 
din  gebrotones  und  dine  vine  sossen 
uud  lutertiankes  achtzehn  mosscn, 

545.  din  malmasie,  dinen  wclsclien  win. 

Und  lebe  nunt  wol  und  gedenk  oueh  min! 

Ich  wfl  hie  enden  alle  ding 

mit  den  namen,  als  ich  anehi]<>-. 

die  vomen  im  buoch  geschriben  siut, 
550.  das  ist  Jhesus,  Mariiui  kiut, 

das  von  dem  vatter  wart  gesant. 

Alle  lieben  heiligen  vorgenant 

und  des  heiligen  geistes  flanien 

schirment  uns  vor  allem  übel!  Amen. 
555.     Und  wer  üt  stroft'bares  vindet  heran, 

der  stroffs,  der  bewiset  mir  früntscbaft  dran. 

536.  irürf  B.  537.  also  B.  ge(  Ii.  540.  irllprct  B.  u.  ein  v.  A. 
543.  (li/ie  A.  541.  h(tfr  drnncket  actzehen  A.  545.  dine  irelscJnn  A. 
546.  miiut  B.  548,  anßny  B.  549.  vorne  B.  buche  B.  551.  tcart  fohlt 
A.  603.  flanmtn  B.  Ö&6.  Jm  tm  A.  666.  atrqfen  B.  Nach  556  getrwM 
9&  Straßhwrg  B. 


SlOa«.  Lit.  nmkaaiM.  t 
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6  und  7.  Man  h«l  wohl  nicht  nöihig,  hier  die  alferthftnliohe 
Form  des  ano  aotroS  amonehmeiit  indem  man  habe  ich  dit  hOe^din  lo- 
wohl  sum  Toraufgehenden  anglfangen,  wie  su  hetraht  zieht.  Einfacher 
ist  es,  die  Worte  in  des  namen  angefangen  als  Attribut  zu  hüechelin  zn 
fassen.  Nichts  Auffallendes  würde  die  Coustruktion  habon,  wenn  diese 
Worte  hinter  hüechelin  »fänden,  di»  büechelin,  in  (JenuJ  ttanien  ange- 
fangen,  habe  ich  betialU. 

9.  Uren^  lernen,  nnoh  77  nnd  sonst  in  Els&as.  Denkmilem;  so 
s.  B  in  einem  in  8tSber*s  Alsetia  ISSS^  128  abgedruckten  Liede  von  1692 

SoU  man  dnmb  ntSekl  gewinnm 
MoUzheim  dae  siäUeUin, 
Da%  4eh  nickt  gleri  hab  »pinnm 
Ein  doMlmdkr  tat  und  «ribetn. 

In  Y.  9  haben  wir  wohl  nur  3  Hebusfen  ansnnehmen,  im  ent- 
sprechenden 10.  dagegen  4.  Yen  den  8H  klingenden  Roimparon  des 
Namenbuchs  hat  nur  ein  vollständiges,  Y.  35  und  36»  3|  alle  andern 
haben  4  Hebungen. 

15.  dann,  denn,  weil,  ohne  Inversion  dvs  Subjekts  aticb  202  201, 
489.  In  derselben  Bedeutung  gebraucht  der  Dichter  au<-h  irttnn,  mit 
gerader  Wortfolge  153,  229.  259,  285,  adO,  m  mit  Inversion  ^07. 

16.  Durch  und  wird  ein  neuer  Sata  angeknüpft,  in  dem  dann 
InTcrsion  des  Subjekts  stattandet,  auch  34,  93»  103,  146—148,  168, 
166,  186,  186,  187,  191,  192, 193,  166,  231,  233, 24d,  260,  267,  272,  288» 
818,  320,  329,  411,  468,  478,  479,  6023,  508,  514,  .^22,  538. 

17.  Die  Form  bredigersfuoJ  findet  wich  sonst  nicht;  die  gebräuch- 
liehe  ist  Itredigestmh  Als  nach  Analofjie  von  meisterstiiol,  rihterstuol 
gobildöt,  wird  die  Form  trotzdem  wohl  aulVecbt  zu  erhalten  soin. 

23.  mit  yolde  beslayen,  mit  üold  besetzt,  tio  auch  in  Kulands 
Handlnngsbuch  8.  1  item  4  gülden  für  die  fardü  mt  ftesloeAeit. 

26*  berlehte  löeke  ist  wohl  identisch  mit  unserm  Berlocke. 

26.  Jkukenbelge,  mit  Flocken  beeetstes  Pelswerk.  Flueken  sind 
Flocken  an  Schleier  und  Puta  der  Frauen.  &n  Neta  wm  bunten 
Sehnüren,  Flodcm  und  Quaeten.  Cbethe  21,  26. 


Digitized  by  Google 


—  d9  — 


bmtuelröcke,  baumwollene  RScke. 

31 — 34.  Der  Beginn  dieser  4  aufeinandorfolgenden  Verse  mit  und 
ist  küin  zufälliger.  Unser  Dichter  liebt  es,  Sätze  und  Satz^beile,  be- 
sonders Verse  und  Halbverse  mehrmals  hintereinander  mit  demselben 
Work  stt  begioaen.  BeMmden  oft  findet  lidi  in  Üemr  Wdae  wieder- 
hoK  die  Kopula  uud;  Smel  mn  Anfang  anfeinaaderfolgender  Terse 
106,  107;  III,  IIS;  184,  1B6;  168,  164;  170,  171;  182,  188;  841,  348; 
946,  846;  277,  278;  320,  821;  480,  431;  478,  479;  485,  486;  507,  fi06; 
511,  512;  516,  517:  521,  522;  532,  533  ;  535,  536  ;  538,  539  ;  3mal  119 
—121;  185-187;  191  —  193;  4mal  146—149;  6mal  402—407;  4  mal 
am  Anfang  und  3  mal  im  Innern  der  Verse  260—263.  Ebenso  be- 
ginnen ilrei  aufeinanderfolgende  Verse  mit  ao  302 — 304,  mit  do  473 
—475.  Zu  Beginn  mehrerer  Halbverse  ist  dasselbe  Wort  wiederholt 
884,  325  ;  642,  648.  Ygl.  ferner  T.  467  und  469-464. 

88.  mßroum.  Die  gewShnlieiie  Fora  itt  n-Ü^num;  aber  noch 
beute  nennt  man  in  8traa«bnrg  ^ine  Art  von  Milchrahm  und  feinem 
Hehl  bereiteten  Backwerks  millerumskiechle  (StQber  in  Frommann, 
dfMitHche  Mundarten  IV,  474).  Deslialb  wird  die  Form  milnmm  beian- 
belialten  sein. 

37.  eins  fulen  lif/es  wert  sin,  gar  niohts  werth  sein.  Schon  ei 
allein  dient  zur  Bezeichnung  von  etwas  ganz  Werthlosem ;  ein  löhJicJie 
peraone  würde  sich  der  Dichter  also  ironisch  nennen.  t,Der  Vers  ist 
ein  altes  YollcMpridiwort,  dat  Konrad  wdiergwdae  auf  sieh  selbst  an- 
wendet; jetst  würden  wir  sagen:  Ist  wobl  einer  roAen  Bohne  wertb\ 
8t5ber  a.  a.  0.  Aehnliob  im  Altf raasSsiseben  Je  H*e8  pri»  paa  tregtau* 
ume  pume  pourie.    Alezanderoman  130,  4. 

43.  Christi  Bcschneidungsfest,  Circumcisio  Doniini,  1.  Januar. 

45.  köstlich  erziiyet,  herrlich  ausgerüstet.  So  ist  das  Wort  auch  ge- 
braucht im  diplom.  Habsburg.  220.  uol  crzüyt  mit  j>Jar«len  und  Jiur nasch. 

AI,  den  zwölften  tag;  von  Weihnachten,  der  Geburt  Christi,  an* 

48.  Erbard,  Bisohof  Ton  Regensburg,  verehrt  am  8.  Januar. 

48.  Dweh  äamwk,  so  knttpft  der  Diehter  nene  8&tse  an  anoh 
878,  868,  878,  809,  durch  äamo^  allein  95,  266.  Beim  Anlügen  ron 
Kamen  ohne  Prädikat  braucht  er  darnoch  816,  335,  386,  808. 

50.  Paulus,  der  erst  einsidel,  verehrt  am  10.  Januar. 

52  Marzolf,  Marcellus,  16  Januar.  Die  Form  Marzolf  ist  eine 
echt  Klsüssische.  Als  Eigenname  kommt  sie  noch  heute  im  Hinaus, 
ausserdem  nur  noch  in  wenigen  andern  Gegenden  des  Oberrheins  vor. 
Ygl  Mones  Anz.  1836,  Sp.  61. 

Derartiges  einfaches  KebeneinandersteUen  Ton  Hoiligennamen, 
mit  HinsafAgung  snweilen  eines  Epithetons,  aber  ohne  Prftdikat|  wie 
wir  es  himr  antreffen,  ist  im  Namenbuch  sehr  hftofig  und  swar  ist  die 
AalBgung  an  das  Toraafgchende,  wie  der  Namen  untereinander,  wenn 
diese  nicht  eng  zusammengehören,  f^as  heisst  Namen  eines  an  demselben 
Tage  verehrien  Heiligenpare»  sind,  meist,  wie  hier,  eine  asyndetische; 
SO  53,  64,  85,  86,  172,  173,  174,  208,  200,  218,  235,  301,  308,  309,  310, 
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du,  339,  341,  871,  308.  Eine  JUrklärung  dieser  Ersclieiuung  ist  in  der 
Einleitung  8  15  ge^M>ben. 

Zu  vergleicbeu  ist  die  asyndetiscbe  Aneiuauderreibung  von  Sätzen, 
worOber  sa  T.  80. 

Antonius,  17.  Januar. 

63.  Fabianns  und  Sebastian,  20.  Januar. 

54  Agnes,  21.  Januar.   Yincentius,  22.  Januar. 

05  beynodtn,  begnadigen.   Königshof.  Chron.  !217,  12;  889,  81. 

66.  Tiraothous,  24.  Januar. 

58.  Der  Tu^,  (h»r  25.  Janimr,  heisst  Hoiist  stf^s  Pauli  B'-kdirunj^, 
Conversio  Pauli.  Hat  unser  Diclitor  des  Jit  iiin  s  wi  -^cn  ans  der  bekerte 
ein  hekerer  gemacht  oder  bat  bekerer  die  Budeutuug  bekehrt? 

60.  Wunne,  OraBwnoliB.  Beliebt  ist  die  Verbindung  wunue  und 
weide.  , 

64.  hezeiehe»,  bedeuten;  so  auch  Königshofen  886,  15  ea  muos 
etwas  beziehen,  das  dis  Teint  das  igngie  gebom  ist^  «idk  kan  Mu^en. 

läte  und  wh,  Diosi'  Verbindung  auch  bei  Closener  61,  24  uitd 
verherjcfc  daz  ffantzc  tn  Urhr  hmt  an  'juote,  an  lüttn  und  an  vihe. 

fjb  arlfh/i' itit  nicht  ganz  idoutisoU  mit  Krieg.  Bei  Ciosener  144,3 
ist  urlüytn  rauben  und  plündern. 

Der  Glaube,  dass  nach  der  Witterung  am  Paulstage  sich 
Witterungsregeln  ffir  das  ganse  Jahr  aufstellen  lassen,  int  ein  weit 
Terbreiteter.  Fast  genau  dieselben  Regeln  enthalten  die  bekannten 
lateinischen  Verse: 

CUira  dies  Pauli  bona  tempora  denotat  Annif 
Si  fuerint  Venti,  designattt  proelta  Oenti, 
Si  fuerint  Ndmlae,  pereunt  animalia  quaeque, 
Si  NiXf  si  fluvia,  designant  tempora  eara, 

G7.  Dreisilbiger  Auftakt;  sonst  nur  noch  248. 

69.  Hitmig,  Die  üblichere  Form  ist  hnmumg,  lieber  die  Aus- 
stossnng  des  n  Tgl.  Weinhold,  die  deutschen  Monatsnamen  8.  46. 

7a  MridSf  Brigitta,  1.  Februar. 
Licht  oiess,  2.  Februar. 

78  Simeon  ist  hier  nicht  als  Kalcndenheiliger  aufgeiählt,  sondern 
als  bei  der  Opferung  mit  thiirig.    Vgl.  Lucas  2,  25  ff. 

75-  und  ist  wohl  zur  Ausfüllung  der  Senkung  als  unde  zu  lesen ; 
ebenso  1()6  540. 

78  Blasius,  3.  Februar. 

80.  Agatha,  6.  Februar;  die  bm^e  ein  simel;  nach  der  Legende 
wehrte  sie  Öfters  Hungersnoth  ab. 

Die  asjndetische  Anfügung  Ton  Sätzen  ist  im  Namenbuch  sehr 
beliebt.  Wir  finden  sie  noch  84,  108,  180,  206,  232,  298,  287,  238, 
240,  243,  248,  252,  253,  258,  265,  275,  280,  282,  300. 

Nicht  minder  beliebt  ist  die  "Wiederaufnahme  eines  Substantivs 
durch  ein  unmittelbar  darauf  folgendes  Dcmonstrativum,  wie  hier  durch  die» 
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Diese  K^Mlewciso  findet  sich  noch  82,  108,  2:\8,  '244,  252,  ÖOß  Ein- 
mal «teht  (ins  Suh^t.  im  Xoniinfifiv,  das  Demonstrativum  daj,'c^'oii  im  Casus 
obliquuä  213  uud  der  heiige  Sant  Arhogast,  den  suochei  man  mit  kinden 
wttt.  Auch  das  Sabttant.  steht  im  Casus  obliquus  390  sinen  tag,  den 
8ol  man  oder  loaaen  Hierher  f^ehSrt  aoch  die  Wiederaufnahme  eines 
domoeh  durch  «o  (Ygl.  bu  Y.  49)  nnd  die  eines  Casus  obliqnus  rom 
DemonstratiTpron.  ebenfalls  durch  so  410  mü  dtm,  so  nimet  das  jor 
ein  «nde. 

81    Dorotlicrt,  6.  Februar. 

82.  Die  ri(»j2;»'n(lo,  auf  dio  sii  li  dioj^cr  Vers  bezieht,  lautet  ge- 
wöhnlich so:  Als  T)()roth('a  zur  Winterszeit  zum  Tod  jjeführt  wurde, 
trat  der  Statthalter  Theophilua  mit  der  .spöttischen  Frage  an  sie  heran, 
ob  sie  ihm  nicht  einige  Aopfel  und  Bosen,  senden  wolle.  Dorothea 
versprach  es.  Auf  ihr  Gebet  zu  Gott  brachte  ihr  ein  Engel  ein  Körbchen 
mit  Aepfeln  und  Rosen  t  das  sie  dem  Theophilns  flbergab.  Dieses 
"NVunder  bewirkte  die  Bekehrun?  des  Theophilua  (Verl.  Dicraer,  kleine 
Beiträge  zur  filtern  diMit^chen  Sprache  II,  6  und  7;  die  Dorotheenlegende 
in  der  Donanescli.  llrtiid^i  hr.  Nr.  117).  Vielleicht  existierte  eine  andere 
Veraion,  nach  ilor  Dorothoc  die  Rosen  selbst  brach. 

84.  Scliolastica.  10.  Februar. 

85.  Valentin,  14.  Februar,  himel/ilrat,  Heiliger,  auch  von  andern 
Heiligen  gebraucht.  Tgl.  Grimms  WSrterb.  lY,  ld4ö. 

S6.  Juliana,  16.  Februar. 

87.  dOf  temporal  =  da,  steht  im  Kame^buch  nur  in  Yerbindung 

mit  dem  Präteritum:  80  nocli  Ol,  110,  408.  (Andre  Bedeutung  hat  es 
440  beim  Imperativ)  Beim  Prdflens  dagegen  Steht  entweder  so  oder 
danu,  dvnn  v?!.  zu  V.  101. 

Dio  beiden  Verse  deuten  den  Anfang  den  Frühjahrs  an,  vgl.  zu 
V.  161. 

89.  Petri  Stuhlfeier,  22.  Februar. 

90.  Die  Form  unärer  der  Handschr.  ffir  Geister  der  Unterwelt, 
finstre  DSmonen,  kommt  sonst  nicht  Vor  und  ist  deshalb  wohl  untier 
aas  dem  Drucke  ▼onmsiehn. 

ü(>bor  das  Yertretben  der  bösen  DSmonen  an  diesem  Tage  Tgl. 
Nork,  Festkalender  171  ff. 

Dass  der  Klanp;  des  reinen  Erzes  von  der  Macht  der  finsf^rn 
Dämono  entzaubere,  war  schon  im  Aitei'thum  ein  verbreiteter  Glaube. 
So  heisst  es  bei  TibuU  I,  8,  19—22: 

Cantus  Ptcinis  fruges  traducit  ab  agris, 
Cantus  et  iratae  detinei  anguis  itsr, 
Canius  st  e  eurru  Lunam  dsdueere  tentat 
M  faseret t  si  non  aera'repufsa  sonent. 
90x1  91.  Matthias,  21.  Februar,  der  lit  zu  Tn'n:  Verl.  Herrn  t. 
l'rif/hir,  der  hcili^^cu  Icbine,  t).')     Dai-ach  wurde  <h^r  Leichnam  des  in 
einem  Orte  Samarias  erschla^jenen  Matthias  nach  Rom,  von  da  durch 
Helena,  die  Mutter  von  Constantinus,  nach  Trier,  ihrem  Geburtsorte 
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geschafft.  Dö  fuftr  si  in  gen  Trire  mit  vil  heillutnes  und  mit  grözen 
eren,  wan  sancte  Helena  wart  zu  Trire  geborn.  Und  dö  lit  dirre  apoHeU 
in  iütatkem  lande  und  dtkeiner  nUre. 

und  hradi  das  is.  Ein  in  SOddeuttobland  weit  verbreiieler  Reim, 
der  aneh  im  Btraasbnrger  Kiüender  Ton  1878  lu  leeen  ist,  lankeft; 
Mattheis  hritiUs  Eia;  hat  er  keint,  so  macht  er  eins, 

93.  des  meres  see,  eine  auffallende  Verbindung. 

9.')  kr<iff  flfs  Mf  tztn,  wio  338  wines  kraft,  eine  vielleicht  dora 
griechischen  und  luteiuisclion  nach^^cahmte  Umschreibung,  die  bei  niittel- 
hoehd.  Dichtern  sich  nicht  selten  findet.  In  Grimms  Wörterbuch 
V,  1942  ist  nur  ein  unsicheres  Beispiel  zum  Beweis  dafür  angeführt, 
da«  eiöh  diese  Bedeweiee  ine  14.  und  15.  Jabrh,  fortgeeetst  bal.  Unare 
Stilen  bieten  einen  «ieberen  Beweis  bierffir.  Eine  ftbnliebe  Um- 
•ebreibnng  dnreb  h»Ü  Y.  S45  des  «wNcra  heU. 

96.  die  pflüege  wider  uffsterzen.  Ein  alter,  in  mebreren  ftliern 
Kaiendarien,  auch  als  Ueber»chrift  des  März  in  dem  Einl.  8.  66  fll  be- 
sprochenen Cysianus  sich  findender  Spruch  lautet: 

Ich  hin  (jeheissen  Mcrtzc, 
die  pßi'njg  wil  ich  uffstertzen, 

97.  Adrian^  4.  März. 

99.  Oregoriiis,  18.  Ittm. 

101.  90 f  in  temporalem  Sinne  ss  Jetzt,  demn,  im  Vnmenbneh  sehr 
häufig  und  zwar  stets  mit  dem  PriUens  verbunden )  so  allein  104,  144, 

154,  175,  190,  194,  1^34,  249,  256,  268,  27a  303,  304,815,  629,  mit  dar- 
nach 49,  273,  363,  379,  399;  mit  dem,  so  410.  Ausser  so  steht  hoim 
Präscni«  einige  Mal  ilnnn  oder  denn,  185,  31ß,  .S51,  so  —  dann  ITÖ,  <i02. 
Für  die  Vergangenheit  braucht  der  Dichter  nur  do,  vgl.  zu  87. 

102.  Vgl.  Lasicz,  Haupts  Zeitschr.  I,  144  AlH  vero  Gref/oriion 
guasi  Mercurium  colunt  ac  huius  die  feste  jtrimum  sms  natos  in 
sdlofofM  miUimU 

104.  Gertrud,  17.  Märs.  Ueber  ihren  Namen  und  ihr  Wesen 
TgL  Simroelc,  Handbuoh  der  deutsohen  Mythologie  878  und  874.  Sie 
wird  abgebildet  mit  einer  Maus  an  8tab  und  Bocken,  die  den  Faden 
vom  Rocken  abbeisst.  Dies,  wie  an  unsrer  Stelle  «las  Stehlen  des 
Rockens  (inrch  dif  Mäuse,  deutet  an,  das8  mit  dem  Tage  ihres  Festes 
nicht  mehr  j^i  spounon  wird,  indem  nun  die  Arbeit  ausser  <leni  Hause 
beginnt,  w  ie  es  der  äpruch  Gertraut  laujt  die  maus  go  Feld  aus  (Quits- 
mann  124)  besagt. 

106.  Benediet,  31.  Mftrs. 

HO.  Gabriel,  24.  MSn. 

115.  OUbeltag,  Fest  Marift  Verkündigung  25.  Mira.  Ueber  die 
Ableitung  des  'Worts  vgl.  Grimm,  WSrterb.  Y,  1066»  SeheiTeiwHaltans, 

Jahrseitbuch  der  Deutschen  06. 

116.  «ich  vermii'jen,  hositzen,  auch  "203. 

118.  t'orahey  ist  wohl  ein  clsässisches  Wort;  Lexer  kennt  es  nur 
aus  einer  Stelle,  Grimms  Weisth.  1,  730  es  sig  dan  vorabe  ^  mit  in 
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itbtrkommen  umb  versessene  Zinsen,  wo  es  =  vorher,  im  voraus  ist;  im 
Namenbuch  hat  es  nur  einmal  diese  Bedeutung,  331;  sonst  beisst  es: 
mm9ehtif  beaanderM,  E«  seheint  ein  LtebIing«woA  DaagkroliheiiiM  ge- 
wMmi  SU  «ein;  in  nniern  Oedi^t  gebrnoeht  er  es  6 mal,  237,  S92, 881, 
866-  Neeh  Stöber  a.  a  O  ist  es  noeh  jetzt  im  Snndgan  gabriaeblich. 

120.  Ambrosius,  Bischof  von  Mailand,  4.  April. 

123  u.  124.  Sein  Vollmondseheiri  verfehlt  nicht  uns  den  Ostertag 
zu  bringen  v>»l.  Olosener  17,  8  (Viktor  von  Afrika)  der  satte,  daz  man 
noch  dem  rollen  monen  des  abreüenschines  an  dem  nehesten  sunnentag 
den  ostertag  solle  began. 

=s  sin  vdntonschin  ;  schin  wäre  also  als  Neatnun  gebranebt; 
sonst  ist  es  stets  Masonlinum ;  oder  haben  wir  Welleicht  einen  Sehreib- 
fshler  ansnnehmen  nnd  m  in  «r  su  rerAndem? 

185  and  198.  ,,die  beillgen  Tage  Vorher,  wie  sie  die  Oharwoohe 

seigf." 

127.  Tiburcius  und  Valerian,  14  April. 

128.  Georg,  23.  April. 

Die  Aoousative  Thiburcien,  Valerien,  Jeryen  sind  grammatisch 
abhängig  von  es  bringet;  der  Dichter  hatte  wohl  vt-rgessen,  dass  er 
vom  volmonsehin  spreche,  nicht  aber  vom  April;  denn  dieser,  nicht  der 
YoUnondsohein,  bringt  diese  Festtage. 

180.  Marx,  Marous,  S6-  ApriL  Mareua  mortem  repetUinam  awrtU 
(Lasiei);  vgl.  Glos.  90»  81  (Oreogorins)  dar  anOU  uf  ian  kmiaagang  an 
aamete  Markes  tag  für  dan  g^n  dot.   Vgl.  Anm.  hierzu. 

13:3.  Hs.  virten,  was  man  deuten  könnte  als  ilrten,  zehren,  ürte 
ist  WirtsrechniHii,',  Zeche  (vgl.  iSchmellof,  bair.  Wörterb.  I,  152),  dann 
Mahlzeit,  so  Cod.  Germ.  Monac.  311  f.  36*  ürten  an  dem  morgen,  an 
dem  anbyß,  des  Obentz  und  des  NavJtts  und  dan  schlofdrüncklen.  In 
einem  Elsiss-  Gedieht  von  1692  (Stöbers  Aisatia  1858,  107)  heisst  es 
irtan:  aib  ar  sdbot»  s^tva»  borget  ain  Man,  zwo  und  drey.  In  der 
Sebweis  ist  das  Wort  noeh  heute  gebrftneblieb.  Ein  Yerbnm  ürtan 
oder  irten  dagegen  lässt  aidi  in  keinem  WSrterbnohe  finden.  Daher 
ist  wohl  das  viren  des  Druckes  vorzuziehn. 

136  flesche,  Elsäss.  Form  für  ßasche,  wie  leschc  155,  wesche  256, 
303.  Dic'80  Formen  ßesch,  tauchen  finden  sieh  auch  in  einer  Elsäss.  Urk. 
von  153' I,  Inventarium  der  fahrenden  habe  auf  Schloss  Hohenkönigs- 
bürg  (6töbers  Aisatia  1858,  326  und  329.) 

180.  ff^Me,  auoh  324  s=  Mutter;  der  Kinderspradie  entnommen; 
ebenso  wie  alta,  Yttbot»  »Beide  Ansdrfleke  gebranebt  anch  Geiler;  er 
sagt  jedoeb,  es  sieme  sieh  niobt«  dass  die  Kinder  ihre  Eltern  also 
benennen  (Postille)"  Stdber. 

142.  vol/etmn,  vollenden.  Das  Partie,  voileton  auch  Wackernagel 
ad.  Fred.  VI,  50  unde  volletaniu  bihte;  XF,  28  volletaue  hihte.  An 
unsrer  Stelle  hat  volletuon  wohl  die  Bedeutung  ein  Ende  nehmen. 

144.  brütein,  noch  im  heutigen  £l8ä8s.  =  brüten. 
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145.  rorpjoae.  Man  weisfl  nicht,  welober  Vogel  gemeint  ist.  Lexer 
denkt  «ii  den  Storolt. 

psäaeua;  Papa^ey,  Tgl.  Dieffentach  OloM.  med.  ek  inf.  aet.  &  470 
und  Konrad  von  Megenberg  Buch  der'  Naftur  321«  28,  wo  er  auch 
«jftbft  heisst.  Ptitacus  haizt  ain  aUieh,  das  ist  ain  togü  in  Inden  lant, 
sam  Jacohus  und  SolUtua  sprecftent,  und  ist  ffrüetter  varbf  iAer  sein 
haUkraiz  ist  rotvar  und  vif  nähent  goltmr. 

und  147.  Philijip  und  Jacobus  1.  Mai.  Walpurj,'!«  füllt  in 
einigen  (ü'i^oiidon  mit  jonon  bcidrn  zusammen  auf  den  1.  Mai;  so  auch 
im  Eimss,  vgl.  Eis.  Kop.  Kai.  und  Closener.  Saut  Philipp  und  St. 
Jaeeb$Uig  oder  Sani  Walpurytag  —  dat  itt  oHm  et«  Tag. 

149*  gen  baden  varen.  Im.  Mittelalter  war  die  Sitte,  im  Sommer 
Bäder  zu  besacheo,  weit  verbreiteter,  als  heotautage;  besonders  im 
Mai.  Hier  denkt  Dangkr.  vielleicht  an  ein  bestimmtes  Bad,  Baden- 
Baden,  das  sowohl  das  zunächst  gel o^^iMie,  wie  da^  besuchteste  Schwan* 
Waldbad  war.    Vielleicht  ist  deshalb  Baden  zu  schreiben. 

150.  8p:iren  iem.  ttinis,  wahrsrlioinlich  =  erlassen,  etiras  sparen 
heisst  sonst  etwas  aufsehiclx'u  Öo  in  einem  Brief  eines  Elsäss.  Adeligen 
aus  dem  15.  Jh.  (Alsatia  1854  S.  131):  uir  /ürsehent  uns  aber,  du 
werdest  es  sparen,  untz  die  heilig  zit  furkumet. 

159.  wann.  Tgl.  sa  10. 

1Ö5.  teseke,  wie  136  flssdts.  dssehe  Königshofen  480,  2. 

158;  Johannes  ante  portam  laHnaMf  S.  Mai. 
108.  Paneratios,  12.  Mai  und  dennoch  wol  dris:      drei  folgen- 
den Taj^e. 

160.  Sophie,  15.  Mai. 

161  u.  162.  Urban,  25.  Mai.  Der  St.  Urbanstnsr  gilt  neben  dem 
des  St.  Nicolaus,  Medardus  und  Barnabas  als  Wein/eichen.  „Unsern 
Elsässisehen  Rebleuten  heisst  er  ein  Weinhcld  und  wenn  der  ihm 
geltende  Sfumch: 

Hat  ürbanstag  aohSn  Sonnenschein, 
gibt  es  viel  und  guten  Wein, 
eintrifft,  so  sind  sie  beinahe  standeshalber  verpflichtet,  sich  dem  Heiligen  zu 
Ehren  ein  Rüuselit  hon  anzutrinken.  (Stöber  in  Fromm.  Mundarten  VI,  8). 

Ueber  die  Festlichkeiten  an  St  ITrbansfag  in  Weinfjegenden  vgl. 
Anz.  f.  K.  d.  d.  Y.  1855, 174.  Nork  365.  Flemming,  vollkommener  deutscher 
Jäger  III,  230  tf. 

Die  Anfange  der  Jahreszeiten,  wie  sie  im  Namenbuch  angegeben 
werdeu}  sind  die  im  Mittelalter  allgemein  angenommenen,  also  der  des 
Sommers  an  ürbanstag,  25.  Mai,  des  Herbstes  an  BartholomSus,  24. 
Ang.,  Tgl.  y.  245—47,  des  Winters  an  St.  Clemens,  28.  Not.,  Tgl.  V.  842. 
Der  Früblingsanfan^  an  St.  Peterstag,  22.  Febr,  wird  bei  uns  wohl 
angedeutet  durch  die  Verse  87  u.  88.  do  swang  das  si&rkelin  sin  gs' 
vider  und  mähte  sich  buhie  zuo  laude  henridrr. 

Zu  vergleichen  sind  die  Verse  im  Kalender  von  Luthers  Bat- 
büchiein  (1542). 
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S  Clemen  uns  den  winter  bringt, 
S.  Peter  Stul  den  Letitz  herbringt. 
Dm  Scmmer  bringt  S.  Uf^n, 
Dir  Sfrbst  faehl  mit  Btuiheimti  an. 

168.  genlM,  btfimieii,  Lieblingiwort  yon  Daagkrotslieim,  mit 
8ich  auch  187,  oiBflMli  gefüt«n  270»  40fll  Auch  bei  doaener  und  K9ni|(t- 
bofen  öfters. 

168  Petroru'lla,  31.  Mai. 

169.  Brochmonet,  Braolimond,  gemeiudeutscbor  Name  des  Juni. 
Vgl.  W'oinhold,  deutsche  MonatHuamen  8.  8. 

171.  antwurten,  auch  368  =  übergeben;  so  auch  Glosener  66,  2; 
Bell.  B.  Sferaaeb  Obron.  000. 23,  82;  eniwürtM  Cloeener  86,  4,  Königsh. 
888,  90;  417,  Sa 

173.  KiooBiedes,  .!.  Juni. 

178.  Quirin,  4.  Judi.  Erasmo«,  2.  Juni.  Eine  UrasteUang  bat  der 
Dichter  wotil  nur  des  Keimes  wegen  eintreten  lassen. 

174.  Bonifatius,  5.  Juni. 

176.  Modardus,  8.  Juui,  ein  Weinheiliger;  vgl.  zu  V.  161- 

178.  schiUz  =  Schu43.  wie  Königäh.  916,  2G  die  (Schützen  sollt  nt 
zuo  beden  siten  in  die  Franzosen  schieasen,  ir  itglicher  nüt  me  denne 
irig§  MMtee.  Der  Sinn  der  Terse  ist  also:  «Ist  es  des  Tags  sobdn 

.  nnd  sobeiot  die  Senne,  so  sebieset  der  Wein  heraos,  wie  ein  qnellen- 
der  Bmanen." 

179.  Wenns  am  St.  Medardustag  regnet,  so  regnet  es  40  Tage 
und  40  Nachte  in  einem  fort-  Die  Bündfluth  soll  nämlich  an  diesem 
Tage  ihren  Anfang:  genommen  haben.    (Alsatia  1852,  140). 

Strumen  findet  sich  noch  bei  Altswert  77,  IS  ron  irelher  riht 
ich  teer  koinen,  daran  bef/nnd  ich  strommen,  in  der  Möriii  5764  in  stramens 
wis  und  wie  bei  uns  mit  dem  Oen.  verbunden  Altswert  67,  18  Min  Iroat 
dm  mUu  nit  §trumm.  In  der  Bedeutung  Tenweifebi,  die  es  an  diesen 
Stellen  doeh  nur  baben  kann,  ist  es  wohl  aoeb  hier  in  nehmen.  «Regnet 
es  aber,  so  TersweifeU  man  dran*  (am  Wein,  günstigen  Ansfall  der 
Weinerndle). 

Im  Westerwald  ist  Strumen  nach  Schmidt,  We8terwS1d.  Idiotiknm 
=  sich  beengt  fühlen;  im  HoUändtseben  lautet  das  Wort  siremmen  » 

hemmen. 

180.  Primus  und  Felician,  0.  Juni. 

181.  begaben,  ausstatten.  Königshofeu  414,  19.  Yielleiebt  ist  sn 
lesen  kegttodet,  wie  Y.  56. 

182.  Barnabas,  11.  Juni. 
188.  Yeik,  15.  JnnL' 

184.  Dieser  Vers  bezieht  sich  darauf,  dass  Veit  Scbutspatron  der 

mit  Veitstanz,  der  fallenden  Sucht  Behafteten  ist.  Dieser  Veitstanz 
hatte  ja  nicht  gar  lantrc  vorher,  in  don  Jahren  1417  und  l  llH,  im 
Klsass,  besonders  in  Strassburg,  gewüthet  und  war  gewiss  noch  in 
Aller  Gedächtniss.   Vgl.  Cinl.  8.  8. 
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18ö.  kürzen,  kürzer  werden,  nicht,  wie  sonst  =  küraer  maohen. 
188.  Johannes  der  Täufer,  24-  Juni. 

180.  StngOaag,  der  Tag  der  SoBinmiimMireadc»  Moli  Siiii^kiiUn, 
SingiteHf  Sungehten,  Sunigehtag,  Bei  Otoeener  nnd  KSDigbofeii  »ungiki, 
tünegiht,  $8migiht,   Vgh  SebeflbfHftltaat,  JatineUb.  8.  64. 

190  und  191.  St5ber  a.«.O.lMtlwM«»8tbefkoBiinaen.  nehmen, 
in  welchem  Sinne  es  indessen  nicht  vorkommt.  Wir  werden  deshalb 
die  Verse  öbei«etzcn:  „Es  kommt  die  faule  (Mftffd),  ^^enn  sie  Jpmand 
mag,  und  man  din^t  die  flinke  wieder.**  röscfi  aaeh  Königsb.  46ii,  9; 
gar  frechen  röschen  maidel  Megenberg  183,  13- 

Johanni  ist  noch  heute  in  vielen  Gegenden  ein  Termin,  an  dem 
man  den  Bientlboten  Lobn  uimhlt|  tie  antliMi  nnd  neae  mietbet. 

196.  Peter  und  Pmlns,  29.  Juni.  ratUn,  im  Orabe  mbem,  wird 
namentlieb  Ton  Heiligen  gebranebt  Lobeagr.  6969  AI  tmd  Pder  rßsM 
If»  Hns  mMH9ter$  trdm.   Vgl  Lexer  II,  345. 

196.  oUimu§,  Onkpeise,  vielleicht  Fisch. 

den  kann  man  fassen  als  denn,  dann,  wie  185.  Besser  nimmt  man  das 
"Wort  wohl  als  Dativ,  donon,  nämlich  Petrus  und  Paulus.  Man  sagt  fio- 
woh\  Jemandem,  v/\o  Ji  tnantlrn  raufen.  Vgl.  Grimms  Wörterb- III,  1353. 

197.  gehnde,  Landstrich,  vgl.  Öchmeller  I,  1483,  geländ,  tractus 
reglonii,  Lnadilriob;  «neb  in  der  Sefaweb  ibtieb  nnd  der  Anfnabne  in 
die  Sobrifktpraohe  wlirdig,  vn  in  mebrerea  FUIen  dai  ftemde  remolfs  ^ 
SU  enetsen.  2Hs  geUnde,  wobl  der  Sprengel  der  Abtei  Weiieenburf, 
deren  Patrone  Peter  nnd  Paalut  waren. 

2{>3.  Diebolt,  Theobald,  1  Juli 
204.  Heimsuchung  Maria,  3.  Juli, 

20Ö.  Ulrich,  4.  Juli.  Der  Vers  bezieht  sich  auf  Ulrichs  8chutz- 
patronat  über  Gichtbröehige.  Was  der  Fisch,  den  ihn  der  Dichter  in 
der  Hand  tragen  lässt,  bedeutet,  habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Nach 
Norit,  Feetkaiender  466,  pflegte  man  vor  der  llefornaftien  in  Englaad 
vor  Ulriobt  Alter  Fisebe  an  opfSsrn. 

208.  Kittan  und  »in  g$9dUdi»ft,  iBlian  und  laae  Oenoeeen, 
mit  denen  er  auf  Anstiften  der  Oiiela  menoblings  ermordet  wnrde. 
Sein  Tag  ist  der  8.  Juli. 

200.  Hihensleffer.  Dani^ki  otzheim  verwechselt  hier  Siebenschläfer 
und  die  sieben  Brüder;  letztere  werden  am  10.  Juli«  erstere  dagegen 
am  27.  Juni  verehrt. 

Margarethe,  früher  am  12 ,  dann  am  13.  Juli  verehrt. 

SlOi  Praxedis,  gewöbniicb  am  31.  Jntt  verebrt;  Ar  dieaeii  Tag 
bat  aber  D.  sebon  eben  Heiligenv  Arbogast  bestimmt;  er  stellt  desbalb 
die  Praxedis  anf  einen  andern  Plats ,  den  14.  Jnli  (Margarethe  18.« 
Aposleltheilung  lA.  Jnli). 

213.  Arbogast,  der  6.  Hi^^ehof  von  Strassburg,  im  SlsasS  am  31. 
Juli  verehrt.  Er  sass  auf  dem  Bischofstuhl  27  Jahre  lang,  von  (>41 
bis  6H8,  vgl.  Wimpfelingii  catalogus  episcoporum  Argentiuensium,  1508 
fol.  VII  und  Hertzog,  Edelsässische  Chronik,  IV,  67  (der  die  Nach- 
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richten  über  die  Strassbur^er  Bischöfe  meist  aus  Wimpfelings  ^Ofttalogus 
entnommen  hat).    Letzterer  bericlitet  über  ihn: 

„S.  ÄrhogiKtus  auch  auß  Aquitanien  bürtig  oder,  wie  eüiehe 
MlMkn,  auß  Iriand  oiif  HffUmiM,  dmr  ham  inn  4m  S^wtikxrktnd 
unnä  MM  «Myvfi  «einer  ÜbertrefUcken  tttgenden  tmd  Chrittlicken  l^en, 
htm  «r  inn  groui  Mb  unnd  heimiiaMt  t^enantim  K9nig 
Dagahwto,  iübo  das  er  offt  seines,  rhats  pflegte,  darumb  er  jhneh  zu 
äinem  Bischoff  zu  Straßburg  machte,  da  er  vil  jar  GoUteUgUehtn  Mte 
und  die  Kirche  wol  erbawete  unn  auffrichte"  n.  s.  w. 

Er  wurde  begraben  auf  S.  Michaels-Bühel  „und  er  lag  in  der- 
selben Capellen  20.  jar,  darnach  wurde  das  Kloster  S.  Arbogast  und 
der  atifft  Surburg  gebawen  und  gestifft,  ihn  zu  ehren  unnd  uftirie 
$$iH  M  unnä  hdn  gmemmen  und  an  diae  »»ejf  Mern  gefHikri^  Ygl. 
BeUa^n  m  4«a  0lMMib:-  Chroo.  8.  lOftS. 

216.  Mmm  Magdalena,  25.  Jnli. 

217.  Tul  EioL  8.  17.  Uebec  die  Form  mK»  TgL  Weüiliold 

e.  I  d2o. 

218.  Jacobus,  2ö.  Juli. 

Der  mere  zwölfbottc,  JiicobttS  der  ältere  vgl.  Königsh.  338,  7  wo 
er  JakobuH  der  mere  genannt  wird :  Dirre  Merodes  Agrippa  was  der  der 
do  sant  Jocop  den  tneren  dötete  und  sant  Peter  in  den  kerker  warf* 

210.  Qunstophoros,  20.  Juli. 

822  u.  2%  Der  Glaube,  daae  an  dem  Tage,  an  dem  Jemand  des 
Cfaristoplioraa  Antliti  lebaot,  ihm  kein  Vnglfiok  widerfabren  kann,  ist 
ein  weit  rerbreiteter.  So  heisst  es  in  Sanot  GhristofFel,  vom  leben, 
raisen,  Wanderschaften  und  zuständ  des  grossen  S*  Oliristoffeb  Ton 
Nicod.  Frisohlin,  ed.  Friedrich  Strauss  S.  198. 

de%  tagte  da  man  S.  ChriaUsff  siht, 
keinem  der  todt  kan  schaden  niL 

und  in  Molanus,  de  sacris  piotaris  B.  27: 

Ckrittepkori  eantH  epteiem  qnimngue  iueiur, 
itta  tmupe  die  mn  motte  nuUa  marieiur. 

Dazu  Tgl.  Stöber  a.  a.  0.  «Die  Stelle  spielt  auf  eine  allgemein 
im  Volke  verbreitete  Meinung  an,  der  zufolge  man  oft  gefährliche 
Kranke  in  die  Kirche  trug,  um  sie  das  riesonniässige  Bild  des  Heiligen 
anblicken  zu  lassen.  Solcher  Bilder  gab  es  in  vielen  Kirchen.  Im 
Strassburger  Münster,  links  von  der  künstlichen  Uhr,  ist  noch  ein 
grosses  den  bl.  CSiristophorns  darstellendes  Glasgemälde  Torhanden  n.  St  w." 

224.  ußgeriehi,  beendigt  oder  beriehtet 

225.  aditeet,  eine  aof  niederlindisdien  Binfloss  snrÜQkmftlbronde 
superlatite  Nebenform,  die  nnr  im  14.  nnd  15-  Jahrb.  naehweisbar  ist, 

sich  auch  bei  andern  allemann.  Schriftstellern  findet,  ebenso  wie  eifbenet. 
Weinhold  A.  G.  8.  309.  mhd.  Gr.  §  321,  8. 

227.  niemans.  Noch  heute  im  Elsas.s  niemes,  A.  G.  S.  448. 

228.  bloskopp/s;  sonst  nirgends;  bei  Closener  31,  28  barhoubet* 
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229.  fälen ,  faul  innchon.  ht  f/riß'eti ,  ergreifen,  vgl.  Köaigahof. 
Cliron.  ii47,  2Ü  beyi  iffen  mit  einem  nichtatfen 

390l  aekiiefen,  ahd.  «/{o/a»,  part.  gisloffan. 

Aooh  im  Bairisoheo,  Sohneller  II,  510.  Das  Part  vermiMofftn 
in  einem  Blsäas.  Qedicht  Ton  1693.  (Warnong  des  Bohraffen  ra  Strass- 
bnrg.  Alsatia  I8ö8,  103). 

28'2.  Potri  Kettenfeier,  vincttln  Petviy  1.  Attgost. 

2;i8.  Der  Peterstag  hebst  öfters  der  Kräutersta;^.  In  «'int^r  Stras«- 
burpor  Iis.  dominica  ante  Fistnm  Pefri,  so  man  das  Cfiitf  irifht'  Vohor 
dies*'  Kraut-  und  Wiir/woihf!  \^\.  Srlicffc'r  -  Hakans  8.  120  ff,  1*25. 
matiuen  können  hier  wohl  nur  die  Heiligen  sein,  denen  mau  iiaih 
Haltaua  die  Kräuter  opfert.  Sonst  kommt  freilieh  mannen  in  diesem 
Sinne  nicht  ror. 

384.  Worauf  sich  dieser  Ters  besieht,  liabe  ich  nicht  ermitteln 
können.  [Yielleieht  ist  ein  fthnlivher  Oegensats  zwischen  der  Fragalität 

der  Männer  und  der  Leckerei  der  Frauen  gemeint,  wie  bei  S.  Helbling 
1,  940  Aui  h  liit'r  isst  der  Mann  Kraut,  da«  Weib  ein  HQbnchcn.  Martin.] 

235.  Srt-'ithrtn,  2  August. 

23(i.  Oswald,  5.  .\uirust.  ire<jH  di''  irinde  ilortlnr.     I>iese  Ver- 
bindung von  H  eyen  (nihd.  n  wjen)  mit  dem  Acc-  die  winde  ist  autfallend. 
237.  Sixtus,  6.  Augnst. 
388.  Lanrentins,  10.  Augnst. 

380.  LanrentiQS  wurde  nackt  in  ein  eisernes  Bett  gelegt,  das  die 
Oestalt  eines  Rostes  hatte;  dann  ein  Kohlenfeaer  anter  ihm  angeschürt. 
Als  er  auf  der  einen  Seite  gebraten  war,  sprach  er  zu  Decius,  der  sa- 
gten war:  Assatum  est  jam,  versa  et  manduca.  (Nork  516.) 

240.  Maria  Himmelfahrt,  l.'S.  .\uu:ust. 

243.  Timotheus  und  8iinplioiia:i  bilden  kein  Paar.  Siniphorian 
wird  früher,  am  22.  August,  Timutlieus  mit  Apollinaris  zusammen  am 
23-  August  verehrt. 

344.  flldd,  pnella.  Tgl.  die  Lesart  füäe  im  Druck  su  190. 

345.  heil  ist  wohl  nmsehreibend,  wie  einige  Hai  kraß;  Tgl.  su 
96.  üeber  Herbstanfang  am  34  Augnst  Tgl  sn  161. 

246.  dirles,  auch  487  tUtten.   Vgl.  Weinh.  A.  Gr.  §  197. 

248  Bartholomlus,  24.  Augusr.  Er  wurde  geschunden.  Nork  239 
bemerkt,  da.ss  in  Mich'd  Angelos  Darstfdlun«;  d<^<'  idngsten  Gerichts 
Bartholomaus  dem  Heiland  seine  Haut  entgegenhält. 

250.  Ausrnatin,  28.  August. 

252.  Joliannes  des  Täufers  Enthauptung,  Decollatio  Johannis, 
29.  August. 

353.  Adolph,  Aulidnlftis,  34.  Bisehof  von  Strassburg.  üeber  ihn 
sagt  Wimpfeling  nur  AaHcMßu  magna  et  preelara  doeiriim  preiitHe 

fiiit.  Sedit  anni»  decem;  (von  780-75K))  Hertzog,  IV,  71  beriehfet  über 
ihn  AuUdulfua  —  iet  disem  hcchWtlirhen  sfißt  für  gestanden  zelten  jar, 
was  Arnolph!  mm  grossen  Houtz,  FfaHzyraff  ZU  Trier,  Hertzog  inn 
BaUrn  unnd  der  Maß,  Sohn, 
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D.T  St.  Aiiulphestaj;^,  21).  Auü:u8t,  der  Ta^  der  Einwoihunt^  des 
Strasaburgpr  Münsters,  war  für  d<!n  fjanzen  Sprengel  des  Biathuma  ein 
hohes  Fest,  insbesondere  für  das  Landvolk.  "Wir  besitzen  mehrere 
Urkunden,  in  denen  allen  Friede  verheissen  wird,  die  an  diesem  Tage 
oder  dm  4  hoAgtMiUn  unur  Froieen  in  die  Stadt  kamen,  um  Ablass 
im  Mflniter  sn  erlangen.  (Aniffthrlioh  sprioht  hierftber  Sehneegans, 
Alaada  1863,  8.  197  E). 

264.  sin  <jla8  bredtM,  ma  £nde  gehn;  ein  wohl  Tom  Stundenglas 
entnommenes  Bild. 

2r)().  irrsrfien,  X'^l.  zu  136. 

lember  lautot  der  Plural  von  lampj  latn,  auch  Strasab.  Chron. 
lOlö,  29. 

267  omet  Vgl.  Orimnis  Gramm.  II,  785. 

266.  üigwHn  wird  der  September  tonst  nioht  genannt;  snweilen 
der  ander  cugaL  Ygl.  Weinholds  Moni^namen. 
960.  tegm,  mbd  sa^'tfT,  Ygl.  weffen  296. 

262.  Oilgt  Aegidius,  1.  September;  in  den  Urkunden  Oilgen, 
Oiligen,  IFgentäg. 

*2(i3.  Maria  Geburt,  nativitas  Mariae,  8.  September. 

265.  Protus  und  Hyacinthns,  11.  September. 

268.  Kreuzerhöhung,  cxaltatio  crucis,  14.  Setnptember. 

271.  Euphemia,  16.  September.   Lampertns,  17.  September. 

272.  und  itt  tag  und  naht  den  ateHU.  Gemeint  ist  wohl  Tav  und 
Naelitgleiehe,  die  nach  dem  Gregor.  Kalender  im  16.  Jahrh.  etwa  in 
die  Mitte  des  September  fieL 

274.  Matthäus,  21.  September. 

275.  Mauricius,  22.  September. 
ujidersUj,  Nicdorlni^'o  ;  sctnst  nicht  belegt. 

2T(>— 'iTD.  Miiuiicius  war  Soldat  der  aus  ütMUi  Mann  bestehenden 
thebäischen  Legion,  die  der  Bischof  von  Jerusalem  bekehrt  imtte,  ulu 
sie  noch  im  Orient  stationiert  war.  In  Savoyen,  wohin  sie  Kaiser 
Maximian  snr  UnterdrOokung  eines  Aufslands  gesandt  hatte,  wollt» 
man  sie  su  einem  Götseaopfer  swingen.  Ihcer  Weigerung  halber  wurden 
sie  erst  deeimievt,  dann  lüle  niedergehauen. 

280.  Wenceslaus,  28.  September.  Eine  1830  in  Petersburg  auf- 
gefundene Legende  berichtet  über  ihn :  Er  erfüllte  die  Werke  deS^ 
Glaubens,  indem  er  Arme  speiste,  Wittwen  heaehOtzte,  gefangene  Priester 
loskaufte,  gegen  Fremde  GasrfreundHchaft  übte  und  gleich  liebevoll 
gegen  Hohe  und  Niedere  war.  [P>  ist  der  erste  christliche  Herzog  von 
Böhmen,  von  seinem  Bruder  Boleslaw  ermordet  den  28.  September 
966.  M.] 

282.  Miehael,  29.  September.  Der  heilige  Ersengel  war  der  ge- 
waltigste Bekftmpfer  der  abgefallenen  (Deister,  der  Seelenwieger,  Ans- 
f&hrlioher  hierfiber  Nork  660—666.  Wolf,  Beitrüge  I,  82-:S8.  II,  97 
bis  100. 

284.  nü  echafen,  nichts  ausrichten. 
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285.  slecl-en,  Naschen« 

286.  Hieronymus,  30.  September. 

287-  283.  Y(^l.  Siben  büeher  von  dem  Feldbau  von  Carolus 
*  Stopiwiiw,  8tr«Mbarg^  Jobia  1579  8. 60:  DUm  MnuU  hält  man  tfn«  «f- 
tkhm  kmde»  fUr  d4t  bttte  ateU  «•»  htrhitm:  tmd  wdoktr  mltämm  «mm 
JSSrUm  lUet  d§r  mmM  am  «mAm<m»  Wtitu  Der  oiMbr  nmeki  am  beeUn 
Der  Driu  maOU  den  h$9Hg§tem  und  UOtiduien. 

294.  vergeren.  vergem,  ausgähren,  wovon  das  Part.  PrÄt.  rergom, 
Nürnberg.  Polizeiord.  267  und  vergern.  So  in  einem  bairischcn  Bior- 
braurecept  von  1409  (A.  f.  K.  d.  d.  V.  1876,  44)  6t«  daz  ez  in  der 
potiytrn  gar  vergern  hat.    yeriärn  Nürnb.  Pol.  260. 

296.  Herbat,  Herbstmonat.   Remigius,  1.  Oktober. 

S07.  Fruieitou,  4.  Oktober. 

SOS.  Den  hefl.  IVaaeiMMU  wurde  dnroh  TrAone  «ad  Otigmato 
▼erheisMii,  dass  er  dem  Herrn  gleiehfSrinig  werden  solle.  Tgl.  Hera. 

T.  Fritzlar  214:  EineemMee  dd  kniete  sanctus  Frayiriscus  vor  dag  krüte 
und  dankete  gote  einer  ntarter  und  sines  tadee,  und  dae  krüze  epraeh 
zu  ime:  'Franrisce,  wache  mir  min  hüe*  und  eagete  ime,  däa  ime  gei 
alle  sine  sunde  vorgeben  hetc 

300.  Dionysius  Areopagita,  9.  Oktober. 

dOl.  Calixtus,  14.  Oktober. 

808.  Anrelie,  16.  Okiober.  Ebin.  Heilige,  vgl.  Binl.  8.  G.  KönigL 
boCMi  783  beriohtet  Aber  de:  Sani  AareUe  eeae  eine  heüige  jnmfrawe 
under  den  eSf  iiment  megeden»  die  fucreni  von  Baeel  den  Bpn  herabe- 
gein  KöUe,  do  etarp  aant  Äurelie  undenregeu  in  SUroahurg  und  wart 
do  begraben  noch  gotz  gebürte  237  jor.  die  andtm  wurdent  donoch  am 
eehsten  läge  zuo  KöUe  gemartelt.  do  wart  donoch  über  60  jor  sant 
MauriciuH  und  sine  gesellen  gemartelt  ron  dem  kei/aer  Diocleciano.  do 
wurdent  die  von  Strosburg  wider  heyden,  also  dovor  ist  geseit.  und  du 
eü  wider  arteten  wurdent,  do  buwetent  eü  eant  Mauricien  und  eant 
Jiir^ien  auo  eren  an  der  etat  do  eant  Aureiien  begraben  loae,  ir  kireke, 
noA  got»  gebBrte  fi^  edtatekalphnndert  Jor,  Die  Legende  der  HeiUgen 
gibt  Orwidldiert  butoire  de  V«ffln»  Sireebonrg  I,  Ida  Keeh  Wolf, 
Beitr.  II,  175  wurde  aie  in  Besiehun^'  zu  den  sogenannten  drei  Jung- 
frauen oder  Stifterinnen  gebracht.  In  Strassburg  erscheint  nun  neben 
ihr  (der  einon  der  drei  Jungfrauen,  Aiuboth)  und  ihren  Schwestern  gar 
eine  vierte  mit  dem  jedenfalls  spätem  Namen  Aurelia,  der  zum  Trost 
und  zur  Unterstützung  die  heil.  Ursula  die  3  Jungfrauen  £inbetta, 
Worbetta  und  Wilbetta  zurfickgelasaen  haben  soll.' 

804.  Oallu,  16.  Oktober. 

Er  bringl  sein  Oalleetaek  getragen,  wohl  des  Stilek,  welohes 
mea  an  St  OnlU  nie  Oesdienk  darbietet;  in  Pmg  ist  dieaor  Tag  jetit 

noch  ein  Termin  für  den  Wohnungswechsel.   Yielleicht  hat  man  an 
ihm  dem  Lehrer  das  vierteljfthrliclie  Schulgeld  beiablt*  etüeke=  QO' 
schenk  in  Hochzeifsstilck  u.  s.  w.  noch  heute. 
a08.  Lucati,  18.  Oktober.  . 
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3(J9.  Ursula  und  die  11000  Jungfrauen,  21.  Oktober. 
Kölle.  Bei  Closener  stets  Kolle. 
310.  Severinus,  23.  Oktober. 
CMipin  vad  CrispinUm,  28.  Oktober. 

811.  9or9ir  luU  hier  nickt  die  im  mhd.  gewShidiehe  Bedevtong 
«Tag  Tor  dea  Feeto,"  eo  daae  kier  der  SL  Oktober  gemeiat  wire, 

sondern  es  ist  Vorfeier  and  der  Tßg  «Htr  Heüigm  nanir  wer  wenigelene 
im  Eltass  ein  bestimmter  Festtag.  Des  gebt  kervor  aus  einer  BlsSss. 

Urkunde  ron  1523:  beispiele  von  der  art  die  Jahreszeiten  zu  begehen, 
aus  dem  Register  des  Gotteshauses  der  OQrtler  (Alsatia  1858— (>1,  247): 
Item  Junck/rouwe  Guetelin  Hann  Ribels  seligen  dochter  von  0(f  enburg 
und  Jers  vatiera  und  tnuter  und  aller  ier  fordern  jarzit  mitteinander 
sei  flNow  awe  dm  Bmrßmtm  heffcn  an  dtm  nMm  Utg  noeh  atttr  keUigm 
vmrjttr  aa$U  Sgmm  und  JudM  tag»  Danaok  ftele  Allerkeiligenvorfeier 
auf  den  37.  Oktober.  Dieser  Tag  wii^  auek  in  einigen  Hs.  von  Kinigsii. 
Cbron.  erwähnt  Tgl.  8.  7^  2  das  ist  ron  aller  heiigen  vorfgr  untz  au 
sant  Katherinen  tag.  L,  A,  B;  diese  Worte  sind  als  Erklärung  hinsu- 
if<>fü^t  zu  und  solte  die  messe  ireren  vier  wuchen,  14  tage  rar  sant 
Martins  naht  und  H  tage  democh,  wonach  wiederum  das  Fest  auf  den 
27.  Oktober  fällt. 

312.  gehür,  angenehm,  auch  315. 

81&  winttrmanet,  gemeindeatsoher  Name  fttr  den  HoToaber. 

816.  trsAeM,  sebieben. 

817.  tuduraeMbe,  wohl  Pfeffbridieibe,  sonst  nirgends. 
rtgeltbir,  wie  statt  des  nngehörigen  regele  hier  su  schreiben  ist, 

ist  eine  Art  Königsbirne.  Die  gewöhnliche  Form  des  Worts  ist  regelbir» 
fngelbim  n  ich  Schmeller  II,  70  noch  heute  in  Baiern;  ebenso  in  Weina- 
bergS  Ausf^abebuoh  9.0  Hein  ij  gülden  riir  gwiten  und  vür  reygelbyrn, 

318  Nulwilch,  saure  Milch.  Weder  diese^  noch  die  Form  »ur- 
miMi  tiudet  sich  sonst.  Ueber  den  Uebergang  Ton  r  su  /  Tgl.  A.  G. 
8.  168. 

Bine  andere,  Tielleiokt  riektigere  Bridlrong  gibt  Stöber:  'Afl- 
mUM,  wenn  es  kein  6ohreibfekler  für  »tirmiUeh  ist,  mag  wokl  eine 

sohersliafke  Bennennng  des  Weines  sein;  wie  man  jetzt  noeh  Oktober- 
Aee  engt.    SM  heisst  ein  hölzerner  Pfahl,  hier  also  Rebpfahl.' 

gumpost,  ein  freni  lichte«  Kraut;  so  auch  bei  Fisch  ar  t ;  bei  Murner 
gumpst,  in  einer  Klsftss.  Urkunde  von  1531  gumpist,  in  der  Sohweir 
gumpisch,  gumpiet.    (8töbers  Alsatia  1858  —  61,  326). 

320.  Allerheiligen  tag,  I.  November. 

821.  Allereeelantag,  2.  Voreniber. 

888.  daa  gemttm  gebett,  publioae  preees  3.  Jlaec  8,  88  wnd  ti» 
kUHm  Hn  gemein  gtbit.  Fleseli*  Obron.  68,  11.  I»  dm  da»  man  mem 
gthoHen  und  da»  gemein  gebet  für  »i$  gtthan.  « 

327.  geswüsterde,  Geschwistor ;  zerg»»ük»,  Tisehgeneesen.  So  aneh 

bei  Königshofen  461,  16  und  636,  19. 

332.  Lienhard,  Leonhard  6.  November    Kr  war  FatroQ  der  Cle- 
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faUj^onen;  conijndrs  rinrdtruni  noHjiit  (Lasicz).  Hoi  äeinem  Grabe  sind 
unz)l}ilige  Kotten  uuf^^ehilugt,  wie  auch  in  den  ihm  geweihten  Kirchen, 
tiimrock,  Mythoi.  ISO.  Ö14. 

88S.  Slorenftiiis,  7.  November,  der  7.  Bieohof  Ten  BtrMsboif. 
Herttog  lY,  68:  Fhrentiut  auß  S^&tien,  wm  aädldtmi  SHem  gebam, 
Uf  8.  Arbogatto  inn  dem  Biaiumh  na^efdtgt,  ifieieh  wie  nr  aiieft  heg 
eetm  Uhen  sein  Mitlehrer  in  fürtragung  Öötüieher  lehr  getceeen  und 
geeehahe  solchs  under  Kn'sct'  CoiutanU  eu  Rom  und  König  Dagoberten  . 
zu  Franckreicli  und  Tentuchland  u.  8.  w.  Nach  Wimpfelinpf  sedit  annis 
duodcrini,  starb  aber  676,  was  nicht  stimmt,  da  sein  Vorgänger  Arbogast 
668  starb. 

Er  that  viele  Wunder,  heilte  Kranke,  löschte  Feuersbrfindte  u.  s.  w. 
et  us^e  in  hodienmm  diem  muUicaieiih  et  kemit^  tahoraniee  eeee  meriüe 
enie  adintoe  et  ievatae  eeee  eredidenmt,  (Wimpfeling.)  Vgl.  Beil.  m 
Straaeb.  Ghron.  1063. 

hegoHy  feiern;  Clos.  17,  1  ii.  t.  w. 

336.  Pt  Martin,  11.  Oktober. 

d37.  Ueber  die  Festlichkeiten  nn  Martinstag  im  £laaM  handelt 
Sohneegans  in  Stuberg  Alnatia  1851,  6ö  ff. 
338.  tralU,  Speise,  Gericht. 

839.  Ottmar,  Abt  von  St.  Gallen,  lö.  November,  i^ilisabeth,  19. 
November. 

841.  Caecttie,  22.  Norember.  Clement  88.  NoTember. 
843.  Wintersanfang,  vgl.  sn  161. 

848.  Katharina,  25.  Kovember.    die  oUevUeMe  mine  =  meine 

Bchutzpatronin;  8.  Einleitung  S.  8. 

houhet,  Anfang,  Beginn;  in  dieser  Bedeutung  wohl  selten;  sonst 
kommt  es  öfters  in  übertragener  Bedeutung  vor,  der  hervorragende 

Führer,  Landschaft,  Stadt  u.  s.  w 

345.  (/f'nanne,  Nauaensgcriosso, 
Konrad,  26.  November. 

846).  Coeteniff  Conrad  war  elgentlleh  Bisehof  von  Contanoe  in 
Frankreich;  aber  anoh  andre  nennen  ihn  als  Bisohof  von  Constana, 
so  Hemnann  von  Saehsenheim  in  der  Hdrin  8S61  als  Stifter  von 
Oonstanz;  dann  heisst  es  in  St  Vlriohsleben,  ed.  Sdbmellery.  466  dae 

mm  Kostenze  bisachof  CuonrtU. 

350  Cnnnzman,  nach  Grimm.  Wörterb.  V,  2747  Deminutiv  zu 
Kiiontz;  im  Aargau  als  'Sohn  des  Konrad;'  die  gewöhnliche  Form  ist 

Kutdzelinann. 

3Ö1.  ecker ,  die  Eckern.  Das  Wort  kommt  als  Masoul.  (nach 
CMnun  in  Sebis  Feldhneh  546  groewe  fSrete  imd  wälde,  darin  der  eeker 
muheet),  wie  als  Fem.  vor.  Naeh  Lexer  anch  als  Kentr.  in  d.  NOmh. 
•  Pol.  2ß&  und  eteenne  eeker  wirt,  eo  eeU  der  wtrelmoieter  n.  s.  w.  Das 
Treiben  der  Schweine  in  die  Bokern  wird  6fter8  erwihnt,  so  in  der- 
selben Polizeiordnung  302  der  mac  stine  ewein,  die  er  in  einem  harne 
biderben  ml,  wol  in  die  aieheln  treiben* 
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352.  Andreas,  30.  November. 

360-362.  Barbara,  4.  Dezember.  Vgl.  S.  17. 

961.  was  lüies  sich  in  iren  dienst  gent  kann  man  wohl  aU  and 
»•irQv  SU  H€rb§H,  wie  «im  folgenden  die  tterbetU  ntt  OM  Moermteni 
lielien. 

804.  NicoUne,  6.  Deiember,  ist  Patron  der  Kinder,  vorüber  nue- 
fiUirlich  Wolf,  Beiträge  II,  lu3  eprioht. 

sieh  anfiion,  sich  anziehen,  yerkleiden;  anch  Eönigsh.  Chron. 
731.  r>  do  warf  bi  dem  selben  gemäht  eine  nuwe  eaerietjfge,  do  imte 
sich  die  vicarien  aneduont. 

3  >8.  Maria  Empfängniss,  8.  Dezember. 

371.  Oltilie  and  Lucie,  13.  Dezember. 

872.  hewert,  erprobt,  wie  Königsh.  363.  27.  «iMtt«  Wm  hewetie 
heiäeH.  877,  3  bewerte  bOeOter,  Closener  118,  96  hetaerter  loeewtkte, 
87&  9w^m  was,  Ueber  Hn  mit  dem  Inf.  Tgl.  MireiD,  Gremn« 

des         17.  Jahrhunderts,  III,  8. 

374.  didimuSf  Zweifler,  vgl.  Dieffenbach,  gloss.  Thomas,  21.  Des» 
378.  «icA  lireHf  sich  leiern;  vielleicht  =  es  wird  nichts  daraus 

werden. 

380.  das f  80  dass.  erberlüte,  ehrbare  Leute,  auch  477.  (Bei 
KSttigsh.  hat  das  Wort  sowohl  die  Bedeutung  elurbar,  wie  angesehen 
nnd  inm  reidien  Bfirgerstand  gehörig) ;  wabrseheinlieh  die  HaadweAs- 
leate,  wie  auoh  in  Hertiogs  Bdelsftss.  Chronik  IX,  lÖO. 

881.  einig,  Adverbium;  so  aueh  466. 

lattverige,  ein  dicker  Saft  nnd  lebekuochen  auch  Ob|roo.  1016,  27. 

384.  verschulden  umb  einen  =  seine  Schuld  abtragen,  vgl.  Iwein 
7985  P  ich  die  (jrozen  minve  ze  rehtr  umh  iuch  verschulden  müge.  Das 
gewöhnliche  ist  ro- schulden  gegen  oder  wider  einen. 

361.  iSiephan,  der  erste  Märtyrer,  26.  Dezember. 

888.  verateinen,  steinigen;  auch  Königshof.  274,  17. 

802.  Johannes  der  Evangelist,  27.  Desembw« 

88Bb  Das  Fest  der  nnschnldigen  Kindlein,  28.  Deoeinber,  snm 
Ctodlohtdiss  des  Bethlehemitisohen  Kindermords  gefeiert 

896.  flöhet,  fl&ohtet,  bringt  in  Sioberheii 

897  jerig,  annuus,  ein  Jahr  alt. 

398.  Thomas  von  Canterbury,  29.  December;  in  den  Urkunden 
fast  stets  Thomas  von  Kandelberg. 

389.  behte  ist  im  Elsass  und  der  nördlichen  Schweiz  ein  fröh- 
licher ümang  duroli  das  Land  an  Knde  oder  su  Beginn  des  JTaires. 
Ueber  ihn  handelt  ansfahrlieh  StSber,  Alsatia  1863,  147—160. 

Danach  ist  Be^U  —  Bert^Ua,  die  in  den  oberdentsohen  Gegen- 
den dasselbe  Wesen  ist,,  wie  in  Mitteldeutschland  Frau  Holle,  die 
lenebtende,  glänzende.  Hehre;  nur  herrscht  in  den  Ersfthlungen  von 
Frau  Berchta  die  böse  Bedeutung  vor,  wie  in  denen  von  Frau  Holle 
die  gute,  (meines  Wissens  tritt  auch  bei  diiser  die  böse  Bedeutung 
mehr  hervor,  als  die  gute),  l^ach  Orimm,  Wörterb.  I,  1214  ist  unser 
BkiM.  Ut.  DaakmUer.  I.  8 
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Dichter  der  crstef  der  dieser  heidniiclMD  Göttin  und  ihrer  Umzfige 
gedenkt. 

DflBs  im  Elsass  der  Berchtotaj;  oder  Bechtentag  mit  besondern 
Qastereien  begangen  wurde,  geht  aus  manchen  Zeugnissen  hervor,  aus 
denen  sugleich  ertichtUeh  ist,  irie  beehten  sn  einer  andern  Bedentnng 
kam.  So  heissk  es  in  den  Statuten  der  Strasshurger  Behifllsrannfl  foL 
48  (Sehers,  Glossar  fol.  108)  oMUmn  die  kantieertkAntdit  itier  knaben 
naeh  alter  gtwonktU  in  den  wynatMf&eriagen  (jehecktet  und  ton  einer 
Stuben  au  der  andern,  oueh  frummen  luiten  in  ir  huiaere  gelouffen  aint, 
ffutzen  und  noysen,  das  sol  ou  h  uit  me  ain,  sondern  weihe  hanfirerks- 
knecht  odtr  knahcn  hechten  iriUlcnt,  die  mi'Kjent  louff'cn  uff  die  stuhen 
und  in  der  miiattr  huisere  ins  hanturerckn  und  nit  triter  by  der  pene 
XXX  /j.  pf.  Geiler  von  Kaisersberg  wendet  den  Aufdruck  bedUen  auf 
die  in  Strassburg  an  Pfingsten  gebrftaohlieben  Yemmmninngen  an. 
Hier  heisst  es  aaeh  vor  oder  in  den  Hävsern  Gaben  sammeln.  MSg- 
lioherweise  Icommt  daher  der  Ansdraok  feehten. 

miUe  bektM  404  ist  wohl  in  der  Bedenkung  »einsammelnd*  in 
fassen. 

402.  rriß,  Mahlzeit.  Das  Wort  findet  sieh  noch  in  Lünfjonsleins 
Martina  irir  sin  (/ewis  alle  Itiv  des  todes  fris,  wir  niü.sson  alle  sterben. 

Es  bestand  in  einigen  Gegenden  des  Elsass  die  Sitte,  an  einem 
bestimmten  Tag  in  die  Küchen  der  Leute  sich  zu  schleichen  und  die 
Speisen,  deren  man  habhufl  werden  konnte,  mitsnnehmen,  dann  eine 
Gasterei  davon  sn  Toranstaltmi. 

406.  uf^ragen,  Speisen  auftragen,  aneh  401. 

one  eMes  duren,  ohne  alles  Bedauern,  Mitleid;  dann  heisst  es 
sine  parsimonia,  reichlich  ;  so  bei  Maalcr,  die  teuisch  spraoh  886^  on  aUes 
daurcn  und  spare»  (Grimms  "VVürtorb.  II,  8480 

408.  Silvester,  81.  Üecember. 

410.  mit  dem,  so  vgl.  zu  80. 

411.  ingen  vom  Jahre  =  beginnen,  findet  sieh  öfters;  so  bei 
Legan  2,  174,  B 

hsuts  'geht  ein  altes  abs, 
gehet  ein  eht  neues  iahr, 

dann  im  Elsässer  Kalender  d.  Kopenhag.  Hs.  d.  14.  Jhrh.  (Zeitsohr. 
VI,  8Ö0)  beim  1.  Januar  dnz  inyande  Jar  daz  gat  besnitten  fMWt. 

Andre  Beispiele  in  Grimms  Wört<'rhuf  h, 

415.  fF.  Jetzt  wendet  sich  der  Dichter  wohl  an  seine  Schuljugend, 
indem  er  sie  auifordert  nun  einmal  zu.sammenzureehnen,  welclie  Be- 
dürfnisse er  das  Jahr  Aber  habe  und  danach  ihre  Gaben  einzurichten. 
Bs  sind  das  natfirlich  nioht  genan  die  Ausgaben,  die  er  gehabt,  sondern 
es  werden  nnr  die  in  einem  Haushalt,  wie-  der  seinige,  nOthigen  m- 
sammengestellt  und  dies  sn  einem  launigen  Ausfall  auf  die  Terschwen- 
dnng  hüri^erlieher  Haushaltungen  benutzt. 

Einen  Anstoss  erregt  447—450  ein  Schilling  nam  din  lieber  ette, 
die  verspielt  er  nehten  im  breite  ff.  Spricht  er  Yielleieht  sohershaft  von 
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sich  Bülbst,  indem  er  sich  an  einen  Enkel  von  Hich  wendet?  (Nach* 
Stöber  an  seinen,  wahrscheinlioh  ältesten  Sohn,  an  den  nach  ihm  über- 
haupt die  ganse  Stelle  gerichtet  ist.) 

üeber  da*  ElsSa«*  MfinsweMn  der  Zeit  vgL  Beilage  Y  au  den 
Straiaburger  Ohroaiken. 

417.  verspetiden,  kommt  nur  noeb  vor  in  dorn  wohl  Elsiissisohen 
Gedicht  der  geisUiehe  streU  iu  Pfeiffers  ad.  Uebungsbaoh  146  Y.  442: 

er  sprach  frotee  ir  haut  nüt  wiaen  muot 
das  ir  tertpendent  uu>er  g&d  neihaftSH  l^Uen. 

423.  karrichweeken,  wohl  eine  Art  Backwerk;  ao  „einen  Wagen 
Wecki^"  ist  nieht  su  denken;  dies  mQssto  ehi  karriekwed^n  heissen. 
In  der  Znsanimenstellung  ElsSssischen  Backwerk«  in  Fromniann,  deutscho 
Mundarten  lY,  473,  474,  ist  dieses  Gebäck  allerdings  nicht  mit  er- 
wähnt. 

424.  Zu  brucheu  ist  vielleiclit  zu  vergleichen  au.s  einem  Brief  des 
16.  Jahrh.  (Alsatia  1854,  173)  wir  hand  a^,  von  gotz  genaden  win 
und  hom  und  Mer  genuog  zu  hrw^n  und  hand  <locA  e^ag  vgl 
meniäieH  zuo  tfisdb  g&n. 

425.  durch  =  von;  so  auch  436. 

408.  slige,  Schleiho.  hresem,  o'in  Fisch,  wohl  derselbe,  der  nach 
Scliraellor  I,  'Mi  in  Baicrii  hrächsen,  hraasen  hoismt,  cyprinus  hrama  ; 
im  Inventar  dor  fiihrenden  Habo  dos  S(  hlo>s«H  Hohcnkönii^shorfj  von 
1530  (Alsatiii  1858—1861  S.  3J7)  pro<:}izen.  ol,  A<(1 ;  hrssty  Gründ- 
ling ;  nase,  Nääling.  Die  ältesten  deutschen  Hexameter  im  Ruudliib 
Xlir,  14  enthalten  eine  Aufefiblung  von  Fischen,  vcn  denen  vier, 
Brasse,  Karpfen,  Nase,  Aal  auch  bei  uns  Torkommen: 

PrahainOf  laha,  cItarpJWf  tincOf  barhatuhtz  wrto 
Jki  Na90  gut  Uni  nimia  inius  sunt  acerao. 

485.  sin  iekis  für  ein  u  ntadten,  eine  X  fOr  Y  maohen,  doppelt 
aasehreiben;  weshalb  das  hier  geseheben  soll,  ist  nicht  recht  ersiohtUoh. 

440.  Ofie  Sitten  drissig  =  29. 

442.  kappe,  Kapaun,  KOnigshot  678,  %  Beilage  an  den  Strassb. 
Chr.  1011,  32.  1016,  28. 

444  sesfrr,  ein  Getraidemaass,  vgl.  S^chnioller,  II,  233  und  Wei- 
gand  II,  703,  Danach  ist  es  in  Baden  V,o  Malter  (15  Liter);  ehedem 
auch  im  Elsasö  und  der  Schweiz  als  Maass  für  Flüssigkeit  7,45  Liter. 
Bei  Kfinigsh.  tsAsfer  und  ssster. 

448.  brett,  Brettspiel. 

440.  sirwahn,  im  Spiel  Terlieren. 

463.  feder  kann  man  fisssen  als  kostbare  Feder,  vielleicht 
Btranssenfeder,  die  als  Sonnenschirme  gebraucht  wurden.  Sonst  ist 
veäere  =  flaumiges  Pelzwerk  fDiofr.  658.  Licht.  348,  4.  Troj  Kr.  8Ö04; 
diu  teder  üz  dem  (xfjche  har  ir  blanken  und  ir  hrnnen  ifln.st. 

454.  limbeUeder,  Leder  zum  Ausbessern  dor  Schuhe,    limbtl  = 

Schuhfleck:  unsre  Zusammensetzung  findet  sich  »oust  nirgends. 

8» 
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455.  strel,  Kamm. 

457  pint  wird  wohl  Terstfimmelt  sein  aus  pigmenitm,  weleliM 
iimIi  DicffBnbftoh  «neh  die  Bedentimg  hat:  mmmmm  gul09UH  ajwcgrty; 

469.  gtwmdtr,  Taehwaaren  ~  Kleiderhindler  Tgl.  Waintborgt 
Anigabebnoh  8.  29,  19  dmt^i^ewHdtr,  (StSbar:  de«  Flaneliiteeii  tan 

gewand,  gewände). 

464.  nieder,  Mäher,  Koiiigsh.  827,  14. 

465.  tayewoner,  Taglöhner ,  von  taywon  —  Taglohn,  Königsh. 
745,  A.  2  das  dotent  vormoh  die  vasziehtr  mit  armen  knehten  und  mit 
setflen,  den  geschach  do  ein  übel  tagewon,  daz  in  der  nutz  enging! 

468.  da9  ding,  hier  das  Geld,  Hab  und  Ghit.  So  naeh  Orimm 
n,  1161  bei  H.  Saebe  4.  &  93. 

du  fraw  «est  nkihU  wm  setnen  dingtm  (toii  dem  Tersteekten 
Ctald  dee  yerstorbenen  Mannes). 

Uitz  in  begraben  und  besmgen  nnd  Fiiehart,  Oarg.  90^. 

8o  wiU  idi  dir  au^  bringen 
ein  gut  einteumm 
nur  glaub  mir  drumm, 
kämet  noch  zw  groezen  dingen, 

enzding,  einxeln;  nach  Sohmeller  I,  89  komni  ancb  in  fiaiern 
diese  Fora  neben  einziUg,  ainzUng  ror;  eintzdUeh  Weinsbergs  Ansgabe- 
bneb  8.  16. 

460.  wellen,  Wellen,  Holz. 

pfrime,  Schuhroacherpfrieme  ? 

470.  messe  rrnmen,  Stiften  einer  Me^<^('.  In  einer  Elaäss.  Schrift 
von  1523,  Register  dos  üotteshausos  der  Gürteler,  Alsatia  1858,  248. 
und  8ol  ein  swester  ziw  yider  selmesz  1     frummen  u.  s.  w. 

471.  brüU,  Hoebieit,  vgl.  Qtimm  WQrterb.  IL  888,  hröute,  mtptiae; 
mbd.  briute;  su  einer  Brant  odor  BrAuto  laden,  gehn,  sieb  einfinden. 
Oberlin  192  %f  allen  hoehzeiten,  brüten,  hOdueeikin.  Königsh.  611,  3 
daz  ist  am  eunnentage,  so  men  dae  alleluya  hinhit  und  brüte  eerbOtd, 

472  rfirniih-  lüte ,  umhersiehende  Sänger,  Spiellente  n.  s.  w. 
Kdnigsh.  431,  13;  482,  16. 

478.  mitt  seckel  ist  von  afenhUten  =  mein  Seckel  verraa;::  das 
Geld  nicht  zu  halten,  affe/ihid  hat  son8t  die  Bedeutung  Thoronhaut; 
80  in  einem  Qolmarer  Meistergesaug,  (Bartsch  CXIX.  28)  wan  ez  sint 
t&ren  giegen  narren  in  ir  ajfenhiuten, 

481.  gUder,  Vergeuder,  Sehlemner. 

488.  Hs.  bwKke,  woU  =  Sebnldbneh,  in  dieser  Form  allerdings 
sonst  nicht  belegt. 

485.  der  =  dar,  dahin. 

486.  recheupfennif/f,  hier  wohl  nicht  Rechenmarke,  sondern  Geld. 
Diese  allgemeinere  Bodcutuitt,'  hat  bei  Closener  pfennig  74,8  do  noment 
8Ü  mit  in,  was  eü  in  baren  Pfenningen  hettent. 
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491.  Da  trage  (Speisen)  auf  den  Tag«  lo  lange  es  hell  ist;  oder 
80  lange  das  Einkommen  ausreicht'  (?). 

500.  WillHt  du  nur,  so  bringst  du  es  wohl  zu  Stande. 

908»  /rigermuotf  freier  Sinn ;  die  Soholden  liaben  ihm  allen  freien, 
ftteohen  Mnth  benonmea,  stoto  iit  er  in  Sorgen. 

flOB.  wUäet  gid$fik«H,  wohl  »  wilde,  nnrohige  Trftnaie. 

00^  eiaffe,  sohwalie,  in  ibkm  Sinne.  So  anoh  Obert  bihtebnoh 
32  die  Vierde  (houbetainde)  ist  kleffen  oder  kleffi^  hrUg* 

615.  geschid,  hier  verschmitzt,  betrflgerifoli* 

veridren,  bethören;  Glos.  45,  IB. 

516  den  husf  ii  mit  dem  stören  essen,  du  kannst  Haueen  und  Störe 
essen;  wohlauf  und  reichlich  leben. 

517.  [Hdrtt  himmliBche  Musik  d.  h.  läset  es  dir  wohl  sein,  biet 
firohen  MnÄee;  Tgl.  der  Himmel  hängt  einem  voller  Baaegeigen* 
Martin). 

528.  Est,  es  ist,  wie  14.  115.  257  dost  =  das  ist. 

doltne,  adv.  jetzt,  heute.   Nach  Grimms  Wörterb.  II,  698  unter 

daltng  ist  die  ursprüngliche  Form  fagelanc,  gekürzt  tdlanc,  tM(t  (Neid- 
hart); dalme,  doleme,  dolme ;  eigentlich  heisst  es  den  tag  über.  Unsre 
Bedeutung  hat  es  bei  Mumer,  Schelmenzunfts:  deins  rü/ens  war  doch 
dolme  gnug. 

089L  hdnmeHf  begegnen;  das  paast  hier  nieht  roeht,  da  der  An- 
geredete aoa  Dangkrotaheima  Haua  kommend  gedadit  wird. 
54L  §lrube»f  eine  Art  Backwerk. 

544.  lutertrank,  vgL  Wackernagel,  kleine  Schriften  I,  '86.  (Hanpti 
Zeitschr.  VI,  261.)  Beil.  zu  Strassb.  Chron.  1016,  28. 

moß,  es  gab  grosse  und  kleine  Maass;  erstere  =  i/j4  Ohm  =  1,92, 
letzteres  Ohm  =  1,53  Liter,  (Nelkenbrecher,  Taschenbuch  der  Mttns, 
Maass-  und  Gewichtskunde.) 

555.  iHf  etwas;  kommt  auch  vor  in  einer  tod  Dangkrotsheim  aus- 
geatellten  Urkunde  Ton  1410L 

566.  früntgehaft  htwtgmj  einen  Gefallen  thon.  So  aueh  in  einem 
Brief  des  16.  Jahrh.  an  den  Edlen  Wilh.  Ton  Bappelatein  (Alaaüa 
1854,  171):  doch  so  bitten  wir  dich  gar  fruntlich  in  swesUrUcher  lieber 
dazdu  um  in  dieser  fast  dine  fruntschaß  bewitettimd  untirn  «irdigm 
coHPeHt  et»  mal  wellet  begaben  mit  ßadten> 

\  ,        •  . 
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REGISTER  ZIM  NAMENBUCH. 

(Die  ZftMen  beBeichnen  die  Verse  des  ITanienbuohs). 


A. 

abegon  405 
Abrell  117.  142. 
achsel  221.  403. 
achtest  225. 
aokerpfert  Ö06« 
Adolf  253. 
Adrlttu  97. 
ftdvent  a''i6. 
Agatha  80. 
Agnes  54. 

Allerheiligentag  ^0. 
allerliebst  343,  . 
aller menglich  201. 
•Usit  612. 
alnmosen  2^ 
als  186. 
alsdenno  233. 
ijBbrosiuA  120. 
amen  5.^. 
amme  4dl. 
Andreas  809. 

anheben  75.  412.  sich  fiOS. 
aolon,  sich  65  161. 
anmachen  484* 
Anna  369. 
Anthenie  52. 
antlit  223. 
antnon.  sieb  866. 
antwurten  171.  358. 
Arbogast  213. 
arg  506. 

von  böser  art  sin  281. 
Asyndetisches  Aneinan«Ierreihen 
▼OD  Namen  52,  von  Sätzen  80. 
affmbut  478. 
after  404. 
Augastin  250. 
AwvUe  302. 


B. 


Baden  149. 

bank  504. 
bantlöser  .m 
baptiste  188. 
Bärbel  360. 
barsohaft  479. 
Barnabas  182. 
Bartholom&us  248. 
barfuoß  141.  227. 
becken  89. 
beder  463 
begeren  293. 
begnudeu  öö. 
begoben  181. 
be-on  .3.37.  365. 
betrriffen  229. 
Bebte  399.  404. 
bi'kerer  58 

beklereii  38.  * 
bekomen  529. 
bender  460. 
Benedict  108. 
bengel  109* 
berlehtolSoke  25. 
beachei<leii  188. 
besen  429. 

bealagen  47,  ein  i^ert  478.  mit  golde 

23. 

betrahten  7. 
betflten  60. 

betten  140. 

bewaron  242. 
bewert  372, 

bewisen  169  frOntsehaft  iem*  556. 

bpzoiohen  64. 
bihter  13a  304. 
bisebef  808  u.  s.  w. 
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bitze  375. 
Blasius  78. 
Iilftßkoppfs  298. 
Bonifacius  174. 
borte  '23  157 
bouwelrock  26. 

brechen  intr.      «in  glas  breebea 

254. 

bredigerstuol  17. 
bresem  490. 

bretlin  249. 
brett  448. 
Bride  70. 
brocken  32. 
Brochniunet  168.  196* 
broat  291. 

broten  Snbtt.  401. 426.  y«rb.40S. 

brotwurst  409. 
bruoben  424. 
braune  178. 
brüte  471. 
brütein  144. 
buobe  165. 
bnoebe  488. 

c. 

Calixtus  301. 
Cantelberg  868. 
Cecilie  341. 
Christoferus  220. 
Clement  841. 
Cliboltag  115.  626. 
Co8tenz  346. 
Cnonrat  94.  345.  529. 
Crispin  310 
eristenheit  342. 


dahindersteckeu  508. 
Dnngkrotzheim  84.  539. 
dann  vgl.  16< 
darab«  394. 
darafter  164. 
d«rbandcn  508. 
dttmoch  vgl.  49. 
dMt  14,  115.  257. 
der  485. 

dornidcrligen  192. 
didimus  374. 
Diebolt  20a 
dienet  361. 
dienst  Dl  eg  de  187. 
ding  468.  520. 
dingen  191.  426. 
Dionys  300. 
dirt  246.  467. 


dishalb  93. 
do  87.  vgl.  Anm. 
dolme  6iw. 
Dorothee  81. 
dorther  236. 
dofQr  999. 
dun  442. 
durchgelert  98. 
duren  405. 

E. 

cbbetie  109. 

eben  412. 

eeker  861. 

einig  381.  466. 

einsidel  50. 

Xliwbeth  889. 

enden  24a  286.  eich  24& 

engelsch  387. 

enpkengniss  368- 

enthouben  252. 

entslofen  106. 

enwe^  468. 

enseling  468. 

Eresnaue  173. 

erberlfite  380.  477. 

erbermde  280. 

Erhart  48 

erheben  267. 

erkant,  wol  29. 

erlOhter  119. 

erne  202.  466. 

ernst  34. 

erzengel  HO. 

erweren,  sich  138. 

erzogen  45.  493. 

est  528. 

ette  13H.  .m  447. 
Eufemia  271. 

evangelist  131.  274.  u.  s.  w. 
exempel  72. 

F.  vgl.  V. 

FabianuB  53. 
Felician  180. 
Frtneis  297. 

6. 

Gabriel  HO. 
Galle  104. 
gallestuoke  306. 
galreigp  541. 
geburen  434. 
gaese  404. 

gedenken  Verb.  496.  646.  Snbst, 

603. 
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geh  198 
gehorsan  3. 

gehür  312.  31& 
gelendo  197. 
geUd  207. 

gen^  823.  das  gemeine  gebelt. 
gewinne  345. 
genowe  490. 
gerl>er  4fö 

geroten  27a  408.  ifeli  188.  187. 

Gertrut  104. 

geschid  dl5. 

geschirr  45- 

gesiebte  400. 

gesohrift  100. 

getwteterde  887. 

geselle  117.  165.  268. 

gesellscbaft  208. 

gespotten  188> 

gestendig  420. 

gerider  87. 

geweuder  4Ö9. 

CKlgenteg  982. 

gfidcr  481. 

glas  breohen  264. 

glioh  419. 

gidibig  321. 

geben  380. 

goldsmid  482. 

goueh  193. 

Gregorius  90. 

gader  4dl. 

gOlte  408.  494. 

gumpoet  819. 

H. 

habermel  456. 
Hagenowe  153. 
hamme  437. 
bau  488. 

haatgift  880- 
harnsch  474. 
Hartmonet  355. 
hecht  4aa  - 
heil  245. 

heim  353.  528.  637. 
heiiohen  484.  482. 
beiBSGn  239.  960. 
helfer  129. 
helle  828. 
henken,  sich  288. 
lienne  284.  439 
herbest  247.  298.  814. 
Herbeetmonet  987. 
herlangen  486. 
hernoher  270.  . 
Herodes  396. 
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herfür  Ö32. 
herfBrher  889. 

berwider  88.  • 

henog  281. 

himelfarst  86. 

himelrich  986. 

himelscher  gruoß  111. 

hinnen,  von  330. 

beehgeiit  877. 

hoffen  184. 

HoroigJO. 

hole  SB8. 

houbet  843. 

howen  drin  535. 

Höwemonet  l<i9.  203.  224. 

hübe  96.  166.  440. 

hflndennoch  '4501 

hunigseim  33- 

bnse  618. 

hvt  S48. 

I. 

iekif  486. 
Ihoronimue  988.* 
üen  108. 
imbit«  427. 

infueren  260. 
ingen  411. 
Inversion  15.  16. 
is  92. 

J. 

lädst  966. 
Jaeobns  146.  218. 
Jenner  43.  68. 
Jorgen  128. 
jerig  397. 
jeriich  3Ö6. 
Jo  447. 
Joadiim  870. 

Johans  158.  188.  262.  809. 
jorraerkt  153. 

Juliana  86.  « 
Jaline  100. 

jung  7. 

J'ungfrowe  4.  u.  s.  w. 
^WM  Jo  688. 

kappe  442.  .  j 

karpen  428. 

karrichwpcken  498. 

karwoche  12Ö. 

Katberine  844. 

kecklich  532. 

kerbel  305. 

keae  136.  i 
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kesten  316.  444. 

Kilian  '208. 
kinttouf  471. 
klaffen  509. 
klorheit  72. 
kluo-  431. 
knebelin  3U7. 
KSIle  809. 
koufman  152. 
kraft  i»ö.  mi,  338. 
k  rem  er  459. 
kresse  433 
krifs:en  4t)3. 
kromen  154  26^. 
krat  lOB.  233. 
kuonzraan  350. 
karxen  136. 

L. 

laben  2»ö. 
Lampreeht  271. 
latin  205. 
latworipe  381. 
Laurentius  238. 
lebeknoohen  381. 
lamp,  pl.  leniber  2S6. 
leren  9-  77. 
lerer  99.  260. 
lerfrowe  155. 
liehtmessfi  70. 
Lienhurt  332. 
ligen  184.  193. 
lilH-n  506. 
liht  79.  349.  491. 
limbelleder  454. 
liren,  sich  :nS. 
locken  31. 
lonb  118. 
Luca»  308. 
Lucif  371. 
lustlich  229- 
Intertrank  544. 
lüte  64. 
lütoelig  29 

machen,  sich  88.  153.  176. 

malraasie  545 

mannen  2.'i8. 

Margaret  Ii  a  209. 

Maria  Ma^^dalena  216. 

marteler  176.  236.  301.  387. 

Martin  886. 

.>farx  130. 

Marzolf  52. 

Mathif  91. 

Malheos  274. 


Mauritius  27Ö. 
Medehard  177. 
meder  464. 
me^etin  20- 
Meige  143.  168.  290. 
raegon  257. 
meister  307. 
meoglich  101.  2C1. 
menig  860. 
merder  nicre  318» 
raerer  100. 
mersee  9.4 
Merl  95.  116. 
mesBen  4iX) 
messevrümen  470. 
meßeag  kromen  ^09. 
mesten  443. 
Miohel  282. 
milronm  82. 
minne  139.  324 

han  zuo  etwas  11. 
rainsam  297. 
mirre  46. 
rao.st  292. 
moß  544. 
mügig  .m 
mus  106. 
maseloch  107. 

N. 

nachtgall  192. 
uambuooh  30. 
uaee  433. 
nebel  ki'S. 
nebont  18. 
nehtüii  448. 
Nidans  364. 
Kicomedis  172. 
niemans  227. 
nochgebure  406. 

0. 

obent  379. 

obes  260. 

oder  losspn  148.  390. 
offenbor  tuen  39. 
Ohswalt  236. 

Ol  431. 

oleimuos  196. 
omet  257. 

oppfergelt  470. 
orgelroMrc  517. 
Ostern  151. 
Ostertoi?  124. 
Ottmar  339. 
Qugste  22.').  254. 
Oigstin  258  286. 
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P. 

Pancratius  159- 

patterone  35 

Pftalttii  50.  58.  196. 
•  porsone  ;i6. 

Peter  8  6  195- 

Petronella  168. 

Petrus  232. 

pfoflFer  541 

pfiffen  517. 

pflansen  102. 

pflcü:<''i  c.  gen.  280.  847. 

ptluog  96. 
'pfrime  469. 

Philipp  146. 

pin  m 

piut  457. 
porte  158. 
Prnxode  210. 
Primus  180 
Proge  281. 
Prothus  ^fi.'i. 
prüefen  ö^K). 
psitacu»  14.'). 

Q. 

quelen  d22. 
quellen  178. 
Qairiniis  178. 

R. 

rasten  195 
ratte  106 
rebe  1H3. 
rebman  460- 
rechenpfenning  486* 
regelsbir  317. 
Remigius  290. 
rettich  166. 
Hin  809. 

riutfleisch  107.  426. 
Roma  195.  232. 
rorpfose  145. 
rose  82. 
rdsoh  191. 
rüssol  12.  19.  681. 
rost  2^>9. 
rück},'rot  486. 
ruobo  16B. 

rfisten,  sieh  331.  415. 

s. 

sack  134.  261.  434.  027. 
gacramcnt  362* 
satteln  13. 
•ohaffen  284. 


Hchai'f  65. 
soheren  256. 
bcherer  46.S. 
schetzen  378. 
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aehirm  328. 
Bchirmon  554. 
schowen  Ion  sich  367. 
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sobuoster  462. 
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spHc:  man  54.  176- 
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Sixtus  237. 
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sie  319. 
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sliett'cn  230. 
sHge  428. 
smalz  457. 
snider  482. 
so  vgl.  zu  101. 
sockon  313. 
Sophie  160. 
Bosse  543. 
sparen  150.  499. 
speek  467. 
»per  518. 
Spille  106. 
•piß  171.  401. 
spotten  193- 
springen  84. 
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statt  281. 
Stepban  235.  387. 
Sterken  360. 
Sterne  287. 
stiff  13.  27. 
ston  228. 
8t5r  616. 
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störkelin  87. 
stosscn  401.  6S7. 
stot  MG. 
strel  455. 
stroffbor  566. 
stroffcn  55fi. 
8tru»se  147.  8^9. 
Strosbnrir  283. 
stnibe  541. 
Strumen  179. 
stuobe  m  312. 
SU  43» 

sübenslcffor  209. 
Süden  284. 
snlmileh  319. 
Humor  246. 
swalme  144. 
8wamtn  452. 
swiuiz  .334. 
Bwarz  2H4. 
Bwin  241).  425.  475. 
Bvinden  62.  458. 
Bwingen  87. 

T. 

tai^ewoner  465. 

taston  875. 
teil  Dcutr.  246. 
tpsche  155. 
Thiburtius  127. 
Thimotb.'us  5B.  248. 
Thonius  ;i74.  398. 
töten  -m. 
trabt  :i3.S. 
trappe  441. 
treeben  316. 
treflFoii,  «ich  498. 
triegt'n  494. 
Trier  92. 
tröiraen  14. 
trösi^h  464. 
trüschen  261* 
tfnnuoii  89« 
tabe  445. 

turtelt  übe  156.  542. 
tuou  39  487;  mit  dem  Inf.  244. 
266. 

u. 

a  435. 
Ulrich  -206. 
umbetangen  370. 
umbsas  285. 
und  Tgl.  zu  29. 
uuderBig  276. 
nndrer  Anm.  sa  90 
antier  90. 


nnze  421.  442. 
Urban  182. 
urlüge  66. 
ürten  Anm  sa  133. 

uffrihten  282. 
uffrüs<on  187. 
uffsterzen  96. 
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ußerBlüfen  230. 
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ußgen  416. 
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V  und  F. 
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Tast  214.  nlO 

▼asten  140.  196.  348.  359.  376. 

feder  4B3. 

vegen  474. 

fegefür  322. 

veh  22. 

Vellen  266. 

venie  51 

verderben  277. 

▼ergeren  294. 

vermögen,  sich  116.  203. 

verschulden  384. 

vener en  514. 

versmeben  507. 

verspendeii  417, 

verspilen  448. 

versteinen  389. 

vortöron  515. 

vertuon  501. 

verwalen  449. 

ferwer  461. 

vior  3:55. 

vihe  64. 

fttlen  229. 

Vincent  56. 

Viren.  133.  377. 

visch  206.  610. 

viflitatio  205. 

Vit  18.3. 

fladcn  135  541. 

flamme  ää.3. 

flesche  i:!6. 

flöhen  395. 

flackenbelge  26. 

Florenze  333. 
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flflcke  170. 

folant  285. 

volletuon  142. 

TolmonBehin  128» 

Torabe  168.  237.  292.  331.  366. 

forcI)t8ftra  73- 
Torgonant  4.  ^2. 
Tornen  549. 
vorvir  311 
vri  612.  Ö02. 
frUt  27a 
vriß  402. 
fruebt  60. 
frumm  350. 
friintKcluift  666. 
füd«l  244. 
füegeu  385. 
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37. 
Wien  229. 
fuodor  419. 
fuoter  22  257. 
füern  iu  260. 
fflrea  pin  288. 

w. 

wagen  299. 
Waltparg  147. 

wann  vjjl.  zu  15> 
wann  312. 
Warnemen  59. 
\M>  'j^cschf'hen  62. 
Weber  461. 
wecke  428b  • 
weiren  286. 
welch  11. 
welle  469. 
welsob  546. 


wenden  289. 

Wt!nz«*law  2«S0 
weschen  256.  303. 
widerkere  186* 
wigen  427. 
wihen  233. 
wihenachtobent  379. 
wihenaohttag  386- 
wthorn  5;it5. 
wilkum  534. 
wile  415.  492. 

willirlichc  'MG. 
wiltpret  540. 
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BEEICHTI6US6EN. 

S.  1  Z.  22  lies  34  statt  311. 

p  4  ,  18  lies  heilf/c  statt  lieilige. 

n    B  »    1  von  unten  lies  Sunte  Fhrenze  statt  Sant  Florentz* 

n  5  „    6  lies  AYj  kunict  dann  statt  du  kumet. 

y,  21  „  17  lies  verehre  statt  verehrte. 
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EINLEITUNG. 


Aeaasere  Gründe  vereitelten  in  vorgerQckter  Stunde 
unseren  Wunach  als  zweiten  Theil  dieser  Sammlung  Mosche- 
rosehs  Ituomnis  cura  paremtum  folgen  zu  lassen,  ein  Werk, 
dem  seine  cnltnrgesohiobtliclie  Bedeutung  und  der  schlichte 

herzliche  Ton  auch  in  weiteren  Kreisen  eine  gute  Aufnahme 
vorsprechen.  So  tritt  jetzt  der  für  einen  späteren  Band  in 
Aussicht  genommene  Joseph  des  Thiebold  Gart  in  die  Lücke, 
freilich  in  hMohterer  Küstung.  Doch  es  sclieint  überhaupt 
an  der  Zeit  die  Erforschung  der  ausgedelmten  und  schwer 
zugänghchen  dramatischen  Litteratur  des  sechzehnten  Jahr- 
hunderts durch  rasclie  Mittheilung  hervorragender  Stücke, 
einfache  kritische  Neudrucke  nach  Art  der  Hallenser,  zu 
fordern. 

Den  poetischen  Werth  unserer  biblischen  Komödie  hat 
zuerst  Scherer  gewürdigt  und  sie  zu  den  «bedeutendsten  und 
einflussreichsten  deutschen  Spielen*^*  der  Zeit  gestellt;  Ge- 
schichte des  Elsasses  8.  295  f.,  Allgemeine  deutsche  Bio- 
graphie Art.  „Garf*.  Für  die  vielfach  in  weiter  Verzweigung 
abhängigen  Dramen  jener  Periode,  die  dramata  Sacra  zumal, 
ist  eine  Betrachtung  nadb  Stoffen  geboten ;  auch  Garts  Werk 
nur  das  Glied  einer  langen  Kette,  selbst  angeregt  durch 
vorausgegangene  Versuche,  dann  seinerseits  schwächer  oder 
stärker  massgebend  für  die  Zukunft.  Eine  eingehende  Dar- 
legung dieser  Filiation  dürfen  wir  von  Scherer  erwarten,  der 
einige  vorläufige  Andeutungen  a.  a.  0.  und  besonders  im  An- 
schluss  an  Greffs  und  Majors  „Jacob  und  seine  Söhne'* 
Deutsche  Studien  3,  29  gegeben  hat 

Sit.  Lit.  DenkmUer  II.  1 
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Garts  „Joseph*^  ist  am  Sonntag  nacli  Ostern  1540  von 
Schlottstädter  ^lithüiirei n  auf^i'fiiiirt  worden,  allem  Ansclieine 
nach  das  erste  und  eiii/ige  Werk  des  Verfassers,  über  dessen 
Verhältnisse  das  Areliiv  seiner  Vaterstadt  leider  keinerlei 
Auskunft  bietet.  Gart  war  Protestant  und  besass  classische 
Bildung.  Ovid  war  ihm  ebenso  geläufig  wie  die  heilige 
Schrift: 

Die  Geschiehte  Josephs  in  Aegypten  wird  seit  der  Mitte 
der  dreiasiger  Jahre  ein  Lieblingsgegenstand  des  zu  neuer 
Bluthe  gediehenen  geistlichen  Schauspiels.  Die  Niederlande, 
Magdeburg,  die  Schweiz  gehen  voran.  Als  grundlegend  muss 
ehi  uns  verlorenes  oder  bisher  verborgenes  Stück  angesehen 
werden  (Soherer  D.  St.  3,  37).  Bemerkenswerth  scheint  mir, 
dass  neben  anderen  Spielen  auch  eines  „vom  Ertzvatter  Jacob, 
\udt  seim  son  Joseph'*,  wol  nur  skizzierte  Scenen,  1494  in 
Löwen  aufgeführt  wurde  (Archiv  für  Litteraturgeschichte 
9,  29). 

Da  die  zu  erschliessende  erste  Vorlage  nicht  bekannt 
ist,  muss  eine  spätere  lateinische  Komödie  aus  den  Nieder- 
landen den  Ausgangspunkt  bilden.  Der  Jesuit  C.  Crocus 
liess  1535  seinen  Joseph  in  Amsterdam  von  Schülern  dar- 
stellen und  1536  im  Drück  erscheinen.  £r  strebt  deutlich 
nach  Concentration  und  Einheitlichkeit:  neque  tamm  totam  beati 
Joseph  vüam  mmpaimm  tractandam,  nee  enim  ea  unius  c<h 
moeäiae  res  fore^,  sed  a  tentatione  duntaxat  herae,  usque  ad 
Uberationem  eins  e  carcere.  Er  führt  uns  sofort  in  das  Haus 
Potiphars  und  füllt  seine  beiden  ersten  Acte  —  abgesehen 
von  euiigen  Dienerscenen  und  Betrachtungen  Aber  das  heu- 
tige Gesinde,  mit  denen  Potiphar  an  glücklich  gewählter 
Stelle  einen  Bericht  über  Josephs  Schicksale  verbindet  — 
durch  den  Handel  zwischen  Joseph  und  der  Herrin  Sephi- 
rach  aus,  Pädagogisehe  Zuriiekhaltung  gebot  ihm  den 
letzten  thärlicheii  Angriff  auf  die  Keuschheit  des  sclioneu 
Dieners  hinter  du)  Seene  zu  verlegen.  (leseliick  in  der  Stei- 
gerung und  in  der  ablehueuden  Resi^^nation  Juseplis  heim 
Verhör  ist  nicht  zu  verkennen,  die  Voifühning  des  sinnlichen 
Begehrens  aber  zu  breit  rhetorisch,  matt,  leidenschaftslos, 
mitunter  sentenzios  zugespitzt.    Langsam,  ja  träg  vollzieht 
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sich  während  des  dritten  und  vierten  Actes  Josephs  Ver- 
nehmung und  EinkerkeruDg.  Hingegen  ^ird  im  fünften,  der 
etliche  Jahre  später  spielt,  die  Befreiung  kunstlos  übers  Knie 
gebrochen:  Hanno,  der  Schenk,  holt  Joseph,  der  ihm  einst 
seinen  Traum  gedeutet  hat,  aus  dem  Kerker  zu  Pharao. 
Einen  dramatischeren  Abschluss  hfitte  die  Hinzuffigung  einer 
neuen  letzte  Scene  geliefert:  Pharao  erzählt  seine  beun- 
rohigendeu  Gesichte,  Joseph  erklärt  sie,  Joseph  wurd  zum 
Statthalter  erhoben.  Als  dramatisch  dankbarstes  Motiv  hat 
schon  Orocus  die  Begierde  der  Frau  nach  verbotenem  Liebes- 
genusH  erkannt.  Die  damaligen  Tcrenzianer  und  Plautiner 
verniochton.  und  zum  Tlieil  in  genialer  Weise,  einen  lüder- 
lichen  Jüngling  und  eine  verführeri.scho  Lais  zu  scliildern, 
die  biblisclien  Stücke  zeigten  tugendliatte  kalte  Liebes-  und 
Ehepaare  —  liier  war  Gelegenheit  einen  stürmischen  Con- 
flict  zwischen  Neigung  und  Pflicht,  Liebesleidenschaft  und 
Frauenehre  zu  veranschaulichen. 

Das  historisch  hoch  anzuschlagende  Auswahl  verfahren 
•  des  Crocus  konnte  es  nur  zu  einem  Fragment  bringen,  wo- 
für die  Vertrautheit  der  Zuschauer  mit  der  Patriarchen- 
geschichte nur  eine  sehr  unzulängliche  Entschuldigung  gibt. 
Qreff  und  l£ajor  drängen  die  gesammten  Ereignisse  von  Jo- 
sephs stolzem  Traum  an  bis  zu  Jacobs  und  der  Brüder  end- 
licher Üebersiedlung  nach  Gosen  in  fünf  Acte  zusammen.  Fär 
Gart  verstand  sieh  eine  Ergänzung  Yon  selbst,  da  er  ebenso 
wie  Jör<;  Wickram  als  Elsässer  den  nachbarlichen  Schweizern 
eine  halbepische  Technik  abgesehen  hatte.  Aber  er  erhob  sich 
über  das  rohe  rein  stoffliche  Interesse,  das  dem  Yolkstlicater 
des  sechzehnten  Jahrhunderts  anhaftet,  hinaus  zur  Analyse 
der  Affecte.  Scherers  Werthschätzung  Garts,  namentlich  der 
^psychologischen  Entwicklung*^,  beruht  in  erster  Linie  auf 
den  leidenschaftlichen  Monologen  der  Sophora  im  zweiten 
Acte,  die  ich  gleich  nachzulesen  und  für  meine  folgende  Er- 
örterung stets  Tor  Augen  zu  halten  bitte.  Unsere  Bewun- 
derung för  die  pathetische  Wiedergabe  streitender  Gefühle 
und  des  Sieges  einer  fibermächtigen  Empfindung  schwindet 
nicht,  wenn  wir  die  ,nach  damaligem  Masstab  ausgezeich- 
neten* Reden  als  Entlehnungen  erkennen.  Während  andere 
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in  plunipor  Weise  schon  diircli  tlie  Naiiiengebunn^  nur  die 
geile  Moccha  vorfülu  tcn,  wollte  Gart  das  von  einer  unwider- 
stehlichen Leidenschaft  bemeiaterte  Weib  charakterisieren  und 
lehnte  sieh  kühn  an  Ovid  an.  Kühn  war  es  in  eine  geist- 
liche Dichtung  lange  Abschnitte  au»  dem  in  der  Darstellung 
der  Liebe  virtuosen  Römer  einzuflechten ,  kühn  überhaupt 
eine  Nachahmung  des  Ovid  gerade  im  Elsassi  wo  die  Ge- 
ringschätzung der  unsittlichen  heidnischen  Poeten  seit  Wim- 
phelings  Tagen  wol  gemildert,  aber  nicht  aufgehoben  worden 
war.  Strenge  Christen  neigten  noch  immer  zu  catonischer 
Terpönung  und  Gerhard  Lorich  von  Hadamar  hatte  in  der 
„Zuschreibung"  zu  Wickrams  Metamorphosen  Mühe  das  Wag- 
nis mit  der  etwas  ^c/wun^encMi  Beweisführung  zu  beschönigen, 
dass  darin  die  viit«<j()it  c  er  deckt  er  weiß  (lestrafft  nirdt. 

Mctani.  0,  44!»  ff.  wird  die  (ieschi(;hte  der  schliesslich 
in  eine  Quelle  verwandelten  Hyblis  erzählt:  Byhlis  in  exonplo 
est,  ut  ament  coneessa  puellae.  Sie  nährt  eine  verbrecherische 
Liebe  zu  ihrem  Zwillingsbrudcr  Gaunus.  Im  Ualbschlummer 
gaukelt  ihr  ein  berückender  Traum  inbrünstigen  Genuss  vor. 
Erwachend  hält  sie  einen  langen,  wie  alle  ovidischen  höchst 
dramatischen  Monolog,  y.  473  —  515.  Die  grössere  erste 
Hälfte  konnte  Gart  nicht  brauchen,  da  Byblis  zunächst  die 
erträumte  Lust  nachkostet  und  dann  mit  kelbker  Dialectik 
das  unselige  Hindernis  der  Blutsgemeinscbaft  wegräumen 
will.  Liegt  nicht  genaueres  anderswoher  m  Grunde,  wie  ich 
vermutbe,  so  gab  v.  481  Pro  Venus,  et  tenera  volncer  cum 
matre  Cupido  den  Anstoss  zu  Garts  bewegter  Einleitung, 
Sehr  geschickt  sind  tlann  einige  Verse  aus  dem  Monolog  der 
Medea  über  ihre  plür/licli  erwachte  Liebe  zu  dem  Frenulling 
.lason  verwerthet  worden,  indem  v.  634  l'reih  auß  deim 
keüschen  hertzen  treib  bis  v.  öU  Nach  disem  ilebreisc/ien 
knecfU  genau  Motam.  7,17  ff.  entsprechen: 

Kxcute  i  h'iilneo  concep/os  pecfore  ßatnmas, 
si  potes  infili.r.    Si  posstjii  .sitiiior  essem. 
Hed  (ruhit  invituin  uova  i/o-/  aliudqiie  cupido, 
mens  aliud  auaäet*    Video  mdiora^  proboque 
deteriora  aequor-   Quid  in  hoapUe,  regia  virgo, 
ureri»  

Den  folgenden  Gedanken  dass  der  Knecht  Joseph  so  tief 
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nnter  ihr  stehe  —  man  vergleiche,  wie  HoffmannswaldauB 
Emma  das  Motiv  in  der  lleroide  an  Eginhard  auspresat 
wenden  andere  dahin,  dass  der  Diener  sich  durch  die  Nm- 
gung  der  Herrin  geschmeichelt  fühlen  müsse;  8oDiether4,2 
hohes  adolescens  fominam,  seruusgue  heram  inatronam  wh 
liUm,  Hunnius  8,  1  beniffnitatem  herüm  quis  seruos  daiam 
mn  ampUäatur  cupide?  u  s.  w.,  Schlayss  (Zyrl)  I  4,  3  md 
wU  kanstu  eins  F&rsten  we9>  so  verschmehen  mit  deinem  leib? 

Nun  setzt  Gart  v.  046  f.  Wa  kumm  ich  hin,  was  forh 
ich  an  '^  Du  sMndtlichs  fewTf  weich  weit  himJati  mit  Anleihen 
aus  dem  ersten  Byblismonologe  ein:  Metam.  9,  508  Quo 
feror?  Obscoenae  procul  Mnc  discedite  ßamnwe.  Die  Verse 
8oU  mich  erbitten  —  han  erdacht  (648  ff.)  =  9,  512  ff. 

Ergo  eyo,  quac  fuiram  nun  rejedura  petentem, 
ipsa  petam?    Poterisne  loqui?  poieriane  faterif 
Coget  antor,  potero :  vel  ai  puäor  ora  tentbit, 
littera  celatae  areana  fatdHtur  ignea, 
Hoe  ptoeet;  kaae  äubiam  vineU  aantantia  matiiem. 

So  erführen  wir  auch,  warum  (iart  «eine  Heldin  plötz- 
lich den  Beschluss  eines  seliriftliclien  Oestündnisses  fassen 
lässt,  ohne  jeden  praktischen  Fortgang,  wie  ihn  doch  der 
Ansclilag  des  Vorbildes  bei  Ovid  nimmt.  Aber  Gart  erzielt 
mit  vollem  Bewusstsein  eine  grosse  Wirkung:  Sophora  kann 
nicht  reden,  sie  will  schreiben,  da  erscheint  —  so  verlangt  es 
der  überlieferte  Schematismus  dieser  Soenen,  an  den  Monolog 
der  Medea  ist  nicht  weiter  zu  denken  —  Joseph;  ein  Sohrd 
Er  kumpt/  Vergessen  wird  im  Strome  anschwellender  Sehn- 
sucht das  eben  Geplante  und  eine  pathetbche  Anrede  folgt : 
Er  ists,  ich  wags ;  wie  bei  Ovid  die  audaeia  der  armen 
Schwester  geschildert  wird.  Das  Bekenntnis  völliger  Ab- 
hängigkeit erinnert  an  v.  528  quam,  uisi  tu  (lederis,  nmi  est 
hahitura  mli(tvm^  hanc  tibi  uüttit  uhkdis  u.  s.  f.  AVer  alle 
Kitzen  auf  solche  Weise  schli essen  kann,  ist  kein  gewöhn- 
licher Borger  oder  Contamiuator. 

6G0 — 679  Das  zeygt  dir  an  tneim  leihs  gestoHt  bis  zum 
Schluss  IMhcdtends  weib,  lidhaben  dich  ist  dem  Briefe  der 
Byblis  vortrefflich  entnommen  534  ff.: 
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Esse  quidem  hc  si  poterat  tibi  pecinrin  index 
et  rolov,  et  macifn,  et  vullns,  et  humida  saepe 
hnnina,  ncc  camsa  SKspin'n  nwta  patenti. 

537  f.  unbrauchbar,  wird  ersetzt.  Ovid: 

et  crebri  amplexuB;  et  qnae  si  forte  noiasth 
Oicula  sentiri  non  esse  aororia  postient; 

Gftrt:  Dich  tr<fff  ich  stets  in  meinem  synn 

Ich  ghe,  stee  oder  wa  irJi  hifim 

Dann  weiter,  kunstvoll  zusaumieuzieheud,  frei  uach  Ovid: 

Ipsa  tarnen,  qunmriR  animo  grare  vuhius  habehom^ 
qiutmvifi  intus  trat  fnror  igneus,  omniit  ftci 
(sunt  mihi  di  (r^tesj  iit  tandem  sanior  essem : 
pugnaviqne  diu  liolenta  Cupidinis  arma 
effuyere  infelix  ;  et  plus,  quam  ferre  puettam 
pause  putea,  ego  dura  iuU*  Superata  fateri 
eogor,  opemque  tuam  timidie  expoeure  vatis. 
Tu  HTWire  potee,  tu  p^räere  eolue  atnatUem, 
EHge  utrum  facias 

Caanus  weist  in  furchtbarer  BesiOnnuig  den  Boten  ab, 
Joseph  gibt  in  moralisierender  Form  der  Herrin  einen  Korb. 
Sophora,  allein,  Überlegt  y.  696  Da  gsche  mir  armen  fraum 
recht  bis  y.  712  das  ich  tiU  kummen  mag  stü  fand  gleich 
der  Byblis,  deren  zweiter  Monolog  beginnt  T.  584  ff.: 

JSK  merUo:  quid  enim  iemerwria  vulnerie  huiue 
indicium  feei  f  quid  quae  eelanda  fueruni, 
tarn  cito  eommiei  properatia  verba  taMief 
Änie  erat  an^iguie  animi  sententia  dietia 
praetentanda  mihi.   Ne  non  sequereiur  tuntem 
parte  aliqua  veli,  qualis  foret  aura,  notenw 
dehueram  ;  ttttoque  mari  dvcurrere  ;  quae  nunc 
non  explorotis  implt  vi  liii/r/i  vciitis. 
Nunc  feror  in  acopulos  iyitur,  submirsaque  toto 
cbruor  (keanOf  nee  häbent  mea  vela  rteureua. 

Byblis  bekennt  weiter  das  Verfelilte  und  Unüberlegte 
ihres  Beginnens:  sie  hätte  reden,  nicht  schreiben  müssen. 
Gart  überspringt  natürlich  diese  Stelle.  Indem  er  nur  die 
Worte  Mein  eilend  ist  mir  wol  hekandt  einfügt,  fährt  er  dann 
bis  zum  Schlüsse  fort  mit  Ovid  v.  612  ff.: 

Haee  nocuere  mihi.   *Neque  enim  de  tigride  nahte  f 
nee  rigides  eUieee  selidumve  in  peetere  /errum 


*  Unabhängig  wol  CroOttS  1,  4  äephirach:  Itan'  solido  ex  ada-  . 
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auf  adamantn  gerit,  nec  lac  hibit  illc  haenae. 
Vincetur.    Jiepeffudus  erit :  nec  tuedia  coepU 
iilhi  mei  capiam  ;  dum  spirifus  i'ste  manehit. 
Xain  prhmim,  si  facta  nithi  rtvocare  liceret, 
non  coepisse  fuit :  coepta  erpugnarey  sevundum  est. 
Quippe  nee  üle  polest,  ut  jam  mea  roto  relinquam^ 
non  tarnen  auaortm  semper  memar  esse  nuorum : 
etf  qiUa  detterimt  leviter  tchtisse  videbor, 
62-2.    (lut  eiiam  tentaase  iUum,  intidiisque  p^taae:  .... 
Denique  jam  nequeo  nil  commisi.^ae  nefandum. 
Et  scrips!,  et  pctii :  tenicraiu  est  iiostra  volunUU. 
Vt  )iihil  adifrifini,  noii  poi^SKtu  iinioxia  diri. 
Quod  stipen  st,  nmltum  tut  in  rot<r,  in  crimina  pavvtim. 

Die  Bedeutung  der  Gartschen  Sophorascencn,  siod  sie 
auch  nur  eine  NachdichtuDg,  steigt  vor  unseren  Augen,  wenn 
wir  einen  vergleichenden  Blick  auf  die  parallelen  Beden  bei 
den  Yorgängem  und  Kaohfolgern  werfen.  Oroous  und  Andere 
ermfiden  uns  besonders  durch  die  trockenen  Gegenreden  des 
Tttgendhelden  Joseph.  S.  Birk  ist  immer  farblos,  Diether 
schildert  die  sinnliche  Kokette,  yerliert  sich  aber  dabei  in  end- 
loser Rhetorik,  sowol  in  schwfilstiger  Schilderung  körperlicher 
Reize,  als  in  sentenzidser,  sophistischer  Dialectik,  die  auch 
der  frostigen  Beredsamkeit  der  Hunniusschen  Buhlerin  nicht 

mante  pectns  est  tibi?  Diether  aber  benutzte  wuhrscheinlicli  ausser 
Gart  auch  liea  Ovid  (vgl.  Motum.  7,  32  f.  Hoc  ego  si  patiar,  tunc  me 
de  iigride  natam,  ttme  ferrum  et  teopuhe  geetare  in  eorde  faM>or) ; 
Sepbirah  sagt  3,  1  su  Joseph  SUtcee  Aa6e«,  et  durum  ferrum  in  peetore» 
Te  lapie,  et  montee^  innatague  te  robora  Supibua  aUia,  te  aoevae  ge- 
nuenmt  ferne.  Duria  te  genuU  perfide  harrena  eautibus  Caucaaua,  et 
tigrea  admouerunt  ubeni,  sowie  Josephs  Moralrede  ebenda  In  vetitum 
nititnur  quidem,  et  neg<ita  nos  Cnpimtis  den  Amores  III  4,  17  uitimur 
in  vetitum  Semper,  cupimusque  negata  entspricht,  und  1,  4  die  j:^eh!iufte 
Schilderun«;  Jacobs  von  seinem  Maiij^im  Obsinpuit  animi<s,  gelidusipte 
tremor  mihi  nimis  Currit  per  ossGy  gelidus  formidine  coit  Sanguis, 
atantgue  comae  horrore^  et  haeret  fauel^ua  Vox  jam  eine  Erweitemng 
des  TergiliseKen  Yerses  Aen.  %  774  oder  8,  48  ist:  cbatupui,  ateterunt- 
fue  comae,  et  «Ab  faue^ua  haeait.  Wie  yiel  entlehntes  mag  sich  noch 
in  derlei  Werken  Terbergen !  Dio  Nnehnhmung,  oft  Ausplfindemng  von 
Plauttts  nnd  Terenz  liegt  am  klarsten  zu  Tage.  Hunnius  borgt  sogar 
an  einer  in  mehreren  Josephdramen  stereotypen  StoHo  einen  Vers  von 
Aristophanes ;  5,  1  Carcerarius:  (^uis  sie  centaurice  Ftdsaiiit  08tium  = 
Kaa.  18  f«  rit  xijv  9v^v  fnäTaUvJ  cu;  xtvTavqutWi  Iv^Xa^^  ocTt«. 
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fehlt.  Spätere  wie  Zyrl  und  im  Anscbluss  an  ihn  und  Hunniiis 

SehlayBs  TerballhorDen  die  Explosionen  der  Leidenschaft  bei 

Gart.  So  Ifisst  der  letztgenannte  die  Potiphera  anheben  4, 1 : 

0  Jupii^t  «00  48t  dein  gufoUf 
O  Venus,  dein  lieblich  geitaUf 

0  Cupido,  mU  deinem  Stroit 

Hast  mich  verwundet  vheral, 

Mein  hertz  vnd  gmüt,  toU,  uüt  vnd  brint, 

Also  bin  ich  in  lieb  entzündt, 

Also  brenn  ich  in  liebes  ßatntn 

0  Gliick,  hilß'  IIIS  bilden  zusamm^ 

später  aber  in  burleske  liolieit  fallen: 

Komtn  yifz  zu  mir  aujf  meinen  Rock 
Wie  st  eist  II  dich,  du  wilder  Bock. 

Garts  Bedeutung  steigt  ferner  im  Gegensatz  zu  Jörg 
Wickrams*  Bearbeitung  der  Motamorphoscn ,  für  den  die 
Unkenntnis  des  Lateinischen  und  die  Modernisierung  Albrechte 
von  Halberetadt  doch  keine  volle  Entschuldigung  seiner  un- 
gelenken ,  holprigen  Wiedergabe  ist.  Man  yergleiche  Bl. 
XCVI: 

•  .  aeft  mir  itt  redk<  geat^^ten 

Soll  ich  mein  echand  also  verjehen 
Vnd  offtlich  an  eyn  Taßel  schreiben 
Das,  das  do  sojf  rerborgen  bleiben 
We  mir  das  icli  so  onuersrlKimpt 
Mein  lieb  hah  entdeckt  alsampt 
Vnd  n  ie  mein  teil  gegen  Jm  atundt 
Welcher  vff  de»  Meere»  tnä 
Sein  Segel  aleo  weit  vff  tat 

Da»  er  den  windt  gentdi^  empßiat  * 
Vnd  hau  «t'db  ni^  vereiehert  eh 

Auch  gachtet  wo  der  windt  hergeh 
Der  treibt  leichtlich  vff  eynen  steyn 
Ich  Versuchs  noch  vergangnem  zom 
Er  ist  von  keim  Tiger  geborn 
So  hat  er  nit  steinenen  miit 
I»t  ei»  wei  eda  ich  fleisch  vnd  bltU 
Von  egnem  weib  ist  er  erzogen 
Er  hat  nit  Lewen  MH^  geeogen. 


*  In  meinen  „Beiträgen  zur  Geschichte  der  deutschen  Litteratur 
im  Klsass"  habe  ich  gesagt  (Archiv  für  Litteraturgeschiobte  8,  Ö34J: 
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Je  empfindlicher  uns  das  seohzehnte  Jahrhundert  hin- 
darch  die  Unfähigkeit  Her  deutschen  Sprache  mit  dem  durch- 
gebildeten Stile  der  Alten  und  der  Neulateiner  zu  wetteifern 

berührt  —  man  gedenke  nur  der  Uebertragimgen  Huttens, 
der  Uebersetzungen  aus  Naogeorg  oder  Frischlin  — ,  um  so 
werthvoller  erscheint  die  lioistung  Garts. 

Sie  bildet  nicht  den  alleinigen  Torzug  seiner  Komödie. 
Auf  anderes  Treffliche  hat  schon  Sclierer  hingewiesen.  Aus- 
gezeichnet exponiert  Simeons  erste  Rede  v.  126  ff.  Situation 
und  Stimmung:  die  Uebcrhebung  des  Träumers,  die  Vorliebe 
des  Alten,  die  Misgunst  der  Brüder.  Ironisch  höhnt  Sehulon 
V,  339  ff.  den  König,  den  sie  eben  in  die  tiefe  Grube  werfen: 
wir  uMn  vns  bücken  aller  ding.  Und  noch  zuletzt  regt 
sich  in  einzelnen  der  Neid:  Simeon  y.  2080  vnd  maer  eim 
nii  me  dann  eins,  wegen  der  ausserordentlichen  Beschenkung 
Benjamins.  Jnda  aher  kann  1,  4  nach  der  Unthat  keinen 
Bissen  lustig  essen;  ihm  ist  so  thdrlich  und  so  hang,  alle 
Zeit  und  Weil  ist  ihm  zu  lang,  nachdem  vor  Josephs  Ein- 
treffen eine  idyllische  Pastoralscene  begonnen  hatte.  Im  Aus- 
drucke drängender  Unruhe  und  Aufregung,  die  sich  in  rhe- 
torischen Fragen,  Ausrufen  und  Wiederholungen  entlädt,  ist 
Gart. seiner  Zeit  ein  Meistor;  vgl.  v.  4513  ff.,  503  ff.,  529  ff., 
774  f.  (Kr  kimpt,  er  isfs,  er  ists,  er  ists,  0  Joseph,  kumin, 
du  bists,  du  hists),  1G90  f.  1006  f.  1800  ff.  Oder  in  der 
erregten  Erzählung  827  ff.  Dem  verurtheilten  Becken  On 
dagegen  versagt  die  Stimme  v.  1011.  Selten  wird  die  Rede 
breit-,  oft  erfreut  die  knapp  zusammenfassende  Prägnanz 
(v.  848  ff.).  Selbst  Jacobs  Gebet  Y.  215  ff.  oder  die  bei  an- 
deren recht  trocken  geratbene  Scene  4,  2  gewinnen  hier 
lebendige  Frische. 

Aber  Oart  theilt  noch  mit  manchen  Zeitgenossen  die 
kindliche  Technik  doppelter  Berichte :  zweimal  erzählt  Pharao 


aAut  Irgend  einem  halbphflologiiclien  Werke  etammfc  das  Erscheinen 
des  Iforpheus  in  Ameliens  Oestalt,  sowie  der  schyrülstige  Exoure  fiber 

don  Gott  des  Schlafs  und  seine  nüblige  Heimat  Kimmerien  Nachb. 
SO^'' ;  Wickram  fiisst  Tielmehr  auf  den  Metam.  9,  Ö92  ff.,  B).  C^YU 
seiner  3earbeitaog. 
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ausführlioh  seine  Träume  (wag  z.  B.  Diether  und  Hunnius 
Yermieden  haben),  oder  Juda  erörtert'  y.  1860  fP.  vor  Zaphnat 
wieder,  was  den  Zuhdrem  bereits  yonkommen  bekannt  ist, 
ebenso  Buben  y.  2050  if.  vor  Jacob  die  Emladung  nach 
(}o8en.  Sehr  naiv  lautet  auch  die  Aufforderung  Josephs  an 
seinen  Yatcr  v.  2142  ff.  die  Länge  dos  Weges  durch  ein 
(lespräch  zu  kürzen,  ^va8  zudem  neue  Recapitulationen  her- 
beiführf.  Eine  hennnende  Episode  ist  Jacobs  Opfer  unter- 
wegs, während  wir  uns  den  unnüthigeu  Dialog  Josephs  mit 
Beria  seiuem  gemütblichen  Tone  zu  Liebe  gern  gefallen 
lassen. 

Die  Acte  werden  nieist  wirksam  beschlossen.  Mit  weiser 
Berechung  lässt  Gart  nach  dem  tragisch  gefärbten  Ausgang 
des  ersten  den  zweiten  mit  einer  feinkomischen  Scene  be- 
ginnen, die  uns  zugleich  zwanglos  über  die  neuen  Verhält- 
nisse orientiert.  ESine  allgemeine  Anregung  gab  wol  Orocus 
1,  1.  Phna  verwahrt  sich  gegen  den  aDgemeinen  Vorwurf 
weiblicher  Oeschwfttzigkeit  und  Umständlichkeit,  aber  gerade 
die  Form  ihres  Protestes  zeigt 'sie  selbst  als  wortreiche,  mit- 
theilsame Magd.  Necho  ironisiert  sie.  Später  erweckt  es  der 
alten  Jungfer  ein  besonderes  Grauen,  dass  Sophora  andeutend 
etwas  rou  eynem  mmni  (jeseyt  v.  802  f.  Während  die  lu3here 
Sentenz  nur  sparsam  angobiacht  wird  (vgl.  v.  1341),  stellt 
sich  öfters  eine  gute  volksthümliche  Wendung  ein:  schwatzend 
die  Zeit  vertrödeln  heisst  'die  Scheere  schleifen  v.  604,  928, 
Nath  vergleicht  die  gefangenen  Würdenträger,  die  aus  dem 
Kerkerfenster  schauen,  mit  der  Maus  in  der  Falle  v.  991  ff« 
Edler  ist  Josephs  Vergleich  v.  2234  f.  Drastisch  nennt  so- 
gar einer  der  hohen  Unterredner,  David,  den  Judas  einen 
losen  Hund  y.  426.  Vorti*efflich  ist  die  naive  llahlscene 
5,  3,  das  Nöthigen  und  die  Bemerkung,  die  Gäste  seien 
scheuer  als  Fische.  Oder  man  halte  den  launig  herzlichen 
Ton  der  Hinrichtungsscene  y.  1030  ff.  gegen  die  rohen  Auf- 
tritte bei  Ayrer  und  Genossen.  Ueberall  weiss  Gart  hübsche 
kleine  Züge  anzubringen ;  so  wenn  Joseph,  zum  Konig  be- 
schieden, erst  ein  wenig  Toilette  machon  will  v.  1155.  Den 
Pharao  lässt  Gart  häufig  im  stolz  befehleriHclien  Herrscher- 
tone sprechen  (besonders  3,  1);  er  bekräftigt  seine  Anord- 
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nongen  durch  kategorische  Drohungen,  fragt  aber  den  Pa- 
triarchen Jacob  wolwoUend  y.  2214  f.  Mein  aJUr,  sag  mir 
Jrünä^Uch  her,  Wie  aUt  hietu  ufol  mgeuer? 

Gart  wollte  durch  sein  Stfick  nicht  nur  ergötzen,  son- 
dern zugleich  belehren  und  zur  Gottesfurcht  anleiten.  Er 
tritt  bescheiden  auf,  während  es  im  sechzehnten  und  sieb- 
zehnten Jahrhundert  geradezu  Mode  ist  mit  geheuchelter 
Unterordnung  die  Zoilos  abzuwehren.  Er  wendet  sich  weniger 
an  die,  welche  Comoedias  verstau,  die  hoch  JJodoni,  sondern 
an  lerneifrige  Zuschauer  aus  dem  Volk.  Er  warnt  davor 
Anreizungen  zum  Argen  aus  seinem  Spiel  zu  klauben;  man 
hat  an  die  Sophorascenen  zu  denken.  Da  er  nun  dem  dra- 
matischen Fortgang  zu  Liebe  einsichtig  die  Reden  seiner 
Personen  von  dem  damals  üblichen  didactischen  Moralballast 
befreite,  musste  er  einen  Ersatz  schaffen.  Um  also  die  Alle- 
gorie, welche  der  Titel  yerspricht  und  die  Vorrede  bereits 
ausdeutet,  anzubringen  fuhrt  er  als  eine  Art  Ohor,  als  ideale 
Zuschauer  und  Interpreten,  Jesus  sammt  Aposteln  und  Pro- 
pheten ein.  Ich  weiss  nicht,  ob  diese  Manier  sich  mehrfach 
belegen  lässt ;  etwas  ganz  verschiedenes  ist  es  ja  um  das 
Eingreifen  der  Himmlischen  in  den  grossen  Processstücken, 
oder  in  Wickrams  Tobias,  oder  um  die  Engelerscheinung  in 
Diothers  Joseph.  Dagegen  glossieren  häufiger  höllische  Geister 
die  Handlung,  freuen  sich  über  Abwege  der  Menschen,  fluchen 
über  eine  Wendung  zum  Besseren.  Ich  verweise  nur  auf 
des  Macropedius  Rebelles  und  den  Schlayssschen  *  Joseph. 
Am  nächsten  liegt  der  Eingang  von  Naogcor^j:^  Pammachius, 
wo  Christus,  Paulus  und  Petrus  ein  mit  Bibelcitaten  ge- 
schmücktes Gespräch  halten.  Die  Apostel  fragen  naiv:  wo 
steht  das  in  der  Schrift  P  Damit  solche  Yerlegenheit  hier 
nicht  entstehe,  lässt  Gart  mit  grösserer  Kaivetät  (z.  B.  y.  388 
iL)  jeden  genau  Buch  und  Kapitel  bezeichnen.  Gart  hat 
kdne  Mysterienbfihne,  sondern  die  hohen  Redner  stehen  im 
ffintergrund  der  Bühne  seitwärts  T.  III.    Die  uns  &emd- 


*  Dass  im  Eingang  ein  Teafel  einen  Brief  Lucifers  yorliest,  wo- 
rin (lieser  seinen  Aerger  über  das  geistliche  Spiel  zu  Tübingen  kund 
gibt,  erinnert  an  Wickrams  Tobias. 
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artig  berührende  AUegoriaation  ist  im  ganzen  nicht  allzu 
gezwungen.  Crocua,  der  erdtc,  zieht  keine  Parallele,  wol 
aber  Qreff  nnd  Major  im  Epilog  (Scherer  a.  a.  0.  S.  29). 
Nehme  ich  hinzu,  was  mir  eben  zur  Hand  ist»  so  contrastiert 
Diethe»  Freund  Delius  in  dem  vom  abgedruckten  Gedicht 
Jn  laudem  Joseph  Adam  und  Joseph ;  Dfether  selbst  sagt  im 
Prolog  siinul  in  hac  Hijstoria  Christus  nohis  quam  scitissime 
Depidns  est  per  Jost ph  und  führt  den  Vergleicli  in  mehreren 
Punkten  aus.  Sein  Titel  lautet  JfistoriasarraJosf'ph,  Quae 
noJ)is  prueclnrHhi  diuitiae  prouidoituw ,  et  jjus^'ifi/ns  CJiristi 
redemptoria,  vastitatisque  Joseph  pudirissimi  adolcsceutis  Exem- 
plar demonstrat,  iam  demio  ex  Biblijs  in  formam  Cotnoediae 
redacta  et  aedita  per  Andream  Diether  Augtistanum.  (Schon 
der  Titel  bezeugt  einige  leicht  im  einzelnen  zu  erweisende 
Abhängigkeit  Ton  Gart.  Diether  hat  in  Strassburg  studiert 
und  sein  Stück  1544  in  Augsburg  abgeschlossen,  wo  zwei 
Jahre  Yorher  ein  Nachdruck  des  Gartschen  Joseph  erschienen 
war).  Im  „Beschluss*  des  Tübinger  Stückes  wird  gelehrt: 
Hie  habt  Jhr  ein  BchSn  Figur,  Ein  v<ninld  imd  Ckmtrafaehir, 
Vnsers  HErm  Jesu  QirigH,  Noch  in  Grimmelshausens  Ro- 
man 'Joseph'  heisst  der  Held  „das  Vorbild  unseres  Heylandes 
und  Welterlöser.s'^. 

Ich  habe  oIhmi  bemerkt,  wie  nacli  (^'oeus  allgemein 
eine  Erw(>iterun<^  der  Fabel  dutch  lIoranzi(*hung  der  übrigen 
Elemente  des  alttestamenthchen  lierichtes  eintrat.  Wenigen 
eignete  Garts  gedrungene  Fassung  stofflicher  Fülle.  Des 
Grocus  Wort  dass  die  ganze  Geschichte  Josephs  mehr  als 
ein  Drama  fordere,  veranlasste  Hunnius  zu  einer  Zweitheilung. 
Andere  folgen.  Frischlin  beginnt  eine  Trüogie.  Episodisches 
drängt  sich  oft  bis  zum  üebermass  ein.  Die  übrigen  Ge- 
walttiiaten  der  Brüder,  der  Untergang  der  Dina  werden  weit- 
läufig erzählt;  die  ismaeütisohen  Kaufleute  schwatzen  Über 
Handel  und  Wandel;  Simeon  schachert  mit  ihnen.  Neue 
Gesfndescenen ,  ausgesponnene  Bauemepisoden ,  eine  weit- 
schichtige Intrigue  der  Gattin  Potiphars,  Josephs  Verlobung 
lassen  manche  Dramen  monströs  auswachsen.  Frischlin  steht 
mit  seiner  Frofauation  biblischer  Gegenstände  keineswegs 
allein,    Ein  später  Nachzügler  ist  Christian  Weises  „Joseph** 
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(16S0).  Von  Ausländern  nenne  ich  nur  Lope  (vgl.  Schack 
Uesc'li.  der  dram.  Litt,  in  Spanien  2,  '62\). 

Schon  Diether  macht  einen  schwachen  Versuch  mit 
Gelehrsamkeit  zu  prunken.  Dies  poesiefeindliche  Bestreben 
beherrscht  den  Kunstroman  des  siebzehnten  Jahrhunderte, 
laicht  so  sehr  Grimmelshausens  ödes  Werk,  worin  wiederum 
der  Frau  Selicba  eine  grosse  Rolle  zufällt,  als  die  «Assenat*^ 
Zeaena«  dessen  Art  leider  heute  unter  uns  eine  fröhliche 
Urstend  feiert.  Ich  lasse  die  italienischen  u.  s.  w.  Joseph- 
dichtungen und  nicht  minder  Zesens  alte  Quellen,  die  aus 
dem  Orient  ffiessen,  bei  Seite;  auch  Zesens  Auskramen  ägyp- 
tologischer  Weisheit  und  die  Yerherrlicliung  der  Staate- 
niäniiischen  Thütigkeit  Josephs  berührt  uns  hier  nicht.  Bei 
Grimmelshausen  agieren  Selicha  und  Asenath  neben  einander; 
bei  Zesen  kämpft  Sefira,  alle  l'hasen  der  Tieidenschaft  all- 
mühlich  durchlaufend,  ihren  zehnjähri^^cn  Lit  hcskaiiipf,  und 
erst  im  fünften  Buch  kommt  Josephs  Verhältnis  zu  Assenat 
in  Gang. 

Joseph  ist  noch  im  achtzehnten  Jahrhundert  Gegenstand 
der  l^)esie.  Auch  bei  Frau  Rowe-Singer,  der  frommen  Eng- 
länderin, „die  Joseph  und  den,  welchen  sie  liebte,  besang*^  steht 
neben  schlichter  Paraphrase  des  alten  Testiunento  sehr  viel 
fremdes.  Die  Bewerbungen  der  Sabrina  werden  im  sechsten 
Buche  mit  zarter  Discretion  geschildert.  Episch  noch  Bi- 
tanbCf  Bodmer,  Hennig  u.  s.  w.,  Qenesto  Drama  1752  Ter- 
deutecht. 

Uns  Modemen  ist  abgesehen  yon  dem  widerwärtigen 

Spiel,  das  der  Emporkömmling  im  weiteren  Yerlauf  mit  seiner 
Familie  treibt,  die  T^nbrauch barkeit  des  Stoffes  für  ein  ge- 
schlossenes Kunstdrama  klar.  Gleiclnvol  ist  er  lockender, 
als  zahlreiche  andere,  welche  die  Bibel  den  älteren  Drama- 
tikern leihen  musste.  Eine  Reihe  fi  iichrbarer  Sitiuirionon  bietet 
sich  sofort.  Aber  gerade  was  den  Helden  ziert,  macht  auch 
den  Stoff  spröde  und  beeinträchtigt  das  Anziehendste:  die 
Sophoraepisode.  Die  eherne  Keuschheit  des  Jünglings  ist 
und  bleibt  undramatisch.  Fielding  im  ^Joseph  Andrews**  kann 
darüber  nur  spötteln.  Femer  wird  die  Episode-  nur  einseitig 
ausgetragen,  ffir  Sophora  aber  einfach  abgebrochen.  Und 
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es  ist  nicht  oinmal  eine  Vcrbessorung,  wenn  gelegentlich  im 
Drama  Pharao  spiittjr  den  voreiliiJjon  Oberrichter  Potiphar 
abkanzelt  oder  im  Roman  die  verbuhlte  junge  Frau  des 
alten  Obersten  durch  eine  peinliche  Untersuchung  bloss- 
gestelit  wird. 

Qarts  nicht  selten  ungefüge,  ja  verworrene  Syntax  mit 
ihren  Aoakoluthen,  Aposiopesen,  Constructionen  dno  Hotvw 
muM  swingdnden  Gründen  zufolge  einer  späteren  genauen 
Untersuchung  vorbehalten  bleiben. 

Garts  Verakunst  (vgL  die  Andeutung  bei  Palm  Beiträge 
S.  97,  Uöpfner  Reformbestrebungen  8.  14)  steht  in  der  Beihe 
der  damaligen  Yerauche  die  verwahrloste  Metrik  zu  bessern 
nicht  zuletzt,  obgleich  Rebhun  ihn  durch  reichere  und  cor- 
rectere  Masse  übertrifft  und  auch  einzelne  Schweizer  kunst- 
vollere Sapphica  statt  einfacher  Psalmen  und  Yatcrunsor  vor 
ihm  voraus  hüben.  Dass  sich  dor  Einfluss  der  sogcnaiiiitfiri 
Rebhunschen  Schule  von  Zwickau  bis  nach  Schlettstadt  er- 
streckt habe  muss  ich  bezweifeln. 

Qarts  Verse  und  Keime  wollen  gehört,  nicht  gelesen 
sein.  Vieles  ist  nur  für  das  Auge  nicht  für  das  Ohr  in- 
oorrect. 

Die  Synkope  wird  für  Jene  Zeit,  die  den  Vers  zum  Pro- 
krustesbett gemacht  hatte,  sparsam  und  nicht  zu  gewalt- 
sam angewandt.  Ein  gmeU,  bseken,  hschrihen,  ewger  u.  s.  w., 
auch  das  härtere  ffpeut,  das  FUicht  für  väUiekt  414  vermeidet 
Oart  nicht.  Leicht  sind  die  Fälle,  wo  schwaches  e  der  End- 
silbe vor  vocalischem  Anlaut  oder  auch  vor  h  ausgestossen 
wird.  Also  v.  64  Judn  nnd,  1444  lehn  cdso,  2242  himml 
herab f  2299  erbietn.  Zahllos  küny.  448  mei/is  kmiffs,  1887 
deins  knechts.  Doppelt  einige  Male  '32  und  2281  (ewger 
küng)f  1041,  1557,  2286.  87  Yerstiimnilung  des  proklitischen 
Artikels,  wie  öfters,  und  Synkope:  d l^ropJwten  ....  ein- 
gfürt;  ähnlich  676  Verschmelzung  der  Präposition  und  Syn- 
kope: zerwerben  .  .  deinr.  Aber  dieser  Fall  gehört  bereits 
unter  den  Gesichtspunkt  der  zweisilbigen  Senkung. 

Diese  wird  ja  durch  Schreibungen  wie  287  fnetiir  sehaU- 
meyen,  844  übn  wir,  1015  Deinr  eünd,  1195  meinr  sünd, 
1124  deinr  weiß  tmd  ffbM,  1291  Naehm  geyH,  1497  hmm 
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die,  2219  Meinr  walfart  mir  scheinbar  vormieden.  1096.  An- 
dererseits ist  zweisilbige  Senkung  leicht  diircli  Synkope  oder 
Yerschleifung  wegzuschaffen.  Also  sprich:  118  ystalt,  159 
söltstu,  171  ki(n(//2VJ  f/sehen,  1339  eh  (Apokopo),  1385  glieher, 
1837  (/iüist(/e)i ,  2084  lieb  vdttr  und,  2086  ewger,  2262 
günstgen.  1250  und  1260  Yorscbleifung,  oder  synkopiert: 
mengklich,  gehnein. 

Fehlende  Senkung.  Ist  611  als  trochaischer  Dimeter 
zu  lesen  Für  Phna  Nechon  sUba  hinün  oder,  was  wahrschein- 
licher, auch  hier  die  Kebenforrn  Phua  anzunehmen?  862 
wurde  natfirlioh  Fharao,  863  deine,  1 158  hergefiert  gesprochen. 
761  bedarf  der  Emendation.  705  s.  u.  So  bh'ebe  nur  1258 
Zaphnat  Paenea  mit  nanmn  als  trochaisch  fibrig,  wenn  man 
nicht  Pained  lesen  will;  Zaphnat  mit  schwebender  Betonung, 
ünd  2050  Dir  laßt  Jöseph  dls  dein  sün. 

•  Wort-  und  Versaccent  sind  für  jene  Zeit  in  gutem  Ein- 
klang. Schwebende  und  versetzte  Betonung  nicht  selten, 
aber  meist  ohne  besondere  Härte.  Beispiele:  108  Christus 
118  Leiblicher,  22S  Außfjschritten,  586  Batten,  1133  Potiphars 
13GG  Lea,  1528  Joseph,  1529  Simeon,  1542,  1577,  1824  Oder 
1844  Gaben,  19()4  Josiph  ..  Zaphnat..,  1937  Joseph  vatter, 
2107  Abrain  Isack,  2092  Rnben,  2117  Sterben,  2135  Vi<^ 
hurten,  2203  Vatter,  2304  Fley  schlicher,  2308  Smder,  Im 
inneren:  11  annäm,  62  ertzvätter,  104  ewige,  21B  imgfdngen, 
228  abfäll,  312  Jhdeue,  405  Judd,  435  humnUn,  703  weit^ 
sckwegßgem  (1280  kegligen,  1485  sehuldigen,  1606  dUmedir 
Uge,  2162  dUmdchtigeJ,  1183  Joseph  u.  ö.,  ebenso  Jacöb 
(zwiefach  2108),  1207  ampUe&t  ordni,  1391  faU^,  1410 
dolmHschere,  1439  warhiyt,  1483  schöpf wig,  1549  A/wam 
^<iÄ«  mit  seltenem  Zurficktreten  des  Accents  (dnfür  sonst 
einhm  gm  2010),  1656  vnwissend,  1705  L<?Mi,  kgypten, 
1824  of/^r,  1859  sr/y/^w,  1867  angsUht,  2029  feyrkleydern, 
2082  2083  anbldten,  2084  ra^t'r  (öfters),  2109  Gos^») 

2125  /s/wfe,  2148  yt-öa«/,  2209  vber.  Im  \ie\m  b AS  Hebreer 
(vgl.  Hebreischen  644):  ?^ja//er,  697  lautpricht:  recht,  1680 
hericertz  :  hertz,  2137  t?wscr  fJ(S<^^  ;  AM  Man  sieht,  die 
fremden  Namen  spielen  dabei  eine  Hauptrolle.  Gart  misst 
BetUamin  immer  als  zwei  Jamben  (auch  1385  P),  lasst  Pharao 
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nach  Bedarf  mit  Phdro  oder  Phar6  (Phardnis  Genetiv  u.  s.  w.), 
riuia  gelegcntlicli  mit  Phua  wechseln  (eine  Magd  Ffua  im 
Tübinger  „Joseph"'  4,  5.  Dieser  ist  metrisch  sehr  interessant). 

Garts  stren^^es  (Jesetz  ist:  stumpfe  lieimpaure  zu  vier 
Hebungen,  Achtsilbler.  Zur  Yermcidung  von  hyperkatalek- 
tischen  klingenden  Zeileu  wird  das  schwache  e  elidirt.  S.  u. 
Ein  blossoa  Versehen  bietet  (JOO.  Stehen  geblieben  iat  da« 
e  269  f.,  275  f.,  804  f.  So  finden  wir  stumpfe  Beixne  nach 
mhd.  Norm,  wie  mr/n  :  klagn,  während  singn  :  Hingn  u.  s.  w. 
nur  ein  äusserlicbcs  Abfinden  der  mit  Regel  bedeuten. 

Selten  unreiner  Beim.  Lang  und  kurz  z.  B.  bUuU  :  hat, 
aeer  :  her,  77  f.  in  :  Hn,  149  f.  hoch  :  doch,  259  f.  lan  : 
mann,  573  f.  idi  :  gU<^,  2288  f.  klar  :  dar.  —  9  f.  und 
1201  f.  lern  :  zeit  (gesprochen  lit  :  eif),  29  f.  weiß  :  be- 
schleußt, 115  f.  eeind  :  freünd,  127  verleügt  :  zweigt,  417  f. 
hör  :  gewehr,  571  f.  gehör  :  eer,  662  f.  feücht  :  enttceicht, 
860  f.  rersümlt  :  hofgesimlt,  956  f.  mir  :  für  (1302,  1874, 
1G36,  201)4.  2244),  976  f.  iHng  :  häng,  1110  f  lilml  :  sind, 
1162  f.  diuid  :  sgml,  2046  f.  sün  :  obenhin.  —  KHK)  f.  Cht- 
naau :  scJion,  21  GS  f.  mm  :  siut.  —  Consonaiitisdio  Incongruenz 
nur  269  f.  entgelten  :  melcken,  945  f.  /illrf  :  schiiiinjt,  (1280). 

Sind  schon  diese  Unreinheiten  leichter  ^atur  und  durch 
die  au7.un(diT)ionde  stark  dialectische  Recitation  verwischhar, 
so  föUt  die  Hauptmasse  der  scheinbar  unreinen  Reime  eben 
durch  die  mundartliche  Aussprache  ganz  fort:  266,  279, 805, 
341,  398,  596,  642  f.,  689,  840  ff.,  1018,  1107  f.  1156,  1306, 
1321,  1887,  1442,  1564,  1601,  1644,  1662, 1698,  1738,  1746, 
1797,  1835,  1899,  1914,  1956  f.,  2037,  2114»  2163,  2178  f. 
2258,  2260,  2275  (gitt),  2282,  2286,  2315.  • 

Reicher  Reim  nur  im  gestatteten  FaU,  wie  heU  (tar^ 
tarusj  :  hell  (darus),  Iwff  (mda)  :  hoff  (spero).  169  f., 
1528  f.,  846  f.  und  1638  f.,  2175  f.,  2268  f.,  2289  f.  Innerer 
Keim  wol  zufällig  261  f. 

Ein  dritter  Reim  zum  Abschluss  613.  Dann  folgt  näm- 
lieh  die  grosse  Scene  der  Sopbora. 

Der  nachstohende  Text  ist  der  des  ersten  Druckes  in 
getreuer  Beproduction.    Einem  Tejit  des  sechzehnten  Jahr- 


Digitized  by  Google 


—   17  — 


hunderts  gegenülK-r  ist  oin  normierendes  YerfSEÜireii,  wie  es 
die  Kritik  für  ein  nilid.  Werk  einschlagen  kann  und  muss, 
schlechtweg  unmöglich.  Die  Sprache  hier  schwankend  zwischen 
Mundart  und  Schriftsprache,  die  Schreibung  abhängig  von 
der  grenzenlosen  WiUkür  der  Setzer.  Will  man  die  bunt- 
scheckige Orthographie  reformieren,  so  bringt  man  es  doch 
nur  zu  Halbheiten.  Ich  habe  daher  nicht  nur  alle  dialectisoh 
iiiüglicben  Formen  belassen,  sondern  auch  die  gesammte 
Orthographie  nicht  angetastet,  der  Ansicht  folgend,  welche 
J.  Grimm  in  ciiKMii  Brief  an  Meusebach  (Fischartstudien  ed. 
Wciidelor  S.  307)  darlo«2;t.  Der  Laie  wird  sich  bald 
hinein! (  «eil,  be  sonders  wenn  er  sich  das  oft  seltsame  zu  Ge- 
•hür  bringt.  Woiterkläruiigen  anzubringen  schien  mir  nur 
in  wenigen  Fällen  nötiiig.  Durch  Conjectur  habe  ich  ein 
paar  Mal  nachgeholfen,  Druckfehler  wie  Kuben  u.  s.  w.  wie- 
derholt verbessert.  Auch  die  Interpunetion  ist  brilje- 
halton,  80  unsinnig  das  fast  nie  fehlende  Komma  am  Ende 
jedes  Verses  oft  auftritt  Ernstliohe  Schwierigkeiten  treten 
dadurch  dem  Yerständnis  immerhin  selten  in  den  Weg. 
Z.  B.  1591  ff.  wäre  richtig  zu  interpungieren : 

Datin  wa  wir  Itetten  nU  mit  zwang 
So  lang  terzogen,  weren  wir 
Wol  zweitual  wider  kommen  tehier. 

wahrend  der  Bruck  nur  nach  zwang  und  wir  Konnnata  setzt. 
Diest'  üiteneiche  Interpunetion  ist  ebenso  ein  äusscrlicher 
llraueh.  wie  die  gleichzeitige  unmässig  sparsame.  Man  darf 
sie  scliwerlich  in  Verbindiin.ü;  mit  der  damaligen  langsam  ge- 
messenen Deelaniation  bringen,  welche  der  Tübinger  ,,Joseph^ 
durch  zahllose  pausando  bezeichnet. 

Ton  Qarts  „Joseph"  sind  fünf  Drucke  bekannt.  1)  Der 
Strassburger  von  1540  (=  0)  kl.  8«  Ks  mit  stattlichen 
grossen  Typen  gedruckt,  auch  die  Holzschnitte  leidlich.  2)  Der 
Augsburger  von  1542  (=  A)  kl.  8^  dieselbe  Paginierung, 
dieselben  Typen,  abweichende  geringere  Illustrationen.  8)  Der 
1.  Strassburger  Nachdruck  von  1546  (=S0  kl.  8<»H  4,  schöner 
Druck,  kleinere  Typen,  keine  Illustrationen  ausser  auf  dem 
Titelblatt  und  zwei  Heroldbilder.  4)  Der  2.  Strassburger  von 
1569 (=8*)kL  8^,  G,  kleinere  Typen,  compresserer  Druck;  über 
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die  Holzschnitte  ygL  den  kritischen  Apparat.  8  hat  vor  dem 
Kamen  jeder  Person  des  bekannte  alte  Paragraphenzttohen,  O 
nur  Tor  den  Argumenten.  druckt  die  Psalmen  u.  s.  w. 
mit  grösseren  Lettern,  OA  im  Gegentheil  petit.  petit  oder 
me  das  fibrige.  8  setzt  im  Anfang  der  8cene  den  Namen 
des  8precher8  Qber  die  erste  Bede,  während  eine  solche  Be- 
zeichnung in  OA  meist  als  unnothig  fehlt,  da  der  betreffende 
immer  das  jeweilige  Personen  Verzeichnis  eroflteet.  5)  Der 
undatierte  Nürnberger  (=  N),  s.  Goedeke  Grdr.  325  „Jo- 
seph, Em  schöne  mnd  fruchtbare  Coniedi,  anß  heiliger  Bib- 
lisclier  Schrifft  in  Ileymen  bracht,  Mit  anzeyyimg  jrer  AUegory 
vnd  Geistliche  bedeutmig,  Inn  welcher  vil  Christlicher  zticht 
vnd  Gotsforcht  gelernet  icirdt.  Durch  TJiiebolt  Gart,  Burger  • 
zu  Schietstat,  geordnet  vnd  zu  samen  bracht.  Am  Schi. : 
Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  VaUntin  Neuber,  54  Bl.  8. 
(Klosterbibl.  in  Zwetl.)''- 

Die  Seitenzahlen  und  Oustoden  TOn  OA  habe  ich  in 
Klammem  neben  die  betreffende  Schlusszefle  der  Toraus- 
gebenden  Seite  gesetzt,  während  sie  im  Druck  darunter  in 
der  Ecke  reehts  stehen.  Leere  Klammem  bedeuten  den 
Ausfall  Ton  Cusioden. 

Von  0  und  A  konnte  ich  die  Exemplare  der  Münchener 
Hof-  und  Staatsbibliothek,  von  S^  das  der  Königl.  Bibliothek 
zu  Berlin  benutzen,  wofür  ich  den  Herren  v.  Halm,  Laub- 
mann und  Lepsius  meinen  wiederholten  Dank  abstatte.  In 
Zwettl  erwies  ich  mir  nach  freundlicher  Vermittlung  des  Herrn 
Prof.  0.  Lorenz  Herr  Archivar  Dr.  Janauschek  sehr  gefällig, 
aber  s^e  und  des  Herrn  Bibliothekars  sorgfältige  Nach- 
forschungen führten  leider  nur  zu  dem  Ergebnis,  dass  jener 
Kürnberger  Druck  wahrscheinlich  „in  der  Zeit  zwischen  1814 
und  den  fünfziger  Jahren  angeschafft  und  Tersohleppt  worden 
ist*.  Das  GefOhl  der  Verpflichtung  für  die  ga%e  Hilfe  ist 
deshalb  in  mir  nicht  geringer.  K  konnte  demnach  Idder 
nicht  herangezogen  werden.  S^  tauchte  erst  auf,  als  mein 
Ms.  schon  über  zwei  Monate  in  der  Dradcerei  lag,  und  Ist 
jetzt  im  Besitz  der  Strassburger  Univ.  und  Landesbibliotbek. 
Glücklicher  Weise  konnte  ich  die  Einleitung  und  den  Apparat 
noch  umschreiben.    S  bezeichnet  hier  die  Gruppe      und  S*. 
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Indem  ich  bemerke,  dass  A  und  unabhängig  aus  0, 
ans  S'  geflossen  und  auch  frappantere  Ucbcrcmstimmungen 
Ton  A  und  8  nur  zufällige  oder  einer  ähnlichen  Tendenz 
der  Besserung  entsprungen  sind,  dass  ferner  A  dieselbe 
Interpunotion  wie  0,  S  dagegen  die  Kommata  am  Tersende 
in  sehr  bescheidenem  Masse,  yereinzelt  im  Innern  em  Komma 
mehr  anwendet,  yersuohe  ich  die  Varianten  der  Ausgabe  zu 
rnbricieren,  namentlich  diejenigen,  welche  die  Metrik  berühren. 
Der  Fall,  dass  ein  Neudruck  die  kunstvolle  reine  Yerskunst 
des  Originales  plum])  zerstört ,  wie  etwa  der  Wormser  von 
Kebhuns  Susaiina,  ist  liier  nicht  eingetreten. 

Absolut  giltige  Grundsätze  lassen  sich  nirgends  fest- 
stellen, üeberall  Ausnahmen,  Widersprüclie.  Zufälligkeiten. 
Von  vollständiger  Mitthoilung  orthographischer  Abweichungen 
habe  ich  selbstverständlich  abgesehen.  Für  neuere  Litteratur- 
denkmäler  kann  das  in  einzelnen  Fällen  eine  textgeschichtliche 
Bedeutung  haben,  ob  aber  eine  gänzlich  ausser  Rand  und 
Band  geiathene  Setzerorthographie  vnd,  mdt,  mndt  u.  s.  w. 
oder  V,  901  roht,  A  rcU^  8  rhot  schreibt,  Ist  schlechthin 
gleichgiltig. 

Im  Allgemeinen  heh&lt  A  die  Orthographie  von  0  viel 
treuer  hei.  Eis  mindert  die  Doppelconsonanten,  also:  got»- 
fwrekt,  selyeUf  gedeutet,  liebt  aber  vn  besonders  am  Ende. 
AS  mindern  —  doch  S*  mehr  als  S*  —  die  Schlussdopplun- 
gen —  aber  all  das  ohne  sichere  Consequenz:  dort  für  dortig 
sand  für  sandt.  A  verni(>idet  rh  :  reimen;  rat  für  rhadt.  A 
liebt  ai  für  ei  oder  ey  (auch  ay  143  uayd,  seltener  ei  für  ay): 
Idain.^  zaigt,  hail  u.  s.  w.  0  nur  3G0  maint,  3G9  main.  S  nie. 

AS^  verwischen  gern  die  mundartliche  Färbung  von  0. 
Oft  son  für  sun  (auch  S*,  das  aber  nicht  so  oft  wie  8^  8Ün 
mit  «(5/1  und  könig  mit  künig  vertauscht).  AS  ilherantwort, 
antwort  für  antwurt.  auff  für  vff  AS'^  3^6,  AS  1178,  darauf 
für  daruff  AS  12Ö7.  Aber  S'  gegen  auff  va  O  351,  1241, 
1791.  AS  369  sey  für  sy/  789  %  ffir  hg,  AS^  228  /«M 
i&r  find,  AS  2,  4  (so  bezeichne  ich  die  Argumente  der  ein- 
seben  Soenen)  ztwid  —  zückt  (dagegen  S*  1984).  AS'  1268 
ikeHrer  —  tkürer  (aber  S'  829  k&chen  —  OAS«  keudten). 
A  180  hnge  —  kneg.  AS  1039  wir  —  nur,  AS*  ebenso  4, 

2* 
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5  (Vater  unser).  Mehrfach  AS-  letzt  für  lest.  S-  143,  1572 
nicht  für  mt.  S  78  sein,  868  röcklein,  S>  286  liedlein,  1346 
weil  gegen  Hn  u,  8.  w.   Aber      immer  Eselin,      nur  5,3. 

ü  für  ie  (274  OAS  ^mne).  944  AS  plüt  —  ^iet  1 150 
AS  yefiirt,  2298  A  rümen  8  rhümen.  S  238  grüß.  S^  2141 
mfift  —  mie.   ü  für  *;  1078  AS  dünn  — 

Gegen  dialectisches  o  für  a.  Im  Titel  AS^  nach  fpost) 
für  noch  ((higogon  1843  AS*  «OCÄ  —  nach  =  adhur  )  AS 
140  s^;«^,  1017  ^//Y/r,  1081  bracht,  1202  wr//  i  ohciiso  AS^ 
150:},  A  920  mal^cemiy  2204  AS'  stat  S-  —  stoht; 

1Ü84  A  fffr/r//  S'-'  stakt  —  stodt ,  2147  uud  2241  S-  s/a/<^; 
1855  AS-  haldt;  liJUG  S  w^rt/)';  2299  S'  schmach. 

Dazu  1154  A  mir  —  nor.  Schwankend  1795  A  a»- 
spruch  S  ansprach  —  ansjtroih. 

Andere  Wörter:  A  254  siimonfstcHend ,  1803,  1812, 
3025.   Auslassungen  A  983.  1815,  I  Psalm  1.  Str.    S  1761; 

1480,  1827  und  der  ganze  t.  1842.  S  schiebt  4,  5  jn 
mn.   8^  1875  ich. 

S  mindert  noch  mehr  die  ungehörigen  Doppelconsonanten: 
nicht  annt,  ettwas,  ettwann,  jenner ,  soücker,  yiäter,  rahdt, 
verrdtter  u.  s.  w.  Besonders  S^:  aber  bekennt,  erfüllt,  wollt, 
sollt,  voUhraclit.  Sogar  schof  für  schatt  (schffdt,  srltadvt). 
S-  hat,  was  S'  mir  aiulcntct.  eine  ontscliicdciie  Yoidicbe  für 
Dohnunj^Hzeichen  :  ulinc,  stthts,  liaah,  staht.  A'^'d^v^aw  crachincn 
oder  cerschinen  S  53,  21G3,  S'  2021,  2097.  Ygl.  A  1372. 
S2,  wieder  consequenter  als  S',  gern  eh  für  ee:  ehr,  sehr, 
mehr  (doch  auch  meren  )  u.  s.  w.  Thal  für  tal  1345,  nbor 
nie  ghm,  sfhon,  ghet,  sthe,  was  S^  doch  mehrfach  beibehält, 
sondern  durchwog  (jokn  oder  gon  n.  s.  w. 

Ich  schliesse  gleich  an:  seltener  nhein  (1277,  A  nein}, 
dafür  hnein,  hnegn,  doch  1578  rhumb  —  OA  Krumb, 

Gtem  schärfere  Spiranten:  sß  für  s,  ssz  besonders  in  S> 
für  ß  (dies»,  hassss,  flksszig,  dreisszig);  scks  für  s  1797;  S* 
tz  für  ts  571  gegenwertz  (aber  8  105  trotz).  S^  —  8> 
schwankt  —  /?  für  s  hiß:  verdruß  1956  f.,  fürhaß,  laß,  weiß 
(scioj,  aber  bös  und  nie  f/e//>  ( sapiens j  vgl.  z.  Ii.  573. 
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/  für  /•  (aber  voll  für  foll  1 734 1 :  /o/f/t//,  Jalle  003,  226«. 
Im  Inlaut  für  //  befeUicn,  2032  hcfaJJi  für  hcital,  gefci'd,  gefer. 

Media  für  Tennis  im  Anlaut  (dagegen  S-  2089  Tödst 
für  Dötst).  blüt  326.  364.  3(58  und  mit  A  500,  508,  891. 
623  hlinder.  Immer  hottetileuffer  (2043  AS'  hottenhrot ,  S2 
battenbyod,  O  pottmbroU).   905  AS  921  A  bieUen  S 

6te^.  1477  AS  bürg,  1729  i/a^^e».  1938  AS  bracht 
(splendor).  2009  AS  breyt.  A  622  d/dtf«  1075.&;i((;Ä;  1491, 
1653  back  2038  i/aft.  S  dörffen  171^.  (Iri^«;  drett  n.8,w. 
(vade,  vadüf  vadüc)  z.  B.  1152.  S  immer  deuten  ^  UQUen. 
963  AS  dmtung,  AS  (2r«^  u.  s.  w.  944.  966  if.  AS  1078 
(ft?Mw.  —  8  im  Inlaut  1878  hübsche,  vor  t  habt,  gehabt  z.  B. 
816,  16r)8  (liier  auch  Ai  3,  5  hebt  1371  AS  globtr.  1667 
und  10(;()  AS  huidtnugt  für  htndiuuckt.  —  Auslaut:  Ö-  gern 
hand,  seyd,  (t.v  (ji/a  ),  .')()6  grdd  [proßrlat ). 

Zum  A'ocalismus  (s.  o.)  noch  c  für  ä:  erzelet,  scliendt- 
lich,  aber  auch  gegeutheilig  l:äß.  i  für  ü  (1,  3  zügenbock 
gobliobon),  während  A  im  Titel  gegen  ()  gespult  schreibt. 
238  bidermann,  752  vergiß,  853  verwinket  (jihvv  849),  866 
82  vnbetvißt,  867  vergißt,  1120  f.  S-  wirts  stirb  hilff  eruirb 
(S^  nur  hilg;  würt  in  beliebt),  1826  wißikat,  2087  8^ 
hüffst,  2091  S^  ITigf,  2135  ff.  8^  hirtm,  —  ;  für  y  im  An- 
laut, fast  durchweg  y»,  jm,  jr  u.  8.  w.  Im  Auslaut:  «yfast 
immer  zu  sye,  besonders  in  8^.  Im  Inlaut  zahllose  y  för  f ; 
sych,  spgl,  fryd  u.  s.  w.  gemeyn  u.  s.  w.  S'  liebt  die  Schrei- 
bung byn,  —  u  für  o;  kummen  u.  s.  w.,  bemnder,  vhverdienet 
(aber  94  onbekant).  —  Su  für  dtv,  ew  (tröumj,  au  für  aw 
(trauiiij,       für  du  (leuffer), 

Einz(dnes.  S-^  3G0  lesuddi ,  T  IVsalm  georgelt,  763 
zi)nbeln,  4.  3  hatiddi  (cbeuso  hier  SM«  andeni,  vuseni  (S'  nur 
1715  Viisi'nn,  A  meiirfacli.  aber  152^),  1604)  gegen  besudlet 
u.  8.  w.    Vgl.  noch  1516.    S  gern  seind  für  S-  auch 

für  «eiY  (Vgl.  1420  und  1422).  Consequenter  uolln  u.  s.  w. 
für  fro/^«  u.  s.  w.  Immer  /ro  für  wa  ausser  453  f. ,  547 
(woher),  1440,  1443,  1591,  1894,  2108.  c^o  für  da  246, 
1795,  1841  (aber  1141  da  für  do),  war-  und  dar-  für  toa- 
•  und  (2a-:  338  warmü,  darzu  341,  409,  894,  1149,  1418,  S« 
1604;  dardurch  1583,  8^  1481.   Immer  in  8^,  ausser  1880, 
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nun  für  nu  (S^  hat  nu  nur  787,  979,  987,  1120,  1355,  1861, 
1876,  1880,  1882,  2116,  2120,  2132,  2172,  A  152,  987,  1013, 
1569,  1624,  1827,  1861.        nur  für  nu  1122,  2084. 

8  ist  gegen  die  Ycrschmelzung  des  Yerbums  (2.  Sing.) 
mit  dem  zugehörigen  Personalpronomen.  Für  9<dte8iu,  Boltu, 
histu,  dmcksiu  u.  s.  w.:  soUest  du  u.  s.  w.  So  159,  195,  197, 
244  503,  546.  620,  908,  1005,  1055,  1375  und  1379 
SS,  1721  und  1916  S^  2076.  Impcrathr  im  rüst  du 
für  rüstu. 

S2  87  Propheten  fBr  dPropheten.  Aber  proklitisch  für 
1650  (ebenso  A)  ind  herber y :  ind  herherg.  Vgl.  A  1441. 
Dagegen  1731  ind  pratne. 

S  liebt  die  Zerlrf^ung  von  Compositis.  all  (jemeyn^ 
ni)H)ner  mehr^  zu  vor,  liin  fürter  119  (1615  fürt  hin\ 
dort  nideHj  dort  hinden ,  zwei  mal  u.  8.  w.  all  zu  mol, 
1710  kye  undm,  2247  oben  hin,  1167  über  auß,  1495 
all  erst,  1120  all  taf/,  067  zu  weUm,  1590  leben  lang, 
1783  ander  hand,  1794  der  gleichen,  zu  hauß  für  zehaus 
z.  B.  1446, '2iti  fujs  2.  B.  1391,  4,  Bpfandts  weiß;  vä  gdiebt 
u.  s.  w.,  1068  «70{  ^Mtott,  1265  hoch  geham,  1416  a6 
erzaU,  1779  o6  ^«HIH;  97  zu  rauch,  104  2w  toii^A;,  263 
zu  weit,  983  2«  schwer;  zu  thun,  zu  wiesen,  zu  warten  u.  s.  w., 
541  Ao^  f&rj9eM0»;  mderlan,  annam,  auffbunden, 

auff  wachsenf  fnU  theylsf,  hin  tragen,  über  bleib  u.  s.  w.  oft; 
909  koch  gesind,  922  S'  seyten  spil,  1943  kinds  kind, 
2081  S2  hotten  brot,  2100  Egypten  land.  noch '103 
rÄwm  süchtigen,  sogar  995  ^■Ä  kmifft.  Durch  Zerlegung  er- 
gibt sich  eine  andere  Construction  1307  (auch  A),  I  Psalm 
19.  Dagegen  1471  8~.  Mehrfach  componiert  aber  S  gegen 
0:  80  wiewol,  mchdem,  dafür,  1505  dietveil,  damit,  hiemit, 
485  S2  vorhanden,  834  vmhsunst,  976  S2  aller  ding,  1055 
S«  wieua  (aber  1883),  1994  /Ärw^ar,  1695  und  1804  S2  mt^ 
nander,  116  auffgefaren,  1651  au^tbii»,  5,  3  naehegl,  Ahat 
wenig  Oomposita  Yor  O  voraus  (1919  hinter), 

zeigt  eine  seh  wache  Neigung  zu  grossen  Anfangs- 
bnchstaben:  znwdlen  Bruder,  425  Gey  st,  1061  Wegsen,  Bött- 
Un,  Zauberer;  viel  weiter  geht  S*:  Kmig,  Herr,  Bruder,  ' 
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8<m,  Vatter,  Weih,  Magt,  Person,  Trabantf  Schenck,  Reich, 
Bisthumb,  Bmid,  Froj^hecey,  Glory  u.  s.  w. 

Metrische  AenderuDgen.    A  und  S,  Damentlich 
gemeinsam  (besonders  häufig,  wo  hüng  in  A  zu  h^g,  in 
zu  König  wird). 

1.  Beim.  Die  Auffassung  der  Unreinheit  ist  dieselbe 
wie  oben,  a)  Besserung  1156«  (Aufhebung  der  Synkope 
des  e  AS^  327  f.,  1020  f.).  b)  Terderbnis  (mehrmals  ihim 
u.  s.  w.:  80fi)  213  ,  824,  944,  1017,  1150,  1843,  1865; 
AS*  1457,  1936,  2024.  AS^  1057,  1220. 

2.  Soansion.  a)  —  b)  Yerderbnis.  798  AS*  s.  o.  Durch 
Synkope  AS*  786,  1288.  Zweisilbige  Senkung  durch  Auf- 
hebung der  Synkope,  volle  Flexion  u.  s.  w.  40,  789,  855, 
996,  1392,  U2I,  2073,  2242;  AS^  «05;  AS2:  332,  344, 
809,  967,  1012,  1024,  1212,  1268,  1846.  2177,  2223, 
2299.  Doppelt  AS2  32  und  2281  ewiger  künig  (S»  nur 
32  ewiger). 

A.  1.  Keim,  a)  Besserung  87,  643,  930,  2259.  (290  f). 
b)  Yerderbnis  31,  187,  243,  286,  383,  424,  482,  562,  641, 
756,  II  Plalm  11,  920,  1048. 

2.  Scansion.  a)  Besserung  durch  Synkope  159,  1837 
(?).  b)  Yerderbnis  a  durch  Synkope,  Apokope,  Ausfall  u.  dgL 
3  {Herrn  45,  1896,  2262,  2271),  594,  620,  753,  1185,  1340, 
1599,  1878,  1926,  2274.  ß  Aufhebung  derselben  u.  s.  w.  36, 
132,  175,  392,  605,  632,  705,  740,  771,  9l0,  966, 1002, 1016, 
1041,  1051,  1091,  1096,  1220,  1406,  1413,  1423, 1532, 1537, 
lY  Yaterunser  9,  1557,  1571,  1578,  1641,  1786,  1867,  2134, 
2315;  doppelt  1049. 

S.  1.  a)  591,  707,  841,  1414,  1493,  1797,  1841,  2037, 
2315;  S2  305,  610,  701,  IV  Yaterunser  7,  1503,  1662. 
fast  consequent  gegen  die  Reime  si7ign  :  klingn  etc.  (S'  2272  f. 
vgl.  287,  1096)  287  f.,  290  ff.,  375  f.,  760  f.,  995,  1096  f., 
1258  f.,  1448  f.,  2272  f.  b)  mehrfach  durch  Vermeidung 
des  Mundartlichen.  66,  92,  166,  361,  456,  516,  574,  885, 
1009,  1098,  IUI,  1141,  1163,  1644,  1713,1755,  1874, 
1996,  2208,  2225,  2253.   S^  530,  867,  (1023),  1441,  1768, 
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2199.    8<  78,  26*2,  1387,  1346,  1348,  1728,  1861,  2141, 

2241,  2209. 

2.  ii)  171,  1250;  802  f.  118.  b)  «  179:  2G1 .  II 
Psalm  18.  8'  150«.  S-  826,  1^87,  1053,  2:m  f.  ß  9. 
216,  539,  743,  in62,  1274.  1444,  ir)i»8.  2086.  2090,  2117, 
2227,  2280;  2070.  S>  491.  1045.  S-  78,  229,  279,  414, 
478,  593.  1187,  1393,  1413,  1485,  1962,  1990,  2061,  2205, 
2283}  70,  680.  Durch  ein  Eraatzwort  8-  330,  durch  Ver- 
änderung des  Sinnes  mittelst  anderer  Form  S-  1191,  Zusatz 
8^  1875.  Fein  sind  die  Aenderangen  und  Besserungen  771, 
82  87,  wolaberlegt  AS  947,  2185. 

Man  beachte  femer  besonders  die  Varianten  216,  1096, 
1150,  1283,  1815. 

Strassburg  i.  £.,  Juli  und  November  1879. 

£.  8. 


» 
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Joseph. 


Ein  schone  vii  friulitbaro  Co 
mctlia,  auß  lioyliger  Biblischer  schlifft 
in  rheimcn  bracht,  mit  anzoy^-unG^  jrer  Al- 
It'o^ori  vn  goistliclio  bcduüttung,  Iii  welcher 

vil  ( MiristlicluT  Zucht  vnnii  (Jottsf(»rclit  |;el<>rii<'<;  wirt. 
Durch  Tliit'lxilt  Gart,  Imrt^cr  zu  Schlctstat  ^«'ordnet 
vnd  zusumeu  bruclit,  auch  daselbst  auft"  Suutag 
noch  Ostern  mit  einer  Ersamen  burger- 
scliaffl  öffentlich  gespilt.   Im  ^ 
Jar.  1.  5.  40. 

Holzschnitt : 
Ein  Mann  utid  ein  Weih,  mi  'kt  und  zottig^ 
halten  ein  Adlenvajtpen  ;  ai>  jr'hr  Seite  eine 
Sdulc,  (larähfr  ein  Friichtc/rranz,  den  zwei  at{f 
dtn  iSätden  aiizende  Amoretten  be/eatiyen. 


A  Diobulr.  Der  Holzschnitt  stellt  die  Einsenktmg  Josephs  in  die 
Ctsterne  dar,  wie  nach  v.  556*.  -  AS'  nach  Ostern. 

HUzs^niU:  Saphora  »errt  am  Mantel  des  fortstrebenden  Joseph. 

8*  fehÜ  auif  Sontag  noch  OBtein  und  jm  Jar  1,  5.  40.  Uiher 
und  unter  dem  BaupttUel  Leisten,  Der  HdesehnUt  ülusirieri  die  Ein- 
ffangetcene :  Fekt,  im  Binfergrund  ein  Haus ,  Unks  Heben ,  reekia  drei 
Söhne  mit  Hirtenstäben,  in  der  Mitte  Jacob,  dicht  neben  ihm  der  kleine 
Benjamin  ^  rechts  von  ihm  der  Knabe  Josepli ,  alle  lebhaft  redend  und 
gesticulierend ;  am  Firmament  Sonne^  Mondsichelf  neun  kleinere  Sterne 
und  ein  grosser.  • 
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Die    Personen    so    in  dieser 
Coraedi  vnd  Spil  eingefürt  wer- 
den, haatu  hie  nach  einander 
verzeychnet,  vnd  seind  an 
der  zai  Dreissig  vnd 
Sechs. 


ChriBtus. 

Jacob. 

Petrus. 

Buben. 

PaulTu. 

Jttda. 

Jesaiaa. 

Simeon. 

Zacharias. 

Sebulon. 

Abacuc 

Dan. 

Jonas. 

Beniamin. 

Daniel. 

Joseph. 

Dauid. 

Beria. 

Salamon. 

lamaeL 

* 

Pharao. 

Künig. 

Potiphar. 

Oberster. 

Necho. 

Trebent  Pbaraonie. 

Qenubai 

Trabant  PotipliArie. 

Sophora. 

Eheweib  Potiphars. 

Phoa. 

][»gt  Sophore. 

Sissa. 

Seherg. 

Kaib. 

Behelf. 

Hophora. 

ist  der  Pottenl&uffer 

Paenea. 

Kerckermeister. 

Phiton. 

Schenck. 

On. 

Beck. 

Warsagcr. 

Eamasses. 

Trummetter. 

Zaphnat. 

Joseph  Landuogt* 

Tacbpenes. 

Dolmetooh. 

8  MaU  der  U^telaift:  Personen  die  Spyb  (8*  disi  Spyla);  oUet 
iMtf  einer  Seite,  der  Büokeette  dee  TiMtatte. 

AS:  Salomon.  A:  die  Namen  Pharao  6is  Tachpenes  mit  lateini- 
eehen  Lettern  S^:  fehlt  ist  der -sm  Hophora,  dafür  zu  Pharao  und  ist  das 
zu  Sophora.  OAS  verdruckt:  Zaphat.  Josephs  Landuogt.  Zu  erklären: 
Joeeph  als  Landvogt ,  wenn  nicht  etwa  Pharaoa  Landuogt  zu  lesen  tat. 
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SoUuektUU:  Hh  ttatai^  agierender 
Serold  mU  SUib,  Kette,  Brueheappen, 
Federbarett,  a»tf  einer  Wiee$, 


Vorred. 

1.  Ton  Gott  dem  Tatteir  g^d  vod  frid, 

Se!  euch  zuuor,  mein  g^Ats  damit.  [Mein] 

Mein  günstig  Herren  allgemein 

Reich,  arm,  gewaltig,  groß  vnd  klein, 
5.  Durch  Josum  Christ  sein  ewiga  wort, 

Der  weg  zum  vatter  vnd  die  poi-t, 
Weichs  er  auß  vorbedachtem  rhadt, 

Kach  Adams  fall  verheissen  hat, 
Zü  seligen  vns  arm  sündig  leüt, 
10.     Daran  eich  hielten  zft  der  Zeit 
All  frftmmen,  biß  jm  Gott  annam, 

Ein  beunder  Tolck  auß  Abraham. 
Dem  zeygt  er  allerst  klftrlieh  an. 

Wie  diß  erl6flnng  solt  besthan, 
15.  AUdn  im  glauben  an  adm  wort, 

Wiewol  vnd  er  hieß  opffern  dortt, 
Den  er  doch  Tor  ein  volck  genent, 

Ward  Abrams  glaub  doch  nit  gewandt. 
Darauff  jm  dann  der  Herr  geneygt, 


8*  Vorrede.    3  A  Herrn.    9  S  seligen.    13  S  den,      aller,  8^ 
kUrlichst.   14  ÄS^  die.   15  A  sein. 
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20.      Don  Widder  in  der  hecken  zeygt, 
AVelchs  vnsor  heyli«;s  optfer  ist. 

Oedeütfet  auflf  Jlerr  Jesiun  Christ, 
Per  ist  der  Widder  vnd  das  heyl, 
Das  opifer  vnd  der  beste  theyl, 
25.  Wie  Paulus  den  Gorinthorn  schreibt, 

Der  Ersten  in  das  funfft  geleibt.  [Aiij  Durchs] 
Nun  widerholts  der  Herr  gar  schon, 

Durchs  dritten  Patriarchen  son. 
In  dem  er  vns  figurlich  weißt, 
30.      Das  leiden  Cliristi  drein  beschlcüljt, 
Aurh  wie  er  seit  vom  todt  ersten. 

Ein  ewger  küng  v(>ikl;ir(  (  schon, 
Zu  weh'lies  zllkuntft  selten  frei. 
Sich  biegen  aller  menschen  kuey. 
35.  Dem  ^Yi^  zü  lob  vnd  ehr  bereyt. 

Zu  gfallen  vnser  Oberkeyt.  [Vnd] 
Und  dir  zu  friimmen  gmeyner  mann, 
Scind  hie  zü  gegen  aufF  der  ban, 
ZA  wider  der  Yerstockten  mund, 
40.     Beyd,  Judn  vnd  falscher  Christen  Schlund, 
Ton  welchen  ist  vor  langer  xeit, 

Zfl  soUchem  vrthcyl  propheceit, 
So  Gott  verlen«:jnen  manchem  ortt, 
Den  Herren  Christ  vnd  ewigs  wort, 
45.  Mit  niund  vnd  tliat.  wie  man  ietzt  sieht, 
Da'iiuflf  das  spil  wirt  aiii;-<'rii'lit, 
Auij  lieb  vnd  eiffei,  frunimer  Christ, 

Nichts  liicherlichs  zuwarten  ist. 
Nu  kummen  wir  auffs  Argument, 
50.      Weh -Iis  man  eil  em  frummen  mann  bekent 
Im  büeh  beschriben  (ücuesis. 
Am  fAnff  vnd  dreissigstcn,  da  liß.      [  ] 


22  S«  Bt'deütot.  28  0  Drwl'feliln-  Aij  —  2()  currnmpitrfi  j,'t'loibt 
=s  Kapitel?  31  A  orstan.  32  S'  ('\vi<;.  r  AS-  ewiger  Künig.  3»)  A 
zugefallen-  40  AS  Juileu.  41  A  weluhuiu.  43  S  verlügueu.  44  A 
Berm. 
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Argumoiitiiiu. 

tt  ist  eraobieDen  one  fei, 
Jacob,  den  er  nani  Israel, 
55.  Dem  dritten  Patriarchen  güt, 
Sein  Barnen  benedeien  thftf, 
Vnd  will  jn  meeren  wie  den  sandt, 

Solt  doch  frombdt  sein  in  fcrrom  land, 
iS'it  minder  dann  vierliund(>rt  jar, 
00.      Das  ward  jn  über  all  y.uwar. 
Nu  hatt  Jacob  zw(i]f!'  sün  fj^eborn, 

Die  zwblff  Ertzuätter  ausserkorn, 
Die  hant  jrn  liasa  auif  Joseph  gliaufft, 
Ina  land  Egiptcn  jn  verkauflFt, 
65.  Gott  rett  jn  aber  in  der  nott, 

Macht  jn  l'haronis  hdohsten  rodt. 
In  des  gab  sich  ein  thefire  zeit, 
Das  alle  y51cker  kamen  weit 
Ymb  frucht,  ins  ietzt  gemelte  land. 
70.     Da  das  Jacob  der  alt  befand 
Sant  er  hin  vnser  vätter  auch, 

Gen  jn  da  stelt  sich  Joseph  rauch, 
jN'ach  dem  er  sie  (»rkennet  hat 

In  jrer  bitt,  }iin/,n  jn  trat,       [-'^"Ü  l^tiutl] 
75.  Band  Simeon  mit  siiiiken  hart, 
l>iß  zii  der  andien  vvidertart. 
Da  i;ab  (M-  sieb  /u  kennen  jn, 

I'huroni.  auch  die  brüdcr  »in. 
Darntich  sant  er  sie  wider  auß, 
80.     Nach  Jacob  vnd  scim  gantzen  hauß. 
Als  nn  der  alte  IsraeK 

Die  bottschafft  hört  erquickt  sein  seel, 
Brach  eilent  auff  mit  hab  vnd  rath, 
Egypten  zü,  das  ist  die  tbat. 
85.  Daneben  aber  lieben  Herrn, 


54  S<  Israliol  auch  sonst.    5:>  S  Den.    ßO  A  war.    66  S  rhat.  70 
8*  alte.    72  A  jm.    76  S  andeni.   78      Pharaoni,  S  sein. 
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Das  wir  im  dienst  oüch  nützer  wem, 
Hant  wir  dPropheten  hie  eingfürt, 

Auch  was  hiemit  sunst  Concordiert) 
Obs  gleich  nahm  besten  Trtheil  nit, 
90.     Als  gnflg  erwegen,  Yolgt  doch  mit, 
Wie  sie  im  schein  zflstimmen  doch, 

Welch  gleichung  dann  macht  sofaerpffer  och 
Ynd  so  vil  gwisser  den  Terstand, 

So  vil  er  on  sie  vnbekant. 
95.  !Noch  wolln  wir  hie  gebetten  han, 

All  die  Comoedias  verstan, 
Das  sie  im  vrtheyl  nit  zu  rauch, 

Weil  ich  so  vil  personen  brauch,  [Wir] 
Wir  handt  den  nutz  der  spectatorn 
100.     Fürs  lob  gesucht  der  hoch  doctora, 
So  fürderto  auch  die  wäre  that, 

Die  sanst  doch  vil  personen  hat, 
Drumh  hört  on  rhftmsüchtigen  zanck, 

Lasst  eüch  die  zeit  nit  sein  zulangk, 
105.  Ynd  roerekt  mit  still  on  neid  vnd  trotzs, 

Daneben  das  geheynmuß  Gotts. 
Die  schrifft  zeygt  ye  die  windlen  zart, 

Darion  Christus  verwicklet  wart 

End  des  Arguments. 


Actus  primi  Prima  Scaeua« 

GhrittoB  Munpt  ettUohen  Apoatefai  vnd  Propheten, 
die  Hisiori  zudeütten  thftt  eioh  herfür.   Item,  Josephs 
brftder  melden  yren  liaBS  gegen  im,  Joseph  erz&li 
ihn  seinen  träum,  darauß  sie  fast  verbit- 
teret wurden.    Jacob  Hchi('kt  8ie  gen 
,      Sichern  das  vich  zu  wenden. 


87  82  Propheten,  A  hieein  gfiert,  8«  einfürt.  92  S  auch.  98  A  weil  sie. 
105  8  trotz.  107  8«  zeygt  an.  108  Danach  fehlt  in  8  End  des  Arguments. 

hat  nie  die  chiustinche  Ankündigung  smdern  tonsequent  Actus  Primi 
Seena  L  n.  s.  w.  A  «eftr<Al  8fl«nn,  w«U3im  WbH  tu  A  immmr  Hm  Z»tt* 
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OHBISTUS,  PETBUS,  SIMEON,  SEBULON, 

JACOB,  JOSEPH.  [AvEumpt] 

Christus. 


Hcizsehnitt:  Christus,  in  der  Linken  eine  Fahne,  die  Rechte 
zum  Segen  erhoben ,  rechts  Petrus  mit  den  Schlüsseln,  links 
Ptmhu  mit  dem  SekwerL 


JVVmpt  her  jr  vitgeliebten  mein, 
110.     Aposteln  ynd  Propheten  fein,  [Laßt] 
Laßt  vne  her  in  ein  winckel  stban, 

Ynd  Bcbawen  was  hie  für  w511  gan, 
Das  vnser  niemant  innen  werd, 
Seit  wir  so  Tnwerdt  seind  auff  erd, 
115.  Doch  seit  wir  abgescheyden  seind, 
Ynd  aufF  gefaren  liebste  freünd, 
Hant  YUB  keyn  menschlich  äugen  nie, 

Leiblicher  gestalt  gesehen  ye, 
Ynd  soll  hinfürter  also  sein, 
120.     Biß  zu  der  letsten  zftkunfft  mein. 


Petrus.  - 

fficli  Herr,  wir  vollen  war  du  wflt, 
Du  bist  ye  vnser  borg  vnd  sohildt. 

Simeon. 

Ich  will  gähn  weilandt  ausser  sthon, 
Kumm  mit  mir  bruder  äebulon. 


für  sich  einnimmt,  ausser  S,  4  f.,  5^  1  /,,  5,  6.  S'  hat  niclU  weniger 
aU  IS  Variationen:  ehitt«U9th  und  nltM  chkt8ti»;ht  3caena  wtä  Seena, 
grou«  U9td  hhine  Buehttaben^  Ziffern  oder  auegeedurieben  «. «.  «f.  ZK« 
Form  Actus  Primi  Seena  I  nodk  2,  8,  8,  5.  4,  2,  4,  3.  5,  8,  Die  Jh- 
ikeÜung  der  Zeilen  in  den  Inhaltsangaben  weicht  in  S  immer  itark,  in 
A  minder,  oft  gar  nicht  ab.  Dasselbe  gilt  von  den  Psalmen  und  der^ 
gleichen.  S  verbittert.  Zu  A  hier  und  sonst  zur  Vertretung  dieses 
Holzschnitts  eine  grobe  Illustration:  die  Scene  in  Kvuius,  Thomas  legt 
seine  Hand  in  Jesu  Seitenwunde ;  andere  Jünger  rundum  114  A  sind. 
118  gl  gatalt.    121  A  wu.    123  S  gehn. 
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Sebulon. 

125.  Die  andorn  brüder  kummen  auch, 

Simeon. 

Schatt  nit,  wann  nur  nit  kumpt  der  gauch 

Der  traumer,  der  vns  stets  vcrleügt   [  Beim] 
Beim  vatter,  der  jn  darzü  zweigt, 
Wa  vnser  eyner  ettwas  thftt. 

130.      Schickt  er  Josephcu  auti"  die  hut, 
Dem  ghiubt  er  seiner  red  so  wol, 

Liebt  jn  mecr  dann  vns  all/ümol, 
Und  mutzt  jn  iiiifF  reelit  wi(^  ein  dock, 
Hat  jm  gemacht  ein  bundtenrock, 
135.  Dass  ich  vor  grossem  neid  vnd  zorn, 
Auff  jn  schier  würd  zum  zibeldorn, 

Sebulon. 

Still,  still,  sie  kummen  on  gefer, 
Der  vatter  vnd  Joseph  daher. 

Jacob. 

Ir  knaben  merckt  was  ich  eüch  sag, 
140.      Es  ist  nu  hocli  und  spot  am  tag, 
Geht  auß  thihin  icli  eiich  besehoyd 
Zürn  vich  gen  fcJicbem  aufF  die  weyd. 

Joseph. 

Ey  vatter  eilt  nit  also  seer, 

Ich  wolt  euch  sagen  ettwas  meer,  [Was] 
145.  Was  mir  getraumpt,  lieb  brüder  mein 

H6rt  Z&,  ich  war  entschlaffen  fein, 
Da  daucht  mich  wie  wir  auff  dem  feld, 

Auffbunden  garben  (als  ich  meld) 


128  zweien  oder  zweiten  hier  in  der  Bedeutinnj  :  treuuen,  mif' 
aessiff  ninchtn  ,  heizen.  l'.Vl  A  alle  zuinol.  133  mutzen:  putzt n  (rrr' 
arhtlich),  dock:  Fuppe.  136  zibel:  Zwiebel.  140  AS  »pat.  143  nicht. 
14G  Ä.  ward. 
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Die  meinen  stunden  auffrecht  hoch, 
150.      Die  ewern  aber  neygten  doch, 
Mit  macht  sich  gegen  meinen  dieff. 

Als  ich  DU  wider  eins  entschlieif, 
Sach  ich  im  schlaff  ein  andern  träum, 

Kan  michs  genfig  Terwnndern  kaum. 
155.  Mich  daucht,  wie  Son  vnd  auch  der  Mon, 

Mit  sampt  eylff  stemen  gneyget  hon 
Gehn  mir,  da  wüßt  loh  auff  mit  macht, 

Da  war  es  nur  exa  tratim'  der  nacht 

Simeon. 

Soltestu  dann  vnser  künig  sein? 
160.      0  lieben  biöder  secht  darein, 
Wie  ers  in  seinem  raht  so  schon 

Beschlossen,  das  wir  sollen  goliu, 
In  seinem  dienst  ewige  knecht, 
Damit  er  sich  zdm  künig  mächt. 
165.  Wollauff  vYoUauff  vnd  laßt  vns  gohn, 

Wir  woln  den  Hachen  anders  thon.  [Chri-] 

Christus. 

Fürwar,  fOrwar  sag  ich  eüch  das, 

Es  ist  erfült  der  v&tter  hass, 
Nach  dem  sie  überantwurt  haut  . 
170.     Des  menschen  sfln,  Pilati  handt, 
Das  er  sich  hat  ein  künig  genant, 

Vnd  waren  Gottes  sün  bekant, 
Schrien  mit  grimmer  stimm  gemein, 

Der  Keyser  vnser  küng  allein. 

Jesaias. 

175.  O  heyliger  Christ  wie  stund  so  schon, 
Josephen  träum  auff  Gottes  son. 


157  A.  wÜHcht  S  wHSt.  wischen  oder  wüschen  {jyrnet.  winchte, 
wuschte,  wüsto)  wie  noch  heute  utiaer  wischen  int  raus.:  mich  sehnell  be- 
wegen. 158  0  Druckfehler  naoli.  159AioltBtii  SsoUestdu.  166AwöUen. 
8  Änderst  th&n.  171  8  gnant.  173  8  sohreyen.  174  A  künig.  175  A  itond. 

El«.  Ut.  DankmiUer  II.  3 


Digitized  by  Google 


Dauon  ich  hab  vorlanger  zeit, 

Meins  buchs  Isye  propheceit, 
Am  fünff  vnd  viertzigisten  zwar, 
180.     Mir  sollen  alle  kney  fürwar, 

Gebeuget  werden,  sprach  der  Herr. 

Vnd  alle  zongen  nah  Tud  ferr, 
Bekennen  Gott  Yon  hertsen  frei, 

Das  meint  Joseph  gewiss  hiebet 

Christus.  [On] 
185.  On  zweiffei  sagt  er  wie  du  weyßt 

Mich  hat  gedeüttet  nach  dem  geyst. 


Actus  primi  Secunda  Scaena. 

JACOB,  JOSEPH,  BERIA. 

Jaeoh  ttmill  Josephen  deg  erzälten  traums  halben, 
Mshiekt  ihn  hin  seme  br&der  msftohen,  findet  jhn 
ein  mann  irr  gohn,  weiset  ihn  die  Straß. 

Jacob. 

Joseph  Joseph,  kumm  her  mein  sfin, 

Kumm  her,  ich  will  dich  senden  thAn, 
Zft  deinen  brftdem  auff  die  weyd, 
190.     Das  du  mir  dannen  bringst  beschdd. 

Joseph. 

Sich  vatter  sich,  ich  bin  doch  hie, 

Dein  willen  zu  Volbringen  ye.        .  [Ja-J 

Jacob. 

Sag  an,  was  ist  das  für  ein  träum? 
Den  du  erzälet,  dich  uit  saum. 

Joseph. 

* 

195.  Mein  vatter,  denckstu  noch  daran? 
Was  soll  ich  dir  doch  sagen  an? 

178  8*  Jsaye  S^Jtaie.  179  S  viertsigsten.  IdOAknye.  187Ason. 
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200. 


Bistu  dann  auch  bekümmert  mit? 

Wollst  mir  verzeihen  ist  mein  bit, 
Seit  ichs  in  argem  nit  gerodt, 

Ist  mir  getraumet  aufi'  dem  bet^ 


Jacob. 


Wie  kan  es  Joseph  mir  gefalln? 

Das  ioh  sampt  deinen  brfidem  alln, 
Für  dir  mich  bucken  solt  zur  erd 

Nach  deinem  träum,  wer  mir  ein  bsohwerd 
205.  Was  solt  ioh  durch  die  Sonn  vnd  Mon, 

Dann  mich  ynd  dein  mftiter  Torston, 
Darzü  eilff  sternen  volgcn  mit, 

Seind  das  dann  deine  biüder  nit? 


Ich  hab  michs  vattor  nit  IxMlacht, 
210.     Drumb  denckt  nit  das  ich  cüch  vcracht. 

Jacob. 

Wolan,  laß  yctzund  also  sein, 
Zefich  hin  ssA  jenen  brftdem  dein. 


215.  Gcleyt  dicli  meiner  viitter  Gott, 
O  llcylger  herr  Herr  Scbaott, 
Du  wollst  vollfüren  deinen  glast, 
So  du  yn  vns  angfangen  hast. 
Dein  wunder  seind  so  manigfalt, 
220.      Die  vns  hat  diser  träum  erzalt, 
Auß  dem  ioh  nit  wol  kommen  kan, 

aOlO  Joseph.  204  O  wir.  21lOWalau.  213  AS  gehe.  210  A  0  Heyli- 
ger  Herr  Sebaot  8*  O  Heyliger  Herr  Herr  Sebaott.  8'  0  Ueyliger  Herr, 
Herr  Sebaot  217  glast:  Olanz.  220  8'   ersal.  221  8  kant. 

8* 


Joseph. 


[Ich] 


Joseph. 

Sich  da  ioh  bin  bereyt  Tnd  ghee, 
Oott  spar  dich  vatter  gsund  ade. 


Jacob. 
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Will  jn  doch  nit  von  hertzen  lau, 
Seit  du  VHS  ye  vorheyssen  hast, 

Wollst  vns  nit  lan  in  keynem  last, 
225.  Hast  deinen  bund  mit  vns  gemacht. 

Mit  ernst  nach  vnserm  heyl  gctracht,  [B  Das] 
Das  selb  botstn  vns,  selber  an, 

Da  wir  dein  find,  ab  rechter  ban, 
Außgachritten  gar,  vnd  in  abfall, 
230.     Der  schlangen  radt  ergeben  all. 
Den  trost  hastu  nu  Herr  ernewt. 

Mein  vättern  deinen  bund  vertrtiwt, 
Darumb  wir  nu  in  ewigkeit. 

Dicli  preisen  hie  vnd  jennt  r  zeit, 
235.  Will  recht  mit  fridon  wider  nein. 

Des  traums  doch  onuergesseu  sein, 

Joseph. 

Ich  meyn  ich  gang  ab  rechter  ban, 
Gott  grieß  eflch  lieber  buderman. 

Beria. 

Gott  danck  dir  lieber  jüngeling, 
240.     Was  hastu  mftt,  wo  hin  so  ring? 

Joseph. 

Zürn  nit  niion  Herr,  gang  ich  nocli  rocht 
Auff  Sichern?  oder  weis  mich  schlecht. 

Beria. 

0  nein  du  yrrest  lieber  sfin, 
Was  woUtestu  zü  Sichern  thftn?  [ZA] 

Joseph. 

245.  Zü  meinen  briidern  hab  ich  bscheyd, 
Die  sollen  faren  da  zft  weyd. 

228  AS^  fcind  (ehciiso  241  mein;  im  Jieim  in'rd  vianchwal  min, 
sin  rcnran^lt).  229  Auß  geschritrcn.  287  S2  autr.  238  S  f^rüß,  AS 
bidernuui.  24U  l  iug :  eilig  (3i0)f  sonst :  yivimj  z.  B.  44 J.  243  A  mn.  246  8  do. 
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Bern. 

Wer  seind  de,  oder  wie  tü  doch? 

Joseph. 

Kit  minder  weder  zehen  noch. 

Beria. 

Ffirwar  ich  hab  sie  gesehen  all, 
250.     Fürziehen  hie  auß  disem  tal, 
Sprachen  dahei  mit  heller  stimm, 
Wir  w611en  hin  gen  Dothaim, 
So  geh  zAr  rechten  ah  zfl  tal, 
Laß  ligen  ander  Strassen  all, 
255.  Du  würst  sie  bald  ereilet  han, 

Sich,  wa  öic  noch  dortnideu  ghau. 

Joseph. 

Sie  seinds  fÜrwar  on  allen  spott, 

Vergjelt  dirs  meiner  v&tter  Gott. 

Wils  aucli  Uli  omierdienet  lan, 
260.      Wa  aichs  begibt,  heb  bidermann.   [Bij  Act-J 


Actos  primi  Tertia  Seaena. 

Hie  kumracii  die  briider  pen  Dotban,  riemcn  die  weid, 
erHchon  Josephon,  wcrtlen  yn  iuu  den  Zisternen 
steuheu  ein  zügcubock  den  rock  Jo»epliB 
sft  bfltadlen,  sohiokeii  in  dem 
Tattor  heym. 

RÜBEN,  JUDA,  SIMEON,  SEBULON,  ABA- 
CÜC,  CHRISTUS,  JONAS,  DAJSIEL, 
PAULUS,  JOSEPa 

Oo  der  wunder  besten  weyd 

Sie  bringt  eym  sunder  lust  vnd  freyd. 


250  A  die  auß.  254  A  an  der.  259  8  raaerdienet.  261  a  O. 
262  fread. 
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Juda. 

Dan,  las  die  Bcliaff  nit  gen  zmv^t, 
Dem  wasser  ist'zü  trawen  neit, 

265.  Welir  Assor,  wehr  auch  Neptali, 
£iuä  wer  darein  gefallen  bei, 

Süneon.  [Heu] 

Heu,  laßt  sy  an  dem  schatten  stan, 

Wuit  vns  sunst  wie  zum  nechsten  gan, 
Das  wir  der  grossen  hitz  entgelten, 
270.      Zu  nacht  vergeben  müssen  melcken, 
Sie  band  an  woyd  doch  kciruMi  brüst, 

So  mögens  trinckcn  wan  sy  lust, 
Kumpt  jr  hie  her  ynd  seit  nit  lass, 
Laßt  TOS  da  in  das  griene  grass, 
275.  Z&  samen  sitzen  vnd  auch  singen 

Schalmeyen,  pfeiffen  einher  klmgen. 

Sebnlon. 

Du  bist  zft  loben  Simeon, 
Bei  meinem  cyd,  für  ander  schon, 

Des  soll  man  dir  des  bilcher  auch« 
280.     (Herzfl  jr  brftder  all  hernach) 

Gefolgen,  so  du  one  spott, 
Allweg  kanst  gen  den  besten  rhodt 

Bnben. 

Ich  will  wol  zfi  euch  sitzen  her, 
On  singen,  pfeiffen  ist  mir  schwer. 

Simeon.  [B  iij  So] 

285.  So  atiinin  du  zii  mir  Scbulon, 

Was  wöln  wir  für  ein  liedlin  hon. 


263  S'  Dann  laß  misrerstdNdlich  ,  S»  f/eht  wette}'  Denn.    267  S« 
laß,  AS>  den.  271  bru4t:  Mangel.  279    bilUcher.  ^i>rtdl»  ooh :  hemoch 
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Sebulon. 

Ich  wolt  du  hetst  dein  bommcrt  gnomn, 

Will  ioh  mit  meinr  soluiUiiieien  kominoi 
Ynd  dapffer  zA  dir  eonoordieni) 
290.     Doch  das  wir  rechter  zeit  paudeni, 

Jttda. 

Auff  auff,  ich  weyß  nit  wen  ioh  sich, 

Geht  lieben  brüder  fiucka  zum  vich. 

Euben. 

Wer  ists?  es  ist  Joseph  iurwar, 
Sebulon. 

Er  kiunpt  recht,  laßt  jn  kummcn  har. 
296.  Bath  Simeon,  was  dimckt  dich  gttf 

Simeon.  • 

Es  soll  jn  kosten  heüt  blflt, 
Ynd  werffit  jn  in  die  grtben  tiefE. 
Da  ettwann  ein  das  wasser  lieff*,  [Ein] 

Ein  alt  Cisternen  in  der  wüstn, 
300.      Darnach  wir  alle  sagen  müstn, 
Yn  hab  ein  wildes  thier  zerrißn, 

Als  denn  würt  yedermann  züwißn, 
Was  jm  sein  träwmen  nutz  hab  bracht, 

Damit  er  sich  z&m  Künnig  macht  . 

Sebulon. 

305.  Still  still,  redt  alle  menschen  neit, 
Mir  ist  ich  hab  gespfiret  leut. 

Abacuc. 

Dein  geist  Herr.  Ohnste  thet  mir  kundt, 
Der  Spötter  last  yor  mancher  stund, 

286  8*  liedlein,  A  han.  287  f.  ^"^  i^^nommon  :  kommen,  bommert 
(bomhart):  tiefmige  Flöte.  290  pausieren.  299  f.  AS«  wftsten: 
mABten.   301  f.      zerrissen:  z4  wissen.   305  S'  neüt.  .  ' 
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Weichs  ich  yn  nit  ?erhelen  wolt, 
310.     Yennaiit,  schalt,  strafit  sy  als  ich  solt, 
Im  ersten  meiner  prophecey, 

Meuu  bAchs  Abaenc,  rafft  Tnd  schrey 
Dich  an,  Tnd  lüg  o  Israel, 

Die  Heyden  vnd  dein  wunder  zel, 
315.  Denn  ich  thft  yetz  zü  ewer  zeit, 

Ein  werck,  daran  jr  glauben  ncit, 
Ja  wana  euch  schon  würt  angezeigt, 

Das  hant  sy  auch  an  Joseph  geigt 

Simeon.  [Biiij] 

Was  secht  jr  nnr  eyn  ander  an, 
320.     Es  ist  kein  mensch  anif  diser  ban, 
Der  TOS  mftg  jrren  seyt  nnr  frisch, 
Mich  Inst  das  ich  jn  flncks  erwiseh. 

Rüben. 

0  lieben  brüder  das  sey  ferr, 
Das  vnser  eyner  mords  beger, 
325.  Ynd  das  wir  tudten  hie  ein  seel, 

Sein  plüt  vergiessen  auch  mit  qnel, 
Wir  w611en  aber  doch  den  bftbn, 

Wie  gmelt  ist,  werffen  in  die  grAbn, 
Ynd  ynser  h&nd  behalten  reyn, 
830.     An  seinem  blflt  Tnschuldig  sräi. 

Jnda. 

Secht  auff  jr  brüder  er  ist  da. 

Joseph. 

Lieb  br&der  wie  bin  ich  so  fro, 
Das  ich  die  find  zft  den  ich  gsant, 
Yom  vatter,  Qad  beüt  mir  dein  hant  [Si  ] 


318  (1185)  eigen:  haben,  besitzen.  322  A  fluchs,  ebenso  352.  326 
9  blüt.  327  f.  AS»  biben:  grüben.  332  AS>  Lieben,  Liebn. 
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Simeon. 

335.  Greiffit  zt  Gad,  Asaer,  Isaschar, 

Der  ein  beim  hals,  vnd  der  beim  har. 

Joseph. 

Nit  liebon  brüder  üit  also. 

Womit  liab  icha  verschuldet  do. 

Sebulon. 

Wir  wölln  vns  bücken  aller  ding, 
340.      Für  dir  nach  deinen  werten  ring, 
Da/,ü  dich  selber  hast  erwolt, 

Ich  mein  es  solt  dir  han  gefeit, 
Drumb  greyiF  in  dapffer  an  mit  macht 

An  jm  übn  wir  all  vnser  bracht, 

Joseph. 

345.  Ich  bab  yerkflndet  das  mir  Gott, 

Im  schlaff  geoffenbaret  hat, 
So  l)in  icli  letzt  zumal  gesaut, 

Nit  von  mir  selber  I  or  j^^oranf, 
Was  schlechstu  mich  dann  one  scbuldt?    [B  v  Öi-] 

Simeon. 

350.      Wir  band  dich  lang  genflg  geduldt, 

Schweig  Stil,  ich  schlag  dich  auff  den  trock 

Gib  her  mir  flucks  dein  bundten  rock. 
Nempt  hin  da  Gad  vnd  Neptaly, 
Isaschar,  Asser,  Tnd  Ldui, 
355.  Hinweg  mit  jm,  jr  wißt  bescheyd, 

Flacks,  flucks,  sei  jm  lieb  oder  leyd, 

HolMichUit:  Joseph  wird  wm  9wH  Brüdern 
am  Stridt  in  die  Cieieme  hfnäbgdaeeen  ^  die 
anderen  eehen  zu.  [Werfft] 


336       halft,  der  aiuhir.    344  AS^  üben.    351  trock:  troc,  Trog, 
burleske  Bezeichnung  für  Kopf  oder  Bauciif   351  yff* 
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Wcrfft  jn  mit  ernst,  hie  ist  kein  feyr^ 

In  jene  grüben  vngehcyr, 
Was  will  Buben  dortnyden  thun? 
360.     Ich  maint  wir  wollen  essen  nun. 

Sebnlon. 

Ich  will  efich  gen  ein  güten  rhodt, 

Merckt  auff  jr  gseln  es  dunckt  mich  not, 

Wir  wollen  stechen  disen  bock, 
Vnd  tuncken  in  das  plüt  den  rock, 
365.  Vff  abcntheür  vnd  frey  feinantz, 

Damit  vns  sicher  grat  die  schantz, 
Er  hate,  brauch  dich  lieb  Simeon, 
Das  pl&t  wol  auff  das  recklin  gon. 

Simeon. 

Ich  main  er  sy  besudlet  recht, 
370.     So  ferr  es  dir  will  gfallen  echt 

Sebulon. 

Secht  da,  es  will  von  n6tten  sein. 

Das  wir  iieit  vnuersucht  lan  hein, 
iJyni  du  Jiida  mit  sampt  dem  Dan, 

Den  rock  vnd  sagt  dem  vatter  an,  [Irhabt] 
375.  Ir  hapt  ihn  funden  auff  der  straßn 
So  wüßt  vnd  pluttig  one  masßn. 

Juda. 

Es  ist  mit  Dan  alleyn  |;enfig, 
Nim  hin,  versichs  nach  allem  fftg. 

■ 

Sebulon. 

Nun  wöUn  wir  essen  kompt  herbcy, 
380.     So  wir  seind  aller  sorgen  frey, 


361  S  rhat.   365  AS*  Auf^  A  fynanti.  feimmts:  Finanz,  listiger 
Anschlag    3B6  damit  es  tins  glUektf  gelingt ;  Gegensatz  die  schantz 
rersehen  1005.    368  S  röcklein.    369       besudelt.   370  A  reoht.  372 
tut,  374  3'  sag.   375  f.  Strassen:  massen. 
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Kim  war,  die  kommen  wider  och, 
Er  ligt  merok  ieh  wol  m  dem  loch. 

Gliristiu. 

Was  dnnekt  dich  Jona  trewer  frOnd, 
Das  man  hiebey  gedenoken  künd. 

Jonas. 

.385.  Mein  geist  bov  der  figuren  denckt, 

Wiü  icli  Herr  wanl  ins  meer  gesenckt, 
Vnd  was  noch  mer  beseliriben  sey, 
Am  andern  meiner  prophecey. 

Daniel.  [  J 

So  denk  ich  wie  in  meinw  bftch. 
390.     Am  dritten  Danielis  sflch, 
Mich  werfen  ließ  m  ofen  heyß 
8elb  dritt,  der  kfing  zu  Babel  weyß^ 

Paulus. 

So  kan  ich  Herr  niclit  vnderlon, 
Sunder  was  ich  fiel,  zeygen  an. 
395.  Dunckt  mich  nach  meines  geystes  muß, 
Dein  gräbnuß  hab  vns  deüttet  das. 


Actus  primi  Quarta  Scaena. 

J(>so])li  wirt  widor  auß  der  gruhon  fj;o20^on  vnd  den 
Isnuu'litcTi  verkauttt,  Kuben  «lesscn  vnwisHiindi  kumpt 
zur  gruben  vnd  find  8ie  leer,  klagt  derhalben  seer 
weynende,  zerreißt  Bcine  kleyder. 

JUDA,  SEBULON,  SIMEON,  PETRUS,  DA- 
ÜID,  ISMAEL,  BUBEN,  CHEISTÜS,  SALOMON.[Juda] 

Juda. 

mag  bei  Adonay  nit, 
Ein  bissen  lustig  essen  heüt, 

3S 1  8<  kommend  S>  kummend.  383  O  dimck,  X  freOnü.  384  daber. 
886  0  Urr.   392  A  kOnig. 
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Mir  ist  so  törlich  vnd  so  bang, 
400.     Allzeit  vnd  weil,  ist  mir  zulang. 

Mich  dunckt  die  sach  ye  nit  so  schlecht, 

Das  wir  jn  tödten  ist  nit  recht, 
Er  ist  ye  vnser  fleysch  ynd  bl&t, 

Drumb  Ifigeo  eben  was  jr  thflt. 

SebuloD. 

405.  Fürwar  Jiula  es  ist  liovn  seliortz. 

Dein  wort  zcrsclineideu  mir  mein  hei'tz, 
Die  weil  er  vnser  bräder  ist, 

Ynd  jm  noch  nichts  am  leben  brist. 
So  gib  vns  deineu  radt  dazü, 
410.     Wie  man  ihm  aber  weitter  thft. 

Simeon. 

Kein  bessern  radt  man  geben  kan, 
Dann  das  wir  jn  yerkauffen  than, 

Da  reit  ein  hanffen  kauffleüt  her, 

Pleieht  kauffen  sie  ihn  also  mar,  [Bringt] 
415.  Bringt  mir  yn  fiucks  mit  schneller  eil, 
Ich  will  gon,  yn  yn  bieten  feil. 

Petrus. 

Jetzt  ist  mir  wie  ich  Judam  h6r, 
Mit  stannron,  spießen  vnd  f]^ewehr, 

Der  dich  Herr  Christ  Terkauffet  hat, 
420.     Wie  er  zum  hohen  priester  trat, 

Was  gebt  jr  Juden  nur  zfi  lonP 
Ich  soln  eüch  übergeben  schon, 

On  alle  far  ynd  on  rumor. 
Das  hat  Lucas  besohriben  zwor. 

Dauid. 

425,  Der  hoylig  geist  aus  meinem  mund, 
Sang  auch  von  disem  losen  hund. 


413  3*  Da.   414      Vilcicht.    423      gfar.   424  A  zwar. 
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Sein  Warnung  6d  vnd  wüst  soll  sein, 

Bern  bisthumb  nemm  ein  andrer  ein, 
Im  acht  vnd  hundertsten  gesang, 
430.     Meine  Psahnenbächs,  vor  zeiten  lang, 

Simeon. 

Mdn  Herren,  lieben  kauflefit  gtt, 

Nit  nement  auff  zfl  argem  mfit, 
Das  ewer  knecht  ench  aulfenthalt, 

loh  wißt  gern  ewer  reiß  gestalt.     [Ismael  j 

Ismael. 

435.  Von  Midian  kummon  wir  har 

^lit  Balsam,  wiirtz  vnd  andier  gwar. 
Vnd  ziehen  ietzt  zö  nechst  hinab 
Iigypten  zü,  mit  vnser  hab. 

Simeon.     ^  ■ 

Zürn  nit  mein  Herr,  h6r  nooh  ein  wort, 
440.     loh  bab  ein  kneoht,  den  bringt  man  dort, 
Den  kaufilt  jr  ymb  ein  ringee  gelt, 
Besecht  ihn  wie  er  eüch  gefät. 

Ismael. 

Ists  disor  da  on  rork  vnd  liüt, 

So  wol  besclimert  mit  dreck  vnd  blöt. 

Siiiioon. 

445.  Er  ist  geschickt,  aucii  weiß  vnd  klfig, 
Veratadt  sich  alier  ding  genüg. 

Ismael. 

Nimhin  da  zweintzig  silberling, 
Meins  kauffs  mäch  ich  gern  kurtz  geding.  [Si-] 


427  /iVs  wonuiig  ?  oder  bedeutet  wavnnng  hie)' :  Besitz,  Hube  (Lexer 
3,  695:  Zurüsiuny).  4:{G  S-  ander.  443  8«  Ist.  444  AS  beschmiert. 
447  S  zwentzig. 
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Simeon. 

Ich  bin  für  war  auch  des  gesitt, 
450.     Wolan,  es  ist  genug  damit. 

Ismael. 

Du  mfist  erlaufFen  was  ich  reit, 
Da  hilfft  kein  hyndersehen  neit. 

Buben. 

Wa  soll  ich  hin  was  soll  ich  thün? 
Wahin  soll  ich  mich  keren  nfai? 
455.  Heins  yatters  son  ist  nimme  da, 

Nit  hie  noch  dort,  noch  anderswa, 
Heu,  heu  die  grüb  die  grub  ist  ler, 

Ach  Gott  wie  leit  es  mir  so  schwer, 
Ich  will  von  yn  des  wissen  han, 
460.     Wa  hiu  sy  yn  ja  haben  than. 

Christus. 

Uor  Salamon  mein  trewer  knccht, 
Was  teflttet  dises  weynen  echt. 

Salamo.  [G  Es] 

Es  stimpt  mit  meinem  hohen  lied, 
Am  dritten,  wie  iohs.  vndersohied. 
465.  Ich  hab  gesucht  mit  grossem  ernst, 

Den  ich  wolt  haben  aller  geinst, 
Vnd  liab  yn  doch  gefnndcni  nit, 
War  soll  ich  wenden  meinen  tritP 

Petrus. 

Das  hat  des  Herren  geist  zcmol, 
470.     Auff  Mariam  geteüttet  wol. 
Die  Magdalena  wiirt  genant, 
Als  sy  kam  z&  vns  dar  gerant, 


452  CA  hynderschcu.    456  S'  anders  wo  ä~  uiiilorüwo.    461  S 
Bslonoii,  fbenw  in  der  nächsten  Udffnehriff. 
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Sy  hant  den  Heiren  auß  dem  grab, 
Genommen  hin,  das  mich  vorab 
475.  Bekümmert,  das  wir  wiascn  nit« 
Wabin  sy  seien  kommen  mit, 
Dann  wir  Torstunden  nit  die  schrifft, 
Die  Herr  dein  heyige  vrstend  trifft, 

Bnben. 

Was  geht  jr  ymb,  was  w51t  jr  thun? 
480.     Sag  an,  wa  Ist  doeh  Joseph  nfin  ?  [Sehulon] 

Sebulon. 

Nit  kümmer  dich,  die  sach  sthet  woK 

Wir  w6llen  heymgoii  ietz  zemol, 
Ich  glaub  yn  hab  ein  thier  verschluckt, 

Denn  da  ich  in  die  grüben  guckt, 
485.  Da  war  er  nit  vor  banden  meer« 

Laßt  vns  seim  vatter  klagen  seer, 
So  ist  das  vich  auch  wol  bewart, 

DArfft  jr  nitt  sorgen  auff  der  fari, 

Buben. 
0  das  ieh  nie  geboren  wer, 
490.     O  mort  der  vil  leidigen  mer. 


Actus  primi  Quinta  Scaena. 

Dan  brin^  Jacob  seim  vattor  das  blftttig  rucklin 
Josephe,  Jacob  erkents,  zerreilot  sein  gewandt,  Es 
kommen  auch  die  andern  br&der  ihn  zukiagen. 

DAN,  JACOB,  SEBULON,  RÜBEN.     L^ij  Ge-] 
GEgrüßet  se^stu  vatter  mein, 


478  8*  heylige.   482  8  he}  m  gehn,  A  viimal.   489  8  nit.   491  8* 

MfMttt. 


Digitized  by  Google 


~   48  - 


Jacob. 

Ilab  danck,  biß  mir  Willkomm  herein, 

Wie  kompst  allein,  was  ists,  was  tbflts? 
Es  anni  mich  warlich  nit  tü  ^ts, 
495.     Ist  Joseph  nit  bey  eficb  geseinP 

Dan. 

Nein  lieber  vatter  o  we  nein, 

Dramb  hant  die  Urfider  mich  gesant. 

Da  wir  dis  r5oklin  fanden  hant, 
In  massen  wie  es  yetzen  ist, 

500.  Am  weg  mit  plüt  vnd  kat  vermist, 
Das  ich  dirs  aolto  z»  vgen  frey, 
Ob  es  nit  vnsers  Josephs  soy. 

Jacob. 

O  mort  was  bringstu  böser  mer, 
Ach  das  er  heymen  bliben  wer, 
505.  Das  ist  meins  Josephs  recklin  zwar, 
Meine  Josephs  rock,  ist  leider  war, 

Ein  b5ses  thier  hat  yn  zerzert 
Ein  thier  hat  Josephs  piftt  verrert  [Sebulon] 

Sebnlon. 

Ghet  lieben  biüdor  dapHer  her, 
51Ü.      Ich  sich  dort  schon  on  all  j^efer, 
Den  vatter  vor  dem  hauße  stan, 

Rüben  der  erst  soll  zä  jm  gähn, 
Darnach  wie  sich  ym  prauch  gezimpt. 
Der  ältist  ye  züuor  bestimpt, 
515.  Symeon,  Leui,  ist  das  best,. 
Jiida,  Dan,  Neptali  zft  lest, 
Gad,  Asser  vnd  der  Isasohar, 
Zft  lest  werd  ich  auch  kommen  zwar. 


494  S  ant.  4;m»  8  yetzuiid.  jOS  ven  Ai  Pii :  ly-yscJiHtteu,  Vft  yiessetij 
zertitreuen.    hVA  8  brauch,    ölti  Ö'*  letst.    öl8  A8^  letut. 
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Buben. 

Eya  trute  lieber  vattor  mein, 
520.     Da  8oU  vatter  gegrflsaet  sein, 
0  vatter  mein  ich  Intt  Gott  geb, 
Das  dein  seel  jm  rnd  ewig  leb, 

Eva  trutz  lieber  vatter  mein, 

Stand  auff  vergiss  nit  selber  dein, 
525.  Sich,  da  sind  wir  doch  all  dein  kynd, 

Ker  doch  dein  traurigs  hertz  geschwyud, 
Zü  vns,  die  wir  ja  mit  dir  beyd, 

Bedencken  dein  Tnd  ynser  leid.  [Ci^  Jacob] 

Jacob. 

Neit  neit,  ghet  Ton  mir  weit  hindan, 
5d0.     Mich  armen  sollt  jr  faren  lan. 
Mit  gantz  eilendem  hertzen  schwer, 
Mit  hefilenj  trawren,  weynen  seer, 

meinem  lieben  efln  hynab, 
Mit  schmertzen  yn  der  hellen  grab. 

Hie  mag  gesungen,  gepfiffen  oder  ge-  1. 
orglet  werden. diß  nachuolgende 
oder  anders. 
Yolgt  der  2.  Psalm  Dauids  yn  der  wdß 

Gapitan.   Hergott  vatter  mein.  5. 

DEr  heylig  geyst  auß  Dauids  mund 
strafft  hie  gät  rund,  was  wider  Gott 
sich  setzet  hart  Ynd  seim  gesalbten  zA  der 
stund,  stoßt  gar  zügrund,  das  volck  vnnd 

auch  die  künig  nit  spart.  10. 
Was  grOmt  das  volck  die  Ffirsten  gmein, 
mit  ein,  wider  den  gsalbten  Gotts.  Laßt  uns 

jr  band,  zerreißen  zhand,  In  schand,  die  [strick] 
strick  jra  falschen  rhats,  hin  von  vna  werff- 

en  wie  ein  scbnots.  15. 


525  S  seind.    530       Ion.    (1)  S-^  georgelt.    (5)  S  Herr  Gott. 
(18)  O  jr  band.   (15)  A  fehlt  wie  ein  schnots. 
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Er  spott  yr  der  yra  himmel  wont,  yr  nit  ver- 
Bohont,  ersohreckt  sy  hart  in  seinem  zom.  Auff 
Zyon  sitzt  mein  kiinig  gekrönt,  da  niemant 
wont,  du  bist  mein  son  der  hefitgebom.  So 
heysoh  von  mir  loh  vil  dir  gen,  als  denn  die  20. 
Heyden  erbens  weis,  dem  besitz  der  gantzen 
erden  kreis  mit  fleiß,  rcgiers  mit  eißner  rüt 
brichs  wie  man  hafibers  gschirren  thfit. 


Actus  secuudi  Prima  Scaeua. 

Phna,  Sophore  Potipharis  weibs  magt,  5i&iet 

Nochon  Pharonis  trabanten  wie  Joseph  yn 
Egypten  verkaufft  zey,  durch  die  Ismae- 
liten  yrem  Herren  Pothiphar,  Neoho 
rÄfTt  Pütiphur  zum  Küiüg. 

NECHO,  PHNA,  SOPHORA.       [Cinj  Ein] 

Necho. 


Holzschnitt:  Necho  stattlich  gekleidet^ 
mU  heHum  Turban^  in  Biämrpoaitur  vor 
der  Hnfaeheren  Phna, 


535.  Dyii  gütten  tag  sey  dir  gesagt, 

Lieb  Phna,  mein  du  vil  werde  magt, 

Phna.  [Hab] 
Hab  danck  traut  Heber  Neoho  mein. 
Was  mag  dir  angelegen  sein? 

Neoho. 

Sich  da,  ich  bin  von  Pharo  gsandt, 
540.     Den  Herren  (Pottiphar  genandt) 
Zü  jm  zeholen  on  verzuck, 
Drumb  liebe,  ist  er  drinnen  guck. 


(17)  S  Yff.    'hid  S  gesandt.    540  S  corriyiert  meist  Schreibungen 
%vie  Salamo,  Pothiphar,  Pottiphar.    541  S-  zü  holen. 
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Phna. 

Er  ist  daheym,  es  hat  nit  not^ 
Mit  Joseph  sich  ettwas  berot, 
545.  So  bald  er  dann  wfirt  müssig  sein, 
Gehstu  wol  selber  2fl  jm  nhein. 

Neoho. 

Wer  ibt  der  Joseph,  vnd  waher? 

riiusL. 

Er  ist  sein  knecht,  ein  Hebreer, 
Den  halt  er  also  hoch  vnd  schon, 
550.     Hat  jm  sein  g&t  als  Tnderthon. 

Necho. 

Warumb  eim  Juden  nimpt  mich  frembd? 
Ich  meynt  er  het  sich  sein  beschembd.  [C  t  Phna] 

Phna. 

Da  wer  noch  lang  zt  sagen  Von, 
Wann  ich  so  Yil  m6cht  weilen  hon, 
555.  Weyst  wie  er  kommen  sey  hereyn.' 

Necho. 

Kein  wort, 

Phna. 

Ich  will  dirs  sagen  fein. 
Wie  wol  ich  nit  wol  hab  der  weil, 

So  will  ichs  ye  doch  thün  mit  eil, 
Auch  kan  ich  sonst  nit  vü  geschwetz, 
560.     Wie  wol  maus  vns  offt  keret  lets, 
Spricht,  das  wir  weiber  schwetzen  vil, 

Ja  ob  ich  auch  schon  langer  wil, 
Kein  stamme  iraw  gesehen  hab. 

Bin  ich  doch  nit  also  vorab, 


551  S  ein.  555  S- hinein  (S'  Druck/,  heyeyn  )  560:  wieivol  man  xiis 
off  diese  Beleidigung  (letze :  Sciiädigung,  Verletzung)  zuwendet.  562  A  weil. 
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565,  Mein  red  ist  gantz  schlecht  ja  vnd  neioi 
Oezierter  vmbBohweiff,  kao  ich  kein. 

Necho.  [Ich] 

Ich  kenn  dich  wol  von  alter  her, 
Ein  fromme  magt  doch  selten  \&t, 

Phna. 

Was  brumstu  mit  dir  selb  allein? 

Necho. 

570.      Ich  redt  mit  mir  das  lobe  dein, 

Scheücht  hio  dein  gegen werts  gehör? 
Zä  preiüeu  laut  dein  lob  vnd  eer. 

Phna. 

Bist  ab^  weißer  weder  ich, 
Was  ich  gedenck,  das  red  ich  glich. 

Necho. 

575.  Das  Ion  wir  faren,  &r  dn  fort? 

Yon  Joseph,  widerhol  die  wort. 

Phna. 

Du  kenst  wol  hie  den  Ismael, 

Der  bracht  Joseph  von  Israel, 
Mit  kauftmanschatz  vnd  solcher  war, 
580.     Aus  ferren  landen  mit  ym  har. 

Necho.  [Was] 

Was  ist  das  Phna  für  ein  föl» 
Das  du  jn  nennest  Israel? 

Phna. 

Sein  vatter  würt  also  genant, 
Yud  auch  Jacob,  hat  er  bekant, 


574  S  gleich.    581  Phua  ?    Ueber  583  £f.  uteht  in  OAä>  Sophora. 
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585.  Als  sie  jn  brachten,  wie  ^emelt, 
Bottcn  jn  feyl  vmb  ettlich  gelt, 
Da  kaufft  jn  Pottipbar  mein  Herr, 

Nu  merck,  wie  es  g^eng  weitter  mer, 
Er  sah  auff  ihn  mit  grossem  fleiß, 
590.     Da  fand  er  ihn  so  gschickt  vnd  weiß, 
In  allen  dingen  trftw  vnd  frftmb, 

In  summa,  glfiok  was  ymb  ynd  Vmls 
Zfl  hanß  ynd  feld  was  er  anfieng, 
Als  glücklich  durch  jn  abegieng, 
595.  So,  das  mans  klftrlioh  sehen  mocht, 
Das  ers  nit  on  ein  Gott  yolbracht, 
Hierumb  sich  meines  Herren  gät, 

An  vich  vnd  hab  zünemmen  tbüt, 
Darumb  ist  er  so  groß  geschetzt, 
600.      Ob  meines  lierren  haiiß  gesetzt. 

Was  kracht  die  thür?  schaw  lieber  schaw, 
Wer  kumpt?  es  ist  fürwar  mein  fraw.  [Sopho-] 

Sophora. 

Was  sthet  jr  da,  was  ist  die  mer  ? 
Sich,  mein  magt  Phna  schleüffet  die  scher. 

Phna. 

605.  Mich  fragt  des  Küngs  trabant  so  gnaw 
Nach  Joseph,  das  ich  liebe  fraw, 
Nit  weichen  kan  ich  sag  jm  dan, 
Wie  er  yns  worden  wer,  ynd  wann; 

Necho. 

Fraw  Sophora,  wolt  jr  geweren 
610.     Den  KOnig»  so  schickt  jm  ewem  herm. 

Sophora. 

Für  Phna,  Nechon  selbs  hinein. 
So  hdrt  er  dan  den  Herren  mein. 

592  Druck/,  gliusk.  598  8*  aBefieng.  594  A  abgieng.  «04 
8<  loUeyfft  8>  wA^OSL  e05  AS«  kttnigs.  610  8«  Henen.  611  Pirna? 
YgL  581. 
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So  Yolg  mir  Keoho  naoh  liiereiii. 


Actus  Seeundi  Secnnda  Scaena. 

[  ] 

Sophora  des  hoffmeisfcers  Fotiphars  wcib,  beklagt 
8ich  dor  vnoHenlichen  liebe  c^et^on  Jospphon  bey  yr  sulbs 
Tor  dorn  hauß  allein,  Declariert  der  buler  sorf,'fältige 
trawrif^e  f::femiutcr,  würbt  vmb  Josephen,  so  von 
Hoim  Herrn  zu  lioff  gesant  was  vnder  we- 
gen, welcher  doch  nit  hören  noch  ihr 
gehorchen  wolte  hierinn. 

SOPHORA,  JOSEPH. 

0  wee  mein  höchster  Jupiter, 
615.     Cupido  du  gewaltigster, 

0  Yenus,  dein  gestrenges  kind, 

Durchtringt  mein  traurigs  hertz  geschwind, 
Mit  scharpffen  pfeileo  heysser  lieb, 
Da  brfinnens  fewr,  der  ehren  dieb, 
620.  Was  bringstu  für  ein  prciß  damon? 

Wann  du  ein  weib  beswingeftt  sdion, 
Bin  plede  creatuer  seer, 

Du  plinder  schütz,  wa  ist  dein  ehr? 
Mir  kam  doch  in  mein  keüschcs  hertz, 
625.      Nie  semlich  vngohörter  schmertz, 
.  Als  seit  der  zeit  so  Joseph  kam, 
In  vnser  hauß  der  heysse  flamm, 
So  bitt  ich  edle  Yenus  mein, 
Gib  jm  das  auch  dagegen  ein, 
630.  Ynd  aber  nim  du  bald  hinweg,  IP^l 
Das  du  nur  gabst,  das  groß  geUftg, 
Heu  soll  ich  mir  ein  sollchen  mann, 
So  hertzlich  lassen  ligen  an, 

^38  TiiordeHeheii,  wolt.  617  0  durohtrignt  619  8^  brinnenda 
S*  brennende.  622  A  bldde  8  pldde,  A  Oreatnr  8  Creatore.  682  A 
soUiohenn. 
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Treib  auß  deim  keüschcn  hortzen  treib, 
635.      Die  schandtlich  lieb,  o  leydigs  weib, 
So  fast  du  magst,  ja  wann  ich  mocht? 

So  wer  ich  auch  geschickter  lecbt, 
Mich  Bwmgt  vnwillig  newe  macht, 

Ein  anders  hat  mein  hertz  betracht, 
640.  Ein  anders  radt  mir  liebes  brunst, 

Ich  kenn  das  recht  vnd  lobs  ymb  sunst, 
Denn  ich  folg  nur  dem  b6sen  nach, 

Bo^arme,  was  ist  dir  so  goch? 
Nach  disem  Hebreischen  knecht, 
645.      Er  ist  der  thewron  frawen  zschlecht, 
Wa  komm  icb  bin,  was  focb  ich  an? 

Du  schändtlichs  fewr,  wnich  weit  hindan 
Seit  mich  erbitten  liebes  lust, 

Eim  dem  mein  lieb  noch  vnbewußt, 
650.  Wie  mocht  Ichs  jmmer  vndersthon? 

Sohamm  würd  mein  mund  beschliessen  than. 
Jetzt  weyß  ieh  mir  ein  freien  iiind, 

Biieff  brieff,  die  mflssens  machen  kundt, 
Keyn  bessers  m6cht  ich.han  erdacht, 
655.     Er  kumpt,  0  wee  die  th&r  die  kracht,  [Er] 
Er  ists,  ich  wags  ynd  solt  ich  schon, 

Eya  meins  bertzen  höchste  krön. 
Du  bists  nach  dem  mein  hertz  verlangt, 

An  dir  mein  leib  ynd  leben  hangt, 

Holzteknitt:  Sophora  (jeputzt,  mit  yroasem 
Federhut f  die  Hände  gespreizt ^  monologisiert; 
hinten  Joee^;  im  ffintergrund  Mauer  und 
Thürme*  [P^H 

660.  Das  zeygt  dir  an  meins  leibs  gestalt, 
Heins  antlits  färb  so  manigfalt, 
Mein  leib  falt  ab,  mein  äugen  feftcht, 
Kein  seliffitz  dem  andern  wol  entweicht, 

B4l  A  Honst.  «;42  8-  den  bösen.  643  A  j?ach.  045  GAS 
gschlecht  {uürile  auch  =  nihd.  f^cHlaht  )iicht  in  die  Consiruction  und 
den  Sinn  ^ssen).   646  A  fach.    65B  bist. 
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Dich  trag  ioli  stets  In  meinem  synn, 

665.      Ich  ghe,  stee,  oder  wa  ich  bynn, 

Wie  wol  mein  brünnentB  hcrtz  verwund, 

Zuweilen  kreiftig  widerstund. 
Den  starcken  waffen  deiner  lieb, 

Das  ich  mich  jren  überhieb, 
670.  Vnd  mer  dann  einem  armen  weib, 

Gebürt,  ein  hartes  leben  treib. 
Nun  werd  ich  yberwundne  fraw, 

Besswungen,  danimb  denok  vnd  sofaaw, 
Was  ich  dir  hie  bekenn  Yorab, 
675.     Darnach  ein  hertslich  bitten  hab, 
Zerwerben  mit  deinr  hülff  nnd  gunst, 

Es  etat  allein  yn  deiner  kunst, 
Erhalten  und  verderben  mich 

Liebhabends  weib,  liebhaben  dich. 

Joseph. 

680.  0  Sophora  traut  frawe  mein, 

Das  wer  mir  nit  ein  kloine  pein,  [D  Vnd] 
Ynd  das  mein  frawe  seilt  durch  mich. 

In  ynfäli  kummen  l&sterlich, 
Seh  deinen  grossen  nammen  an, 
685.     Schon  deines  manns,  mems  Herren  dran, 
Der  mir  sein  leib  vnd  gAt  yertrawt, 

Fast  mir  ab  deinen  werten  grawt,  [Er] 
Er  hat  jm  nichts  behalten  vor, 
Das  er  mich  ließ  nit  wissen  zwar, 
690.  Dann  deinen  werden  leib  alleyn, 
Hat  er  jm  vorbehalten  reyn, 
So  schlag  auß  deinen  widermüt, 

Vnd  nimm,  bit  dich,  mein  red  ffir  gAt, 
Er  hat  mich  hin  zft  hoff  geeaat, 
695.     Ady,  Gott  bhAt  dich  fraw  Yor  schandt. 

679  Hebhaben  («gh  SSO)  am  8M  Oetraok  vgl.  Weinhold  8.  liO, 
680  &  traute.  684  8  Seoht  evem.  687  8*  Des  mir.  689  8  nit  «or  Uefi. 
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Actofi  Secondi  Tertia  äcaeaa. 

Sophore  rewet  ihr  enteokte  lieb  so  sie  ^egen  dem  Jo- 
seph gehallt  fnä  ^fenbart  liatt  fiwfc  sear,  dieweQ  tie  keyn 
furgang  hat  lialien  wOUen,  laret  a^Uidie  fliehen,  raht 
fnd  anftwiirt  ihr  aelbi,  Tud  beeohlelißt  mit  Ihr« 
gewatt  an  ihn  anlegen  Tnd  zft  fthen. 

[Sopho-] 

Sophoro. 

Da  gsohe  mir  amen  iraweii  recht, 
Daa  ich  ao  ürefflioh  hab  laatprecht 

Qemacht,  meins  hertzen  tieiFe  wund, 
Da  mir  so  grosse  far  auffatund, 
700.  Warumb  hab  ich  so  bald  geschneit? 
Das  ich  verborgen  haben  s^ltP 
Warumb  hab  ich  nit  vor  erkund? 

Sein  bertz,  mit  weitschweyffigem  mund, 
Ich  solt  vorhin  han  wol  erwegen, 
705.     Wie  dachiffleüt  auif  dem  möhr  pflegen» 
Ob  gfltter  wind  am  himmel  wer, 

8o  fi&hr  ich  aicher  über  m5r. 
Kun  aber  iat  mit  bftaem  wind, 
ErfQlt  mein  aegel  bo  geschwind, 
'  710.  Am  felßen  wflrt  mein  schiff  bewegt, 
Mit  m6res  wellen  überdeckt, 
Das  ich  uit  kummen  mag  zü  land, 
Mein  eilend  ist  mir  wol  bekandt, 
Das  ists  das  mir  den  schaden  thflt, 
715.     Er  kumpt  ye  nit  von  Xyger  plüt, 
So.  hat  er  auch  on  allen  schertz, 

Eeyn  steynern  oder  eisen  herta, 
Eeyn  Adamanten  tregt  er  mit, 
Hat  lewen  milch  geinmcken  mt,  [Dg  Er] 
720.  Er  wärt  sich  vberwinden  lan. 

Ich  will  nichts  Tnuersftchet  han, 

697  lantpreeht  (mhä,  latbreht):  offenbar.  699  S>  gfar  (Si  fahr). 

700  A  geschnolt.  geschneit:  ftbereilt  (BiM  rom  Pfeil?).  701  0A8* 
«olt  705  ▲  die  echiflefit.   707      meer  8*  Meer.  710  8»  aohimpff; 
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Wie  wol  es  ist,  wann  ichs  vermocht, 

Das  kromme  wider  machen  schlecht, 
Wer  dis  der  erst  vnd  beste  rhat, 
725.     Das  ichs  nie  angefangen  hat. 
Z&m  andern  ist  neit  bessers  mee, 

Dann  dag  mein  anschlag  für  sich  gee, 
Es  ist  auch  nit  yn  seim  gewalt 

Das  er  mem  anschlag  hinderschalt, 
780.  Ynd  ob  ichs  schoi^  yetz  vnderiieß, 

Ein  leichte  fraw  ich  dann  och  hieß, 
Als  die  yn  wolte  an  dem  flüg, 

Yersfichen,  reitzen  mit  betril^. 
So  kan  ich  nichts  vneerlichs  mer, 
735.      Anrichten,  weil  all  mein  boger, 
Endecket  vnd  eröffnet  ist, 

Allein  das  werck  des  yrthumbs  brbt, 
Ynsidiuldig  kan  ich  nimmer  sein, 

Ob  schon  verfelt  der  wille  mein, 
740.  Das  gr6ßt  leit  alls  am  b6ßen  mflt, 

Das  werck  des  yrthumbs  gwenigst  thflt 
Will  recht  jm  wider  eynen  gon, 

EuDir  gfltten  stund  in  hoffnung  ston.  [Actus] 


Actos  tiecimdi  Qnarta  Seaena. 

Potiphar  zücht  zä  hoff  mit  Beim  trabanton,  bogcget 
ym  sein  yreib  Sophora  vor  dem  liauß  gantz 
trfttiri^,  welehs  sy  mit  liegen  verquant. 


WA  s  ist  mein  thewrer  gmahel  dir? 
745.     Das  du  so  trawrig  stost  vor  mir? 


Sophora. 

Mich  bschwert  Potiphar  lieber  herr. 
Nichts  dann  dein  abscheid  nur  so  seer. 


726  8-  nit.  729  S'  anschleg.  hinderaohalt:  zurückdränge.  736 
B  entdecket.  740  A  alles  S  als.  743  S2  Einer.  2,  4  AS  zeaoht.  rer- 
quanien:  vertuschen,   744  S  trewer.   745  A  staßt  st&hat« 
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Fothipbar 

Ich  will  nit  weiten  dam  lA  heff^ 
Mit  meim  trabraten,  dfinimb  boff^ 
750.  Avff  mer  edineUe  wider&rt, 

Mein  abscheyd  nim  nit  yff  so  hart. 

Sophora  [Diij  Yergüß] 

Vergüß  mein  nit  mit  dem  geding, 
0  kern  die  weil  der  jüngeling. 


Aetns  Seeondi  Quinta  Scaena. 

Joseph  kcrt't  wydf>r  heim,  begeget  ym  seins  Horrpn 
weib  Sophora,  bitt  yn  vmb  bfilschafft,  bitt  sy  Joseph  ab 
Z&sthon,  vTiderstoht  yn  das  weib  zft  heben,  laßt  yr  den 
mantel,  vud  äeücht  daruon,  Sophora  verklagt 
yn  rot  dem  Herren,  er  hab  sy  wolt  zwingen 
dsnmib  yn  sein  Herr,  «ft  tH  gl&ubig 
dem  weib,  gefangen  legt. 

JOSEPH,  SOPHORA,  PHUA,  POTHIPHAR, 

G£NUBATH. 

Woian  ich  hab  das  mein  gethon, 
755.      Will  yetzund  wider  heyme  ghon, 
Mich  wundert  was  Pharo  gedenck, 

Wa  bin  die  gros  rQstnng  sich  lenok, 
Ynd  was  sein  w61  danon  man  sagt, 

Sy  Seyen  alle  schon  vertagt,  [ZA] 
760.  Zfl  rennen,  stechen,  vnd  turniem, 

Zfl  fechten,  lermen  vnd  boffienif 
Mit  harpffen,  lauten,  geigen  vil, 

Mit  zimblen,  orglen,  ander  spil, 

751  AS  anff.  758  A  Jüngling.  2,5  begegnet,  A  gwdlt  8*w5]Ib 
8*  wdUen,  8  gfangen.  AS*  immer  Pirna,  Oart  ändert  aber  8JS  mehr' 
fach  de»  Vereee  wegen  Phna  in  Pirna ;  8*  Pirna  in  798.  756  A  gedenekt 
759  vertagt:  bestellt.  760  f.  turnieren : hofleren.  761  CA  lern  die 
8  lernen  die.  hefifiem  hier:  Ständchen  bringen,  mueieieren.  768  8* 
nmbelo. 
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Als  pfeifFeii,  trummen  vnd  gesäng, 
765.     In  summa,  ser  ein  groß  gebreng 
Wiewol  68  nit  gar  one  ist, 

Sein  jartag  wärt  in  kurtzer  irist, 
Acht  ich  daa  er  yn  w611  beghen, 
IGt  solohem  praohtiaohen  geth6n, 
770.  Doch  will  ich  micbs  nit  jrren  Ion, 

Will  lAgn  was  ich  zA  schaffen  hon. 

Sophora. 

0  das  ich  sech  der  mich  erloßt, 

Herkommen,  Joseph  meinen  trost, 
Er  kompt,  er  ists,  er  ists,  er  ists, 

O  Joseph  kumm,  du  bists,  du  biats, 
Der  du  allein  bhaltst  mich  allein, 

Du  bist  mein  wünsch  sunst  anders  kein, 
Ach  Heb  du  kenst  moin  kranckcs  hertz, 
Günn  mir  der  lieb  früutliches  schertz, 
Ach  schlaff  by  mir  freüntlicher  held^ 
Komm  her  mein  hoffnangaußerweldt,  [Diiy  Joseph] 

Joseph. 

Hoht^itHt:  Sopihara,  nadä  wf  dem  BeU 
tUgendf  twrti  dem  empöH/ortetr^ende»  Jo- 
9^  den  Mantd  ah, 

0  fraw  das  woll  Gott  nimmer  mce. 
Was  gibstu  räum  dem  b6ßen  we?  [Sophoraj 

Sophora. 

Ich  laß  dich  nit  du  gwerst  mich  dan, 
785.     Mocht  dir  wol  sunst  ans  leben  gan. 

Joseph. 

Sich  da  du  bist  meins  herren  weib. 
Wie  solt  ich  nu  durch  meinen  leib, 

TeTs«  I>ruekf,  dar.  771  AB  Iftgon,  8  nohaffeib  779  AS«  freflal» 

lloheo      frcündtliches.  '780  OAB  schaff  (ef.  zu  2246).  Bei  Hunniua 
zagt  Misraia  veni  ocyun  mecumque  donni.  AS  bey.    782  %  w61L  78S 
A  gebstn.   786  A  Herrn  9*  hem}. 


775. 


780. 
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Ein  sollich  grosses  übel  thüo, 
Ynd  mioh  by  Qott  Yersflndgeii  nftn 

Sophora. 

790.  O  mortliobs  mori  o  Genubat, 

Lauff  Pbna  lanff,  hdr  die  8cbii6de  tbat, 
Wa  ist  mein  Herr  vnd  sein  trabant, 
Ich  mein  es  hab  mich  vor  geant, 
Als  er  hyn  ging  batt  ich  jn  seer, 
795.     Er  wolt  von  mir  nit  weichen  fer. 

Phua. 

0  Fraw  mein  hertze  liebe  fraw, 
Was  lato  was  ists,  schaw  wunder  schaw. 

Sophora.  [Dv  O  Phua] 

O  Phua  trautte  Phua  mein, 
Wie  wollt  es  mir  ergangen  seinP 
800.  HAr  zft  mit  fleiß  yornim  mich  recht, 

Der  bößwicht,  der  Hebreisch  knecht. 

Phua. 

O  fraw,  mir  grawet  auff  mein  eyd, 
Seitt  jr  von  einem  mann  geseyt, 

Sophora. 

Ja  ndr  mischt  yetz  wol  grawen  schon,. 

Denn  all  mein  har  zd  berge  gon, 
Ynd  nemlioh  so  ichs  sagen  soll, 
Da  magstu  Phua  denoken  wol, 

Er  meynt  er  wollt  on  allen  span, 

Sein  willn  an  mir  begangen  han, 
N&n  ich  ym  aber  wider  stund, 
3üt  gwalt  er  mich  bezwingen  gund, 

789  AS  bey,  AS  Tersfindlgen.  790  S*  Oemtbath.  794  AS  gieng. 
795  fer:  tMtX.  Nodt  797  O  [Dt  O  pna].  798  AS«  PhiiA,  Phiuk  805 
OAS>  Bern.  80B  S  ich.  808  on  allen  spsa,  2155  oa  alle  epen:  ohne 
WSäerwtrHt,  Widerrede,  809  AS'^  willen,  8*  begengen. 


805. 


.  810. 
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Da  Boliroyich  laut  mit  heller  stimm. 

Was  gleioh  der  Bohreck  vnd  dflftcht  in  ym 
Ließ  da  den  mantel  neben  mir, 
815.     Ynd  sprang  dahyn,  da  rtßt  ioh  dir, 

Pliua.  [Tmt] 

Traut  liebe  fraw  gehapt  eüch  wol, 
Da  kompt  schon  vnser  her  zemol, 

Dem  wolln  wirs  vngesagt  nit  Ion, 
Hit  weynt,  Ions  ym  vns  sagen  an. 

Potiphar. 

820.  Horch  zfl,  was  ist  das  für  ein  gscholl? 

Gennbath. 
Weyß  nit  Herr,  was  ich  dencken  soll, 

Potiphar. 
Was  riebt  jr  da  für  lermen  an? 

Sophora 

Thüt  alles  vnser  hübscher  man, 
Sagt  ich  dir  nit  mein  Herr  vorhein, 
825.     Du  soltest  nit  Ung  aussen  seyn. 

Potiphar. 

Wer  hat  dir  thanP  bescheid  mich  recht. 

Sophdra 

Joaeph  dein  Hebreischer  knecht, 
Des  gibt  sein  mantel  zeugnuß  klar,  [Mein] 
'        Mein  keüchen,  mein  zerstrewtes  haar, 
830.  Mein  klopffens  hertz,  mein  Stechens  miltz,> 
'  So  rüst  mich  zä  der  grobe  fi^tz,  ' 


813  AS  vnd  flaoht.  Nach  815  A  [Traut].  818  AS  w511n'  820  S* 
iloroht.  gscholl  (gescholle):  Lärm,  Streit,^  828  ^S' liniiÜL-  828  A 
kflpgcher.  824  A8  rorhin.  826  8  thon,  8*  Inoheyd.  *  829  8*  kfleheiL 
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Wie  &8cheii  laub,  zittorn  mein  beyn, 

MeiD  arm  Beind  schwerer  dann  ein  steyn 
Wiewoi  mein  Bchweren  war  ymb  sonst, 
835.     Schreien  was  da  die  beste  honst, 
Der  wicht,  weit  mich  bezwongen  haa, 

Als  er  mich  sah  alleynig  sthan, 
Da  ließ  ich  so  ein  lautten  gall, 

Das  es  im  gantzen  hauß  erschall, 
840.  Da  sprang  er  eilend  bald  daruon, 

Sein  mantel  hat  er  ligeu  lan, 
Zum  zeügnuß  über  sich  in  todt, 

Darz&  gib  Herr,  aoch  deinen  nidt. 

Potiphar. 

Das  will  ich  dich  geweren  non, 
845.     Er  sola  ja  dir  noch  keyner  thftn. 

Gennbat 

Er  steht  dorthinden,  lieber  Herr, 
Ich  will  jn  zähin  füren  her, 

Potiphar  [Gehe] 
Geeh  hin,  er  hat  das  leben  sein 
Yerwürckt,  dem  ich  trawt  all  das  mem, 
850.  Vergolten  gftts  mit  bösem  Ion, 

Soll  sehen  weder  Sonn  nach  Mon. 

Joseph 

Sich  da  mein  Herr,  UAk  bin  allhie. 
Kein  b6ß  hab  ich  yerwordcet  nie. 

Potiphar. 

Flucks,  flucks,  jn  von  meinen  äugen  hin, 
855.     Ins  küngs  gefäncknüß  leg  mir  jn. 

888  A  graU.  gall:  Sekret,  841  8  Ion.  846:  leeder  dir  no^ 
irgend  einer,  848  A  Gehe.  861  AS  noch  (vgl,  8.  90),  866  A  kflnigt 
8  Kflnigs. 
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Genubat 

Her  her,  es  gfall  dir  wie  es  woU» 
Da  hörst  wol  was  geschehen  solL 

Volgend  mag  gesungen  werden  diser  nachgeschrib-  1, 
ner  Psalm  Dauids  in  der  melodei.  Begnad  mich  Herr 
ewiger  Gott. 

Nun  sollen  alle  personen  in  ihr  gemach  gohn. 

Psalm.  5. 

Hef  vnaer  Gott  wie  ist  so  groß,  dein  namm  on  moß, 
im  biininel  vnd  auff  erden  rund. 

Du  magst  mit  gwalt  zu  schänden  bloß,  dein  feind 
Gottloß,  durch  saugend  iunger  kinder  mund.  [Wann] 

Wann  ich  dem  werck  an  schawen  soll,  Mon,  Stern  10. 
2&mol,  so  mag  ich  dann,  sä  yederman,  sprechen  was  bist 
du  mensch  das  Gott  dein  dndenck  istP 

Du  hast  beraubt  des  menschen  sfln,  der  Engel  schon 
dn  kleine  weil  miß  mangel  hon, 

In  glory  würt  er  auflFSersthon,  der  ehren  krön,  dein  15. 
werck  ym  alle  vnderthon, 

Schaff,  ochßen,  summa  alles  vidi,  visch,  vögel  sich, 
vnder  sein  fuß  auch  neygen  muß,  was  in  dem  meer,  dar- 
über ist  er  gsetzt  ein  Herr. 


ActoB  Tertij  Prima  Scaeua. 

PhwM  laßt  aein  oborsten  ntHmekm  Pldtoo  sampt 
seim  obersten  beeken  On,  int  hoffinMiskers  Poti* 
pharis  keroker  petien,  darin  Joseph  lag, 
flndi  Joseph  gnad  Tor  dem  kwcker- 
meister,  das  er  yn  ließ  ledig  ans 
Tnd  ein  gon,  den  andern 
2&  dienen. 


(S)  8*  naoh  gesehriben,  A  melodL   (8)  machst f  (II)  A  aflnal. 
(18)  AS*  tu,  A  /M  auch.  (19)  S  gesetst.   8,1  letgte  SMU  S/M  sft. 
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PHARAO,  PIUTHON,  SISSA,  POTIPHAR,  GE- 

NUBAT,  PAENEA,  JOSEPH.  [Pharao] 

Pharao. 


HcizschniU:  JPharaOf  im  reichen  Kostüm  eines  Sultans,  mit 
dem  Scepter,  auf  dem  Thrcn  aiteend,  redet  die  vorgeführten  Gebumdenen 
an. 


.     Ir  schälck,  ich  wills  bcv  meiner  krOD. 
An  eüch  nit  vngerochen  Ion, 
860.  Das  jr  eüch  habt  so  seer  versündt, 

An  mdoeiii  armen  ho%e8indt.  [Phiton] 

Phiton. 

Dem  zom  ergrimm,  Herr  Pharo, 

Nit  über  dein  knecht  also. 
Laß  yns  Herr  finden  gnad  für  dir, 
865.     Das  bitten  künig  Pharo  wir, 

Dazu  bin  ich  mir  vnbowüßt, 
Warumb  mein  Herr  doch  mein  vergüßt, 

Pharao. 

Ich  bin  der  sach  genög  bericht, 
Nit  sorg)  das  dir  hie  vnrecbt  gschicht, 
870.  Ir  Schergen,  greifft  sie  nur  reoht  an, 
Ir  dMEt  nit  vil  kramantzes  han, 
Für  mirs  ins  bauß  Potipharis, 

Des  Stocks  vnd  eißehs  nit  vergiss, 
Sparsta  nn  Sissa  ettwas  dran, 
875.     So  soll  es  dir  ans  leben  gahn. 

Sissa. 

Mein  Herr,  es  soll  geschehen  frei. 
Da  ist  keyn  sorg  nach  zweifei  bei, 


3,1  im  Personen  Verzeichnis  fehlt  in  S  Joseph.    862  S  Pliarao. 

863  S  deine.  866  f.  8^  vnbcwißt :  vergißt  867  vergißt.  871  kra- 
mantz:  Possen,  Faxen.    877  A8  noch. 

JUs.  Lit.  Denkmäler  IL  6 


Digitized  by  Google 


Her  her,  es  sei  nutz  oder  schad, 
Bei  VD8  ist  freilich  wenig  guad.  [Poti-] 

Potipbar. 

880.  Wer  kompt  tds  da,  was  vurt  es  seio? 
Man  wiÜ  sy  gfencklich  sete^n  ein. 

Genubat. 

Es  seind  förwar  die  ich  gedenck, 

Des  Künigs  Pfister  vud  der  Schenck. 

Potiphar. 

Ja  bev  dem  evd,  stand  in  ein  eck, 
885.     Biß  sy  für  vbergbau  hiaweck. 

Sissa. 

Uoscba  wo  sind  jr,  hoschaho. 

Paenea. 

Wer  klopfft  so  hart,  sich  wer  ist  do? 
Sissa. 

Tliu  iiuft',  ich  bin  selb  vierd  gefaßt, 

Per  beck  vnd  sciienck  wolln  sein  dein  gast 
890.  So  denck  das  du  sy  liabst  in  hüt. 
Es  wurt  suDst  kosten  vnser  pl&t. 

Paenea. 

Schaw  Bchaw,  das  ist  mir  auff  mein  eyd, 

Mein  lieben  herren,  also  leyd, 
Das  es  euch  kommen  ist  dazft, 
895.     Wolan,  setzt  ewer  hertz  zA  rflw,  [E  Geht] 
Ghet  hnein,  es  würt  lecht  nit  so  b6ß, 
Komm  das  ich  dir  dein  band  vfil6ß, 


888  Pfister  (pistor):  Bäcker*  885  yber  gehn  hinweefc  8*  Über 
fi^hn  hinweg.  886  8  Beind.  888  O  salb.  895  8  rbü.  896  A  hinein. 
897  A8  suCflöU. 
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Joseph  du  trewer  jüngling  mein, 
Du  sollt  nun  diser  pfleger  sein, 
900.  Was  yn  würt  yetz  vnd  fiirter  noht, 
In  summa,  thÄ  yn  allen  robt, 
So  doch  das  du  seyst  eingcdenck, 

Das  ich  dich  uit  gar  ledig  schenck, 
Gang  auß  Ynd  eis,  wann  es  dich  lust, 
905.     Bas  nur  pleib  vor  dem  Herrn  vertust. 

Joseph. 

Gott  woll  dir  auch  genedig  sein, 
Für  solche  grosae  ^volthat  dein. 


Actus  lertij  Secunda  Scaeiia. 

Potiphar  hoflhidBtor,  nnd  Hoffora  bottenULaffer 
kommen  zosammen  Yor  des  Efinigs  hoff^  diser  mit 
seim  trabanten,  der  mit  vil  Kdohen,  seygk 
an  wie  Pharo  sein  iartag  w611  halkeui 
redt  die  lösten  «ort  mit  ym  selb. 

POTIPHAR.  HOPHORA.  [Wo] 

kompstu  böttlin  her  so  gschwind, 
Mit  so  eim  hauffen  kochgesind. 

Hophora. 

910.  Geht  hnein  jr  Eöch,  vnd  rfisten  zfi, 

Hie  würt  sein  weder  rast  noch  rh% 
Ich  hah  sy  kaum  ^ft  wegen  bracht, 

Im  gantzen  land  mit  aller  macht, 
Das  glaub  mir  sicher  Potiphar, 
916.      Mit  worhoyt  ich  wol  das  thün  dar, 
Ich  halt  dich  al)(;r  auff,  mein  Herr, 

Ohe  vor,  icli  gang  ernoch  so  mer, 
Koch  kau  ich  das  nit  vndorlan, 

So  offt  ich  nur  gedenck  daran, 

905  vertust :  vertuscht.   3,2  S  Hophora,  AS  leisten.   910  A  hinem. 
915  8  warheyt.    917  S  hernach. 
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920.  Das  Pharo  so  ein  kostlich  mol, 

Seim  gantzen  lioffgsind  pieten  woU, 
Was  ist  nur  scitcnspils  gerüst, 
Der  gattung  nit  zü  sagen  ist, 
Item,  was  man  soll  lian  zü  tisch, 
925.     Ala  TÖgel,  wilprel^  fleiscli  ynd  fisch, 
Ein  gantzer  oohß  müß  an  den  spiß, 

Das  tranck  wfirt  allmen,  ist  gewiß, 
So  stand  ich  hie  vnd  schleiff  die  scher, 
Gleich  als  nichts  drin  züs<^filBn  wer,  [Eij  Actus] 


Actus  Tertij  Tertia  Scaena, 

Joseph  tettttet  den  gfangnen  yren  trawm  jm  kercker, 
Pharo  besohioket  sy,  laßt  den  aohenoken  wider 
ledig  aa  sein  ampt,  benilcht  den  beoken 
eA  hencken. 

JOSEPH,  PHITON,  ON,  l'llAKAO, 
SISSA,  NATH. 

930.  Ein  gdten  tag  mein  liehen  frind, 

Wie  kompts  das  jr  so  trawrig  sind, 
Was  hktimmert  eüdi  so  sere  heüt? 
Dann  gestern  vnd  die  yorig  zeit 

Phiton. 

Es  hat  vns  heinacht  beyden  träumpt, 
935.      So  band  wir  niemant  ders  uns  raümpt, 
Ifach  seiner  deüttung  als  es  ghört, 
Derhalb  sich  vnser  trawren  mehrt. 

Joseph. 

6h6rt  nit  dem  Herren  zfl  die  ehr? 
ZA  defitten  tr&um  ynd  anders  mer,  [ErzAlt] 

920  A  mal.    921  S  bieten  A  bietten.    927  Corruptel?  Oder  sein 

(rorhauden  sein)  dgl.  zu  ergänzen,  allmen  =  albe,  alme  allewege? 

Weinhold  Ahm.  Gramm.  S.  241.  3,  3  S*  gefangnen,  ö  beschickt. 
930  A  freiud  S  treüna.    933  A  fehlt  die. 
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940.  Erzäli  mirs  doch  nach  Ordnung  recht, 

Wer  veyß,  was  Gott  verhengen  mboht 

Phiton. 

y^eh  daueht  wie  ich  ein  weinstock  sech, 

Vor  meinen  äugen  grün  vnd  frech, 
Mit  treien  reben,  wüchse  vnd  pliet, 
945.      Zun  reiffen  trauben  ich  mich  schmiegt. 
Truckt  sie  in  boehcr  mit  der  handt 

Gab  jn  dem  £.üug,  Pharo  genant. 

Joseph. 

Drey  reben,  teütten  Tns  drei  tag, 
Dann  wfirt  Pharo  nach  ddner  sag, 
950.  Dein  haupt  erheben,  vnd  mit  sampt 

Dein  ehm,  dich  setzen  an  dein  ampt, 
Das  du  jm  gehst  on  alle  schand, 

Den  böcher  wie  vor,  in  die  band, 
Als  du  nach  warst  sein  werder  schenck, 
955.      Du  aber  biß  mein  eingedenck, 
So  dirs  wol  gliot  beweiß  an  mir, 

Barmhertzigkeit,  trag  Pharo  für, 
Das  er  mich  f&r  auß  disem  hauß, 
Von  Cana  bin  ich  ye  herauß, 
960.  Heymiich  gestolen  vnd  doch  nie, 

Eeyn  Übels  than,  das  ich  leig  hie,  [Ety  On] 

On. 

Mir  gfalt  Joseph  f&rwar  zemol, 

Dein  teüttung,  auß  der  massen  wol, 
Sich,  da  mir  träumt  merck  eben  ab, 
965.      Auö'  meinem  haupt  ich  tragen  hab, 
Trey  gflochten  korb  mit  sitten  leiß, 

Dem  K.üDg  Pharo  mit  bachuer  speiß, 

944  A  dreien  8  dreyen,  AS  plüt.  '945  A  Zum  S  Z&m.  946  S 
bftdher  (958  beoher).  947  A8i  Kfinig  S<  König,  AS^  gnant  S>  gnaimt. 
951  A  ehem.  954  AB*  noch.  961  A8*  lig  8^  Ijg.  964  A  tr&vmmt  8> 
trenmpt  Sß  trtoipt  (999  tranmpt).  966  A  geflochten.  967  A  EOnig  8*  KSnig. 
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Vnd  sich  die  vögel  stürmten  her, 
Ynd  aasen  anß  dem  korbe  seer. 

Joseph. 

970.  Trey  k6rb,  trey  tag  als  wirt  dir  dan, 

Dein  haupt  Pharo  erheben  lan, 
Ynd  dich  an  galgen  hencken  zwar, 
Dein  fleisch  die  vögel  fressen  gar. 

On. 

Ghe  von  vns  weg  mit  deiner  sag, 
975.     Gott  straff  dich  selb  mit  diser  plag. 

Pharao. 

Mein  jartag  ist  yetz  aller  ding, 

Auffii  best,  wie  sieb  gezimpi  eim  Küng, 
Nach  aller  Ordnung  angericbt, 

Nun  denck  ich  eins  das  zimpt  sich  nicht, 
U8Ü.  Das  wir  die  gfangnon  ligcn  lan, 

AufFs  fest,  vnd  die  da  ampter  han,  [Ghe] 
Ghe  Sissa,  bring  sy  für  mich  her, 
Saumstu  dich  lang  würt  dirs  zuschwer 

Sissa. 

Ich  will  mich  Pharo  säumen  nit, 
985.     Gsell  Nath,  da  mtat  auch  Yolgen  mit, 
Du  hdrst  wol  was  der  Efinig  irewt, 
So  denck  nu  nicht  das  er  vns  brewt, 

"Wa  wir  zü  lang  würden  auß  sein, 
Würd  er  vns  gwißUch  setzen  ein. 

Nath. 

990.  Ich  wiU  Ueb  Sissa,  th&n  das  best, 

Schaw  Bchaw  ich  sich  wol  vnßer  gest, 
Sy  lügen  aus  dem  keroker  raus^ 
Wie  in  der  Tallen  thflt  ein  maus. 

983  S*  vürtB  dirs.  987  daas  wir  ihm  Uid  thun  werden. 
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Sissa. 

Ein  gflten  tag  jr  lieben  gselln, 
995.     Laßt  euch  wol  Tnser  zAkunfi);  gfelln^ 
Kompt  her,  yr  seit  vom  Efing  besandt, 
Saumpt  eüch  nur  nit,  kumpt  her  zebandt 

Phiton. 

Nim  war,  yetz  ist  der  dritte  tag. 

Da  trawmt  mir,  wie  dein  red  vermag, 
1000.  Ich  würd  am  dritten  tag  erlößt, 

Ynd  sich  yetz  ist  meintrawmemploßt.  [£iiij  Nath] 

Nath. 

Ghet  heben  gsellen  dapffer  her, 

Das  Pharo  nit  ergrimm  noch  mer, 
Dn  wevßt  wol  Sissa  dein  bescbeid, 
1005.     Yersiohstu  dsohantz,  so  wQrt  dirs  leid, 

Sissa. 

Frisch  her,  wir  sind  da  heymen  sehier, 
Lieb  Nath,  ich  weyß  wol  sein  manier. 

Phiton. 

Ich  sich  wol  lieben  schergen  yn, 
Dort  sitzen,  auff  dem  richtstül  syn. 

On.  * 

1010.  Lieb  Phiton,  supplicier  für  mich, 

Vor  sclireckeu  kan  nit  reden  ich. 

Phiton. 

O  Küng,  ich  bit  vnd  das  Gott  geb, 
'      Das  Pharo  du  vnd  ewig  leb. 

Pharao. 

Sich  Phiton  du  mein  trower  sclienck, 
1015.     Deinr  sünd  ich  biufür  uim  gedenck. 

995      gfeUen.    997  A  s&hand.    1002  A  Gehet    1009  8  sein. 
1012  A  König  8*  KSnig.   1015  A  Deiner. 
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Ghe  nein  in  gleicher  würd  als  vor, 
Dein  ampt  versieh  mit  eeren  zwor. 

Phiton.  [Das] 

Das  will  ich  z&  verdienen  han, 
Mit  Pflichtiger  gehorsam  schon. 

Pharao. 

1020.  Jt  Schergen,  merckt  mit  fleiß  danebn, 
Den  becken  riebt  zum  tod  vom  lehn, 

So  doch,  das  er  am  stranck  erwürg, 
Am  galgen  faul,  da  bilfft  kein  bürg. 

On. 

0  Küng,  o  Pharo  grosser  herr, 
1025.     Ach  nein,  das  woU  Gott  nimmermer, 
0  wee  ich  mags  erleiden  nit, 
Wa  hab  iohs  doch  yerschuldet  mit? 

Pharao. 

Ir  Schergen,  yr  habt  den  sententz  . 

Gehört,  es  hilift  kein  penitentz. 


Actus  Tertij  Uaarta  Scaena. 

Sista  der  scherg,  sampt  seim  gesellen  Nath,  henokt 
den  On  bbersten  beoken  an  galgen. 

SISSA.  ON.  [E  y  Her] 

1030.  ÜEr  h  er,  hie  ist  kein  ander  gnad, 
Ghe  Nath,  rüstu  vns  zü  das  bad, 
Strick,  leyttern,  hamer  darzü  auch, 
Was  man  bedarff  zä  dem  gebrauch, 


1016  A  öehe,  hneyn  8*  hnem.  1017  0  oheren  R  oliron,  AS 
zwar.  1020  f.  AS«  daneben :  leben.  1021  S^  leben.  1023  8'  Druck/. 
börg.  1024  A  Kttnig  König.  3,  4  A  On  /ehU  im  JnhaU  und  Fer- 
90nenverzeichni9, 
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So  schick  dich  On  mit  willen  dreiii} 
1035.     Es  mag  ye  aaders  n'it  gcsein, 

Zeuch  ab  den  rock,  du  darifst  sein  nimniy 
Heb  auf  «Am  volck  lieb  beck  dein  stimm, 
Geseg^e  vor  dein  gselien  gflt, 
So  w51In  mir  dann  mit  leichten  mftt, 
1040.  Auff  YDser  fart  anß  disem  thalL 

On 

Seit  gsegnet  liobeu  gselien  all. 
Sissa. 

Das  wer  ein  mann,  laß  dapffer  gon, 
So  kommen  wir  dest  ee  daruon. 

Hie  mag  gesungen,  gepfiifen,  oder 
georglet  werden. 


Actus  Tertij  Qutata  Scaena. 

[Pharo]. 

PIwro  enUt  den  weißen  seinen  trawm,  den  kunten 

Bj  nit  teütten,  gedenckt  Phiton  Josephs,  erinneret  yn 
•einer  gnad  trewm  zfi  teütten,  beschickt  yn  Pha- 
rao dem  teüttet  or  don  trawm,  dariunb 
hept  yn  Pharo  hocli,  macht  yn  zä  eim- 
landtvogt  yn  Egypten. 

HOPHORA,  KBCHO,  PHARAO,  NEZAR, 
POTIPHAR,  PHITON,  JOSEPH,  KAM,  ASSES 

ZAril^^AT,  ISAIAS,  DANIEL,  PAULUS,  ZA- 
CHARIAS JONAS,  CHRISTUS. 

hat  sichs  glück  so  bald  verwcnt, 
1045.     Es  sind  noch  kaum  zwey  jar  voUent 

1036  81  darfft.   1039  AS  wir  S  leichtem.   1041  A  ffeeegnet  8, 9 
Pharao,  A6*  erinnert,  8  machet.  1045  8*  nre^ 
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Da  wir  so  frdlich  spilten  hauß, 

Mit  harpffen,  geygen  in  dem  sauß^ 
Ib  dem  seiu  jartag  thet  begohn, 

Der  Kfing,  yetz  ist  es  alls  gethon, 
1050.  Tetz  ist  es  als  in  trawren  kert, 

Der  Eüog  mit  sampt  seim  gsynd  beschwert 
Sych  Necho  kumpt,  Pharo  trabant 

Kecho,  wa  ist  der  Herr  ym  land? 

Necho. 

Sich  bottlin  bis  mir  willkoinin  bor, 
1055.     Wie  vil  bringstu  der  zauberer?  [Hophora] 

Hophora. 

So  vil  ich  hab  im  land  yermocht, 

Die  hab  ich  alle  mit  mit  brecht, 
Sich  Pharo  kompt,  ich  bit  Gott  geh, 

Das  Pharo  nmi  ynd  ewig  leb, 
t060.  Mein  herr  hat  seinen  kneoht  gesand, 

Die  weißen  in  dem  gantzen  land, 
Schwartz  künstner,  Zaubrer  vnd  Caldeer 

Z&  holen,  sich  die  bring  ich  her. 

Pharao. 
Ir  weißen  wie  yr  seit  genant, 
1065.     Secht  zft  darumb  yr  seind  besaut, 
Mir  trawmt  ich  stand  am  wasser  her. 

Daraus  seind  sibeu  rinder  schwer, 
Gestigen  fett  ynd  wolgestalt, 
Das  gras  auff  güter  weyd  sy  halt. 
1070.  Nach  yn  sach  ich  ein  ander  tracht, 
So  heschlich  dirr  vnd  gar  veracht, 
Bauß  steigen,  alls  ich  gsehen  ye, 
Mit  wissen  in  Egypten  nie, 


1048  A  began.  1049  A  Efinig,  aUes.  lOSl  A  Künig.  1055  S 
-WieuiL  1057  A8«  bracht.  1062  8  kdnstler,  Zauberer.  1070  (1129) 
traoht:  Portion.  1071  AS  beßlioli. 
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Ynd  sioh  die  siben  magre  stilok, 
1075.     Yenchlackten  in  eim  äugen  plüok, 
Die  siben  feyßten  rinder  schwer, 

Ynd  waren  doch  gleich  wol  so  leer,  [So] 
So  tinn  vnd  vngestalt  als  vor, 

Waclit  aufF,  schlieff  wider,  vnd  nim  wai*, 
1080.  Ich  sach  auffwachßen  voll  vnd  güt, 
Ja  siben  aher,  brecht  ein  rfit, 
Darnach  sach  ich  auch  siben  kleyn, 
Dirr,  dinn,  Tersignet,  fraßen  eyn 
Die  siben  vollen  aher  gflt, 
1085.     So  jr  mirs  nu  außlegen  tiiftt» 
Will  ich  eüch  unbegabt  nit  Ion, 
Das  solt  jr  ynnen  werden  schon. 

Nezar. 

Ich  bitt  0  Kfinig  das  Gott  geb, 
Das  Pharo  nu  ynd  ewig  leb, 
1090.  Daneben  auch  on  allen  zanck, 

Ymb  des  ein  kurtzen  kleinen  bdanck. 

Pharao. 

Es  sey  eüch  lieben,  wol  erlaubt, 

So  doch,  das  jr  mich  nit  bedaubt. 
Was  dunckt  dich  lieber  Pottiphar? 
1095.     Ob  sy  tus  werden  sagen  war. 

Potiphar. 

Gott  geb  meinem  Künig  langes  lebn, 
Ich  halt  sy  Wardens  treffen  ebn,  [Weil] 

Weil  es  so  hoohgelerte  sind, 
Wie  hant  sy  sioh  bedacht  so  gschwind, 
1100.  Kim  war,  sy  kommen  wider  her. 

Ich  sorg  die  sach  sey  yn  zeschwer, 

1078  AS  dünn.  1081  A  &her  (und  so  immer),  aher :  Aehre, 
rut:  Halm.  AS  bracht.  1083  versignet.  versinget:  versenget  (Wein- 
hold S  94;  1181  versegnet).  1091  A  bedanck.  bdanck:  Bedenkzeit. 
1098  (1527)  betonben:  hHihihen,  erg9m$n,  wmi^m.  1094  A  lel»«r. 
1096  Ä,  lang«,  S  leben: eben.  1098  8  seind.  1101  A.  sftsohwer. 
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Nezsr. 

Dein  knecht  o  Pharo  wönschen  dir, 
Yil  fread  ynd  glflek  beuelhen  wir, 

Ich  soll  mcim  Herren  sagen  an, 
1105.      Sein  knecht  wolln  yn  gcbetten  han. 
Mein  Herr  woll  zu  vngnadcn  nit, 

Auffnemen  yren  willen  hcüh 
Seit  diser  handel  ist  so  schwer, 
Das  Yuder  vns  nit  einer  wer, 
lUO.  Der  meinem  Herren  deütten  künd, 
Darumb  wir  nft  berAffbn  sind, 
Nu  sprechen  wir  dein  kneoht  ako, 

Es  wört  yn  keiner  Pharao 
Anßlegen,  on  die  Gott  allein, 
1115.     Ynd  welchem  sy  es  geben  ein, 
Darumb  ist  vnser  fleissig  bitt. 

Mein  Herr,  laß  hin  sein  knecht  vns  quit. 

Pharao. 

Des  hab  ich  warUoh  sorg  gehan, 

Wolan,  eüch  sey  erlaubt  hindan,  [Nu] 
1120.  Nu  würts  geschehen  das  ich  stürb, 
Alltag,  weil  ich  nit  hfilff  erwürb, 

Phiton. 

MeinB  Herren  hertz  yerzag  nu  nicht, 

Dein  hertz  las  nit  von  dem  gesiebt, 
Erschrecken,  sampt  deinr  weiß  vnd  gberd, 
1125.      Ich  denck  mcinr  sünd  on  all  geuerd. 
Da  mich  mein  Herr  setzt  gfencklich  ein, 

In  kercker  sampt  dem  becken  sein, 
Trawmt  vns  da  beyden  einer  nacht, 
Eim  yeden  sein  besonder  tracht, 
1130.  Des  teüttung  yeden  selb  betraff, 

Alls  wir  erwachten  aus  dem  schlaff, 


1111  S  seind.  1118  S  Das.  IISO  t  9*  stifb ;  erwirb.  1198  8*  aar. 
1126  A  meifier, 
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War  da  bey  vns  ou  yngefell, 
Potiphars  knecht  ein  junger  gsell, 

Der  deüt  vns  beyde  tr&wm  zehand 
1135.     Beoht,  wie  sich  volgens  auch  befttnd, 

Denn  idi  bin  wider  an  dem  anq^t, 
So  ist  der  beok  an  galgen  gstampt. 

Pharao. 

Eyl  Kecho,  bring  yn  fiir  vns  heer, 
Aulfo  fttrderlicbat,  nit  säum  dich  seer. 

Neeho. 

1140.  Ich  will  mich  fleissen  Pharao, 

Schaw,  wie  so  bald  ich  sein  will  do.  [  ] 

l^hiton. 

Ich  donck  in  inoinem  hertzon  schlechts 

Noch  Küngf  des  yetz  gc'melten  knechte, 
Da  er  vns  hat  die  träum  getheüt, 

Sprach  er,  ich  bitt  dich  lauter  heut, 
So  dira  wolgeht»  lieb  Phiion  mein, 

Als  den  weist  mein  auch  eindenck  sein, 
Dann  ich  hab  nie  kein  Übels  than, 

Dazü  bin  ich  aus  Oanaan, 
Heymlidi  gestoln  ynd  hergficrt, 

Das  will  ich  Küng  yetz  han  taxiert. 

Kecho. 

Lieb  Joseph  tritt  geflissen  her, 
Das  nit  verlang  mein  Herreu  ser. 

Joseph. 

Es  hat  nit  not,  ich  wUl  doch  nor, 
1155.     Mein  rock  ein  wenig  wandlen  Tor, 


1134  AS  z&hand.  1137  gstampt:  an  den  Stamm  des  Galgens  ge» 
schlaffen ;  oder :  (jesfampft  ?  11418  da.  1 147  S  dann  wdlsL  1150  A  ge- 
Stolen vud  hergefürt,  ä  her  gefUrt.    1154  A  nur. 


1145. 


1150. 
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Pharao. 

Sich  da  er  koiiipt,  trit  her  moin  sün, 
Mein  s&n,  mir  ist  zü  wissen,  thoii, 

Du  habst  z&  teüttcn  vil  verstandt, 
Yerborgen  soh&te  so  tr&wm  genant 

Joseph.  [Gott] 

1160.  Gott  würt  Pharo  meim  Herren  sich, 

Glfiek  sagen  lan,  auch  wol  on  mich. 

Pharao. 

Mir  trawmt,  wie  ich  am  vfer  stünd 

Beyiii  Wasser,  daiauß  gstigen  synd, 
Ja  siben  feyßten  rinder  schwer, 
1165.     Die  giengen  an  der  weyden  her, 
Dergleichen  stigen  auch  herauß, 

Auch  siben  magre  überauß, 
Alls  ich  sj  nit  gesehen  hab, 
In  gantss  Egypten  anff  vnd  ab, 
1170.  Ynd  sich,  die  siben  magre  thier, 

Yerschlungen  dsiben  feyßten  schier, 
Noch  kund  man  an  yn  mercken  nit, 

Ob  sy  auch  hätten  gessen  yt, 
So  vngstalt  bliben  sie  bei  jn, 
1175.      Da  wacht  ich,  vnd  schheft'  wider  hin, 
Ynd  sich,  mich  daucht  zum  andren  mol, 

Auff  wachßen  siben  aber  voll, 
Yff  einem  halmen  fett  ynd  g&t, 
Damach  sach  ich  in  meinem  müt, 
•  1180.  Aufwachsen  siben  aber  dirr, 

Dinn  vnd  versegnet,  frassen  mir 
Die  siben  vollen  aber  em, 

Das  ist  Joseph  der  trawme  mein,  [F  Hab] 
Hab  ich  den  weißen  angezeygt, 
1185.      Des  deüttung  keiner  hat  geoigt. 


1156  AS«  8on  8-'  Son.     1161        Ion.     11G3  ö  scind.     1171  8« 
feyßte.    1173  yt:  eiwan.   1178  AS  Auff.    1181  S  Dann.    1185  A  geigt. 
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Joseph. 

Die  beyden  tr&wm  seind  einerley, 
Yon  Gott,  Pharo  ein  prophecey, 
Die  sibeD  g&tten  rinder  swar, 
Seind  siben  gAtte  Yolle  jar, 
1190.  Dergldeh  die  siben  aber  gAtt, 

Ist  ein  ding,  mcrcken  was  Gott  thftt, 
Die  siben  rinder  vngestalt, 

Die  dirren  aber  in  sich  halt, 
Ein  grosse  theürung  Gottes  rät, 
1195.      Der  Pharo  zeyget  was  er  thüt, 
Sich,  siben  jar  mit  grosser  TÖlln, 

In  gantz  Egypten  kommen  sölln. 
Darnach  die  andren  siben  jar, 
Mit  solcher  thewrung,  das  man  gar, 
1200.  Vergessen  wfirt  der  Yollen  zeit, 

So  gar  yerzert  sich  land  vnd  leüt, 
Das  aber  Pharo  sweimol  hat, 

Getrawmt,  beteüt  Gots  schnellen  rhat, 
Nun  »eh  aich  Pharo  Reissig  vmb, 
1205.      Das  er  ein  woißen  mann  bekumb, 

Vnd  setz  yn  ob  Egypten  land,  [Das] 

Das  er  amptleüt  ordne  zü  band, 
Vnd  nem  im  land  den  funiften  ein, 
Die  reichen  jar,  vnd  samle  fein, 
1210.  AU  kästen  Yoll,  in  Pharo  gwalt, 

Das  mans  zur  narung  hinderhalt. 
Zur  zeit  der  künfitgen  hungere  not, 

Das  nit  das  land  sterb  hungere  todt, 
So  hat  mein  Herr  gewißlich  war, 
1215.     Seins  trawms  außlegung  gantz  vnd  gar 

Pharao 

Wie  mochten  wir  ein  solchen  mann, 
(Mein  werder  diener)  kommen  an, 

1187  B*  Pharao.  1188  8*  g&ter.  1191  8*  merok.  1198  8«  andern. 
1202  A  sweimal  8  swey  mal  1204  8  eeoh.  1212  A8s  kfinffUgen.  1216 
A  mftoht. 
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In  dem  da  seie  Gottes  geyst, 

Ynd  der  das  gbeimnuß  Qottes  weyßt. 

Pbiton. 

1220.  Die  red  gefalt  yns  alln  zemol, 
0  grosser  Pharo,  sere  woL 

Pharao. 

Weil  dicli  Joseph,  mein  lieber  son, 

Gott  aolcbs  hat  wollen  wissen  Ion, 
Ist  keiner  so  verständig  nit, 
1225.      Als  du,  so  weiß  vnd  klü(^  damit, 
Du  solt  sein  ob  mein  gantzes  hauß, 

Kacb  deinem  wort  soll  sich  dorauß,  [Fij  Mein] 
Mein  Tolck  ernehren  all  gemein, 

Des  küniglichen  stüls  allein, 
'  1230.  Will  ich  mer  sein  den  du  mein  spn, 

Nim  war,  ich  hab  dich  gsetset  schon, 
Regenten  ob  Egypten  land,  ^ 

Nim  hin  den  ring  ans  meiner  band, 
An  deinem  fingcr  solt  yn  han 
1235.      Vnd  leg  die  weisse  schauben  an, 
Seh  da  die  ketten  an  dein  hals, 

Würst  auff'  dorn  andren  wagen  als, 
Ein  oberster  nach  mir  gctürt, 

Kamassea,  hör  was  dir  gebürt, 
1240.  Blaß  auif  dein  horn  mit  lautem  schall, 

Yerkünd  sein  macht,  rüff  überal, 
Das  man  für  Joseph  bieg  die  kney. 

Mit  aufgesetzter  peen  dabey. 

Ramasses. 

H5rt  zfl,  mein  Herr  herr  Pharao, 
1245.     GebeHttet  Me  vnd  anderswo, 

Das  man  für  Joseph  bieg  die  kney, 
Mit  grosser  reuerentz  dabey, 

1220  A  allen,  AS>  zumal      zu  mol.     1227  AS  darauß.  1230 
dann.  1235  8chaube:  üeberkleid,  1240  S>  vtf.  1243  peen  (poena) :  Sira/e, 
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Als  den  ei-  hab  mit  grossem  pracbt, 

Ein  landuogt  in  Egypten  gmacht.  [Damaob] 
1250.  Darnach  sich  menigklich  yetat  zemol, 
Auffs  best  zä  halten  wissen  soll 

Pharao. 

Sich  Joseph,  ich  bin  Pharao, 
On  deinen  willen  solte  do, 
Kein  mensch  in  gantz  Egypten  land, 
1255.     Sein  fftß  nit  regten  oder  band, 

Noch  denckon  widor  dich  zutliun, 

Solt  auff  Egyptisch  lieyasen  nun 
Zaphnat  Paenea,  mit  nanimn, 

Dar/ü  will  ich  dir  auß  dem  stammn 
1260.  Z&  On  des  priesters,  geben  ein  weih, 
Assnath,  gebom  von  seinem  leib. 

Zaphnat. 

Das  will  ich  Herr  nit  vnderlan, 

Mit  wiUen  ssft  verdienen  han, 
Doch  seit  ich  bin  darzft  erkom, 
1265.     Von  dur,  o  Künig  hochgeborn, 

Nach  demem  träum  zum  gmelten  ampt, 

Bitt  ich  vmb  Triaub  Tnuerschampt, 
Mein  thürer  Küng,  o  Pharao, 

Gib  zu,  das  ich  mich  rüst  also, 
1270.  Zü  bseheu  gantz  Egypten  hind, 

Ynd  wie  es  mit  getreyde  stand.  [Fiij  Pha-] 

Pharao. 

Mit  willen  Zaphnat  one  zom, 
Sag  vor  wie  alt  du  seist  gebom. 

Zaphnat. 
Ich  hab  auff  mir  Pharo  für  war, 
1275.     Wie  ich  hie  stand,  schon  dreissig  jar. 


1250  8  mengklieh.   1258  A  Odeinen.    1258  A  Zaphsnt  Pmiia, 
8«  DAaimeii:  stammen.    Is^ach  1261  A  Zephnat    1268  AS*  theflrerf  A 

Kfinig      K5nig.    1274  S  Pharao. 

Sit.  Lit.  »ankniler  U.         ^  6 
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Pharao. 

Wolan,  traut  lieber  Zaphnat  mein« 
Wir  w611en  mit  einander  nhein. 

Jesaias. 

Wer  kan  des  Herren  weißen  rhat, 

Verschweigen,  der  yni  offen  stat? 
1280.  Er  sprach  zu  seim  heyhgen  Christ, 

Dem  ich  sein  lechte  band  erwischst, 
Da  mit  ich  jm  gehorsam  m&cht, 

Die  Kfing  vnd  das  Heydisch  geschlecht, 
Ich  will  in  summa  mit  dir  sein, 
1285.     Heymliche  soh&tz  dir  ^eben  ein, 
Sampt  dem  verborgnen  kleinod  hei, 

Das  da  den  (Jott  kenst  Israel, 
Am  fünft'  vnd  vicrtzigiston  such. 

Isias  ist  genent  das  buch. 

Daniel.  [Gott] 

1290.  Gott  wolt  vns  zevgon  klar  vnd  pur, 

Sein  (Mirist  nachm  geyst  in  der  figur. 
Wie  aueli  durch  mich  im  Daniel, 
Am  andern  bschribeu  one  fei. 

Paulus. 

Du  müst  Herr  (Mirist  also  erston, 
1295.      Nacli  dem  dein  leib  begraben  frou, 
Laut  aller  schrittt  vnd  Vropliecei, 

Darutl'  ich  gründt  mein  predig  frei, 
Der  ersten  zun  Corinthern  klar, 
Vnd  zu  den  Colossensern  zwar, 
1300.  Des  wollt  ich  mich  ber&ifea  hau, 
AufF  Zachari  den  frommen  man. 

Zacharias. 

Das  gstünd  ich  biiider  Paule  dir, 
Mit  meinem  bäch  da  baiif  neit  für,  - 


Nach  1277  A  Isaias.     1279  A  jn.    1281  8«  erwischt.    1283  A8« 
Künig,  A  gschleclit.    1288  AS^  Tiertsigaten.   1289  AS  Isaias.  1295  fron 
heilig.    1297  .VS  darauif. 
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Nach  dem  ich  werd  vorn  tod  ersthon, 
1305.      Ala  deun  will  ich  eüch  vore  ghon, 
'    •     In  Galilea  merekeii  froy, 

Am  dreitzebcudeu  Zachary. 


Jonas. 

s  Der  Herr  wolts  auch  an  mir  nit  sparn, 
Da  ieh  bia  in  den  fi^cb  gefam,  [Fü^  In] 
1310;  In  dem  ich  sass  drei  tag  vnd  naoht, 

Spevt  er  mkb  auß  auffs  land  mit  macht. 


Christus. 


Jn  0  nnd  A,  die  zu  1,  1  hes^rithenen  Hdzmimittt, 

Du  hast  es  Jona  wol  gcdeut, 

Ich  hah  auch  daß  bericht  die  leüt,  [Am] 
Am  zwolflPten,  "wie  Mattheus  zeügt, 
1315.     Durch  Gottes  gcyst,  der  nimmer  leügt. 

Hie  mag  gesungen  werden  das  nacligeschribne  1. 
Christ  ist  erstanden,  in  der  weiß  vnd  Melo- 
dei, In  dulci  Jubilo  la. 


l^Hrist  ist  erstanden  schon,  todts  band  tregt  er  dar- 
uon,  bringt  das  ewig  leben,  setzt  vns  ins  himmels  5. 
thron,  sein  geyst  will  er  vns  g(!ben,  das  wir  in  warheyt 
bsthon,  trogt  des  himmela  krön,  tregt  des  himmels  krön. 
Er  ist  das  ewig  brot,  vnd  nehrt  vns  in  der  noth,  das 
wir  nit  verderben,  nit  sterben  hungers  todt,  thet  narung 
erwerben^  mit  seim  blftt  so  roth,  sei  gelobet  Gott,  sei  ge-  10. 

lobet  Gott 


1305  S*  dann.    1313  A  baß  S  des.    (1)  ä>  nach  geschriben  8< 
nachgeschriben.   (3)  DA  dulce. 
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JACOB.  RÜBEN. 

Sich  da,  mein  siin  sthon  da  beieyn, 

Frid  sei  eüch  lieben  sfin  gemeyn,  [Pv  Was] 
Was  secht  jr  z&  der  tewren  zeit? 
Nempt  war,  der  Gott  der  herlichkeit, 
1320.  Hat  seinem  yolck  behalten  vor, 
Sem  narong  in  Egypten  zwar, 
Da  ist  vil  fiücht  on  alles  n«n, 

Ziecht  auch  hinab  vnd  kaufft  vns  ein, 
Das  wir  nit  Gott  versüchen  schwer, 
1325.     Der  yns  hilfft  auß  des  hungers  gfer. 

Rüben. 

Sich  vatter  lieber  vatter  mein, 
Du  siehst  die  grosse  h  imgers  petn, 

Ists  nu  dein  will,  seind  wir  bereyt, 
Hiiiab  zft  reyßen  vmb  getreyt, 
1890.  Solln  wir  nu  mit  einander  hin? 
Lieb  Tatter,  sampt  BeniaminP 

Jacob. 

Beniainin  soll  hin  mit  nicht, 

Josephen  briidern,  das  jm  ycht, 
Args  auft*  der  royß  nit  widerfar, 
1335.     Ir  zehen  aber  ziehen  dar. 

Huben. 

So  kompt  her  lieben  brfider  mein, 

Laßt  gürten  Tnser  Eselein, 
Ynd  laßt  yns  rüsten  vnser  seck, 

Damit  wir  kommen  ehe  hinweck.     [  ] 

Jacob. 

1340.  Lügt  das  jr  auch  mit  nemmen  gelt, 

On  Weichs  jr  neit  seit  bey  der  weit. 


1316  A8  bey  ein.   1828  8«  Ist  1832  S«  solt   1888  yebt:  tkt>a%, 
1887  8*  Eselin.   1880  8  eh.   1340  A  f9hl%  mit. 
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Rüben. 

Ade,  na  spar  dich  Qott  gesundt 
Jaeob. 

Frid  sey  efldi  na  ynd  alle  siondi 


Aetns  Qnarti  Secnnda  Scaena. 

Jacob  zeygt  in  dieser  Scaenen,  wie  ym  die  zw61ff  s&n 
geboren  seien,  vnd  welcher  gestalt  Joseph  vnd  Be- 
niamin  ym  die  liebsten  warn. 

BENIAMIN.  JACOB. 

Msin  vatter  sich,  mein  brfider  all, 
1346.     Mit  freüden  reyßen  hin  gehn  tal,  . 
Ynd  ich  allein  mit  langer  wil, 
Soll  bldben  hie  beschwert  mich  yü 

Jacob.  [Dich] 

Dich  soll  nit  bschweren  lieber  sün, 

Waa  mir  gefalt,  so  merck  mich  n&n, 
Dein  mütter  hat  mit  grosvser  pein, 

Dich  vnd  Joseph  den  brüder  dein, 
In  meinem  alter  mir  geborn, 

Parumb  ich  eüch  hat  Tßerkom, 
So  sagt  man  deinen  brftder  todt, 
Für  dich  hab  ich  na  sorg  vnd  not. 

Benjamin. 

int  zfim  traut  lieber  yatter  mein, 
Wie  solIn  dan  die  msin  brftder  sein? 

Jacob. 

Ich  wont  zMesopotamiam 
Allda  ich  mein  beyd  weiber  nam, 

Tor  1842  0  Kaben.  1648  8*  nun  euak  4,  8  8  waren.  1846 
8>  weil.  1348  S2  Son.  1353  OS«  Hariimb  A  Hemmb  A8*  anßerkon. 
1855  A  krag.   1858  OA  zMeiopotaniam. 


IdÖO. 


1355. 
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1360.  Die  Ofst  Lea,  seobs  sün  gebar, 
Den  Kuben,  Leui,  Isaschar, 
Auch  Judam,  vnd  den  Sebulon, 

Der  sechste  heyßet  Simeon, 
Ir  magt  Sylpa  geboren  hat, 
1365.      Noch  zwen  den  Asser  vnd  den  Qad, 
Die  andern  zwen  seind  ßescha  aün, 

Dan,  Neptali,  wie  wol  ich  hin, 
Der  Tatter  ewer  all  gemein, 
Soln  all  mein  s6n  genennet  sein,  [Dem] 
1370.  Dem  Tnser  Gott  herr  Sebaot, 

Das  glopte  land  verheyseen  bat, 
Als  er  mir  auff  der  reiß  ersehien, 

Von  gmelter  lantschafft  wider  hien, 
Gesegnet  mich  vnd  sprach  zü  mir, 
1375.      Israel  lieystu  nun  hinfür, 

Dein  same  mehr  sich  cwigklich, 

Yil  Yolcker  will  ich  machen  dich, 
Eb  sobi  auch  Künig  anß  dir  gon, 
Das  globte  land  das  soltu  han, 
1380.  Daz&  dein  reicher  samm  nach  dhr, 

Hiemit  schied  da  der  Herr  Yon  mir, 
Dem  vollen  wir  mit  hertzen  reyn, 

Stet  ewig  dienen  nur  alleyn. 
So  laß  vns  wider  einer  gon, 
1385.      Beniamiu  mein  gelieber  sän. 

Beniaiiiin. 

Ohe  vatter  vor,  so  will  ich  doch, 
Gemehelichen  gbon  emacb. 

1861  O  Kuben.    1871  AS  globte.    1872  A  enehhizbin.'  1380  • 
A  DmaL   1884  AS  ehiher.    1885  AS  geliebter,  8*  Son.    Hier  ist  Be- 
niMnin  dreisilbig  zu  lesen,  oder  glieber.    1387  OA  gehmeheliehen  8* 
geme<dieliohen     gemeohlichen,  A  hemaöh. 
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Actus  Unarti  Tertia  Scaena.  [Die] 

Die  sehen  brftder  flehen  für  dem  Joseph  yrcm  bräder 
(den  sie  doeh  nit  kandten  wiewol  er  sie  erluint  hat)  rmb 
fraeht,  Josepli  stelt  sieh  frembd  gegen  yhn  dureh  seinen 
Dolmetschen,  handlet  sie  fibel,  bindet  zfl  letst.den  Sime- 
on yren  brftder  pfantltsweiß  bei  yni  zuhnhalten, 
biß  HIV  Benianiiii  den  jüngern  auch  bring- 
en, befilcht  daneben  yn  vre  Esel  mit 
frucht  zuladen. 

BUBEN,  TACHPENBS,  8EBUL0N,  JÜDA. 

Meui  thewrer  Herr,  wir  deine  kneoht, 
Yil  frid  vnd  freOd  meim  herren  sprecht, 
1390.  Mit  eanipt  erbietung  vosers  gniß, 

Tmbsuchent  gütts,  falleiit  zuföß, 
Meim  herrn  d(Mn  Landtu()<^t  liio  zii  land, 
Mit  ernster  bitt,  seinr*gDad  beistand. 

Tachpenes. 

Ir  niHnnor  mein,  was  ist  der  merr, 
1395.     Was  wolt  yr,  vnd  wa  kumpt  yr  her? 

Buben. 

Yns  deine  knecht  treibt  hungers  bandt, 

Von  Ganaan  herauß  dem  Utndt, 
Bist  da  nn  zfl  verkauifen  Herr, 

So  bitten  wir,  vns  auch  gewer,  [Gib] 


HobttehnUt:  linka  wir  d«r  Ff  orte  Taehpenes,-  die  Hand 
gAieUriach  bewegend,  hinter  ihm  Jowph  im  Hause,  draueaen 
knien  die  Brifder,  rechts  vorn  beugt  eich  Ruhrn  tief;  im 
Hintergrund  Bäume,  beladene  MauUhiere» 

1400.  Gib  vns  ein  wenig  frucht  vmbs  gelt, 
Das  wir  dem  Hunger  olfgemelt, 
Entziehen  vns  vnd  vnser  kind, 
Sampt  andrem  armen  haußgesind, 

4,  3  S2  für  Joseph.  8  handelt.  8'  fruchte;  O  Kuben.  1392 
helfen.   1393  S'  seiner.   1397  AS  her  auU. 
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Tachpenes. 

leh  bin  keyn  herr,  bin  nur  ein  knecbt, 
1405.     Heins  herren  dolmetseh,  den  yr  seoht, 
An  meiner  grechten'oben  sthan^ 
Dem  seind  im  land  all  vndertban,    [  ] 

Beicb,  arm,  gewaltig,  groß  vnd  klein, 
Er  ist  im  land  Regent  allein, 
1410.  Der  spricht  durch  mich  dolmetschers  gstalt 
Ir  seit  vorrättcr  als  er  halt, 
Seit  kommen  mit  betriegerei, 

bseben  wa  «land  offen  sei« 

Kubeu. 

0  nein,  mein  Herr,  dein  kneoht  seind  frooib 
1415.     Semd  kommen  nnr  allein  darumb, 
Zft  kauffen  speiß  wie  oberzalt, 

All  eins  mainns  sftn,  da  för  yns  lialt, 
Da  zft  seind  wir  die  knechte  dein, 

Mein  tag  doch  nie  kuntöchalfter  gsoin. 

Tachpenes. 
1420.  Nein,  sonder  yr  seit  kommen  her, 
Z&  bseben  wa  sland  offen  wer. 


Sebulon. 

Wir  sind  zwölff  brftder  merok  mioh  r^cbt, 

Hand  einen  vatter  fromm  Ynd  greoht, 
ZU  Oanaan,  der  bat  bey  jm, 
■  1485.     Den  jüngsten  Sfln  mieb  recbt  Yemimm, 

Sich  da  mein  Herr,  der  ist  der  6lfft, 
Verloren  aber  ist  der  zwölfft.  [Tach-] 

Taobpenes. 

So  spricht  mein  Herr,  merck  eben  ab, 
Das  ists  das  ich  gesaget  hab,  ^ 

1406  Jl  gereobten.  1418  6*  beBehen,  08«  dkivl  (tOtr  mi  dsnd), 
A  das  lau«.  1414  8  frunb.  1420  8»  seind  (14»).   1428  k  gweobt 
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1480.  Yerrfttter  seyt  jr  all  gemein, 

Daran  viU  eftdi  prfifen  fein 
Dan  bey  Pharonis  leben  fobon» 

SolH  jr  nit  kommen  bie  danioB, 
Eb  komm  dann  ewar  brÜder  ber, 
1435.     Der  jüngst,  scfaiekt  einen  on  geuer, 
Der  jn  hol,  jr  sollt  aber  sein 

Gefanojen,  also  will  ich  fein, 
Erkunden  ewer  gineine  red, 

Ob  jr  mit  der  warheyt  vmbghet, 
1440.  Wa  nit,  so  seit  jr  aller  dings 

Yerr&tter,  bey  dem  leben  sKüngs, 
Doch  spricht  mein  Herr  er  fürchte  Gott, 

Wa  jr  seit  redlich  mit  der  that, 
80  ihftt  (wolt  jr  recht  lehn)  also, 
1445.     Laßt  ewer  einen  binden  do, 
Ir  aber  fftrt  zehaus  die  speiß, 

Ynd  bringt  den  jüngsten  her  mit  fleiß, 
So  will  ich  eüch  dan  glauben  gebn, 

Das  jr  nit  sterbt  vnd  bleibet  lehn. 

Juda.  [G  Wir] 

1450.  Wir  hant  an  voßrem  brüder  das 

Yerschuldigt,  da  wir  jn  aus  haß, 

Nit  h5ren  wollten  in  der  not, 
Da  er  yns  flecht,  drumb  gibt  vns  €K>tt, 

In  diso  angst  vnd  grosse  gfar. 

• 

Buben. 

1455.     Sagt  iehs  efieb  nit  jr  brflder  zwar? 

Da  ich  sprach,  nit  versündigt  eüch, 
Da  wolt  jr  all  nit  hören  gleich, 

Nu  wirt  seias  blüts  schuldige  räch, 
Gefordert  hie,  mit  yngemaoh. 


1441  A  lebensKAngB  8^  sKünigs.  1444  Sieben.  1446  AsAliaitB 
8  sft  haiafi.  1443  8  den,  geben:  1449  leben.  1450  A8*  Tuemi.  1466 
8^  bmdr  gesperrt,  1457  0  Dfudtf.  gleficb, 
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Tachpenes. 

1460.  Ghet  jr  dem  Herren  nach  hinein, 
ZA  laden  ewer  Eselein, 
So  kompt  jr  wider  anff  die  fort, 

Dich  mftß  ich  aber  binden  hart, 
Trit  her  zfl  mir,  befidt  mir  dein  händ, 
1465.      Komm  her,  wir  wollen  an  ein  end, 
In  meines  Herren  liauß  hinein, 
Biß  wider  komn  die  brüder  dein. 


Actuä  Uuarti  Quarta  Scaena. 

[Jacob] 

Jacob  verlangt  naoli  soinon  sftnen,  trÖHtet  sich  doch 
durch  8einon  ^hiuhcn  au  <li(>  verheissung  des  Her 
ren,  Juda  zeyjrt  Hein  hiCulrrii  an,  wie  er  sein 
gelt  oben  im  sack  hab  funden. 

JACOB.  JUDA.  BUBEN. 

Iflch  wundert  ser  vnd  ist  mir  bang, 

Das  meine  sün  seind  also  lang, 
1470.  Ich  weis  nit  obs  jn  wol  ergoht. 

Doch  ist  mein  schütz  Herr  Sebaott, 
Du  bist  mein  zAflucht  vnd  mein  schilt, 

Der  du  mich  fort  erhalten  wilt, 
Warumb  solt  mir  dan  ^awen  ser? 
1475.     In  diser  ringen  hungers  gfer, 

Ja  wwin  schon  auch  die  erden  rund« 

Zerschültzt,  das  pürg  sich  stfirtzen  gund 
Hin  in  der  tieffeii  hellen  flüt, 

Ynd  auff  das  aller  grewlichst  thüt, 
1480.  So  ist  (lein  hilff  doch  auflf  der  ban. 

Dadurch  dein  volck  würt  rettung  han, 
Du  selb  bist  dise  schilt  vnd  macht, 

Tor  aller  weit  schöpffung  betracht 

1467  8<  kommiL  1471  8*  sohutslieiT.  1476  8*  anoh  Bohon.  1477 
8*  serselifilts.  zertohfiltit  von  sersohelsen  (Lexer  Tertchelsen):  zer- 
schellen. Vgl  ni  fraotuB  illabatnr  orbis.  1480  8*  fehU  doch.  1482  8 
eelbstf  Tuser  •ohilt. 
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Juda. 

Es  Boil  eäch  lieben  br4der  rnrnuy 
1485.     Was  mir  bgegt  nit  Yei^chwigen  sdn,  [Gij  Ak] 
Alls  wir  n&ofat  in  der  herberg  warn, 
Tnd  ich  mein  f&ter  nit  wolt  sparo, 
Thet  auff  mein  saok,  so  war  ieh  leb, 
Das  ich  ineim  Esel  füter  geb, 
1490.  So  find  ich  fein  m  mein  ein  sack. 

Das  geltlin  oben  in  dem  pack,  ' 
Wie  ichs  mit  mir  hinab  gefürt, 
I^och  fein  vnd  weydlicb  vaberiert. 

Buben 

Was  sagstu  da,  das  ist  nit  gAt, 
1495.     Das  nimpt  mir  allerst  freyd  Tnd  mftt, 
Scbaw  Tnser  vatter  kompt  daher, 
Aoh  das  nur  das  nit  gschehen  wer. 


Actus  Auarti  Quinta  Scaena. 

JTaeoh  empfoeht  gein  aftn,  Buben  zeigt  ym  an  «i«  es 
gangen  sey,  «^ada  sagt,  ein  yeder  hab  tein  geU  wi- 
der mit  Israelit,  derhalben  Jacob  sieh  heff« 
tig  bekflmmert  vnd  fast  weynet. 

JACOB.  RUINEN.  JUDA.  L^eit] 

8£it  mirs  wilkommen  lieben  kind. 

Buben. 

Dir  vatter  danckt  dein  arm  gesind. 
Jacob. 

1.500.  Wie  ist  es  gangen  auff  der  fart? 


1485  S*  begegt  i486  nacht:  vergangene  Nacht.  1498  8  yoberfirt. 
4,  5  S  es  jn  gangen.    For  1499  0  Kuben.   1500  S*  ists. 
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Rüben. 

O  Tsitor  leyder  gar  z&  hart. 
Ir  brftder  siehen  jr  hineiii, 

Bütladen  ewer  Eseleiii, 
Ynd  leren  auch  behend  die  säck, 
1505.      Di©  weil  vnd  ich  die  sach  endeck, 
Der  mann  der  in  dem  land  ein  Herr, 

Schalt  vns  verr&ter  alle  seer, 
Alls  wir  mit  antwort  sprachen  nein, 

Wir  seind  kuntäcbaifter  nie  gesein, 
1510.  Zwdlff  briider  vnsers  vatters  sun, 

Der  ein  ist  leyder  schon  dahin, 
So  ist  der  jüngst  noch  heüt  bei  tag, 

Bei  seinem  yatter,  wie  ieh  sag, 
Sprach  er,  da  will  ich  mereken  bei, 
1515.     Ob  es  nit  sei  Terr4tterei, 
Laßt  ewrer  brftder  einen  hie, 

Ir  aber,  müßt  von  dannen  ye,  [Giij  Vnd] 
Vnd  bringt  mir  ewer  jüngsten  her, 

Das  icli  erfar  die  rechte  mehr,  - 
1520.  So  will  ich  ewern  brfider  dann, 

£uoh  geben  vnd  bewerben  lan. 

Juda. 

Nim  war  wir  haben  anßgeschfit, 

Die  B&ck,  vnd  finden  all  damit, 
Sein  gelt  ein  yeder  in  seim  sadc, 
1525.     Des  ich  yon  hertsen  ser  erschraok. 

Jacob. 

Ir  habt  mich  meiner  kind  beranbt, 

Mich  armen  alten  seer  betäubt, 
Joseph  der  ist  vorhanden  nim, 
Simeon  ligt  (als  ich  vornimm) 
1580.  Id  harter  gfängknuß,  tödtlich  Inn, 
So  wolt  jr  auch  Beniamin, 

1508  6*  fieeHn.  1&16  8  ewer.  15fl0  ▲  emn.  1581  A  beveren. 
}589  8«  tft«  Z$ih  fit^  «in^erüdetf  8*  die  Klammer  «er  Uft 
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Hin  Ton  mir  fhren  ellendklicfa, 

Ach  Gott,  CS  geht  als  über  mich. 

Rüben. 

"Wann  ich  dir  jn  nit  wider  bring, 
1535.     So  würg  mein  zweii  büh  aller  diog. 
Gib  jn  mir  vatter  in  mein  hand, 
Ich  wüln  dir  wider  bringen  sland,  [Jacob]  , 

Jacob. 

Mein  efin  soll  nit  mit  eüch  hinab, 
Sein  brüder  ligt  ye  inn  dem  grab, 
1540.  Er  ist  alleyn  der  ilberbleib, 

Wann  jra  nu  ettwas  an  dem  leib, 
Vnfälligs,  aufF  dem  weg  begeigt, 

(Dem  ich  bin  ao  von  hertzen  geneygt) 
So  trüben  jr  raein  grawe  haar, 
1545.     Hit  schmertzen,  in  der  bellen  gfar. 

Huben. 

WoUan,  mein  vatter  hdrt  mich  nit, 

Es  ist  Tmb  sunst  mein  sorg  vnd  bit, 
Will  recht  des  orts  kA  fHden  sthon, 
21  meinen  brfidem  hinein  gdm. 

Hie  mag  gesungen  werden  diß  nachfol-  1. 
gend  beschriben  Vatter  vnser.   In  dem 

thon.  Mag  ich  vnglück  nit  wider 
stOD,  mäß  vngnad  hau  ^c. 

vnser  vatter  der  du  bist,  zü  aller  frist,  hoch  in  5. 
des  himmeis  throne.  Erh6r  dein  kind,  gib  das  vns 
brist,  wie  Jesus  Christ,  vns  hat  gelernt  dein  süne.  Bein 


1532  A  ellendigklich.     1537  A  züland.     1543  OAS  Dann.  Die 
Emunhttion   Dem  scheint   mir  der  matten  ErklUrung  „denn  das  ist 
meine  Ansicht,  Befürchtung*'  vorzuziehen.      A  gnaigt  S*  gneigt 
gneygt.    1544  S  treiben.    (6)  S  was.    (7)  A  gleruet  S  gelert,  Soue. 
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heyliger  Damm,  werd  lobesan,     kumm  dein  Reich,  tob  al- 
len gleich,  dein  will  gschech  allzeit  frone.  [Giiij  Gib] 
Gib  VHS  heüt  vnser  taglit  l»  biot  in  liungers  noth  10. 

woUt  vnser  seolen  ^vey(I<.*n. 
Vergib  \m  Herr  auch  vnser  schiildt,  wie  mir  mit 

huldt,  das  wir  von  dir  nit  scheyden. 
Nit  wölst  vna  Herr,  versüclion  schwer,  vom  übel 
bitt,  YDS  machen  quitt,  laß  vns  dein  wort  nit  leyden.  15. 


Actus  Ouinti  Prima  Scaena. 

Jacob  8<;lii(>kt  /.um  andern  mal  goine  s&n  mit  nampt 
Beniamin  in  Egypten,  befilcht  geschenck  für 
Joseph  zubring«ii. 

JACOB.  JUDA.  RÜBEN. 

1550.  Sich  da,  wir  hand  vns  gar  verzehrt 

Beyd,  säck  vnd  auch  die  kästen  giert, 
So  ziehen  wider  lieben  sün 

Ymb  frucht,  dort  in  Egypten  hin. 

Juda. 

Der  mann  im  land,  lieb  vatfcer  mein, 
1555.     Band  yns  so  hart  mit  worten  ein,  [Der] 
Der  neehsten  rcyß  vns  tr&wet  schwer. 
Sein  angsicht  soltn  wir  nimmermer 

Anschawen,  es  käm  dann  herab. 
Der  brüder,  vuser  jüngster  kuab, 
1560.  Ists  DU,  das  du  jn  mit  vns  sendst, 
So  ziehen  wir,  wa  nit,  so  wendst, 
Das  wir  uit  trotten  für  den  mann, 
Der  vns  so  hart  ließ  sagen  an, 
Wir  selten  für  die  äugen  sein, 
1565.     Nim  knmmen  on  Beoiamin, 


(9)  A  f,'osrho]i.     (12)  AS'-  wir.     (14)  S»  von  (S«  vö).     5,  1  S« 
Actus  Primi  Seena  V.    Iö57  A  sulten. 
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Warunib  habt  jr  so  übel  tliaii? 

Das  jr  jm  ye  gesaget  han, 
Wie  jr  noch  hapt  ein  brüdor  jung, 
bringt  jr  mich  in  peinigung. 

Rüben. 

1570.  Der  mann  forscht  vatter  so  genaw, 

Nach  vnserm  gsclilecht,  bey  meiner  traw 
Das  nit  mocht  ja  verschwigen  sein, 

Kam  hrumb,  mit  solchen  werten  fein, 
Lebt  ewer  vatter  P  habt  jr  doch, 
1575.     Auch  yetzund  einen  brflder  noch,  [G  y  Da] 
Da  sagten  wir  jm  wie  er  fragt, 

Ynwissend,  das  er  sollt  gesngt 
Han,  oder  yns  getrewt  yorab, 

Zü  bringen  jn  mit  vns  hinab. 

Juda. 

1580.  Ich  bit  dich  hertzger  yatter  mein, 
Vertraw  den  knaben  mir  allein, 

Das  wir  vns  machon  auff  die  fart, 

Dadurch  das  leben  werd  bewart, 
lieyd  vns,  vnd  vnsern  kindlin  klein, 
1585.      So  will  ich  für  jn  bürge  sein, 

Heysch  jn  von  mir  mit  dem  geding, 

Wann  ich  jn  dir  nit  wider  bring, 
Vnd  stell  für  deine  äugen  dar, 

Will  ich  die  schuld  alleinig  gari 
1590.  Hintragen  all  mehd  lebenlang, 

Dann  wa  wir  betten  nit  mit  zwang. 
So  lang  yerzogen  weren  wir, 

Wol  zweünol  wider  kommen  schier. 

Jacob. 

•  Ey  müß  es  dann  ja  also  sein, 
1595.     So  thflts,  ynd  nempt  mit  efich  wol  fem, 


1571  in  8'  nic)it  eingerückt ,  A  vusereu.     1572  S'  nicht.  1578 
A  getrewet.   1598  A  sweimal  8>  xwey  maL 
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Der  besten  frucht  in  ewer  lick. 

Ynd  bringt  dem  mann  geschenok,  seind  keck, 


Kempt  Balsam,  Mirren,  hong  ynd  wnrte 
Nempt  dattlen,  mandlen,  machets  kurtz 
1600.  Kempt  gelt  ss&m  andren,  das  suQor, 
In  ewren  secken  oben  war, 

Yilleicht  ist  da  ein  irthumb  gsehehu, 

Als  jr  Wül  werden  lecliters  seliu, 
Dazü  nempt  ewern  brfider  mit, 
1605.      Trct  für  don  mann  vud  saumpt  eüch  nit, 
Der  ewig  allmechtige  Gott, 

Geb  eüch  barmhertzigkeit,  genod, 
Das  eüch  der  mann  gcb  wider  loß* 

Den  andern  br&der  mit  genoß, 
1610.  Ynd  auch  damit  fienxamin, 

leh  aber  gar  verlassen  bin, 
HAß  sein  wie  der  zA  aller  frist, 

Der  seiner  kind  beraubet  ist 


Dachphenes  Dolmetsch  zeygt  die  grosse  hungere 
noth  an  in  Egypten,  wie  die  Hietori  efUeher  naee  wei 
eet,  in  des  sihet  Zaphnat,  das  ist  Joseph,  seine  br&der 
Ton  ferr^  hejßt  sie  heym  s&  gast  einfftren,  freht 


ME  in  Herr,  das  Tolck  beklagt  sich  seer, 

IGlö.      Hab  nit  das  es  sich  fiirtliin  neehr, 
üb  du  sie  dan  wolst  sterben  lan, 
Darum  b  das  sie  keyu  gelt  mehr  hau. 

1M8  B  honig.  1599  A  maohts.  1601  8  ewem.  1604  A  ewren. 
5,  1  8  Aal  die  geipöknUche  Ordntinif  wm  Inhalt  und  Pertontn, 
Die  padiiäeeige  SehreAunff  Dachphenes  nur  in  O. 


[Nempt] 


Actus  Qiiinti  Secuiida  Scaeiia. 

TACHPENES.  ZAPHNAT.  BU- 
BEN. JUDA. 


[Dach-] 
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Zaphnat. 

Dieweil  sie  seind  oii  gelt,  so  sprich, 
Da8  sie  mir  briugcn  her  jr  vich, 
1620.  So  will  ich  aie  nit  sterben  lan, 

Dieweil  ich  korn  im  kästen  hau. 

Tachpenes. 
Ir  ettlioh  han  kein  vieh  noch  gelt, 

Zaphnat 
DeD  wiU  ich  geben  auff  jr  feld. 

Tachpenes. 

Vnd  wann  sie  nu  han  als  verthon, 
1625.      Beyd,  vich  vnd  feld,  des  gelts  seind  on, 
Wie  will  mein  Herr  sie  nehren  dann  P  [Zapb] 

Zaphnat. 

So  nimm  ich  sie  zu  knechten  an, 
An  Pharo  dienst,  mit  leib  vnd  güt, 

Sohaw  lieber,  wer  dort  kummen  thüt, 
1630.  £fl  seind  die  mann  auß  Channan, 

Irn  jüngsten  brftder  sieh  ich  schon, 
F&r  mir  sie  Tachphenes  hanfi, 

Rieht  sft  anffs  best  ganta  Überanß, 
Sie  solin  den  ymrobiß  bd  mir  han, 

Tachpenes. 

1685.     Mein  Herr,  ich  wils  versehen  gan* 

Her  her,  jr  männer  kumpt  mit  mir, 

In  meines  Herren  hauß  herfür. 

Rüben. 

Vil  freüd  geb  dir  Gott  lieber  Herr, 
Dein  kiiecht  erscheinen  wider  her. 
1640.  Das  würt  es  lieben  brüder  sein, 

Darumb  wir  werden  gfürt  hierein. 


1680  S  Ganaan.  1682  S  Taokpene«.  1641  A  gefOrt 
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Ymbs  gelt  das  wir  gefunden  hant, 

In  Ynsem  secken  efieh  bekant, 
Dae  er  yns  hie  der  that  bewiß, 

1645.      Sein  vrtheyl  feil  auff  vns  gar  leiß,  [Ja] 
Ja  das  er  vds  zü  knechttm  mach, 

Laßt  VHS  am  manu  erfareu  dsach. 
Mein  Herr,  wir  zogen  vor  herab, 
Das  wir  dir  narung  kaufFten  ab, 
1650.  Als  wir  ind  herberg  kamen  nun, 

Vnd  weiten  vnser  sack  auff  thfln. 
Da  war  eins  jeden  gelt  im  sack, 

Mit  Tollem  gwicht  in  seinem  paek, 
Das  hant  wir  wider  mit  tus  braeht, 
1655.     Auch  ander  gelt  zftsamen  gmacbt, 
Z&  kauffen  speiß,  ynwissend  noch, 

Wer  vns  das  bab  drein  gstecket  doch. 

Tachpenes. 

Gehapt  euch  wol  es  hat  kein  not, 
Der  Herre  ewer  vätter  Gott, 
1660.  Hat  eüch  ein  schätz  leicht  zägestelt, 
Mir  ist  yo  worden  ewer  gelt, 
Halt  still,  ich  will  herausser  lan, 
Trit  zfi  7ns  ausser  Simeon. 


Juda. 

Mein  Herr,  band  wir  genad  Tor  dir, 
1665.     So  ledig  ynsem  brftder  mir. 

Rubeii. 

Laßt  vns  beroyten  das  geschenck, 
Biß  sich  der  Laoduockt  heyme  lenck.  [Zaphj 

Zaphnat. 

Nach  dem  vnd  ich  nach  meinem  staht, 
Pharonis  gscheffi;  verwaltet  hat, 

1644  8  beweiß.    1650  AS»  in  dherberg.    1658  8*  vollm.  1662 

8  Ion. 


üigitized  by  Google 


—  99 


1670.  "Will  ich  mich  ffigen  heym  zuhauß, 

Vnd  schawen  das  man  leb  im  sauß, 
Weil  ich  bey  mir  beschlossen  hab, 

Mich  meinen  brüdern  heüt  vorab, 
Gen  zu  erkennen  öffentlich, 
1675.     Dann  sy  todt  meinen  lengest  mich. 

Buben. 

Dis  ist  der  mann  der  da  her  kompt, 

Secht  wie  er  mit  jm  selber  brompt, 
Yor  Bchreoken  klopffet  mir  mein  bertz, 

Nempt  jr  das  gsohenck  vnd  ghet  herwertz 
1680.  Mein  Herr,  dein  gunst  nit  yon  yns  wenck, 

Verschmach  nit  deiner  knecht  geschenck 
Es  seind  der  frücht  auß  vnsrem  land, 

Meim  Herren  frembd  vnd  vnbekant. 


Zaphnat. 

Stodt  auff  mein  sün,  vnd  seit  gegr&ßt, 
1685.     Z&  ymbiß  mit  mir  essen  m(UU, 
Wie  ghet  es  ewrem  Tatter  doch? 
Was  thftt  er,  ynd  wie  lebt  er  noohP 

Buben.  [Es] 

DerMlbe  HolzaekmU  wie  in  4,  8, 

Es  geht  deim  knecht  meim  vatter  wöl, 
Nit  weiß  ich  anders  yetzt  zumal, 
1690.  Wiewol  er  alt  vnd  sere  schwach, 

Lebt  doch  in  sollohem  yngemaoh. 

Zaphnat. 

Ist  diß  der  jüngste  br&der  dein, 
Des  jr  bei  mir  seit  eindenck  gsein, 
^       Gott  sei  dir  gn&dig  du  mein  son, 
1695.     Oeht  flncks  mit  nander  einhin  schon,  [Heu] 


1675  S2  laugest    1682  AS  Tuaerm.    16Ö4  A  Btadt  ti*  staht  1685 
k  fehlt  mit. 
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Heu  heu,  mir  brennt  moins  hertzen  gruod, 
Ah  das  ich  niicli  erlialtoii  kuud, 

Hcyß  Tachpenea  aufflegen  brot, 
Auch  das  man  anrieht  andren  rot 


Actus  öuinti  Tertia  Scaeiia. 

Joseph  Zaplinat  genant,  halt  sein  br&der  zu  gast, 
heyßt  jre  Eselein  laden  mit  frudit,  yedes  gelt  oben  in  sein 
sack  zethün,  dem  iiingatm  sein  silbern  bUcher,  mit 
dem  gelt,  das  man  yn  nach  eyl  vnd  den  gostolen 
b&cher  von  ym  forder,  Keren  die  brftder  all 
•nah  mit  grosser  foroht  tüi  Joseph,  Jo- 
seph gibt  sicli  ynen  xft  erkennen  mit 
Tfl  wejnen  Tnd  groBsem  xittem. 

ZAPHNAT,  TACHPENES,  SIMEON,  BU- 
BEN, JÜDA,  PETRUS,  BENIAMIN« 

1700.  Sstz  Tachpenes  die  gäst  zu  tisch, 

Sy  sein  vil  scheiher  dann  ein  fiscb, 

Taohpenes.  [H  Wolan] 

Wolan  jr  m&nner  secht  Ich  kum, 
Her  her  vnd  sitzen  all  herumb, 
Bcniamin  zum  hfichston  an, 
1705.      Soll  ßuben  zur  gerechten  han, 
Zur  lincken  Juda  vnd  Leui, 

Sitz  du  herüber  I^eptali, 
üad,  Asser,  hab  zur  lincken  band, 
Dan,  Isaschar,  sitzt  an  die  waot, 
1710.  Hieunden  sitzt  wol  Simeon, 

Mit  seinem  brüder  Sebulon, 
Nun  bringt  dem  Herren  sonderlich,  ^ 

Das  essen,  ynd  des  selben  glich, 
Denn  Egypten  besonders  auch, 
1715.     Sie  türffen  ye  nach  vnßrem  brauch, 

1697  S  Aeh.    1699  rot:  Vorraih.    5,  3  S  Eselin.     1702  A  komb. 
1712  S  den.    1713  S  gleich.    1714  S  den.    1715  S  ddrffen,  AS  Ynseriu. 
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Nit  mit  den  Juden  essen  brott, 

Sennacherib,  thü  du  jn  roth 
Deßgleichon  du  Sonabellat, 

Sich  fleyßig  auff  nach  deinen  staat,  ^ 
1720.  BCit  schencken  ob  dem  essen  ein, 

Des  jfingsten  söltu  eindenck  sein, 
Dero  soll  man  fünffmal  geben  mer 

Dann  seinen  brftdem,  will  der  Herr, 
Da  kumpt  das  essen.,  mercken  draufF, 
1725.      Ir  gast,  nu  reißt  den  kappen  aufF.  [Zaph] 

Zaphnat. 

Merck  Tachphenes  darauff  mit  fleiß, 
Wann  zeit  erfordert  ander  speiß. 

Tachpenes. 
Sennacherib,  bring  ettwas  mehn, 
Was  solin  die  platten  1er  bie  stehn? 
1780.  Da  fallen  ein  vnd  brennt  efiob  nit, 
In  dpratne  ganß,  wie  hie  ist  sitt 
Ir  m&nner,  seit  nit  also  stamb, 
Laßt  ettwann  gohn  den  b&cber  vmb. 

,  Simeon. 

Wir  kftndens  nit  mit  follen  haiß, 
1735.     Ein  yeder  wolts  gern  essen  als. 

Täcbpenes. 

Ir  männcr,  habt  jr  nichtzet  mer? 
Ghe  hiO)  bring  vns  den  keß  auch  her. 

Zaphnat.  , 
Weyßt  Tachpen,  was  du  hast  zuthun, 
Die  g&st  die  haben  gössen  schon, 

1719  A8  deinem.  1725  kappe:  Kapaun  (odtr  htuer,  zuiammtn' 
JUhtgend  mit  kKpfen  in  der  ursprknffli^en  Bedeutung  hiare,  ein  hnr- 
leaker  Auedruek  für:  Mundf  kappe/..*  Kopf).   1786  AB  Tachpenes. 

1728  S*  bring  her  ettwas  mehr.  1781  S*  lud  pratne,  GAS'  dpratto. 
1734  8  ToUem.   1738  S  xethfin. 
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1740.  Weil  wir  noch  sitzen  an  dem  tisch, 

So  lauif  bald  auß,  still  wie  ein  fisch.  [Hij  Yod] 
Ynd  fül  den  männern  sondrem  fleiß, 

Ir  BAok  mit  treyd  ynd  soUcher  speiß, 
So  TÜ  sy  fftren  mAgen  gmeio, 
1746.     Tht  jedem  wider  oben  drein. 

Sein  gelt,  mein  silbern  b&cher  stAok, 

Dem  jüngsten  oben  in  sein  s&ok. 
Sitzt  still  jr  g&st,  es  thfit  nit  not, 

Man  füllt  eüch  erst  die  sÄck  mit  rhot. 

Ruhen. 

1750.  Mein  Herr  heysch  von  yns  was  er  wöll 
Z&  jrrten,  geben  werden  861L 

Zaphnat. 

Secht  ewer  Esel  kommen  her, 

Kach  notdorfflt  wol  geladen  schwer, 
Kempt  so  für  gfit  vnd  faren  hin» 
1755.     Yolg  Tachpen  dn  mir  nach  bierin. 

Simeon. 

Ho  ho  wir  sind  gewimnen  schon, 
Eilt  lieben  bruder  frisch  daruon* 

Zaphnat. 

Auff  Tachpen  auff  vnd  jag  jn  nach, 
Sy  ziehen  hin,  eil  mit  der  räch,  [Wann] 
1760.  Wann  du  sy  nu  ergreyflst,  so  sprich, 
Wammb  habt  jr  betrogen  mich? 
Ymb  güts  so  b5i^  ists  nit  das  gschirr, 
Daranß  mein  Herr  trinckt,  haben  jr, 
Vnd  da  Ol-  mit  weissagen  pflegt, 
1765.     Ist  vnrccht  das  eüch  ietz  begegt. 


1744  8  mögen  fftren.  1746  8  steck.  Vor  1750  0  Enbeii.  1761 
jrrtc:  Zeche  (Zahlung).  1755  hereyn  ß^  herein.  1766  8  seind. 
1761  S  fehU  jr.   1764  &i  gflegt 
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Tachpenes. 

Mein  Herr  schweig  nuj  ich  hab  sein  gnüg^ 

loh  wiU  den  nechsten  auff  die 
Nim  war  syrSfind  noch  in  der  neh, 

Was  schrei  ich  nit  mit  werten  schmeh? 

1770.  Halt  still  jr  mäuner  haltet  still, 

Merckt  was  ich  mit  euch  reden  will, 
Was  habt  jr  boß  vmb  gütts  gethonP 

Warumb  habt  jr  nit  ligen  Ion? 
Das  eüch  nit  zügehört  mit  recht, 
1 775. .    Meins  herren  trinckgsclurr  habt  jr  schlecht 

Raben. 

Ach  warumb  redt  doch  soichs  mein  Herr? 

Das  sey  Ton  deinen  knechten  ferr^ 
Sich  da,  wir  hant  herab  gefürt, 

Das  gfanden  gelt  wie  oberArt, 

1780.  Auß  vnser  landtschafft  Oanaan, 

Wie  Sölten  wir  den  gstolen  han?  [Iliij  AußJ 
Auß  deines  Herren  hauß  in  schand, 

Gold,  Silber,  oder  anderhand, 
Bey  weichem  er  ja  funden  würt, 
1785.     Der  werd  schlecht  zft  dem  todt  gef&rt, 
Darzü  w5lln  wir  auch  allgemein, 
Heins  Herren  ewig  diener  sein. 

Tachpenes. 

Es  sei  ja  wie  du  hast  geredt, ' 
Bei  wem  siohs  findt  das  er  jn  hett, 
1790.  Der  sei  mein  knecht,  jr  aber  quitt 

S&oht  flucks,  knüpfft  auff  vnd  saumpt  eüch  nit. 

Buben. 

Du  findst  bei  Adonay  neit, 

Bei  mir  mein  Herr,  drumb  fürbas  schreit. 

1768  neeh.  1769  A  Botameoh.  1775  8^  nicht  eingerückt. 
1779  AS«  obberfirt  8  ob  berftrt.  1781  JS*  dann.  1786  A  v^Uen.  1791 
und  1796  8«  uieht  Hngerüdet,   1791  8^  Tff,  A  flaobs. 
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Bei  mir  dergleichen  lieber  Herr, 
1795.     Sich  da,  was  hastu  ansproch  mer? 

Juda. 

Mein  herr,  was  inühßt  dich  nur  vmb  aust, 
Wir  haben  dir  nichta  außgewuschst 

Taohpenes.  [Ich] 

Ich  hab  eüch  all  ersuchet  fein, 
Jetast  wfirt  es  an  dem  jüngsten  sein, 
1800.  Hie  hie  hie,  findt  sichs  wer  jr  seit 
Ins  jimgen  sack,  jr  främraen  leüt. 

Juda. 

O  mortUchs  mort,  o  bdchster  Gott, 

O  we,  o  we,  der  grasten  nott, 
WoUauff  mit  nander  in  die  statt, 
1805.     0  we,  der  grasten  misaethat 

Beniamin. 

So  war  mein  brüder  lebt,  ja  Herr, 

Weyß  ich  nit  von  dem  handel  schwer, 

Hab  auch  im  gantzen  leben  mein, 
Yor  diebstal,  mich  gehütet  rdn, 
1810.  Wie  ist  nu  on  mein  wissen  gar, 

Der  b&cher,  2ft  mir  kummen  har. 

Jnda. 

Mein  brüder,  laßt  vns  eilen  seer, 

Es  steht  noch  vor  dem  hauß  der  Herr, 
Er  hat  vns  wol  zuhören  müß, 
1815.     Wir  w61iu  jm  fallen  aU  züfAß. 


1795  A  ansprach  8  anspraoh.  1797  außgewuebtt  vgl,  zu  1S7, 
kkr  iron»,:  96hneU  wegatipitzen,  1797  S  anfigewast  1798  A  aUe. 
1808  A  grossen.  1818  A  br&der  laß,  8*  brikder.  1815  A  waUen,  fehU  aE 
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Zaphnat.  [Hiiij  Sich] 

Bicli  da,  mein  ydloklin  dritt  daher, 
Ir  m&nner,  was  ist  nu  der  mer? 
Was  ist  das  fQr  ein  hflpsche  sach? 
Die  jr  yolbracht,  mit  yngemach, 
1820.  Wüßt  jr  nit  das  ein  s&llcher  mann? 
(Wie  ich)  die  ding  erratten  kan. 

Juda. 

Was  soln  mein  Herren  sagen  mir? 

Was  sohl  wir  reden  hie  vor  dir? 
Oder  was  selten  wir  doch  hie? 

Fürwenden  thün  wann  oder  wie, 
Gott  hat  die  müßthat  deiner  knecht, 

Gefunden,  nu  so  merck  mich  recht, 
Wir  vnd  hey  dem  da  funden  ist, 

Der  h&cher,  seind  zü  diser  frist, 
Meins  Herren  knecht  all  in  gemein. 

« 

Zaphnat. 

Das  sey  ferr  von  mir,  o  wo  nein, 
Bey  dem  der  bächer  funden  ist, 

Der  sey  mein  knecht,  du  aber  bist. 
Mit  deinen  brftdern  ledig  loß, 
1835.     Ziecht  hin  mit  friden  auff  die  straß. 


1825. 


1830. 


Juda.  [^^] 
Kdn  Herr,  hftr  deinen  knecht  des  orts, 
Ißt  günstigen  ohren  noch  eins  worts, 
Mein  Herr,  dein  zorn  ergrimm  mit  nieht^ 
Als  über  deine  knecht  auß  pflicht, 
1840.  Dann  du  bist  gleich  wie  Pharao, 
Als  wir  nu  vor  dir  stunden  da, 
Fragt  vns  sein  knecht,  mein  Herr  vnd  sprach 
Habt  jr  vatter  Tnd  br&der  nach, 


1827  S>/eM»  M».   1887  A  orn.  1841  8  do.   1842 /«JbH  M  8*, 
d«r  YtTB  Hne  mm  Seite  erOjfken  mOsate,  Irotz  Fr,  Fragt   1848  Mffl 
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Gaben  wir  antwurt,  wie  jm  war, 
1845.     Ein  alten  vatter  hand  wir  zwar, 
Dem  floind  zwcn  sün  im  alter  gboni, 

DauoD  hat  er  den  ein  verlorn, 
Den  andern,  hat  er  seer  in  hflt, 
So  überblib,  meim  ratter  g^t, 
1850.  Da  spraohatu,  bringt  jn  her,  mein  sfin, 
Das  ich  mein  angen  werff  auff  jn, 
Da  sagten  wir,  er  kan  mit  nieht, 

Yon  seinem  vatter  kummen  leicht, 
Vnd  wa  er  von  jm  kummen  seit, 
1855.      So  müßt  sein  vatter  sterben  boldt, 

Da  sprach  mein  Herr,  er  kumm  dann  her, 

Solt  jr^mioh  sehen  nimmermer, 
Da  zogen  wir  gen  Ohanaan, 

Zü  deinem  knecht,  sagten  jm  an,  [U  t  Meins] 
1860.  Meins  herren  red,  dem  yatter  mein. 
Als  er  nu  sprach,  zieht  wider  hein, 
Ynd  kaufft  yns  aessen,  sprachen  wir, 
Wir  kündens  nit,  glaub  yatter  mir. 
Es  sei  dann,  das  du  mit  yns  sendet, 
1865.      Den  jüngsten  brüder,  andeis  wendst, 
Das  wir  nit  ziehen,  dann  wir  ye. 

Des  manns  angsicht  nit  sehen  (wie 
Du  weyßt)  sei  dann  mit  vns  vorab 
Mein  brftder,  vnser  jüngster  knab. 
1870.  Spricht  ynser  vattet  da  dein  knecht, 
Mir  seind  geboren,  lieber  secht, 
Tom  leisten  weib  im  alter  zwen,  [Der] 

Der  ein  thet  yon  mir  aussen  gehn. 
Den  sagt  man  mir  zerrissen  sin, 
1875.     Biß  her,  hab  nit  gesehen  jn, 
Fürt  nu  jr  disen  auch  damon, 
Vnd  jm  ein  vnfall  würt  züston, 

1844  A8  antwort.  1846  A  geboni.  1849  8  mein»  1860  A  bring, 
■im.  1866  AS*  baldt  1868  08^  Ghansam  8^  Oanaaii.  1861  A  aieoht 
8  seicht,  A  nein  S  liyn.  1867  A  angeiieht.  1872  8^  lesten.  1874  S 
sein.  1876  8*  hat  tiaeh  her  kein  Kouma,  aehübt  nach  hab  «m  ich  §m. 


Digitized  by  Google 


—    107  — 


So  fürten  jr  mein  grawe  haar, 
Mit  jainer  in  der  hellen  gfar, 
1880.  Ynd  nu  so  ich  zum  vatter  kern, 

Ynd  nit  den  knaben  mü  mir  nem, 
Weil  nu  sein  seei  an  disem  haagt^ 

Soaü  seins  yatters  herts  belangt,  [Oe-J 
GesebiohtB,  das  or  mit  aohwenr  bfird 
1885.     Stirbt,  waan  er  jn  nit  sehen  wfird, 
Dann  wfirden  wir  die  kneohte  dein, 

Deins  kneohts  graw  haar,  des  vatter  mein, 
Mit  jamer  vnd  mit  yngefell, 
Hinundor  bringen  in  die  hell, 
1890.  Dann  ich  dein  knecht,  bürg  worden  bin, 
Für  disen  mein  Beniamin, 
Gen  meinem  vatter  mich  versprach. 

Ich  w51t  die  sohuldt  vnd  vngemaeh, 
Mdn  lebtag  tragen,  wa  ioh  nit 
1895.     In,  brmg  dur  wider  loß  vnd  quitt, 
*So  will  nna  ich  meins  Herren  knecht, 
Ans  knaben  statt,  hie  bleiben  recht, 
Ynd  laß  nun  wider  ziehen  hin, 
Den  knaben,  mit  den  bHidem  sein, 
1900.  Dann  wie  soll  ich  zäm  vatter  gohn? 
On  disen  sein  geliebsten  son, 
Ich  müßt  mit  äugen  sehen  klar, 
Heins  vatters  jamer  jmmerdar. 

Zaphnat. 

Wie  kan  ich  mich  erhalten  mer? 
1905.     Ghet  all  jr  diener  von  mir  fer,  [Hau] 
Hau  hau,  ich  mftß  bekennen  frei. 

Mein  br&dem  kl&rlich,  wer  ich  sei) 
Bin  Joseph,  lebt  mein  vatter  nodi, 

Sieh  da  ieh  bms,  drett  zft  mir  doch*. 


1878  A  graw.    1887  S  vatters.    1898  A  vonpraoh.    1898  A 

hstra. 
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Petrus. 

InOmd  Ä  wUitr      HtUtehnm  aus  1,  1.  [Mich] 

1910.  Mich  dunekt  bei  disen  worteni  Christ^ 
Ich  sech  yetct  wie  dn  gtretten  bist, 
In  vnser  mitten,  da  wir  aU, 
All  cylff  yersamlet  warn  zumal, 

Gedachten  deiner  vrst&nd  da, 
1915.      Pax  vobiö,  was  schreckt  euch  also? 

Sprachst u  Herr  Christ,  secht  fuß  vnd  b4nd 
Ich  bins,  sthet  Luce  an  dem  end. 

Zaphnat. 

Ich  bin  Joseph  den  jr  yerkaufflt 
Hie  her,  darnmb  nit  von  mir  laufft, 

1920.  Bin  ewcr  brüder,  deuckt  nun  nicht, 

Das  zorn  sei  über  gnielter  gschicht,  • 
Dann  Gott  hat  mich  für  oüch  gesantj, 

Yon  wegen  ewers  lebens  bstant, 
Diß  ist  der  thewrungs  ander  jar, 
1925.     In  fünffen  würt  kein  ernde  gar, 

Noch  pflüg,  drumb  mich  Gott  wie  gemelt, 

Zurhalten  etlch  hieher  gestelt, 
Ynd  durch  ein  groß  erretten  das, 

Nit  jr,  sprich  ich,  habt  mich  dermas 
1930.  Gsant,  sonder  Gott  hat  mich  gesetzt, 

Zftm  vatter  Pliaro  ynnerletzt,  [Seim] 
Seim  gantzen  hauß  zur  überhand, 

Zftm  Fürsten  in  Egypten  land, 
Eilt  nu  vnd  ziecht  gen  Canaan, 
1935.      Zfi  meinem  vatter,  sagt  jm  an, 
Da  laßt  dir  dein  yerlorner  s&n 

Joseph,  vatter  zuwiesen  thftn, 
Das  jn  Gott  hat  mit  grossem  pracht. 

Ein  Herrn  in  gantz  Egipten  gmacht, 

1912  S*  mseriL    1926  A  gmelt    1927  A  zur  halten.    1986  A 

9on  S*  Soo, 
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1940.  Enipeüt  dir,  das  du  kommen  wolst, 
Hinab  zft  jm,  dann  merck  du  Bollst, 
Im  land  zfi  Qosen  bei  jm  sein, 
Sampt  kind,  kindskmd,  das  vihe  dein, 

Da  w6ll  er  dich  versorgen  zwar, 
1945.      Es  folgeri  noch  fünff  theüre  jar, 
Sich  ewer  äugen  sehen  klar, 

Mit  sampt  Beniamin  für  war, 
Wie  ich  eüch  mündthch  selb  bescheyd, 
Meim  vatter  sagt;  mein  herrligkeyt, 
1950.  Was  ihr  hie  habt  gesehen  mer, 

Eilt  nn,  vnd  bringt  jn  zü  mir  her, 
Komm  her  mein  lieb  Beniamin, 

Ymbfahen  dich  staht  mir  mein  sinn, 
Hen,  heu,  mein  hertzger  brfider  mein, 
1955.     Mein  brAder,  knmmen  all  hierein,  [Laßt] 
Laßt  vns  vereinen  mit  dem  kus, 
Voigt  mir  nach  euaher  on  verdrus. 


Actus  Qninti  Qnarta  Seaena. 

Pharo  befilcht  nach  dem  ym  angesagt  ward,  wie 
Josephs  br&der  kommen  wem,  sein  vatter  sampt 
seim  gantzen  gcHiml  hinab  zu  bringen^  zie- 
hen die  b rüder  hin. 

TACHPENES,  PHiCRAO,  ZAPHNAT. 

Gott  w6U  das  Pharo  ewig  leb, 
Ynd  das  er  mir  mit  willen  geb, 
1960.  Heins  herm  des  Landtuockt  newe  freyd,  ' 
Für  jn  zebringen  mit  bescheydt 

Pharao. 

Was  bringstu  news  mein  guter  man? 
Was  freyden  ist  ietz  vff  der  ban?  . 

mi  GAB«  BdtBt    1948  O  kmSkhid.    1956  8*  hereTii  ß»  herein. 
5, 4  8*  Actus  Quaiti  Seena  Y.   1962  8*  newes.  1968  A8*  waSL 
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Taohpenes. 

Joseph  mein  herr  Zaphnat  genant, 
1965.      Heim  hern  dem  Künig  macht  bekant,  [Mit] 
Mit  Worten  laßt  dir  sagen  an, 

Sein  brüder  seind  aus  «Canaan, 
ZA  jm  heraber  kommen  aU| 
On  gferd  in  diaer  tbewmng  qual, 
1970.  Ab  seim  ^^trew&ten  Herren  sehen, 
Wolt  ers  nii  Yner6ffiiet  Ion. 


Pharao. 

Das  hör  ich  gern  ist  es  also, 

Er  kompt,  ich  wills  wol  hören  do. 
Seind  4eine  bruder  Zaphnat  hie? 
1975.     Wann  seind  sy  konunen  oder  wie? 

Zaphnat. 

Gott  geb  meim  Herren  gAtte  seit, 

Ja  Herr,  dein  knecht  seind  kommen  heilt, 
Vmb  korn  vnd  narung  für  jr  hauß. 
Die  thewrung  truckt  sy  vberauß, 
1980.  Gbe  Tachpenes  du  wider  nhein, 

Ynd  heyß  sy  weylend  warten  mein. 

Pharao. 

So  sag  dein  brftdem,  ihtt  also, 

Beladet  ewer  Esel  do, 
Zücht  wider  heym  in  ewer  land, 
1985,      Ynd  bringt  her  ewern  vatter  bsand,  [Mit] 
Mit  all  seim  gsind  herab  zü  mir, 
Ich  will  jm  geben  hie  darfür, 
Der  g&tter  in  Egypten  land, 
Das  er  soll  essen  one  sohand, 
1990.  Das  marok  im  land,  so'gpefilt  im  nnn, 
Das  sy  nach  meinem  willen  tiran. 


1964  ▲  Zeflebt  B<  Zieoht.  1990  8>  gepeilt,  mf 
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Kempt  wagen  hie  ÜQr  ewer  hab, 

Ynd  echont  nit 
Dann  ea  mUb  ewer  sein  ffir  war, 
199&.    Die  gfttter  in  Egypten  gar. 

Zapbnat. 

Ich  halt  dich  billich  one  moß, 

Für  ander  Künig,  Pharo  groß, 
Sich  hant  nach  deinem  willen  grat, 
Dein  knecht  gehalten  frü  vnd  spat, 
2000.  Mein  Herr,  erlaub  mir  zü  jn  -frei« 
Dein  Maiestat  gesegt  hiebeL 

Taohpenee. 

Sieb  da  mein  herr  kompt  eben  recht, 

Sy  wollen  Herr,  nim  bleiben  schlecht, 
Ohe  zu  jn  nhein  sy  seind  gerfist, 

Ich  mein  das  nie  meer  gschehen  ist,  [J  Der] 
Dergleichen  Wunders  in  der  weit, 

Seit  sy  Gott  hat  im  anfang  gstelt, 
Würt  auch  dauon  in  ewigkeyt, 

Qeredt  in  landen  weit  vnd  preyt, 
Kim  war      ziehen  schon  daruon, 
Will  recht  nun  wider  einhin  gon. 


Actas  Quint!  Quinta  Scaena. 

Hie  nahen  die  br&der  mit  freydcn  wider  heym,  aägm 
yrem  vatter  an,  wie  Joseph  leb,  vnd  ein  Herr  ia 
Egypten  sey,  welchs  er  nit  glaubt  biß  ef 
die  Egyptischen  wägen  sach,  macht 
sicli  auff  vnd  zoch  eylend  daruon. 

SIMEON,  S£BULON,  BUBEN,  JACOB. 

Fvrwar  ich  hat  das  nit  geschetzt, 
Das  ich  solt  wider,  vngeletzt, 

1996  8  wmXL  5«  5  S  frefiden,  aahe,  sobe. 


2005. 


2010. 


—  112 

Hin  dise  straß  gefaren  sein, 
2015.     Hat  mioh  verwegeii  leben«  mein,  [Da] 
Da  jr  yersogen  also  lang, 
Z&  kommen,  wie  was  mir  so  bang. 

Sebolon* 

Wir  weron  ee  gewessen  hie, 
Wolt  TOS  der  vatter  lassen  ye, 

2020.  Beniamin  her  füren  nit, 

Da  ist  die  zeit  verschienen  mit, 
Hui  lieben  brüder  trcvben  seer, 

Das  vnser  vattrr  ontlicli  hör. 
Die  guttc  bottschaiit  von  seim  sün, 
2025«      Durch  den  wir  ni6gen  lebon  nun, 
Ynd  der  vns  hat  so  hoch  begobt, 

Beniamin  jn  biUioh  lobt, 
Dem  er  dreihundert  sUberling, 

Sampt  fönff  feyrkleidern  nit  gering. 

Simeon. 

2030.  Ynd  vnser  eim  nit  me  dann  eins. 

Raben. 

Wir  hand  ymb  jn  verdienet  keine, 

Ists  das  nu  das  er  vns  beual? 

Wir  selten  gar  nit  vberall,        [Jij  Mit] 
Mit  werten  vns  bezancken  fast, 
2035.     Auff  vnser  reyß  in  keyucn  last. 

Sebulon. 
Laßt  also  sein,  was  hat  es  noth, 
Secht,  wer  vor  vnser  thüren  stath. 

Jacob. 

Ich  will  mich  machen  auff  den  plan, 
Meim  s&n  zuwarten,  bieher  stan. 

2018  8*  ehe,  AB*  gewesen.  2021  AS*  versolilnAti.  2024  AB*  wm 
8*  Soo.  2082  8*  befalh.  2087  A  statt  8  steht  2089  A  Mein  son  8* 
Mein  SAn. 
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Buben. 

2040.  Es  ist  der  yatter  Sebnion, 

Ich  kans  nit  ynäerwegen  Ion, 

Erlaubt  mir,  das  ich  sei  der  bott, 
Gib  vatter  mir  das  pottenbrott, 
Dein  Joseph  lebt  in  grossen  eehrn, 
2045.     Gott  hat  ihn  gmacht  ein  reichen  herru. 

Jacob. 

Seit  mirs  wilkummen  lieben  sün, 
Die  botischaft  frewt  mich  obenhin. 

Buben.  [Er] 

Er  lebt  fOrwar,  on  allen  spott, 
H5r  yatter,  was  er  dir  entpott, 
2050.  Dir  laßt  Joseph  als  dein  sün, 

Ein  herr  im  land,  zuwissen  thün, 
Ich  bin  im  land  Herr  vnd  Regent, 
Kumm  zu  mir  vatter  her  gorent, 
Dein  wonung  soll  zü  Gosen  sein, 
2055.      Nach  bei  mir,  mit  den  kinden  dein. 
Dein  kindskind,  darzü  all  dein  vich, 
Was  dein  ist,  will  Ymorgen  ich, 
Es  folgen  noch  f&nff  theure  jar, 
Auff  das  da  nit  Terderbest  gar, 
2060.  ZA  Trknod  des,  vnd  sichrang  mer, 
Hat  er  den  wagen  gsändet  her, 
Dazü  die  zehen  Esel  gütt, 

Mit  frucht  beladen,  schicken  thüt,  ^ 
Auch  zehen  Eselin  mit  brott, 
2065.     Das  wir  zu  reyaen  haben  rott. 

Jacob. 

Ich  bab  gendg  das  Joseph  lebt, 
Ich  will  ihn  sehen  weil  er  webt, 


2044  A  groBsemi  eehren.  2052  O  Kegent  2061  8*  geseBdet 
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Helfft  mir  flucks  aaff  den  wagen  schnell, 
Treibts  vioh  hernach,  thflt  auff  die  8t&U[JiijFart] 
2070.  Fart  hin  fart  hin  schnell  on  verzuck, 
Laßt  ligen  Oanaan  26  ruck. 


Actus  Uointi  Sexta  Scaena. 

Joseph  zeucht  seim  vatter  entgegen  biß  gen  Gosen, 
Jaeob  opffert  zft  Bersaba,  eröffnet  wie  yn  der  Herr  im 
gsioht  der  reiß  getröstet  hab  aampt  aller  rerheis- 
8ung,  findet  Joseph«  weynen  sere  mit  einan- 
der, fftrt  sie  Joseph  sft  Pbaroi  der  gibt 
ym  macht  im  land  ift  wonen. 

ZAPHNAT,  JACOB,  HUBEN,  PAULUS,  PlIA- 
KAÜ,  DAUiD,  CHKIÖTUS. 

SPant  an  mein  wagen  flucks  vnd  halt, 
Zü  bgcgneu  meinem  vatter  alt. 

Jacob. 

Ist  dis  nit  da  wir  faren  hin?  ♦ 
2075.     Uie  Bersaba,  mein  lieben  sfin.  [Buben] 

Ruhen. 

Es  ists,  woltstu  da  keren  ein? 
'  Jacob. 

Ja  gern,  moclit  es  mit  willen  sein, 
Ich  hab  ein  widder  auff  dem  wagn, 
Den  wolln  wir  hin  zum  altar  tragn, 
2080.  Vnd  o])ffern  vnser  vatter  Gott, 
Ein  opffer  für  das  bottenbrot, 
Zünd  du  Rüben  das  opflFer  an, 
Will  ich  die  weil  anbetten  gan. 


9068  A  flachs.  2070  8  schnelle.    2071       Canaam.  5,  6  AS» 
•  gesteht  8*  gesycbt,  A  seer.  2073  A8  begegnen.  Nath  2075  fehlen  im 
Män^ener  Exempiar  von  A  zwei  BWter  (v,  2076-^8127), 
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Kuben. 

Hab  frid  vatter  vnd  sorg  nu  niebt, 
2085.     Ich  wiUs  bald  haben  außgerioht. 

Jacob. 

Allmiichtger  vatter  ewiger  Gott, 

Du  hülfFst  allein  auß  aller  not, 
Der  du  vns  schlegst  vnd  wider  lieylst, 

Dotst  vnd  das  leben  auch  mit  theylst,  [Jiiij  Fürst] 
2090.  Fürst  in  die  hell  viid  widr  herauß, 

Uulff  das  ich  meinen  sdn  erknauß. 


Holgaehn^:  Joecb  kniti  mit  OMBgetttretMm  Händen  v&r  dem  JUar, 
mtf  dmn  der  Widder  verbrennt ;  nebeti  Jaeeb  Hegt  sein  BeieehuL 
Bä$me,  Berge  im  Hindergrund, 


Buben,  wir  wollen  hie  daruon, 

llilff  mir  doch  aufF  den  wagen  schon, 
Wollan  ich  sitz,  fahr  fröhlich  für, 
2095.      Noch  will  ich  eins  nit  bergen  dir,  [ 
Der  Herr  ist  mir  zü  Betsaba, 

Erschienen,  als  ich  opfTert  da, 
Jacob,  Jacob,  hie  bin  ich  Herr, 

Ich  bin  deins  vatters  Gott,  sprach  er, 
2100.  F6rcht  dich  nit  vor  Egiptenland, 

Dann  ich  will  dich  mit  starcker  band, 
Zftm  grossen  Tolok  da  machen  seer, 

Will  mit  dir  hin  ynd  wider  her, 
Ynd  Joseph  soll  die  h&nde  sein, 
2105.      Dir  legen  auff  die  äugen  dein. 

Ivuben. 

Das  soy  gelobt  herr  Sebaott, 
Abram,  Isac,  vnd  ynaer  Gott. 


2064*  8*  nur.  2086  8  AllmAolitiger.  2090  8  wider.  2001  erknanß 
eeretehe  ich  nuM  reekL  LauOi^  nOglieh  ist  die  Erklörung  Jteftig  inm- 
aiW  ^ns  Herz  drückt. 
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Jacob. 

Wa  siot  wir  aber  jets  im  landt? 
Buben. 

Die  gegent  ist  Gosen  genandt, 
2110.  Da  wir  solu  vnser  wonung  han, 

Ich  sich  wol  dort  Josephen  8than. 

Jacob.  [Iv  Ist] 

Ist  das  Joseph  so  bleib  ich  nit, 

lieb  still  biß  ich  vom  wagen  trit, 
O  Joseph  aller  liebater  sün. 

Zaphnat. 

2115.     0  Tatter  trauter  yatter  schon. 

Jacob. 

Nu  will  icli  Jo.-^oph  gern  vorab, 
Sterben,  so  ich  dich  gsehen  hab. 

Paulus. 

Auff  dise  weiß  hat  auch  geret, 
Herr,  Simeon  in  seim  gebett, 
2120.  Nu  laß  mich  Herr  im  firiden  dein, 
Hinfafen,  seit  die  äugen  mein, , 
Dein  heyl  gesehen  vnd  den  glast, 

So  du  den  TÖlckem  breytet  hast, 
Die  Heyden  zö  erleüchten  klar, 
2125.      Zum  preiß  Israels  deiner  schar. 

Zaphnat. 

Nit  weyn  traut  lieber  vatter  mein, 

Merck  was  nu  will  von  nötten  sein,  [Wir] 
Wir  wölln  gemelich  abbin  ghon, 

Ynd  jr  fünff  brüder  zü  Pharon, 
2130.  Das  ich  jm  ewer  zftkunfft  sag. 


2106  8  seind.  2117  8*  gdeehen.  2128  8  gemecUich. 
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Ynd  was  noch  mehr  sey  ever  htng^ 
Wann  er  eüoh  na  berftfFen  tlifit, 

Ynd  fragt  naoh  ewrem  gwerb  vnd  güt, 
So  sagt,  dein  knecht  seint  solKoh  leüt, 

2135.      Vichhürten,  künnen  anders  neüt, 
Von  vnyer  juget  auff  biß  her, 

Beyd  wir  vnd  all  vnser  vätter, 
Auff  das  jr  wonen  mögt  im  land, 

Dann  hürten  hält  man  hie  für  schand, 
2140.  Ir  aber  sollen  warten  bie, 

Auff  weittern  bscheyd  an  zorn  vnd  mie« 
Ynd  das  wir  aber  auff  dem  weg, 

ZA  ghon  yatter  nit  werden  treg, 
So  laß  ein  gsprftob  ims  heben  an, 
S145.     S«t  wir  sein  lang  gemanglet  han. 

Jacob. 

Mein  sAn  sag  an,  maoh  mir  bekant, 
Dem  stobt,  ynd  wer  dich  her  gesant. 

Zaphnat.  [Got] 

Gott  hat  mich  gesant  flElr  eüch  herj 

Da  forscht  nit  yatter  weitter  meer, 
Anff  das  er  eüch  daroh  mich  erhielt, 
Sein  yolclc,  das  er  selbs  hat  gedelt, 

Vnd  nit  on  mercklich  wunderwerck, 

Hat  mir  auß  lauttern  gnaden  sterck, 
Dermassen  gnad  für  Pharo  gen, 

Das  er  mich  macht  on  alle  spen, 
Ein  berrn  im  land,  das  ist  mein  staat, 

Ein  weih  im  land  mir  geben  hat, 
Hat  mir  zwen  sAn,  mich  recht  yemimm 
Gebom,  Manassen,  Epffraim. 

Jacob. 

2160.  Nimm  war  mein  sftn  wSä  aller  best, 
Du  solt  das  glauben  meohtig  fest, 

2184  A  MlKehe.  2186  A  jugent    2141  8»  mlih.  2147  8*  staht 
2159  AS  Ephraim. 


2150. 
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Das  mir  der  AUm&ohtige  Qott, 

Im  Chaner  land  ersehtenen  hat, 
Zft  CSiaa,  gesegnet  mich  vnd  sprach, 
2165.     Ich  will  dieh  grdiUich  meem  hemacii, 
Znm  grossen  volck  ja  machen  dich, 

Diß  land  deiui  saraen  owigklich, 
Zä  cygcn  gen,  so  inerck  mich  nun, 

Mein  sollen  sein,  dein  beide  sün,  [So] 
2170.  So  dir  allhie  geboren  sind, 

Mich  erben  wie  mein  leihlich  1ünd| 
Die  andren,  so  du  nii  gcbürst, 

Die  selben,  selber  haben  würst 

Zaphnat. 

Mein  vatter,  du  hast  alles  macht, 
2175.     Wa  wir  jetzt  aber  seind,  das  acht, 
Sich  dort,  diß  ist  meins  Herren  hoff. 
Des  küngs  Pharonis,  den  ich  hoff, 
Anffiiemen  mflß  mit  gnad  vnd  gunst, 
Nimm  war  er  knmpt,  wie  ich  jn  wünscht, 
2180.  Der  ists,  vmb  den  trabanten  sthon, 
Bl^bt  jf  nnr  hie,  so  will  ich  ghon, 
Für  eüch  an  jn  thnn  suppliciern, 

Ee  ich  eüch  rüff  mit  piocodiern. 
Gott  w(Ml,  das  mein  Herr  künig  leb, 
2185.      An  Weichs  genad  allein  ich  kleb. 
Sich  da  mein  Herr,  was  ich  dir  sag, 

Dein  knecht  mit  all  jrem  betrag,  - 
Mein  vatter,  bruder,  vnd  jr  vich, 
Mit  kind,  kindskinden  sammetlich, 
2190.  Seind  kummen  auß  Chananschem  land, 

.Weichs  sie  nn  als,  zü  Gosen  band,  [Knmpt] 
Eompt  her  mein  brftder  bald  gering, 
Mit  züchten  trottet  für  den  Kfing. 


2162  Si  Druckf,  AUmldhtigige.  2172  B>  mdem.  2177  A  kOnig« 
9*  Ktauffß,    218$  8*  Ehe.    2185  8<  welches  fpiad.    2198  B>  tretten. 


Digitized  by  Google 


—  119  — 
Plmrfto. 

Was  Ist  jr  mftimer  ewer  gwerb?  ■ 
Buben. 

2195.     Gott  geb  das  Pharo  nimmer  sterb, 
Dein  knecht  seind  hirten  all  gemein, 

So  dise  thewrung  treibt  hierein, 
Bei  eüch  zewonen  in  dem  land. 

Dann  wir  fürs  vich  kein  lüter  band, 
2200.  So  laß  mein  herr  doch  seine  knecht, 
Im  land  z&  Qosen  wonen  recht 

Pharao. 

Sich  da  Zaphnat,  es  seind  dir  zwar, 
Vatter  Tnd  brftder  kommen  har, 

Das  land  dir  offen  steht  hin  fort, 
2205.     Laß  wonen  sy  am  besten  ort, 

Zfl  Gosen  nemlich  in  dem  land, 

Ynd  80  ay  gsebickt  leüt  bey  jn  band, 

So  dichtig  vnd  geflissen  sind, 
Setz  sy  vber  mein  vich  geschwind.  [Zaph-] 

Zaphnat. 

2210.  Trit  vatter  auch  für  Pharao, 

Diß  ist  0  KüDg,  mein  vatter  do. 

Jacob. 

Der  Herr  gesegne  Pharo  dich, 
Sampt  deinem  bauße  ewigklich. 

Pharao. 

Mein  alter,  sag  mir  freüntlich  her, 
2215.      Wie  allt  bistu  wol  ongeuer. 

Jacob. 

Meinr  walfart  zeit  zu  diser  frist, 
Dreissig  vnd  hundert  jare  ist. 


2199  8&  huL  2204  AS^  etat  8«  staht.  2208  8  seind.  2215  S  vn- 
gefer.  2216  8*  Mei|i. 
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B6ß  Ynd  gar  wenig  ist  die  zeit, 
.  Helnr  waUart  welche  langet  weit, 
2220.  Nit  an  die  zeit  der  T&tter  mein,  ^ 
So  seind  in  jrer  walfart  gsein, 
Tnd  na  der  Herr  gesegae  dich, 
0  Küng  bohüt  dich  ewigkKch, 
Der  Ilorro  laß  seiu  angesicht, 
2225.      Das  es  sich  vber  dich  erlicht,  [Vnd] 
Vnd  sei  dir  gnädig  Pharao. 

Der  Uerrc  erheb  seiu  angsicht  do, 
Ja  über  dich,  vnd  geb  dir  frid. 
Des  Herren  geyst  geleyt  dein  tnt 

Zaphnat 

2230.  Geht  mir  nach  all  hierein  gemein, 

Beyd,  vatter  vnd  jr  brüder  mein, 
Den  nechsten  in  das  bstinipste  land 

Wie  jr  vom  Küng  vernuminen  band, 
Da  will  ich  eüch  versorgen  roth, 
2235.     Wie  mau  pflegt  junge  kiud  mit  brott 

Dauid. 

Damit  stimpt  mein  gesang  Herr  Christ, 
Darinn  du  Herr  vermeynet  bist, 

Er  hat  den  armen  außgestreyt, 
Begäbet  in  gerechtigkeyt. 

Christus. 

2240  Das  thüt  mein  fleysch  das  wäre  brot, 
Jobans  am  Sechsten  bscbriben  stot. 
Ich  bin  das  brot  vom  himml  herab, 

Wer  glaubt  an  mich  das  er  jm  hab,  [Das] 
Das  ewig  leben,  bleibt  in  mir, 
2245.     Ynd  ich  in  jm  nun  fort  hinfur, 


2228  JJfi  Kfinig.  2227  8<  angcsyclit  8*  angesicht  O  sngsiek. 
2280  A.  Oehe.  2241  S<  Johanns,  siaht.  2242  A  himrael   S  HymmeL 
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Ob  schon  sein  leib  zftr  rfiw  entscblafFt, 

Schmeckt  er  doch  nit  des  todes  krafft, 

Holzschnitte  in  0  und  A  wie  1,  1  u  s.  w. 

  [K  Durch] 

Durch  dise  speiß  im  geyst  ans  wort, 
Od  Weichs  in  jm  kein  leben  fort, 
22&0.  Dem  schon  kein  schleck  mag  hie  entgan, 
Wfirt  doch  sein  seel  groß  mangel  han, 
Darinn  sy  stets  stirbt  hungere  todt, 

Sein  hell  also  den  anfang  hot, 
Biß  zu  der  letsten  zükuufft  mein, 
2255.      Alls  denn  würts  als  vollendet  fein, 
Die  aber  glauben  mir  crwoißt, 

Mein  blüt  getrenckt,  mein  ileysch  sy  gspeißt 
Werd  füren  in  meins  vatters  reich, 
In  ewig  leben  selligklich, 
2260.  So  Tolgt  mir  wider  liebsten  nach, 
Von  hinnen  in  die  woloken  hoch. 


Nun  Yolget  der  besehluss  diser 

vorgonder  Commedia,  würt 
also  durch  den  Ilerolt 
zu  den  zühorern  go 
redt  vTid  auß- 

gerüäet.  [  ] 


2246  8  rlmwe,  O  ontRchafFt  A  entsolilaft.  2250  schleck :  Leckerei. 
2253  S  hat.  2254  =  120.  2255  AS^  sein.  2256  glaubend.  2257  0 
niäa  HngeHfda»  2250  A  Beligkleich.  8'  hai  eine  kunetveU  vereeMungene 
SMueearabeeke. 
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Hohtaehnitt:  der  Heroldf  trie  im  Eingang, 


Gonclusio. 

oß  günstigen  lieben  heiren  mein, 
Sampt  sonders  beide  groß  vnd  kleyn  [Kij  Was] 
Was  wosens,  Stands,  vnd  wer  jr  seit, 
2265.      So  viißrom  fleiß  f^odiont  die  zeit, 
Erbieten  wir  mit  grossciii  danek, 

Das  zu  erwidren  one  zwanck, 
In  massen  doch  das  in  dem  vall, 
Der  will  eüch  für  die  werck  gefall, 
2270.  Seit  wirs  im  besten  han  gedieht, 
Zur  eer  des  Herren  angericht, 
Ynd  nit  zü  bschwcren  jemand  denokn, 
In  keinen  w  eg  als  vmb  geschenckn, 
Noeh  jemand  zä  stumpfieren  mit, 
2275.      Alleyn  wie  auch  die  vorred  gibt, 

Zü  bweis.scn  mit  der  gschicht  gesciirifft, 
Wie  sy  den  Christ  d<^8  herren  trifft, 


In  S  Ober  don  HoIzscJniiff.  lleruldt  darunter  BescIiluBsz  (S2 
Hosclilusz).  22G2  A  herrn.  22t>5  A  vnserm,  8^  gedicnet.  22fi7  A  er- 
wiiiern.  2270  A  bestem.  2271  A  Herrn.  2272  f.  8  dencken  :  geschcnckeii. 
2274  A  stumpfiern.  Atnmnfiereii  :  Mhüdü/eti,  heJeidigen.  2277  A  herrn: 
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Das  er  ins  fleysch  geboren  sey, 

Verkaufft.  getodt,  erstanden  frey 
2280.  Gen  luinniel  frfarn,  sitzt  in  der  Chur, 

Ein  ewger  Küng  rieht  nach  der  schnür, 
Kant  keyn  person  im  vrtlieyl  sein, 

Des  wir  einniündig  preißen  jn, 
Nun  vnd  in  ewigkeyt  on  end, 
2285.     ^ey  jm  all  ecr  vnd  glori  bkendt, 

Noch  ferrer  aber  lieber  Ohrist,  [Dis] 

Bis  vnser  herfczlicb  bitten  ist, 
Nach  dem  du  hast  erlernet  klar, 
Das  man  keyn  andren  warten  dar, 
2290.  Der  vns  er15ßt  vom  tod  ynd  hell, 
Daun  diser  Jesus  der  so  hell, 
Durcli  alle  schrifft  getcüttot  ist. 

So,  das  an  alliMn  nichts  gebrist, 
Beyd,  in  dem  leiden  vnd  daruor, 
2295.      Auch'  wie  er  wiird  verneinet  gar, 
Von  Juden  vnd  auch  ander  leüt 

Da  ist  er  mit  auffs  gwißt  bedeüt, 
Dann  die  sieh  riemen  Christen  hoch, 
Erbietn  jm  schier  die  gr&ste  schmooh, 
2300.  Das  lan  vir  stan,  es  leit  am  tag« 

So  neyg  dein  ohr,  merok  was  ich  sag, 
Nim  dich  eins  newen  wandels  an, 

Fley  schlicher  lüst  sollt  wideratan. 
Als  der  vom  Teufel  bist  erkaufft, 
2305.      Wa  man  iiit  wider  zA  jm  lauft't, 

Noch  eins  bit,  klaub  nit  auß  dem  spil, 

Was  dich  züni  argen  reytzen  will, 
Sonder  was  Gottlich  vnd  was  schlecht, 

Als  Josephs  leben,  bsehets  recht,  [Kiij  Vnd] 
2310.  Vnd  tragets  mit  eüch  heim  zehauß, 
Verbessert  ewer  leben  dranß, 


2280  S  gcfarn.    2281  AS-  cwij^cr,  A  küiiip:  8-  Künig.    2298  A 
rünien  S  ihiimen.    2299  AS  crlurtcii,  ä  sclimuch.     2303  S*  liat.  2309 
bgehta.    2310  S  tragt«,  zu  hauü. 
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Gott  gse^  eöch  all  ohn  Tnderscheyt, 

Sei  Cluisto  preiß  in  owigkoyt. 
Personen  trct  her  aiiff  den  plan, 
2315.     Wir  wollu  hie  mit  von  dannen  gobn. 

Amen. 


G^eirack  z&  Straßbarg  bei 
Sigmund  Bund  ic 

Im  Jar  M.  D.  XL. 


2815  A  wollen.    Amen  fehlt  in  9.    A :  Getnackt  sft  Aogspnrg 

bey  Hainrich  |  Stayner,  imm  Jar  [  M.  D.  XLII.  —  :  Getruckt  zft  Straß- 
barg, bey  JtMoh  |  Frölich.  Im  Jar,  M.  D.  XLVI.  -  S«:  Getruckt  zu  Straß- 
bur^  am  Elom-  ]  inarckt,  bey  Christian  Müller.  |  Im  Jar,  iLD.LIX. 
Leiste. 


BEMERKUNG: 

Die  PetamenverzHehniste  sind  in  den  alten  Drucken  nickt  mit 
growen  Budittabtn  geyeben  ;  ich  honnU  die  Äenderttng  bei  der  Correctmr 
nicht  mehr  tügen.  Dagegen  fielen  mir  erat  hei  der  CerreeiMr  ein  paar 
Fehler  ntetner  Jheckrift  umff  so  daee  die  Verzeiehniue  der  Einleitung 
in  einigen  leenigen  FäUen  nicht  genau  zum  Text  und  Apparat  Himmen. 
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Die  Ausgabe  des  Goldenen  Spiels  für  die  Elsüssischon 
Litteratur- Denkmäler  wurde  von  Herrn  Professor  Martin 
gewünscht,  dessen  fördernde  Theilnahme  mir  bei  den  Yor- 
arbeiten  dazu  im  Strassburger  Seminar  nicht  gefehlt  hat. 
Das  Werk  ist  nicht  seines  innern  Werthes  halber  ausgewühlt 
worden,  sondern  weil  es,  weniger  umfongreich,  wol  geeignet 
ist)  eine  breite  Litteratuigattung  des  auaigehenden  Mittelalters 
SU  TeraDschanliolien,  deren  übrige  Aepräsentanten  endlos  lang 
nnd  fiut  ungeniessbar,  auch  den  meisten  g&nslich  ansugang- 
Uch  sind.  Daaa  hoffe  ich  in  der  Einldtung  doch  einiges  bei* 
gebracht  su  haben,  was  zur  Kenntnis  dieser  Periode  und  be- 
sonders der  elsässischen  Litteratnr  wichtig  ist.  Für  das 
historische  A  erständnis  einer  ihrer  hervorragendsten  Er- 
scheinungen, Geilers  von  Kaisersberg,  ist  auch  das  Goldene 
Spiel  nicht  ohne  Bedeutung.  Seine  Persönlichkeit  und  seine 
Leistungen  werden  durch  eine  bessere  Kenntnis  der  Strass- 
burger Predigt  vor  ihm  richtiger  und  doch  nicht  gering- 
schätziger beurtheilt  werden  können. 

Meine  Arbeit  habe  ich  mir  nicht  ganz  leicht  gemacht 
nnd  bin  mir  doch  bewusst,  namentlich  in  dem  Text  und  in 
den  Anmerkungen  hmter  dem  erstrebten  Ziele  weit  zurfick- 
geblieben  zu  sein.  Aber  ich  hoffe,  dass  man  an  einen  An- 
fänger, der  das  hat  unbekannte  litteraturgebiet  dieser  2ieit 
betritt,  nicht  die  schwere  Anforderung  stellen  wird,  einen 
solchen  Autor  durchaus  zum  Mittelpunkt  seiner  'Studien  zu 
machen,  wenn  ernstere  und  dringendere  Aufgaben  die  Zeit 
einschränken.  Dass  ich  im  einzelnen  den  Werken  von  Gö- 
deke,  Lex^r,  van  der  Laude  und  Zarncke  inauchen  werth- 

Ela.  Lit.-Denkmäl«r  III. 
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vollen  Hinweis  verdanke,  erwähne  ich  gern  ausdrücklich. 
Mein  besonderer  Dank  aber  gebührt  den  Bibliotheken  von 
StrasBbnrg,  Berlin,  München,  Giessen,  Heidelberg  und  Zürich. 

KAPITEL  1. 

DIE  ÜBERUEFERÜNG. 

1.  Handschriften  und  Drucke. 

Von  dem  (loldenen  Spiel  sind  mir  folgende  Handschriften 
und  Drucke  bekannt  geworden: 

1.  G,  die  Giosscnor  Ha.  Nr.  818,  Papier,  folio,  289  Bll. 
mit  alter  Paginierung,  vorher  9  Bll.,  die  z.  Th.  ein  ausführ- 
liches Register  enthalten,  am  Schluss  4  leere  Bll.  Inhalt  der 
Bs,:  Bl.  1 — 166a  Ottos  von  Passau  Buch  von  den  24  Alton; 
Bl.  168a— 208a  das  Goldene  Spiel;  Bl.  209a— 289b  drei  Trac- 
tate:  von  den  zehn  Geboten,  vom  Auszug  der  Kinder  Israel 
aus  Aegypten,  Bescbreibuog  des  heiligen  Landes.  Die  Hand- 
schrift hat  eine  grössere  Anzahl  Bilder,  Ton  denen  12  auf 
das  Goldene  Spiel  kommen,  sie  ist  zweispaltig  und  von 
einem  Schreiber  (doch  s.  S.  YII)  geschrieben,  der  sich  mehr- 
mals am  Sclilusse  der  einzelnen  Werke  nennt;  dass  er  in 
Augsburg  schrieb,  erfahren  wir  Bl.  166a,  am  Ende  des  G. 
Sp.  meldet  er:  aber  ich  Jorg  mülich  hau  ditz  buch  c/eschribn 
vnd  volbrach  1405  an  sant  marx  tag  (25.  Äpril)^  (jot  behüt 
vns  vor  dem  gehen  tod.  Ainen,  —  Adrian  Cat.  Oodd.  Mss. 
Bibl.  Acad.  Gisseosis  S.  245. 

2.  Z,  die  Züricher  Hs.  0.  28,  Papier,  folio,  405  Bll., 
die  bis  auf  ein  paar  ZwisohenblAtter  sämmtlich  beschrieben 
sind.  Die  reichhaltige  und  interessante  Sammelhs.  Ist  zuletzt 
Ton  Suchier  Germ.  17,  355  besprochen  worden,  das  dort 
(nach  Mittheilungen  Gröbers)  gegebene  Inhaltsverzeichnis 
wird  durch  das  nachfolgende  in  einigen  Punkten  berichtigt. 
Bl.  la— 47a  Prosaroman  von  Karl  d.  Gr.  Die  von  Mone 
Quellen  und  Forschungen  S.  177  und  nach  ihm  von  Wacker- 
nagel ausgesprochene  Vermuthung,  es  liege  eine  französische 
Quelle  zu  Grunde,  ist  irrig.  Ausser  andern  deutschen 
Gedichten  ist  des  Strickers  Karl  benutzt,  dessen  Verse 
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oft  noch  dutzendweise  durchachimmeni ;  Bl.  40a— 101b  Wil- 
lehalm in  Prosa,  s.  Suchier  a.  a.  0.;  Bl.  107a — 212b  die 
Sieben  weisen  Meister  erweitert  durch  die  Gesta  Bomanomm; 
Bl*  215a — 221b  Bnoh  Yon  den  sieben  Laden,  ein  mystischer 
Tractat  nach  bekannter  Schablone;  Bl.  228a— 254b  Prosa 
▼on  S.  Georg;  Bl.  259a— 261b  Prosa  Ton  der  KöDigin  Hester; 
Bl.  261b— 264b  Prosa  yon  König  Albrecht  von  Hispanien 
und  seiner  Gattin  Anastasia;  Bl.  2ß5a— 269b  das  Goldene 
Spiel;  Bl.  299a— 402a  Konrads  von  Ammenhausen  Schacli- 
zabelbueh;  Bl.  402b — 405a  Schluss  des  Evangelium  Nicodemi 
in  deutscher  Prosa.  —  Das  Manuscript  scheint  erst  nachträg- 
lich zusammengestellt  zu  sein,  obwol  es  in  gleicher  Weise  von 
drei  verschiedenen  Schreibern;  Georg  Hohcnmüt  von  Werd, 
Ulrich  Heidenreich  und  Klewi  Keller  zu  2«ürich  geschrieben 
ward«  Das  erste  und  zweite  Stück  smd  1475,  das  dritte 
1478,  die  drei  letzten  schon  1474  geschrieben;  bei  den  andern 
fehlt  das  Datum.   Das  Goldene  Spiel  schliesst  Bl.  29^b: 

Also  das  b-iich  ein  etit  hat 
das  tilrkih  hetdenrieh  geschrtben  hat 
«aeA  eH^Ht  gtbwri  Herzedten  hundert  jar 
tnd  vier  und  s^enezige  das  M  lear. 

3.  D,  der  Augsburger  Druck  Günther  Zeiners  von  1472* 
kl.  folio,  48  unpaginierte  Blätter  (48b  leer);  s.  Panzer  1  05. 
12  Bilder,  welche  denen  in  G  entsprechen  auf  Bl.  la,  8b, 
12b,  16a,  19b,  22a,  28a,  31a,  3ob,  40a,  43a,  45a.  Statt 
eines  Titelblatts  findet  sich  auf  Bl.  la  eine  längere  Ueber- 
sohriit;  am  Schlüsse  steht: 

Getniekt  van  ginihero  zemer  gthom  auß  retdlingm  an 
dem  walten  tag  sant  Jacobe  des  merem  als  man  zaU  van  der 
gefmi  cristi  BP,  CKXJG'.  LXIIP.  iar. 

Exemplare  dieses  Druckes  befinden  sich  in  München,  in 
Augsburg,  im  Britischen  Museum,  im  Berliner  Kupferstich- 
kabinet.  Ich  benutzte  dasjenige  der  Münchener  lief-  und 
Staatsbibliothek. 

Die  Angabe  eines  zweiten  Druckes,  Frankfurt  EgenolfF 
1536,  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  14,  189  beruht  auf  einer 
.Yerwechaelung  mit  der  dritten  Ausgabe  von  Jac.  Mennels 
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Scliacbgedicht,  wie  schon  van  der  Linde  Gesduchte  und 
Litteratur  des  Schachspiels  I  307  erkannt  liat. 

4.  Die  Münchener  Hs.,  cgm.  311,  Papier,  foho,  6+155 
zweispaltig  beschriebene  Blatter,  das  Goldene  Spid  (Bl. 
l~72a)  Albreofats  von  Eyb  Ehebüohlein  und  die  Griseldis  ent- 
baLtend.  Als  Schreiber  nennt  sich  Jac.  Walck  yoe  Buchen 
1474.  Die  Eintragungen  des  ersten  Besitzers  (Hauschronik, 
Recepte  und  Gebete),  beginnend  mit  dem  Jahre  1476,  be- 
rühren zum  Theil  Angelegenheiten  der  Taubergegend,  in  der 
auch  l>uc]ien  Hegt,  und  zeigen  genau  denselben  Dialekt  wie 
die  IIa.  selbst. 

5.  Die  Raudnitzer  Hs.,  von  Petters  im  Anz.  f.  Kde. 
d.  d.  Vorz.  N.  F.  4,  7  fF.  u.  77  If.  besciuieben.  Papier,  folio, 
261  Bll.  Das  G.  Sp.  steht  auf  Bl.  69—126,  als  Schreiber 
nennt  sich  Leonard  us  Niess.  Jahreszahlen  finden  sich  mehr* 
&ch,  so  1464  und  1467,  aber  nicht  beim  Ingold. 

6.  Die  bei  Lambecoius  II  720  beschriebene  Wiener  Hs. 
246,  philos.  12,  jetzt  3049,  aus  dem  Jahre  1479,  welche  hinter 
dem  lateinischen  und  deutschen  Jacobns  de  GessoUs  das  Goldene 
Spiel  enthält.   Schreiber  Gabriel  Sattler  von  Pfullendorf. 

Nr.  4  erweist  sich  als  eine  wortliche  Abschrift  des 
Druckes,  ja  der  gesammte  Inlialt  dieser  1474  hergestellten 
Hs.  besteht  aus  Zeinersclieu  Verlagsartikeln  des  Jahres  1472. 
Im  G.  Sp.  scheint  der  Schreiber  selbständig  nichts  geändert 
zu  haben,  als  37.  1!)  /tjister  in  becker.  —  Auch  Nr.  6  kann 
nach  den  mir  von  Joseph  Seemüller  mitgethcilten  Proben 
nur  eine  solche  Abschrift  sein.  Warum  ich  das  gleiche 
schliesslich  auch  für  Nr.  5,  die  Baudnitser  Hs«,  annehme, 
sage  ich  8.  IX  f. 

Wir  haben  mithin  nur  die  Handschriften  G  und  Z  und 
den  Druck  (D)  eingehend  zu  besprechen.  Diese  Gruppe 
scheidet  sich  wiederum  leicht,  denn  D  ist  weiter  nichts  als 
ein  Abdruck  von  0.  Die  nahe  Yerwandtschaft  beider  er- 
gibt sich  schon  aus  zahlreichen  Fehlem,  die  sie  gemeinsam 
haben,  ich  verweise  nur  auf  die  Lesarten  zu  2,  29.  3,  7,  17, 
28.  4,  6.  5,  7.  6,  1.  7,  6,  9,  IV2  f.  8,  22,  33.  11,  4.  12,  25,  27. 
13,5.  14,20.15,34.  10,  21.  17,30.  20,  14.  21,  28  f..  29.  22,  29. 
23,  13.  24,  29  u.  s.  w.   Aber  der  Setzer  hat  nicht  nur  die 
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ansumigsten  Schnitzer  des  Manuseripts  G  io  seinen  Druck 
'hinfibergenommen,  er  liat  ihnen  noch  eine  Reihe  weiterer 
Fehler  und  Flfichtigkeiten  hinzugefügt,  die  sich  zum  Theil 
nur  ans  der  iussem  Beschaffenheit  der  Yorlage  erklären 
lassen.  So  hat  er  wiederholt  übersehen,  dass  Wörter  im 
Hscr.  durchstrichen  waren.  33,  26  schrieb  G  (j<ir  veind^ 
durchstrich  dann  veind  und  schrieb  gar  gejär  daneben,  D 
setzte  gar  veind  vnd  gar  ffefär.  51,  34  liat  D  ein  der^  62, 
13  karten^  das  in  U  am  Eande  nachgetragen  ist,  übersehen. 
67,  25  hat  D  nur  deshalb  eine  abweichende  Ueberschrift.  weil 
es  die  in  G  über  der  Seite  stehende  übersah,  78,  15  fallt 
sie  in  D  aus  dem  gleichen  Grunde  ganz  aus.  81,  11  er- 
klärt sich  eine  AusUissung  in  D  einfach  aus  dem  Ueber- 
springen  einer  ganzen  Zdle  von  G. 

Nnr  in  einem  kurzen  Abschnitt  schdnt  das  Yerhfiltnüis 
Ton  G  und  D  ein  anderes  zu  sem.  Bl.  105  und  196  der 
Giessener  Hs.  (56,  6  Zi  dem  60,  29  im)  nämlich  sind 
von  einem  andern  Schreiber  als  das  übrige  geschrieben,  der 
sich  nicht  nur  durch  andere  Tinte  und  Buchstaben  formen, 
sondern  auch  durch  eine  abweichende  Orthographie  kenntlich 
macht.  Weil  hier  D  melirfach  von  G  abweicht  und  Z  näher 
stehend  eine  bessere  Lesart  bietet  (so  besonders  50,  15), 
auch  von  der  barocken  Orthographie  dieses  zweiten  Schreibers 
nicht  beeinflusst  ist,  so  vermuthe  ich,  dass  die  beiden  Blätter 
in  der  ursprünglichem  Fassung  des  Schreibers  Jorg  Mftlich 
zur  Zeit  des  Druckes  noch  vorhanden  waren,  später  verloren 
oder  yerdorben  wurden  und  einen  Ersatz  erhielten,  dem  eine 
andere  nahestehende  Hs.  zu  Grunde  lag.  Wenn  nicht  der 
Druck  selbst  hier  etwas  ungenau  benutzt  wurde. 

Die  Handschrift  G  nun,  die  im  übrigen  die  Grundlage  des 
gedruckten  Textes  bildet,  ist,  wie  schon  augedeutet  wurde, 
nichts  weniger  als  zuverlässig.  Um  ilire  Fehler  zu  über- 
wachen, haben  wir  leider  nur  eine  unaliliängige  Handschrift, 
die  Züricher  (Z).  Und  diese  ist  für  die  textkritische  Be- 
nutzung von  sehr  zweifelhaftem  Wcrthe,  denn  die  Nachlässig- 
keit ihres  Schreibers  ist  eine  solche,  dass  sie  sich  kaum  be- 
schreiben läast.  Hin  und  wieder  glaubt  man,  dass  ihm  der 
Inhalt  des  geschriebenen  durchaus  gleicbgaitig  gewesen  sein 
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müsse:  lange  wolgefügte  Sätze  hat  er  in  ein  wüstes  Wort- 
conglomerat  au%elost,  ja  ich  möchte  mir  die  Yermuthimg 
erkuben,  dass  er  zeitweise  bei  seiner  Arbeit  nicht  ganz 
nüchtern  gewesen  sei.  Dass  Herr  ULrich  Heidenreich  ein 
lustiger  Bruder  gewesen,  scheint  nur  schon  der  Zecberspmch 
zu  beweisen,  den  er  sich  nicht  scheut,  gerade  an  den  Schluss 
einer  ernsten  Strafpredigt  gegen  das  Trinken  anzuhängen: 
52,  24  trinck  tranck  vnd  gilt  tranck  öder  yany  da  die  gauß 
trank.  Ihm  verdanken  wir  ferner  auch  ein  interessantes 
Verzeichnis  grösserer  Quanta  zum  Vorkommen:  49,  20  dm 
gantzen,  die  kloffter  vnd  die  spertrüncke. 

Bei  dieser  Beschaffenheit  der  Züricher  Hs.  ist  die  Mög- 
lichkeit, einen  kritischen  Text  herzustellen,  ausgeschlossen. 
Ein  Tollständiges  Verzeichnis  ihrer  Lesarten  zu  geben,  würde 
dne  arge  Baum?erschwendnng  sein.  Ich  habe  mich  also 
darauf  beschränk^  dne  Auswahl  der  beachtenswerthem 
Varianten  unter  den  Text  zu  setzräi  und  in  diesen  selbst  alle 
Besserungen  einzutragen,  die  sich  aus  Z  mit  absoluter  Sicher- 
heit ergeben.  Die  Grundlage  dieses  Textes  bildet  natur- 
gemäss  G,  das  als  Vorlage  des  Druckes  von  zahlreiclien 
Fehlern  noch  frei  ist,  die  allein  der  Setzer  verschuldet  hat, 
und  ausserdem  den  Vorzug  einer  weit  consequentern  Ortho- 
graphie und  Interpunktion  besitzt.  Die  Notierung  der  Ab- 
weichungen des  Druckes  rechtfertigt  sich  durch  die  Ver- 
breitung, welche  dieser  dem  Werke  gegeben  hat,  sie  wird 
es  jedem  ermöglichen,  neu  auftauchende  Hss.  an  richtiger 
Stelle  einzuordnen. 

Ich  yerhehle  mir  durchaus  nicht,  dass  das  Ziel  dieser 
Ausgabe  recht  niedrig  gesteckt  ist,  ein  höheres  zu  erreichen 
war  indessen  schon  darum  unmöglich,  weil  auch  Z  eine  An- 
zahl Verderbnisse  mit  G  gemeinsam  Iiat,  und  au  vielen  Stellen, 
wo  wir  unsere  Zuflucht  bei  dieser  Hs.  suchen,  der  Leicht- 
sinn des  Schreibers  uns  in  Sticli  setzt.  Die  nächste  Vorlage 
von  Z  freih'ch  kann  mit  keiner  Vorstufe  von  G  identisch  ge- 
wesen sein:  73,  11  fehlt  in  Z  in  einer  Aufzählung  zwischen 
dem  9ten  und  Ilten  der  lOte  Gang,  und  der  Schreiber, 
der  dafür  eine  Zeile  frei  lässt,  bemerkt  am  Rande  ausdrück- 
lich, dass  er  ihn  in  seiner  Vorlage  nicht  gefunden  habe  (s. 
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die  Lesarten).  Die  Art,  wie  er  30<f  18  u.  26  lateinische 
Glossen  (räches-vindicte,  kindkasttzan-manditbukm)  in  den 
Text  eetzti  seheint  auf  gedankenlose  Eintragung  Ton  Band- 
glossen sdner  Vorlage  hinzudeuten. 

Dagegen  habe  ich  in  den  Anmerkungen  wiederholt  auf 
Stellen  hingewiesen,  wo  mit  dem  yorhandenen  Material  nieht 
auszukommen  ist,  so  3,  6,  so  6,  30.  Die  Vorlage  von  G 
nahm  hier  einen  Vordersatz,  dem  der  Nachsatz  fehlte,  aus 
X  gedankenlos  auf,  die  von  Z  Hess  ihn  ganz  fort;  10,  30: 
X  enthielt  einen  Fehler,  den  Z  nachschrieb:  weißhayt^  wäh- 
rend 0  ihn  erkannte  und  dann  das  richtige  warhayt  noch 
daneben  setzte  (D  fällt  in  den  Fehler  von  X  zurück) ;  sonder- 
bar ist  19,  10  ersach  .^irh  statt  erstach  sich  in  GDZ;  ver- 
derbt sind  ferner  20,  27  ff.  26,  12  f.  34,  15,  74.  7.;  78,  26. 
—  35,  5  und  47,  6  fehlen  in  0Z  die  Uebersehriften,  was 
gewiss  nicht  im  Origmal  der  Fall  war. 

In  dem  Texte,  den  ich  den  Lesern  Torl^e,  glaube  idi 
nicht  mehr  zu  bieten  als  die  von  den  gröbsten  Fehlem  be- 
freite He.  O,  die  später  durch  den  Druck  die  rerbreitetste 
Version  ward.  Denn  es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  sich  selbst 
aus  den  Lesarten  von  Z,  die  ich  unter  dem  Texte  gebe, 
noch  mehr  hätte  in  diesen  selbst  übertragen  lassen,  als  ich 
gewagt  habe.  Was  mich  zu  dieser  Zurückhaltung  bewogen 
hat,  war  hauptsächlich  die  Unmöglichkeit,  das  Goldene  Spiel 
in  dem  Dialekte  zu  geben,  in  dem  es  geschrieben  ist,  im 
elsässischen.  Musste  ich  bei  dem  Stande  der  Ueberlieferung 
auf  diese  Aussicht  verachten^  so  war  mit  einer  yersuchs- 
weisen  Entfernung  von  den  sichersten  Grundlagen  der  Kritik 
wenig  gewonnen.  Der  Schreiber  von  G  hat  seine  Vorlage 
wol  nirgends  erweitert,  aber  er  bat  sie  mehr&ch  gekürzt; 
das  beweisen  eine  ganze  Beihe  Stellen  in  Z, .  die  aus  dem 
Grunde  schon  nicht  von  dem  Schreiber  dieser  Hs.  herrühren 
können,  weil  sie  bereits  stark  verderbt  sind.  Man  findet  sie 
bei  mir  in  den  Lesarten;  und  zwar  habe  ich  zur  bessern 
Hervorhebung  die  sonst  nicht  verwertheten  eckigen  Klammem 
benutzt:  ]  bedeutet  einen  folgenden,  [  einen  vorausgehen- 
den Zusatz. 

Dass  ich  die  Baudnitzer  Hs.  nicht  weiter  berücksichtigt 
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Imbe^  mü88  ich  damit  rechtfertigen,  dass  dieselbe  das  erat  in 
D  hinzngekomm^  Titel-Vorwort  enthält,  mithin  nidit  ^ter 
als  der  Druck  und  wahrscheinlich  eine  Aheohrift  desselben 
ist.  Es  fähren  freilich  einzelne  Stftcke  dieser  Hs.  die  Jahres- 
zahlen 1464  und  1467,  aber  erstens  scheint  mir  die  letstere 
Jahreszahl  schon  an  und  für  sich  für  Eyba  Ehebüchlein  ver- 
dächtig, und  zweitens  konnten  jene  Stücke  immerhin  später 
angebunden  sein,  wie  ea  ähnlich  mit  der  Züricher  Hs.  steht. 

3.  Die  Bilder. 

Ich  habe  bisher  nur  obenhin  der  Bilder  Erwähnung 
gethan,  die  sich  in  D  wie  in  Gt  finden.  Dass  es  schon  frfiher 
illustrierte  Hss.  des  G.  8p.  gab,  ersieht  man  aus  der  unten 
zu  erwähnenden  Anzeige  des  Hagenaner  Sohreibcra  Diebold 
Lauber,  der  die  Hs.  dieses  Werkes  ausdrücklich  als  'gemalt* 
bezeichnet.  Es  sind  ihrer  12,  zu  jedem  Tractat  eines.  Die 
Malerei  in  Q  und  die  colorierten  Holzschnitte  in  D  stimmen 
in  allen  Hauptpunkten,  ja  oft  selbst  in  den  Gewandfarben 
und  in  Einzelheiten  des  Hintergrundes  überein,  nur  hat  der 
Holzschneider  hier  und  da  eine  Figur  gespart,  in  Nr.  9  eine 
zugesetzt,  und  mehrfach  ist  im  Abdruck  die  Anordnung  der 
Gruppe  verschoben,  weil  er  beim  Uebertragen  der  Zeichnung 
auf  den  Holzstock  darauf  nicht  Bücksicht  nahm.  Im  all- 
gemeinen kann  man  sagen,  dass  in  den  Illustrationen  der 
Hs.  bereits  neben  der  oonrentionellen  Art  der  altem  Minia- 
turen (besonders  Nr.  4)  und  der  ausdruckslosen  Flaehheit 
der  spätmittelalterliohen  Handschriftenillustration  *  em  Zug 
genrehafter  Auffassung  durchbricht.  Es  ist  oharakteristiseh, 
dass  gerade  die  Bflder  dieser  letstem  Art,  besonders  Nr.  8 
und  9,  im  Holzschnitt  noch  gewonnen  haben,  während  die- 
jenigen, für  welche  man  ältere  Miniaturen  als  Vorbilder  vor- 
aussetzen darf,  plumper  geworden  sind.  Da  ich  eine  frucht- 
bare Vergleich ung  der  beiden  Fassungen  den  Kunsthistorikern 
von  Fach  überlassen  zu  müssen  glaube,  so  gebe  ich  im  Nach- 
folgenden lediglich  ein  Verzeichnis  der  dargestellten  Soeoen 
und  Figuren. 
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1.  Mann  und  Frau  Sehach  «pielend  in  einem  Zimmer; 
dabei  ein  in  D  fehlender  Diener.  In  G-  ein  ToUee  Blitt,  in 
D  kanm  ein  halbes,  wie  die  flbrigen. 

2.  Die  Königin,  welcher  Franen  folgen,  überreicht  dem 
König  eine  Blume.  Hinter  dem  König  Schwertträger.  Die 
Bedeutung  ist  unklar,  das  Bild  wol  cntlcliot. 

8.  Zwei  alte  Männer  (mit  Papierrollen  G),  im  Hinter- 
gründe ein  Thurm, 

4.  Zwei  Ritter  in  heller  Rüstung  mit  Lanzenfahnleio, 
ohne  Helm;  zwischen  ihnen  ein  Baum. 

5.  Der  König  auf  dem  Thron,  vor  ihm  die  Könighi 
gefesselt  und  von  Leuten  umgeben.  Auch  dies  Bild  paast 
an  kemer  Geschichte  des  CK  Sp.  und  muss  anderswoher 
fawfibergenommen  sein. 

^  Zwei  entgegenkommende  Gruppen,  dar  Ffihrer  emer 
Jeden  trägt  einen  Becher  in  der  Hand.  Wie  2  und  5. 

7.  Zwei  Brettspieler,  einer  eben  würfelnd.  Ein  dritter, 
der  zuschaut,  fehlt  in  D. 

8.  Würfelspieler  um  einen  runden  Tisch j  dies  Bild  in 
G  und  D  am  meisten  verschieden. 

9.  Kartenspieler  an  einem  viereckigen  Tisch,  in  G  3, 
in  D  4  Personen. 

10.  Der  Tanz  ums  goldene  Kalb,  das  wie  in  einem 
andern  Bild  der  Giessener  Hs.  hoch  auf  einer  Säule  steht 

11.  Bild  SU  der  75,  28  ff.  erzählten  Geschichte:  die 
drei  Söhne  vor  dem  Leichnam,  neben  ihnen  der  König. 

12.  Die  im  Eingange  des  lotsten  Tractats  geschilderte 
Scene:  Davids  Empfang  durch  die  Frauen  Israels. 

8.  Der  Dialekt. 

Der  bis  auf  einige  Kleinigkeiten  in  G  und  D  völlig 
gleiche  Dialekt  ist  der  schwäbische  der  Stadt  Augsburg,  wie 
er  ebenso  derb  auch  in  vielen  Drucken  anderer  Werke  vor- 
liegt. Die  Umschreibung  aus  der  elsässischen  in  diese  Mund- 
art ist  eine  so  gründliche  gewesen,  dass  wir  keine  Bigenthfim« 
lichkeit  erhalten  finden,  die  sich  nur  oder  doch  vorzugsweise 
aus  der  uraprfinglichen  Sprachform  des  Werkes  erklären 
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liesse.  Ich  stelle  im  nachfolgenden  die  wichtigsten  und 
interessantosten  Erscheinungen  der  Hs.  Gt  zusammen,  ohne 
den  Leeer  mit  zu  viel  Beispielen  za  quälen,  die  sich  ihm 
ohnehin  auf  jeder  Seite  des  Textes  darbieten. 

Die  Diphthongierung  von  t  zu  von  4  zu  o«  ist  yoU- 
stindig  durcbgeföhrt;  s.  Weinhold  Alem.  Gramm.  %  90  und 
$  98.  Widerstand  scheint  der  erstem  nur  in  den  Ableitungs- 
silben -in,  -lin,  -lieh,  und  im  Compositum  ertrich  geleistet, 
wo  eine  theilweise  Verkürzung  eingetreten  ist.  Der  alte  und 
der  neue  Diphthong  sind  als  (//  (ay)  und  ei  (ey)  ziemlich 
consequent  unterschieden ;  vielleicht  hätte  ich  die  Scheidung 
vollständig  durchführen  sollen.  —  ü  findet  sich  noch  hin  und 
wieder  in  Stammsilben  erhalten,  so  tmend  8,  31.  70,  17. 
mulmüick  10,  15.  trttter  54,  29.  Altes  iu  erscheint  noch 
meist  als  ü  (u),  weit  seltener  kommt  eu  vor,  besonders  in 
fear  7,  2, 27  u.  5. ;  neben  fründ  und  frmud  haben  wir  fraind 
26,  19.  framtaekaft  12,  29  u.  ö.;  ebenso  neben  eriUz  und 
creuiz  auch  ermiz,  Weinhold  Alem.  Gramm.  %  103  scheint 
über  Schwab,  iu  anders  zu  urtheilen. 

Für  ä  finden  wir  fast  durchgehends  au,  also  gmibe, 
stniuff,  »chlaiiff,  außen,  frauyen,  staun,  hauu,  planst  u.  s.  w., 
8.  Alem.  Gramm.  ^  96.  Die  AusbrcMtung  dieses  Lautes  in 
der  Augsburger  Stadtsprache  lässt  sich  sehr  hübsch  in  den 
Urkunden  verfolgen,  welche  Chr.  Meyer  seiner  Ausgabe  des 
Stadtbuchs  (Augsburg  1872)  beigegeben  hat.  Sie  wird  am 
grössten  kurz  vor  der  Mitte  des  15.  Jhs. 

Die  Schreibung  o  für  ä  ist  weit  seltener,  sie  findet  sich 
in  fwch  16,  8,  nomm  25,  15.  38,  17  u.  ö.  spat  54,  28. 

Altes  ou  ist  in  einer  Reihe  Ton  Fällen  über  au  m  d 
monophthongiert  worden,  s.  Alem.  Oramm.  %  87.  Beispiele 
weyradi  29,  5.  rab  27,  19.  geUxffen  43,  30.  laft  72,  18.  he- 
stabent  67,  8.  —  Dem  entsprechend  lautet  der  Umlaut  öu 
jetzt  d  (e),  so  in  unyelaldich  25,  20,  30.  ungekbiy  22,  20. 
läffel  37,  26.  täppelweih  63,  33. 

uo  ist  in  der  Schreibung  ü  noch  durchweg  erhalten, 
nur  in  schwachen  Silben  wie  reichtum  gekürzt. 

üe  wird  oft  «e  geschrieben:  ßert  6,  18.  yieUg  59,  11. 


Digitized  by  Google 


—  xm 


XMiOidk  27,  17.  nUed  56,  a.  Hemer  59,  9.  kriegen  43,  21. 
ilMMM  66,  20. 

Aehnfidi  hat  ö  yeremselt  die  Schreibung  e:  na^edter 
12,  22.  redcen  67,  30;  ü  häufig  die  Sohreibong  i:  hmg  7,  21. 

42,  19  u.  0.,  kitKjin  47,  1.  69,  6,  spring  46,  8,  winde  60, 
29,  Ar.s^  43,  13,  r/Z/Arar/  13,  9.  58,  30.  —  Umgekehrt 

dann  auch  schu^ßhürt  5,  80.  stümen  72,  4.  Aehnlich  wappen- 
klaiid  neben  }ra})p('nklay(l  29,  27  u.  26. 

Die  merkwürdigste  Erscheinung  in  unserer  Iis.  ist  aber 
die  Vertauschung  von  6  und  ai.  frain  für  frön  52,  8.  tayr^ 
halft  für  törheit  54,  20.  raijch  für  ror/j  (^rotf^  63,  2.,  und 
umgekehrt  f rodig  für  fraidig  71,  30,  ja  sogar  güeidwt  für 
gdeichayt  15,  10,  wo  ich  es  nicht  in  den  Text  zu  eetsen 
wagte.  Weinhold  Alem.  Gramm.  $  49  belegt  ot  fttr  o  nnr  in 
wenigen  Beispielen  bei  einem  der  vier  Schreiber  der  Oonr 
fltttUEer  Chronik  (1459.  1464),  aus  dem  Schwäbischen  gar 
nicht.  Fflr  das  Bairische  dagegen  ist  für  ^  (^(^^  im  Suffix 
6ti  charakteristisch  (Bair.  Gramm.  §  80). 

Im  Consonantisnnis  ist  das  anlautende  p  fast  Regel: 
pin,  prust,  2>(tin,  prety  pogen,  s.  Alem.  Gramm.  S,  114.  st 
und  sciU  wechseln  im  Silbenanslaut;  sw  und  schw  im  Silben- 
anlaut: schwerm,  schwert  neben  sweren,  swert ;  anderschira 
58,  23;  mischt  neben  mist  (40,  29),  umgekehrt  Part,  (jemist 
(miztus)  52, 12.  verluscht  50,  25;  ja  erschwer  ez  53,  33.  dirsch 
=  dir  ez  68,  23.  —  In  dem  Worte  eehaeks^ibü  wechselt 
das  ek  mit  f,  das  h  mit  w  und  g,  sodass  letztlich  die  Volks- 
etymologie ffSchafschwanz*'  statt  „Eönigstafel**  herauskommt 

In  der  Flexion  haben  die  Superlativa  sowie  die  schwachen 
Verba  im  Praes.  und  Part.  Praet.  das  o  bewahrt:  reiehoet 
(jetrüostf  hoßichost;  betrachtost,  -ot  (3,  26.  4,  21),  inachot, 
schweigot,  tobot ;  geordnot^  verdampnot,  gewitzgot  u.  s.  w. 
8.  Alem.  Gramm.  ^  284  u.  §  357. 

In  der  3.  Pers.  Plur,  ist  ])ereits  eine  starke  Yerwirrung 
eingetreten:  das  t  des  Ind.  Praes.  wird  nicht  durchweg  mehr 
gebraucht  und  kann  auch  an  das  Praet.,  ja  selbst  an  den 
Conj.  antreten.  —  So  scheint  es  auch,  jedesfalls  in  der  Ortho- 
graphie unseres  Schreibers,  mit  der  Bndimg  des  Adj.  im 
Nom.  S.  Fem.  zu  stehen,  die  ebenso  nach  dem  bestimmten  wie 
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nach  dem  unbestiminten  Artikel  ala  u  erschant.  Ich  habe 
diesea  «,  das  alte  tu,  durchweg  als  ü  wiedergegeben«  weil 
die  BeseichiiiiDg  des  Umlauts  dberhaupt  eine  recht  schwankende 
ist  und  selbst  da  meist  fehlt,  wo  er  durch  die  sporadisehe 
hellere  Schreibung  /  garantiert  wird.  Andere  ünregehnfissig- 
keiten  der  Flexion  übergehe  ich. 

Der  Lechgegcud  besonders  eigenthümlich  ist  das  Collcc- 
tivsuffix  'lach  in  der  Function  des  Plurals  zum  Deminutivuni 
-Um  sdieiblach  1,14.  3,20  u.  ö.  glöglach  6,23.  hütlach  30,30. 
kdplach  67,29.  schiichlach  72,21.  S.  Weinhold  Mhd.  Gramm. 
§  262,  AI.  Gramm.  §  263  (8.  227  f.),  Bair.  Gramm.  §  245. 

Die  Züricher  Hs.  zeigt  einen  durchaus  andern  Dialekt, 
den  ihres  Entstehungs-  und  Aufbewahrungsortes,  i  und  ü 
sind  erhalten,  auch  iu  (als  u)  noch  mehr  als  in  G,  statt  des 
o  der  Ableitung  und  Flexion  findet  sich  a  (lackaH,  jfdematj, 
au  statt  ä  ist  auch  hier  sehr  Terbreitet  (vgl.  Alem.  Ghramm. 
§  52),  aber  man  trifft  doch  viele  Beispiele  för  o. 

In  der  Ausgabe  des  O.  8p.  habe  ich  die  gute  Ortho- 
graphie der  Hs.  G.  ziemlich  genau  beibehalten  und  nur  die 
Abkürzungen  aufgelöst  und  eine  regelmässigere  Bezeichnung 
des  Umlauts,  in  deren  Wahl  ich  mich  aber  gleichfalls  der 
Hs.  anschloss,  durchgeführt,  ferner  Trennung  und  Zusammen- 
schreibung  in  der  Weise  geregelt,  wie  man  es  bei  mhd. 
Denkmälern  zu  thun  pflegt.  Vereinfacht  wurde  femer  die 
öfter  vorkommende  Doppelung  pfch  und  ffj.  Die  grosse 
Schreibung  der  Hauptwörter  und  der  Satzanfänge  ist  gleich- 
.falls  consequenter  geworden,  die  Interpunktion  der  Hs.  bei* 
anbehalten  war  nicht  möglich,  ich  habe  mich  jedoch  im 
Princip  durchaus  nach  ihr.  gerichtet,  und  man  möge  damit 
manche  Abwdchungen  von  unserer  nhd.  Gewohnheit  er- 
klären. — 

KAPITEL  II. 

DER  VERFASSER. 

Als  Verfasser  des  Goldenen  Spiels  nennt  sich  am  Schlüsse 
Ton  G  (D)  ain  jmegter  prediger  ordens  hieß  mayskr  Ingolä. 
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In  Z  fehlt  der  letzte  Absatz  des  Werkes  und  damit  auch 
def  Autorname;  wir  werden  mithin  auch  dem,  was  der  Ter- 
fasser  in  der  Einleitung  von  G  über  sieh  mittheilt,  mehr 
Glauben  sehenken,  als  dem,  was  in  Z  an  dieser  Stelle  sieht, 
zumal  die  Fassung  von  G  eine  entschieden  individuellere 
Farbe  trägt.  Der  Geistliche  erzählt  hier,  dass  er  als  'Beich* 
tiger  und  Seelwärter  bei  einer  'Herschaft*  gewesen  sei,  die 
seine  Predigten  floissig  nachgeschrieben  habe:  da  habe  er 
deuu  den  Entschluss  gefasst,  zu  Ehren  Gottes,  Marias  und 
der  Heiligen  und  seiner  ilerschaft  zu  einem  geistlichen  Dienst 
dies  Büchlein  zu  sclireibcn ,  d.  h.  wol  eine  Roihe  von 
Predigten  in  Tractatforin  zu  einem  einheitlichen  Buche  zu- 
sammenzustellen, wie  das  damals  vielfach  geschah.  In  Z 
spricht  er  nur  von  seiner  Thätigkeit  als  'Lesemeister*  im 
Orden,  und  es  scheint,  als  ob  der  Schreiber  der  nächsten 
Vorlage  von  Z  diese  Darstellung  eingesetzt  und  am  Schlüsse 
den  Namen  Ingold  ausgemerzt  habe,  um  selbst  als  der  Autor 
zu  erscheinen.  Dem  Schreiber  von  Z  selbst,  wie  ich  ihn 
oben  charakterisiert  habe,  traue  ich  eine  soldie  Selbständigkeit 
gar  nicht  zu. 

Über  seine  Heimath  sagt  Ingold  uns  nichts,  und  wir 
würden  nach  der  Sprache  der  Handschriften  gewiss  nicht 
auf  das  Elsass  schliesaen,  wenn  uns  nicht  andere  Anzeigen 
dahin  wiesen.  Die  jetzt  nicht  mehr  vorhandene  Strassburger 
Hs.  B  14G  enthielt  auf  Bl.  57b  eine  Predigt  über  Matth. 
22,42  mit  der  Ueberschrift:  Dia  noch  gonde  materie  hat 
gebrediet  meister  IngoU  hrediger  ordern^  die  nach  Wacker- 
nagel Litt -Gesch.  §  90  Anm.  74  'ähnliche  Haltung'  wie 
das  Goldene  Spiel  zeigte.  Es  war  dies  offenbar  dieselbe 
Predigt,  welche  uns  in  der  Berliner  Hs.  Ms.  germ.  4®  Kr. 
35  theilweise  erhalten  ist.  lieber  diese  Sammelhandschrift 
welche  lauter  Stäche  der  Strassburger  Prediger  Behtolt 
Filinger,  Heinrich  von  Offenburg,  Hugo  von  Ehenheim,  und 
Meister  Ingold,  Oswald,  Leutpriester  zum  Münster  enthält, 
hat  Cruel  in  seinem  schönen  Buche  Geschichte  der  deutschen 
Predigt  im  Mittelalter  S.  523  —  520  ausführlich  gehandeU, 
über  Ingold  S.  526.  Rechnen  wir  das  Bruchstück  einer 
vielleicht  taulerischen  Predigt  das  der  Hs.  vorgeheftet  ist. 
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nicht  mit,  so  entfallen  auf  Ingold  Nr.  3  und  Nr.  5  der 
Sammlung,  Bl.  22a — 36b  und  Bl,  4r)b— 58a  (eigener  Zählung, 
die  Us.  ist  nicht  paginiert).  Die  erste  Predigt,  Diz  het 
ffibrediget  meiater  jngolt  jn  der  hrUze  wo(^  Jn  dem 
XXXV  fcr  überschrieben,  knüpft,  eine  Homilie  Bedas  be- 
nntsend,  an  Luc.  11,5—13  an  und  gipfelt  in  einer  Erörterung 
über  drei  Arten  der  liebe:  zwischen  Yater  und  Kind,  zwischen 
Eheleuten,  zwischen  Leib  und  Seele;  daran  schliesst  sich 
eine  ganze  Kette  der  üblichen  Betrachtungen.  Die  zweite 
(Bl.  45b),  Dis  het  gehrediget  meist  e  r  jngolt^  handelt  über 
Matth.  22,42,  geht  aber  schon  auf  Bl.  47b  in  eine  Predigt 
von  den  10  Jungfrauen  über.  Dass  diese  letztere  dem 
Tauler  gehöre,  ist  wol  ein  Irrthum  Cruels,  sie  hat  nicht  nur 
mit  der  Predigt  Taulers  über  dasselbe  Thema  (Ausgabe  von 
1521  S.  231b)  gar  nichts  gemein,  sondern  weist  überhaupt 
nichts  von  dem  Stile  dieses  grossen  Predigers  auf. 

Auf  den  wenigen  Blättern  der  Berliner  Hs.  ünden  sich 
nun  so  Tiele  Stellen,  die  an  das  Goldene  Spiel  erinnern,  dass 
man  an  der  Identit&t  des  Verfassers  nicht  zweifeln  kann. 
Wie  G.  Sp.  19,  27  und  46,2  wird  auch  in  der  ersten 
Predigt  Dina  als  warDeudey  Beispiel  angeführt.  Apoc.  6,2 
wird  Bl.  31b  und  G.  Sp.  76,  24  ff.  gedeutet.  Bl.  a6a  ist' 
von  den  merwundern  die  Rede.  vgl.  die  Sirenen  G.  Sp.  80,20. 
Die  sieben  Bitten  und  die  sieben  Worte  am  Kreuz  stellt 
der  Prediger  wie  der  Tractatschreiber  82,31  ff.  gegenüber; 
und  zu  G.  Sp.  63,21  ff.  Der  b6ß  gayst  Übt  noch,  er  fi^rt 
den  menschen  ze  dm  ersten  an  ainem  seiden  fcideti,  dar  nctch 
so  wirt  dar  auß  ain  sktrehs  sayl  stelle  ich  BL  33a  die  f4uret 
der  löse  geist  an  einem  siden  vaden  vnd  nement  sy  des  nM 
jear  do  würt  ein  kar€kseü  dar  vß. 

Ausser  der  Apokalypse  wird  Bl.  47a  noch  das  büch 
der  minnenden  seien,  das  Hohelied  angeführt,  vgl.  G.  Sp. 
73.20.  Auch  die  in  den  Predigten  lugolds  citierten  Patres: 
Augustin,  Gregor,  Beda,  Johannes  Dainascenus,  Albertus 
Magnus  treffen  wir  bis  aus  Beda  im  Goldenen  Spiel  wieder. 

In  der  Kreuzwoche  des  Jahres  1435  ist  der  Berliner 
Hs.  zufolge  die  Predigt  über  Matth.  22,42  gehalten  worden. 
Das  Goldene  Spiel  pflegt  man  auf  Grund   der  in  GD 
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(s.  Lesarten  zu  8,81  und  68,1)  enthfütenen  Angaben  ins 
Jahr  1450  zu  setzen  (so  J.  Qrunm,  Hoffmann  von  Fallers« 
leben,  Massmaon,  Wackemagel,  van  der  Linde).  Die 
Züricher  Hs.  bietet  an  der  letzteren  Stelle  gar  keine  Zahl, 

an  der  ersteren  die  Zahl  1482.  Nun  ist  die  Hs.  G  frühstens 
im  März  1450  (s.  La.  zu  33,4)  begonnen,  am  25.  April 
bereits  vollendet  worden,  und  zwar  in  Augsburg.  Das 
Werk  müsste  sonach,  falls  es  in  demselben  Jahr  in  Strass- 
burg  geschrieben  sein  soll,  dort  im  Januar  oder  Februar 
verfasst  und  unmittelbar  nachher  von  da  nach  Augsburg 
gesandt  sein.  Der  Annahme  einer  Abschrift  nach  dem 
Original  widerspricht  aber  die  oben  mit  Nothwendigkeit  er- 
schlossene UeberlieferuDg  durch  mindestens  6ine  stark  fehler- 
hafte Zwischenhandschrift.  Wir  werden  also  der  Hs.  Z  in 
ihrer  Zeitangabe  1482  um  so  mehr  Glauben  schenken,  als 
der  Schreiber,  der  sie  im  Jahre  1474  anfertigte,  zur  Fälschung 
keinen  ersichtlichen  Grund  gehabt  hätte.  Dazu  treten  aber 
noch  zwei  weitere  Kriterien.  Der  bekannte  Ilagenaucr  Lehrer, 
Schreiber  und  Bucliliändler  Diebold  Lauber  (s.  Sommer, 
Flore  S.  XXXYI,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  3,191)  führt  in  einem 
seiner  Bücherverzeichnisse,  das  die  Heidelberger  Hs.  314 
enthält  (s.  Wilken,  Geschichte  und  Beschreibung  der  Heidel- 
berger Büchersammlung  S.  406)  neben  Flore,  Älorolf,  Gesta 
Bomanorum,  Parzival,  Tristram,  Graurock,  Wilhelm  von 
Orlens  u.  s.  w.  auch  auf  Itm  daz  fftddin  spU  vnd  von  aUm 
9pUm  gemalt.  Da  nun  das  letzte  Gedicht  dieser  Hs.  1447 
geschrieben  Ist,  so  müssen  schon  in  diesem  Jahre  Bilder- 
handschriften des  G.  Sp.  existiert  haben,  und  die  Tomehme 
Umgebung  und  elegante  Ausstattung,  in  der  das  Werk  hier 
erscheint,  lässt  mit  einiger  Bestimmtheit  schon  eine  etwas 
längere  Tradition  auf  Grund  dieser  Beliebtheit  vermuthen. 
Ferner  spricht  gegen  das  Jahr  1450  noch  eine  Stelle  in  dem 
Tractat  über  das  Würfelspiel  57,8.  Von  einem  geistlichen 
Würfeln  mit  dem  Christuskind  heisst  es  dort:  und  das  ist 
uns  yetz  zi^  den  weihend  cht  en  erlaupt.  Ich  schliesse 
daraus,  dass  der  Tractat  oder  die  zu  Grunde  liegende  Predigt 
in  der  Weihnachtszeit  verfasst  wurde,  und  zwar  um  so  eher, 
als  auch  Nr.  12  unter  den  Sermones  discipuli  des  Johannes 
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Herolt  Yoa  Basel  eine  Weilmaclitspredigt  gegen  das  Würfel- 
spiel ist. 

Ich  setze  mithin  die  Entstehung  des  Goldenen  Spiels  auf 
die  Grenze  der  Jahre  1432/33.  Ist  jene  Predigt  nor  2  V«  Jahre 
später  entstanden,  so  sind  die  zahbeichen  Uebereinstimniungen 
auf  so  engem  Baume  leicht  begrdflioh.  Bei  einem  Zwischen- 
raum von  15  Jahren  würden  sie  seihst  hei  ebem  Autor  von 
der  geringen  Begabung  und  dem  engen  Gesichtskreis  des 
unsrigen  auffallend  sein.  Denn  Ingold  unterscheidet  sich 
sehr  wenig  von  der  grossen  Schaar  unbedeutender  schola- 
stischer Prediger,  welche  das  ausgehende  Mittelalter  hervor- 
gebracht hat.  Das  Interesse,  das  uns  sein  Werk  erregt, 
wird  hauptsächlich  durch  die  Wahl  des  Stoffes  und  der 
Quellen  sowie  durch  seine  Stellung  speciell  innerhalb  der 
eldässisohen  Litteratur  veranlasst,  die  ich  im  nächsten  Kapitel 
beleuchten  werde.  Der  Autor  selbst  tbut  sich  viel  auf  seine 
Belesenheit  zu  Gute,  er  citiert  viel  und  gern  und  berichtet 
(248)  mit  Behagen,  wie  er  einen  alten  Bitter  abgetrumpft 
habe,  der  ihm  gegenüber  den  Nutzen  seiner  grossen  Bficher- 
sammlung  bezweifelte.  Es  war  damals  nicht  selten^  dass  ein- 
zelstehende Kleriker  über  eine  grössere  Bibliothek  verfügten. 
So  vermachte  ein  zeitgenössischer  Prediger,  der  Dominikaner 
Peter  von  Gengenbach,  von  dem  sieh  eine  Predigt  aus  dem 
Jahre  1436  in  jener  Strassburger  Iis.  B.  146  vor  der  Predigt 
Ingolds  befand^  schon  im  Jahre  1420  dem  Kloster  alle  seine 
Bücher,  qui  sunt  in  presenti  numero  centum  et  uUra  (Bevue 
d'Alsace  1876  S.  453). 

Der  Name  Ingold  ist  als  Familienname  im  Elsass  rer^ 
breitet:  im  17  Jh.  gab  es  dnen  Strassburger  Professor 
Fr.  Bud.  Ingold  (f  1642),  und  noch  heute  sind  Träger  dieses 
Namens  diesseits  und  jenseits  der  Yogesen  schriftstellerisch 
thfitig.  Ton  unserm  Autor  vermag  ich  nur  vermuthungs- 
weise  einen  urkundlichen  Nachweis  beizubringen,  und  zwar 
sein  Todesjahr.  In  Bernhard  Hertzogs  Edelsasser  Chronik 
Buch  III  S.  61  iiudet  sich  unter  den  Epitaphien  des  Stiftes 
Sur  burg  (zwischen  Ilagenau  und  Weissen  bürg)  das  folgende : 

Jmo  Damini  U65.  8.  Idus  lulii  obiü  Homrabilis  vir 
Dommtfs  loatmes  IngoU^  Canonicw  hn^us  Eedeskte, 
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Bezieht  sich  diese  Grabschrift,  was  nach  dem  Zeitpunkt  recht 
wol  möglich  ist,  auf  den  Verfasser  des  Goldenen  Spiels,  so 
dürften  wir  uns  das  Leben  desselben  etwa  so  vorstdlen:  im 
letzten  Viertel  des  14.  Jhs.  geboren  —  denn  er  war  bei  Ab- 
fassung des  G.  Sp.  nicht  mehr  jung  —  trat  er  in  das  Strass- 
burger  üoniinikanerkloster  ein  und  erwarb  sich  den  geehrten 
Meistertitel,  war  dann  Beichtvater  bei  einer  vürnoiniien 
elsäHsisclicn  Adolsfamilic,  schrieb  1432  sein  Hauptwerk, 
predigte  noch  längere  Zeit  in  Strassburg  und  zog  sich  zu- 
letzt als  Kanonikus  in  das  Stift  an  der  Sauer  zurück,  wo  er 
hochbetagt  starb.  Seine  Lebenszeit  fällt  unter  die  Bischöfe 
Wilhelm  II.  von  Diest,  Konrad  V.  yon  Busnang,  Ruprecht 
Ton  Baiem. 

Das  Strassburger  Dominikanerkloster,  aus  dem  er  her- 
vorgegangen ist,  befand  sich  an  der  hovestai  (Glosener, 
Deutsohe  Stfidteohroniken  8,131),  an  der  Stelle  des  Prote- 
stantischen Gymnasiums.    Mit  seinen  Insassen  haben  die 

Bürger,  seit  dieselben  im  Jahre  1251  in  die  Mauern  Strass- 
burgs  selbst  eingezogen  waren  (der  Bau  des  Klosters  begann 
erst  1255),  manchen  harten  Strauss  zu  bestehen  gehabt,  so 
1277  -  1280,  1331,  1385;  aber  vieles  verdankt  ihnen  die 
Stadt  ohne  Zweifel,  denn  in  den  letzten  Jahrhunderten  des 
Mittelalters  sind  sie  es  gewesen,  die  hier  jede  Art  von 
theologischer  Gelehrsamkeit  pflegten,  insbesondere  aber  der 
Predigt  sich  mit  Eifer  widmeten.  Dass  gerade  hier  im  Aus- 
gange des  15.  Jahrhunderts  ein  Prediger  von  der  Bedentung 
Gdlers  auftaucht,  hat  gewiss  zum  Theil  in  der  ununter- 
hroehenen  Tradition  seinen  Grund,  deren  Trfiger  eben  die 
Dominikaner  waren. 

KAPITEL  UL 

DIE  QUELLEN  UND  DIE  STELLUNG  DES  GOLDENEN 

SPIELS. 

Das  Goldene  Spiel  ist  eines  der  letzten  Glieder  in  einer 
langen  Kette  mittelalterlicher  Litteraturerzeugnisse ,  welche 
an  ein  Spiel  symbolische,  moralisierende  Betrachtungen  an- 

Blt.  LitM>eiikin&lor.  HU  II 
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knüpfen.  Sein  Terfasser  nimmt  eine  Reihe  von  £inzel- 
Yersucben  dieser  Art  aas  früherer  Zeit  wieder  auf  und 
ergänzt  seine  Traetatsammlung  durch  Hinzufügung  einiger 
neuen  Themata  zu  einem  Cyklus  gegen  de  sieben  Tod- 

büudüii. 

Die  Idee,  welche  der  Spielsymbolik  des  Mittelalters 
zu  Grunde  liegt,  ist  nicht  lediglich  ein  Austiuss  der  weit- 
gehenden Neigung  der  Geistliclien ,  weltliche  Gcf^enstüiKie 
und  ILandluDgen  in  den  Bereich  moralisierender  Darstellung 
zu  ziehen,  wie  sie  zuletzt  selbst  das  Kecept  zu  einem  Spick- 
hasen oder  einem  Fastuacbtakucben  nicht  verscbmäbt,  es 
kommt  ihr  vielmehr  jene  durchaus  volksthümliohe  und  viel- 
leicht in  hervorragendem  Maasse  germanische  Anschauung 
entgegen,  die  in  den  einzeben  Acten  des  Spiels  das  mensch- 
liche Leben  sich  wiederspiegeln  sieht,  ja  am  Ende  geneigt 
ist,  dieses  selbst  als  ein  Spiel,  mit  Einsatz,  Gewinn  und 
Verlust  zu  betrachten.  Diese  Anschauung  mag  uralt  sein, 
und  sie  ist  besonders  leicht  begreiflich  bei  einem  Volke,  das 
wie  die  Geiinanen  dem  Würfelspiel  leidenschaftlich  ergeben 
war  und  das  Leben,  auch  im  Kampfe,  li'icht  'aufs  Spiel 
setzte'.  Fnter  eben  dieser  Voraussetzung  hat  es  Scherer 
Zeitschr.  f.  d.  Alt.  22,322  ff.  versucht,  die  dunkele  Etvmo- 
logie  des  germ.  plegan  aufzuhellen.  Dem  Ritterthum  dann 
waren  diese  Vergleiche  durchaus  geläufig,  zunächst  für  Kampf 
und  Turnier  (nitspüjj  wie  die  Anmerkungen  Haupts  zu 
Erec  y.  867,  860,  872,  875  reichlich  belegen.  Wolframs 
oft  wiederholtes  rtteradMft  ist  topdspU  ist  der  prägnanteste 
Ausdruck  dafür.  Die  Vergleiche  aus  dem  Würfelspiel  bleiben, 
vielfach  nicht  mehr  als  solche  gefühlt,  auch  als  das  höfischere 
Schach  eine  Menge  neuer  hinzufügt  (s.  Wackernagel  Kleine 
Schriften  l  119  f.);  eine  reiche  Ausbeute  hat  dann  der 
bildliche  Ausdruck  aus  dem  Kartenspiel  gewonnen  (s.  Hilde- 
brand im  DWB.  V  235  f.  unter  Karte),  und  wie  rasch  der- 
artige Metaphern  aufkommen.  zeif;t  die  Mörin  Hermanus  von 
Sachsenheim  (V.  2888,  4862,  5434),  die  geschrieben  ist,  als 
das  Spiel  noch  gar  nicht  lange  bei  uns  heimisch  war.  Am 
unempfindlichsten  sind  wir  gegenüber  den  zahllosen  Wen- 
dungen geworden,  welche  der  Ausübung  des  Wurfes  und 


Digitized  by  Google 


—     XXI  — 


Schusses  entnommen  sind,  obwol  eine  grosse  Anzahl  der- 
selben erst  in  der  Zeit  au^ekommen  sein  mag,  wo  diese 
Spiele  den  Mittelpunkt  der  bürgerliehen  Volksfeste  bildeten, 
im  15.  und  16.  Jh.  (s.  Gustav  Freytags  Bilder  aus.  der 
deutschen  Yergangenheit  II.  2,  304).  Wettlauf  und  Tans 
haben  am  wenigsten  und  meist  nur  durchsichtige  Ausdrücke 
hcigeliehen.  Die  Yergleiche  aus  der  Musik  sind  wesentlich 
anderer  Art  ^ 

Die  Geistlichkeit  machte  sich  die  Popularität  dieser 
Spielvergleiche  frühzeitig  zu  Nutze,  indem  sie  ihnen  eine 
ethische  Wendung  zu  geben,  ja  nicht  selten  kirchlich  dog- 
matische Sätze  in  sie  einzukleiden  suchte.  Als  das  Würfel- 
spielen unter  den  Mönchen  der  Diöcese  Cambrai  zu  arg 
wurde,  erfand  der  nachmalige  Bischof  Wibold  für  sie  eine 
Alea  regularis,  ein  geistliches  Würfelspiel  mit  den  Namen  der 
christlichen  Haupttugenden  für  die  Würfel  (G-esta  episcoporum 
Oameracensium,  Mon.  Germ.  SS.  Yll  434 --437).  Wie  man, 
in  verschiedener  Weise,  das  Würfelspiel  auch  in  Deutschland 
geistlich  ausdeutete,  «rsehen  wir  aus  den  Stellen  des  Wart- 
burgkriegs und  Reinmars  von  Zweter,  die  Wackernogel  Kl. 
Sehr.  I  122  anführt.  In  origineller  Weise  vergleicht  ein 
deutscher  Didaktiker  aus  dem  Anfange  des  13.  Jhs.,  der 
Dichter  der  Warnung  V.  1285  —  1414,  das  Lehen  eines 
leidenscliaftlichen  Wurfzabelspielers,  dem  die  Freunde  die 
Schulden  bezahlen  müssen,  mit  dem  des  Sünders,  den  schliess- 
lich nach  wiederholten  Rückfällen  nur  der  Priester  retten 
kann.  Umfangreiche  Moralisationen  anderer  Spiele  hat  das 
spätere  Mittelalter  noch  manche  hervorgebracht,  in  den  Nieder- 
länden sogar  eine  solche  des  Ballspiels  (gedruckt  Löwen  1477, 
Delft  1498). 

Besonders  nahe  lag  es,  die  Andeutungen,  welche  das 
damals  überaus  verbreitete  Schachspiel  schon  in  den  Formmi 

und  Namen  der  Steine  enthielt,  weiter  auszuspinnen  und  so 


*  Der  Yerfftsser  hofft  die  Sammloiij^eii ,  die  er  während  dieser 
Arbeit  begonnen  hnt«  spHter  einmal  in  einer  eigenen  Sehrift  Toraulegen, 
die  auch  zur  Geschichte  der  Spiele  selbst  mehr  beitragen  wird,  als  er 
jetst  KU  geben  yermag. 


Digitized  by  Google 


—  xxn  — 


ein  Bild  der  damaligeu  Gesellschaft  und  ihres  Treibens  zu 
schaffen,  an  das  sich  in  der  beliebtesten  Form  der  mittel- 
alterlichen Satire  eine  Kritik  der  Fehler  aller  Stände  und 
Berufisarten  anknüpfeu  liess.  Anfänge  daza  sind  bereits  im 
12.  Jh.  gemacht  dnrch  Alexander  von  Neckam,  ihm  sohliesst 
sich  im  13.  Jh.  Johannes  Gallensb  an  (s.  van  der  Linde 
Geschichte  und  Litteratur  des  Schachspiels  I  146  £P.),  das 
classische  Werk  dieser  Art  aber  ist  das  um  das  Jahr  1300 
entstandene  Buch  des  Lombardischen  Predigerniönch.s  Jacobus 
de  Cessolis  De  moribus  hüininuin  vt  de  officiis  nubiliuni  super 
ludo  scacorum  ( lirsg.  von  Röpke  im  J*rügramm  der  Jvitter- 
akademie  zu  Brandenburg  a.  d.  II.  1877;  vortreffliche  Bib- 
liographie bei  van  der  Linde  L  Beilage  S.  20  —  34,  1Ü5  — 
152).  Dieses  Buch,  nach  der  Aussage  des  Autors  aus 
Predigten  über  das  Schachspiel  hervorgegangen,  enthält  zu- 
nächst eine  Charakteristik  der  einzelnen  Stände  nach  den 
Schachfiguren  mit  Aufzählung  ihrer  Sitten  und  Pflichten  und 
dann  eine  gleichfalls  moralisierende  Darstellung  der  Haupt- 
Bchachzöge.  Eingestreut  und  meist  recht  lose  angeknüpft 
sind  zahlreiche  Beispiele  und  Geschichten^-  zumeist  aus  der 
spätrömischen  Litteratur  und  der  Historia  Romana  des 
Paulus  Diaconus.  Das  Werk  hatt»;  rinen  giüssartigt'U  Erfolg, 
der  sich  annähernd  dein  der  (iesta  Romanoriim  vergleichen 
lässt,  für  die  os  auch  eine  niclit  unwlciitigo  (Quelle  gebildet 
hat.  Es  wurde  in  zahlreichen  lat.  liss.  verbreitet  und  in  alle 
wichtigen  Litteratursprachen  übertragen,  vielfach  ausgezog^ 
und  poetisch  bearbeitet.  Den  weitesten  Leserkreis  erwarb 
es  sich  aber  in  Deutschland.  Hier  gibt  es  ausser  den  in 
vielen  Hss.  vorhandenen  und  mehrfach  gedruckten  Prosa- 
übersetzungen nicht  weniger  als  vier  poetische  Umwandlungen : 
zwei  alemannische,  von  Heinrich  von  Bemgen  (kurz  nach 
1300)  und  von  Eonrad  von  Ammenhausen,  Leutpriester  zu 
Stern  am  Bhein  (1337),  eine  ostmitteldeutsohe  von  dem 
Pfarrer  zu  dem  Hechte  (1355)  und  eine  niederdeutsche  von 
Meister  Stephan  (zwischen  l.'JöT  und  1376).  Das  zweite 
dieser  Gedichte  ist  wiederum  von  Jacob  Mennel  (1507)  aus- 
gebeutet worden. 

Auch  unser  Ingold  hat,  wie  er  1,  18  behauptet,  das 
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Buch  des  Bruder  Jacob  TessaU  d.  i.  de  Cessolis  über  das 
Sohacbspfel  gelesen  und  Viel  daraus  genommen*.  Wider- 
legen lässt  sich  diese  Aussage  nicht,  aber  ich  glaube,  dass 
sie  nur  eine  ungenaue  ist.  und  der  Autor  nicht  das  Original, 
sondern  das  Gedicht  des  Konrad  von  Amnienliausen  gekannt 
hat.  Dieses  umfangreiche  und  wenig  poetische,  aber  cultur- 
historisch  sehr  interessante  Product  ist  bb  jetzt  nicht  voll- 
ständig gedruckt,  grössere  Proben  daraus  geben  Wackernagel 
in  Kurz  und  Weissenbachs  Beiträgen  zur  Gesoliichte  und 
Litteratur  Bd.  I  (Aarau  1846)  8.  46-77.  158-222.  314—378 
(voran  ein  schöner  Aufsatz  über  das  Schachspiel  im  Mittelalter, 
jetzt  El.  Sehr.  I  107—127)  und  Vetter  Neue  Mittheilungen 
aus  Konrads  von  Ammenhausen  Schachzabelbuch,  Aarau  1877. 
Ich  konnte  in  Strassburg  die  beste  Hs.,  die  Heidelberger 
!Nr.  .'^08,  einsehen  und  liabe  so  eine  Reihe  von  Uebereiu- 
atiinniungen  Ingolds  n)it  solchen  Stellen  des  Schachzabcl- 
buclis  «gefunden,  die  theils  von  dem  eitlen  und  pedantischen 
Bearbeiter  ausdrücklich  als  eigene  Zusätze  bezeichnet  worden, 
theils  sich  durch  Vergleich  mit  der  lateinischen  Quelle  als  solche 
ergeben.  Aus  den  Anmerkungen  sind  die  genauem  Citate 
nach  der  Heidelberger  Hs.  ersichtlich,  ich  begnüge  mich  da- 
her hier  mit  der  blossen  Anführung  der  wichtigern  Vergleiche 
und  Historien,  die  dem  deutschen  Gedichte  entstammen.  Ein 
Zusatz  Eonrads  sind  z.  B.  die  37,  8  und  5  angewandten 
Vergleiche  bestechlicher  Richter  mit  Spinnweben  und  Sack- 
pfeifen, er  führt  ausdrücklieh  an,  woher  er  den  letztern  habe : 
Hold.  Iis.  898  Bl.  41  c. 

Ich  hau  hie  in'it  [Ivsikhh  nte 

wetine  einen  apriicli  den  ich  vant 

wdi  geschriben  an  einer  want 

an  ewfin  vttaen  äU  ich  do  kw, 

der  terte  bef^unge  wag 

das  den  förspreehen  und  detn  apU 

des  men  im  hSret  harte  vü, 

ich  meine  sagpfiffen^  den  zwein 

ist  ein  sitfe  gemein, 

das  eniccderif  lere  enkit : 

wer  dem  sticke  ni'd  nigit 

bUtstes  gnug,  die  pßlfe  sprichet  niht. 

an  symelkhen  filrsprechen  men  ouch  siht 

das  aü  den  sagpjijfen  sini  fßick. 
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Ihm  dgen  sind  ferner  die  24,  20  f.,  00,  20  ff.  und  67, 
4  ff.  erzählten  Anekdoten.  Die  erste  derselben  leitet  er  mit 
den  Worten  ein  (Bl.  125c): 

einen  ich  hit  künde, 

da»  ttuont  nM  an  dem  büthdi» 

und  tnuOB  es  werfen  doch  her  in  u.  s,  w. 

Er  hat  die  Leute  selbst  gekannt: 

uii  ich  ^•<i/  uol  f/(H(finen  kuin, 
SU  ii'il  ich  ir  doch  niiinin  iilht. 

Und  indem  er,  wie  das  Ingold  60,20  thut ,  an  die  Er- 
zählung von  S.  Bcinhard  und  dem  Spieler,  die  auch  in  der 
Quelle  steht,  noch  die  von  dem  Heiligen  und  einem  seiner 
Mönche  anschliesst,  äussert  er  selbstgefällig,  dass  er  sie  aus 
eigener  Belesenheit  dem  Bericht  seiner  Vorlage  hinzufüge, 
8.  Vetter  S.  84,  V.  2190  ff.  Üebrigens  zeigt  auch  die  vor- 
angehende wie  fast  sämmtliche  dem  Schachbuche  entnommene 
Historien  gemeinsame  Züge  mit  Konrads  von  Ammenhausen 
Darstellung,  während  ich  nirgends  ein  Anzeichen  gefunden 
habe,  das  auf  directe  Kenntnis  des  Jacobus  de  Cessolis 
nebenher  schliessen  Hesse.  Dass  ilini  der  Name  des  deutschen 
Autors  entgangen  ist,  eiklärt  sich  leicht  daraus,  dass  dieser 
in  einer  'rietersche',  einem  Akrostichon,  am  Schlüsse  ent- 
halten ist,  während  gleich  die  Einleitung  den  Lombarden 
nennt. 

Es  trifft  sich  hübsch,  dass  wir  die  Verbreitung  von 
Konrads  Schaohgedicht  im  Elsass  noch  besonders  nachweisen 
können.  Nicht  nur  jene  Heidelberger  Hs.  ist  hier,  in  Schlott* 
Stadt  durch  Reubolt  Suesse  aus  Strassburg  im  Jahre  1365 
geschrieben,  sondern  auch  die  Hs.  der  ArsenalbibKothek  zu 
Paris  (Mss.  all.  6,  s.  Oerm.  21,  338),  welche  Michael  Scherer 
zu  Strassburg  am  Stephansplatz  1418  vollendete.  Und  ausser- 
dem wissen  wir  von  einer  dritten,  in  Rappoltstein  ange- 
fertigten elsässischen  Iis.  des  Schaclizabelbuchs ,  welche  der 
Herzog  August  von  Braunschweig  (Gustavus  Selenus)  in 
seinem  Schach-  oder  Königsspiel  von  1616  S.  425  anführt 
(s.  Massmann  Geschichte  des  mittclalterhchen,  vorzugsweise 
des  deutschen  Schachspiels  S.  155). 

Der  grosse  Umfang  dieser  Hauptquetle  und  die  gute 
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Vorarbeit,  die  er  in  ihr  fand,  mag  für  Ingold  neben  der 
Bequemlichkeit  der  Eintheilung  in  sechs  Tractate  (König, 
Königin,  Alte,  Bitter,  Roch,  Yenden)  der  Hauptgrund  ge- 
wesen sein,  dem  Schachspiel  mehr  als  die  H&lfte  sdnes 
Werkes  zu  widmen.  Wenn  er  nicht  überhaupt  von  Predigten 
Aber  das  Schachspiel  ausgegangen  und  erst  später  darauf 
Terfallen  ist,  die  andern  Spiele  heranzuziehen.  Die  Benutzung 
Konrads  ist  eine  durchaus  freie,  was  er  ihm  an  Erzählungen 
entnimmt,  hat  er  zum  Theil  auch  in  den  spätem  Tractaten 
untergebracht,  wo  andere  Quellen  und  eigene  Arbeit  die 
Grundlage  bilden. 

Diese  Quellen  i^laube  ich  wenigsti  ns  für  drei  weitere 
Spiele  gefunden  zu  haben.  Zunächst  für  das  Kartenspiel. 
Als  im  Jahre  1377  das  Kartenspiel  von  Frankreich  her  nach 
Basel  gelangte,  schrieb  ein  dortiger  Dominikaner  Johannes 
einen  Ludus  cartularum  moralisatus,  aus  dessen  Prolog  ich 
emige  Stellen  mittheile,  zugleich  um  Wackernagels  Yer- 
muthung  über  die  Heimath  noch  mehr  zu  befestigen:  JETmc 
est  guod  quidam  ludua  qui  ludus  cartarum  appellatur  hoc 
anno  ad  nos  pervmU,  scü,  anno  donUni  1S77,  —  Nam  in 
Alamania  bis  terrae  motttm  nostris  temporibtts  habuimus, 
pestilentiant  frequentfr  /lassi  sunius.  AVc  est  an(/uli(s  in  mundo 
in  quo  ipsa  /irstiltntia  non  fnerit^  quod  quidcm  [>ro  magna 

parte  constdlationi  celi  aKcribo  salco  indirio  meUori  

Unde  eyo  frater  Johannes  in  ordine  praedicatoruni  minimtis 
noHane  theuthonicm  sedens  quadam  vice  in  mensa  ^  abstractus 
revolvens  in  corde  meo  hunc  inde  statum  mundi  nunc  curren' 
Hsetex  abrufto  nUki  ludus  eartuhrum^  et  quomodo  ad  statum 

mundi  posset  aptari  cepi  imaginari  decrm  de  kuiuS' 

modi  materia  compilari  quae  die  crasHna  ineepi  et  cum  dei 
adiutorio  properans  ipswn  perßcere  seu  ßmre,  si  autem 
eonünget  aliqum  passum  nan  amnihus  esse  intdligüniem  sed 
aliqu'dius  obscurum  et  dificiletn ,  tales  exeant  in  Buekhem  et 
iteruin  in  Binielden  reoertantur  et  proredant  tdterius  hunc 

trudatnm  leyendo   Seine  Absicht  bei  diesem  Werke, 

das  in  3  Theile  zu  Ö,  5  und  12  Kapiteln  zerfällt,  ist  1,  ludum 

1  SeemfiUer  las  qmnäam  tUae  immeitva, 
*  £rgäDse  i»  mentem  venitf 
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cartulanim  in  se  describere  quoad  muteriam  et  modtitn 
ludendi ;  2^  ipsmn  ludum  ad  mores  traliere  seu  mbiUbm  dare 
nomtam  vwendi;  S,  ipsos  populäres  mstruere  seu  eos  infor- 
mare  de  modo  virtuose  operandi.  (Zum  Theil  nach  Abschrift 
J.  Seemfillers  aus  der  Wiener  Hs.  4143  (fol.  88—165); 
vgl.  Den»  C!odd.  mscr.  theoL  bibl.  pal.  Yind.  lat.  I  2, 
1234  ff.) 

Die  Art  der  Moralisation  in  Ingoida  Tractat  über  das 
Kartenspiel  lässt  ein  fremdes  Vorbild  entschieden  vurmuthen, 

weil  sie  viel  geschickter  ist  als  z.  II  in  dem  Abschnitt  über  das 
Brettspiel,  und  wir  dürfen  die  Bekanntschaft  mit  dem  Ludus 
cartulariun  um  so  eher  voraussetzen,  als  er  nachweislich 
ziemlich  verbreitet  war.  Ausser  der  oben  benutzten  Wiener 
Hb.  4143  ans  dem  Jahre  1472,  in  welcher  für  Bilder  Baum 
gelassen  ist,  wissen  wir  noch  von  zwei  weitern  Manuscripten, 
die  ihn  enthielten,  das  eine,  in  Basel  1429  von  Petrus  HuUer 
alias  de  Wisoellaoh  geschrieben,  kannte  Peter  Oobs  (Qe- 
schiohte  von  Basel  2,  450),  das  andere  befand  sich  auf  der 
Strassburger  Bibliothek:  Cod.  chart  D  44,10  Ludus  Chai^ 
tarum  moralisatns  (Massmann  8.  109  Anm.  13). 

In  dem  Abschnitt  über  das  Tanzen  benutzt  Ingold 
einen  Tractat  Was  schaden  tantzen  bringt,  der  aus  einer 
Wiener  Iis.  in  den  Altdeutschen  Blättern  I  52  ff.  abgedruckt 
ist;  eine  abweichende  Redaction  desselben  euthält  die  Hs. 
der  W^asserkirche  zu  Zürich  B  ^sb'^so  (Pap.  4'^)  Bl.  96  a— 
99  b,  s.  Wackernagel  Altdeutsche  Predigten  und  Gebete 
8.  259  f.  Ich  habe  in  den  Anmerkungen  auf  mehrere  zum 
Theil  wörtliche  Uobereinstimmungen  kurz  hingewiesen.  ^ 
Es  tritt  aber  hier  noch  eine  weitere  Quelle  hinzu,  die  wie 
für  diesen  so  für  sfimmtliche  Tractate  Yon  7 — 12  von  Wichtig- 
keit ist,  das  Werk  des  Johannes  Herolt,  Discipulus  de 
eruditione  christifidelium  cum  thematibus  sermonum  domini- 
calium  (von  mir  in  dem  Strassburger  Bruck  des  Johannes 
Prüss  von  1490  benutzt).  Ilerolt,  wiedeium  ein  Baseler 
Dominikaner,  ist  am  bekanntesten  durch  seine  Sermones 
discipuli,  ein  Predigtmagazin  in  lateinischer  Sprache,  das  in 
dem  predigtreichen,  aber  trägen  und  bequemen  15.  Jh.  über- 
aus häufig  abgeschrieben  und  benutzt,  dann  noch  vor  1500 
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3(5  mal  gedruckt  ist  Cruel  Gesch.  d.  d.  Predigt  in  MA. 
S.  480  setzt  das  Erscheinen  dieses  Buchs  in  die  Jahre 
1435 — 1440)  wie  ich  jetzt  glaube  ohne  stichhaltigen  Griind. 
Denn  das«  der  Tod  Procops  im  Druck  vorausgesetst  scheint, 
kann  recht  wol  auf  einer  kleinen  Aendomng  der  ihm  zu 
Grunde  liegenden  Hs.  beruhen.  JedesfalU  ist  schon  einige 
Jahre  vor  den  Sermones  der  Discipulus  de  eruditione  ehristi- 
fideltum  erschienen,  der  bereits  för  zwei  Drittel  Aee  dort 
gebotenen  Predigten  die  ausführlichen  Dispositionen  enthält 
mit  jedesmaligem  Hinweis  auf  das  nachfolgende  Compendium, 
wo  der  Stoff  unter  den  Rubriken  der  10  Gebote,  der  fremden 
Sünden,  Todsünden,  Sacrainente  u.  s.  w.  untergobiacht  ist 
(s.  Anz.  f.  d.  Alt.  7,  188).  So  finden  wir  den  Inhalt  des 
Sermo  Nr.  37,  der  gegen  den  Tanz  gerichtet  ist,  bereits 
im  Discipulus  De  prec.  III  und  diese  Abhandlung  De 
Chorea,  welche,  wie  die  Predigt  und  G.  Sp.  70,9  auf  Elxod* 
32  Bezug  nimmt,  hat  Ingold  fleissig  ausgeschrieben,  ja  zum 
Theil  wörtlich  übertragen,  so  namentlich  72,1  ff.  Ich  wundere 
mich  nur,  dass  er  nicht  auch  Herdts  Teufel  Schickendanz  mit 
aufgenommen  hat. 

Auch  in  dem  Tractat  über  das  Würfelspiel  (Schanzen) 
knüpft  er  an  eine  Predigt  resp.  Abhandlung  Herolts  an 
Es  ist  das  die  Erörterung  in  Discipulus  D  VII  über  den 
Ludus  alearum  et  taxillorum,  als  Weihnachtspredigt  in  Nr. 
12  der  Sermones  wiederkehrend  (vgl.  57,8  und  oben  S.  XV 1 1  f.). 
Von  einer  allgemeinen  Betrachtung  über  die  Habsucht,  die 
immer  mit  im  Spiele  sei,  geht  Herolt  zur  Aufzählung  von 
18  Sflnden  über,  die  dem  Würfelspiel  entspreche:  Ingold 
macht  daraus  21,  um  die  Zahl  der  Augen  voll  zu  haben. 

Wie  wir  Zflge  ans  Herolts  De  Chorea  auch  in  dem 
Kartenspiel  Ingolds  wiederfinden,  wo  die  Eleiderpracht  be- 
sprochen wird,  80  auch  solche  aus  dem  letztgenanntem  Ab- 
schnitt in  dem  Brettspiel.  Hier  glaube  ich  nicht  an  eine 
besondere  Quelle  für  das  ganze,  weil  das  Spiel  zu  unge- 
schickt rein  als  Würfelspiel  aufgefasst  wird.  Das  Brett 
selbst  wird  fast  ausser  Acht  gelassen. 

Ausser  dem,  was  diese  wichtigsten  Vorbilder  boten,  hat 
Ingold  nach  dem  Brauche  der  damaligen  Prediger  noch  eine 
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Füllo  weltlicher  und  gGistlicher  Gelehrsamkeit  in  sein  Goldenes 
Spiel  hineingesteckt,  deren  Quellen  ich,  wo  ich  sie  auffinden 
konnte,  in  den  Anmerkungen  verzeichnet  habe.  Es  ist  das 
typische  Bild  des  scholastischen  Wissens  jener  Zeit,  das  sich 
uns  bietet.  In  der  Bibel  ist  er  überaus  belesen,  dazu  tritt 
die  Uifltoria  scholastica  und  mancherlei  Kram  aus  den  Werken 
patristischer  Commentatoren.  Aus  der  antiken  Litteraitar 
wird  die  Ethik  des  Aristoteles  am  meisten  erwähnt,  dann 
kommen  Ovid,  Lucan,  Seneca.  Weltliches  und  geistliches 
Recht  finden  wir  in  pedantischer  Weise  mehrfach  angezogen. 
Von  mittelalterlichen  Schriftstelleru  uennt  ei  Hieronymus, 
Augustinus,  Johannes  Chryaostomus ,  (iregorius ,  Albertus 
Magnus,  Thomas  von  Aquino,  Petrus  Anreolus,  Alexander 
de  Villa  Dei,  die  llistoria  Harlaam  des  Johannes  Damas- 
cenus;  dazu  die  Disticha  Catonis  und  den  arabischen  Arzt 
Avicenna  (Ebn  Sina).  Wer  der  Meister  von  den  Gewichten 
ist,  aus  dem  er  die  ^atur  des  Magneten  kennt  (35,8),  weiss 
ich  nicht  anzugeben,  auch  das  Buch  der  Römer,  aus  dem 
er  28,16  und  26,18  erzählt,  habe  ich  unter  den  mittelalter- 
lichen Eaiserchroniken  und  Fabelbüchem  nicht  finden  können. 
Die  Sieben  weisen  Meister  sind  es  ebensowenig  wie  die  Gesta 
Romanorum,  obwol  die  letzteren  sonst  vielfach  benutzt  sind. 
Auch  der  Physiologus  und  spätere  Naturbü('h(>r  h  iben  manches 
hergegeben,  ebenso  volksthümliehe  Tradition  und  bcHüiuiers 
das  Sprichwort.  YieUeicht  kannte  fngold  auch  den  Edel- 
stein des  Ulrich  Boner:  wenigstens  ist  für  die  81,16  ff. 
erzählte  Anekdote  eine  andere  fjuolle  oder  I*arallele  nicht 
nachzuweisen^  als  Boner  Nr.  53.  Eigenthümlicb  berührt  uns 
gerade  in  Strassburg  die  geistliche  Ausdeutung  der  Garten- 
acene  ans  dem  Tristan  (68,30  ff.),  doch  steht  auch  derartiges 
in  der  zeitgenössischen  Litteratur  nicht  vereinzelt  da:  der 
Meissner  Prediger  Me£freth  legt  in  seinem  Hortulus  re^nae 
Sermo  m  auch  der  Schwanrittersage  eine  geistliche  Deutung 
unter  (Cruel  S.  491). 

TTeberblicken  wh-  die  Leistung  als  (ianzes,  so  liisst  sich 
zunächst  nicht  sagen,  dass  die  Moralisation  der  Spiele  selbst 
mit  Geschick  durchgeführt  sei.  Noch  mehr  als  Jacobus  de 
Cessolis  irrt  Ingold  yon  dem  Wege  ab,  den  er  sich  vor- 
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gezeichnet  hat;  er  vermengt  durchweg  den  Zweck  der  geist- 
lichen Auslegung  weltlicher  Spiele  und  den,  dieso  Spiele 
selbst  zu  bekämpfen,  und  kommt  so  zu  vielen  Unklarheiten 
und  Wideraprüehen.  Die  Sucht,  f&r  alles  einen  biblisohon 
Gegenzug  zu  finden,  und  die  Neigung,  den  Stoff  in  weit- 
läufige Dispositionen  und  Subdispositionen  einzusohacbteln, 
haben  den  Kähmen  des  Spiels  an  vielen  Punkten  gesprengt. 
Wesentlichen  Einfluss  auf  Ingold  wie  auf  sehen  Baseler  Zeit- 
genossen und  Ordensbruiier  Johannes  Nider,  den  Verfasser 
der  Vierundzwan/ig  goldenen  Harfen  ht\t  das  l^Wß  entstan- 
dene Buch  des  Otto  von  Passau  Die  vierundzwanzig  Ahen 
oder  der  goldene  Thron  der  minnenden  Seele  geübt,  wie 
mich  die  Einsicht  der  Giessener  Hs.  813  überzeugt  hat.  Von 
den  Nachwirkungen  der  Mystik  aber,  die  WackernaKel  Litt.-. 
Gesch.  2.  A.  S.  433  f.  annimmt,  ist  ausser  dem  herkömmlichen 
Spiel  mit  dem  Hohenlied  wenig  zu  spfiren.  Der  Grundstock 
und  Grundton  seines  Werkes  Ist  dürre  Scholastik,  und  seine 
ansprechende  Seite  bilden  die  schlicht  und  oft  recht  hübsch 
erzählten  Historien  und  der  derbe  Humor,  der  besonders 
in  den  Traotaten  über  Kartenspiel  und  Tanz  durchbricht. 
Beides  Züge,  die  für  die  elsässische  Litteratur  der  Folgezeit 
in  hervorragendem  Maasse  charakteristisch  sind. 

Aber  es  ziehen  sich  von  Ingold  zu  seinen  berühmtem 
Landsleuten  auch  noch  andere  Fäden.  Er  ist  der  erste,  der 
ein  grösseres  deutsches  Lehrgedicht  seinen  Kanzelvorträgen 
zu  Grunde  gelegt  hat:  seinem  Beispiele  folgen  Geiler  von 
Kaisersberg,  wenn  er  über  das  Narrenschiff  seines  Freundes 
Sebastian  Braut  predigt,  und  Thomas  Murner,  wenn  er  seine 
eigenen  Dichtungen,  wie  die  Narrenbeschwdrung^  zum  Gegen- 
stand von  Predigten  macht  ^.  Und  auch  die  moralische  Be- 
trachtung der  Spiele  hat  im  Elsass  noch  mehr  als  einen 
Nachfolger  gefunden.  Der  Gegenstand  lag  freilich  damals 
überhaupt  nahe.  Das  fünfzehnte  Jahrhundert  war  ja  so 
spiellustig,  wie  kaum  das  sechzehnte,  und  dass  mau  nament- 
hch  im  Elsass  recht  viele  Spiele  kannte,  beweist  eine  fast 


1  Schluss  der  NarrenbeschwOrun^:  Z&  Frankfurt  hab  ich  an  dem 
Mein  Dis        bMchriben  z&  lattin  Und  z&  UUteh  darz&  gepredigtU 
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endlose  Aufzählung  in  dem  Tugendsohatz  Meister  Altwerts 
8.  f.  Als  moralisierende  Auffassung  eines  Spiels  im  Sinne 
Ingolds  kann  man  füglich  auch  die  poetischen  und  bildlichen 
Darstellungen  des  Todtentanzes  bezeichnen.  Beides,  Schach- 
moral und  Todtentanz,  scheint  in  einem  Gemälde  vereint  ge- 
wesen zu  sein,  das  sich  im  Ereuz«:angc  des  Strassburger 
Münsters  befand  (s.  Edel  Die  neue  Kirche  in  Strassbur«^, 
Strassburg  1825  8.  88  ff.)  und  durch  welches  nach  Zarnckes 
ansprechender  Vernuithung  Seliasfian  Brant  zu  seinem  Oo- 
dicht  De  periculoso  scacorum  ludo  inter  mortem  et  hunia- 
nam  couditionem  iu  lateinischer  und  deutscher  Sprache 
(Zarncke,  Narrenschiff  S.  153  f.)  veranlasst  wurde.  Ihm 
reiht  sich  Geiler  an,  der  nicht  nur  über  das  Kinderspiel 
'Herr  König,  ich  diente  gern'  eine  Reihe  Ton  15  Predigten 
gehalten,  sondern  auch  in  seinem  Buch  Arbore  humana  Yon 
dem  menschlichen  Baum  eine  sociale  und  ethische  Deutung 
des  Kartenspiels  gegeben  hat.  Ich  darf  sie  als  ein  recht 
charakteristisches  Stfick  wol  um  so  eher  hierher  setzen*  als 
den  wenigsten  ein  alter  Druck  zugänglich  sein  dürfte.  Der 
Teufel  tritt  als  Wannenkrämer,  als  Hausierer  mit  siebenerlei 
Waaren  auf,  deutsche  Uebersutzuiig  von  1521: 

139d  Die  .<i/j('Nf  irar       kai'tenspi/,  hediit  <jir<ili ,  (uJcl^  ccr  cfr. 

Der  kremer  (/iU  dir  ijn,  o  wie  giU  ist  es  gwaU  zu  haben  zu 
criüzgen  oder  lassen  gon,  fjlavh  im  aber  nit,  bring  es  f  ür 
den  dorffmcier,  für  den  tod,  heiß  in  mit  den  cß  messen,  so 
sichstu  wie  kurtz  aller  gewalt  ist  (Vidi  impium  exc^tum 
etCu)  Jüer  gswaU  d$ser  tedt  ist  leie  ein  kartenspily  vff  der 
carten  sein  vü  bleUer,  das  ein  heisset  ein  künig,  das  ander 

140a  der  ober,  der  mder.  Also,  \  t»  dem  weUliehm  regiment  ist 
einer  ein  h&nig,  der  ist  ein  burgermeister,  der  ein  Schultheiß, 
der  hat  ein  andern  namen  vff  vnd  ab,  etc.  Item  vff  der  karten, 
so  sticht  eins  das  ander,  der  künig  sticht  die  fraw,  die  frauw 
den  obern,  der  ober  den  vndent.  etc.  Also  einer  in  dem  ge- 
walt  auch  ein  künig  rbenrint  ein  fürsten^  ein  fürst  ein  grafen, 
vnd  wer  baß  mag,  der  thüt  baß.  Item  off  der  karten  sein 
alle  bletter  vß  bajpeier  gemacht,  vnd  vß  bappen,  vnd  wiewol 
eins  kuhscher  gemalt  ist  dan  das  ander.  Also  alle  die  in 
dem  gewaU  sein,  wan  schon  einer  den  andern  vbertrijß  in 
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der  würde^  so  sein  doch  alle,  der  her  vnd  der  knecht,  von 
einer  niutery  tödlich  vnd  eilen,  ror  zeitni  was  es  fjar  ein 
'schlecht  ding  z&spüm  vff  der  karten,  der  küniy  stacJi  den 
obem,  vnd  ie  das  merer  das  vnder,  zwei  stachen  nie  em  künig. 
Aber  ielz^  so  hat  man  ein  spil,  heissct  der  karniffel  spil^  kar- 
n^äius,  da  sänt  alle  ding  verkert,  die  drü  stechen  ein  ober^ 
die  fier  den  vndem,  zwei  vnd  sechß  stechen  ein  hünig,  vnd  so 
schleckt  man  vmh,  ietz  so  ist  einerlei  heiser,  darnach  so  würt 
ein  anderer  lei  heiser,  wie  das  glOeh  gibt.  Also  in  dem  ge- 
walt  ist  es  auch  vmbkert,  for  Zeiten  was  </</,■  ein  schlecht 
düKj  zu  erwSleii  hcrren  zu  dein  gewalt,  ican  man  eruolt  al- 
weqen  die  fi(rsichti(/cn,  die  tjuten,  die  gotzförchtigen  die  teuren 
kiinig,  vnd  hatten  (dien  (jcivult  zu  (dien  zeiten,  da  teuren 
priester  vnd  pJiilosophi,  die  icaren  künig,  die  waren.,  als  si 
Jethro  beschriebe  dein  Moisi.,  denen  waren  die  andern  gehorsam, 
die  minder  waren  in  weißheit. 

Aber  ietz  so  ist  ein  ander  spil  funden  m  dem  regiment, 
auff  der  hartten,  das  der  vnderb&b  sticht  den  KOnnig,  die 
zwei  vnd  sechß  ein  Künnig,  die  drü  den  obem,  vnd  der 
minder  den  merem,  wan  ei  von  dem  heiser  spU  sein.  ^  Ach 
me  didp  humpt  es,  das  die  frunien,  \  ersamen,  fürsichtigen  I40b 
werden  vnder  getrnckt  in  räten,  in  den  erwSlungen,  so  man 
künig  rtid  hlschojf  ertculen  sol,  so  mun  inen  fürsetzt  fnon 
ersuin  sein^  die  nit  gehört  vttd  erhöret  werden  in  iren  ersumen 
hedsamen  räten,  cnd  ander  'He  vrtdlen  nach  dem  ßeiach  vnd 
der  sitUicheit  die  teer  den  erhört. 

Sie  hohen  die  kart  mit  betrug  vnd  fahchheit  gemißt, 
also  z&  mischen  das  derlei  sie  begert  liahen,  keiser  z&  werden, 
sie  hünnen  es  also  pradideren  vnd  rüsten,  das  der  erwöU 
würt,  dan  sie  wenen  es  sei  durch  ßUerlei  bullen  vnd  bitbrieg^, 
wie  gat  es  aber  zü  dem  leisten,  wan  das  spU  vß  ist,  so  würfd 
man  alle  hletter,  hünig  vnd  heiser  mit  allem  hoff  gesind  in 
das  feuer.  Also  die  in  dem  spü  des  gewaltz  seht,  würfft  man 
in  das  ewig  feuer, 

Iii  eigenartiger  Weise  übei  trug  Murner  die  traditionelle 
Spielauslegung  von  der  Kanzel  aufs  Katheder  und  vorwerthete 
sie  hier  praktiscli  zur  Kinprägung  von  Keuntuiasen  in  der 
Philosophie,  Metrik  und  Kechtwissenschaft.   Aus  diesen  Be- 


Digitized  by  Google 


—   xxxu  — 

strebungen^  welche  von  seinen  Zeitgenossen  wiederholt  als 
erfolgreich  gepriesen  werden,  sind  drei  seiner  lateinischen 
Werke  her  vorgegangen :  1)  Logioa  memorativa,  chartiludium 
logice,  zuerst  Oracov.  1507  gedruckt  und  oft  aufgelegt  (Gö- 
deke  $  133  Kr.  9).  2)  Soaocus  infallibilis  quantitatis  sylla- 
barum.  auch  als  Praxis  carmfnandi  und  nls  Ludus  studentum 
Friburgensium  Francof.  1511  gedruckt  (Ciüdeko  Nr.  12  und 
13);  3)  Chartiludium  instituto,  Aig.  1518  (Güdeko  Nr.  27). 
Fcber  nllo  dios(^  Schriften  liandelt  jetzt  ausfülirhch  Gödekc 
in  der  Vorrode  zu  seiner  Ausgabe  der  Narreubeschwörung 
S.  XYl,  XIX,  XL  ff.,  vgl.  auch  Stintzing  Geschichte  der 
populären  Litteratur  des  romischen  Rechts  in  Deutschland 
S.  432  ff.,  Sieber  in  den  (Baseler)  Beiträgen  zur  vaterlän- 
dischen Geschichte  10,  278  ff.  und  Prantl  Oeschichte  der 
Logik  lY  294  ff. ;  doch  irrt  der  letztere,  wenn  er  glaubt,  dass 
Murner  mit  seinem  logischen  Kartenspiel  wirklich  habe 
spielen  lassen.  Diese  Karten,  in  die  alles  mögliche  an  Zeichen 
und  Bildern  hineingedrängt  ist,  haben  mit  wirklichen  Spiel- 
karten kaum  nocli  etwas  zu  thun. 

Die  alte  Art  der  Spielauslegung  seheint  nunmehr  im 
Elsass  abzubrechen.  Wol  aber  bezeugen  noch  mehrere  in 
Strassburg  erscliicneno  Schach-  und  Wiiit'elbücher  die  an- 
dauernde Spielfreudigkeit,  und  nanientlicli  wird  hier  die  aus 
Italien  eingeführte  Gattung  der  Loßbücher  heimisch,  harmlose 
Orakelspiele,  in  denen  meist  durch  Umdrehung  einer  Scheibe 
das  Loos  bezeichnet  wird,  zu  welchem  ein  bald  ernstes,  bald 
scherzhaftes  Bild  mit  Versen  gehört.  Fast  sammtliohe  von  6ö- 
deke  %  159  Nr.  5  namhaft  gemachte  Werke  dieser  Art  gehören 
dem  Elsass  an,  oder  sind  doch  zu  Strassburg  und  MOlhausen 
gedruckt.  Da  treffen  wir  neben  dem  Weltlichen  Loßbuch 
Jorg  Wickrams  von  Colmar  das  Geistliche  Loßbuch  des 
Heinrich  VogtheiT,  beide  1539  zuerst  erschienen,  und  wenige 
Jahre  später,  1548,  auch  ein  Kaiten-J .obbucli.  l'nd  um  der 
langen  Iveihe  bekannter  und  berühmter  elsässischer  Namen 
einen  würdigen  Abschluss  zu  geben,  nenne  ich  Fischart,  der 
zwar  über  die  Loßbücher  (mit  Ausnahme  der  Wickramschen) 
in  der  Daemonomania  ^  herzieht,  aber  doch  auch  durch  sein 

t  (IÖ8I.  S.  181  r.). 
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fiberreiches  Spielverzeiohnis  im  Gargantua  unviDkörlich  an 
eine  ähnliche  Aufzahlung  bei  seinem  150  Jahre  altern  Lands- 
mann Meister  Altswert  erinnert 

Diesseits  des  Rheins  liessen  sich  noch  manche  lieispiele 

für  Einkleidung  moralischer  und  politischer  Tendenzen  in 
die  Form  eines  Spieles  anführen.  Ich  will  hier  nur  erwäiinen, 
dass,  wie  wir  früher  nach  einander  ein  nioralisiertes  Würfel- 
spiel, Schacliapiel,  Kartenspiel,  Ballspiel  auftreten  sahen,  jetzt 
der  Richtung  der  Zeit  entsprechend  das  Kegelsciiiehcn  heran- 
gezogen wird.  So  in  einem  niederdeutschen  politisciien  Fast- 
nachtsspiel De  Schevekloth,  das  bei  Lüntzel  Die  hildeslieimische 
Stiftsfehde  S.  220 — 230  abgedruckt  ist,  und  namentlith  in 
einem  vortrefflichen  gereimten  Dialog,  der  den  Nürnberger 
Buchdrucker  Lenhard  zü  der  Aych  zum  Verfasser  hat: 
K5gel  spil  gebracttiziert  auß  dem  yetzigen  zwytracht  des 
glaubens  u.  s.  w.  (2  Drucke  aus  d.  J.  1522,  s.  Gödekc  $134 
Nr.  7  und  Weller  Annalen  II  335).  Luther  tritt  dfirin  als 
Vorkegler  der  Reformatoren  auf,  besonders  Hutten  /ei^t  sich 
zu  stürmisciiem  Werfen  geneigt.  Als  abwartende  Zuseher 
unterlialten  sich  über  das  Spiel  und  die  Spieler  der  Pabst 
und  der  Kaiser,  während  andere  heftig  auf  die  jungen  Loll- 
fetzen  schimpfen.  Das  Stück  ist  ganz  in  Muruers  Ton  und 
Sprache  geschrieben  und  auch  in  der  Tendenz  einigen  seiner 
Schriften  verwandt 
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Do  ioh  bey  mdner  heraohaffi;  was  am  peiohtiger  und  la 
ain  selwarter,  und  marckt  da  pey  wie  das  sy  so  gar  zü  gftien 

Sitten  genaygt  waren,  die  sy  Ton  got  hutent  und  Ton  Iren 
ältern  her  pracht,  als  ich  wol  han  gemerkt,  und  geren  vil 
predig  liorten,  und  die  an  tun  und  schreyben,  als  sy  von  mir  5 
manig  predig  geschriben  band,  do  han  ich  gedacht  das  ich 
got  dem  obrosten  herren  und  der  edlen  hochgelobten  möter 
Marien  und  den  hailigen  zü  eren,  und  meiner  genadiger  her- 
schafft zä  ainem  gaystlicben  dienst,  und  allen  den  die  es 
lessend  zü  ainer  manung  zü  tugenden,  das  ich  wil  madien  10 
am  büdilin  das  ich  nennen  wil  das  guldin  spil,  und  das  wil 
ich  taylen  in  siben  spil  wider  die  siben  haubttodsfind,  und 
das  sind  syben  guldin  spil,  sohafl&aget  wider  horffkrt,  pret- 
spil  mit  den  scheiblachen  wider  frausshayt,  |  kartenspfl  wider  Ib 
unkeusch,  würfelspil  wider  geitikayt,  schiessen  wider  zoren,  10 
tantzen  wider  trauckayt,  saytenspil  wider  neid  und  hass.  Von 
dem  ersten  schaffzawelspil  lass  ich  wissen  das  ein  prediger 
was  der  hieß  prüder  Jacob  Tessali,   der  hat  dar  über  ge- 
schriben, dar  au88  ich  vil  han  genomen,  auch  han  ich  vil 
genomen  auB  der  geschrift  und  vil  auß  meinem  aygen  sinn  20 
und  auch  von  sagen,  wie  ain  haidnischer  mayster  was  in 
Caldia  der  hieß  Xerses  oder  Philometus,  der  hat  das  spil 

Ueberschri/t:  Hie  hebt  sieh  das  bftch  an  |  das  man  nent  das  guldin 
•pU  I  TBdsr  dt«  begriffen  seind  sibea  spil  |  durch  welche  die  hoabtsOnd 
der  anoh  aa  der  esal  ■ibon  seynd  |  kares  Tod  mdsterlich  sü  bestraibuijc 
der  irrenden  erol&rt  werden  D.  1  De  ieh  nach  den  gewonlioben  rechten 
▼nd  Tffgeeeisler  alker  ordang  der  br&der  predier  Ordens  ein  niwirdiger 
losmeister  was  and  mir  von  des  selben  amis  wege  die  ralegung  des  gott- 
lichen Worts  gehurt  Tod  zugehört  da  marckte  ich  da  by  das  etlich  geistlich 
kinder  Z.  4  die  —  5  hand,  dafür  grossen  drost  vnd  geistlichen  froid 
da  von  enphahen  Z.  15  die  Reihenfolge  richtig  in  Z.  18  iesseli  Z 
Ton  tessalis  D.     22  philomater  Z. 
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gedicbtod  von  dreyer  lay  Sachen.  Der  erst  ist  das  ain  küng 
WEB  ze  Babiloni  der  was  Nabuchodonosors  sun,  und  der  hies 
Emordaoh  und  was  zemal  ein  untugendhafter  her,  als  auch 
sein  Tater  was;  über  den  yerhangt  got  das  er  dben  monat 
5  aß  als  ain  yich  und  gieng  auf  henden  und  auff  füssen  als 
ain  tier.  Der  selb  jung  küng  wolt  von  nieman  strauff  leiden 
umb  seiner  misstat,  und  da  in  Bern  Tater  strauft  und  in 
fieng,  do  erhÜ  er  in  ze  stüken  nach  seim  tod  und  gab  in  den 
foglen  zü  essen,  dar  umb  das  er  nit  wider  lebcntig  ^vü^(i  und 

10  in  mer  strauffte,  und  wer  in  strauft  den  tod  er  zehand.  Und 
also  gedacht  der  vor  genant  mayster  das  spil,  da  mit  er  den 
küng  pracht  zü  güten  sitten  und  das  er  sich  liess  strauffen, 
und  das  was  die  erst  sach.  Die  ander  ursacb  dar  umb  das 
spil  erdacht  ward  das  ist  für  müssig  gan,  und  das  man  da 

^  bey  leret  streiten  und  fehten  und  alle  klückayt,  da  Ton  fil 
ze  sagen  w&r.  Die  dritt  saeh  ist  das  man  da  bey  lernet  tugend 
und  gftt  Sitten  und  manig  groß  klftghait,  und  also  hayßt  ain 
ieglick  spil  das  auff  tugent  weißt  eutropolia,  als  AristotQes 
spricht.  Und  dar  umb  will  ich  Ton  disem  spü  ze  dem  ersten  sagen 

20  wie  es  gezogen  ist  auf  g&t  siten  und  auf  den  menschen  gaystlich, 
ze  dem  andern  mal  von  dem  gestain,  wie  es  geschikt  ist,  und 
was  es  bedüt,  und  wie  man  es  zücht,  und  wie  ii'  geng  sind. 

DAS  ERST  IST  SGIlAFFZAWELSPIL. 

^  Ego  pauper  ludo  dum  tu  diTCS  mediteris.    Ita  scribit 

Alexander  de  Yilla  Dei  in  secunda  parte  libelli  puerornm, 

25  ich  armer  spile,  so  du  reicher  betrachtest.  Ich  han  gedacht 
^ot  dem  alm&chtigen  herren  ze  eren,  und  allen  den  die  es 
lessend  zA  bessrong,  und  z&  ainem  gaystUchen  trost  allen 
müssigen  menschen  dis  büchlin  ze  machen  Ton  dem  spil,  und  dar 
zü  han  ich  gedacht  fier  sach.  Die  erst  was  da  bey  die  materlich 

gQ  sach  des  spils.  das  ist  arinüt,  armüt  an  güt  und  an  gnaden  und  an 
tagenden.  Dar  umb  ist  geschribeu:  ich  armer,  wan  suuder  on 
zweifei  alh'r  spil  materi  ist  armut  und  nit  reichtum,  das  merkt 
man  da  bey ;  was  ainer  hat  darumb  spilt  er  nit,  er  spilt  aber 

8  elniordacha  Z  einhnaradaoh  D.    12  br&ebt  D.  18  das  fehlt  0. 
24  deoila  O.  29  was  da  sej  Q.  sy  D.  82  xwefel  O.. 
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dar  umb  das  er  nit  Im t  und  es  geren  gewünn,  und  ist  nieman  so 
rdoh  er  spü  dar  umb  das  er  noch  reicher  werd.   Wann  es 
sprieht  Seneea:  der  ist  nit  arm  der  wenig  hat,  aber  der  vfl 
hegert  dem  geprist.  Das  er  hat  das  getar  er  nit  prauchen 
noch  den  eren  gotz,  und  im  gepristet  auch  das  er  nit  hat,  5 
und  dar  umb  so  spilt  er.  Die  andern  saoh  ist  die  bewegung 
werklicher  sach,  das  ist  die  person  der  speler,  der  muotwiller. 
,  Dar  umb  stat  geschriben :  ich ,  als  ob  er  sprech :  ich  pin 
meines  rechtens,  als  der  verloren  sun  sprach:  vator,  gib 
mir  mein  güt,  und  das  verspilt  er  mit  frawen.   Also  spricht  jq 
auch  der  spiler:  ich  verspil  mein  güt,  dar  zu  ich  recht  han, 
es  ist  mein  und  han  taylt  mit  meim  vatter.   Die  drit  sach 
ist  ain  endsach  war  umb  allü  spil  erdacht  sind,  das  ist  umb 
dreyer  lay  sach,  als  Aristoteles  erzelt.  Es  ist  umb  gewin 
leiplichs  gelusts,  als  essen  und  trinken  und  kürtzweil  ze  15 
treiben,  oder  seitlich  er,  und  umb  fiberwinden  und  ertzaygung 
der  sterk.  Die  fiert  sach  ist  ain  formlichü  sach  des  spils, 
wie  das  spil  geschaffen  sey.  Und  also  ist  ze  wisen  das  ich 
sagen  wil  von  siben  spileo,  da  alle  spil  in  begriffen  sind:  das 
erst  ist  schaffzawelspil,  das  ander  pretspil  mit  den  scheiblachen  20 
umb  die  ürten,  das  drit  kartenspil,  das  fiert  ist  würfolspil  auf 
dem  pret,  das  fünft  ist  walgen  mit  den  kuglen,  oder  durch 
den  ring  |  küglen,  schiessen  und  des  geloich  was  mit  dem  2b 
klotz  zü  gat,  das  sechst  ist  lauffeu  und  sterk  erzaygen  und 
tantsen,  das  sibent  ist  saytenspil.    Nun  sprich  ich  in  dem  ^ 
eiaten  wort:  ich  armer  spil,  so  du  reichei  betrachtest  Der 
arm  ist  der  besunder  mit  dem  spil  vi\  yerlurt  tugend,  der 
sei  g&t  und  der  edlen  zeit,  umb  die  fippigen  wort  die  da 
gesprochen  werdent,  umb  ergerung  die  da  beschehent,  umb 
gfttfi  werek  die  man  Tersaumpt  und  yerliirt.  Der  ist  billioh  30 
arm  der  vil  schuldig  ist  und  wenig  hat,  aber  der  ist  reich 


ü  beweglich  werklich  Z.  Die  Stelle  ist  verderbt,  ob  worltlich? 
7  derdiep.  GD.  1*2  und  han  Uiy\t  doppelt  O.  14  z<^rzolt  G.  lö  lustsD. 
zitlichs  gutts  oder  lusta  Z.  15  zitt  vordriben  oder  vmb  Z.  17  frö- 
liohe  Z.  framglioh  D.  17  des  (der  D)  »peis  GD.  fehUZ.  Sl  hk/M 
D.  31  kartontpU  rH  dam  bret  Z.  23  ballen  sohlaohan .  daroh  den 
ring  keglan  Tnd  weß  Z.  84  kote  O.  eloß  Z.  lonlfen  dantsen  springen 
vod  St..  Z.    38  vnd  die  0.  w.  OD.    80  die  ist  O. 
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in  tugeuden  und  in  gnaden  der  da  betrachtet  den  schaden 
des  spite,  und  hüt  sich  da  Tor  nnd  legt  sein  zeit  bas  an.  Und 
dar  umb  so  wil  ich  sagen  wie  die  Untugend  spilend,  die  tugend 
betrachtend,  was  dem  spil  nach  ?olget,  des  spUs  arm&t  and 

5  schaden.  ZA  dem  ersten  so  spilt  hoffart  die  erst  baubtsfind 
schaehsawelspil,  und  v  sieht  zft  und  betrachtet  die  reich  tugend 
der  demfttikayt.   Zfl  dem  andern  mal  so  spilt  die  arm  frauß- 
hayt  pretspfl  umb  die  Qrten  in  essen  und  trinken,  so  sy  zert. 
und  zechet  oii  noturft.  und  sieht  ir  zu  und  betrachtet  die 

10  reich  tugend  der  miisHikayt.  Zü  dem  driteu  mal  so  spilt  die 
armüt  der  unküsch  mit  den  karten ,  und  sieht  ir  zü  und 
betrachtet  die  reich  küachhayt.  Zü  dem  fierten  mal  so  spilt 
die  arm  geitikayt  das  würfelspil  auf  dem  pret,  und  siebt  ir 
zft  und  betrachtet  die  reich  miltikayt  oder  die  reich  arm&t 

15  Cristi  Zft  dem  fünfften  mal  so  spilt  die  arm  neidikayt  und 
hass  das  saytenspil,  und  sieht  ir  zfl  und  betrachtet  die  reich 
minn  und  lieb  gots  und  des  menschen.  Zfl  dem  sechsten  mal 
so  spilt  die  arm  zomikayt  des  schiessens,  Stechens,  prechens, 
tämierens,  und  das  betrachtet  die  reich  seniEtanfltikayt.  Zfl 

20  dem  sibenden  mal  so  spilt  die  arm  fiinl  traukayt  das  spil 
des  tantz,  und  das  betrachtet  reichü  andacht  und  heilikayt 
und  süsaikayt  Jhosu  Cristi. 

Nun  von  dem  ersten  das  ist  schachzawelspil  ist  ze 
wissen  das  es  vor  der  stat  ze  Troye  erfunden  ward  |  von 
8a  25  ainem  mayster  der  hies  Xerses*  von  ains  küngs  willen  den 
ttieman  torst  straffen  umb  sein  ho£fart  und  umb  sein  groß 
unrecht,  weder  sein  fraw  noch  sein  gesind ;  und  der  mayster 
strafit  in  gar  redlichen  mit  dem  spil,  und  eahot  im  so  vil 
Schach  und  mat  nnd  tet  im  schmachayt  und  nam  im  alles 

80  sein  gestain,  wann  er  was  unwissend  und  unbehflt  auff  dem 
spiL  Das  markt  der  kfing  yil  wol  und  bessert  sieh  gir  fast 
Als  yil  nun  ain  ieglich  spil  zu  gflten  siten  geordnet  wirt  so 
ist  es  aiu  tugend  und  hayßt  eutropolya  von  Aristotiles,  als 
vil  aber  ain  ieglich  spil  weist  auff  Untugend,  so  ist  es  sünd 


6  sehend  s&  Tsd  betnehtend  GD.  9  in  noturft  OD.  11  uin 
vnknMh  Z.  mit  der  k.  D.  18  auf  —  14  sfl  f$hU  Z.  14  dio  araiiU  Z. 
22  und  sAfsikayt  fM  Z.    88  eythropholia  D. 
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und  verpoten.  Nun  ist  das  erst  spil  dar  umb  erdacht  das  der 
mensoh  gestraufffc  werd  umb  sein  hoffart,  und  ist  das  sobaoh- 
sawelspfl  also  geordnet  das  sü  dem  spil  gebärend  xvi  siain 
von  der  ainen  partey  und  xvi  von  der  andern,  das  alles 
und  zxzn  stain ;  der  bedüiet  acbt  stain  den  adel  und  aoht  6 
sdn  dienstlfit.  Der  erst  ist  der  kfing,  der  ander  die  IcQngin, 
der  drit  die  alten,  und  der  sind  zweii,  an  ietweder  selten 
ainer,  und  der  fiert  sind  ritter,  auch  au  ietweder  Seiten 
einer,  der  fünfFt  sind  die  roch.  Also  bedüt  der  küng  die 
Vernunft  in  dem  reich  der  sei,  die  küngin  den  willen,  die  10 
alten  ged&chtnüß  die  rät  wol  gedenkend,  die  riter  sind  die 
Tochter,  die  roch  sind  die  richter;  der  küng  die  vemunft  in 
der  sei  das  güt  erwelen,  die  küngiu  den  freyen  Villen,  die 
alten  die  r&t  der  Vernunft,  die  riter  die  krafft  ze  strdten 
wider  das  pfis  sft  dem  gftttti,  die  roch  die  ricbter  oder  die  15 
Y6gt,  das  sind  die  kreflft  die  da  volgend  dem  reobten  urtayl 
der  seL  Also  sind  der  gestain  ym:  der  kttng,  die  kflngin, 
zwen  alten,  zwen  riter  und  zway  rodL 

VON  DEM  KÜNO  IM  SCHACH. 
Rectorem  te  posuerunt,  noli  extolli,  sed  esto  unus  ex  20 
iUis.   Das  ist  so  vil  gesprochen:  sy  hand  dich  gesetzt  ainen 
kfing  I  über  sy,  des  solt  du  dich  nit  überheben,  aber  du  solt  db 
sein  als  ainer  und  er  in.   Es  ist  ze  wissen  das  ain  küng  wirt 
in  dreyer  lay  weis.  Ze  dem  ersten  von  gepurt;  also  sprachen 
die  kitaig  von  Orient:  wa  ist  der  geporen  ist  ain  küng  der  36 
Juden?  das  ist  Christus,  der  allain  ain  geporen  küng  ist.  Ze 
dem  andern  mal  ain  gema<^ter  küng,  der  erweit  und  ge- 
ordnet dar  zft  ist  von  got,  als  Saul  und  David,  die  von  got 
erweit  wurden  zft  küngen.    Saul  was  ain  esseltreiber  und 
David  ain  schauflfhürt.    Ze  dem  driten  mal  so  hayßt  der  30 
ain  küng  den  das  volk  auß  erweit  und  auf  würft  zü  ainem 
küng,  als  dise  vor  gesprochen  wort  sprechend.    Ze  dem 
fierten  mal  so  ist  der  ain  küng  der  sich  selber  auf  wirft  für 
ain  küng  und  herren,  als  wir  lessen  von  Nemrot,  der  der  erst 

7  den  alt«ii  OD.    9  die  fttnfflen  Z«  12  J»  Z  nur  Binmaiige  Auf" 
aähbmgt         ^Nf"»  Th§ä  mU  eUn  JMMdHkke»  der  tweUen  R§ih§, 
17  der  fehU  D.    18  Jm  SMmt  1400  G.    35  der  der  D.    88  sA 
einem  k.  D.  nemort  O. 
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kfing  auff  ertrich  was,  und  Julius  der  erst  kaysaer,  der  satzt 
ze  Rom  im  selber  mit  gewalt  die  krön  auf.  Nun  schreibt 
Aristotiles  in  dem  pfteh  yon  den  riten  das  dreyer  lay  reichü- 
nung  in  den  lüten  ist.  Das  erst  ist  so  ainer  regniert  der  da 

6  g&tt  dar  z&  ist»  und  den  gemainen  nutz  sieht  mer  den  sein 
aygen  nuts,  und  der  hayBt  ain  küng.  Aber  wer  da  steht 
nun  sein  nutz  und  nit  den  gemainen,  der  hayßt  Ton  recht 
nit  ein  küng,  aber  ein  tyrann  und  ain  wüthrich.  Das  ander 
da  die  gemain  regnierend  und  etlich  von  der  gemaind  die 

10  da  güt  sind  und  süchend  den  gemainen  nutz,  das  hayßt 
aristocratia.  Das  dritt  da  die  gemainen  regnierend  und  übel, 
das  ist  das  allerpost,  und  hayßt  olorgarcia.  Also  lesen  wir  in 
her  Daniels  püch  das  der  küng  sach  in  seim  traam  ain  saul 
und  ein  abgot  dar  auf  stan,  des  haupt  war  Ifitw  vein  gold, 

15  die  arm  silbrin,  die  prfist  und  der  p«uch  waren  erin,  die 
ffiss  waren  eysnin.  Dar  durch  sind  besaychnet  vier  reieh 
der  weit.  Das  erst  bey  dem  guldin  haupt  bedüt  das  küng- 
reioh  yon  Ealdea,  yon  Babilonia,  dar  umb  fiert  der  kfing  in 
4a    seim  Wappen  {  ain  guldins  haubt  ains  menschen.  Die  silbrin 

20  arm  und  brüst  bedütent  das  künkreich  von  Meda,  und  sind 
ir  Wappen  zway  silbrin  arm  und  prüst.  Der  erin  pauch  be- 
zaychnot  das  künkreich  von  Kriechen,  und  dar  umb  so  fürt 
ir  künig  in  soim  wappen  drey  erin  schellen  oder  glöglach. 
Die  eysnyn  f&ß  bedütend  das  römisch  reich,  dar  umb  ist  sein 

26  Wappen  ain  schwartzer  adler,  des  f&ß  seind  eysinvarb.  Nun 
ist  ain  adler  ain  küng  über  all  yogel  und  aller  sterkst,  als 
das  eysen  under  anderem  geschmeid,  also  zwingt  es  und 
zamet  alles  geschmeid.  Also  tftt  auch  das  r6misdi  reich, 
das  überwhit  und  zamet  aUa  reich  disser  weit  nichtz  auß 

30  genomen.  [Dar  umb,  wan  das  rAmisoh  reich  hat  geherachot 
über  all  dis  weit].  Und  dar  umb  so  hat  Ovidius  dis  weit 
getaylt  in  vier  zeit.  Das  erst  was  guldin,  wan  im  anfang 
der  weit  do  waren  die  menschen  guldin  in  mynn  und  lieb 

1  ent  fehlt  GD.  4  der  der  G.  10  das  —  aristocratia /«Ä^/  D. 
11  dritt  ist  D.  12  und  —  ologarcia/eÄft  D.  14  vnd  des  D.  18  fftrentt 
ire  küng  in  irem  w.  Z.  22  fftren  ire  kiin?  —  glockeu  in  iren  w.  Z.  2ö  eysnin 
D.  vard  0./«Ä^<  D.  der  ist  isen  frawglich  Z.  27  vnd  alle  dem  schmide  Z. 
30  Darumb  —  weit  fehlt  Z.  Verderbnis  in  ÖD.  reap.  der  gemeinsamen 
Vorlage  von  GZ, 
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and  in  gedulde  als  aioh  das  gold  lat  sohlahen,  und  gepessert 
,  wirt  in  dem  feur,  wan  vor  selten  warend  allu  ding  gemain, 
und  was  kiin  gerioht.  Dar  nach  kam  ain  silbrin  zeit,  da 
ersprang  der  pfenning  und  das  gerioht.   ZA  dem  pfenning 
vieng  der  kanf  an  mit  aufisatz  und  mit  untrüwe,  und  er-  5 
daohtend  die  16t  die  mass  und  die  zai  und  die  gewicht,  und 
Velten  päum  nider,  und  taylten  ertrich  und  wasser  ze  aygen, 
und  machten  schiff,  mauren  und  graben,  und  zün  und  hüser 
und  wonoten  dar  in.  Do  komen  zwav  wort  in  die  weit,  das 
ist  dein  und  mein.  Die  drit  zeit  des  menschen  und  der  weit  10 
das  was  messin,  das  was  noch  poser,  wan  da  stünd  auf  list, 
falschayt,  unwarhayt,  krieg  und  unfrid,  und  als  das  erin  ge- 
schmeid  d6nt,  also  beschirmten  sich  die  menschen  mit  werten 
und  stftnden  auf  die  gerioht.  Das  fiert  zeit  da  ward  die  weit 
eysnin,  da  ward  es  noch  pdser.  Da  wurden  sich  die  lüt  weren  nit  15 
allain  mit  Worten,  besunder  auch  mit  horten  widersp&nigen 
werken,  und  die  |  vor  mit  werten  mochten  überwinden,  diewel-  4b 
lend  aber  nun  mit  eysnin  schwerten,  mit  lantzen.  mit  spiessen, 
mit  pantzer,  mit  eissenhüten,  mit  geschossen  und  mit  manger  lay 
Waffen  überwinden,  und  wollend  kain  strauff  leiden  als  des  20 
kings  Nabokodonosors  sun,  und  lebte  Ovidius  noch,  er  spräch: 
die  lüt  sind  nit  allein  eysnin,  sy  sind  auch  stainin  worden; 
wan  wir  seyen  in  ainer  posern  atat  denn  das  wir  eysnyn 
weren.    Also  sprich  ich:  das  guldin  haubt  an  dem  abgot, 
das  der  küng  Ton  Babüoni  sach,  bedüt  g6tlich  lieb  der  25 
menschen,  wan  als  sich  das  gold  under  dem  hamer  lat  treiben 
on  allen  widerschall,  und  lat  sich  bew&ren  in  dem  feur,  also 
tftt  auch  ein  gftter  got  lieb  habender  mensch,  der  lat  sich 
ikben  on  murmelen,  und  wirt  bewftrt  in  dem  feur  des  leidens ; 
aber  er  wirt  silbrin,  so  in  im  g5tlichü  lieb  erlischt.    Do  80 
beleibt  er  an  der  warhayt,  und  hat  euch  geren  das  man  im 
die  warhayt  halt;  und  das  ist  das  silber  on  gold,  das  ist 
warhayt  on  gotlichü  lieb.  Dar  nach  so  wirt  der  puch  messin, 

4  der  gitz  zu  dem  pfennig  vnd  fing  Z.  6  gericht  GD.  9  das 
ist  dein  das  ist  mein,  dein  Tnd  mein  GD.  dos  ist  doin  das  ist  mein  Z. 
mdschen  Z.  messin  das  wa8/eA/<GD.  13  beschirment  GD.  behulffen  Z. 
14  den  gerichten  GD.  18  lannon  baner  kessßlhuttoti  Z.  20  strauff 
doppelt  G.  23  wann  D.  '25  saoh]  das  D.  28  liebhabender  mensch  gots  D. 
32  warhayt  on  gold  daa  ist  warhayt  in  götliobm  (göttUoher  D)  lieb  OD. 
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das  mess  klingt  und  dAnt,  und  ist  dem  gold  geleioh,  das  bt 
wenn  dem  mensehen  die  warhayt  ab  gat,  so  nempi  er  neh 
an  ainer  geleiehßnnng  nnd  ainer  falschen  haylikayt,  das  er 
doch  in  warhayt  nü'  enist,  und  betrügt  die  weit  offBollcben 

5  mit  dem  schein  der  haylikayt  und  mit  dem  tün  Hftger  wort, 
und  er  wirt  auch  selber  betrogen.  Dar  nach  30  sind  die 
payn  eyssin.  Das  eysen  ist  hert  und  zamet  alles  geschmeid; 
also  wen  der  mensch  begriffen  wirt  in  seinem  unwarhafften 
leben,  so  wirt  er  hert  und  ungeschlacht  und  feit  mit  herti- 

10  kayt  auf  die  lüt  die  in  gemerkt  hand,  und  kan  nieman  yor 
im  genessen.  Dar  nach  so  werdent  die  f&ß  scherbin  von 
erden,  und  das  pricht  geren.  Also  wirt  der  menseh  krank 
und  presthafifc,  unleidig  und  untuldig,  und  das  er  vormals 
5a    gestraffet  hat,  das  mag  er  nit  leiden  |  das  man  in  dar  umb 

15  strauff,  und  der  vor  guldin  was  der  wirt  nun  irrdin,  und  der 
vor  berayt  nnd  willig  was  alle  widerwiirtikayt  ze  leiden,  die 
weil  er  was  guldin  in  götlicher  lieb,  der  ist  nun  unleidig 
durch  irdisch  Ungeduld,  und  mag  kain  straufwort  vertragen. 
Also  bosert  sich  die  weit,  und  also  vindet  man  auch  den 

20  menschen  der  sich  gel  eichet  den  tieren,  den  Voglen,  den 
vischen,  den  paumen,  und  sind  geleich  den  stainen  und  der 
kranken  erden.  David  spricht:  der  mensch  da  er  was  in 
eren,  da  verstünd  er  es  nit,  er  ist  nu  geleichet  den  tieren. 
Also  gesehach  dem  hochfertigen  kfing  von  Babilon,  der  ward 

95  aben  Jar  als  ain  tier.  Salomen  geleichet  den  menschen  dem 
vogel  und  spricht:  als  der  vogel  wirt  mit  dem  strik  gevangen, 
also  werdent  die  menschen  gevangen  mit  p(ieen  listen  in  diser 
zeit.  Abacuk  geleicht  sy  den  vischen  und  spricht:  des  menschen 
antlüt  ist  als  ain  visch.    Und  nach  fünffhundert  jareu  do 

30  geleichet  Cristus  die  menschen  den  paumen;  aber  nun  so  man 
zalt  tuscnd  und  fier  hundert  dreißig  und  zway  jar  so  Heyen 
wir  geleichet  den  stainen  mit  der  hertikayt  der  ungehorsam, 
wan  in  dem  stain  ist  hertikayt,  kelt  und  schw&re.  Also 

1  messing  D.  3  ain  g.  G.  4  nit  ist  D.  4  and  dem  D.  der  tün  O. 
schall  kl.  w.  Z.  11  in  D.  von  in  G.  21  den  paumen  fehlt  D.  vnd  sein 
geleioh  wirt  GD.  22  in  fehlt  GD.  23  nu  fehlt  GD.  24  vnvernufflig 
tier  Z.  28  siohD.  den  mensoben  Z.  31  vnd  funfftsig  QD.  33  (swery 
Z)  kalt  vnd  f  Or  0D. 


Digitized  by  Google 


—   9  - 

wurden  die  lüt  nie  herter  in  ungehorsam,  nie  kelter  in  g^t- 
ficfaer  liebe,  schwerer  und  träger  in  gütlichem  dienst  Und 
als  das  wasser  lauft  über  die  stain  und  kumpt  doch  nit  dar 

ein,  also  lauffend  allü  gütü  ding  obnen  hin  und  körnend  nit 
in  den  grund  der  hertzen,  und  wird  das  hertz  unberürt;  aber  Q 
es  kumpt  bald  die  zeit  das  wir  ze  erden  werden,  als  wir  vom 
erdrich  gemacht  seyen,  und  das  tut  der  stain  des  tods,  der 
velt  auf  den  abgot,  das  ist  der  menscb,  und  pricht  alles  das 
wir  gemacht  haben  und  seyen.  Und  dar  umb  wenn  hie  Yor 
zeüen  die  R6mer  ain  küng  machten,  so  pracht  man  im  ain  lO 
marmektain,  dar  auß  er  im  ein  grab  machte,  dar  umb  das 
er  ged&ohtn6ss  het  seins  tods;  als  Salomen  spricht:  gedenok 
dein  lest  seit,  so  sflndest  du  n3mamer.  |  Und  dar  umb  so  ist  6b 
das  spilpret  des  sohachzawel  schwartz  und  weis  und  vier- 
eggig,  und  wenn  man  das  pret  auf  hebt,  so  ist  das  spil  auß,  15 
und  legt  man  das  gestain  alles  in  ain  sak ;  so  leit  der  küng 
als  bald  unden  in  dem  sak  als  obnan,  so  sind  sy  denn  al 
geleich.  Also  geschieht  auch  mit  dem  spil  der  hoffart.  Das 
pret  ist  die  zeit,  gevärbt  mit  weis  des  tags  hecht,  mit  schwartz 
der  nacht.  So  nun  die  zeit  auf  gehaben  wirt  durch  den  tod, 
so  hat  das  spil  ain  end,  das  man  kain  für  den  andern  hat, 
das  man  ain  her  für  ziech,  den  andern  hin  hinder  stoß.  So 
ist  den  kainer  weder  kflng  noch  riter,  noch  v6gt  noch  berren, 
sy  sind  all  geldch  in  dem  sack  der  erden.  Wer  denn  hie 
wol  het  tan,  der  findet  es.  Nun  sol  der  küng  an  im  haben  fier  S5 
ertsedel  oder  (Ürstentugend,  das  sind  weyßhayt,  mftssikayt,  ge- 
rechtikayt  und  sterk.  Weyßhayt  sol  im  vor  gan;  Aristotfles 
spricht :  die  kläg  Vernunft  band  die  sind  von  natur  der  anderen 
küng  und  herren.  Massikayt  zü  der  rechten  selten  des  gelüks, 
sterk  zü  der  glingen  selten  in  der  zeit  des  ungelüks.  Gerechti-  30 
kayt  sol  im  nach  gan.  Die  weißhayt  gat  im  vor  mit  aim 
piich,  die  mässikayt  mit  aim  muschgatlin,  die  sterk  mit  aim 
panner  und  mit  aim  schilt,  und  gerechtikayt  gat  im  nach  mit 
aim  Schwert  Durch  die  vier  tugend  wirt  der  kung  geordnet 


2  nie  schwärer  D.  und  tr&ger  fehU  Z.  14  wis  quartieret  Z. 
21  das  hat  fehlt  Z.  22  ziech  ]  vnd  D.  2Ö  windet  O.  29  gluok- 
lades  Z.    81  sol  in  OD.  83  mntohal  ksminliii  Z. 
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in  allem  seim  leben :  mit  der  weißhayt  gen  seinen  alten  und 
rftteD,  mit  der  m&ssikayt  gen  seiner  frawen  und  kfioginf  mit  der 
sterk  gen  seinen  riteren,  mit  der  gerechtikayt  zA  den  rochen  und 
riohtem.  Zfl  dem  ersten  weißhayt  ordnet  den  kfing  sü  seinen 
5  r&tten  den  er  weißhayt  rat,  und  sy  im  auch.  Nun  bt  ze  merken 
das  weißhayt  ffiret  alle  tagend,  weißhayt  schweiget  allem  zoren, 
weißhayt  überwindet  allü  ding,  weißhayt  macht  got  und  der 
weit  genäin.  Ze  dem  ersten  sprich  ich  das  weißhayt  fürt  all 
fia  tugend  I  ,  wan  sy  weißt  den  küng  zü  allen  tilgenden.  Dar 

10  umb  80  hies  got  in  alten  zeiton  saltz  in  alle  opfer  l(^gen; 
das  saltz  bedüt  weißhayt,  dar  umb  sprach  Paulus:  ewer  red 
sey  mit  saltz  ^saltzen.  Wir  lessen  das  ain  küng  belag  Rom, 
und  begeret  ir  weißhayt  und  embot  hin  ein,  das  sy  im  rat 
g&ben  wie  er  sein  saltz  solt  behalten,  es  w6lt  im  faulen.  Do 

10  emboten  sy  im  hin  wider  auss,  er  solt  es  mit  mulmilidi 
sprengen;  da  bey  verstftnd  er  wol  ir  weißhayt,  wann  es  ist 
nnmüglich  das  ain  maultier  milich  geb.  ZA  dem  anderen  mal 
so  gesohweiget  weißhayt  und  stillet  den  zoren.  besnnder  der 
küngin,  wann  Salomen  spricht:  es  ist  kain  zoren  über  weib- 

20  zoren.  Aber  spricht  er:  der  thor  kriegt,  der  weis  stilt  den 
krieg,  wann  ain  süss  wort  macht  vil  fründ.  Ze  dem  driten 
mal  weyBhayt  überwint  allü  ding,  wan  also  lißt  man  von 
dem  küng  Dario:  der  het  drey  kämerling,  und  ieglicher 
schrayb  ain  brief,  und  legten  die  dem  küng  under  sein  haupt- 

20  küssin.  Der  erst  schraib:  der  küng  ist  stark,  es  ist  war, 
mag  er  sich  selber  überwinden.  Der  ander  sprach:  der  wdn 
ist  noch  sterker,  das  ist  auch  war,  er  überwindet  den  küng 
und  würft  m  nider  auff  die  erd,  so  er  trunken  ist  Der  drit 
sprach:  die  weib  sind  allersterkest,  aber  allü  überwindet 

30  warhayt.  Zü  dem  fierden  mal  so  macht  weißhayt  got  genftm 
und  den  menschen  gevellig,  wan  sy  lert  die  gerechtikayt, 
die  ieder  man  das  sein  gibt,  got  die  er,  dorn  menschen 

bessrung,  im  selber  maysterscbafift.    Bey  dem  küng  verstan 

—  -   • 

4  zü  sinen  richtern  Z.  5  in  G.  10  allrr  O.  16  f.  vnd  wen  iß 
man  vngolich  ist  das  saltz  ful  werd  als  Tiinglioh  ist  kein  mal  miloh 
geb  Z.  S5  istet  D.  ea  fehlt  Z.  96  schreib  Z.  29  schreib  Z.  hrjelTUiitet 
«lio  D.  BfiÄttfang  weißhayt  durehttriehon,  daneben  warhayt  0.  weyß- 
heyt  DZ.  dae  eehte  ergibt  9ieh  mne  der  Deutung  11, 4.  80  dye  weißheit  D. 
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wir  Stork  in  geduld,  und  ist  ain  tagend  des  küngs  und  seiner 
rttter,  der  wein  bedat  mAssikayt  des  königs  und  der  kflngin, 
die  firaw  bedfitet  gereohtikayt  des  künigs  und  seiner  roehen, 
die  warhayt  die  allü  ding  aberwindet  bedütet  weißhayt  des 
küngs  und  seiner  alten  und  r&te.  ZA  dem  ersten  mal  so  sol  6 
der  küng  haben  sterk  in  geduld  zft  im  selber,  wan  |  es  spricht  ^ 
Seneca:  wer  sich  selber  überwiut,  der  ist  sterker  denn  der 
land  und  lüt  überwindet.    Bist  du  nun  ain  küng  und  ain 
herr,  so  bis  auch  dein  selbe  künig  nnd  her,  und  zü  ainem  Herren 
macht  dich  dein  starkü  geduld,  die  nieman  überwinden  mag.  lÖ 
Ze  dem  anderen  mal  so  sol  er  auch  massig  sein,  und  sol  sich 
den  wein  und  die  ft*awen  nit  lassen  überwinden  gegen  seiner 
küngin.  Er  sol  euch  nit  ain  ebrecher  sein,  von  dreyer  lay 
sadi  wegen.  Des  ersten  das  er  nit  prech  das  pot  got8,  als 
David  tet  mit  Bersabe  ürias  des  ritters  frawen,  darumb  das  16 
er  die  und  ander  sünd  müg  straffen.    Zü  dem  andern  mal 
das  er  nit  fal  in  die  pein  der  ebrecher,  als  David  der  über 
sich  selber  ain  rechtz  urtayl  gab.    Zü  dem  driten  mal  das 
er  nit  verworffen  werd  von  dem  reich,  als  Salomen  den  ain 
weib  darzü  bracht  das  er  ain  abgot  anbetet.    T)ar  umb  auff  20 
dem  spil  so  sol  die  küngin  mit  dem  küng  ziehen  und  sich 
von  im  nit  ferren.  Zü  dem  tierden  so  sol  er  haben  die  tugend 
der  gerechtikayt,  die  sol  der  küng  üben  in  saim  land  durch 
sein  ydgt,  vitztum  und  richter,  das  bedütet  die  roch  der 
gerechtikayt,  die  sol  ain  küng  an  im  han.   Wir  lassen  das  25 
eins  küngs  snn  het  geschm&cht  ain  erber  witwen  und  het 
sy  niit  gewalt  fiberwunden;  das  ward  der  küng  gewar  sein 
▼ater.  Nun  was  dar  umb  recht,  wer  ein  s51iohs  t&t,  dem  solt 
man  sehiü  äugen  auß  stechen.  Do  stach  der  selb  küng  im 
selber  ain  aug  auss  und  dem  sun  auch  ains  auss,  das  dem  80 
rechten  gnüg  geschäch,  und  gab  der  arineu  frawen  den  sun 
zü  der  e  mit  grossem  güt.    Die  fiert  tugend  hayßt  weißhayt, 
die  sol  der  küng  halten  mit  warhayt,  die  überwint  allü  ding. 
Nun  komt  die  weißhayt  von  fünf  sachen.   Zü  dem  ersten 

1  sterk  vnd  geduld  D.  2  der  fehlt  OD.  3  der  kuuig  Q.  4  die 
warhayt— 6  rfti»  /Mft,  dafitr  dsa  sindv^  vnd  die  riohter  die  in  warhayt 
allü  diag^aberwindettt  OD.  6  alten  vnder  der  ratten  Z.  23  ferrem  D« 
34  witstan  G.  vioarienZ.  san  der  het  0.  35  der  kfing.  33  die  heyst  D. 
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TOD  geschrifft  und  lemung  der  pöch.  Ze  dem  andern  mal 
von  weisen  räten,  den  man  folgen  sol  und  sy  nit  Yersohm&cbeii. 
7a  Zü  dem  driten  mal  |  von  dem  empfindeD,  wann  es  spricht 
AristotUea:  yü  empfindena  maeht  kunat.  Dar  omb  apraeh 
5  Vegedaa  in  dem  pAohyon  der  riterschafft:  in  dem  atreit  bt 
ain  gelertft  knttt  besser  von  wenig  denn  yon  yil  nngelerten. 
Als  wir  lesen  yon  aim  alten  riter,  zft  dem  sein  wideriayl 
sprach:  ich  han  vil  Schwerter  wider  dich.  Do  sprach  er  : 
so  han  ich  vil  gelerter  jar  wider  dich.  '  Salomon  spricht: 

10  we  dem  ertrich  des  küng  ain  thor  ist,  und  des  fürsten  frä 
essend.  Also  spricht  auch  Catho :  sälig  ist  der  der  in  fremdem 
schaden  gewitzgot  wird.  Zü  dem  fierten  mal  das  man  weiß- 
hayt  von  got  piten  sol.  Als  man  list  von  Salomon,  dem 
geben  ward  von  got  erwelen  weißhayt,  gewalt,  oder  reichtum, 

15  da  erweit  er  weißhayt,  des  gewert  in  got,  nnd  gab  im  nit 
allain  weißhayt,  er  gab  im  ancb  dar  sA  rdohtnm  und  gewalt 
und  frid,  das  im  nieman'mooht  geleichen  auf  ertrich.  Nun 
ist  es  also,  wer  den  küng  ansieht,  der  sieht  an  im  allea  aein 
künkreich.   Das  haupt  des  k^ngs  in  dem  sieht  man  an  sein 

20  alt  rät,  die  sind  sein  ougen  die  fcr  süllend  sehen  in  den 
Sachen,  sein  oren  sind  sein  r&t  die  er  hören  sol  und  in 
volgen.  sein  naslccher  sind  sein  rat  die  in  süllend  weissen 
underscheid  ze  vinden,  der  mund  ist  sein  rat  der  für  in  reden 
sol,  so  seind  sein  arm  und  sein  prust  die  ritter,  die  süllend 

95  beschirmen  den  kftng  und  witwen  und  w»ysen.  Sein  hertz 
dar  Inn  so  sind  zwo  adem,  durch  die  ainen  aäoht  das  hertz 
den  luft  an  sich,  durch  die  andern  so  plaußt  ea  den  luft 
von  im.  Und  das  ist  sein  fraw,  die  sol  er  lieb  han  als  sein 
aigen  hertz,  und  sol  sy  zfl  im  ziehen  in  lieb  und  in  fraint- 

30  achaft.  Er  sol  aucb  von  ir  lieb  gehabt  sdn.  Die  ffias  sind 
die'riohter  die  das  künkreich  tragend  und  laytend,  derrecbt 
fftss  ist  die  parmhertzikayt  die  all  richter  haben  süllend,  der 
geling  f&ss  bedüt  gerechtikayt.  Des  zü  ainem  zayehen  so 
kerend  die  edlen  tier  als  der  leo  den  rechten  füss  für,  und 
7b  35  sind  |  auch  die  gerechten  gelider  grosser  und  sterker  den 

1  von  der  g.  D.  8  drlltm  0.  8  sprach  der  alt  man  D.  13  die 
w.D.  aOfBrre  Bedien  io  die  Z.  3t  er  -  23  die/eM»  D.  35  erst  herta  OD. 
37  lue t  0D.  den  fM  OD.  lost  OD. 
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die  «T^liügen.  Wir  lesen  von  aim  küng,  der  kund  nichtz  ver- 
gessen denn  nun  allain  das  das  wider  in  geschach,  des  ver- 
gass  er  gar  bald.  Also  so  seit  der  küng  gemalt  han  in  sein 
sali  ain  ring.    Ze  obrost  ist  ain  küng  der  sitzt  in  seiner 
majestat  und  spricht:  ich  reiohsnun,  z&  der  linggen  hand  5 
aiper  velt  her  ab  und  spricht:  ich  han  gereichßnot;  und  zh 
der  rechten  hand  ainer  der  fert  hin  auff  und  spricht:  ich  wU 
reichsnen;  so  leit  ainer  unden  an  dem  ruggen  und  spricht: 
ich  bin  on  reich,  und  stat  in  dem  glikrad  geschriben  obenan 
dar  an  demüt,  darnach  weißhayt  in  warhayt,  dar  nach  frid,  10 
dar  nach  reichtum,  dar  nach  hoffart  ze  untrost,  dar  nach  wider 
umb  diemüt,  und  lauft  also  umb  und  umb.     Das  ist  der 
sin:  noch  diemuot  volget  weißhayt  und  bekantnüss  sein  selbs, 
wan  kain  aug  das  in  dem  nebel  ist  das  sieht  den  nebel,  wan 
es  ist  des  nebels  vol:  also  kan  nieman  in  den  sünden  sich  16 
selbs  erkennen.    Also  weishayt  priogt  dem&t,  demät  pringt 
.  frid,  frid  pringt  reichtum,  der  reichtum  pringt  hoffart,  hoffart 
pringt  krieg  und  uofrid,  krieg  pringt  armflt,  armflt  pringt  wider 
umb  demftt,  und  also  lauft  das  glükrad  umb  und  umb.  Wir  lesen 
in  dem  p&ch  der  richter  in  dem  nünten  capitel,  das  die  hdltser  20 
im  wald  beten  ain  rat  wie  sy  ain  kfing  machten  über  sich, 
und  kernen  zü  dem  ölpaum  und  paten  den  das  er  das  reich 
auffniiine  und  künig  über  Jiv  würd.  Der  sprach:  nayn,  ich 
mag  meiner  füchtikayt  nit  gelassen,  wan  da  mit  so  dien  ich 
got  in  dem  tempel  und  den  lüten..  Sy  komen  zü  dem  feygen-  25 
paum,  der  sprach :  ich  mag  mein  süssikayt  nit  gelassen.  Sy 
komen  zä  dem  weinreben,  der  sprach:  ich  mag  mein  güt  |  ^ 
tranck  nit  gelassen  da  mit  ich  die  lüt  frölich  mach.  Sy  komen 
zü  dem  hagdom,  und  der  nam  das  reich  auf  und  ward  küng. 
Nun  hat  er  die  art  das  er  an  dem  ersten  nit  sticht,  wan  die  gQ 
doren  sind  noch  sse  weich,  aber  dar  nach  werdent  sy  fast 
hert«  und  denn  so  stechend  sy  gar  übel.  Auch  so  der  wind 
dar  ein  wfiget,  so  geit  er  sein  feur,  da  von  das  holtz  und  die 
panm  verprennt  werdent,  und  das  ist  ain  gaystlicher  sin.  Der 
dllpaum  bedüt  ain  frumen  küng  der  geuaygt  ist  auf  erpärm,  35 

8  bald  ]  der  linok  füß  bedeattet  gereohtikeit  [  Der  kun^  Z.  5  majo- 
stat  1  Vnd  der  gelingg  fuss  bedüt  gcreohtikayt  [  vnd  GD.  16  diemüt  ]  vnd  D. 
17  foid]  md  D.  18  arm&t  ]  vod  D.  19  dem^t  1  alao.  21  in  w.  G.  82  vaat  vbel  D. 
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als  Sant  Ludwig  ain  king  von  Frankreich  und  Sant  Elsbet 
die  küDgin  von  Ungern.  So  bedüt  der  feigenpaum  die  auff 
süssikayt  gaystliches  lebens  genaygt  sind.  So  bedüt  der  reb 
ain  Herren  der  bekert  ist  von  weltlichen  dingen  zü  dem 
5  frid  des  himelreichs,  und  die  sind  küng  anssen  nnd  innan, 
und  gaütliclier  den  münoh  oder  p£a£Pen.  Der  bagdoren- 
paum  bedüt  die  hoffertigen  herren,  und  die  noh^am  ersten 
senfitmfttig  erzaygend,  aber  dar  naeh  so  werdent  sy  hert 
gen  armen  lütten  und  ungeschlacht  Ton  jar  ze  jar  nnd 

10  verderbent  arm  leit.  Item  ain  weisser  her  und  küng  sei  die 
warhavt  halten,  und  seinü  wort  süllend  «ein  so  stet  als  ain 
insigel.  Wir  lesen  von  küng  Alexandre  das  er  so  warhaft 
was:  er  lag  vor  ainer  stat,  die  wolt  er  erstoren  und  gewinnen, 
nun  raocht  die  stat  seim  zoren  und  gewalt  nit  widerstaun 

16  und  sich  sein  erwereo.  Also  santen  sy  z&  im  hin  aoss  ain 
mayster  der  hieß  Amaxenas,  das  er  in  gnad  erwürb»  wan  er 
het  in  gar  lieb.  Und  do  in  der  küng  Alezander  ersach,  do 
sprach  er  sfl  im:  ich  sprich  und  schwer  das  bey  got  das 
ich  nit  tün  wil  das  du  mich  wirst  biten,  dar  umb  so  bit  mt 

90  und  lass  es  varen.  Do  was  der  mayster  nit  unw^s,  er  kniet 
för  den  köng  und  pat  in  das  er  die  stat  gewfln  und  serst6rt, 
8b    und  das  er  nieman  |  in  der  stat  ze  gnaden  nkm.  Alexander 
bestiind  bey  seinen  werten  und  gab  den  kraft,  und  macht 
und  tet  dennichtz;  also  beleyb  die  stat  bey  frid.  Es  spricht 

25  Aristotiles :  dis  weit  ist  -als  ain  gart,  der  garten  sind  die 
künkrcich,  die  künkreich  werden  behalten  mit  der  gesatzt 
die  der  küng  hat  gesetzt,  der  küng  wirt  enthalten  durch 
sein  riterschaft,  und  die  riterschaft  wirt  enthalten  durch  iren 
sold,  der  sold  wirt  gesamnot  von  dem  gemainen  voick.  Also 

80  ist  das  volk  ain  dienstman  der  gerechtikayt,  mit  der  gerechti- 
kayt  wirt  die  weit  geregiert.  Also  spricht  man  auch:  ain 
roßnagel  halt  auf  ain  eyseu,  ain  eysen  ain  pferd,  ain  pferd 
ain  man,  ain  man  ain  haus,  ain  haus  ein  land,  ain  land  ain 
künkreich. 

3  leben  Q.  5  aber  yniuui  synd  sie  Z.  8  f.  ye  herter  vnd  hertter 
den  ermen  Ifitten  von  jar  se  jar  ynd  sohiessen  ffter  Tnd  brennen  and 
Terderben  arm  Ifltd  Z.     14  sein  z.  G.    17  do  der  OD.    18  dem  al- 
*  meehtigen  got  D.  '20  bit  oder  läse  GD.  25  karten  Q.  sind  des  k.  OD. 
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HIE  SAGTZ  VON  DER  KÜITGIN. 
Non  est  bonum  hominem  esse  solum,  faoiamus  ei  ad- 
jatorium  simile  sibL  Gen.  primo.  Ee  spricbt  got  in  dem  pücb 
der  gescbopf :  es  ist  nit  gftt  das  der  |  mensob  aDain  sey,  wir  9» 
Bällen  im  machen  ain  hilf  sein  geleicb.  Do  got  die  frawen  6 
Evam  geschftf  die  ersten  küngin,  do  macht  er  sy  nit  aus 
Adams  haupt,  noch  auß  den  füssen,  er  macht  sy  aber  auß 
der  selten  nach  pey  dem  hertzen,  dar  urab  das  die  fraw  nit 
wär  ob  dem  man :  ob  sy  auch  nit  gesundet  hat,  so  wfir  sy 
gestanden  in  gleichayt  zü  dem  mau.  Sy  solt  auch  nit  under  10 
im  sein  als  ain  füsstuch,  aber  in  geleichayt,  wann  geleichayt 
ist  ain  sach  der  heb,  und  lieb  ist  ain  sacb  der  geleichayt. 
Dar  umb  macht  lieb  geleioh  allu  ding  und  ungeleichü  ding 
geleich.  Dar  umb  so  solt  Eva  Adam  geldch  werden:  sy  ward 
gemacht  das  sy  Adam  geleicb  wfird,  das  machot  lieb,  sy  ward  16 
gemacht  Adam  zA  ainem  trost  das  er  nit  allein  war,  sy  ward 
gemacht  Adam  zft  ainer  hflfF  kmd  ze  ziehen,  und  machen  das 
er  ir  und  sy  im  hülff  die  pot  gotz  behalten.    Nun  ist  ze 
wissen  in  welchen  sachen  ain  man  und  ain  fraw  ainander 
geloich  sind  und  auch  ungeleieh  iu  der  hayligen  e.  Zü  dem  20 
ersten  mal  so  sind  sy  geleich  in  der  natur,  wan  sy  sind  baydü 
menschlicher  art  und  natur,  die  Cristua  au  sich  geuomen  hat.  Sy 
sind  auch  geleich  Inn  den  sacramenten,  wann  ain s  empfacht  nit 
mer  denn  das  ander.  Sy  süUend  baydü  getauft  und  gehrmet  sein 
und  baydü  cristen  sein  küng  und  küngin.  Sy  säHend  geleich  reich  25 
sdn  an  dem  gftt,  wan  die  e  macht  ir  güt  gemain.  Sy  sfiUend  auch 
geleichen  tayl  haben  an  den  leiben,  wan  kaina  ist  seins  leibs 
gewaltig,  wan  ie  ains  ist  des  andern  leibs  gewaltig  in  der  e. 
Sy  sind  auch  gleich  an  den  kinden:  wie  wol  das  ist  das  der 
vater  das  edler  tayl  und  substantz  gegeben  l.at.   Sy  süllend  30 
han  ain  geleichü  lieb,  also  das  ains  dem  anderen  mit  antwert 
in  lieb  geleich  sey.     8o  shid  sy   auch  ungcleich  in  drey 
dingen.    Des  ersten  in  der  person:  wan  der  küng  ist  ain 
man  und  ain  berte  person,  die  kfingin  ist  ain  weib  und  | 

1  Hie  sagtz/e/tttZ.  7  fftiien  sonder  nach  by  einem  herlieii  rasen 
einem  ripp  Z.  10  geleiohot  G.  18  Dnr  umb  —  ding  geleioli  fMt  Z. 
17  macben  ]  naeh  der  seien  Z.  34  werden  D.  27  ir  keynes  D.  28  ir 
ejnes  D.  84  man  —  a!n  fehlt  OD. 
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ain  weichü  natur  und  zarter.  Ze  dem  anderen  mal  in  den 
wercken,  wann  der  man  sol  regnieren  und  würken  auß- 
wendige  werk  die  z-ü  dem  liaua  gehörend,  aber  der  frawen 
werk  süllend  sein  inwendig  in  dem  haus,  als  spinen,  näen 
5  und  solchü  leiblichü  werk.  Ze  dem  driten  mal  mit  den 
ampten,  wan  die  man  habend  ampt  inn  raten,  in  rechten, 
das  den  fraven  nit  z&  gehört.  Ze  dem  herten  mal  in  gayst- 
hoher  sAkerung  gen  got  in  andacht,  wan  noeh  gewonUcher 
Ordnung  so  sind  die  frawen  and&chtiger  and  geaohikter  zA 

10  gotz  dienst  denn  die  man,  dooh  T&lt  das  oft  an  manger 
frawen  die  vü  mipder  and&ohtiger  ist  denn  ain  man.  Nun 
wil  ich  sagen  fün^  stük  von  den  frawen.  Das  erst  wie  man 
ain  frawen  sol  erwerben.  Das  ander  wie  man  ain  frawen 
sol  erkennen.    Das  drit  wie  man  sv  sol  lieb  haben.  Das 

lö  fiert  wie  man  ain  frawen  sol  behüten.  Das  fünfft  wie  man 
ain  frawen  .sol  regieren  und  erlich  halten.  Ze  dem.  ersten 
ist  ze  wissen  das  etlich  man  nemend  frawen  vonbübschayt  und 
schon  wegen,  als  die  unküschen,  etlich  von  reichtum  wegen, 
etlich  von  weißhayt  wegen.  Und  die  da  hübschayt  süchend  an 

20  frftwen  die  sind  unküsch  und  betrogen,  wan  die  garten  tragend 
nit  alle  zeit  plAmen.  Es  fraugt  Aureolus  der  mayster,  ob  der  web 
man  ain  frawen  söl  nemen  die  soh6n  sey  oder  ungesobaffen, 
und  spricht:  ist  sy  hübsch,  so  begert  ir  iederman,  nun  ist 
das  gar  hart  ze  behüten  das  iederman  begert;  ist  sy  ftber 

25  uiigestalt,  so  ist  es  auch  nit  güt,  wan  das  ist  schwär  ze  lieb 
haben  das  iederman  hesslich  und  verschmächlich  ist  ;  doch 
so  ist  das  ander  besser  den  das  erat.  Die  geitzigen  süchend 
güt  in  weihen.  Dar  umb  so  spricht  Crisostimus  der  guldin 
mund:  du  junger  man,  süch  nit  reichtum  in  den  frawen, 
lOaSOsAch  aber  güt  siten,  wan  |  güt  sitten  gewinend  alzeit  g&tz 
genftg«  aber  reichtum  gemachet  nie  güt  sitten,  dar  umb  ist 
armftt  der  heiligen  erlicher  den  reichtum  der  sfinder.  Es 
fraugt  ainer  ain  mayster,  ob  er  sein  tochter  solt  geben  aim 

2  regieren  Ton  Tßnen  in  dst  hnß  Z.     4  synd  ron  innen  in  dem 
hußZ   4  f.  spinnpn  ynd  stricken  neen  rnd  ander  arbeit  Z.  10  wann  D. 

iSwofl^enrnd  etlich  die  vnhQbschen  ein  teyl  von  richtum  Z.  18  wegen 
felilt  OD  21  allain  zeit  plüraen  OD.  21  Aroolus  GD  25  lieb  czü  haben  D. 
28  f^ut  fehlt  O.  32  a.  erlich  den  hayligen  denn  (vnd  D)  r.  den  &ünderen  GD. 
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armen  weisen  versuchten  man  oder  aim  reichen  unversüchten 
man.     Der  mayster  sprach :  ich  wolt  heber  mein  tochter 
geben  aim  dem  reichtum  gebrast,  denn  aim  der  güt  gnüg  het 
und  dem  weyßhayt  geprest.   Und  der  sprach  auch;  ain  arm 
frawen  ze  haben  ist  schwär,  ain  reich  frawen  ze  haben  5 
das  ist  peinlich,  wan  sy  wil  irs  reichtums  geniessen.  Doch 
so  spridit  Salomen:  es  ist  besser  mit  ainer  armen  frawen 
die  fridüoh  ist  in  dem  haus  und  in  den  winkelen  des  haus 
wonen,  den  mit  ainer  reichen  und  unfridlioben  die  da  sitzt 
in  Yollem  reichtum  in  dem  haus.    Der  weis  man  nempt  ain  10 , 
frawen  nach  der  weißhayt,  wan  es  spricht  Salomon:  ain  weisse 
fraw  paut  das  haus,  ain  thoruehto  fraw  zerstört  das  haus, 
und  die  reichtum  geben  vater  und  müter  und  die  fründ,  aber 
weißhayt  geit  got.     Sälikait  des  maus  ist  weißhayt  der 
frawen.    Ze  dem  andern  mal  wie  man  ain  frawen  sol  er-  15 
kennen,  die  man  zü  der  haügen  e  wil  nemeu.   Es  spricht 
Crisostimus  der  guldin  mund:  man  sol  war  nemen  ob 
Yater  und  mAter  güter  weißhayt  und  siten  seyen  und  from, 
wan«  so  ist  die  toditer  on  sorg  ze  nemen.  Wa  aber  Tater 
und  müter  nit  frum  sind«noeh  gfiter  sitten,  so  ist  es  sorglich  20 
die  toebier  se  nemen.  Ist  aber  der.  vater  von  gftttem  sitten 
und  die  mtter  von  passem,  so  ist  es  sorglich,  wan  die  dl^cfatem 
beleibent  geren  bey  den  müteren  und  lernend  von  in.  Ist 
aber  der  vater  von  bossem  sitten  und  die  müter  von  gütem, 
BD  hab  kain  forcht.die  tochter  ze  nemen.    Zü  dem  driten  25 
mal  wie  man  sy  lieb  haben  sol.     Man  sol  |  sich  hüten  vor  iQb 
übriger  ungeordneter  lieb,  wan  es  ist  dreyer  lay  lieb:  aine 
ist  ain  ungeordnote  lieb  und  ze  vil,  die  ander  ist  ze  lützel 
und  ze  kalt,  die  drit  ist  beschaiden  geordnet.    Die  erst  ist 
ain  yferende  lieb,  da  Ton  spricht  Salomon:  es  ist  ain  sdmiertz 
des  hertzen  ain  yferende  fraw  in  lieb.    Es  was  ain  BAmer,  ao 
der  het  ain  frawen  die  was  ussan  gar  sitig,  aber  in  dem  haus 
was  sy  am  yferin,  und  er  strauft  sy ;  da  gab  man  im  unrecht, 

4  Und  —  Moli  fehU  0D.  7  vil  besser  D.  8  und—  woneo/eAft 

Z.      9  Tnfridlichen  frouwen  D.   10  sitzt  in  vollem  haus  GD.  wies  G. 
81g&ttenD.  22  bösen  D.  ist  es  ze  firchten  OD.  26  von  OD.  30  yserendeG 
ensserende  D.    heisset  ein  yfferde  1.  Z.    31  ifrende  Z.  OD 
38  ysserin  Q.    eusserin  D. 

Eis.  Lit.  Denkmüler  III.  2 
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und  er  sprach:  sehend  an  mein  schSch,  der  ist  uswendig 
schon  und  wol  geschikt,  aber  inwendig  trükt  er  mich  gar 
ser.  Die  ander  lieb  ist  kalt,  und  ist  die  so  ain  f'raw  wayss 
das  ir  man  unrecht  tüt,  und  das  doch  Übersicht  und  gütik- 
5  liehen  sohweigot.  Augustinus  spriclit :  die?  man  geschweigend 
den  frawen  und  spreehend  drey  ding.  Wir  seyen  man,  ir 
sind  frawen,  dar  umb  süllend  ir  leiden.  Aber  Augustinus 
spricht:  sind  ir  mann,  war  umb  ist  euch  so  unleidlich  das 
ewer  frawen  unrecht  tündP  und  wie  sei  es  ewem  frawen  leid- 

10  liehen  sein  das  ir  unrecht  tünd,  die  da  bas  m6chten  wider- 
stau  d(!n  die  frawen?  Bist  du  ain  man,  so  überwind  du  dein 
aügen  argen  list.  Ze  (hnn  anderen  mal  so  sprechent  sy :  wir 
seyen  herren  und  ir  sind  kellerin,  ir  band  uns  iiir  ze  strauffen. 
Augustinus  spricht :  die  fraw  ist  nit  gemacht  auB  den  füssen 

16  das  sy  sül  d(Mii  kellerin  sein,  sy  ist  gemacht  auß  ainer  ribb 
nach  bey  dem  hertzeu,  das  du  sy  als  lieb  solt  haben  als  dein 
aygen  leib,  und  die  heiUgu  e  macht  euch  bayd  geleich.  Und 
ist  fraw  Eva  auss  Adam  gemacht,  das  doch  kainer  frawen  nie 
ist  geschehen.  Es  ist  nieman  entsprungsn  aus  aim  stain.  Ir 

20  sfiUend  ainander  helfen  zft  leib  und  zft  sei,  zfl  sei  die  pot  gotz 
behalten,  zfi  leib  die  kind  ze  ziehen.  Das  drit  sy  sprechend :  whr 

^  seyen  h&upter  und  ir  sind  gelider.  Augustinus  spricht:  i  bist  du 
ain  haubt,  so  für  das  gelid  den  rechten  weg.  Jr  allerliebsten 
frawen,  nit  volgend  ewern  mannen  in  der  unküsch,  aintweder 
ewer  man  süllend  mit  euch  behalten  werden,  oder  verdampnot. 
Die  küschen  raiuen  frawen  die  süllend  Cristo  allein  trü  und 
küschayt  halten,  ob  villeicht  die  man  got  und  euch  frawen  untrü 
sind.  Die  drit  lieb  ist  ain  georduotü  lieb  mit  beschaydenhayt,  als 
Bant  Pauls  spricht:  ir  man,  habend  ewer  frawen  lieb  als 

^  Cristus  die  haiigen  kirchen.  Oristus  hat  die  menschen -also 
lieb,  tftt  er  wider  in,  er  empfacht  in  wider  gfitiklich.  Also 
sol  auch  ain  man  sein  frawen  lieb  haben.  ZA  dem  fierten 
mal  wie  man  ain  frawen  halten  sol.  Dar  umb  ist  ze  wissen 
das  ain  elich  leben  ist  ain  orden,  und  hat  der'tewen  regel  wol 


3  kalt  vnd  louw  Z.  und  ist  die  fehlt  Z.  12  f.  deyner  ougen  D. 
14  vnder  den  fAsaen  OD.  17  Iiailigii  G.  21  den  leib  GD.  «j  /ehk 
GD.  2a  oder  sond  an  vwer  schuld  verlorn  werden  Z. 
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fünff  capitel,  und  ist  die  regel  genomen  auß  Thobias  pftch 
an  dem  sehenden  oapitel.  Daa  erst:  sy  sol  nit  allain  sein 
noch  ziehen  auf  dem  spil,  anders  das  spil  mtt  nit  gewonnen; 
und  w&t  £ya  bey  Adam  beliben,  sy  wir  von  der  schlangen 
nit  betrogea  worden,  wan  sy  sind  bayde  ainander  ze  hilf  5 
geben.  Das  ander:  sy  süUend  ainander  lieb  han  lebent  und 
tod,  und  80I  kains  an  dem  andern  piechen.    Es  schreibt  8aut 
Jeroninms  das  ain  fraw  liiess  Luorecia,  die  ward  gewaldigot 
von  des  küugs  sun  ze  Rom,  die  crstacli  sicli  selber,  das  kain 
fraw  geren  hernach  d(it,  das  sy  vil  ungeren  det.   Wirt  aber  jq 
die  küngin  auf  dem  spil  genomen,  so  mag  der  küng  ain 
ander  küngin  machen  auß  -  aim  fendlin,  die  macht  er  edel, 
und  hat  als  yU  gewaltz  als  die  erst  küngin.  Es  sind  in  den 
rechtpflohem  geschriben  drey  sach  die  ain  man  irrend  das 
er  kain  efrawen  mag  nemen.    Die  erst  ist:  hat  er  sein  15 
efrawen  ert6t  oder  ursach  geben  das  sy  ert5t  würd,  dar  umb 
das  er  nach  irem  tod  ain  ander  m6cht  nemen,  das  mag  er 
nit  tün  mit  recht.    Die  ander  sach:  hat  er  ainer  frawen 
die  e  gelobt  |  bey  seiner  frawen  leben,  also  wenn  sy  gesterb  ni, 
80  woll  er  sy  haben  zü  der  e,  das  niai'  auch  mit  recht  nit  20 
geseiu.    Die  drit  sach  :  sitzt  er  ofienlielien  bey  ainer  andern 
frawen  ze  unstet  die  weil  sein  fraw  lebt,  die  mag  er  auch 
mit  recht  nit  nemen  zü  der  e.    Wen  aber  ain  küng  mer 
firawen  nempt  denn  ain,  das  ist  zemal  unrecht  und  äussert 
von  got;  als  Salomon  det,  der  ward  von  weihen  verkert  von  25 
got  zü  der  abg5tterey.   Das  drit  capitel:  die  firawen  stillend 
weis  sein,  das  sy  nit  yerloren  werdent  als  Dyna  her  Jacobs 
tochter  des  patriarchen.  Die  verlor  ir  er,  wan  sy  was  un- 
behftt,  und  von  iren  wegen  wurden  tü  lüt  ersehlagen,  als 
man  lißt  in  dem  püch  von  der  gepurt.    Das  hert  capitel:  30 
die  fraw  sol  trü  sein.     Es  schreibt  Vegecius  von  der  ritor- 
schafft,  das  tze  aim  mall  die  frawen  von  Rom  so  getrü  waren 
den  mannen,  als  die  stat  belegt  ward,  das  sy  ir  har  ab- 
schnitend  das  man  sayl  dar  auß  macht  wider  die  veind.  Item 
es  süllend  vier  yerainung  geschehen  in  der  e.  .  Die  erat  ist  35 

9  ersseh  ODZ,  viOkidtt  rkhUg^  dann  fM  unk  «rstooh  rieh. 
10  frow  iei  gern  detteZ.  17  f.  die  aal  er  dar  naoh  nit  nemen  Z»  22  by  der 
▼ne  Z. 
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des  gemüte  und  des  willens,  also  das  sich  der  frawen  will 
ergeb  des  inans  willen,  und  wider  umb  in  rechten  ordenliohen 
Sachen.  Die  ander  verainung  ist  des  leibs,  wan  der  frawen 
leib  ist  des  maus  leib,  und  wider  umb  ist  des  maus  leib  der 
5  frawen  leib.  Die  drit  venünung  ist  ain  fruchtparlichü  yer- 
misohung  des  samens  von  kmd  lind  erben  wegen.  Die  fiert 
verainung  ist  des  lebens,  wann  ain  sunderlichs  leben  das  sol 
werden  aiu  geinaiii  leben.  Hie  ist  ze  mercken  das  Cristus 
gesprochen  hat :   es  sind  zway  auf  aim  acker,  der  ain  wirt 

10  genomen,  der  ander  wirt  gelassen;  es  sind  zwen  auf  ainer 
mü.1,  der  ain  wirt  genomen,  der  ander  wirt  gelassen;  es  sind 
zway  in  aim  bett,  das  ain  wirt  genomen,  das  ander  wirt  ge- 
lassen; es  sind  zway  in  aim  tempel,  ains  wirt  genomen  oder 
12«  gehört,  |  das  ander  nit.    Das  bedüt  fier  fürstentugend  die 

15  ain  kfing  an  im  haben  soL  Die  erst  ist  weißhayt,  und  bedüt 
die  zwen  auff  dem  aker  da  sch6n  plomen  sind  auf  gewachsen, 
das  ist  der  kfing  und  die  kflngin  die  da  sprechend  die 
schönen  plftmen  weisser  klüger  wort  Yon  dem  aker  der  weiß- 
hayt. Also  wirt  der  behalten  der  sein  weißhayt  praucht  nach 

20  dem  lob  gotz.  Wer  aber  sein  weißhayt  prauulit  nach  übi- 
kayt  der  weit  und  zu  den  sünden,  der  wirt  verworffen.  Das 
ander  betüt  die  tugend  der  sterk  und  der  geduld,  das  betüt 
die  zway  in  der  mül,  der  ainer  wirt  behalten,  der  sein  stark 
Übet  in  gotz  dienst  und  geduld  hat  in  widerwärtikayt,  und 

j5  der  sein  sterk  praucht  zü  sünden,  der  wirt  verlassen.  Die 
drit  ist  mässikayt,  und  bedüt  uns  die  zway  in  ainem  pett, 
da  wirt  ains  behalten,  die  in  massiisayt  by  schlaffend  und 

4  auuM  leib  mdorworfen  Z.  5  ist  die  rafraohtbarkeit  die  eol  slo 
verwandlot  In  fraohtbarkoit  liblichon  bü  den  kinden  vnd  geiatlichen  i& 
gdtten  wercken  wen  die  frow  sol  nun  men  bctt(>n  vor  wen  nu  so  sol 
gy  bitten  vor  dorn  man  vnd  für  die  kindor,  dos  was  sy  vor  nit  8Chuldiff 
vnd  ouch  der  man  Z.  7  sundlich  D.  10  mftl  D.  13  oder  gehört  fehlt  7j. 
14  fürsichtig  tugend  Gl).  19  prauch  G.  22  das  betüt  fehlt  GD.  boy  den 
zw.  GD.  23  mül  D.  24  got  dienst  G.  27  die  Stelle  ist  verderbt,  der  hier 
eingeaeigten  Lesart  auaZ,  geht  vorher  die  mossikeit  istkung  und  kungin. 
OD  lauM:  die  in  m&Bsikajt  mit  eMeo  vnd  trincken  sehlaniTen  goti  er 
•ftchend  in  der  baiigen  e  die  werdent  behalten  aber  die  werdeot 
Terlaussen  die  da  mit  Tnkfisob  vnordenliobeB  lebend  ab  das  Tioh  vider 
natar  vnd  getatat  der  balligen  e. 
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dar  in  sflohend  die  er  goiz  und  kind,  und  meinend  die  heiligen 
e ;  dae  ander  sficht  in  dem  bett  unkfischayt  und  Inst,  die  werden 
Terloren.  Die  vierd  tugent  ist  gereehtikayt,  und  betüt  die 
Bway  in  dem  iempel,  der  ains  wirt  behalten  dureh  die  tugend 
der  gereehtikayt,  das  da  petet  und  nieman  verurtaylet,  das  6 
ander  wirt  verloren,  das  mit  dem  geleichßner  petot  in  dem 
tempel  das  sind  die  die  anderü  lüt  strauifend  und  sich  selber 
nit  erkennen  w611end. 

I  DIE  ALTEN.  i2b 

Consilium  custodiet  te  et  prudentia  servabit  te.  Pro-  lo 
verbiorum  secimdo.  Es  sprach  Salomen  zö  seim  sun:  rat  sol 
dich  behüteu,  und  wcißhayt  sol  dich  behalten.  Es  ist  zc 
wissen,  als  Sanctus  Thomas  spricht  und  Aristotiles  in  dem 
driten  pfich  der  sitten,  das  kain  rat  ist  noch  sein  sol  von 
dem  end,  aber  besunder  so  ist  rat  von  dem  mitelen  das  da  lo 
weißt  zA  dem  end.  Kain  artait  rat  gesunthait,  wan  sy  ist 
Ton  im  selber  gemaint  und  beschlossen,  er  hart  aber  von  den 
mitelen  die  zA  dem  end  weisend,  das  ist  zfl  der  gesunthayt. 
So  ist  auch  kain  rat  von  ewigen  dingen,  die  si^^  taim 
rat  mfigend  wandlen.  Es  ist  auch  kain  rat  Ton  notürftigen  20 
dingen  die  von  not  sind  und  müssen  sein.  Es  ist  auch  kain 
rat  von  den  dingen  die  von  natur  alzeit  komend,  also  das 
die  sunn  morgen  schein,  ob  der  wachter  den  tag  nynimer 
kündet,  dennocht  wirt  es  tag,  und  ob  die  stuudglogg  nymmer 
schlecht,  I  dennocht  wirt  es  nacht.  Es  ist  auch  kain  rat  von  25 13a 
den  dingen  die  da  nit  sind  in  des  menschen  gewalt,  besunder 
so  ist  rat  in  den  dingen  menschlicher  werk,  die  auf  unsicher- 
hayt  stand.  Dar  inn  so  wirt  rat  genomen  und  gegeben,  wen 
das  zAgat  das  der  mensch  sAcht  ain  iund  oder  ain  mitel  wie 
er  kum  zA  aim  end  das  er  begert.  Und  das  ist  ain  tugend  go 


3  die  int  D.  9  Ueberschrift  fehlt  D,  iccil  oben  am  Rande  in 
Q.  Von  (Ion  alten  Z.  11  prinio  GD.  IBschribtZ.  14  ist  noch  fehlt  Z, 
16  Kalo  —  gesuntheit  fehlt  Z.  17  gemain  OD.  20  kaim  weg  Z. 
96  Bit  /«Alf  OD.  die  da  von  mgenerd  gosoheheo,  eß  ist  oach  kein 
rati  TOD  den  diagen  die  da  Z.  28.  SOden  darsAgAtOD.  SSfrflnd  OD. 
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die  da  hayßt  in  latein  eubulia,  das  ist  ain  kliigsüchoriii.  Dar 
nach  so  der  mensch  wol  ers&cht,  so  erweit  er  das  mitel  als 
yil  göt,  dar  zA  das  er  den  maint  ze  beschliessen,  und  das 
hayßt  sinesiB,  ain  urtailende  kraft  des  erfunden  mittels. 

6  Dar  noch  so  beschlfißt  der  mensch  das  g^t  ist  zfl  dem  end 
das  er  zft  dem  ersten  gemaint  hat,  und  die  tagend  haißt 
prudentia  preceptiva,  ain  gepietente  weißhayt.  Aber  so  die 
ding  sind  ob  des  menschen  yemunft,  so  wirt  von  got  geraten, 
das  hayßt  ain  gab  des  haiigen  gaysts.  Nun  wi!  ich  sehreiben 

10  wer  da  raten  sol,  imd  wer  dar  zfl  gät  ist,  und  was  man  auß 
Hcliliossen  sol.  Es  ist  gcschriben  in  den  rechten,  wer  nit 
zücknüs  mag  geben,  den  sol  man  auch  nit  in  rat  uemen. 
Die  ersten  sind  kind,  den  geprist  zeit  und  wcißhayt,  als  wir 
lessen  von  dem  kind  das  mit  scim  vater  in  den  rat  gieug 

16  und  der  müter  sagt,  der  rat  wßa  ob  ain  man  zwo  frawen 
solt  han  oder  zwo  frawen  ain  man.    Die  andern  das  sind 

• 

frawen,  den  geprist  kraft  und  sterk;  irawen  rat  ist  aint- 
weders  tür  oder  schwach.    Die  driten  sind  die  Ton  natur 
toren  sind,  den  geprist  gescheidikayt.    Die  fierden  sind  die 
30  in  dem  pann  sind.    Die  ffinfften  sind,  die  ungelebigen.  Die 

sechsten  sind  die  zü  dem  tod  vemrtaylet  sind.  Die  sibenden 
die  da  rechtend  mit  ticrcn  die  zcn  habend  von  geltz  wegen, 
das  sind  üppig  arm  verlaussen  lütt.  Man  sol  auß  schliessen 
auß  dem  rat  unweißhayt.     Zü  dem  (^rsten  sol  woißhayt  in 

25  dem  rat  sein,  als  Salomon  sprach :  ich  weißhayt  won  in  dem 
131,  rat  und  bin  bey  den  rechten  gedenken.    Zü  dem  andern  | 
mal  80  sol  man  auß  sohliessen  p^ßhayt,  denn  was  pos  ist  das 
mag  wol  finden  posen  fund.    Man  sol  auch  das  pöß  nit  er- 
wellen  weder  durch  sein  selbe  willen  noch  durch  des  gAten 

30  willen  das  dar  noch  volgt  noch  durch  ains  grdssern  p6sem  ze 
vermeiden,  noch  grossem  schaden  ze  für  kernen,  als  man 


1  dA/ehll  D.  erbulia  G.  outropolia  D.  4  sineretitD.  Terteylende  D. 
5  besohiatzt  G.  7  prudentia  fehlt  GD.  10  was  man  raten  GD.  14  den 
fehlt  G.  den  rat.  W&r  (WieD)  ob  GD.  15  «in  frnw  swen  man  toll  han 
▼nd  Bin  man  swo  frawen  GD.  18  aintweders  mtII  hertt  oder  teril  lind 
Z.  19  tob  Tnd  toren  Z.  besoheidenheit  Z.  ^  Terlannen  fekU  Z.  S7  f. 
▼nd  was  pds  ist  das  man  wol  erfinden  vnd  erkennen  (mag  D)  GD* 
28  mag  man  Z.    39  dein  GD.  80  pdeera  G.  Mies  D.  besseren  Z. 
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gemainklich  spricht,  das  under  zwain  bössen  sol  man  das 
minder  b5s  erwelen.    Das  ist  ie  da  nit,  wan  man  sol  kain 
bös  erwelen,  man  sol  es  auch  nit  raten.   Dar  omb  spricht 
Darid:  sälig  ist  isr  man  der  nit  gangen  ist  in  den  rat  der 
p6ßeii.  Das  drit  man  sol  auß  schließen  schnelikayt  von  dem  5 
rat,  sprach  Salomon :  wer  eylt  der  zcrsto-st  geren  die  füss.  Es 
spricht  Socratos  :  ainem  schnellen  rat  dem  volgt  rü  nach.  Es 
spricht  auch  Varro  der  mayster;  es  ist  ain  zaychen  der  un- 
weißhayt  von  den  behenden  räten  in  schwären  sachen.  Der 
kayser  Octavianus  sprach:  es  geschieht  bald  gnüg  das  da  lO 
wol  geschieht.    Das  fiert  man  sol  auß  sohliessen  yon  dem 
rat  den  zom.   In  rat  sol  man  zom  meiden,  wan  zoren  maint 
yermfigen  das  er  doch  nit  vermag.  Es  sprach  Jacob  zft  seinen 
sönen  Symeon  .und  Levi,  sy  weren  yftsser  der  p5ßhayt  und 
des  kriegs:  in  ir  r&t  sol  mein  sei  nit  eyn  komen,  wan  sy  band  15 
in  irem  zom  ain  man  ert6t.   Es  stat  geschriben  in  dem  pflch 
der  Romer  das  drü  ding  sind  die  da  habend  Rom  zerstört. 
Das  erst  ist  junger  rat,  das  ander  aügner  wil,  das  drit  aygner 
nütz.    Das  geschacli  dem  kiing  Roboani  küng  Salonions  sun, 
der  wolt  den  alten  scins  vators  raten  nit  voliren,  or  volget  20 
aber  den  jungen  die  mit  im  erzogen  waren,  und  dar  umb  so. 
ward  sein  reich  erstort.  Nun  sind  zwen  alten  auf  dem  spil, 
das  sind  die  dit,  die  der  küng  nit  leichticlichen  Ton  im  schiken 
sol,  er  sol  zem  mynsten  ain  bey  im  behalten,  wil  er  das  spil 
nit  verlieren.    Also  lassen  wir  das  ain  küng  lag  yor  ainer  35 
stat,  und  enbot  hin  ein  |  das  sy  im  ssehen  der  weissesten  hin  auß  14« 
santen,  so  weit  er  yon  der  stat  ziehen.  Do  antwert  im  ain 
weiser  mayster  her  auss  nnd  sprach :  die  hirten  und  die  wolf 
heten  ain  krieg  mit  ainander,  und  sprachen  also  die  wolf : 
wir  wollen  ain  frid  mit  euch  hirten  machen,  und  wollen  euch  30 
kain  schaff  nier  essen,  also  gebend  uns  nun  die  hund.  hin  auß, 
wan  so  ain  kantzer  frid  ist,  so  bedürfend  ir  kains  hunds. 
Das  teten  die  hirten  und  gaben  den  Wolfen  die  hund.  Do 
nun  die  hund  hin  kernen,  da  brachen  die  wolf  den  frid  und 

5  aiili  gchlahen  GL).  6  zerstört  D.  8  \aro  Q.  [)  der  behen- 
den riuon  Z.  13  seinem  sun  GD.  16  puoli  der  frhlf  G.  dem  ijeschicht 
der  D.  2i  der  jungen  G.  waren  worden  D.  28  mayster  fehlt  D. 
Slnynmer  merD  33  hund  all  sampt  vnd  D.  34  hund  all  sampt  D* 
wolf  tkft  Iwnnd  D. 
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fraossent  die  schaff.  Die  red  markt  der  kfing  wol,  und  gab 
der  etat  find  yon  weißhayt  wegen  des  maysters.  Also  sol 
der  kfing  nit  Imchtikliehen  von  im  geben  sein  alten  und  sein 
weis  rit.  Es  kriegt  ain  junger  man  mit  aim  alten  weisen 
5  man,  der  jung  spraoh :  ich  han  gar  yil  sohwerter  da  mit  ich 
dich  ser  schlahen  will.  Do  antwert  der  alt  und  sprach: 
80  han  ich  vi!  jar  und  sinn  da  mit  ich  dir  widerstan  wil. 
Mich  fraugt  ainest  ain  ritter,  warumb  ich  so  vil  alter  pücher 
het  die  ich  doch  nymmer  au<f  tat,  die  würden  doch  staubig. 

10  Ich  sprach :  lieber  her ,  varend  ir  nymmer  über  veld  on 
Schwert?  Er  sprach:  nayn,  das  wkr  nit  riterlichen.  Ich 
fraugt  in,  ob  er  nymmer  über  veld  züg  das  er  das  swert  nit 
anss  sflg  nnd  es  prauchte.  Er  sprach :  ja,  ze  hundert  malen. 
Ich  sprach:  war  umbP  Er  sprach:  dar  umb,  so  es  not  t&t, 

15  80  brauchet  ich  mm  swert.  Also  «sprach  ich:  also  ist  es 
auch  mit  meinen  pfiehem,  die  ligend  da  ze  warten,  wen  idi 
ains  weisen  r&ts  bedarf,  so  brauch  ich  sy.  Ain  tor  ret  mit 
dem  herzogen  von  Osterreich  und  sprach :  al  dein  rät  ratend 
14b  dir  wie  du  in  das  land  ]  körnest,  hayss  dir  auch  raten  wie 

20  du  her  wider  auß  kernest.  Ain  nar  sprach  zü  ainer  frawen: 
ich  gieng  aim  nach  und  bat  in  umb  ain  beltz,  als  bald  er 
mir  ward,  do  kom  ich  nymer  z&  im.  Also  rat  ich  dir  das 
du  dein  g&t  behaltest,  und  es  nieman  gebest.  Die  zwen  alten 
auf  dem  spil  bedütend  gaystlichen  in  der  sei  Yemunft  und 

95  willen.  Was  der  wil  erweit,  das  sol  die  yemunft  mit  rat 
▼olgen,  und  was  die  yemunft  erkent,  das  sol  der  wil  yolgen 
mit  lieb.  Und  das  sind  die  zway  äugen  und  oren  und  der 
mund  des  küngs,  und  sfillend  zfl  in  nemen  wen  sy  wellend. 
Zfi  dem  ersten  die  natur  der  vogel  und  tieren.    Zh  dem 

SO  andern  mal  die  geschrift  der  haiigen  e.  Zü  dem  driten  mal 
süUend  sy  dar  zü  samnen  und  rüffen  die  samnung  der  tugcnd. 
Zä  dem  ersten  mal  süUend  sy  nemen  rat  von  dem  adel  der 

6  jung  man  sprach  dem  alten  D.  6  scr  fehlt  Z.  alt  man  dem 
jungen  vnd  D.  14  wan  es  D.  16  ze  warten  D.  17  der  riet  eines 
mals  dem  h.  Z.  lö  hör  ich  dir  ratten  Z.  land  vnd  in  den  sack  Z. 
97  lieb  ]  fnd  wider  umb  war  auf  der  wil  feit  das  gut  istt  das  sol  die 
Ternnpft  Tolgen  OP.  97  der  fthU  OD.  99  engel  Tsd  eieren  OD. 
80  e  fehlt  OD. 
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natnr.  Von  dem  pfawen  süllend  sy  rat  nemen  der  demAt, 
wan  er  lat  sem  spegloten  schwaAte  nider,  bo  er  sein  fftsB  an 
mdtst.    Yen  dem  vogel  pelUean  nem  rat  wider  neid  mid 

hass,  wan  der  erpickt  sein  hertz  nnd  sein  prust  nnd  lat  sein 
plüt  dar  auß  und  das  geplast  von  seim  hertzen.  Vod  der  an-  5 
maysen  spricht  Salonion :  du  trager  mensch,  gang  zfl  der 
anmayssen  und  leren  von  ir  den  weg.    Also  sol  man  auch 
fraugen  die  haiigen  geschrift,  wan  durch  die  kan  der  hailig 
gayst  wol  raten.  Man  aol  auch  vorhin  all  tugend  fragen,  ob 
die  sach  nit  sey  wider  die  parmhertzikayt,  oder  wider  die  10 
demfttikayt,  oder  wider  ander  tagend.  Und  dar  nach  sol  man 
den  rat  |  beschlieMen.    Also  spricht  Salomon:  der  rat  des  IH 
weissen  hertzen  ist  als  ain  pronn  daranss  man  sdi6pft.  Also 
hatten  anch  die  Bdmer  zwen  rftt  gesetzt  über  alles  Tolk,  und 
die  nomen  zfl  irem  rat  wer  sy  gilt  daucht.  lULan  lißtin  dem  15 
püch  Balaam :  ain  vogler  der  veing  ain  nachtgallen,  nnd  die 
sprach :  wöltest  du  mich  laussen  fliegen,  ich  w6lt  dich  drey 
weis  rät  leren,  das  du  gar  weis  wurdest.    Do  gelobt  der 
vogler;  er  wolt  sy  laussen  fliegen.     Und  sy  lert  in  das 
er  kain  ungel&blich  ding  solt  glauben;  das  ander  er  solt  20 
umb  kain  verloren  güt  rü  haben,  das  er  mit  ru  nicht  mdcht 
her  wider  pringen ;  das  drit  er  solt  sich  nit  fleissen  ze  vahen 
das  er  nit  m6cht  vahen.   Do  der  vogler  die  nachtgallen  liess 
fliegen,  do  sass  sy  auf  ain  ast,  und  sang  gar  Mlich  und 
sprach:  o  du  rechter  narr,  hetest  du  mich  behalten,  das  het  35 
dich  reich  gemacht,  wan  ich  hau  in  meim  pauch  ain  edlen 
siain,  der  ist  als  groß  als  ain  straussenay,  der  ist  als  groß 
gold  wert.   Und  der  vogler  gelaubt  es  pald,  und  het  rü  das 
er  sy  het  laussen  fliegen.    Do  sprach  die  nachtgal :  du  hast 
meiner  ler  nit  gevolget,  wan  du  gelaubst  ain  ungläblich  ding  30 
von  dem  stain.    Ich  bin  doch  selber  nit  als  groß  als  ain 
straussenay,  wie  mocht  ich  denn  ain  solichcn  stain  in  mir 
han  ?  Das  ander  du  hast  rü  umb  das  das  dich  nit  hilft.  Das 
drit  du  wilt  vahen  das  unmüglich  ist  ze  vahen.    Ich  bin 

2  iprpcloteti  D.  spigloten  Z.  8  Und  von  D.  vogel  gamaliel  Z. 
4  im  selber  das  bös  blüt  vou  dem  herczen  Z.  7  die  weg  Z.  weg 
tzft  gleicher  weyß  D.  8  durch  die  heyligen  geschriflft  D.  10  Ende  die 
fehlt  G.  12  rat  ist  des  weiaaen  QD.  hertzen  fehlt  GD.  27  der  —  wert 
fehlt  Z.   28  golda  D. 
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nan.  gewarnot,  ich  kom  nit  mer  zft  deiner  band.  Ee  ist 
grosaer  undTersohaid  z^nsehen  den  weisen  und  den  toren.  Die 
erst  ist:  der  thor  sieht  an  den  anvang,  aber  der  weis  sieht 
an  den  ausgang.  Die  ander :  der  thor  sieht  an  die  hübschayt 

5  der  ding  als  sy  erscheinend,  der  weis  sieht  an  nnst&tikayt 
15b   der  ding  imd  was  sy  da  sind  m  in  selber.     Das  drit:  der 
tor  tregt  \  das  hertz  in  dem  niund  und  wil  nit  beitcn  der 
fraug,  aber  der  weis  tregt  den  mund  in  dem  hertzen  und  mag 
der  fraug  wol  erbeiten.    Das  fiert:  der  imweis  wil  lieber  rat 

10  geben  und  sprechen,  wan  rat  hören  von  andern,  aber  der 
weis  wil  lieber  rat  heren  nnd  Ton  den  andern  underweißt 
werden.  Das  fui^ :  dem  thoren  volget  rü  nach,  dem  weisen 
Yolget.  kain  rft  nach.  Wir  lessen  in  der  Römer  pfloh  das  die 
jungen  ze  Rom  ze  rat  wurden,  sy  wölten  die  alten  r&t  ze 

15  Rom  all  ersdikigen  und  t6tten,  unb  das  das  sy  selber  den 
rat  besessen.  Do  das  gesehaoh,  do  betten  sy  rat,  welcher  ir 
aller  her  würd,  also  funden  sy  under  in  ain  fund:  welcher 
under  in  drü  ding  betrachtete  und  prächt,  den  besten  grosten 
fraiud,  den  grosten  veind  und  den  grosten  schätz,  der  solt 

2()  ir  aller  her  sein.  Do  was  niner  urder  in  der  het  gar  ain 
alten  weisen  vater,  den  hat  er  behalten  in  ain  keller,  dar  ia 
behflt  er  seinen  vater  und  speißt  in  dar  in,  der  selb  lert  sein 
sun  das  er  mit  im  n&m  sein  weih,  sein  hund  und  sein  Jungs 
kind,  und  sprach  vor  dem  rat,  sein  weih  w&r  sein  gröeter 

%  veind,  und  das  es  war  sey,  do  schlfig  er  sy  an  ain  haken, 
als  bald  do  ward  sy  erzürnet  und  sagt  Ton  im,  das  er  seinen 
vater  verborgen  het  in  aim  keler,  und  möoht  sy  ain  mord 
uff  in  erdacht  han,  sy  het  es  geren  taun.  Er  nam  sein  hund 
und  hau  im  ain  groß  wunden  nnd  sprach:  das  ist  mein  ge- 

;V3  trüoster  fründ,  und  iukot  im  zehand  wider,  do  kam  der  hund 
gar  früntlich  /fi  im.  Er  nam  sein  kind  für  sain  grosten 
schätz  und  das  1)0 weißt  er  auch,  und  ward  durch  die  drü 
ding  der  obrost  in  dem  rat.    Also  sprich  ich  auch:  es  ist 

1  in  dein  haod  Z.     2  toren  ]  rnd  das  in  zwen  weg  Z.  4  ander 

vnderschoi«!  D.  G  Die  drit  rtidersoheid  die' ist  D.  11  den /dkl^  D. 
12  fünft  ihorhayt  volg^et  dem  toren  nach  rew.  (vnd  der  ruwe  aber 
Z)  dem  w.  GDZ.  17  ain  fünd  G.  18  betrachtete  und /e/i/^  Z.  20  under 
fehlt  Or.  21  den  —  22  darin  feJilt  Z.  22  dar  ein  ü.  25  das  er  G. 
mit  letzer  hand  [  an  Z.   32  tiprechend  sy  GD. 
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ain  weiser  rat  das  der  messoli  hat  sein  aygen  flaysch  für 
sein  grdflten  ^veiiid;  wer  sein  leib  zA'der  e  hab  genomen, 
der  hat  ain  veintUoh  eweib.  So  ist  es  auch  ain  weiser  rat  wer  die 
oooscientz  zü  fründ  hat,  die  bilt  ze  aller  zeit  als  der  hund,  wie 
dik  man  sy  sehleoht,  so  maint  |  sy  nns  doch  mit  trüwen.  Es  ist  5  16a 
auch  ein  weiser  rat  der  sein  lauter  almosen  hat  für  sein  reichosten 
schätz  der  nit  gemindert  wirt;  als  Cristus  sprach:  sampuend 
euch  den  achatz  in  den  hiinel  den  kain  diep  stilt  uud  kain  rost 
frißt  und  vererbt,  und  bat  da  ewig  trod  imer  ewiglichen.  Amen. 

VON  DEN  BITTEREN.  10 

Nemo  militans  deo  implicat  se  negociis  secularibus,  ut 

placeat  ei  cui  ae  probavit.  Es  spricht  Sant  Pauls  in  seiner  epistel : 
nieman  der  got  ritcrschaft  fürt  bekümcrt  sich  mit  weltlichen 
Sachen,  das  er  dem  gövall  dfcm  er  sich  h;it  bewert.  Xun  sind  zwen 
riter  auf  dem  spil,  aincr  zü  der  rechten  Seiten,  |  der  ander  zu  der  15 16b 
glingen  seiten,  und  die  springen  gar  riterlichen  auß  auf  das  drit 
yeld.  Der  ain  behütt  dem  küng  sein  hüt  das  sy  nit  geprochen 
werd,  der  ander  bchüd  der  küngin  ir  hüt  das  sy  nit  geprochen 
werd.  Sy  garend  auß  auf  rab,  sy  ziehend  wider  hinder  sich  und 
beschirmend  sich  selber.  Der  küng  und  die  küngin  die  süUend  20 
zem  minsten  zwen  venden  haben  die  auf  sy  warten,  so  stat 
das  spil  wol  bewart.  Also  sprich  ich  gaystliehen:  die  riter 
sind  des  küngs  arm  ynd  hend,  da  mit  er  sich  und  sein  küngin 
und  sein  volk  schirmen  sol  gegen  seinen  widersachen,  und 
pey  dem  ritterspil  ist  uns  bediit  die  tugcud  der  sterk.  Nun  25 
hat  die  selb  tugend  zway  werk:  das  ain  ist  manlich  und 
kienlich  an  greiffen  güter  werk,  das  ander  ist  manlich  und 
kunlich  leiden  das  übel  und  das  widerwärtig.  Das  sind  die 
zwen  ritter,  der  ain  hilft  gütz  tän  und  das  manlich  understan 
ze  tün,  der  ander  hilft  das  man  sich  gütlich  und  dulticlichen  30 
geh  in  leiden;  und  das  sind  zway  tayl  der  sterk,  das  sind  die 
zwen  riter  gaystUch.  Der  erst  tayl  der  sterk  ist  das  man  on 
sach  und  on  understaun  kfinlich  und  manlich  würk  das  güt, 
und  das  beschicht  in  zwayer  lay  weis.  Zü  dem  ersten  so  ist 

1  aeiüchlichheitZ.  2  sein  lieb  D.  4  beleibt  (ä^  bilt)  GD.  6  in  schlecht 
GD.  sy  vewundet  Z.  [9  und  hat  bis  Sclduss  fehlt  Z.  9  yraer  vnd  e.  D.  20  vnd 
•Olli  O.  81  die/0ftl»  0.  gaystUob  riter  O.  das  —  gaysilioh  /«fttt  D.  82  Der 
-  iit  fM  D. 
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68  ein  beraytung'  des  gemftts  dem  selben,  und  das  liay^ 
fidnoia,  ain  getrawen,  ain  hoffüng  das  oder  das  ze  tAn.  Zft 
dem  anderen  mal  das  der  mensch  darzft  ain  getrawen  hat,  er 
w61  das  gftt  tftn  und  bestan,  das  er  dar  sfl  tA  ain  erroUung, 
5  und  das  hayßt  magnifieentia  so  der  mensch  alles  sein  gAt 
dar  auif  kert,  oder  es  hayßt  maj^nanimitas  so  der  mensch  all 
sein  kraft  und  er  dar  auff  kert,  das  es  volbracht  werd  dar  zü 
der  mensch  ain  getrawen  und  ain  hoffung  hat.  Das  ander 
tayl  dor  tugend  der  sterk  Icit  an  leiden.  In  dem  leiden 
17ftlOwirt  gewirkt  (  die  tugend,  und  das  ist  auch  ze  zwayer  lay. 
weis.  Das  erst  so  der  mensch  fürchtet  das  im  geprest  in 
dem  werk,  dar  wider  ist  die  tugend  der  geduld.  Pas  ander 
ist  das  der  mensch  furcht  das  im  geprest  an  dem  end,  dar 
wider  ist  die  tu^nd  der  geständikayt  bis  auf  das  end«  und 

15  das  ist  die  tugend  der  marter.  Also  sind  die  zwen  ritter  die 
zway  tugend  der  sterk:  die  ain  lert  wie  man  das  gAt  man- 
lich  und  kunlich  unterstand,  die  ander  lert  wie  man  sich  in 
dem  leiden  halt  mit  der  erfollung  der  geduld.  Nun  ist  ze 
wissen  das  die  sterk  der  ritter  stat  auff  drei  dingt>n ,  dar 

20  wider  sy  streiten  süUend.  Das  erst  ist  angreiffen  grosser 
ding,  als  David  spricht;  übend  euch  raanlich,  so  wirt  ewer 
hertz  'gesterkt.  Das  ander  ist  in  laiden  und  in  vertragen 
grosser  ding.  Dar  umb  spricht  Salomen:  die  lieb  ist  stark 
als  der  tod,  und  Paulus  spricht:  wer  mag  uns  scheiden 

25  7on  der  liebüi  Cristi.  Das  drit  ist  das  man  grossfi  ding  ver- 
schmAch,  als  Cristus  gesprochen  hat:  wer  yater  und  mAter 
nit  lat  durch  meinen  willen,  der  ist  mein  nit  wirdig.  Also 
sag  ich  das  geduld  ist  zA  der  glingen  selten  in  der  zeit  der 
widerw&rtikayt,  und  geduld  oder  sterk  ist  zü  der  rechten 

30  Seiten  in  dem  zeit  des  glüks.  Das  ist  ain  starke  edle  riter- 
schaft  das  der  mensch  in  lieb  und  in  layd  stark  und  kün 

'  sey  das  güt  ze  tun  und  das  arg  ze  meiden;  dar  auf  so  stat 
allü  riterschafft  und  sterk.  Und  dar  umb  so  ist  ain  fraug 
ob  der  sterker  sey  der  das  gAt  manlichen  und  kAnlichen  tAt 

3  hab  D.  5  hayßt  zu  Lateinischer  Sprach  D.  ain  m.  O.  7  darzü 
denn  D.  10  gewirk  Q.  11  dorn  ersten  das  D.  16  die  eyn  tugent 
Tsd  die  «nft  D.  17  md  oaeh.  B.  «oder  tugent  D.  18  ist  onoh  D,  19  die 
■tatD.  28  dem  seit  O.  39  gerechten  D. 
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und  Yolbringt,  oder  der  der  das  poß  dulticlichen  leidet  und 
überwindt.  Ich  sprich:  der  ander  überwindt  mit  leiden,  und 
der  erst  überwindt  on  leiden,  und  dar  umb  ist  die  ander 
stärker  denn  die  erst.   Man  sieht  das  das  kraut  geit  aean. 
schmak  so  es  zerstossen  wirt,  und  der  weyrach  |  geyt  sein  5  i7b 
rauoh  so  er  in  das  für  kompt.    Also  ist  es  auch  yon  der 
geduld,  die  so  stark  ist  das  sy  nieman  überwinden  mag,  ie 
mer  man  sy  peinget,  ie  mer  ir  kraft  zft  gat,  als  das  gold, 
iß  mer  man  dar  auff  schlecht,  ie  myadcr  es  wider  dönt. 
Also  tüt  auch  der  tultig.    Und  auch  als  ain  scbm^gg,  so  man  lO 
den  anrürt,  so  zuckt  er  bald  die  oren  hin  ein  und  vvil  sich 
nit  weren,  aber  er  wil  durch  got  leiden.    Es  ist  ain  ver- 
fl&chtz  eysen  das  yod  dem  Schleiden  rostig  wirt ;  also  ist  das 
auch  ain  p6sser  mensch  der  von  der  strauf  gotz  nit  pessert 
sein  leben,  wan  geduldikayt  pricht  das  pand  der  sünden,  als  15 
den  drey  kinden  in  dem  pachofen  das  für  nit  schadet,  nun 
das  es  in  die  pand  auf  ledigot  da  mit  sy  gepunden  waren. 
Ich  sprich  das:  und  künd  der  kelch  und  die  monstrantz  m 
der  kirohen  reden,  sy  danckten  dem  goldschmid  das  er  sy 
also  kosparlichen  gemacht  hat  und  kaiu  schlag  auf  sy  gesparet  20 
het.    Also  sol  der  mensch  got  auch  dancken  das  man  leiden  ' 
uff  in  schlecht,  wan  da  von  wirt  er  gar  edel,  als  David 
spricht:  es  band  die  süuder  sclimidet  auf  meim  ruggeu  und 
band  ir  boßhayt  verlengert.    Und  wia:  es  ist  ain  erlicher 
ritter  dem  sein  schwort  pricht  in  dem  streit  und  sein  pfert  26 
tod  beleibt,  und  das  wappenklayd  behaltet.    Das  wappen- 
klafid  ist  geduld.  Der  riter  tregt  gold,  das  gold  ist  geduld, 
ie  mer  man  das  gold  in  dem  feur  prennt,  ie  mer  es  sein 
g&tikayt  erzaygt,  und  ie  mer  es  getriben  wirt  under  dem 
bamer,  ie  minder  es  under  dem  hamer  ddnt.   Also  sol  der  90 
geduldig  riter  tun.    Die  riter  süllend  in  dem  streit  bescheren 
sein,  das  mau  sy  bey  dem  bar  nit  begreif.    Der  scherer  ist 

1  böß  manlich  vnd  kftnlioh  Z.  10  p:edultig  mensch.  Es  ist  war 
daa  ain  aohnecke  Z.  11  hin  ein  ]  Also  thut  ouch  der  mensch  der  da 
gedultig  ist.  So  der  angerurt  wirt  so  zucht  er  bald  die  werhorner 
in  Z.  14  des  almechtigen  gotz  D.  16  kalchofFen  Z.  21  mensch  ouch 
den  aimeohtigea  g.  D.  22  (so  D)  wirt  es  GD.  23  geschmidet  D. 
84  liand  da  .D.  24  irilB  onoh  D.  gar  eyn  D.  25  eynem  tfar.  D.  28  es 
da  D.  82  dar  ninb  das  D. 
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got  der  herr,  der  kan  also  sauberlichen  scheren,  wer  sich 
18«  etil  i  und  eben  ander  im  heltt,  und  nit  vioht  hin  und  her 
ander  dem  scherer,  das  ist  under  dem  scharpfen  schanach 
des  leidens  in  geduld  nch  g&tioliohen  helt    Ain  riter  aol 

5  reich  sein  und  grosen  sold  verdienen  mit  seim  leib.  loh 
sprich :  als  yil  der  mensch  veind  hat,  als  yil  hat  er  Schuldner 
die  im  schuldig  siud,  ist  er  geduldig,  so  müssen  sy  all  för  in 
bezaleu,  uud  iiiacheüd  in  reych.  Ain  riter  sol  edel  und  wappeu- 
genoss  sein.    Wau  wiss:  ain  unedler  staiii  der  pricht  pald,* 

jO  so  man  in  übt,  so  pricht  er  in  unduld,  war  er  aber  edel,  so 
belib  er  gantz  in  geduld.  Wer  aber  recht  edel  sey,  das  kent 
man  bey  sechs  zeichen.  Das  erst  zaychen  ist  geduld,  da  von 
ich  gesaget  han.  Das  ander  ist  miltikayt,  da  mit  volgt  man 
got  nach  dem  aller  miltesten.   Das  drit  ist  dankp&rkayt  und 

15  demftt.  Balomon  spricht:  ie  grösser  du  bist,  ie  mer  du  dich 
demfttigen  solt  in  allen  dingen.  Das  vierd  ist  erb&rm,  dar 
umb  weit  die  natur  der  binen  kunig  sich  nit  waffnen  mit 
dem  angel,  wan  er  hat  kain  angel  des  rauchs  ab  die  anderen 
binen.   Das  fünfft  ist  manhayt  wider  die  veind.    Dar  umb 

20  so  schlecht  mau  die  riter  und  geit  in  ein  neus  schwert.  Das 
seclist  ist  schäm,  wan  sv  süllend  flielieu  und  sich  schämen 
aller  uuorlicheu  uud  schainlichen  ding.  Nun  lessen  wir  von 
nun  der  aller  sterksten  riteren  diser  weit,  der  waren  drey 
Juden,  drey  hayden,  und  drey  cristen.    Die  drey  Juden 

25  warend :  der  erst  war  Sampson,  sein  wappen  ist  ain  esel- 
kinbakzan,  da  mit  ersohlfig  er  vil  tusend  man.  Der  ander 
was  David,  sein  wappen  was  ain  scharf  saytenspil,  der  er» 
sehlAg  den  rissen  Golias,  und  zerzart  ain  bereu  und  am  leo. 
Der  drit  was  Judas  Mac^beus  sun,  sein  wappen  waren  dreu 
18b3ojyden  hfitlach,  der  half  seimvolk,  und  floch  Inn  die  i  wüstin 
das  er  nit  äss  haydnisch  speis,  und  volbracht  gross  streit  und 
vechten.  Die  drey  hayden  waren :  der  groß  Alexander,  der 
apder  was  liector  von  Troy,  der  drit  hies  kayser  Juiiua.  Der 

1  sich  da  D.    1  aW  fehlt  U.   9  win  fehlt  D.    Dann  D.  lOTDge- 
duld  D.  man  in  wurckcn  sol  hIso  gesohioht  oach  einem  vnedeln  menschen 

so  Z.  11  rech  G.  reych  D.  was  aber  rechter  adel  sey  Z.  O. 
13  »Inder  tzficlicn  D.  14  dritt  tzoychen  I),  lö  rJlches.  vindicte  Z.  IHtunffG. 
fünfft  tzeychon  D.  22  sohiuiilich  0.  26e8el  kindkasttzan.  niandibulum.  Z. 
27  harpfenseytteu  Z.   30  h&tlin  Z. 
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floch  in  ditz  land  uiid  paut  vilstet,  bis  das  er  sich  gestärkt, 
do  zoch  er  gen  Born,  als  Lucanus  schreibt  von  im.  Die  drey 
oristan  waren:  der  groß  Earulus,  «der  me  lüt  und  lands  hat 
gewonnen  mit  dem  schwert  den  die  zwelfpoten  mit  den 
Zungen.   Der  ander  was  küng  Artus  von  Engeland,  der  drit  o 
hieß  Oristofferus.   Also  sprich  ich  gaystlichen:  es  sind  dreu 
diog  dar  an  der  mensch  sein  sterk  erzaygen  spl.    Das  erst 
ist  an  seim  flaysch,  dar  zu  gehurt  gewalt.    Das  ander  ist  dis 
weit,  dar  zü  gehört  starke  weißliayt.    Das  drit  ist  der  tüfel, 
und  den  müß  man  überwinden  mit  gerechtikayt.     Das  erst  10 
ist  macht  oder  gewalt,  und  ist  zü  gelegt  dem  almächtigen 
Tater.   Das  ander  ist  weißbayt,  die  ist  zü  gelegt  got  dem 
sun.   Das  drit  ist  gerechtikayt,  die  da  zü  gelegt  wirt  dem 
haylgen  gayst.  Nun  was  alles  Yolk  vor  Cristus  gepurt  getaylt  in 
in  drü  tayl.  Es  waren  B6mer  latemen,  die  heten  den  gewalt  yor  15 
allen  dingen.  Es  waren  die  Kriechen,  die  hetten  die  weißhayt. 
Es  waren  die  Juden,  die  heten  die  hailikayt  das  got  selber 
mit  in  redet,  dar  umb  so  was  auch  die  übergeschrift  an  dem 
crütz  geschriben  in  latein  und  in  kriechen  und  in  ebrayacher 
sprach.    Nun  lißt  man  in  den  alten  püchern  das  sich  die  drü  20 
das  ist  ofewalt,  wcißhavt  und  hailikavt  auf  erden  hie  nvmmer 
schaydent,  als  wenig  sy  in  der  gothayt  geschayden  sind; 
wan  wa  der  gewalt  ist,  da  ist  auch  die  w^eißhayt  und  haili- 
kayt.   Also  do  der  gewalt  was  in  dem  jüdischen  land  bey 
Salomonis  zeitten,  also  was  auch  die  weißhayt  und  die  haili-  25 
kayt  bey  der  judischhayt.  Und  do  der  gewalt  was  in  kriechen-  |  I9a 
land,  da  was  auch  da  bey  die  weißhayt  und  die  hailikayt 
bey  Alexanders  zelten.    Und  do  der  gewalt  was  bei  den 
R6mem,  da  was  auch  da  weißhayt  und  hailikayt.  Dar  nach 
kom  gewalt,  weißhayt  und  haylikayt  gen  Frankreich  gen  30 
Baryß.    Nun  han  ich  vor  geschriben :  allü  sterk  leit  dar  an 
das  man  drey  veiud  überwiud,  sicli  seiher  mit  gewalt,  die 
weit  mit  weißhavt,  den  tüfel  mit  hailikavt.    Nun  wirt  es 
alles  überwunden  mit  sterk.    Zü  dem  ersten  das  mau  ge- 

1  tatsRohe  lant  Z.   2  als  —  im  fehlt  Z.    11  oder  ist  Q.    17  Es 
hetten  die  Jaden  D.  heten  hailikayt  G.  24  Alfo  was  der  g.  Gl),  jüdischen 
.  /ehU  OD.  26  in  den  kriechen  D.  83  f.  Nun  ist  es  alles  tberwnoden 
Tnd  alle  sterice  ist  in  dem  e.  Z. 
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waltiklichen  an  greif  starke  ding,  und  das  ist  unser  flaysch. 
le  mer  wier  das  sterken,  ie  mer  es  wider  uns  gestärkt  wird; 
dar  umb  so  süUen  wir  im  gewaltiklichen  ab  prechen  unmfisBi- 
kayt  und  übrig  fül.  Das  ander  das  man  sich  gen  der  weit 
5  weislichen  halt  in  geduld,  wan  die  weissen  haben  nit  alles 
das  gerochen  das  wider  sy  geschehen  ist  Also  sfillen  wir 
auch  mit  weißhayt  in  gednltikayt  die  weit  überwinden,  als 
Jesus  Christus  uns  gelert  hat,  so  er  spricht:  in  gedultÜsayt 
besitssend  ir  ewer  sei.  Zft  dem  driten  mal  das  ist:  wir  süllen 

10  fliehen  vnd  verschm&hen  das  gev&cht  des  flaischs,  wan  es  sind 
etlidi  tia\  schlich  veind,  die  iiiüss  mau  überwinden  mit  fliehen 
und  mit  vcrscliiniUien,  als  uuküschayt.  Es  ist  nit  gut  vechten 
mit  aim  unfliitigen  und  unsaubern  nieuschen,  man  venmraint 
sich  an  im.    Also  under  den  Juden  hatt  äampson  erzaigt 

15  sein  herschaft,  der  mit  aim  esselkinbakenzan  vil  taussend 
mensdien  erschlüg,  und  trfig  das  tor  der  stat  enweg,  und 
sorraysB  den  leo  und  nam  auss  seim  maul  das  honig,  und 
zerrayß  nüe  sayl  als  ain  spinnenwepp.  Also  erzaygt  oneh 
David  sein  sterk  an  seiner  starken  weißhayt  und  geduld,  do 

20  er  TÜ' grosser  schmlushayt  layd  von  küng  Saul,  und  endwaich 
im  auss  der  stat;  und  auch  die  schmaohayt  die  er  layd  von 
seim  sun  Absolon.  Judas  Machabeus  erzaygt  seiu  sterk  an 
19b  der  hailikayt,  |  das  er  in  den  wald  flöch  mit  den  seinen,  und 
wült  sein  sei  nit  vermalten  mit  speis  der  hayden.   Also  band 

25  auch  die  lieiden  ir  sterk  erzaygt,  als  Alexander  mit  seim 
gewalt,  und  Hcetor  mit  seiner  weißhayt,  und  Julius  mit  seiner 
starken  gerechtikayt.  Auch  band  die  cristen  erzaygt  ir  sterk, 
als  der  groß  Karulus  mit  seinem  gewalt,  küng  Artus  mit 
seiner  weisen  geduld,  undSanotus  Gristoferus  mit  seiner  haiigen 

30  sterk,  wan  er  belaib  ain  junkfraw,  und  ward  ain  martrer. 
Der  ist  nit  weis  der  wol  geseet  hat  und  der  nit  schneidet, 
und  schauff  opfren  on  den  schwants  das  ist  yerpotten.  Also 


12  alle  Tnkenseheit  D.  ringen  md  fechten  Z.  18  eynfeltigea  vnd 
Mnbeni  D.  16  gar  tU  D.  17  ooch  den  1.  D.  18  onek  new  s.  D. 
19  starker  O.  20  gar  yil  D.  21  die  ander  fclimaoheit  D.  wißlieh  rnd 
dultigklich  leid  Z.  22  Machabeos  sun  Z.  22  an  der  haUikayt  fehü  D. 
24  woU  nit  achwinifleiscb  essen  Z.  25  die  /§hli  O. 
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ist  gestandikayt  das  pcst  in  der  sterck,  das  sind  die  marter 
durch  gotz  uud  duich  des  glauben  willen. 

Hie  enden t  die  riter  und  vahend  an  die  roch  des  schauf- 
•  zftweUpUs. 

YON  DEN  RÜCHEK.  ö 

I  JuBte  judicate  qui  judicatis  terram,  ir  sfiUend  recht  2i>a 
richten  die  da  richtend  das  ertrioh.   Zü  ainem  rechten  gericht 
geliorend  dreu  ding.     Das  "erst  ist  ain  rechtz  geniut  und 
niainung,  das  ander  aiu  rodlicliii  sacli,  das  drit  ain  reclitü 
Ordnung.    Dar  umb  wiit  das  gericht  verkert,  so  man  rechtet  10 
aiiß   posser   mainung   und    von    gunst    oder    von  Ungunst. 
Es  spricht  Seneca :  alles  recht  zergat,  wenn  die  sach  körnend 
zA  gunst.   Das  gericht  wirt  Yerkert  von  poßen  sacheu,  als 
die  zwen  richter  täten  Susanna  der  unschuldigen  frawen,  als 
man  lißt  in  dem  p&ch  Daniel  an  dem  xiu.  capitel.    Das  I3 
gericht  'wird  verkert  Ton  Unordnung  wegen,  als  Gayphas  tet ; 
er  gab  von  ersten  urtayl  und  dar  nach  fraugt  er  erst  umb, 
do  er  unseren  herren  yerurtaylet  zfl  dem  tod.   Pylatus  der 
crkant  unseren  herren  unschuldig,  und  dar  umb  so  wüsch  er 
sein  hend,  und  über  das  alles  do  sass  er  nider  ze  gericht  20 
und  urtavlet  Jhesum  Cristum  zü  dem  tod;  do  ward  die  ord- 
nuug  des  gerichtz  verkert.     Also  geschiht  es  noch  hüt  bey 
tag.    J*^un  sind  auf  dem  spil  zway  roch,  die  gaud  gar  weit 
und  fer  auf  aini  schlechten  chiien  weg,  und  sind  dem  küng 
gar  nütz,  und  behütend  und  bewaruend  das  gantz  spil.   Und  25 
•ist  man  in  gar  gefär,  wie  man  sy  und  den  küng  giieng  auf 
aini  veld)  wan  man  mag  nicht  sprechen  schach  roch  auf  un- 
geleichen  velden.   Unde  versus:  disparibus  campis  nunquam 
schach  roch  tibi  fiet.   Ain  richter  sol  den  küng  nit  so  lieb 
han  noch  in  geleichhayt  bey  im  stan ,  das  er  von  'seinen  90 

4  Am  8MuB8€:  got  Tiegs  ift  (fftgt  D)  dem  pesten  OD  1490  marao  G* 
•  5  Ueberschrift  fihU  ODZ.  6  tOTram  sammus  nuctor  Z.  8  ist 
MD  fehlt  Z.  gericht  vnd  mainung  G.  23  bind  oucb  I).  23  gangend 
D.  25  bewarend  DZ.  2G  man  ist  T),  ^ar  |  veind  durchstrichen ,  gar 
gef&r  O.  gnr  veind  vnd  gar  gefar  I).  27  ainer  ffldunge  Z.  28  Vfi 
versu»  O-    Darumb  su  ist  ain  spruch  zu  latein  Z..   29  fiat  D. 

Eis.  Kit.  Denkmäler  III.  8 
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wegen  unrecht  rieht.  Es  spricht  Aristotiles :  Phito  ist  mein 
friind,  die  warhayt  ist  mein  früud.  ])üch  so  sol  die  vsarhavt 
vor  aUeu  dingen  geert  weiden.  Die  roch  sind  die  ricliter 
dea  kimgs,  dar  pey  bedüt  uns  die  gaystlich  und  die  weltlich 

20b  6  gewalt.  Das  siod  i  zway  schwert  die  das  gantz  reich  be- 
hütent  uod  beflchirmend,  und  die  zway  schwert  werdend  uns 
bedüt  bey  den  zwaia  sünen  Zebedey,  von  den  geschriben  stat 
das  ir  mflter  sprach  z&  imserem  herren :  herr,  sprich  das  die 
zwen  mein  sün  sitzen  ainer  zfi  der  gerechten  hand,  der  ander 
10  zfl  der  glingen  hand  in  dem  reich  des  himels.  Die  richter 
und  Y6gt  der  gerechtikayt  sind  des  küngs  f&ss,  wan  sy  ent- 
halten den  küng  auf  und  das  küngkreich.  Sy  gebend  got  er, 
dem  menschen  mitleiden  und  in  selber  autenthaltnng  in  natur. 
Und  das  ist :  der  erst  gat  schlechte  wege  weder  zu  der  recliten 
15  noch  zü  der  glingen  Inuid,  und  nit  krumme  weg,  als  etlich  dye 
uaygend  sich  zu  dem  swiiren  tayl  dem  gelt  nach  und  nit  der  ge- 
reehtikayt  nach,  so  sy  ne  inend  schenk  und  miet«  Wir  lesen  von 
alm  kflng  von  Frankreich,  in  des  g^enwertikayt  gab  ain 
richter  urtail  wider  des  küngs  sach.  Do  sprach  der  küng: 
20  ich  fröw  mich  von  gantzem  hertzen,  das  in  meim  reich  noch 
so  vil  gerechtikayt  ist  in  meiner  angesioht.  Wir  lesen  das 
der  groß  Alexander  kom  an  ain  gericht  beklaydet  als  ain 
knecht  unbekant,  und  hört  da  zwen  die  kriegten  mit  ainander 
umb  ain  schätz  ze  verlieren.  Der  erst  sprach:  ich  han  das 
*25  haus  kauft  und  nit  den  schätz ,  der  schätz  h5rt  mir  nit 
zfi.  Der  ander  sprach  :  ich  han  das  haus  verkauft  und  was 
in  dem  haus  was,  und  liau  das  inuin  her  auss  genonien,  der 
schätz  ward  nie  mein  und  wil  sein  nit.  T'nd  also  sprachen  . 
sy  dem  ricliter  zü,  er  solt  den  schätz  uemen  und  geben  wem 

2U8()ei'  weit.  Der  richter  sprach:  ich  wil  sein  auch  nit,  ir  wol- 
tend  mir  die  sünd  auff  legen.  Also  uam  Alexander  den 
schätz  und  taylt  den  in  drey  tayl,  und  gab  i  dem  richter  ain 


1  Ar.  Tiid  Plato  D.  ist  —  2  warhayt  fehlt  Z.  10  Item  die  r.  Z. 
10  f»  Die  gerechtikayt  sind  der  richter  viid  der  vogt  f6s«  OD.     14  ist 

das  D.  14  gut  fehlt  OD.  ist  die  rechte  schlechte  wege  weder  Z.  ge- 
reoliieii  hannd  L).  15  vnd  kruni  isr  uIh  Gl),  rerderhtr  Stelle.  lü  sich 
als  d'w  wag  Z.  10  scliwärorii  D.  19  der  k.  von  Frankreych.  21  meinem 
D.   22  der  kom  OD.    24  erst  der  sp.  D.    31  küng  A.  D. 


Digitized  by  Google 


-    35  - 


tayl  und  den  zwayen  auch  yetwederm  am  tail.    Ich  füroht 
aber«  gar  übel  gechäch  ietzt  ain  sölichs,  es  wflrd  anders  ur- 
tayl  dar  umb  gan.   Es  kom  Alexander  in  ain  land  und  frangt 
nach  dem  richter.  Sy  sprachen:  wir  haben  kain  riohter,  ain 
i^licher  ist  sein  selba  riohter;  dar  umb  so  bedurffen  wir  6 
kains  richters.    Der  da  nsmpt  ain  magnatenstain  auf  die 
wag,  so  zücht  er  die  wag  auff,  und  der  in  legt  under  die 
wag  80  zücht  er  sy  her  ab,  als  du  spricht  der  mnyster  vou 
den  geweichten.  Also  tut  auch  aiii  honser  richter,  wan  er  legt 
^av  unj^leich  auf  die  wag  des  rechten  des  ariiicn  und  des  10 
reichen  sacli.     Wir  lessen   das  aiiier    het  grossü  din^  zo 
handleu,   und  der  schikt  geu  lioni  groß  niiet  und  schenk, 
und  die  von  Kom  besehlüssend  die  tor  und  wolteu  dos  giitz 
nit.    Ain  küng  der  schand  ainen  falschen  richter  und  beschlftg 
den  richtstül  mit  der  hut,  und  macht  sein  sun  richter  und  15 
satzt  in  auf  den  richtstül ,  das  er  gedächt  das  er  recht  richtet. 
Ain  armü  fraw  het  ain  kü,  und  des  richters  kü  sties  der  armen 
frawen  kü,  das  sy  in  das  waser  viel  und  erdrank.  Kun  ward 
sy  gelert  das  sy  köm  für  den  richter  und  spräch:  mein  kü 
hat  die  ewern  gestossen  iii  das  waetser  das  sy  ist  ertranken.  ^ 
Do  sprach  der  richter:  ich  gib  aiu  urtayl  chis  du  mir  mein 
kfi  hczaleii  solt,  wan  dein  kü  hat  mir  die  mein  oi'ticnkt. 
Do  spracli  die  fraw :  mir  gefeit  das  urtayl  wol,  aber  icli  haun 
missrett,  wan  ewer  kü  hat  mir  mein  kü  crtrcnkt.    Da  sprach 
der  richter:  es  sol  nieman  urtayl  geben  in  aigner  sach,  ich  25 
widerrüff  das  urtayl.    Es  was  ain  prüder  in  aim  wald,  dem 
starb  sein  vater,  und  der  richter  urtaylet  im  sein  väterlich 
erbtayl.    Die  fründ  komen  zu  im  und  sprachen:  nym  da 
taussend  pfund,  das  ist  |  dein  erbtayl  und  ist  dir  gefallen  mit  2ib 
urtayl;  wan  dein  vater  der  ist  tod,  des  sind  acht  tag  das  er  30 
starb.   Der  prüder  sprach :  ich  wil  des  ungllkhaften  güt-z  nit 
und  wil  auch  unglik  nit  erben,    lai  mein  vater  tod  in  acht 


1  tsweyen  seehern  Z.  2  ain  tt.tt.D.  es  •  3  gan  fehlt  Z,  dafifr 
längtrer  Zusate»  4  Tnd  eye  Rpraohen  sü  im  D.  8  er  die  wag  D 
9  legt  euch  D.  H  der  fehlt  D.  eant  O.  15  sft  richter  D.  16  in  da  D. 
17  Es  was  e.  a.  f.  die  hett  D.    die  stieß  D.    19  und  spr&ch  fehlt  G. 

spr&cb  czu  im  D.  gelert  vnd  sprach  zu  dein  richter  Z.  28  fraw  0S& 
dorn  Richter  D.  24  die  meinen  ertrenkt  D.   der  fehlt  D. 
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tagen,  so  }3in  ich  vor  hiu  tod  es  ist  wol  zwaintzig  jar,  kain 
toder  Bol  nit  erben.  Es  was  ain  küng,  des  künkreioh  gieng 
under  und  verdarb,  und  er  f rangt  die  weissen  mayster  in 
den  Bchftlen,  war  umb  das  w&r.  Da  waren  fier  mayster,  und 
^  ieglicher  schraib  ain  sprach  an  die  porten,  und  het  die  stat 
vier  porten.  Der  erst  schrayb :  Cum  nummus  fit  judex,  frans 
est  mercator  in  urbe ;  Nec  lex  est  domini  nec  timor  in  pueris. 
Der  ander  schrayb:  Ingenium  dolus  est,  amor  omnis  ceca 
voluptas  Ludus  rusticitas,  gulaque  festa  dies.  Der  drit  schrayb : 

10  Etas  ridi'tur,  mulier  pulsatur  ainuio,  Divcs  laudatur,  pauper 
adheret  liuino.  Der  vierd  schrayb :  riudentes  ceci,  nobiles 
de  geuero  scaudunf,  Mortuus  ignoratur,  nulhis  amicus  aniat. 
Der  erst  sprach:  der  pfeuning  ist  richter  worden,  in  der  stat 
ist  UQtrü  der  kanfinaii,  die  herren  band  kain  gesatzt,  und 

16  ist  kain  vorcht  in  den  kiuden.  Der  ander  sprach:  kläg- 
hayt  ist  worden  boßhayt,  alle  lieb  ist  ain  blinder  woUust, 
der  schimpf  ist  worden  pürisch  und  hochzeitliche  tag  frauß- 
hayt.  Der  drit  sprach:  alter  wird  verspotet,  die  weih  werdent 
bewegt  zft  lieb,  der  reich  wirt  gelobt,  der  arm  sitzt  auf  der 

90  erden.  Der  fiert  sprach :  die  weissen  sind  blind,  die  edlen 
verlieren  iren  adel,  man  vergißt  des  tods,  kain  fründt  hat 
lieb.  Es  ist  ain  fraug,  ob  gerechtikayt  nottürftiger  sey  dem 
menschen  oder  f'raintscliafFt,  und  sprechent  die  mayster :  und 
wiire  der  mensch  in  Unschuld  l)eli)K!n,  (}r  licr  kainer  ^erechti- 

25  kavt  bedurft,  er  het  aber  wol  bedurft  fraiutschafft,  wan  allü 
22a  ding  waren  woll  bestanden  in  ainer  geleichen  |  fraintschaft. 
Nun  spricht  Aristotih)s  in  dem  fünften  püch  der  sitten:  es 
sind  zwü  gerechtikayt,  aine  ist  gemain  und  hayßt  ain  auß 
taylende  gerechtikayt,  die  geit  auß  nach  dem  rechten,  got 

80  die  er  und  lob,  dem  nächsten  das  sein,  und  im  selber  auch 
das  sein,  aim  me,  dem  andern  minder,  nach  wirdikayt  der 
menschen.  Die  ander  hayßt  ain  verwandlende  gerechtikayt, 

1  dar  TBib  so  mag  keyn  toder  nit  erben  D.  3  was  eines  mals 
ein  Kfinig  vnd  dem  gyng  sein  k.  vnder  D.  6  sehreib  vnde  versas  Z. 

7  timor  pueris  Gl).  8  Der  —  schrayb /pä?^  Z.  9  Der  ~  schrayb /«Aft  Z. 
10  deridotur  D.  11  Der  —  schrayh  fehlt  Z.  12  amieos  ame  O.  amioo 
amor  D.  15  spnich  spruch  lautet  also  D.  19  arm  monscli  I),  20spruch 
lautet  also  D.  22  dye  gereohtikeyt  D.  28  meyster  da  D.  29. 30  gUt  Ere  D. 
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die  geit  ains  umb  das  ander  in  kauf's  weis,  dem  küng  als 
dem  hirten,  dem  armen  als  dem  reiohen  in  geleichayt.  Die 
gericht  geleiohend  dem  spinnenwepb,  sy  vahend  allain  nit 
anders  den  klain  fidgen  und  lassen  die  grossen  hin  durch 
faren.  Die  riohter  und  die  sakpfeiffen  sind  geleich,  wan  die  ^ 
sakpfeiff  mfts  allweg  plaust  haun  und  der  riehter  allenfantz, 
anders  ietweders  dönt  nit. 

Hie  endend  die  roch  und  vahend  au  die  vcuden. 

VON  DEN  VENDEN. 

Quis,  putas,  tidcliH  dispensator  et  prudens  inveniatur?  10 
onmes  sunt  administratores.    Ich  lian  vor  gesagt  von  dem 
adel  und  hct  geren  da  von  noch  mcr  geschribeu.  |  So  mistsich  22b 
der  adel  under  die  dienstlüt,  dar  umb  so  ^vil  ich  fürbas  von  den 
dienstlfiten  sagen  die  edel  sind  und  doch  dienstlüt.  Und  sind 
auf  dem  spU  acht  Tenden  die  uns  bedütend  die  dienstlüt,  also  15 
sind  an  des  kfings  hoff  achter  lay  dienstlüt  oder  amptlflt,  die 
all  mit  dem  küng  ze  veld  ziehend,  und  die  züch  ich  auff  gab 
des  hayligen  gaists  gaystlich.    Der  erst  ist  der  portner, 
der  ander  ist  der  arzat,  und  hat  bey  im  jäger,  pfistor,  koch 
und  des  goleich,  vischer  und  appeteger;  der  drit  ist  der  20 
kantzier  uiul  mit  im  die  Schreiber,  der  vierd  ist  der  peich- 
tiger,  der  füiit't   ist  dei-   ca})pelan   und  der  alnuissner;  der 
sechßt  ist  der  panorher :  \  der  liaubtmanu  ist  der  küng  selber 
und  der  ritermeister ;)  der  sibend  ist  der  woinschenck,  der 
keller  und  der  kredentzer,  der  achtend  ist  der  marschalk  und  25 
der  wagenman  und  der  h'ifi'el.    Die  all  gehören  dem  küng 
zü,  so  er  ze  veld  zücht,  und  sind  all  ander  dienstlüt  in  den 
acht  stüken  begriffen.    Bey  den  werden  uns  begriffen  die 
siben  gab  des  haiigen  gaystz  und  des  gepetz.  ZA  dem  ersten 
die  gab  der  gütlichen  Torcht  bedüt  uns  den  portner  oder  den  80 
kamrer  die  nieman  ein  lassend  und  wol  hfitend  und  wachend. 
Es  sey  den  das  du  dich  haltest  in  götlicher  vorcht,  so  wirt 

4  hin  fliegen  1).  9  Veherschrift  fehlt  GD.  Von  den  von  dein 
vnd  dinst  lütten  Z.  10  Putas  quis  fidclis  dispensator  inveniatur  fidelis 
servus  et  prudens  Z.  11  niinistratores  D.  12  gesagt  D.  12  mischt 
D.  15  die  —  dienstlat/eA/^  Z.  17  gaben  D.  20  apteokdrD.  96  loiiibr 
vnd  der  handtwerokman  Z. 
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dein  haus  bald  umb  kort  spricht  Salomou.  Wer  gut  fürcht, 
der  versaumpt  nichtz,  wau  vorcht  ist  ain  aufang  aller  weiß- 
hayt,  spricht  Salomen  und  mit  im  David  in  dem  psalter. 
^UD  ist  manger  lay  Yorcht.  Es  ist  ain  naturlichü  voroht,  die 
6  da  kumpt  von  natur.  Die  ander  ist  ain  menschliehü  verebt 
und  kumpt  von  Vernunft.  Die  drit  ist  ain  weltliehü  vorcht, 
80  man  cÜe  weit  fürcht.  Die  fiert  ist  ain  knechtlichü  verebt, 
also  der  knecbt  fOrcht  sein  her  erschlag  in,  oder  zumet  mit 
im,  oder  geb  im  sein  Ion  nit.  Die  fünft  ist  ain  kintlichfi 
2v3rt  10  vorcht,  also  die  kint  fürchten  iren  vater  von  lieb  wegen,  | 
von  eren  wegen,  das  haylU  ain  erlichü  vorcht,  dar  iinib  so 
behalt  sy  wol.  Es  stat  ^^('SL'liril)on  in  der  küng  püch,  das 
küng  David  mit  Joab  gieugen  bey  nacht  durch  das  volk  in 
das  zeit  küngs  Saul  seins  veinds,  da  wolt  Joab  küng  Saul 

15  mit  aim  spies  haben  erstochen  han,  da  zucht  in  David  da  von 
und  sprach :  da  sey  got  vor  das  wir  unser  liend  legen  an  ain 
gesalbeten  küng.  Aber  sy  nomen  im  den  köpf  dar  auss  er 
trank  und  sein  sper  und  giengen  wider  auss  dem  zeit  uff  am 
berg  und  rftfften  des  küngs  portner,  der  hießAbner:  Abner, 

20  wie  hütest  du  deins  herrenP  Do  das  kfing  Saul  gewar  ward, 
da  hielt  er  ain  frid  mit  David.  Nun  ist  das  der  geystlich 
sin:  Abner  was  des  kfings  ritermayster  oder  hoifmayster, 
der  was  ent^chlaffeu,  dar  umb  so  koni  sein  her  in  sorg.  Saul 
ist  der  sünder  der  durchficht  David  (bis  ist  Cristus.  So  nun  der 

25  sünder  nit  stat  inu  seiner  hüt  sicher,  und  Abner  entsclilaffen 
ist,  das  ist  so  der  mensch  lebt  in  sünden  und  nit  gotz 
vorcht  hat,  so  wil  Joab,  das  ist  die  gerechtikayt  gotz,  Saul, 
das  ist  den  sünder,  totten.  Dar  wider  ist  David,  der  wil  es 
nit  verhengen;  das  ist  die  parmhertzikayt  gotz,  die  nit  wil 

80  des  Sünders  tod,  mor  das  er  von  den  sünden  ker  und  in  des  ge- 
salbeten, das  ist  in  dem  plfttvergiessen  Cristi  wider  kern  und 
leb.  Aber  er  nimpt  im  das  trinkgeschir,  das  ist  da  er  aller 
mayst  trostz  in  hat,  und  das  sper  da  er  die  allergrdsten 

2  Toroh,  (au^  tmtiweduelnd  mU  vorekl^  O.  8  tohUg  D.  8  czQrne  D. 
10  dio  ist  D.  14  geueltD.  küng  D.  15  han  fehlt  Tt.  zuckt  D.  iSguldm 
köpf  Z.  18  pancr  sper  GD.  21  mit  dorn  David  D,  24  Cristum  G» 
27  das  ist  fehlt  D.  28  ertdttcn  D.  80  er  sich  D.  in  dem  D.  32  lob  D. 
34  das  er  GD.    33  dye  grm  D. 


Digitized  by  Google 


-   39  — 


hoffiiiiiig  in  hat,  das  unzücht  er  im,  also  das  dersünder  von 
fleineii  sünden  ker  und  Oristum  erkenn  und  frid  mit  im  halt, 
als  Saul  mit  Dayid;  und  das  ist  der  portner,  der  kamerling 
und  der  hoffmayster.    Zft  dem  anderen  mal  so  ist  die  gab 
der  gdtlichen  miltikayt  der  artsit,  der  koch,  der  pfister  und  s 
alle  die  da  speis  beraytend  und  prin^yend;  I  wan  das  ampt  2ab 
sol   haben  miltikayt,    wan  ains  Horn  speis  süUeud   vil  lüt 
geniesson.    Der  artzit  der  nie  siech  ward  der  ist  hert  und 
unmilt  geu  den  siechen.  Dar  umb  sprach  Cristus :  salic:  sind 
die  uiiltcn,  wan  sy  werden  das  ertrich  besitzen.    Ain  leg-  lO 
lieber  artzit  der  sol  sich  kaius  siechen  underwinden,  er  hab 
den  vor  gebeichtet  und  der  sei  ertzney  genomen;  das  ^opüt 
Innooendus  der  pabst  bey  dem  pann.    Es  süUend  auch  die 
amptlüt  nit  karg  sein,  da  der  her  milt  ist,  es  w&r  denn  des 
herren  u^wil  und  grosser  schad.    Das  drit  ist  die  gab  der  lö 
kunst,  die  da  lert  under  den  p6ssen  unstrau£^erlichen  wandlen, 
und  das  bedüt  uns  bey  dem  kantzier.   Dem  geh6rt  zA  das 
er  dem  herren  bewftr  sein  er,  sein  gflt  und  alles  das  sein  mit 
geschrifft ,   mit  insigel ,  das  sein  herr  und  er  unstrauiFpar 
bcliben.    Also  tet  nit  küngs  David  Schreiber,  der  da  schraib  20 
von  Davids  hayssen  ain  brief  über  Vrias,  wie  in  der  haupt- 
nian  .Toab  solt  schaffen  vornan  an  den  spitz  des  streitz.  <las  er 
ersclilagen  würd,  und  die  bricff  türt  Urias  s(^lbor  zü  Joab. 
An  dea  tod  waren  schuldig:  der  küng,  der  kantzier,  der 
Schreiber  und  der  haubtman.    Das  vierd  ist  die  gab  der  25 
sterk,  und  das  bedüt  das  ampt  des  hauptmans.    Des  haupt- 
mans  ampt  ist  so  der  her  nit  selber  ze  veld  ligt,  wan  so 
ist  er  selber  hauptman  (wan  man  nit  zway  h&upter  sol  haben 
fiber  ain  volk)  oder  der  panerher,  wann  an  dem  so  leit  die 
sterk  des  streitz.    Man  lißt  yon  küng  Karolus,  do  er  30 
het  ain  streit  Terlom  und  yil  ritte  r,  do  machet  er  ander 
ritter,  und  nam  anwerkslüt  von  schw&ren  anwerken  die 
macht  er  edel  und  schlug  sy  ze  riter,  als  schmid,  stain- 
metz,   zümerlüt  uud  maurcr,  und  nit  die  leichte  anwerk 

1  eDemokt  D.  S  mU  in  Q.  8  kftmerer  D.  4  DftmMli  csA  D. 
16  sehaden  D.  90  dm  kOngs  Oäaid  D.  21  kang  Danida  D.  26  Des 
—  27  MtfehU  GD.  27  se  weld  O.  31  ritter /eAft  D.  handtwerokaleiit 
immer  D.  88  mmrer  md  metsger  Z. 
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f&rten,  als  Schneider,  schreiber  und  der  geleich;  und  also 
gewan  er  den  streit.  Das  füufft  ist  die  gab  des  götliohen 
24a  ratz,  und  das  |  bedüt  den  beichtiger,  den  sol  der  küng  mit 
im  ze  yeld  ffiren.    Man  sol  ain  peichtiger  prauchen  als  ain 

5  besem,  da  mit  man  sol  gar  sauber  keren,  wenn  man  des 
bedarf,  und  den  menschen  wol  flbergan  und  kam  staub  der 
Sünden  in  im  lassen.  Und  wenn  man  des  bessems  nit  mer 
bedarf,  so  sol  mau  in  hiuder  dorn  offen  lassen  ligen,  bis  das 
man  sein  mer  bedarff.    Also  main  ich :  der  beichtiger  sol 

10  auch  nit  gemain  sein,  aber  man  sdI  im  nach  senden,  uuvl  er 
sol  selber  nit  komen,  dar  umb  das  di(5  schäm  der  beicht  dem 
menschen  nit  engang.  Es  ist  ain  sprüchwort:  ain  han  war 
ain  hübscher  vogel,  war  er  nit  als  gemain.  Das  sechßt 
ist  die  gab  der  gorlichen  verstantlichhayt,  durch  die  man 

16  verstat  die  geschrift  des  haiigen  gelaubens;  und  das  ist  der 
oapplan.  Wan  der  sol  verstau  was  er  betet,  singt  oder  lißt. 
Es  was  ain  herr,  der  saoli  zft  ainem  fenster  auss  wie  frA  ain 
weib  gieng  auss  seins  capplans  kamer.  Der  herr  hieß  den 
capplan  meß  han,  wan  er  w61t  reitten.   Der  kapplan  wolt  kain 

20  mess  lessen  und  verebt  got  mer  denn  den  herren ;  dar  an  w  ard 
der  her  gebessert.  Das  sibent  ist  die  gaub  der  fürschiiiocken- 
den  weißhayt  gotz,  das  ist  der  weinschenk,  der  virtrager, 
der  virschneider,  der  kredentzer.  Da  von  spricht  Salomen :  die 
weißhayt  hat  gepawen  ain  haus  und  hat  dar  ein  gemacht  siben 

25.säul,  das  sind  die  siben  gab  des  haiigen  gaistz,  und  hat 
den  wein  gemischt  und  versücht,  wie  süss  der  herr  ist.  Nun 
lessen  wir  wer  den  wein  des  ersten  funden  hat,  das  was  Koe. 
Und  do  er  des  weins  kraft  empfand,  do  legt  er  zA  den  reben 
fier  ley  mischt,  das  was  sohaufmist,  leomist,  affenmist  und  sohwein- 

90  mist,  ze  tungen.  Wer  wein  messikliohen  trinkt,  der  wirt 
senftmfttig  als  ain  schanf  und  beschayden,  wan  er  kreftigot 
das  hertz  und  hitzigot  das  plut;  wer  aber  trinkt  über  mass, 
24b  der  wirt  schimpflich  als  ]  ain  äff;  wer  sich  aber  übertrinkt, 
der  wirt  zornig  als  der  leo;  wer  auch  den  wein  unbeschayden- 

1  sehnider,  weber,'  kBrßner,  watlftt,  appaotegker,  sehriberf  peoker, 
aoherar,  badter  u.  d.  g.  Z.  8  nod  /«M^  D.  16  betM  OD.  17  aus  wie 
/«M^  D.  wol  fr&  D.  18  die  gieng  D.  27  wir  noeh  mer  der  den  w. 
D.  80  Welcher  D.  84  eyn  leo  D. 
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liehen  trinkt,  den  macht  er  unsauber  als  ain  sehwein,  und 
wirt  dar  anss  ain  grossft  sau  mit  unsauberkayt,  mit  speien, 
mit  Unflat.    Das  aofitend  ist  ain  and&chtigs  gebet  und  ist 
uns  bedfit  bey  dem  lauffer  und  poten;  wan  es  lauft  bald 
seA  got  und  zft  seinen  haiigen.   Sy  lauffend  all,  aber  ainer  5 
nempt  den  laytstab.   Ain  pot  oder  ain  lauffer  sol  haben  ain 
eaychen  des  wappens  seins  herren,  also  sol  das  gepet  be- 
zaychnet  sein  mit  dem  wappon  gotz,  das  ist  gotlichü  minn 
und  lieb,  als  Cristus  sprach  in  dem  ewangelio :  in  dem  er- 
kennend allü  menschen  das  ir  mein  jnnn^er  sind,  ob  ir  ain-  10 
ander  lieb  habent.    Also  wen  das  pet  von  dem  mund  gat 
auß  lauterm  bertzeo,  so  ist  es  zeband  vor  got  in  dem  himel, 
als  David  sprach:  es  sol  mein  pet  gefiert  werden  für  dein 
angesioht,  das  ist  der  schnell  pot.  Das  geistlich  dienstlüt  die 
beddtent  uns  die  acht  venden  auf  dem  spU,  und  die  süllend  15 
all  fürsich  gan  und  nit  hindersioh  in  dem  dienst  gotz;  wan 
Christus  spricht :  wer  sein  band  legt  an  ain  pflftg  und  hinder- 
sich  sieht,  der  ist  nit  wirdig  des  reicbs  gotz.    Also  hau  ich 
gesagt  Ton  dem  adel  in  den  acht  ersten  stainen  und  Ton 
den  dienstlüten  in  den  acht  andern  stainen.   Also  sprich  ich  20 
gaystlioh :  die  hailig  kirg  ist  ains  und  hat  doch  zwen  namen, 
die  ain  hayßt  ecclesia  triumplians,  die  ist  die  überwindent 
kirch  in  dem  himel,  die  ander  hayßt  ecclesia  militans,  das 
ist  die  vechtend  kirch  aiiff  dem  ertrich.    In  dem  himel  ist 
Jesus  Cristus  ain  küng  und  her  über  all  herren,  der  da  über-  25 
wunden  hat  al  dis  weit.    Des  geleich  ist  auch  die  mdter 
des  küngs  ain  küngin  der  engel  und  alles  himlischen  bers. 
Maria  die  gewaltig  kayserin  die  hat  kain  spil  nie  verloren 
und  ist  von  I  dem  küng  nie  komen  noch  geschayden.    Da  26a 
sind  auch  zwair  lay  r&i,  das  sind  die  alten  patriarchen  und  80 
Propheten,  die  ir  weißhayt  uns  gelassen  habent  auf  erden, 
und  die  haiigen  engel,  die  ze  allen  zeiten  von  got  zft  uns 


1  er  fehlt  Q.  acliwinJAlso  nt  ment  seü  ain  schwein  farlin  In  dorn 
Ermel  und  ee  dann  es  nacht  wirt  so  ist  ein  grosse  suw  dar  vßwodon. 
So  man  den  weg  lernet  an  den  hußern  ald  zunen  heim  gen  Z.  7  ein 
bnebeeD  oder  ein  irappen  laiehen  Z.  9  heiligen  ew.  D.  18  gebet  O. 
-14  Die  geisklioben  d.  1>.  19  acht  steinen  von  den  ersten  OD.  24  himel 
das  ist  D.  28  nje  kein  D.  80  seind  oaeh  die  oswen  «.  p.  P. 
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gesent  werdend,  uns  das  best  ze  raten  und  ein  sprechen  noch 
dem  willen  gotz,  als  hy  es  in  got  bekennend.  Da  sind  aueh 
die  wirdig  rittersohafft,  das  sind  die  haylgen  martrer,  und 
die  sind  zwayer  lay:  die  einen  sind  martrer  desplfltz,  die  ir 
5  plflt  vergossen  habend  durch  gotz  willen,  die  andern  die  hie 
inzeit  vil  dorch&chtikayt  gelitten  habent  von  der  weit»  als 
die  lieben  beichtiger.  Da  sind  auch  die  roch,  die  richter, 
das  sind  die  haiigen  zwelfpoten;  zft  den  werdent  gesetzt 
all  arm  lüt  den  hie  inzeit  kain  reclit  gan  mag,  die  setzt  got 

10  an  dem  jüngsten  gerioht  zu  den  haiigen  apostollen  anff  die 
stnl  ze  urtailen  die  zwelf  geschlecht  von  Israhel;  und  das  ist 
der  adel  in  dem  himlisehen  spil.  Die  dienstlüt  gotz  die  sind 
auf  der  erden,  und  unser  her  Jhesus  Crietus  ist  selber  ain 

*   dienstman  hie  auf  erden  gewessen,  als  er  gesprochen  hat: 

15  des  menschen  kind  ist  nit  komen  auf  die  erden  dar  umb  das 
man  im  diente,  mer  das  er  uns  wolt  dienen  und  sein  sei 
setzen  för  vil  menschen.  Und  mer  spricht  er :  ich  pin  miten 
under  euch  als  ain  diener.  ZA  dem  ersten  so  ist  ze  merken 
das  die  ampt  alle  eins  kings  dienstlfit  werdent  bezaychnot 

20  in  unserem  faerren  Jhesn  Cristo.  Des  ersten  so  ist  er  ain 
portnor  und  behüter  aller  weit,  wan  er  spricht:  ich  bin  die 
tür,  wer  durch  mich  ein  gat,  der  wirt  behalten.  Es  spricht 
David:  es  sey  denn  das  der  her  die  stat  behüt,  so  wachend 
die  umb  sunst  die  ir  hütend.    Zü  dem  anderen  mal  so  ist  er 

25  ain  artzat  der  da  spricht :  ich  bin  nit  komen  von  der  gerechten 
wegen,  mer  von  der  sünder  ze  raffen  zü  der  rü.  Er  ist  auch 
35b  der  artzat  der  den  wunden  menschen  ir  Jericho  |  haut  auf 
gehabt  und  hat  im  611  und  wein  gegossen  in  sdn  wunden, 
und  hat  in  gehaflt,  und  hat  die  kranken  al  gesunt  gemacht. 

80  Er  ist  aueh  der  koch  der  all  speis  lustig  macht  und  uns  allü 
^elsset  mit  seinen  sacramenten  und  manigv&ltigen  gnaden, 
besunder  der  f&nffcanssend  menschen  gespeyl^t  hat  von  ffinf 
proten  und  von  zwain  vischen.  ZA  dem  driten  mal  so  ist 
er  der  Schreiber  und  der  kantzier,  der  mit  seinen  vingern 

30  gcschriben  hat  in  das  ertrich  der  Juden  sünd,  der  mit  seinen 

20  Zft  dem  e«  D.  26  loh  bin  konnon  das  ich  sAohen  wUI  vnd  bi>- 
balten  das  rerlorn  was  Z.  27  Terwnnten  D.  BI  soinem  sacramaiit  D. 
81  manignsltigUohen  D.  34  ejgen  vlngern  D.  der  ouoh  D. 
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▼ingern  gescbriben  hnt  die  zehen  pot  in  ain  stain,  und  die 
geschrift  hat  er  gesiglet  mit  seinen  haiigen  fünff  wunden. 
ZA  dem  fierten  mal  so  ist  er  der  hauptman  und  banerher,  der 
da  sprioht:  habend  ain  getrawen,  ich  haun  die  weit  über- 
wunden.  Der  first  diser  weit  ist  auff  geworffen,  er  hat  sein  5 
sterk  wol  erzaygt  daran  das  er  anss  trayb  uss  dem  teropel 
kaufiPer  und  verkauflFer.  Er  hat  die  hell  erstört,  und  den  tüffel 
dar  ein  gepunden.    Er  hat  auch  manig  tüfF  wunden  gelitten 
durch  unseren  willen.    Er  hat  mit  seim  tod  den  ewigen  tod 
überwunden.  Zu  dem  fünlften  mal  so  ist  er  ain  weiser  peicht-  10 
vater  und  geit  gut  rät,  wan  er  mag  allain  die  aünd  vergeben, 
als  er  sprach  zü  Maria  Magdalena  uss  dem  rat  seiner  parm- 
hertzikayt:  dir  werdent  dein  sünd  vergeben,  gang  hin  in  frid. 
Also  hat  er  auch  den  andern  sündern  allen  ir  sflnd  vergeben 
die  sieh  gen  im  mit  rfi  gebeichtet  habent,  und  noch  allen  16 
Sündern  tfit.  ZA  dem  sechßten  mal  so  ist  er  der  weinschenk, 
und  hat  uns  geladet  sA  der  wirtschafft  und  zA  seim  aubent- 
essen  9  da  er  sein  flaysch  und  plAt  verwandlet  in  prot  und 
wein,  und  uns  das  für  setzt  ze  niessen  als  ain  milter  her  und 
vater  seinen  lieben  fründen  und  kiuden.    Er  ist  auch  der  20 
weinschenk  der  uss  sechß  kriegen  wassers  wein  gemacht  hat 
zü  der  hoohzeit,  und  sprach:  1  ist  ieman  da  den  turst,  der  26a 
kern  zü  mir  und  trink.    Ze  dem  sibendon  mal  so  ist  er  unser 
capplan,  der  für  uns  gepetet  hat  auf  dem  borg,  und  mess 
gehalten  an  dem  fronen  crütz,  do  er  sich  selb  seim  vater  auf  26 
geopfert  hat  für  all  menschen  ain  lebendigs  opfer.    ZA  dem 
achtenden  mal  so  ist  er  ain  lauffer  und  ain  pot  von  got  ge- 
aant,  als  er  sprach:  der  vater  hat  mich  in  die  weit  ge- 
aant,  nun  lauss  ich  die  weit  und  &r  wider  zA  dem  vater.  Er 
ist  in  unserem  dienst  gelaffen  drü  und  dreissig  jar  und  ain  ao 
halb  jar,  baffAss,  hungrig,  durstig,  des  dienstz  sfillen  wir  im 
billich  dancken  mit  im  selber,  wan  unser  dienst  ist  ze  krank 
dar  zü.  Also  beschlüss  ich  nun  das  spil  wie  hoffart  spilt  wider 
die  junkfrawen  der  diemütikayt,  als  der  arm  an  tugenden  mit 
dem  reichen.    Got  geb  das  die  dem&t  der  hoffart  ob  lig.  l^un  36 

*  8  der  banerfftrer  vnd  her  Z.  7  serstArt  D.  die  tenfel  D.  8  ge- 
buDden  dareyn  D.  14  allea  Bampfcem  D.  18  vnd  euch  Beyn  bl&t  D.  21 
gAten  weinD.  26  vff  dem  altar  des  heiligea  fron  oreotseZ.  31  rnd  darstig  D* 
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ist  gesagt  von  dem  spil:  von  dem  küng,  Ton  der  küngin,  von 
iren  r&ten  und  riteren ;  von  den  roefaen  und  von  den  venden 
was  das  alles  bedfit.  Kon  fürbas  wil  ich  sagen  wie  daa  ge- 
sogen ist  nfF  die  hoffart,  wie  die  da  spilt  und  was  sy  her  für 
5  ziicht.  Zft  dem  ersten  mal  so  zficht  die  arm  und  schnöd 
hoffart  her  fär  den  küng  das  ist  Iren  adel :  wie  edel,  wie  wol 
geporen  und  wie  sy  mit  eren  her  komen  sey;  und  man  sott 
sy  billichen  fürbasser  orcn  und  her  für  ziehen  wenn  man  tut, 
und  des  jCfeleichon.    Don  adel  zücht  sy  ufV  das  prot,  und  in 

10  wil  docli  uicinan  kauffen.  Dar  auf  wil  ich  antwerten.  Es  ist 
war  das  die  hoff'arf  edel  ist,  wan  sy  nam  iren  Ursprung  in 
dem  himel  und  viel  in  abgrund  der  hell,  l^un  nimpt  mich 
wunder  wie  sy  her  wider  anss  komen  sey,  sy  loit  aber  hie 
zeveld.    Sy  zücht  ze  dem  andern  mal  den  küng  her  für,  so 

16  sy  für  fasset  iren  reiohtum,  und  maint  sy  sey  dester  besser 
von  irs  gfttz  wegen,  oder  went,  het  sy  des  schn6den  gfltz 
2eb  nit,  sy  wftr  dester  besser,  und  schämet  sich  das  |  sy  nit  tQ 
fibrigs  gütz  hat.  Und  also  wil  sy  allzeit  her  für  gezogen  werden 
durch  irs  gütz  wegen.   Etwen  zücht  sy  her  für  auf  das  pret 

90  er,  und  also  spilt  hoffart  und  zücht  aufF  den  küng  und  ge- 
schieht im  als  dem  hün.  Wenn  das  ain  ay  legt,  so  schreit 
und  gatzgot  es  gar  lang,  bis  das  es  im  genomeu  \virt.  Also 
spricht  Gregorius  dem  geleich:  der  begert  beraubt  werden, 
der  sein  schätz  offenlichen  ze  weg  tregt    Dar  noch  so  spilt 

2&  die  hoffart  mit  der  küngin,  so  sy  der  kiingin  tugend  her  für 
zücht,  das  ist  küschhayt :  ich  bin  so  küsch  und  so  rain  und 
so  bederb  und  so  trü,  und  des  geleichen.  Dar  nach  so  spilt 
sy  mit  den  alten,  so  sy  der  alten  aygenschafft  her  für  zücht 
und  spricht:  ich  bin  so  weiß  und  so  witzig,  und  kan  ditz  und 

80  das,  und  bin  des  herren  rat  und  tüt  niohtz  on  mich,  und  des 
geleichen.  Dar  noch  so  spilt  hoffliirt  mit  den  riteren,  und 
spricht:  ich  pin  so  stark,  so  geständig,  so  türstig,  ich  getar 
im  sagen  under  sein  antlütz  was  mir  gen  im  geprist,  und 
des  geleichen.    Dar  nach  so  spilt  sy  mit  den  rochen,  so  sy 

85  überhobt  ir  gerechtikayt,  als  der  geleichssner  tet  in  dem 

7  grossen  eren  D.  8  billicher  OD.  fürbasser  fM  Z.  U  mS  G. 
18  werden  Tod  geret  Z.  21  schreit  es  vnd  gaosgot  D.  33  ir  O. 
38  dem  geleioh  fehU  Z.  83  vod  so  getursti^  D. 
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tempel,  der  sich  seiner  gerech tikayt  beriunt  und  den  offen 
sfinder  verwarif.   An  dem  spil  verlor  er,  wann  er  gieng  haim 
in  aein  haus  ungerechter.  Dar  nach  so  spilt  sy  mit  den  yenden, 
so  sy  sich  überhebt  und  her  für  zücht  ir  ampt  das  ir  emphol- 
hen  ist  und  irs  antwerks  das  sy  treibt.  Nun  spricht  Gregorius  6 
das  fier  lay  hoffart  sind.  Die  erst  ist  so  der  mensch  sein  yer- 
niügen  zA  zeit  das  das  er  den  volbringt,  als  ob  er  das  von  im 
selbs  hab.    Die  ander,  ob  er  nun  went  das  er  es  von  got 
Hab,  so  zeit  er  es  doch  seim  verdienen  zu.   Das  drit,  so  der 
mensc'li  sich  rüniet  und  güdet  von  dem  das  er  doch  nit  ver-  lO 
mag  und  nit  hat,  und  woll  ^vais  das  es  an  im  nit  enist.  Die 
fiert,  so  sich  der  mensch  auf  lu  bt  in  hochmütikayt,  und  sich 
besser  dunkt  den  andrü  |  menschen,  und  sy  durch  das  ver-  27* 
schnilicht.    Auch  spricht  Johannes  der  mit  dem  guldin  mund, 
das  hoffart  dik  kompt  von  gftten  werken,  und  denn  sol  man  16 
gAtQ  werk  underwegen  lassen.  Auch  kumpt  sy  etwenn  mit 
gAten  werken,  und  dann  sol  man  gAtä  werck  nit  underwegen 
lassen,  wan  man  hat  sy  nit  durch  hoffart  angefangen.  So 
kumpt  hoffart  etwen  nacli  güten  wercken,  und  denn  sol  man 
der  hoffart  ab  komen  in  der  beicht.   Und  das  ist  gesagt  von  20 
dem  ersten  sinn  des  spils.  als  ich  verhayssen  lian  am  anfang 
ditz  biiclilins.    Zu  dem  andern  mal  so  ist  ze  \vissen  das  der 
küng  und  auch  der  anderen  gestain  erster  aussgang  gat  bis 
auf  das  drit  fehl,  dar  nach  so  gat  der  küng  fürsich ,  hinder- 
sich,  nebensich  auf  das  nächst  veld ,  also  der  küug  in  aeim  2ö 
reich;  der  mag  faren  wa  er  wil,  so  er  aber  auss  dem  reich 
kumpt,  so  sol  er  sich  bewaren,  und  seins  volks  eben  war 
nemen.    Wan  welher  herr  sein  volk  lieb  hat  und  es  nit 
flbeigibt,  dem  gat  es  wol.  Der  kfingin  gang  ist  ze  dem  ersten 
auf  das  drit  veld  und  nit  fürbas,  und  dar  nach  nebensich  und  90 
her  wider.  Das  bedfit  das  die  frawen  da  haim  bas  behüt  sind 
denn  anderswa  an  fremden  steten.   Zft  gleicher  weis:  ain 
rech  ist  gar  schnei,  und  h6rdt  doch  das  bellen  der  hund  geren, 
also  das  im  der  spruug  dik  ze  kuitz  wirt  und  gefangen  wirdt. 

3  sy  ouch  D.    4  zuoh  O.     10  doch  ftkU  D.    13  vnd  ]  das  D, 

dntrlisfrichen  in  G!  16  So  kompt  Z.  kumpt  man  GD.  24  an  das 
d.  f.  L).  24  hindorsirh  ffirsich  I).  25  also  sol  d.  k  D.  27  volk  0.  )\2  an 
anderen  &t,  D.   33  ain  roch  O.  euwor  frag  (I)  ^»       und     wirdt  /ehU  D. 
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Also  sol  ain  fraw  nit  ze  fer  springen  und  lossen  fremder  nier 
von  der  minn,  wil  sy  nit  gefangen  werden,  als  Dina  Jacobe 
tochter  geschacli.  Also  sprach  ain  mayster:  und  het  ich  ain 
frawcn  die  da  faren  wolt  z&  den  haylgen,  ich  w61t  ir  mallen 
5  die  hailg^n  in  das  haus,  das  sy  da  applas  hoUet.  Des  alten 
gang  ist  an  das  drit  veld  und  nit  ferer,  und  das  selb  sol  sein 
fiber  die  spits.  Er  sol  auch  sein  varb  auf  dem  veld  behalten 
die  er  des  ersten  het  Die  drey  spring  bedfitent  drQ  ding. 
Das  erst  ist  gottes  er,  das  ander  des  kungs  er,  das  drit  ist 
97b  10 sein  |  aygen  er.  Er  sol  auch  die  färb  behalten,  daa  ist  die 
stätikayt  in  der  warliayr.  Des  ritters  gang  der  ist  gar  eng. 
Zü  dem  ersten  umb  in,  wenn  er  aber  kumpt  enmiten  auff'das 
pret,  so  sind  sein  geng  frey,  und  hat  acht  veld  bey  im.  Das 
ist,  die  weil  er  da  haim  ist  in  der  künd,  so  ist  er  gar  gemälich 

15  und  Stil,  so  er  aber  kumpt  under  die  veind,  so  schlecht  er 
umb  sich  hie  und  da  und  versorgt  sich  gar  woi.  Von  des 
rochs  gang:  so  m&ß  das  roch  stil  stan  an  dem  ersten,  so  al 
stain  gand  her  und  dar.  So  es  aber  mag  in  die  weit  komen, 
so  hat  es  gewalt  verr  und  nach  ze  gan.    Also  das  es  bey 

SO  dem  küng  in  ainer  färb  nit  stand,  anders  man  gibt  im  schach 
roch,  das  ist,  die  weil  der  richter  und  der  landtvogt  nit  ist 
komen  auß  des  kflngs  balast,  so  zaygt  er  nit  sein  gewalt. 
Der  venden  gang  die  mügend  des  ersten  auf  das  drit  fehl 
gan  und  dar  nach  auf  das  nächst,  und  getürrend  nit  hinderlich 

2j  ziehen.  Das  ist  das  die  aniptlüt  da  hainid  gar  wild  und 
frevel  sind,  wenn  sy  aber  komen  von  ireni  haus,  so  vergat 
in  der  unmüt,  und  gedenkend  liindersich  an  weib  und  kind, 
sy  türend  aber  nit  fliehen  hindersich.  £r  sol  auch  in  der 
fremd  nit  fer  gan,  kumpt  er  aber  mit  seim  rechten  gang  bis 

1  lesscn?  Inuffen  freindft  mere  zu  hörende  Z.  2  wil  fehll  D. 
2  thina  OD.  (i  vff  das  d.  v.  Z.  8  wie  er  es  D.  8  sp.  die  bed.  D. 
10  ein  Velde  naob  einen  varben  Z.  13  nmb  in  fthU  D.  wenn  er  ab 
her  D.  18  weld  O.  14  gem&ohlteh  D.  17  an  dem  ersten  fM  GD. 
20  im  fehlt  D.  botet  im  Z.  21  ro«h  fehH  D.  der  ritter  Z  2&  hain  D. 
36  im  O.  27  hindereioh  fM  D.  28  hinderaieh  fli(>hen  D.  29  gao.] 
Er  komet  ouch  oben  fin  die  spangen  vnd  wirt  der  kungin  gono8.se  nach 
dem  vnd  den  diis  velde  p^ouerbet  LXIII  ist  nun  so  haut  das  felde  LXIII 
voMe  nun  so  das  spil  vü  ist  so  8i>ricliot  deniüt  so  sind  sy  alle  glicli 
in  dem  sack  der  kuuig  aiä  bald  zu  vndrest  als  zü  obrcst.  In  dem  grabe 
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zu  (lei  spjing,  80  Avirt  er  der  kingin  genoss,  nach  dem  und 
das  veld  gemert  ist.  Item  das  schaufzavvölpret  hat  LXIY 
veld.  schwartz  und  weis  sind  sy  am  maysten. 

Uie  endet  sich  der  sohafzawel,  und  sagt  dar  nach  von 
dem  pretapil.  .  6 

VON  PRET8PIL. 

I  Hie  hebt  pretspil  an  oder  spilen  mit  den  Scheiben, 
Postquam  oomederunt  et  bibcrunt,  surroxerunt  ludere. 
Dar  nacli  als  ay  gcaussen  und  trunkent,  do  stünden  sy  auf  ze 
spilen.   Eis  iat  ze  wissen  das  das  pretspil  erdacht  ist  worden  10 
in  Kriechen  Tor  ainer  stat  die  hayßt  Troya  Ton  kürtzweil 
und  tbung  willen,  und  ist  in  dem  rechten  erlaubt  umb  trincken 
und  essen  unt  nit  anders.  Und  das  spil  spilt  der  veind  mit 
Era  unter  dem  paum,  auch  spilt  es  die  arm  fraußhayt  mit 
Lotb,  do  er  truneken  ward  und  bedü  sein  tochter  beschlieff^  15 
auch  spilt  OS  die  ;iim  frässikayt  mit  der  reichen  mlissikayt, 
die  kau  gar  wol  betrachten  den  gewin  und  die  Verlust  des 
spils.    T'nd  also  des  ersten  wil  ich  sagen  was  den  spiler  dar  zü 
pringt,  und  wie  inanger  lay  es  ist.  Zü  dem  ersten  ist  ze  wissen 
das  dits  spil  pringt  vil  abgotterey,  das  des  menschen  leib  20 
wirt  sein  abgot,  als  sant  Paulus  spricht.    So  ist  "die  kirch 
die  tabern,  die  küchin,  der  altar  die  tisch,  das  altartüch  das 
tischlachf  die  speis  das  opfer,  das  |  trinkgescbirr  der  kelch,  88b 
die  paten  das  t&ler,  die  gloggen  die  weinrüffer.  Der  priester 
der  das  opfer  nimpt  das  ist  der  wirt,  der  niemand  lat  auß  gan  Sft 
unbesalt.   Dar  umb  do  das  Tolk  von  Israhel  geauß  und  ge- 

wa  ist  den  ndel  ere  riclitum  Schönheit  wa  ist  der  j^ewalti^  kung  all- 
xander  wa  ist  der  voate  kun^  dauid  der  starck  aarason  der  sclion  ab- 
solon  dor  wia  aristotiles.  Alle  in  der  erden  darumb  8i)rach  david  in 
dem  dritten  büch  der  kunigen.  Ich  vril  spilen  das  ich  awerer  werd 
W6Dn  ieh  wil  vnd  wil  werden  demütig  in  minen  augcn  Tnd  diß  sy 
geseik  von  dem  ganesen  spil  das  genant  ist  dos  sohaffwbel  apil  Z. 
2  tchaffczapel  9tet9  D.  5  pretspil]  1450  iar  in  dem  mayen  0;  ^  fnigt 
«IM  Wappen  mit  einem  umgestülpten  rochus  bifrons,  daneben  eine  Schleife 
mit  den  Buchstaben  V.  A.  N.  7  fehlt  GDZ.  8  scheiblachon  D.  Daa 
ander  ist  bretspil  oder  vrtin  spil  Z.  13  obunjf  O.  Iß  bedo  O.  17 
ret  htem  G.  arrueii  D.  18  den  v.  L).  19  Und  —  20  es  \iit  fehlt  Z,  23 
tabern  vnd  D.    24  tischtüch  I).    25  pattene  der  teller  Z. 
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trank,  do  viengeii  sy  an  zo  spilen  und  betend  an  das  guldin 
kalb.  Da  von  so  stat  ^^esclirihen  in  lieir  Daniels  püch,  das 
Daniel  zerstört  den  abgot  Bei  iind  den  gemachten  tiacken, 
und  zaygt  dem  küng  die  verborgen  weg  die  dar  zü  giengen, 

5  die  besät  er  mit  äsoheD,  und  darin  sach  man  die  fnsstrit  der 
dieb,  die  die  speis  und  trank  haimlich  nacher  beten  tragen. 
Was  ist  disser  abgot  anders  den  der  fall  buch?*  wilt  du 
wissen  wen  man  an  dem  haiigen  tag  an  betet?  Das  ist  der 
selb  abgot  von  fr&  an  bis  zft  aubend.   Wilt  du  auch  wissen 

10  wa  die  speis  allö  hin  kumpt,  so  beiracht  die  äachen  \va  sy 
all  vor  uns  koiiien  sind.  Wir  seven  all  von  aschen  konien, 
und  werden  auch  das  selb  wider  unib.  Ze  (b  in  andern  mal 
so  verlürt  ditz  spil  das  gaystlich  gut,  als  Esau  veilor  sein 
erb  von  essen.    Dar  umb  niüss  der  mensch  got  rechnung  tun. 

15  Das  erst  i»t  die  gnad  die  er  versaumpt  hat  in  der  ürten,  das 
ander  ist  zeit  die  er  verlürt,  das  drit  ist  unnutzü  wort  die  da 
geschehend,  das  fiert  unmässikayt  der  speis  und  des  tranks 
das  da  on  noturft  verzert  wirt.  Z&  dem  driten  mal  so  speißt 
der  spiler  sein  veind,  das  ist  sein  aygen  leichnam,  wan  es 

20  spricht  Salomon:  wer  sein  knecht  zartliehen  speißt,  der  vint 
in  her  nach  widerspenig.  Es  war  ain  altt  vater  den  hungert 
gar  übel,  und  er  lief  in  die  stat  und  rMt  das  man  im  ze  hilf 
kam;  er  het  drey  veind.  die  zw^en  het  er  überwunden,  aber 
der  drit  lief  im  alzeit  binden  nach  ,  des  moeht  er  nit  ledig 

25  werden.  Der  erst  ist  hoffart,  der  ander  ist  geitikayt,  der 
drit  ist  der  leib  oder  das  fiaysch  ,  der  hungor.  TTnd  do  er 
gespeißt  ward,  do  gieng  er  wider  in  den  wald.  Zü  dem 
andern  mal  so  wis  das  die  frausbayt  ist  getaylt  nach  den 
29a  punten  und  nach  den  äugen  die  auff  dem  würffei  stand,  | 

ao  da  mit  man  in  dem  pret  spilt  umb  die  Arten.  Wan  auf  dem 
wflr£fel  stat  ain  aug<  das  hayßt  ain  ess,  das  bedfit  ain  firten 
in  dem  tag;  und  ist  ain  cristen  wort,  so  man  vastet,  so  sol 
man  nun  ain  mal  essen  und  nit  mer,  das  ist  gaystlich  und 
cfistenlich.   Aber  Oristus  vastet  on  alles  essen  und  trinken, 

35  das  was  nit  menschlich ,  es  was  gütlich.  Ze  dem  anderen 
mal  so  sind  zway  aull'  dem  würfel,  buyßt  ain  dus,  das  budüt 

11  all  hin  I).  vor  uns  fehlt  D.    14  vmb  oin  voresgon  Z.   16  UBflUen 
0.   82  tag  fehlt  D.  vasten  O.  vasteu  sol  1),   äö  dauß  D. 
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zwA  ürton,-  zwen  anbis,  an  dem  tag  und  an  dem  anbend;  und 
also  Tastend  die  Juden  bis  aubend,  bis  das  sy  den  storen  sehend, 
wan  sj  fahend  iren  tag  an  an  dem  anbend  bis  an  den  andern 
aubend,  und  wir  ze  mitter  naeht.   Und  also  essen  wir  in  der 

Tasten  am  suntag  zway  mal,  und  nit  mer.    Ze  dem  driten  5 
mal  ist  auf  dem  ^^•ü^ffcl  drü  äugen,  das  hayßt  ain  drey,  und 
bedüten  drey  ürteu  in  dem  tag,  zwen  aubis  und  ain  morgen- 
prot,  das  gebort  den  arbaytern  zfl,  aber  sunst  so  hayßt  es 
geselclichen.    Das  fiert  auf  dem  würfel  das  sind  fier  äugen 
und  hayßt  ain  quater,  und  bedüt  fier  ürten  in  dem  tag,  an  10 
dem  morgen,  an  dem  inbis,  des  aubends  imd  des  nachtz ;  das 
ist  Tichlich.   Ich  lian  gehört  das  ain  mensch  was  der  hat  die 
gewonhayt  der  fier  ürten,  dem  gieng  ain  stim  nach  die  sprach: 
Tich,  Tidi,  Tich,  also  lang  bis  er  die  selben  b6ssen  gewonhayt 
Terließ^  da  h5rt  er  sy  nit  mer.   Das  fanft  auf  dem  wfirfel 
sind  fOnf  äugen  und  hayßt  am  zingg,  und  bedüt  fünf  ürten 
in  dem  tag,  die  fier  da  Ton  letz  gesagt  ist  und  dar  nach  das 
schlaflFtrinckUn ,  das  wir  nit  1er  nider  gangcu  schlaffen.  Das 
sechst  uff  dem  würfel  sint  sechß  äugen  und  hayßt  ain  ses, 
und  bedüt  die  ürten  und  die  unmässikayt  die  die  trincker  den  20 
gantzen  tag  verfüllend;  und  die  ist  tüflisch.    Dar  urab  als  ich 
hau  gesagt  in  dem  schau&abelspil,  wie  Noe  der  erst  was  der 
den  wein  flantzct,  an  dem  auch  der  wein  ze  dem  ersten  sein 
kraft  erzaygt.   Und  da  er  zü  im  selber  kom,  do  mischt  er 
den  weinstok  mit  Tier  lay  tierplAt  und  tiermist,  das  was  mit  35 
sohäuffen,  äffen,  leon  und  Schweinen.  Nun  ist  allü  fraußhayt 
also,  das  sy  geschieht  zü  dem  ersten  mal  m.  lust  |  der  spm  39b 
und  des  tranks,  und  das  in  treyer  lay  weis :  in  schmecken  oder 
in  Torsüchen  wider  der  sei  hayl,  wider  des  leibs  gesunthayt 
imd  wider  des  leibs  und  sei  sälikeit,  oder  in  neu  der  speis,  30 
wan  das  neu  ist  lustiger,  oder  so  mau  das  essen  mit  nüer 
kost  sol  beraiten,  oder  so  man  unzeitig  frücht  ißt  durch  lustz 
willen ,  oder  so  der  speis  ze  vil  ist  noch  der  gewonhayt,  noch 
der  leichtvertikayt  oder  nach  dem  glust.   Z&  dem  süudet  mau 

1  imbis  Z.  Ö  m  dem    D.    6  ain  tres  Z.    7  in  d«B  t  Ck  inbis  D« 
13  viUoh  gelepfc  Z.  14  bis  d«s  D.  30  vrten  ]  den  gnntsen  die  kloffler 
md  die  spertmneke  Tnd  fflr  vnnnts  hinbin  ferr  in  die  nsobte  Z. 
31dnsisttllfen1iehgeleptZ.  38  wein beltsel D.  WdasertUmä/MJ}, 
ni.  IM,  0«iikMil«r  ni«  4 
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m  frmifihayt  noch  der  zeit,  so  man  joeh  zimlich  speis  nimpt, 
Tor  der  stund,  noch  der  stund,  wider  das  pot  gotz  und  der 
kirchen.  Es  ist  auch  sfind,  so  man  ißt  in  der  zeit  so  es  ver- 
poten  ist,  und  an  der  stat  die  da  geweicht  ist,  oder  die  speis 

5  die  da  verpoten  ist  haimlich  oder  offenlich.  Als  Sanctus  Gre- 
gorius  spricht :  frauChayt  ist  sünd  in  f unferlay  weis.  Ze  dem 
ersten  so  man  die  rechten  zeit  nit  halt,  ze  dorn  andern  so 
man  ze  vil  berayt,  das  drit  so  es  kostlich  ist,  das  tiert  ze  vil 
geitziklichcn  essen,  das  fünft  ze  vil  tieiß  auf  die  speis  legen. 

10  Kun  merck  was  schaden  von  dem  spil  komen.  Der  erst  ist 
enteren  der  feirentag,  wan  die  haiigen  feirtag,  die  in  gotUchem 
dienst  verzert  süUend  werden,  die  werdent  da  mit  dem  spil 
in  des  tüfels  dienst  Terzert,  da  mit  man  got  schw&rliohen 
erzfimet.  Das  ander  ist  Yorlust  der  zeit,  die  man  in  gotz 

15  dienst  wol  an  legen  solt,  die  wirt  da  durch  das  spil  unnützlich 
zerstritt  und  verloren;  darumb  der  mensch  got  ainrechnung 
tfln  mftß  an  dem  jüngsten  tag.  Das  drit  ist  yersaumen  gfiter 
werck  und  manger  lay  gnad  und  tugend,  die  der  mensch  ver- 
saumpt  und  sich  selb  hyndert  an  vil  gnaden,  die  im  sunst 

20  beschehen  mochten.  Das  vierd  ist  miissigü  unuützü  verlaussnü 
wort  und  das  gioli  mißhandlen  gotz  das  da  bey  dem  spil  be- 
schicht,  durch  das  got  hart  erzürnet  und  geun(;rt  wirt.  Das 
fünft  ist  pösü  gewonhayt  und  vcrluscht  der  güten  gewonhayt, 
wan  ob  spil  werdent  all  gut  siten  des  menschen  verkert  in 
80ft86h5ß  gewonhayt  Das  sechßt  |  ist  ergernüß  des  nAohsten,  wan 
ob  spil  wirt  nieman  pessert.  Das  sibent  yerlust  des  zeitlichen 
gfttz  und  gesunthayt  des  leibs,  wan  mit  spil  verlürt  der  mensch 
leib  und  sei,  und  güt  und  er.  Das  achtend  ist  nachvolgung 
ewiger  verdanmüs,  und  ander  tU  schaden  die  da  von  komend. 

80  Und  also  ist  würfelspil  ain  ursach  der  fraußney,  und  ist  er- 
dacht und  erfunden  umb  sölichß,  als  ich  vor  han  gesprochen. 
Dar  umb  ain  ieglich  mensch  Hüch  spil  und  unmäsikayt,  wan 
dar  umb  das  Adam  und  Eva  mit  fraßhayt  habend  gesündet, 

1  doch  D.  7  andern  mal  D.  9  ze  vil  üpeis  QD.  11  den  feir- 
taic  D.  11  in  dem  gdklliehM  d.  D.  17  t&g /ehU  O.  17  TerMuimnng  D. 
19  Mlber  D.  19  hyndt  Q  20  die  n&ssiga  G.  m&saigen  TnnfltsHoh^n 
verlsttssen  D.  24  ob  dem  sp.  D.  Si6  ob  dem  sp.  D.  96  rerleiist  D. 
SO  firesserey  D.  81  vor  an  G. 
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dar  umb  wurden  sy  Tertriben  auß  dem  paradis,  dar  umb  ward 
auch  Sodoma  und  Gamorra  yersenkt.  Dar  umb  ward  Noe  ver- 
spotet,  dar  umb  kam  Esau  umb  sein  recht  erbtayl,  dar  umb 
ward  das  Tolk  Yon  larahel  in  der  wfistin  in  dem  land  Madian 
erschlagen,  dar  umb  ward  der  kfing  Baltaaser  geplagot  ob  seim  ö 
tisch,  do  er  saeh  am  band  die  schrayb  an  die  wand:  mane 
tbechcl  phares,  das  ist  so  vil:  dein  reich  ist  gcwegeu,  gezelt 
und  getaylt.    Dar  umb  ward  der  unschuldig  Sant  Johannes 
enthauptet  iu  der  ürten  Herodis  des  kün^s.    Nun  nemend 
war  wie  dy  arm  fraußhayt  spilt  das  prctspil  umb  die  ürten,  10 
und  die  reich  mässikayt  sieht  ir  zu  und  betracht  iren  schaden 
an  sei  und  an  leib.    Wann  frasshayt  hat  mar  lüt  get6t  denn 
das  swert,  spricht  Avioenna  der  artzat.  Dar  umb  hayßt  frass- 
ney  wol  ain  zerer,  wan  sy  zerzert  leib  und  sei,  und  gftt  und 
er.  Aber  die  reyoh  m&Bsikayt  die  wil  kain  urten  yerzeren  16 
mit  der  fr&asikayt,  sy  wil  aber  yerzeren  mit  Oristo  Maria 
kind.   Der  hat  sein  ürten  gehapt  ze  dem  ersten  do  er  in 
die  weit  kam:  do  nam  er  herberg  bey  Maria  seiner  tugent- 
reichen  müter,  und  ward  von  ir  getrenkt  mit  ir  junkfräulichen 
milich,  und  doch  nit  genüg,  wan  er  allen  naturlichen  gelüsten  20 
nie  genüg  tet.    Er  prach  im  selber  vil  mer  ab  in  der  kint- 
hayt  den  Sanctus  Nycolaus,  der  in  seiner  kinthayt  ,  zweu  tag  30b 
iu  der  wuchen  seiner  müter  prust  nit  weit  sugen ,  an  der 
mitwuchen  und  an  dem  freitag;  und  auch  vil  mer  wen  das 
kindliu  Dominicus,  der  in  der  kinthayt  nun  wolt  ligen  auf  der  26 
blossen  kalten  erd.   Die  ander  ürten  unsers  herren  Jhesu 
Oristi  was  in  Symons  haus,  und  da  geprast  im  wassers,  als 
er  selber  klagt:  du  haust  mir  nit  wasser  geben  meinen  ffusen. 
In  der  driten  ürten  geprast  im  weins,  das  was  auf  der  hoch- 
zeit  Sant  Johannis,  do  sprach  sein  müter:  sy  habent  nit  wein.  80 
Do  macht  er  auß  wasser  wein  den  hochzeitlfiten,  und  ist 
geläublichen  das  er  desselben  mauls  zem  ersten  wein  tranck. 
Es  ist  in  der  weit  gar  unerlich,  so  man  iu  ainer  ürten  oder 
zech  unbezalt  auß  gatj  unser  her  Jhesus  Cristus  der  bezalt 


2  Tdnenk  O.  5  Balthasar  D.  7  deohel  pares  O.  9  wirtsoltaft 
Herodis  D.  12  und  fOOt  GD.  hayßt  es  fresserey  D.  27  was  fddt  Q. 
31  er  waaaer  s&  woin  D.  84  dar  am  Bande  Q.  fehU  D. 
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sein  ürten  wol  und  trank  wen  ig,  und  Hess  doch  sechs  gelten 
vol  weins,  die  schanckt  er  den  hoclizcitliitea  für  sich  und  sein 
müter.  Die  iiert  ürten  was  in  der  wüstung,  do  l&d  iu  der 
tewfel  und  gab  im  stain  irir  prot  ze  essen,  und  er  wolt  im 

6  selb  nit  prot  machen  auß  den  stainen,  der  doch  von  fünf 
pioten  speißt  fünftausend  menschen,  und  des.yil  übrig  ward. 
Die  fünft  ürten  was  an  dem  aubendessen,  do  Cristns  mit  seinen 
jungem  auss  und  trank  und  in  sein  frain  leib  gab  ze  niessen 
und  sein  plüt  ze  trinken.   Und  das  was  das  schlaffitrinklm, 

10  wan  er  gieng  dar  naeh  scUauffen  in  den  menschlichen  tod. 
Die  sechßt  ürten  het  unser  her  au  dem  fron  creitz,  do  trank 
er  essig  und  gallen,  gemiat  mit  mirrenwein,  und  an  die  «echsten 
ürten  80  sieht  die  reich  massikayt  und  niauet  die  armen  spilerin 
die  frauljhayt,  das  ay  in  ir  sechs  ürten  gedenk  unsers  herren 

15  Jhesu  Cristi.  Aber  nacli  seini  tod  so  hat  er  noch  mer  ürten 
gehabt  mit  seinen  Jüngern  uff  der  erden  an  dem  haylgen 
ostertag,  da  er  fürbas  nit  mer  von  dem  Weinreben  trank  und 
kain  flaysch  auß.  Aber  er  auß  prot,  honig  und  praten  fisch, 
und  die  selb  speis  ward  weder  in  sein  leib  noch  in  sein 
31a  90  flaysch  verwandlet,  |  es  verschwand  aber  in  seim  leib  in  die 
materien,  dar  uss  es  denn  komen  was.  Aber  nun  in  dem  himel 
so  hat  er  die  rechten  ürten  und  wirtschafft,  da  von  Johannes 
schreibt:  s&Iig  ist  der  mensch  der  da  ißt  das  prot  in  dem 
reich  gotz.  Dar  ein  helf  uns  Jhesus  Cristus  Maria  kiud.  Amen. 

25  DAS  DRIT  SPIL  IST  SCHAl^TZEN. 

Super  vestem  meam  miserunt  sortem.  Auf  meinü  kleider 
iial)end  sy  das  los  geworfen,  llio  ist  geaclu'iben  wie  die 
Juden  hal)ent  gespilt  umb  die  klaydor  unsers  herren  Jhesn 
Cristi,  die  doch  naeh  der  weit  wenig  wert  warend.  Und  als 
30  der  groß  mayster  Alhieeht  sclu-eibt^  so  hat  er  tier  klayder 
gehabt :  das  erst  ain  mantel,  der  was  vornan  offen,  der  belayb 


8  wiUtin  D.  7  aubend  essen  ]  vflf  den  hoehwirdlgeii  donttag  Z. 
8  fronen  D.  10  de  O.  dem  D.  14  her  G.  17  nit  raor  fehlt  GD.  keinen 
wein  roe  tranck  Z.  2i  martern  D.  24  Maria  —  Anmn  fehlt  D.  Amen.] 
Ein  Sprichwort  von  der  vrten  trinck  tmiick  vnd  gilt  tranck  oder  ^^an«? 
da  die  ganii  trank  Z.   26  meinen  kieideru  D.   28  f.  Jhesu  Cristi  fehlt  1). 
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in  dem  garten ;  ain  rok  an  blossem  leib,  und  der  belayb  gantE 
nnd  ward  verspilt,  ain  weiß  klayd  das  im  Herodes  an  leit,  und 
ain  purpur  klayd  das  im  an  gelegt  ward  naeh  dergayßlung. 
Nun  sprich  ich  das  die  arm  geitmkayt  spilt  umb  zeitlich  güt, 
und  sieht  ir  zu  und  betraehtet  die  reich  miltikayt,  und  ninipt  5 
irs  gewiuus  und  verlust  war.    Nun  hörend  zü  dem  spil  |  drü  31b 
ding.    Das  erst  ist :  dio  pcrson  sol  nit  gaystlich  sein ,  weder 
priester  noch  kind  daa  seins  vaters  prot  ißt,  noch  kain  fraw 
noch  nienian  der  seins  gewaltz  nit  ist,  als  wir  das  haben  in 
decretis,  distinctione  xxxi  capitulo  i  questione  xiv  ca.  Y  10 
non  sane  et  xxxi  ca:  non  debent;  extra  de  honestate  et 
▼ita  derioorum :  eui  officio  et  cetra.   Das  ander  das  das  gelt 
dar  umb  man  spilt  nit  sey  über  ain  Schilling,  so  man  umb  die 
ürten  spilt.   Codice  de  censu  alieno  constituoione  greoa  et  in 
ff.  de  aleÄtoribus  qui  in  oonvivio  postulento  et  pocnlento  ludnnt.  15 
Das  drit  ist  außschliessung  der  geitikait,  dar  umb  allü  spil  die 
da  stand  auf  dem  glük  ze  wagen  die  sind  verpoten.    Nun  ist 
ze  wissen,  als  auf  dem  würtfel  sind  xxi  puncten  und  äugen, 
als  manig  sind  ist  auch  auf  dem  würfelspil.    Der  erst  puuct 
auf  dem  würfel  ist  die  erst  sünd,  das  ist  g(ütikayt  aller  sünd  20 
ain  wurtz,  wau  das  spil  ist  genaygt  auf  gewiu,  und  solt  ainer 
mit  seim  vater  spilen;  und  das  erst  aug  hayßt  ain  eß.  Der 
ander  punct  ist  ain  dus,  und  das  ist  die  ander  sünd,  das  ist 
raub,  besunder  des  der  mit  im  trinkt  und  ist  auf  dem  selben 
tisch.   Und  der  hayßt  wol  ain  rauber,  wan  m6cht  er  in  be-  95 
rauben  mit  spil  bis  an  das  hemd,  das  t&t  er  geren.  Der  drit 
punoi  hayl^t  ain  tres  oder  ain  drie,  und  ist  wflcher,  nitallain 
ain  jar  oder  ain  monat,  ja  andi  auf  den  selben  tag  und  stund 
fier  umb  fünff  leihen.  Das  viert  ist  ain  quater,  und  ist  manig- 
valtig  liegeu  und  üppigü  wort  die  der  spiler  tüt.    Das  füuft  30 
ist  mainayd,  schweren  und  versweren,  er  wol  nit  mer  spilen 
bey  got  und  bey  allen  seinen  haylgen,  bei  Sant  Anthoni  rauch, 
imd  in  niauger  lay  weis,  und  doch  so  pricht  erscli  alles,  und 
wirt  mainayd  und  trülos  und  erlös,  und  bloßt  ain  spiler  dem 

1  am  blossen  D.  5  vnbotraohtM  OD.  8  in  s.  t.  p«  OD.  ist 
D.  9  XXXY  D.  10  olerieoromqni  0.  -que  D.  et  oetra  /ehU  OD. 
19  andi  fekU  D.  19  panoi  fehU  D.  punet  vnd  aug  O.  28  tanß  D. 
28  mit  dem  «p.  D.    S7  hayßt  —  und  fdtU  OD.    81  wdit  D. 
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andern  den  mainen  ayd  in  aein  vergiftigs  maul.  Die  sechßt 
8ünd  ist  das  eilend  flüchen  got  und  den  haylgen  und  der  zeit, 
dem  Würfel,  dem  weter,  und  dem  der  mit  im  spilt,  dick  und 
yU  on  underlauß.  Die  sibent  ist  grossu  untrü  und  betrogen- 
32a  6  hayt  |  mit  Talsehen  wflrfellen,  da  ainer  den  andern  betrfigt 
und  im  die  au^cn  verhebt  mit  falscher  behendikayt.  Das 
achtend  ist  uoid  imd  hass,  Ungunst,  ungeleichhayt,  und  des 
geleich  vil.  Das  nünd  ist  todschleg  und  gewaltniiss,  da  aiuer  den 
andern  zwingt  wie  er  wil.    Das  zeliend  ist  diebstal  der  fraind 

10  und  der  veind.  Das  aylft  ist  üppikayt  den-  wort  in  schimpf  und  in 
ernst.  Das  z weift  ist  flüchen  und  scheiten  und  übel  reden  got  und 
den  haylgen.  Das  treyzebend  Verlust  der  zait  und  versaumung 
gftter  werk  in  der  zeit  die  er  nit  mer  vindt.  Das  iiertzehend 
brechung  der  haiigen  veirtag  und  der  hochzeitliehen  tag.  Das 

15  fOnlkzehend  ist  rfiffimg  des  zorens  und  manger  lay  grossfi  Un- 
zucht die  ob  spil  geschehent.  Das  sechszehend  ist  ergerung  der 
menschen  die  da  dem  verflüchten  spil  zft  sehend ;  da  wirt  nie- 
xnant  pessert.  Das  sybentzehend  ist  unglaub  und  ketzrey, 
wan  die  spiler  gelaubent,  es  sey  ain  stat,  ain  haus,  ain  würfel, 

20  ain  zeit  klückhaffter  den  die  ander.  Solichcr  tayrhayt  und 
unglaub  ist  vil  under  den  spileren.  Das  achtzeliend  ist  kain 
widcrkerung  des  unrechten  gütz  das  da  abgerissen  und  ge- 
wunen  wirt,  das  doch  gar  schwär  ist ;  wann  die  sünd  wirt  nit 
vergeben,  es  wert  den  wider  kert  das  unrecht  gewunen  wirt. 

25  Das  nünzehend  ist  ain  verschmächung  der  pot  der  haylgen 
cristenhayt  und  der  rechten  die  das  verpoten  haad.  Das 
zwaintzgost  ist  apgftterey,  wan  der  Würfel  ist  der  spiler  got, 
dem  dienent  sy  frü  und  spot,  tag  und  nadit,  und  liebend  in: 
lieber  würffei,  truter  wü^el.  Und  wenn  er  nit  feit  nach 

90  irem  willen,  so  flüchend  sy  irem  got  und  werffent  in  zem 
fenster  aus.  Und  wissend  das  die  spiler  mer  würffei  ver- 
werfFend  und  irem  abgot  mer  gebent,  denn  Sant  Martin  gab 
durch  gotz  willen;  wan  er  gab  nun  ain  halben  raantel,  aber 

1  meyneyd  D.    mauls  G.     4  sibent  sund  D.    6  mit  vil  andern 

beheiidikoit  /.  8  gowalt  T).  12  troyzoliond  ist  D.  14  fünffzehen  G. 
20  toiheit  D.  24  unrecht  gut  D.  fjewuncn  wirt  fehlt  D.  27  ap- 
götory  G.  28  fro  G.  28  und  sprechen  1.  w.  D.  29  trurter  O.  trewor 
D.  29  würffel.  jdie  taffei  ist  der  alter  vnd  vnd  sy  vndcr  wertfent 
siob  dem  tontenbein  Z. 
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der spiler  geit  oft  aiii  gantzen  mantel,  rock,  girtel,  wamiß  und 
hoBsen,  und  was  er  hat,  und  oft  mer  wan  er  hat,  das  geit  er 
alles  seinem  abgot  dem  würffei   und  seim  Herren  dem  teufel,  32b 
Die  ain  und  zwaintzgost  sünd  ist  ain  sünd  in  dem  haiigen 
gayst,  wan  in  ist  laid  das  sy  nit  lenger  türrend  spilen ,  wi6  5 
lang  sy  es  treyhent,  so  werdent  sy  nit  mied  und  unwillig  in 
in  abgotz  dienst,  und  sundent  vil  mer  leit  mit  in  den  die 
spiler  mit  in  selber:  die  mit  in  gemein  habend,  die  sft  sehend, 
die  würifelleger,  die  würfolmaeher ,  die  das  haltend  in  Iren 
hüssern  und  Hecht  und  wein  und  prot  und  essen  und  triukeu  10 
in  gebent,  und  ze  gewin  von  in  neniend,  die  dar  zu  verginuent, 
frawen,  kinden  und  ehalten.    Und  in  welcher  lay  sach  das 
geschieht,  die  sind  all  in  den  swaren  sünden  als  die  apiler 
sclbert.    Auch  besunder  die  es  nit  verbieten  und  des  doch 
gewalt  habcnt.    Auch  ist  ze  wisseu  das  unser  her  got  hat  15 
geben  xxi  bächstaben,  also  sind  auf  dem  Würfel  zxi  äugen 
und  puncten,  davon  letzt  gesagt  ist,  da  mit  sy  kennaid  und 
Volbringen  den  willen  irs  gotz  des  würffels.   Und  also  ver- 
dampnot  sich  der  spiler  selber  mit  seinen  aygen  henden,  den 
got  mit  seinen  henden  an  dem  haylgen  orüte  erlaßt  hat.  Als  20 
ich  nun  erzelt  hau  das  auf  dem  würffei  sind  xxi  äugen  und 
puncten ,  die  xxi  groß  sünd  bedütend ,  drey  malen  sübent, 
der  sind   siben  wider  got ,  siben  wider  den  nächsten ,  siben 
wider  sich  selber.    Das  erst  das  wider  got  ist  das  ist  ketzer" 
Hoher  glaub,  das  ander  zaubroy  und  kranker  glaub,  das  drit  26 
abgoterey ,  das  hert  got  Hüclien  und  den  hailgon ,  das  fünft 
ain  irung  der  feirentag,  das  sechßt  sweren  und  versweren, 
das  sibent  ist  undanckparkayt.    Das  ander  sibene  sind  wider 
den  nächsten:  das  erst  ist  raub,  das  ander  untrü,  das  drit 
gettikayt,  das  fiert  diebstal,  das  fünft  wücher,  das  sechßt  krieg  äo 
und  mishelung,  das  sibent  ist  liegen  und  triegen.  Die 
driten  sibene  sind  wider  den  spiler  selber:  das  erst  ist  neid 
und  has,  das  ander  zoren,  das  drit  verschm&hen  derkirchen, 
das  fiert  sind  die  nün  fremden  sünd,  das  fünft  ergerung  des 
nächsten,  das  sechßt  kain  wider  1  kerung  des  bössen  gütz,  das  a5  Ö3<i 

4  XXI  GD.  4  in  den  h.  g.  GD.  6  sy  es  D.  9  würffelmeister 
Z.  10  wein  prot  D.  11  z&  ziechend  Z.  21  und  puncten  /ehU  D. 
28  Die  andern  siben  D.  84  der  n.  f.  s.  tU  G.  85  funfft  ist  D. 
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sibent  versäumen  vil  p^naden  und  gütz.  Es  ist  ain  fraug 
wem  man  das  spilgüt  wider  kereu  sol.  So  sprich  ich :  den 
armen  lüten,  doch  so  sol  man  es  wider  keren  dem  der  es  ver- 
loren hat  in  dreyer  lay  weis.  Zftm  ersten  ob  ainer  den  andern 
5  züeht  2um  spil  der  nit  wolt  spilen,  yerltlrt  er,  dem  sol  man 
es  wider  keren,  nnd  der  mit  gewalt  dar  zft  sogen  wirt.  Zft  dem 
andern  mal  so  man  gewint  mit  falBokayt,  so  sol  man  es  anoh 
wider  keren  dem  der  es  verloren  hat.  Die  dritt  weys,  ob 
ainer  verloren  hat  der  seins  gütz  nit  gewaltig  ist,  und  der 

10  sind  sibner  lay  menschen :  die  ersten  sind  kind ,  das  ander 
toren  und  narren^  das  dritt  sind  knecht  leybs  und  gütz,  das 
fierd  die  da  begriffen  sind  mit  dem  ewigen  siechtagen,  als  die 
blinden,  die  füufften  gaystlich  leut,  als  raünich  und  nunnen, 
das  sechst  sind  die  priester  die   da  verspilen  der  kirchen 

15  güt  und  pfrüudg&t,  das  sibend  seind  eweyb  die  irs  mannes  g&t 
verspilen,  den  sol  man  es  wider  geben,  wann  sie  rangen  mit 
recht  nichtz  verspilen.  Aber  ist  ain  frag,  gewint  ainer  zehen 
gülden,  nnd  kumpt  gen  marckt  nnd  legt  die  an  nnd  gewint 
mit  den  zehen  hundert,  ob  er  die  hundert  all  sol  wider  keren 

20  dar  umb  das  das  hauptgflt  unrecht  gfit  ist  Idi  sprich  mit 
Sant  Thomas:  er  ist  schuldig  die  zehen  wider  keren  und  nit 
die  hundert,  wann  sie  nit  dnd  mit  unrecht  gewunnen,  aber 
mit  glück  und  kauffmanschaft ;  doch  so  sol* er  dem  keren 
den  schaden  umb  den  mangel  der  zohou  gülden,  und  sol  den 

2d  armen  dester  mer  almösen  geben.  Nun  habt  ir  gebort  wie  geyti- 
keit  spilt,  und  sie  so  arm  ist  das  ir  als  vil  gebrist  als  sy  hat,  und 
sy  nit  hat.  Aber  die  reich  railtikayt  will  sich  keren  zu  unserm 
herreu,  und  will  mit  dem  spilen  ain  spil  das  hayßt  lüstlins,  und 
das  ist  ain  gar  hitzigs  reyßends  spil,  dar  mit  man  vergißt  trin* 

30  okens  und  essens  und  schlauffens  die  nacht  und  den  tag, 
und  ist  gar  ain  kurtzweiligs  spil,  und  dar  umb  sol  man 
meroken  was  zft  dem  spil  gehört.   Das  erst  das  der  spiler  vor 

4  dem  a.  G.  6  und  fehlt  D.  6  Zu  dem  ,  von  hier  bin  60,  20 
die  andere  Hand  G.  13  blinden  vnd  lamen  Z.  15  der  pfrUnd  g&t 
0.  33  rit  nrechtigh'ch  g.  G.  23  vnd  mit  kouffmanschatz  G.  do 
so  D.  31  scliftden  den  er  ]i«at  gehept  in  mangel  Z.  35  Nun  kund  ir 
nun  G.  27  vnd  als  vÜ  als  sie  nit  hatt  G.  38  hem  Jheea  Orislo  O. 
30  reiohsends  D.  80  f«  enends  Tad  tr.  G.  81  den  tag  vnd  d.  n.  G. 
33  1^  801  fiel  gelti  vor  im  h.  1.  €L 
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im  ^  gftte  und  geltz  aol  haben  ligen,  j  das  ander  das  man  88b 
geren  da  gilt  und  bezalt,  das  drit  das  man  da  nit  iopt  und 
sehilt  und  flüofat,  das  fierd  das  man'  geren  beyt  oder  borgt, 
das  fünfft  das  man  niemant  betrengt  noob  Teruntreut,  das 

sechst  das  man  vil  vortayls  gibt  und  den  vorwurff  vor  auß,  0 
daä  sibend  so  man  ^eren  halt  was  dar  ein  geschlagen  wirt.  Also 
sollen  wir  gaystlichcu  spilen  mit  dem  kindlin  Jhesus,  und  das 
ist  uns  yetz  zü  den  weiheniichten  erlaupt:  das  hat  zü  mal 
vil  geltz  vor  im  und  groß  reichtum  und  schlitz  im  hymel  und 
auff  erden.   Er  hat  in  gwalt  sein  väterlich  und  müterlich  erb,  10 
als  er  gesprochen  hat :  mir  ist  geben  aller  gewalt  im  hymel  und 
auff  erden ;  mit  dem  sülleu  wir  spilen,  wann  er  will  auch  in  die 
schants  schlagen  aem  mfiterUch  erb,  das  ist  leyden,  kummer, 
marter,  armftt  und  hunger,  als  er  sprach  zfi  seiner  mfliter  an 
dem  creuts:  sich  an  dein  kind,  als  er  spr&oh:  was  hastu  10 
geboren  P  Dar  nach  so  will  er  wagen  sein  y&terlich  erb,  das 
ist  das  himelreich,  wann  Saut  Paulus  spricht :  durch  vü  trftb- 
sal  m^issen  wir  ein  gan  in  das  himelreich.  Also  süllen  wir  mit 
dem  miltou  kindlein  Jhesu  Cristo  spilen  mit  leiden  und  trüb- 
sal,  dar  mit  wir  im  ab  gewinnen  soins  vater  reich  und  das  gät  20 
das  kain  end  hat.    Zö  dem  andern  mal  sollen  wir  mit  im  spilen, 
wann  er  gilt  zümal  geren  was  er  schuldig  bleibt  und  gand  uns  des 
gewinß  wol ;  so  zürnet  er  mit  uns  auch  nit,  so  stelt  er  sich  auch 
nit  untultig  gen  uns,  er  will  uns  auch  lang  borgen  und  yü  jar 
beyten,  er  wii  auch  niemant  betrügen  noch  unrecht  t&n.  So  geyt  S6 
er  uns  auch  das  groß  vortayl  auff  dem  bret,  ob  dem  tisch,  auff  der 
Scheiben,  an  der  stat  und  an  der  zeit,  da  mit  man  den  vortayl  sflchen 
sol  zA  gewin,  das  will  er  uns  alles  stat  thfln  und  Yorhengen,  das 
wir  im  wol  mügent  ab  gewinnen  sein  reichtum  mit  dreyen  würf- 
fein; das  seind  drey  krefft  der  sei,  |  die  süllen  wir  werfen  auf  30  34h 
sein  schantz  der  bessrung,  ob  der  tisch  der  zeit  auf  genomen 
werd.     Er  gibt  uns  auch  dar  zü  das  Hecht  des  haylgen 
glaubens  und  essen  und  trincken  das  haylig  sacrament  seins 
fron  leichuams.   Er  will  uns  auch  übersehen  unser  torhait  und 

3  Bohilt  oder  fl.  G.   8  beytet  vud  b.  G.   bargt  D.  4  fflnfft  man  D.  * 
7  mit  Jhetns  dem  iungea  ipOkindlin  Z.    13  Instlin  spilen  O.  14  und 
fghU  D.  16  als  ob  D.    18  f.  wir  gMi  ift  den  milten  Jh.  Gr.  fpilen 
33  der  vmb  wen  O.  38  er  «110h  mit  tbs  Q.  39  wol  ffkU  Q. 
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kranckhait,  ob  wir  nit  wol  spilen  künden,  und  will  uns  halten 
was  wir  im  in  sein  sckantz  schlagen.  Nun  sind  etlioh  leut 
die  nit  gar  wol  geschiokt  sind  zft  dem  spil.  Die  ersten  die 
allzeit  auff  borg  w61]en  spilen  und  auff  schlahen.  Nun  kam  nie 
ö  kain  aufschlage  es  k&m  dar  nach  ain  abschlag.  Sag  an,  wie  lang 
wiltu  rertziehen?  wenn  wiltn  nun  den  herren  bezalen  und 
im  gelten?  du  wilt  ze  aller  zeyt  spilen  auff  die  faust.  So 
seind  die  auderu  die  habent  sich  verspilt  mit  der  weit  und 
mit  dem  teufel,  der  hat  sie  beraubt  und  (mplöst  uud  ver- 

10  wundet  bis  auf  den  tod,  als  da  geschach  dem  Sanuiritan  auf 
dem  weg  zwischen  Jherusaleni  uud  Jericho.  So  sind  die  dritten 
untultig  und  zornig,  mit  den  spilt  Jhesus  nit  geren,  wann  er 
6rt  die  flfich  nit  gcren.  So  seind  die  fierden  zu  forchtsam 
und  verzagt,  und  thürend  die  schantz  nit  her  für  werffen  der 

15  besserung  und  der  güten  fors&tz,  und  wMlen  de  zft  lang  han 
und  inn  halten,  ob  sy  es  her  wider  wurffen.  Aber  wirff  es 
frisohlieh  her  auß  und  rittel  es  nit  lang:  so  feit  dein  sehantz 
dester  ee,  wann  wer  verzaglich  spilt,  der  gewinnt  nit.  So 
sind  die  fünfften  die  wöllen  nit  gern  bezalen  und  scblahent 

*2ü  vil  auff;  das  seind  die  die  got  uud  den  haiigen  vil  lobent  und 
kains  halten,  und  liegent  in  selber  und  triegent  sich  selber; 
und  die  mügen  auff  dem  spil  auch  nichs  gewinnen,  wann  man 
trauwet  in  nit.  So  seind  die  sechsten  die  vorspileut  anderschwa 
des  herren  gut,  das  er  in  mit  trauwen  gelihen  hat;  das  seind 

*2ö  die  die  zeit  und  weil  unnützlichen  Yertreibent  on  gotz  dienst. 
Die  sibenden  verlierent  bald  was  sy  gewunnen  habend,  die 
8lb  da  nit  beleybent  auff  ainem  gftten  ffirsatz,  |  wann  was  sy 
Yor  gewunnen  habend  mit  rechtem  f)3rsatz,  das  verlieren 
sy  bald.    So  sind  die  achteten  etlich  die  falsch  wirffei 

90  tragen.  Die  wirffei  sind  krefft  der  sei,  das  ist  vemunft, 
will  und  gedechtnüß,  die  seind  also  erblent  und  erblichen 
das  niemant  kain  schantz  dar  auff  werffen  kan  der  bess- 


Ö  kain  und  ain  fehlt  6.  ö  abschlagt  6.  18  vertzagtlich  G. 
20  yil  in  die  Bohanoze  Z.  Tnd  das  seind  D.  22  auch  fehlt  D. 
Bit  D.  28  nichs  D.  25  vertserendt  O.  28  die  —  27  g&ten  fM, 
de^Ür  nur  mit  reoliten  O.  29  tngent  fokoh  wiurffel  G.  80  die 
Vemonft  D.  vil  mgedechtnoß  O.  31  verblielieii  rad  TerUeadet  Z. 
81  verplioben  O. 
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rung.  Aber  JliesnB  wirft  drey  ander  wirfitel  dar,  da  mit 
du  wol  gewinnen  magst,  imd  die  sind  gerecht,  das  sind  drey 

götlich  tugcnt,  der  gelaub,  die  hoffirang,  die  lieb.   Glaub  er^ 
leucht  die  Vernunft,  lieb  den  willen,  hoffnung  die  gedechtnüß. 
Es  sind  auch  ctlich ,  so  sy  gewinnen ,  das  mügen  sy  nit  ver-  5 
halten  und  verschweigen,  und  breiten  das  auß  bis  das  es  in 
verstolen  w^irt,  und  tund  recht  als  ain  henn:  wenn  die  ain 
ay  legt,  so  hat  sy  ain  groß  geachrey,  biß  ir  das  ay  geuo- 
men  wirt,  das  sind  die  geuder  und  die  rümer  ir  güten 
werck.    Nun  spilend  fast  mit  dem  milten  kind  Jhesu,  das  da  10 
so  yil  gfltz  hat,  und  so  gietig  und  so  gerecht  ist  auff  dem 
spil,  und  gen  uns  kains  vortails  begert  Und  gand  recht  mit 
im  umb,  so  gewinnt  ir  im  ab  alles  das  euch  nott  ist  hie 
und  dort,  und  dar  aft  sein»  yatters  reioh.  Und  gebeut  mir 
auch  des  gewinne,  als  ir  wol  wissend  das  man  den  umbsftssen  iß 
und  zfisehern  gern  gewin  gibt.  Das  bedeut  besserung  irs  lebens 
mit  güten  ebenbilden  gen  dem  nob(;uuien8chen,  als  unser  herr 
gesprochen  hat:  euwer  liocht  sol  also  leuchten  vor  den  menschen, 
das  sy  euwer  gütte  werck  also  sehen  und  da  von  gebessert 
werden,  das  der  vater  im  himel  da  von  gelobt  wcrd.  Es  sind  20 
aber  etlich  menschen  die  gern  mit  Jhesu  spilten  und  im  ab 
gewünnen ,  sy  w/^llen  aber  nit  halten  was  er  in  ein  schlecht 
inn  ir  schantz,  das  ist  sie  hotten  gern  vil  gütheit  von  im,  sie 
w611en  aber  nit  leiden  armftt,  kranckheit,  widerwertig« 
keit  und  Ters&chung,  rechi  als  die  katz  die  gern  fisch  &ß,  26 
sye  will  ab^r  nit  in  das*  wasser.  Wir  lesen  Ton  Sant  Bern- 
harts,  der  rayt  ainest  auff  ainem  sch6nen  pferd,  |  und  im  gegnet  a&a 
ain  nackender  b4b  ain  spiler,  der  sprach  wider  sieh  selber: 
nun  wölt  got  das  ich  dem  münch  das  pfert  het  mit  spilen 


2  das  ist  c..    5  f.  behalten  G.  6  breytea  et  auif  Q.    8  biß  das 

ir  G  9  wirt  ]  Es  sind  onoh  etlich  vff  dem  spile  wM  sy  gewinnend 
das  vorbergent  sy  halbe  gewinne  vnd  houpt  i^nt  [  nun  so  Z.  9  Homer 
G.  Römer  D.  11  so  recht  G.  12  spil  gen  vnii  vnd  k  v.  b.  G. 
13  riütorfftig;  ist  G.  15  das  ir  wol  wissend  da  wir  I).  wissend  das 
sessen  vnd  zu  seher  gern  zu  gewin  gilt  G.  gewinne  geben  (sonst  ab' 
weichend)  Z.  neben  dem  D.  ebenmenschen  G.  18  Tor  dem  m.  D. 
19  denen  (tMi  d«  Ton)  &  24  a.  vnd  k.  vnd  w.  D.  98  ein  bib  ein 
nackender  spiler  O. 
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ab  gewttnneD,  und  das  erhört  Sant  Bernhart  and  sprach  zü 
dem  bftben:  was  wiltu  mir  dar  an  setzen?  so  will  ich  mit 
dir  dar  nmb  spUen.  Der  b&b  sprach:  ich  han  nichs  anders 
denn  mein  sei,  wöllent  ir,  so  will  ich  mein  sei  dar  an  setzen. 
5  Sant  Bernhart  was  fro  und  sprach :  ja  gern ,  wo  nemen 
wir  würffei  genAg?  Der  büb  sprach:  das  spil  sol  nit  zer- 
gan  von  wirffei  wegen ,  ich  han  wirffei  genüg ,  und  warff 
auff  drei  scharpf  wirffei  Sant  Bern  hart  gab  dorn  buben 
den  vorwurff ,  der  böb  warf  dar  xviir  äugen ,  das  was  das 

10  mayst,  und  wischt  auf  und  was  fro  und  wolt  das  pfert 
bey  dem  zam  nemen.  Sant  Bernhart  sprach:  beyt,  du 
hast  das  pfert  noch  nit  gewonnen,  ob  ich  mer  würff  denn 
du,  und  warff  dar  xdc  äugen,  ains  augs  mer  denn  der 
bftb,  und  gewan  des  bflben  sei  mit  dem  wurf.    Der  b&b 

16  schray  und  kniet  nider  fior  in  und  bat  umb  gnad ,  das  er 
in  n&m  in  sein  orden.  Also  fftrt  er  in  mit  im  haim  in 
das  closter  und  machet  anß  im  ainen  münch,  und  ward  ain 
hailiger  mensch.  Nun  nempt  war,  wie  wol  het  er  gespilt, 
das  er  dem  teufel  ain  sei  ab  gewannen  het  die  er  got  zü 

20  bracht  hat.  Man  list  nicr  vou  Saut  Bernharts  münch  aincm 
wie  das  was,  er  wolt  nit  leuger  in  dem  closter  bleiben,  und 
nam  urlob  von  im.  Sant  Bernhart  bat  in  fast  das  (^r  blib.  Er 
sprach:  und  stand  alle  weit  dar  an,  so  wolt  er  doch  nit  bleiben. 
Sant  Bernhart  sprach:  sag  an,  wie  wiltu  dich  in  der  weit 

25  beganP  £r  sprach  :  ich  kan  wol  spilen,  da  mit  will  ich  mir 
gnflg  gewinnen.  Sant  Bernhart  sprach :  lieber,  laß  mich  dein 
gesel  sem,  ich  will  ain  pfunt  pfennig  zft  dir  legen,  und  glob 
mir  das  du  wider  zA  mir  wdllest  kummen  und  den  gewin  mit 
mir  taUen.    Der  minch  verlueß  im  das,  und  lief  yon  im  in 

80  die  weit,  und  was  fro  das  er  am  pfünd  pfennig  het,  und  bald 
kert  er  sich  zft  dem  spil.  und  im  geriet  die  kunst  nit  wol, 

4  wann  m.  8.  G.  dar  an  setzen  an  euch  G.  6  würtFel  gung  G. 
8  wirlfel  ]  vnd  spilten  der  meisten  ougon  GD.  9  den  wurfF  G.  13  dar 
fehlt  G.  14  mo  w.  wen  G.  18  mensch  auß  im  G.  19  ab  genomen  G. 
20  hat  fehlt  G.  von  sant  bernnhartenn  wie  das  ein  mfinoh  wM  dir 
wolle  Z.  Sl  bleiben,  er  nam  O.  28  und  fekU  O.  alle  die  weit  O. 
er  w^ll  dooh  0.  S4  was  witt  da  O.  25  f.  eol  ich  gewinnen  das  vnter 
Tier  gniig  bettend  Z»  28  konmen  wollett  G.  29  apilmftneh  Z.  29  i« 
hUr  enä^  dU  anär^  Hand  G. 
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mm  er  verlor  alles  das  er  hei,  und  dar  sfl  sein  klayder.  Also 
gedacht  er  in  aeim  layd  |  das  er  geren  in  das  kloster  w61t  85b 
kernen,  und  hei  doch  geren  etwas  mit  im  pracht,  do  het  er 
nichts.   Also  verlief  sich  die  seit  das  das  jar  schier  auß  was. 

Er  gedacht  wes  er  gelobt  het,  das  er  in  jars  frist  solt  wider  umb  5 
zü  im  koraon ,  und  also  kert  er  zii  deui  kloster  uud  klopft 
an.  Der  portner  sprach,  was  er  wolt.  Er  sprach :  gang  mir 
nach  Sant  Bernhart,  und  sprich  das  er  da  her  kom  zu  aim 
dem  er  aiu  pfunt  pfeuning  geben  hab,  es  ist  schier  ain  jar. 
Do  düü  Sant  Bernhart  hört,  do  kom  er  bald  geloifen,  und  10 
hftb  auff  den  geren  und  sprach:  bis  wilkom,  lieber  gesell 
mein,  zel  bald  her  I  wa  ist  dein  gewin  P  unt  tayl  mit  mir  das 
da  gewonen  hast  mit  deiner  kunst.  Der  arm  spiler  sprach: 
gn&diger  herr,  ich  pring  weder  gewin  noch  haiq»tg&t,  ich  han 
es  alles  verlorn,  empfach  mich  wider  in  dein  orden,  ich  wil  15 
wasser  und  prot  all  mein  tag  essen.  Sant  Bernhart  was  tny 
und  sprach  geren:  es  ist  noch  pesser  ich  empfach  dich,  denn 
das  ich  dich  uud  das  pfunt  pfeuning  verlür.  Und  also  enpfieng 
er  in  wider  in  deu  orden,  und  dar  auß  ward  er  ain  haiiger 
mensch.   Also  gewau  bant  Bernhard  die  sei  wider.  so 

VOM  K AKTEN  SPIL. 

I  Balaam  dedit  consilium,  ut  filias  Moahitamm,  quamm  96» 
Speele  illndi  possent  filii  Israhel,  cum  omamentis  ponerent 
ad  tentoria  Israhel.    Numeri  xxv.  capitolo    Balaam  gab 
ain  rat  das  man  satzte  an  den  weg  die  t6ehtem  und  jnnk-  25 
frawen  wol  geziert,  der  gestalt  m6cht  wol  betriegen  die  kind 
von  Israhel  und  sy  bnngen  zfi  an  beten  die  abg5ter,  dar  umb 
got  erzürnet  ward,  und  hieß  vil  der  selben  tötten,  und  hieß 
fünf  fürsten  gen  der  suneu  aufgaug  henken.    Bey  dem  ist  uns 
ze  merken  das  kartenspil,  dar  mit  spilt  die  arm  und  unweis  30 
unküschayt,  und  ir  sieht  zü  und  betrachtet  die  lauter  raiui- 
kayt  und  küschhayt.   l^un  ist  das  spü  vol  untrü,  und  als  ich 

3  etwe8  G  5  was  er  g.  D.  ö  umb  fehlt  D.  9  pfunt  dn  G.  11 
■ein  gern  auffD.  18  Vnd  fehU  D.  19  ward  aiuD.  21  Von  demk.D. 
nota  euediot»,  das  vierd  spil  ist  karten  Z.  23  oonoilinm  Ot,  27  dio 
abgdtterey  D.  S2  wol  untrü  O. 
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l^lessen  han,  ao  ist  es  komen  in  tttsdie  land  des  ersten  do 
man  aalt  Ton  Cristus  gebart  tosend  drflhnndert  jar^  und  das 
spil  bedüt  die  nntrü  der  betrogen  lieb  und  unkfischhayt,  die 
uns  der  Teind  von  der  bell  für  setzt  an  den  weg,  die  schönen 

6  f^wenbild  .wol  gezierd  von  dem  banpt  bis  anf  die  fieß.  Bs 
ist  gewonlich  das  ieglichs  von  seim  geleich  verkert  wirt,  aiu 
edelman  von  ainer  edlen  frawen,  ain  purger  von  ainer  pur- 
gerin,  ain  paur  von  ainer  päurin,  ain  bub  von  aiuer  bübiu. 
Das  bedütet  die  gemalten  karten  mit  den  bilden.    Es  ist 

lü  alles  })apeirin :  das  papeir  in  den  atürtzen ,  in  den  schlayren, 
die  glokschnür  in  dem  har,  die  h&tlach  uad  die  lumpen  die 
sy  ein  pinden,  und  sich  ferbent  und  auff  mfitzend.  Ich  han  ge- 
zeit  das  zw&  und  fünftzi^^  karten  sind  auf  dem  kartenspil, 
das  bedüt  zwft  und  fünftzig  wnohen  in  dem  jar,  dar  in  man 

16  die  sfind  Tolbringt.  Kun  ist  ze  wissen  das  in  der  figur  Ba- 
lsam uns  wirt  bezayehnet  der  b6ß  gayst,  der  da  rät,  wie  das 
▼olk  goiz  dar  zft  kom  das  es  precb  das  pot  gotz,  und  das  sich 
got  Yon  im  kert  (wan  all  die  weil  und  got  bey  in  ist,  so  mag 
in  nichtz  geschaden,  und  mag  auch  niemant  wider  sy  tun  ), 

20  und  ratet  das  man  die  schonen  frawenbild  wol  geziert  mit 
klainaten  setz  an  den  weg,  das  die  kinder  von  Israhel  mit 
36b  in  unküsch  tribent  1  und  mit  in  verpoten  speis  essen,  und  dAs 
sy  durch  sy  gezogen  werden  das  sy  iren  got  Beelphagor  an 
petent.   Also  ward  ir  got  erzürnet,  das  er  sy  sohlt^  mit  ainer 

20  blag,  das  die  schuldigen  all  erschlagen  wurden.  Nun  sind 
fier  ursaefa  an  frawenbild  die  da  raysend  z&  der  unküsch. 
Das  erst  ist  scli5nhayt  der  weiplidien  pild,  die  pracht  küng 
David  dar  sft  das  er  ain  ebreclier  ward  mit  dem  weib  Ber- 
sabe,  do  er  sy  saoh  ebnen  yon  seim  sal  sich  wftsohen.  Da 

ao  Ton  spricht  Salomon :  es  ist  ain  betrognü  gnad  ain  schöns 
weib.  Es  sprach  ain  meister:  ach  heten  wir  ains  luchsen 
äugen,  so  wir  hübsch  frawen  an  sehen;  das  niaiut  er  also, 
das  wir  sy  durchsehen  möchten  wie  sy  innan  ain  gestalt  heten, 

1  tuschze?  G.  teutsch  D.  8  b^bin.  ]  ein  münch  von  einer  nun- 
nenZ.  9  gemalton  piM  GD.  10  paperin  G.  11  hudeln  Z.  12vffmiczon 
fcrwent  vnd  apieglent  als  ein  diep  vf  einem  jarraerk  Z.  13  karten  am  Jiand 
Q.  feiat  D.  15  baalam  G.  19  goschchen  D.  21  setz /V/i// GD.  22  mit  in 
auH  im  G.  im  D.  23  f.  an  petet  GD.  27  brachten  D.  29  er  sich 
saoh  O.  29  sich  fekU  D. 


Digitized  by  Google 


—  Ö3 — 

under  der  helen  haut  recht  aIb  ain  getehnndon  kaniz,  die  da 
hat  ain  waioh  gkt  haut  und  ain  raych  flaysoh  dar  under.  Es 
spricht  Ovidius :  gelaubent  mir  das  die  meder  und  die  wisen 

nit  alweg  grönend  und  plfiend.  Die  weih  die  in  der  jugend 
schone  autlüt  haud,  die  hand  in  dem  alter  gerüchtü  und  ge-  5 
rümpfen  antlüt.  Das  ander  das  da  rayßt  zü  unküsch  an  den 
weibeu  das  ist  zierd  die  man  tut  auf  die  hübschayt,  und  die 
zücht  vast  zü  unküscli,  als  ich  her  nach  wirt  sagen.  Als  David 
spricht:  ir  döchtem  sind  geziert  als  gleichhayt  des  tempels. 
Vor  Zeiten  z&  den  hochzeiten  da  ziert  man  den  tempel,  die  10 
kirchen  und  die  altar,  aber  nun  so  zierend  die  gafielstimen 
den  tempel  irs  leibs  mit  den  kalbskrössen  auf  dem  haupt. 
Das  dryt  ist  reichtum,  das  j^ietend  sy  her  für,  süber  und  gold, 
edel  gestain  an  henden,  an  ffiasen,  an  haupt,  an  Uaydem. 
Sy  komen  her  als  die  kanfflfrawen,  sy  tragend  fbyl  ir  güt;  15 
was?  iren  reichtum?  nein,  ain  kospar  sei,  die  mit  dem  kos- 
parn  plüt  Jhesu  Cristi  kauft  ist,  die  verkaufent  sy  niit  dem 
schnöden  gut.  Das  vierd  ist  bekoniliclihayt  der  stat;  wan  die 
haydnischen  junkfraweu  saasen  an  dem  weg  neben  den  zelten 
und  beten  manger  lay  schimpf  und  spil.  Nun  wissend  |  fürwar  20.37h 
das  haimlichayt  pringt  müglichhayt.  Der  büß  gayst  lebt  noch, 
er  fiert  den. menschen  ze  dem  eraten  an  ainem  seiden  faden, 
dar  nach  so  wirt  dar  auß  ain  starcks  sayl.  Also  erhebt  sich 
die  lieb  gar  hübsohlichen  und  glimpflichen,  sy  endet  sieh  aber 
gar  ungeUmpfliohen,  und  das  sind  die  karten  gemalt  Nun  26 
sind  auf  dem  kartenspU  fier  küng  mit  iren  wauppen,  und  hat 
ieglioher  under  im  xiu  karten,  das  macht  an  ainer  sura  lii, 
und  hat  ieglichQ  das  zayohen  irs  kfings.  Etlioh  kartenspil 
hat  dar  zfi  fier  küngin  und  fier  junkfrawen,  etlich  haben  den 
ackernmn,  don  edelman,  den  wüchrer,  den  pfaffen.  dio  toypel,  30 
den  riffian,  den  wirt:  und  gewint  ie  ains  dem  andern  ab: 
dem  edelman  der  wüclner,  dem  wüchrer  der  pfaff,  dem  pfalfen 
das  täppelweib,  dorn  tJippolweib  der  riffian,  dem  riffian  der 
wirt,  dem  wirt  der  weinman,  dem  weinman  wider  umb  der 

1  der  kelen  hat  D.  2  glat  har  D.  rauch  D.  ruch  Z.  3  matten  Z. 
6  4ss  ds  —  7  weihen  fM  Z.  8  wttrt  s.  D.  11  gaffel  stieren  D.  14  haupt 
md  mit  den  fSrdeln  Z.  16  kouffirowen  ]  die  farendenn  tSehterii  Z. 
ä8  iegliclA  O.  80  t5ppel  Z.   das  toppelweib  D. 
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panman  der  den  wein  paawen  sol,  der  nimpi  das  gelt  wider 
Yon  dem  wirt.  Nun  bat  das  kartenspil  der  unküaoh  fier  küng 
gemainclieh,  das  sind  die  fier  ursaoh  der  unlauterkayt.  Die 
erst  ist  der  küng  von  den  rossen,  das  ist  die  unlauterkayt 

0  die  da  kumpt  von  hflbsehhayt  des  leibs,  und  die  geleicbet 
sieb  dem  rossen,  der  sein  bübscbhayt  bald  verlürt,  und  die 
pleder  bald  da  von  valend  und  doi  eut.  Wa  sind  nun  die 
schonen  bliienden  rosäun?  Der  küng  mit  seinem  wauppen  hat 
under  im  drcvzehen  karten,  das  sind  drevzehen  sünd,  die  da 

10  entspringend  von  den  andern  dreyen.  Der  ander  küng  ist 
von  der  krön,  und  das  bedüt  die  unküschhayt  die  da  kumpt 
von  zierd  der  hübschhayt,  die  da  zft  gelegt  wird,  und  under 
der  so  sind  auch  xin  sünd.  Der  drit  küng  ist  der  küng 
von  dem  pfenning,  und  bedüt  das  drit  das  da  pringt  unkOsob- 

15  bayt,  das  ist  reiohtam,  und  dar  under  und  aueb  die  xm 
afind  da  mit  man  sfindet  Der  fiert  kfing  ist  der  kfing  von 
den  ringen,  und  bedftt  die  fierden  sacb  der  unkfisob,  das  ist 
baimliebayt  der  stat,  oder  der  küng  von  dem  fingerlin,  das 
trägt  nieman  denn  der  |  in  besunderhayt  und  in  haimlichhayt 

20  verbunden  ist,  und  dar  uuder  sind  auch  xiii  sünd.  Item  von 
dem  ersten  küng  der  roseu,  das  ist  hübschhayt  von  naturen, 
und  die  selb  machet  den  küng  David  vellig  mit  fraw  Bersabe 
Salomons  müter.  So  sind  die  sünd  in  leiblicher  schonhayt: 
die  erst  ist  hoffart,  die  ander  neid  und  hass  in  andern  lüten, 

:26  die  des  verdrüßt  das  ieman  anders  hibscber  ist,  die  drit  ist 
soren  und  undultikayt,  als  mit  krankbayt  und  sieebtagen  die 
bflbscbbayt  ab  gat,  die  vierd  so  die  bübscbbayt  verkauft  witt 
und  binderredet  wirt,  die  fOnft  ist  geitnkayt,  so  man  der 
bübsebbay  t  gemessen  wil,  die  sedißt  ist  firaßbayt,  da  der  mensob 

80  wol  ißt  und  trinkt  das  er  lang  bübsob  beleih ,  das  sibend  ist 
unlauterkayt  gemaindicb  und  tdrlichü  lieh,  das  achtend  ist 
undankparkayt  gen  got,  das  nünt  ist  der  lüt  ergrung  und  be- 
korung,  das  zehend  ist  traugkayt,  wenn  der  mensch  geflissen 
ist  auf  des  leibs  schonhayt  und  versaumpt  die  schönhayt  der 

4  rosen  immer  D.  6  der  r.  die  ir  D.  7  ebrieend  Z.  doret 
O.  13  hfibhayt  0.  hihtcbe  immer  D.  U  pfeiaig  O.  16  die  rordren 
xm  Z.  17  von  den  vingerlbi  Z.  17  ist  der  beinUebeit  D.  19  triegi 
0.  29  io  der  m.  D. 
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sei,  das  aylft  ist  verschmächt  der  die  ungeleich  sind  in  der 
hübschayt,  das  awelft  ist  imbeufiglichayt,  das  dreyzehend  ist  das 
sj  jederman  wolten  wol  geyallen,  die  doch  nit  mit  jederman 
weiten  verfallen.  Und  das  ist  war  das  die  aller  s&berliohesten 
frawen  band  die  unsflberlichsten,  unlauterlichsten  gedenck.  Nun  .  6 
lessen  wir  yon  vil  schönen  frawen,  das  die  ain  hat  ir  schön  äugen 
aus  geproohen  und  hat  sy  irem  liebhaber  gesendet,  die  ander 
hat  begert  das  sy  aussetzig  würd,  die  drit  das  ir  ain  langer 
bart  wüchß,  das  kain  man  ir  begert.  Der  ander  küng  hayßt 
der  küng  von  der  krön,  und  bedüt  die  zierd.    Also  vielen  10 
die  zvveu  alten  richter  an  Susaunan,  do  sy  sich  salbet  und 
wüsch,  und  verfiel  Judas  der  patriarch  an  Thamar,  do  sy  sich 
geziert  bet.   Die  erst  sünd  der  frawen  ist:  sy  verkerend  die 
Ordnung  gotes.    Der  her  wil  das  in  diser  zeit  die  seien  ge- 
ziert werdent,  und  nach  dem  jüngsten  tag  die  leiobnam  denn  16 
erat  geziert  werden  mit  den  gaben  der  sälikayt.    So  yer- 
kerend  sy  die  Ordnung  gotz  und  zierend  den  leib  und  lassend 
die  sei  ungeziert  |  mit  gnaden  und  mit  tugenden.    Es  hat  88a 
auch  got  den  kostlichen  gayst  yerborgen  in  dem  schwachen 
sak.  Die  ander  sünd  ist  hoffiEirt,  die  drit  ist  geitikayt,  die  wollend  20 
die  zierd  hau,  und  solten  die  man  ymraer  dar  umb  stellen, 
wüchren  und  rauben.    Die  fiert:  der  man  ist  der  frawen  ge- 
geben und  sy  im,  das  sy  ainander  süllend  helfen,  das  sy  bayde 
behalten  werdent.    Aber  nun  in  diser  zeit  so  hilft  ains  dem 
andern  das  sy  bayden  verloren  w  erdend .  und  ist  nun  die  25 
haylig  e  worden  als  ain  thorenpürdin,  da  ain  toren  in  dem 
andern  hanget,  bis  das  sy  mit  ainander  verp rinnend  in  dem 
fear,  und  als  die  lüt  hangend  an  ainander  in  dem  schiff,  bis 
das  sy  ertrinkent  Die  fraw  solt  dem  man  weren  unrecht 
tftn,  und  der  man  der  frawen.  Die  fiert  sünd  ist  ergemüß  80 
der  lüt,  das  man  sich  gar  kostlich  ziert.  Die  fünft  sünd  ist 
nochyolgung  bftßer  gewonhayt.  Wer  gesach  ie  das  die  kellerin 
kostlicher  gieng  denn  die  fraw  P  Und  in  welchem  land  bt  es 

9  ir  kein  man  D.    11  alten  swen  D.    18  het  gecxiert  D.  Ter- 
kert  QD.    16  werdent]  mit  den  (+  gaaben  reih  durehttriehen  G)  vnd 

GD,  in  G  denn  braun  äurchstrichen.  16  gaben  diser  der  seien  GD. 
20  sack  ]  des  fleisches  in  dem  esciisack  Z.  25  bayd  D.  baydll  f&r 
baydu?  G.    81  man  kosUioh  sioli  ZD.   aand  fehU  D. 
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gewoiilich  das  die  frawen  dienent  der  kcllerin?  Es  ist  wol 
gewonhayt  an  der  faßnacht  das  sich  die  Iveilorin  klaydet  mit 
der  frawen  kleydor,  das  werot  aber  nit  lang;  aber  das  ist 
über  jar  gewonliayt  das  man  den  leib  klaydet,  das  ist  die 
kcllerin,  und  lauU  die  frawen,  das  ist  die  sei,  unbeklaydet.  Es 
spricht  Solomon:  das  ertrich  wirt  bewegt  durch  drü  ding, 
und  das  vierd  mag  es  nit  geleiden:  so  der  knecht  reichsnen 
will  über  sein  herren.  Die  sechßt  sfind  ist  ursach  zfL  der  be- 
korung  in  andern  läten,  wan  die  frawen  sind  ain  filrin  und 

10  ain  schneydend  und  hauwend  swert  des  veinds.  Nun  sprechen 
sy:  wir  tragen  dise  ding  nit  in  b6ßer  mainung.  Ich  glaub 
es  wol.  das  swert  hat  auch  kain  bos  mainung,  wer  aber  das 
swert  fiert  in  der  band,  das  ist  der  tüfel.  der  hat  ain  b«)8 
mainung,  und  dor  on  bus  mainung  getot  wirt  der  ist  als  wol 

15  tod  als  ob  er  mit  mainung  ertud  würd.  Die  lecht  sagend: 
wer  ursach  zü  dem  schaden  gibt  der  hat  auch  den  schaden 
getan.  Ain  weib  ist  ain  ertzney  irs  mans,  und  ursach  zü  dem 
38b  tod  gen  |  aim  fremden  man.  In  her  Moyses  p&oh  stat  ge* 
sohriben:  wer  ain  grüb  macht  und  ain  graben,  yelt  yeman 

SO  dar  ein,  er  sol  es  biessen.  Die  sybent  sünd  ist  so  sy  sich  des 
zierens  und  der  klayder  überfaebont  und  sich  dester  besser 
tunkend.  Es  bt  der  ain  tor  der  ain  pferd  sohatat  nach  dem 
satel  und  noch  dem  säum.  Wer  ist  aber  der  der  sich  fr6wet 
der  steltzen  und  des  hiltzin  bains,  so  er  nit  mer  denn  ain 

25  bain  hat?  und  wer  fr6wet  sich  des  zaychens  das  die  wund 
hat  hinder  ir  gelaussen  Y  und  wer  fruvv et  sich  des  pflasters 
das  im  über  den  prestcn  gelet2:t  ist?  Also  sind  uns  die  klayder 
geben  zu  aim  verdecken  unsers  prestens  der  sünden,  wan  vor 
den  sünden  bedorft  der  mensch  kains  klayds,  in  benügt  wol 

90  an  seiner  natürlichen  hübschhayt  Also  die  sunnen  beniegt 
wol  an  dem  klayd  des  liechtz,  so  ir  natur  ist  beklaydet,  und 
das  selb  die  schonen  rosen  und  blünien;  und  doch  sSalomon 
in  aller  seiner  glori  nit  als  sch6n  geziert  was  als  der  plflm 
auf  dem  veld.   Die  achtenden  sfind  das  sy  mer  kostens  dar  auf 

9  schneydes  G.  10  vigcndes  Z.  neids  OD.  iB  dMitt  fOiIf  0T>. 
14  und  —  mainung  fehlt  I).  15  geJÖt  D.  17  ertzney  rnd  ursach  irs 
mans  zä  dem  tod  gf'ii  OD.  19  grab  macht  D.  24  hilttins  O.  29  be- 
dar  ff  D.  32  rosen  blumen  D.   34  kostes  Z. 
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legend  wie  sy  ander  lilten  die  äugen  speisen,  denn  auff  iren 
aygen  Iah,  dar  nmb  so  sind  die  angen  das  kosparlichst  das 
der  raensoh  hat.  Die  nünd  sünd:  sy  wÖUend  all  ding  hübscher 
und  schöner  haben  denn  sy  selber  sind.  Dar  umb  ao  lesen  wir 
Yon  ainem  mayster  der  sp&wt  dem  kOng  in  sein  hart.   Die  6 
lehend  sünd  ist  das  die  klayder  sind  überflissig,  ze  groß 
und  ze  lang,  und  klaydent  da  mit  die  erd,  und  samnond 
mit  dem  schwantz  dio  Hoch  von  der  orden,  und  bestabent 
die  haylgen  in  der  kirchen.    Got  wolt  das  ir  antlüt  als  gc- 
rumpfen  wer  als  irü  klayder  gevaUen  und  geruiiipfeu  sind,  lü 
Man  lißt  das  aiii  tütVl  ainest  lachet,  der  wart  gcfraugt,  wes 
er  lachte,  do  spracli  er :  ich  sach  mein  gesellen  reiten  liinden 
auf  dem  rokswantz  durch  die  kirchen.    Die  natur  hat  den 
frawen  kein  schwantz  geben,  sy  machend  in  aber  ain  swantz 
auß  tAch,  der  in  binden  nach  gang.   Die  aylft  sünd  ist  das  16 
die  klayder  werdend  mit  |  unrechtem  gfit  gewunnen,  das  den  39a 
armen  2ftgeh6rt  den  es  abgenomen  ist.  Die  zwelft  sünd  ist: 
sy  suid  kauffrawen  worden,  und  tragend  die  ssaychen  des 
kaufs.   Der  wirt  der  stekt  hind«[i  und  yor  auf  sein  zaychen, 
das  man  sech  das  er  wein  vayl  hab.    Also  band  sy  sich  go-  20 
zaychnet  binden  und  vornan  mit  den  vier  untlüti  n  von  dem 
haupt  biß  auf  die  fuß.    Sy  legeut  ir  fuß  iu  ain  ring  in  die 
engen  schlich,  sy  legend  ireu  leib  in  ainen  rn^'^en  notstal  des 
paumwoUen  rocks  gepfrengt  und  geprissen,  und  der  es  in  ze 
p&ß  satzti.  sy  t&tend  es  nit.  Die  dreyzehend  sünd  ist  fremdi-  25 
kayt  der  klayder  und  manigvaltikayt  der  klayder,  die  sy  den 
würmen  gebent  ze  essen,  das  sy  Oristo  solten  geben  in  armen 
menschen.  Nemend  war  wie  die  man,  vor  auß  die  jungen, 
ietaund  tragend  k&plach  mit  läppen  und  weriFen  die  läppen 
auf  dem  köpf,  und  mit  iren  engen  recken  und  mit  irem  har;  80 
sy  wissend  nit  wie  sy  das  gewand  an  süllend  schneiden  das 

1  andern  D.  3  din;?  fehlt  GD.  5  spawt  G.  spcyt  D.  6X0. 
7  groß  oder  D.  10  gerumpffen  viid  gcvalton  D.  12  \oh  sicli  D. 
13  rockschwantz  binden  D.  15  XI  G.  dns  sy  klayder  O.  17  XII  G. 
19  hinder  O.  und  fehlt  Z.  das  zeichen  »ins  reiffes  Z.  22  in  dio 
ringe  Z.  24  bounwillen  D.  25  tr&gent  es  D.  XIII  OD.  27  in  den  a. 
n.  Z.  28  war] der  mannen  wie  sy  die  fülezloen  hfttlin  tragend  ge- 
bunden mit  den  gnrtelin  vnd  die  aohftelie  binden  Tff  geprisen  vnd  die 
rAeklin  hinnnn  yff  getön  tIV  den  nacken  Z. 
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wol  berayt  sey  zö  der  hoffart,  und  mit  schneblen  an  den 
schüchcn  und  holtzschüchen,  und  gan  ainher  Bchnateren,  man 
dorft  kam  schnatertafel  an  dem  karfreitag,  wen  man  sj  bet 
an  dem  weg.  Nemend  war  wie  die  junkfrawen  feoh  und 
5  seydin  tragend,  und  wie  sy  die  hoffiirt  band  gemert  in  die 
pater  neeter,  in  das  gayetlich,  in  die  langen  korellen.  Sag  an, 
wayst  dn  was  das  mitel  ist  in  dem  pater  noster?  Ja  icb  wil 
dirsch  sagen,  es  ist  die  seydin  sobnÜr  die  inmiten  dar  doreb 
gat.  Die  man  tragend  pater  noster  als  ob  es  seyen  gayslen,  die 

10  fravven  nemend  toteuhar  und  biudent  ea  ein  und  tragend  ea 
mit  in  ze  bet,  und  ir  ainü  getorst  nit  ains  toten  Iiemd  an 
legen.  Es  ist  alles  unrecht,  es  ist  alles  kartenspil  und  be 
trilknüss  der  weit  und  des  tüfels.  Der  drit  küng  von  den 
Pfenningen  bedut  reichtum,  da  mit  man  zü  pringt  die  unkäsoh. 

16  Da  mit  so  gibt  man  der  frawen,  man  geit  der  kellerin,  man 
schenkt  der  kuplerio,  und  also  bezalt  man  die  ürten,  und 
89b  a]0O  Wirt  die  minn  kauft  und  die  frawen,  |  sy  bezalend  es 
aber  wol  von  irs  emans  gftt  Der  fiert  kflng  ist  von  dem 
fingerlin,  das  bedüt  baimUchbayt.  Wir  lessen  das  Sant  Bem- 

20  barts  swester  gar  wol  geziert  kam  zfl  dem  kloster,  und  wolt 
iren  prüder  seben.  Und  er  wolt  nit  sA  ir,  und  sprach,  sy 
wär  ain  netz  des  tüfels.  Also  wainet  sy  und  sprach:  ver- 
scbmächt  mein  prüder  mich  ain  sünderin,  so  cmpfacb  mich 
doch  ain  rüerin;  und  legt  all  ir  hübsch  zierd  von  ir;  und  ward 

25  dar  nach  ain  haylge  klosterfraw.  Von  der  haimlichhayt  lessen 
wir,  das  Joseph  der  küngin  von  Egyptenland  so  liaimlich  was 
das  er  von  iren  wegen  umb  Unschuld  gefangen  ward.  Es 
ist  ain  kertzlin  an  ain  er  wand,  und  ob  es  die  wand  nit  prennt, 
so  machet  es  sy  doch  raumig  und  sehwartz.    Also  haim- 

ao  liobayt  belaydiget  den  menschen.    Es  was  am  kOngm,  die 


1  ietzund  ]  da  man  za)t  nach  oriBtus  gebart  M".  CCCO.  L.  iar 
OD.  4  Nemen  O.  iunokfraw  sydin  fad«o  da  herkamt  Z.  6  wie  neb 
Z.  baut  gemengt  Z.  6  in  den  OD.  krellin  ring  vod  der  «il  one  lal 
Tod  das  etitenkliob  durcb  die  band  sogen  vnd  doeh  nfiosig  dar  an 
bettet  Z.  9  als  es  D.  also  werent  es  geislen  riemen  vnd  wedel  da 
mit  sy  selten  der  flQgen  weren  Z«  17  ürton  ]  vnd  mit  dem  so  kouil 
man  k]aniot[vnd  also  Z.  vmb  die  fr.  D.  29  es  doch  ein  schwäret 
flecklin  an  der  wannd  Z.   oO  beluimet  Z, 
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het  ain  riter  haiaiUoh  lieb,  und  die  gieng  haimlich  zft  im  in 
ain  garten,  und  aase  zfl  im  under  ain  panm  bey  aim  prannen. 
Des  ward  der  kfing  gewar,  und  yeretal  sich  haimlieh  in  den 
garten,  und  stayg  auf  den  paum  ob  dem  prunnen  und  ver- 
parg  sich  da  in  den  paum,  und  weit  da  sehen,  was  da  be-  5 
sefaehen  w61t.  Und  do  die  kingin  kern  zfl  dem  prunnen,  de 
sach  sy  in  dem  prunnen  des  küngs  antlüt  auff  dem  paum. 
Do  winkt  sy  dem  ritter  das  er  auch  in  den  prunnen  säch, 
und  also  viengen  sy  an  ze  sagen  gütü  ding  von  dem  küng, 
und  Warend  da  wol  behüt  und  züchtig.  Also  süllend  die  lüt  10 
in  gftt  hüt  stan,  und  süllend  sehen  in  den  prunnen  des  haylgen 
glaubenSf  und  süllend  da  sehen  das  antlüt  des  obrssten  küngs, 
vor  dem  sich  nieman  Terbergen  mag;  wan  er  sieht  die  mai- 
nung  und  willen  in  dem  paum  des  hertzens,  da  spilt  leib  und 
sei  mit  ainander.  Der  leib  ist  der  ritter,  die  sei  ist  die  kflngin.  15 
Das  spil  der  karten  da  sol  die  sei  för  werffen  die  waffen 
Jhesu  Cristi,  die  krön  Oristi  wider  all  hoffart,  das  spor  wider 
allen  |  neid  und  hass,  die  gayßlen  wider  allen  zoren,  die 
klayder  Oristi  wider  all  geitikayt,  das  crütz  Cristi  und  die 
nägel  wider  all  traugkayt,  den  schwam  der  gallen  wider  all  20 
fraußhayt,  ain  weiß  swayßtüch  wider  all  unlauterkayt.  Also 
sprach  Sant  Pauls:  ich  trag  in  meinem  hertzen  die  minnen- 
zaychen  unscrs  herren  Jhesu  Cristi.  Des  helf  uns  die  lauter- 
keit  Jhesu  Cristi.  Amen. 

VON  DAKTZENSPIL.  25 

In  circuitu  impii  ambulant,  Ps.  xi.  In  dem  umblauff 
wandlcnd  die  possen.  Die  wort  spricht  David  in  dem  psalter. 
Hie  vacht  an  das  tantzspil,  und  dar  in  so  werdent  begriffen  allü 
andrü  spil,  als  da  ist:  lauffen,  springen,  ringen,  und  andrü 
geradikayt  da  mit  man  des  leibs  krafft  bewärt.  Also  spilt  die  jjo 
arm  traugkayt,  und  ir  sieht  zfl  und  betrachtet  die  reich  an- 

2  im  nider  D.  5  in  dem  D.  11  guter  D.  12  und  —  sehen 
fMt  Z.  18  tioht  dnroh  die  hertieii  in  die  meinunge  der  menaohen  Z. 
19  klayder  Tniert  herren  Jhesu  D.  S8  untm  an  der  SMte  (200  b)  karten 
da  eol  die  «sei.  im.  I.  M.  S5  UOer^Otriß  «6er  «fsr  Seite,  die  mit 
karten  da  boI  Z.  16  beginnt  Q.  Von  dem  Tantz  D.  Das  tünfSt  spil  ist 
tanoien  Z.  36  Ps.  Z|  fOU  OD.    28  wirt  Q.    80  oraffte  flbet  j  das  spilt  Z. 
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d&chtikayt.  Nun  ist  ze  wissen  das  des  tantz  Ursprung  und 
anfang  sind  die  Haiden  gewessen,  die  allu  spil  erfunden  band. 
40b  Und  die  Juden  hand  es  gelernet  |  von  den  hayden,  und  duroh 
das  tantzen  so  wirt  got  ersürnet,  nnd  wirt  volbraeht  abg6terey, 

S  und  die  haylgen  tag  werdend  geprocben,  und  die  schar  dea 
tüffels  wirt  gesaninet,  und  werdend  gftt  Ifit  geergert,  und 
frbd  wirt  bekert  in  betrftbnüß,  und  die  siben  saorament 
werdent  endert.  Von  dem  ersten  so  stat  geschriben  in 
Moyses   puch  in   dem  x.xxii  capitol ,    do  Moyses  mit  den 

10  zehen  gopoton  hvv  ab  dem  perg  kom,  do  sach  er  das 
das  Volk  het  autt"  f^oworfl'en  aiu  giildin  kalb,  und  tantzten 
dar  umb  und  saugend.  Und  mainend  da  die  lerer  dag  da  des 
ersten  mala  getantzt  würd  von  den  Juden  umb  das  guldin 
kalb  das  sy  auf  geworffen  heten,  und  das  an  beteten  für  got. 

lö  Und  also  hayßt  es  noch  in  tusch  tantz.  Und  do  das  Mpysea 
saoh,  do  ward  er  so  zornig  aufsy,  und  warf  die  staiain  taffei 
auf  die  erd,  das  sy  zebraohen,  und  soblftg  drey  tusend  ze 
tod.  Er  wer  yil  minder  bös  der  an  dem  suntag  ze  aker  fier 
oder  ander  noturftig  und  nütz  arbayt  t&t  den  tantzen.  Got 

20  hat  verboten  an  dem  feirtag  werk  die  got  unerlioh  sind  und 
dem  nächsten  unnützlich.  Zä  dem  andern  mal  so  wirt  vol- 
braeht abgoterey,  wann  da  setzt  ains  auf  das  ander  sein  hertz 
und  liebin,  und  wirt  gotz  vergessen  und  aller  seiner  gnaden. 
Zü  dem  driten  mal  so  werdent  geprochen  die  zehen  gopot, 

25  wan  da  petet  man  got  nit  an,  man  vcrsaumpt  vil  mer 
das  pet,  die  predig,  die  vesper,  und  allü  g&tü  werk.  Man 
redet  da  bey  dem  namen  gotz  vil  üppiger,  torlioher  und 
schädlicher  wort,  man  macht  den  feirtag  nit  hailig,  mer  man 
entert  in  mit  dem  tantz,  wan  als  manig  sprung  als  manig 

ao  todsfind.  Dar  zA  auch  so  enterd  man  vater  und  mftter  lebent 
und  tod.  Da  t6d  man  die  Iflt  gaystlich  mit  yil  b5sser  nach- 
41a  red,  und  die  es  auch  h6rend,  die  dar  von  geärgert  |  werden. 
Da  wirt  falsch  zügnüß  geben,  wer  der  best,  der  hoiiichost 

1  und  anfangr  f^hlt  Z.  8  es  ]  onob  D.  IS  da  fM  D.  14  ynd 
an  b.  D.  15  tentsohen  getants  D.  17  serbra«h  D.  10  notitllig  0. 
notdurfR  D.  21  wirt  onob  D.  98  nnd  sin  sinne  Tnd  eieh  naoh  im  Ter- 

bildet  das  betfitet  das  kalb  was  an  dem  danose  der  meneoh  f (trtetset SS« 
24  iver4ent  oncb  D.  25  ain  got  GD. 
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und  der  hübschest  an  dem  tantz  sey.  So  tantzet  der  wol, 
80  tantzet  der  ftbel.  Da  wirt  volbracht  unküsch  in  manger  lay 
weis  und  ursaoh  dar  zfl  geben.  Da  wirt  volbracht  diebstal, 
wan  da  stilt  der  mensch  Im  selber  die  edlen  zeit,  die  er  nach 
gotz  lob  vertzeren  sol;  die  verzert  man  üppiclichen  mit  tantzen  5 
und  springen  und  ander  unfür,  dar  umb  er  got  rechnung  geben 
mfiß.  Darnach  so  bcgcrt  ains  des  andorn  geraachelen,  klaydcr, 
reiclitum,  zerung,  glirnpf  und  schimpf,  krantz  und  schapel, 
und  was  zft  dem  tantz  und  üppikeit  gehurt.  Zü  dem  fierten 
mal  80  samnend  sich  da  all  sünd:  man  sündet  mit  fassen,  10 
die  unnützen  füßtrit  zeit  got,  mit  den  äugen,  man  sündet  mit 
sehen,  mit  hören  der  pfeiffen  und  dos  saytenspils,  mit  dem 
mund  mit  singen  und  klaffen,  mit  allen  gelidem  und  zierd 
des  leibe,  mit  hertzen  und  willen.  Das  ffinft  ist  das  die 
gAten  menschen  da  von  geergert  werdent  und  an  gevochten.  15 
Es  was  ain  mal  ain  klains  mflnchHn  aus  aim  wald,  das  sach 
tantzen,  und  fraugt  sma  altvater,  was  das  w&r  mit  dem  langen 
har,  mit  den  langen  klaydern,  mit  den  weissen  schlayien. 
Der  vater  sprach:  es  sind  gons;  ain  ander  sprach:  es  sind 
tüfel  die  die  lut  verkerend.  Das  müncliliu  oder  das  kind  20 
über  drey  tag  vieng  an  und  wolt  auch  in  dem  wald  tantzen. 
Die  frawen  an  dem  tantz  sind  blossü  swert  des  veinds,  wan 
so  sy  die  mentel  von  in  legend  und  sich  zü  dem  tantz  rüstent, 
so  ist  das  swert  auJ^  gezogen.  Do  sind  so  vil  blosser  swerter 
die  den  menschen  verscbneident  mit  sünden ,  so  vU  frawen  25 
und  man  tantzend;  da  ist  ie  ains  dem  andern  ain  swert. 
Wer  ist  der  der  under  so  vil  blossen  swertem  unversert 
beleibt  P  Die  kind  die  man  dar  z&  verfiert  und  sy  lert  den 
tantz,  die  sind  das  mfinchlm  das  da  verhawen  ward  in  Ver- 
suchung. Das  sechst  sind  die.  frodigen  wortt  die  da  ge-  90 
schehent,  durch  die  inanig  zom  und  gevächt  und  1  todschlag  41b 


1  hübscher  Gl).  3  volbrach  G.  6  f.  r.  muß  tun  D.  10  mal  fehlt  D. 
10  f.  fftsaen  mit  vnnützen  fiißdriten  das  tzelt  got  D.  Mit  den  oren  hörendo 
pfiffen,  mit  dem  munde  singend  vnd  klaffend  vnd  mit  den  henden 
sertoDBsk  Z.  16  klain«s  iungea  m.  in  4«m  wald  ersogen  vnd  das 
was  mit  deni  sUvatter  vß  gangen  vnd  das  Z.  20  Das  —  oder  fM  Z. 
oder  kind  D.  21  an  ond  sprach ,  aoh  gott  mSohte  ioh  ein  genßlin 
oder  ein  tfiffelin  b«n  das  mir  hulffe  tantzen  Z.  80  freidigen  D. 
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geschehend.  Das  sibent  das  sy  tünd  wider  allü  sacrament; 
wider  den  tauf  das  ay  widera&ten  dem  tüfel  und  allen  seinen 
Zierden,  wider  die  firmung  da  mit  sy  das  zaycben  gote,  das  ist 
das  or&ts  an  der  stfimen,  namen;  wider  die  rft,  waa  sy  selten 

5  nemen  fisehen  auf  iren  köpf,  und  wider  den  erden  mit  ver- 
samen  güter  werk,  wider  die  haylgen  e  und  61ung,  wan  wenn 
der  mensch  die  emphaobt,  so  sei  er  fürbas  nynuner  mer 
tantzen.  Sy  lauffent  frölich  tzü  dem  tod,  und  den  gang  mag 
nyeman  gehindern.    Von  dem  tantz  schreibt  Johannes  in  dem 

10  taugenpöch  ain  fi<^ur,  und  spricht:  ich  sach  ausa  ainem  loch 
springen  matschreken  oder  höwschrikel,  die  iieten  menschen- 
häiupter  und  langü  hörner  und  krön  auf  den  häubtern  und 
beten  schwäntz  als  die  scorpion.  Das  alles  bedüt  die  tantzer 
und  tantzerin.   Es  ist  auch  ze  merken  das  Sant  Johannes 

16  der  tauffer  sein  haupt  verloB  von  ainer  tantzerin.  Die  frawen 
und  die  bund  sind  geleicb :  wenn  man  ain  bund  f&rt  an  aim 
sail,  so  Wirt  er  bald  m&d,  so  man  in  aber  ledig  lat  laffen,  so 
Wirt  er  nit  als  bald  m&d,  und  laft  doch  maagen  unnützen 
gang.  Also  tflnd  die  frawen,  so  sy  sfillend  laffen  ümb  ab- 

20  lauß  ir  sünd  zü  gotz  dienst  zü  gotz  hfisseren,  so  sind  sy  bald 
mild,  so  trukent  sy  die  engen  schüchlach,  so  ist  in  das  ge- 
wand  zc  lang,  und  geprist  in  gar  vil,  und  ist  in  ze  liayß; 
wenn  sy  aber  springen  und  tantzen  süUend ,  so  werdent  sy 
nit  mild,  wan  der  tüffel  geit  in  sterk ,  das  sy  oft  die  man 

25  auß  tantzend.  Nun  wil  die  reich  sälig  andacht  aucli  tantzen 
zft  der  rechten  band  mit  unserem  herren  Jhesu  Cristo  an 
dem  crütz  in  das  ewig  leben,  und  nit  zü  der  glingen  band 
als  die  traug  tantzerin,  die  da  tantzend  die  schlauffenden 
tftntz.  Aber  die  andächtig  sei  sol  tantzen  mit  irem  gemaohel 

90  Jhesu  Cristo  besunder  XTii  umbgeng  die  er  bat  getan.  Der 
erst  ist  in  milterleib,  de  Maria  mit  im  in  irem  junkfrawen- 
42a  liehen  leib  gieng  |  gen  Jerusalem  in  das  haus  Zaoharie  und 
grflßt  Elisabet.   Der  ander  do  Maria  gicng  von  Judea  gen 


3  tauft  O.  2  wHer  sagten  D.  4  namen  fehlt  OD.  5  ire  k6pf  D. 
6  Tersamung  D.  6  e]vnd  wider  das  laoramentt  des  helligen  altait  8. 
18  haben  schw.O.  ITIanffen  immer  D.  32  und  — vil  fMZ,  36  g«* 
rechten  D.  96  Oristi  O.  87  nit  /M  D.  38  da  fthU  D.  den  sohl, 
t.  D.  80  Cristi  9. 
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Nasareth.  Der  drit  do  ay  gieag  tod  Nazaretii  gen  Bethlobem 
QBd  da  gepar  ir  kind.  Der  vierd  do  sy  mit  im  gleiig  ▼on 
Bethlahem  gen  Jerusalem  und  in  da  in  den  tempel  opfiret 
Der  fünft  gang  do  er  ward  gefiert  in  Egipptenland  und  von 
seiner  zftkunft  die  abg6ter  nider  fielen.  Der  seefist  do  er  5 
wider  kom  von  Egipptenland  und  kom  in  den  tempel,  do  er 
zwelf  jar  alt  was,  und  lert  da  das  volk.  Der  sibent  do  er 
kom  in  den  tempel  und  dar  auß  traib  kauflüt.  Der  achtend 
gang  do  er  kam  in  den  tempel  an  dem  palmtag.  Der  nünd 
gang  do  er  aber  in  den  tempel  gieng,  und  da  lert  die  ge-  10 
reohtikayt  und  strauft  umb  die  unrecht.  Der  zehend  gang 
do  er  gieag  in  den  garten  an  sein  gepet.  Der  ölft  do  er  in 
dem  garten  seinen  veinden  engegea  gieng  in  ir  hend.  Der 
xwelfl  do  er  mit  dem  aobw&ren  erätz  gieng  an  die  etat,  do 
er  den  pittem  tod  leiden  wolt.  Also  sol  ain  ieglioher  an-  i5 
dAehtiger  mensoh  seim  gemaoliel  Jhesu  Gristo  in  den  swelf 
gengen  naoh  tantsen  und  springen  mit  aller  andaoht  seine 
hertzen,  und  sol  sprechen  zü  im:  züch  mich  her  nach  dir, 
das  wir  laufFen  in  dem  süssen  schmak  deiner  salb,  als  ge- 
schriben  stat  in  der  minnen  püch;  und  das  ist  der  sin:  züch  20 
mich  mit  deiner  1er,  wan  ich  bin  sw&r,  züch  mich  nach  dir, 
wan  ich  pin  krank  in  deinen  gelüpten,  als  der  ain  kind  zücht 
mit  aim  roten  apfel  den  mau  im  vor  zaygt;  züch  mich  nach 
dir,  ich  bin  widerspenig,  züch  mich  mit  pein  oder  mit  blaug, 
es  sey  mir  lieb  oder  layd  das  ich  nach  dir  gezogen  werd  in  96 
dein  f&sstrit.  Zfioli  mieh  naoh  dir,  das  iofa  dich  &ugenoliohen 
lieb  bab,  zfioh  mich  naoh  dir,  das  awischen  mem  und  ddn 
kain  mittel  sey.  Züöh  mich  nach  dir,  als  der  ain  sak  aüeht 
das  er  toI  werd,  also  das  nichts  in  mir  mfig  denn  gütliche 

I  gnad.  Ztleh  mieh  nach  dir,  das  ich  in  nieman  kleb  und  90  43b 
hafit  denn  in  dir,  underzüch  mir  all  ursach  die  zü  dir  nit 

1  nazareoht  immer  0.      do  Maria  D.      7  Das  s.  GD.  10 
gieng  ]       lerende  vnd   zd  rrteilende  das  recht  der  ebrecherin  Z. 

II  Der  zehend  —  gepet  fehlt,  eine  Reihe  dafür  frei,  am  Rande:  X  vß 
nit  da  wz  Z.  14  xii  GD.  19  rouch  d.  8.  Z.  20  innigen  sei  buch  D. 
liebe  büch  Z.  23  dem  man  G.  den  —  zaygt  fehlt  Z.  24  dir  wan  D. 
widerspenig  ynd  hinderzfiggig  Z.  27  mir  vnd  dir  DZ.  28  wenig 
niltol  Z.  88  s&  sidit  Z.  90  ia  aiek  DZ.  80  an  uismaa  P« 
BSOMB  O.  ' 
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weissent.  Und  züoh  mir  ab  die  alten  bÖsen  gewonhayt,  und 
züoh  mioli  auß  dem  loch  der  verzaglicbbayt,  und  zflch  mioh 
auf  den  rechten  weg,  den  du  mir  vor  gegangen  hast.  Züoh 
mioh  auß  amander,  das  ich  deiner  gnaden  vil  vasund  enpfenc* 

6  lech  werd.  Nun  sol  die  andacht  für  den  tantz  applas  holten. 
Das  erst:  by  sol  ru  haben  iu  gegonwertikayt  und  pcicht  in  willen. 
Das  ander:  sy  sol  aplas  gclauben.  Das  drit:  sy  sol  von  der 
pein  enbunden  werden.  Das  fiort:  sy  sol  das  tun  das  der 
aplasbrieff'  sagt,  es  sey  pot  oder  anders.    Das  fünft:  sy  sol 

10  auch  nit  anders  tun  denn  aplas  Hollen.  Das  sechßt:  sy  sol 
den  aplas  holen  mit  gebet,  dar  z&  sy  nit  gepunden  sind,  weder 
Ton  gewonhayt,  püß  oder  conscientz.  Das  sibent:  sy  sol  sich 
auf  den  aplas  also  nit  lassen  das  sy  dester  minder  gütz  tft, 
oder  dester  mer  sfind.   Das  achtend :  sy  sol  den  aplas  taylen 

16  mit  aller  cristenhayt,  dar  umb  das  sy  fremß  aplas  auch  tayl- 
baftig  werd.  Das  nfind:  das  sy  den  aplas  von  dem  der  sein 
gewalt  hat  nem,  und  der  nit  in  dem  pann  sey.  Das  ssehent: 
sy  sol  beten  für  den  der  den  aplas  bat  geben.  Das  61ft:  sy 
sol  pitten  für  den  der  den  aplas  erworben  hat.    Sy  sol  sich 

20  versfint  haben  mit  irem  widertayl,  als  Jhosus  Cristus  gelcrt 
hat:  wilt  du  dein  opfer  pringen,  so  vorsün  dich  vor  mit  deim 
präder.  Das  zwelft:  sy  sol  den  aplas  behalten,  und  den  nit 
verlieren. 

Hie  endet  sich  das  tantzen,  und  vacht  au  das  schiessen. 

2ft  DAS  SECHST  IST  SCHIESSENSPIL, 

43a  I  Sagitte  in  manu  potentis,' die  gescboss  in  der  band 

des  gewaltigen,  spricht  David.  In  dem  spi!  des  schiessens 
ist  begriffen  kuglen,  walglen  der  buben,  holen,  ballen,  keglen 


7  süllent  (sollend)  GDZ.  7  f.  von  dem  bände  Z.  8  ver- 
bunden GD.  9  anders  ]  Sy  sol  sich  ouch  vorhin  versinet  hon 
als  xps  sprach  willtu  din  opffer  bringen.  So  soltu  dich  vorhin  mit 
dinen  br&dernn  veraienen  Z,  vgl.  unten  za  19.  12  sttUent  GD.  18  den 
dor  aplas  D.  17  nemen  GD.  18  sOlIenk  00.  19  vom  ■flUent  OD  19 
8y  —  pr&der  fehU  Z,  oben  La,  sm  9.  SS  zn  O.  S5  U^eteckrOt 
fehlt  Im  QD.  S6  potentii  ]  aoote  st  p^s.  das  aobarpff  gesehies  Z. 
38  walsn  Z,  der  bftben  fM  Z.  der  balle  sehlaclieii  Z. 
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und  alles  das  s]»l  da  mit  man  des  zils  war  nempt.  Und  hie 
schoßt  die  arm  zommfttikayti  und  sieht  ir  zA  und  betraehtel 
die  reieh  gedultig^  senffhnfitikayt.    Nnn  ist  dreier  lay  zoren 
der  da  schoßt:  der  ain  ist  schnell  und  vergat  bald,  der  ander 
ist  träg  und  beleibt  lang,  der  drit  ist  gerecht  und  pciagot  6 
das  unrecht.   Den  ersten  sol  man  entschuldigen,  den  andern 
8ol  man  versmächen,  den  driten  sol  man  fürchten.  Item 
Theodosius  der  kaysir  verbüt,  das  nieman  sol  die  urtayl  der 
fürsten  die  in  zoreu  sind  gesprochen  ervolgcn  vor  dem  dreyßgo- 
sten  tag,  als  das  recht  sagt  cap.  x.  q.  iii.    Und  wen  das  10 
urtayl  geben  ist  wider  ain  tragend  frawen,  so  sol  man  das 
urtayl  nit  erv61len  bis  das  sy  des  kinds  genißt  (de  penis,  lege : 
pregnanif«).  Wenn  das  urtail  gesprochen  ist  wider  ain  kneoht, 
so  sol  man  es  nit  enrolgen  biß  das  er  gerechnet  hat  |  mit  seim  48b 
herren  (C.  de  caus.  presbiterorum  lege  la).    Der  zornig  spant  16 
den  bogen,  und  sehüßt  zt  dem  ersten  zft  got  in  dem  flftch, 
zA  dem  andern  mal  z&  dem  nächsten,  zft  dem  driten  mal 
sich  selber;  und  mit  solichem  ungestömen  zoren  Übertrift  er 
ain  hund,  wan  kaiu  hund  beißt  sein  herren,  er  rayß  in  denn, 
oder  er  sey  denn  wütend.    Aber  der  zornig  mensch  schüßt  20 
mit  seim  zoren  gen  got,  der  in  nit  rayßt  und  im  nichtz  args 
tüt.    Der  zornig  Übertrift  den  Juden;  die  Juden  flüchten  got 
auf  erden  do  er  todlich  was,  so  flücht  im  nun  der  zornig  so 
er  untotHch  ist.    Er  entert  got  den  heren  on  ursach,  er  geit 
b6ß  umb  gütz.   Es  ist  nit  g&t  sprentzen  in  den  himel,  wan  8S 
es  velt  her  wider  ab  in  das  antlät.  Und  bey  dem  mund  sind 
zway  nasslÖcber,  was  flAch  anß  dem  mund  gaad,  die  gand  zA 
den  nassl6chem  wider  ein.    Wir  lessen  das  ain  vater  het 
drey  sfln,  und  die  zwen  warend  nit  sein  sfln,  wan  die  mAter 
het  sy  an  der  unstftt  und  uner,  des  west  der  vater  nit.  Und  so 
die  müter  verjach  au  dem  todpett  das  zwen  basthart  wären 
und  ain  ekind;  und  bat  sy,  welher  ain  elich  kind  war, 

1  des  spila  war  nempt  vnd  des  zils  GD.  2  yc  zu  D.  10  ':a,\>.  fehlt 
GDZ.  12  eruolgen  Z.  14  hat  fehU  D.  15  pbror  GZ.  16  bogen 
tiner  sungen  Z.  21  gen  TOBerm  herren  D.  reytxt  D.  38  Also  so 
flbwlriflt  der  kristen  mentsoh  in  seinem  flfteben  d.  J.  Z.  2B  lomig 
mentseb  in  dem  Mmel,  so  er  Z.  SÖ  ■peeien  gen  dem  h.  Z.  87  gal 
dsa  gst  Z.   80  wie  D.  (Z  wUM  ffonz  ab),  30  das  ni&t  D. 
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dai  er  diß  lies  mit  im  erben  durch  frids  willen.  Und  sagt  docfa 
nit  welher  under  in  das  recht  ekind  wir.  Und  also  kriegten 
sy  lang  mit  einander  umb  das  erb^  und  ieglicher  wolt  das  ekind 
sein.  Und  do  sprach  der  richter,  sy  s51ten  iren  vater  auß 

6  graben.  Und  selten  all  drey  im  sehfiseen,  und  welcher 
allemftcbst  zA  dem  hertsen  sohOsse,  der  wir  das  recht  ekind. 
Die  zwen  schusscn  gar  nach,  der  drit  erschrack  das  im  das 
armbrost  empfiel,  und  kund  nit  scliiessen.  Da  uitaylet  der 
richter,  der  wär  der  recht  sun  der  seinen  totton  vater  nit 

10  wolt  schiessen.  Der  vator  ist  Cristus  unser  her,  ain  vater 
der  cristenhayt,  die  zwen  sün  sind  Juden  und  haiden,  und 
sind  nit  ^ichü  kind,  wan  sy  sagend  was  sy  w6Uend  von 
Cristo,  und  sind  ungläubig.  Kain  rechter  cristen  mensch 
44a    I  flAcht  seim  Tater  Gristo,  der  yon  seinen  wegen  erstorben 

16  ist  Z4  dem  andern  mal  so  schüßt  der  zornig  z&  seim  eben« 
menschen.  Wir  lessen  in  der  bibel  das  der  erst  schüta  anff 
ertrich  hiessLamech,  und  der  ward  plind,  und  schoss  in  ain 
hurst,  nnd  maint  er  wolt  ain  tier  treffen,  und  schoss  Kaym 
ze  tod  sein  altvater.    Also  schicssend  die  zornigen  l&t  und 

20  wenend  sy  strauffen  sünd ,  sy  treffent  aber  die  natur.  Zü 
dem  driten  mal  so  trift  der  der  da  schiißt  sich  selber,  als 
ich  vor  gesagt  han.  Nun  schüßt  die  aonftmntikayt,  und  trift 
die  sünd.  und  schonet  des  menschen.  Sy  ist  zornig  umb  die 
sünd,  und  hat  die  menschen  lieb.    Wir  haben  ain  figur  in 

26  der  taugen  päch,  das  ainer  sass  auf  aim  weisen  pferdt ,  und 
der  hat  ain  bogen  in  seiner  hand,  und  gieng  uss  bis  das  er 
Überwand.  Das  bedfit  gaystlich  Gristum  gotes  sun,  der  da 
eitst  in  der  krön  seiner  g6tliohen  er,  das  er  geert  sol  sein, 
ab  got  auß  gefaren  ist  in  die  zeit  und  hat  besessen  ain  weis 

INI  pfert,  das  ist  die .  unschuldig  mensohayt  Jheeu  Cristi,  die  er 
besessen  hat  in  ainikayt  der  personen.  Die  weis  menschhayt 
ist  das  pferd  woi  beschlagen  mit  her  eyssen,  das  sind  die 


1  mit  in  ließ  D.  8  wol  O.  6  tebnnt  GD.  0  Tst«r  toktea  O. 
18  and  -  nngUMhif(  fM  Z,  14  leinem  w.  0.  18  hnnehe  Z.  forttD. 
18 f.  K.  s.  altuftter  ze  tod  D.  19  farsohieiseiid  Z.  20  straffend  die  lute 
Z.  ti«ffend  sOnd  D.  32  trifft  da  D.  24  f.  in  ~  p&eh  fehU  D.  ia 
appoeallpsy  Z.  29  alt  er  Z.  31  ewikayt  d.  p.  OD. 
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Tier  eHemeot  in  der  mensehayt  Jhesa  Grisii  in  geleichhayt 
wol  beschlagen;  wan  er  bat  ain  geleicb  natur  von  Tier  eile« 
meoten :  f Qr,  Inffc,  wasser,  ertricb.   Der  satel  ist  die  sei  Jhera 
Cristi,  die  der  sun  goto  besessen  hat  mit  der  mensehayt  in 
ewikayt.   Die  person  sind  die  gürt,  das  sind  dreyer  lay  yer-  5 
ainung  in  Cristo.    Die  erst  die  verainung  der  gothayt  zü  dem 
leib  Cristi,  und  die  verainung  ist  nie  geprochen  noch  auf 
gangen,  weder  in  leben  noch  in  tod.    Der  ander  gurt  und 
verainung  iöt  der  gothayt  und  der  sei  Cristi.  die  auch  nie 
auf  getan  ward  noch  zerprochen,  wan  die  gothayt  wart  ze  10 
aller  zeit  veraint  mit  der  sei  Cristi  in  dem  leib  und  auß- 
wendig  des  leibs.    Der  drit  gurt  und  yerainnng  in  Cristo  |  44b 
was  swiseben  leib  und  sei,  und  der  gurt  prach  und  tet  sieh 
auf,  da  sei  und  leib  Ton  einander  schied  an  dem  crfltz.  Der 
saum  an  dem  pferd  was  die  zucht,  des  mitels  braucht  er  sieh  16 
in  allen  dingen.  Der  pog  in  seiner  band  ist  der  gewalt.des 
Taters,  als  er  spricht:  mir  ist  geben  aller  gewalt  in  bimd 
und  auf  erden;  und  schfißt  all  tag  und  trift  die  außerweiten 
menschen,  als  von  David  geschriben  ist,  das  im  all  die  nach 
volgeten  der  hertzeu  got  berürt  hat.    Sälig  ist  der  dem  got  20 
sein  liertz  berürt  und  trift.  Got  spannt  dick  sein  pogen,  und 
schüßt  und  trift  gar  eben  on  feien,  das  güt,  die  kind,  den 
leibf  das  hertz,  die  sei,  die  conscieutz.    Wir  lassen  das  got 
zft  ainer  zeit  die  weit  wolt  lassen  zergan,  und  wolt  die  ge- 
schossen haben  mit  drey  stralen.    Da  pat  Maria  die  mflter  86 
gotz  für  die  weit,  das  Sant  Dominicas  und  Franciscus  selten 
mit  iren  leren  die  weit  bekeren.   Der  erst  straul  was  wider 
zornig  boffirtig  iQt,  der  ander  wider  unmilt  und  geitzig  lät, 
der  drit  wider  die  unkfischen  und  unlautern  Ifit  Mit  den 
sfinden  ist  die  weit  begriffen ,  als  Johannes  schreibt  in  80 
seiner  epistel.    Also  sol  auch  die  reich  andacht  scJiüssen  ir 
^pet  zü  dem  zii,  das  got  selber  ist,  das  end  und  der  anfang. 

1  Vilsers  Herren  ih.  c.  D.  2  natur  fehlt  GD.  4  f.  in  einikeit  der 
personeu  Z.  6  in  vnsern  horren  D.  6  erst  ist  v.  D.  8  im  1.  D.  im 
t.  D.  11  sei  voMM  harren  ihetii  or.  D.  IG  die  sucht  oristus  nach  Z. 
snehC  er  sieh  GD.  18  f.  der  «.  hereien  Z.  19  stet  (durMHdien  4n  Qt)  D. 
26  ban  Tersohonen  Z.  26  weit.  J  Da  stftnd  D.  n.  F.  die  selten  GD. 
S7  mit  iren  prftdem  Z.  82  der  ist  das  end  Z. 
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Und  dos  pater  noster  sol  man  allain  zü  got  schfissen,  es  sol 
auch  allain  in  got  onden«  wan  es  ist  allain  von  got  komen, 
wan  kain  bailig  ist  unser  pater  noster.  Es  ist  etlicher  menschen 
herts  usswendig  des  gepetz,  nnd  da  wirt  das  gepet  geschossen 

6  her  nnd  dar,  und  kumpt  nit  zfl  dem  zll  das  got  ist.  So  ist 
etlicher  menschen  hertz  under  dem  gepet,  die  da  pitent  das 
in  in  sflnden  geling.  So  sind  etlicher  menseben  h^zen  m 
dem  gepet,  die  tfind  als  die  schützen,  die  das  ain  aug  zA  tAnd, 
dar  umb  das  sy  mit  dem  andern  das  zil  dester  ec  treffend. 

10  Also  sol  man  in  dem  gepet  das  aug  der  weit  und  der  crea- 
turen  zü  tün,  das  der  mensch  nichtz  anders  lieb  hab  denn 
4öa  got  allain,  und  das  recht  zil  treff,  und  sol  also  das  gepet  | 
auß  lassen  in  ainem  gcsamncten  gemüt,  als  Crista  apricbt: 
soblüß  dein  k&uierlin  und  sprich  dein  gepet. 

15  DAS  SIBENT  8PIL  IST  SAYTBNSPIL. 

Cantabant  in  choro  mulieres  dicentes:  Saul  percussit 
miUe,  et  David  decem  milia.  Die  frawen  sungen  in  dem 
saytenspil:  Saul  bat  tausend  erschlagen,  und  David  zehen 
taussent;  also  stat  geschriben  in  der  kfing  pAch.    Ditz  ist 

20  das  sibent  spil,  saytenspil.  Das  spilt  die  arm  Untugend  neid 
und  hass,  als  uns  die  geschrift  beweißt.  Do  David  het  gevelt 
den  grossen  rissen  Goliam,  und  er  sein  swert  und  sein  haubt 
pracht,  do  giengeu  im  die  frawen  eiigegen  und  sungen  in 
dem  saytenspil  die  wort,  und  das  verdroß  Saul,  und  beneidet 

25  das  und  sprach:  sy  band  mir  zugeben  taussent,  und  David 
zebeu  taussent,  was  hat  er  nun  nit  mer  denn  ain  künkreicli? 
Und  fiii'bas  saob  er  David  uit  mer  an  mit  richtigen  äugen.  £s 
ist  ze  vrissen  das  man  lißt,  das  das  erst  saytenspil  vand 
Orpheus,  etlich  sprechend,  es  fünd  Tubalcayn  ain  scbniid, 

ao  etlich  matnend,  es  fünd  Pictagoras  ain  mayster.  Der  hoit 
'45b  ain  schmiten  mit  fier  |  h&meren,  und  hört  das  geddn;  do  hieß 
er  die  h&mer  wegen,  da  wag  der  ain  als  vil  als  zwelf  pfnnd 

2  auch  fehlt  GD.  1*2  vcraaumpton  gem.  GD.  tjöerschrift  über 
der  mit  Der  erst  stnuil  (77,  27)  lieiiinnemlen  Seite  (2(^)5  h)  G.  feJift  D. 
16  thoio  D.  17  ccntum  milia  GD.  19  C.  tausoiit  D.  20  spil  als  a.D. 
21  bewem  O.  26  Bit  fekU  GDZ.  27  siohtigeo  GD.  30  Der  bette  Z. 
92  Pfand  fM  OD.,  in  Z  meist  üb. 
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der  ander  als  vil  als  ächt,  der  drU  als  vil  als  sechß;  und 
nach  der  zal  ward  das  gesang  niiisica  genant.  Er  hies  sswen 
hämer  zesamen  schlahen,  den  der  da  zwölf  hat  an  dem  ge« 
wicht  und  den  der  da  hat  sechs  an  dem  gewicht;  und  die 
habent  ain  thon  dyapason,  ain  octava.  Es  ist  die  achtest  & 
atim  und  der  achtost  sayt.  Mit  dem  ersten  dar  nach  schlüg 
er  zesamen  den  der  da  hat  zwelf  und  den  der  da  hat  nfin, 
und  das  t6nd  gar  wol,  und  hayßt  diapeiite,  am  quintstim, 
und  ist  der  fünft  sayt  mit  dem  ersten ;  und  der  ist  der  aller 
süßest  dun  den  man  hat,  und  spricht  Aristotiles;  man  sol  uff  lO 
der  quinten  die  kiiid  undci  weissen.  Er  sclilüg  auch  zesamen  den 
hamor  der  sechß  het  und  den  der  acht  het,  und  die  machten  das 
selb  undergetüD,  ain  quiut.  Darnach  schlug  er  zesamen  die  zwen, 
der  zwelf  hat  und  der  acht  hat,  und  macht  ain  don  dyatessaron, 
das  hayßt  ain  quartatim;  und  don  der  da  hat  zwelf  und  den  der  16 
da  hat  nün,  das  macht  ain  don,  der  iuiisset  unus  sonus,  ainstimme. 
Also  funden  die  alten  vier  concordantz,  die  nüen  hand  ir  me 
funden:  ain  tertz  und  ain  duodetz.  Und  also  ist  das  sayten- 
spil  funden  mit.  sechß  stimmen  und  noten.  Nun  hat  das 
saytenspil  die  art,  zü  dem  ersten  das  man  dar  mit  got  lobet,  20 
als  David  spricht  in  dem  psalter.  Das  ander:  es  macht  güt 
gedenck  in  dem  himel,  als  etlich  sprechent,  es  wären  die 
Scheiben  der  stören  und  der  planeten,  die  lauffend  umb  und 
machend  das  süs8  gedon.  Dar  zü  so  wiit  der  mensch  ver- 
manet  von  natui'.  Das  drit:  es  machet  tiüchtig  die  poßen  25 
gayst,  als  wir  lesen  von  Saul  den  der  poß  gayst  übt.  Also 
wenn  der  gayst  gedenokt  an  die  süssen  don  in  dem  himel,  so 
flücht  der  bös  gayst  von  im.  Das  vierd:  es  vertreibt  bös 
gedenk.  Das  fflnft:  es  macht  Mlich  lüt  noch  frölioher.  Das 
sechßt:  es  macht  den  menschen  das  er  sein  selber  vergißt  80 
und  im  selber  engaut,  und  gedenckt  an  das  saytenspil  der 
engel.  Es  machet  and&chtikayt  Sanotus  Augustinus  |  in  seiner  46s 

1  sechßt  G.  2  ward  or  d.  p.  O.  3  hat  fehlt  GD.  XII  lib  het  Z. 
4  an  dem  jcewicht /f///^  Z.  G  nach /M/M)G.  12  und  fehlt  D.  14  hat] 
zesamen  GD.  15  xn  Gl).  don  fehlt  D.  l(i  da  fehlt  D.  ix  GD. 
der  —  ainstimme  fehlt  QD.  17  drey  c.  GD.  24  ermanet  D.  25natur] 
Es  sind  ouoh  IX  seogerio  in  den  ix  himmeln  rmb  looffsnd  die  hand  die 
beiden  genant  die  nun  m&ssend  Z.  28  floch  D.  SO  macht  das  der 
mensoh  Z.  81  in  ■*  GD.  92  and&chtig  Sanetnn  A.  Z.  als  8.  Avgnstin  D. 
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eisten  bekorung.  Das  sibent:  es  machet  soblaufen,  ak  wir 
lessen  in  der  poetrey  von,  den  syrenen,  und  auch  von  aim 
der  hies  Argassi  der  het  hundert  äugen,  und  hAt  ain  köstlich 
hert  kfi,  nnd  wenn  er  sohlauffen  wolt,  so  ließ  er  zway  äugen 

5  offen  statin  und  wachen,  das  er  die  k&  mdcht  bebftteo. 
Des  kern  Merenrins  mit  saytenspil,  und  sang  so  vil  und  s&ss, 
das  er  entschlief  und  im  all  sein  äugen  sA  giengen.  Und 
also  uam  er  im  die  kfi.  Das  hat  ain  gaystliohen  sin;  wan 
das  saytenspü  hat  die  aiben  gät  weis,  so  es  götlicher  minn 

10  und  lieb  spilt.  Es  hat  auch  die  siben  bös  weis,  wann  es  neid 
und  hass  spilet.  Es  wirt  zü  dem  ersten  nit  gespilt  got  ze  lob 
und  ze  eren,  und  macht  auch  nit  gilt  gedenk.  Es  vertreibt 
auch  nit  den  bössen  gayst,  es  rüft  in  mer  her  zü:  do  küng 
Saal  das  gesang  hört,  do  kom  neid  und  hass  in  sein  hertz. 

15  Es  macht  den  menschen  mer  betrübt  und  betriibt  den  men- 
sehen  vil  mer,  wan  es  ist  ungeleich  dem  betrfibten  hertxen. 
Es  macht  den  menschen  wachend  das  er  nit  schlauffen  kan, 
wan  ain  neydigs  herts  mag  kain  rü  haben  noch  rast.  Als 
nun  in  dem  saytenspil  sind  sechß  stim  und  noten,  also  spilt 

20  der  neidig  mensch  auch  sechßer  lay  neydikayt  und  noten.  Der 
erst  ist  so  er  hinderretet  seinem  n&chsten,  und  das  layder 
war  ist,  aber  seinem  nächsten  zü  laster  und  zu  uneren.  Das 
ander  so  er  hinderretet  seinem  nächsten  das  er  jiehört  hat, 
und  mer  ret  und  dar  zü  legt,  und  macht  das  grosser  den  es 

25  ist.  Das  drit  so  er  seinen  nächsten  liinderklaffet,  und  lügt 
und  slät  auff  in  das  nit  war  ist«  und  das  er  selber  erdacht  bat 
oder  ander  lüt.  Das  fiert  so  er  mindert  seins  n&chsten  gelinpf, 
und  wen  man  g&ftz  von  im  ret,  so  widerspricht  er  es,  und 
wflrft  etwas  dar  ein  das  wider  sein  güt  laym  und  er  ist,  und 

ao  lachet  oder  schmotsot  spotltchen,  und  hdrt  nit  geren  wenn 
man  gftta  you  im  rett.  Das  fünft  so  er  das  gftt  in  das  bAs 
Torkert  mit  wissen  und  willen,  und  wU  sich  an  den  güten 


1  b«kening  0.  8  elnsr  kMidiSB  0.  &  staun  fehft  D.  waehlea 
D.  mdch  0.  bthslten  D.  6  Des  so  Z.  Da  D.  6  ▼«  und  fehU  D. 
11  gsspüt  fehU  D.     18  die  b.  g.  OD.     15  and  —  18  hertsen  fMt  Z. 

17  wacker  Z.  19  nun  fehlt  D.  21  das  ]  von  im  seit  des  da  1.  Z.  25  so 
der  D.  seinem  G.  26  und  sl&t  fM  D.  "iS  und  er  wenn  OD.  30 
schmieret  sp,.  Z.  33  wil  /Mt  D. 


Digitized  by  Google 


81  — 


werken  ergero.  Das  secbßt  so  der  mensch  geren  naehred 

h6rt  von  seim  |  nächsten  und  sich  des  fr6t.   Also  wirt  neidi-  46b 
kayt  erfröwt,  so  sy  also  ir  sayten  rort,  so  fiowt  sich  das  Deidig 
hertz,  80  sy  etwas  wissend  args  von  den  lüten  ze  reden,  es 
sey  war  oder  nit.    Und  das  ist  des  tüfeh  saytonspil,  und  5 
das  ist  gemacht  von  aim  holtz  das  hayßt  puchßpaum;  das 
hat  die  natur,  das  es  alles  das  verderbt  was  es  mit  seim 
schaden  deckt.   Also  tüt  auch  neyd  und  hass.   Es  stat  ge- 
schriben  in  dem  decret  ff.  libro  v:  wa  ain  paum  schedli^  ist 
aim  bans,  aim  garten,  aim  mad,  aim  aker,  so  mag  der  den  lO 
paum  wol  abhawen  dem  er  mit  seim  schatten  schaden  tftt, 
und  mag  den  yerprennen,  wes  er  ist.  Also  werdent  all  die 
▼erprent  in  dem  hellischen  för  die  irem  nftohsten  schedfioh 
sind  an  seinen  eren ,  und  got  der  schneit  In  ab  den  paum 
irs  lebens.    Wir  lossen  von  ainer  edlen  frawen,  die  was  ge-  lö 
sessen  nachend  bey  ainer  stat,  und  die  was  ain  hübsche 
bülerin,  und  das  weßt  jederman  von  ir.    Und  wenn  ir  ge- 
sindt  U88  der  stat  kom,  so  fraugt  sy:  was  sind  nüer  m&r  in 
der  stat?  So  sprachen  sy:  wir  hören  niohtz  frems,  wenn  das 
jederman  nun   von  euch  redet.     Also   nam  die  fraw  ain  20 
esel  und  hieß  den  schinden,  und  hieß  im  die  haut  auf  den 
mggen  legen  und  gen  markt  in  die  etat  treiben.    Do  das 
geschach ,  do  lof  jederman      und  sehaweten  das  wunder; 
do  ward  jedermenclich  in  der  stat  tou  dem  geschunden  esel 
sagen.   Do  nun  ir  hausgesind  haim  kom,  da  fragt  die  fraw  S5 
aber,  was  der  mer  w&r  in  der  stat.    Die  sprachen:  es  hat 
menclich  ze  sagen  von  dem  geschunden  essel  auf  dem  marckt, 
das   man  ewer  gentzlich  geschwigen  hat.    Also  tünd  die 
neydigen  menschen;  dar  umb  das  man  ir  boßbayt  geaweig,  so 
erdenkend  sy  lügin  auf  ander  lüt,  und  sagend  die  uner  von  30 
in,  als  begein  und  die  gaystlerin,  und  die  gleissnerin  die  da 
hayssend  erabschneyderin ;  die  tragend  den  gayst  in  den  naß- 
16chem,  und  den  tfifel  auf  der  zungen,  und  den  neid  in  dem 

1  ergert  D.  11  schatten  fehlt  0.  Hem  —  tut  f^hlt  D.  rin  G. 
gprade  eine  Zeile  f)  12  or  sy  ouch  wos  or  welle  Z.  h)  fremds  D.  25 
ir  volck  D.  26  Do  sprachen  sy  D.  28  verfressen  hat  H.  29  sy  erd.  sy  1). 
31  f^eistlichea  D.  also  vnser  geisterin  die  da  den  gayst  tragend  in 
der  uasen  Z. 

Bl>.  Ut.  nrakmller  III«  6 
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hertzen.   Dar  umb  so  wissend  für  war,  es  mfis  under  awain 
47»  ains  seiD,  dar  wider  ist  |  niditz.  Das  ain  das  sy  ir  tag  selber 
groß  poßhayt  habeod  Tolbraoht,  und  das  selb  redent  sy  auch 

von  andern  lüten,  als  sy  sich  selber  schuldig  wissend;  wan 

5  man  spricht:  wes  sich  der  buk  fürwayß,  des  versieht  er  sieh 
auf  die  gayß.  Eh  sucht  niemand  den  andern  in  dem  sack, 
er  sey  denn  vor  dar  in  ^ewessen.  Ob  aber  das  nit  ist,  so 
niüss  von  not  das  ander  sein,  das  ist  das  got  über  sy  kurtz- 
lichen  verbeugt,  das  auf  sy  schandichen  velt  groß  scband, 

10  laster  und  uner,  das  sy  gedemütiget  werdent,  und  das  sy 
färbas  kennend  der  lüt  schonen.  Beschehent  aber  die  zway 
nit,  so  mAß  on  zweüFel  das  drit  volgen,  das  der  mensch 
dar  umb  yerdampnot  werd;  und  das  ist  aii^  sicbers  zaychen 
zA  der  hei,  wenn  got  den  menschen  hie  nit  peingot  und 

15  strauffet  nmb  s51ieh  sflnd ;  und  wem  got  sein  sOnd  ze  lieb 
lat  werden,  das  er  dar  inn  also  reichsnot  nach  wollust  seins 
hertzens,  das  ist  ain  gewis  zaychen  das  der  nienscli  owiclichen 
verdampnot  möß  werden  mit  allen  tüffellen.  Dar  umb  sprach 
David:  nüm  war,  in  meinem  frid  han  ich  die  grossen  piter- 

2ü  kayt;  das  ist  frid  in  den  sünden,  und  bosunder  in  nachreden, 
dar  inn  der  mensch  frit  hat,  das  ist  kain  couscientz.  Dar  wider 
die  tugend  gotlicher  minn  spilt  auf  dem  saytenspil  Criatiy 
das  erdönt  in  den  himel,  und  das  ist  gar  fr61ich.  Das  sayten- 
spil Oristi  ist  nit  anders  d^  das  leiden  Jhcsu  Oristi,  wan^ala 

25  die  sayten  auf  aim  saytenspil  gespannen  nnd  gedent  sind  über 
das  holtsi,  also  ist  er  gedent  und  gespanen  an  dem  hoUz  des 
crütz,  so  vast  das  man  im  all  sein  lib  gezelt  m^cht  han.  In 
dem  selben  spannen  so  d6nt  das  selb  saytenspil  gar  ain  süssen 
don,  und  der  selb  don  hat  siben  süss  stim  und  kleng.  Das 

30  sind  die  siben  wort  des  crütz,  die  da  rürend  die  tugend  göt- 
licber  miuu.   Das  erst  was  weiplicher  nam :  sich  au  fraw,  daa 

3  getan  D.  selb )  trflwcnd  sy  ouch  andern  lüten  vnnd  sagend 
das  ouch  nach  Z.  5  verweiß  D.  8  über  aich  G.  kurtzlichen  Ober 
syo  D.  9  auf  sich  O.  feit  sehainlich  laator  schand  I).  13  wcrdfi  O. 
18  werdt  n  iniiß  D.  19  in  meinen  fröwden  OD.  21  da  sy  keinen  frid 
noch  noch  conscientz  hand  Z.  24  Jhesu  fehlt  D.  25  gedont  con\  in 
gedent  G.  get&nt  D.  2(>  des  heiligen  er.  D.  29  selbig  D.  30  wort 
die  cristas  «pracli  an  dem  heiligen  tron  erllts  Z.  die  der  tifl  tüooid 
D.  81  erst  fehit  OD. 
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kt  dein  sun;  das  geh6rt  die  reioli  minnent  tugent,  und  ant- 
wert  im  auf  irem  |  saitenspil,  das  ist  das  g6tlich  gepet,  das  47b 
pater  noster:  gehailgot  weid  dein  narn,  das  ist  in  deiner 
haiigen  müter.    Das  ander  wort  was :  hüt  solt  du  bey  mir 
sein  in  dem  paradis.    Des  antwert  die  reich  minnent  tugend  6 
und  spricht:  zü  kum  uns  dein  reich;  das  uns  Cristus  ver- 
haissen  hat  an  dem  crütz.    Das  drit  wort  do  er  sprach :  con- 
summatum  est,  es  ist  alles  volbracht.    Des  andwert  im  die 
gdtlich  minzi  und  spricht:  dein  will  der  werd,  als  im  himel 
und  auf  erd,  und  begert  das  der  wil  gotz  yolbraoht  werd.  lO 
Das  fiert  wort  do  er  sprach:  mich  dfirst.    Des  antwert  im 
die  gotHch  minn  und  spricht:  gib  uns  hfit  unser  t%lich 
prot;  als  ob  sy  spr&ch:  tflrst  dich  nach  mir^  so  hungert 
mich  noch  dir.    Das  fönft  wort  do  er  sprach:  vater,  vergib 
in,  sy  wissent  nit  was  sy  tünd.    Des  antwert  im  die  tagend  lö 
der  minn  und  spricht:  vergib  uns  unser  schuld,  als  wir  ver- 
geben unsein  schuldigeren.    Das  sechst  wort  er  sprach  und 
rürt  des  hertzen  adren:  mein  got,  mein  her,  war  umb  hast  du 
mich  verlassen?    Dar  über  antwert  im  die  tugend  der  minn 
und  spricht:  las  uns  nit  verlayt  werden  in  belcorung;  als  ob  20 
sy  spr&ch:  gib  das  wir  von  dir  nit  golaussen  werden,  noch 
du  von  uns  gelassen  werdest,  als  von  deinen-  jungem.  Das 
sibent  wort  da  rfirt  er  den  lösten  sayten  in  dem  saytenspil, 
und -sprach:  vater  in  dein  hend  emphilch  ich  mein  gayst. 
Das  erhört  die  tugentreich  mynn,  und  sprach  under  dem  crQts  35 
und  rört  auch  ir  saytonspil:  besonder  erl6s  uns  vor  allem 
übel.    Amen.    Das  ist  das   wir  got  dem  vater  empholheQ 
werden,  so  seyen  wir  woll  behfit  vor  allem  übel. 

Das  sind  die  rechten  maysterlieder,  der  man  ains  uiub 
das  ander  singt,  und  ains  dem  andern  antwert.  Cristus 
Marie  sun  singt  an  dem  saytcnspil )  des  haylgen  crütz,  und  48« 
die  reich  minnend  tugend  under  dem  crütz  auf  dem  saytcn- 
spil des  haylgen  pater  noster.  Als  sprach  David:  ich  wil 
got  dem  herren  dienen  und  singen  al  mein  tag.  Und  sfillend 

1  erhört  D.  minnen  t.  Ü.  5  dein  roioli  G.  7  crütz  ]  das  bogert 
sy  vnder  dem  orütze  Z.  11  spnioli  J  vnd  nirtn  siiicH  liorizen  andren  Z. 
13  recht  ah  ob  D.  17  schulden  Z.  26  von  Z.  30  und  ie  Z.  33  duuid 
sprach  D. 
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seinen  namen  loben  In  dem  kor,  in  dem  saytenspil  der  psal- 
terien  and  der  harpfeu ,  auf  den  sayten  und  anf  den  orgeln, 
in  den  zimbelgloggen  die  wol  dönent.   Wir  lessen,  als  Avi- 

ceniia  schreibt,  das  sayteuspil  wider  bringt  krankhayt  des 

5  haubtz  Er  sprach  das  ain  prunn  ist  in  Arabia,  des  wassers 
mag  nieinan  liaben  den  mit  sayteuspil;  wenn  man  das  treybt 
ob  dem  prunnen,  so  gat  das  wasser  übersieh  auf  und  wirt 
Über  fliesscn.  Das  ist  der  gotlich  prunn  der  parmhertzikayt, 
der  wirt  über  fliessend  wen  man  dar  auf  wol  spilt  und  singt 

10  in  den  siben  sayten  des  haylgen  pater  nosters.  Wir  lesaen 
das  die  ybgel  und  die  wild^  tier  gern  h5rend  singen  all 
mein  lebtag.  Sy  sfillent  seinen  namen  loben  in  dem  chor, 
in  barpfen,  in  der  psalterien,  auf  den  sayten  und  auf  den 
Orgien,  in  den  zimbelglögglin  die  wol  d6nend.  Ain  ieglioher 

15  gayst  lob  den  herren. 

Nun  han  ich  mit  ^otz  hilf  und  der  haiigen  geschrift 
hilf  ditz  püchlin  volpracht  von  dem  guldin  spil,  als  auch 
Sant  Augustinus  ainest  macht  ain  büchlin  von  zehen  sayten. 
Ich  han  das  mein  getan  unverfenclichen ,  wer  das  lißt  und 

ao  hört  pesser  es,  und  bitte  got  auch  fleissiclichen  und  ernst- 
lieh  für  mich.  Des  beger  ich  ain  priester  prediger  ordena, 
mayster  Ingold. 

1  sayttinspil  vnd  psultieril  (psalter  D)  |  in  dem  kor.  des  herfi 
Tnd  d.  h.  ÖD.  6  nyemants  0.  werden  OD.  11  wilde  O.  18  psnitierfi 
und  fM  D.  14  tsimbelglooken  D.  simmerglOeklm  Z.  14  Ain  — 
8ehlu88  rot  iint0r9triaten  O,  16  Nun  —  SeMuu  fM  Z.  SO  bittS  O. 
ernstlichen  D.  21  ordli  G.  22  hieß  mayster  ingold  bat  disse  npil 
gemacht  OD.  G.  fügt  noch  hinzu:  aber  ich  Jorg  m&lich  han  diti  b&eh 
geschribn  vnd  volbmch  1450  an  sant  marx  tap  got  beh&l  TttS  vor  dem 
gehen  tod.  Amen,  ikhlufts  von  D  und  Z  8.  Einleitung, 
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1,  18  Tessali  (de  Tessalis,  de  Tessalonia)  ist  eine  der  vielen 
Formeo,  in  die  CeMolis  entstellt  worden  ist,  s.  Eöpke  in  der  Aus- 
gabe des  lat.  Werke«.  1*  22  Xerset  und  Philometns,  richtiger  Hyer* 
•ea  and  Phllometro,  KOpke  8.  3  und  86w  2»  8  Emordaoh  nnd 
Bhnordaolia  entotellt  aus  dem  bibUsohen  BWlmerodagh  (IV.  Beg.  SB,  27). 

2,  24  Alexander  de  Yilla  Dei,  Minorit  und  Lehrer  zu  Paris  im 
Anfange  des  Id.  Jhs.,  schrieb  ein  Doctrinale  puerorum  in  leoninischen 
Hexametern.  2,  31  sunder  on  zxceifcl,  vgl.  sunder  tme  tnhie  schulde 
MS.  I  39b.  3,  3  Seneca  Ep.  87  (Opera  Arg.  1809  III  350  f.) 
3,  10.  Dieser  Zug,  nicht  bei  Luc.  C.  15,  erinnert  an  die  spätem  drama- 
tischen Bearbeitungen  der  Parabel.  3,  14  ^ach  Ethica  II  7,  11. 
A,  88  svTQaneÜa  Bthioa  II  7,  la 

A,  90  Bedi  32,  L  6,  3  8.  Anm.  sa  81,  1.  0, 3  Bth.  Vm  10, 1. 
e,  18  Dan.  2,  81—85,  Tgl.  Qesta  Rom.  ed.  östorley  Kr.  318  and  die 
Naobweise  des  Herausgebers.  6.  81  Oridios,  fm  Bingang  der  Meta- 
morphosen fl  89  ff.).  7,  5  aufsatz  Steuern,  Zinsen,  Betrug,  Hinterlist. 
8,  22  Ps.  48  (49),  21.  8,  25  Eccli.  9,  12.  8,  28  Hab.  1,  14.  8,  30 
Maro.  8,  24  (rideo  homines  velut  arbores  amhuhntes).  8,  31  s.  Ein- 
leitung. 9,  12  Eccli.  28,  6.  "  9,  15  ff.  DIphg  Deutung  dos  Spielschlusses 
auf  den  Tod  und  seine  ausgleichende  Maclir,  \on  Ingold  dem  Amraen- 
hausen  entlehnt,  war  weitverbreitet.  Den  Kenner,  Herman  von  Fritzlar 
und  Seb.  Brant  fahrt  Wackornagel  Kl  -  Sehr.  I  126  an,  andere  Beispiele  bei 
▼an  der  Linde  I  160  ff.  9, 88.  Die  Mnskataus«  oder  Muskatbltttbe  als 
Simibild  der  Missigkeit  kennen  weder  Konrad  von  Megenbe^  (S.  871) 
noeh  die  tou  Waekemagel  Die  Farben-  und  BInmenspraobe  des  Mittel- 
alters 8.  85  r.  benutzten  Handschriften.  10,  10  Lev.  2,  13.  10,  11 
Col.  4,  6.  10,  19  Eccli.  25,  23.  10,  20  Aus  Eccli.  6,  4  u.  5.  10,  22 
Vgl.  Esra  3,  4  und  Gesta  Rom.  Nr.  258.  11,  7  Es  mag  eine  Stelle  aus 
Seneoa  De  ira  gemeint  sein.  11,  15  Die  Vorwochselung  von  Bethsabe 
mit  Bersabe  (wie  hier  auch  62,  28.  64,  22  )  ist  dem  ganzen  Mittelalter 
geläufig.  11,  26  Die  Geschichte  von  Zaleucus  (aus  Valerius  Maximus 
VI  ö,  3)  haben  Jac  de  Cessolis  ed.  Köpke  8.  8  und  naob  ihm  Konrad 
TOB  Ammoahansen  Heid.  Bs.  Kr.  306  BL  88  d ;  vgl.  eesta  Rom.  Nr.  fiO 
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u.  Anm.  12.  5  Yegetius  Epitome  rei  militaris  (im  Mittelalter  als 
De  nobilitate  oUiert)  1 1.  Ueber  Benutzung  des  Vegctius  im  frahern  Jtf.-A. 
Tgl.  Zdtwbr.  f.  d.  Alt  10^  448  ff.  12,  7  ff.  Ansf&hrlioher  24,  4  ff: 
19,  10  DUkiclui  Oatonit  III  18  wird  gemeint  aein.  18,  8  Ueber  bild- 
liehe  Dorstelljiing  des  Bads  der  Fortan«  nüt  der  Umsohrift  regttäbo^ 
regno,  regnavh  sum  sine  regno  handelt  Waokernagel  Kl.  Schriften 
I  251  ff.  Die  bekannteste  findet  sich  im  Hortus  Deliciarum  der  Bl* 
sasser  in  Herrad  von  Laridsberg;  (Engelhard  Taf.  V).  13,  20  Die  Königs- 
wahl  der  Bäume  aus  Jud.  9,  8  ff.  ist  öfter  moralisiert  worden,  vgl.  Odo 
de  Oiringtonia  Jahrb.  f.  rem.  und  engl.  Lift  9,  127  f.,  Zeilsohr.  f.  d. 
Alt.  23,  283;  Gerhard  von  Minden  Nr.  102.  14,  12  Alexander  vor 
Lampsaous  und  der  Philosoph  Aoazimenes  (aus  Valerius  Maximus  YII 
8,  4)  bei  Jeo.  de  Cessolis  8.  4,  Konrad  H.  Bl.  17a. 

15^  8  Eigentlioh  Gen.  2,  18.  18,  6  Nach  18»  14  stammt  diese 
Dealaug  ans  einer  (f alsohenP)  Sobrifl  Augnstins.  18, 21  Petras  A  areolns» 
Francisicaner  und  Professor  in  Paris,  spftter  Bnbischof  ron  Ais,  gab  in 
Jaiire  1345  ein  Compendium  Btbliae  heraus.  16,  28  Johannes  Chry- 
sostomus  De  virginitate  Opp.  Par.  1614  V  573a.  16,  32  Gemeint  ist 
wol  die  Erzählunf^  aus  den  Gesta  Rom.  Nr.  60,  welche  den  Philosophen 
Sokrates  die  Tochter  des  Kaisers  Claudius  heiraten  lässt  (vgl.  Konrad 
H.  Bl.  97  d).  17,  7  Prov.  21,  9  u.  25,  24,  wo  aber  von  Reiclithura 
gar  nicht  die  Rede  ist.  17,  11  Prov.  14,  1.  17,  17  Die  ganze  Er- 
Örlefnng  stammt  aus  Konrad  B.  Bl.  28  d.  (Jae.  de  Gees.  8.  6  f.). 
17,  29  Bceli.  28,  8.  19,  7  preeAe»  [4ie  «]  TieUeieht  nnr  in  den 
äiis.  ansgefallen.  19,  8  Biebtiger  Angastinns  De  dTitate  Dei  I  19 
(Opera  ed.  Migne  YII  32),  der  neben  OWd  Fasti  n  719  ff.  im  M.-A. 
die  Hauptquelle  für  die  weitverbreitete  Erz&hlnng  von  Lucretia  ist: 
Jac.  de  Cess.  8.  6,  Konrad  H.  Bl.  25  d.,  Massroann,  Kaiserchronik  III 
716  ff.  19,  24  äussern,  entfernen,  19,  27  Jac.  de  Cess.  S.  33, 
Konrad  H.  Bl.  131  f.  Die  Geschichte  von  Jacobs  eitler  und  neugieriger 
Tochter  wird  im  Mittelalter,  im  16.  und  17.  Jb.  überaus  oft  angeführt 
nnd  erzählt,  so  auch  46,  2,  in  logolds  erster  Predigt  (s.  Einleitung), 
nnd  im  Benner  Y.  12687  ff.  19,  81  Vegetius  £pitome  rei  nil«  lY  91. 
20^  9  Lno.  17,  84  ff.  (Tgl.  Honorins  Spee.  eeol.  8p.  884). 

21, 11  ProT.  2,  11.  21, 18  Bthioa  III  8, 10  ff.,  (wo  anch  ron  der 
tCftwUet  =  ftouX^  of^oTi/s  rit  die  Bede  iet).  22,  1  ff.  Die  Aasdrfleke 
eubulia^  ainesis  und  prudmtia  praeceptim  {<po,',yrjaii  ftovitvrue^  oder 
ro^o9frix>,)  hat  die  scholastische  Philosophie  der  Ethik  des  .Aristoteles 
entlehnt.  22,  11  Ueber  die  Zeugnissunfähigkeit  handelt  das  De- 
oretum  Gratiani  II  20.  22,  12  Gemeint  ist  die  Geschichte  von  dem 
Knaben  Papirius  (aus  Gellius  und  Macrobius)  bei  Jac.  de  Cess.  S.  5, 
Konrad  ii.  Bl.  22  d;  vgl.  Massmann  Kaisercbronik  III  741  ff.,  Boner 
Br.  97,  Gests  Bom.  Nr.  126.  22,  25  ProT.  8,  12.  23,  6  ProT. 
19,  2.  28,  28  Boner  Kr.  98  (ans  dem  Anonymus  NoTelett). 
24,  4  YgL  12,  7.  24,  20  Die  Oesohiohte  steht  bei  Konrad  Yoa 
Amm(snhaaaen  H.  Bl.  126  o.      26^  1  Aebnliob  Konrad  ron  Hegen- 
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borg  S.  218.  25,  3  üeber  den  Pelican,  der  auf  Christus  gedeutet 
wird,  handelt  der  Physiologus  Fundgruben  I  33  f.;  vgl.  auch  Parz. 
482,  12,  Honorius  ExpoBitio  in  psalmos  Sp.  300,  W.  Qrimni  Vorr. 
sar  Gold.  Schmiede  S.  L.,  Voigt  Zeitschr.  f.  d.  AU.  28,  .^01.  Eine  Ab- 
l>ildnng  gibt  die  Mastftttv  Hs.  (Taf.  S5  boi  Kftrajan  Spraolidenkiiiäle  . 
dei  13.  Jfafl.),  wo  er  abrigeni  aisegoum  heiwt.      28,  6  Pror.  6,  6L 

28,  12  ProT.  18^  14.  Eooli  21,  16.  25,  16  Das  «pilcb  Balaani"  meint 
den  geiBtlieben  Roman  Barlaam  et  Josaphat  (Historia  Barlaam)  des 
Johannes  Damascenus  (Opera  Paris.  1619  S.  846),  dessen  parabolische 
Erzählungen  die  Prediger  dor  späteren  Zeit  gern  anführen,  a.  Cruel 
Gosfli.  der  deutschen  Predigt  im  M.-A.  S.  4()ß.  Die  hier  daraus  rait- 
gotheilte  Geschichte  von  dem  Vogelsteller  und  der  Nachtigall  (Lerche 
u.  8.  w.)  war  im  Mittelalter  überaus  beliebt.  Ingold  mag  sie  aus  den 
ihm  wolbekannten  Gesta  Romauornm  haben  (Österley  Nr.  167).  Mbd. 
gereimte  Fsssiingen  bei  Boner  Nr.  92  und  Zeitsobr.  f.  d.  Alk  7 
348.  Veber  die  Verbreitung  bandeln  Osterley  Oesta  Rom.  &  780  nnd 
Dnnlop-Liebreebt  Gesob.  der  Prosadiebtnng  8.  484  Anm.  74.  In  Rndolfs 
Ton  Bms  Bearbeitnng  des  orientalisoben  Romans  feblt  sie.  28,  18 
Eine  im  einzelnen  stark  abweichende  Geschichte  der  gleioben  Art  findet 
sich  in  der  deutschen  Bearbeitung  der  Gesta  Romanorum,  die  Keller 

einer  Münohener  Hs.  heniusgegoben  hat  (Gesta  Romanorum  das  ist 
der  Roemer  Tftt.  Quedlinburg  u  Leipzig  1841  8,  40.  Cap.  29:  sein 
yewizziater  freund,  sein  spiltnattf  sein  vngeirewester  feint).  27,  7 
Matth.  6,  20. 

27,  1-2  n  Tim.  2,  4.  28,  21  Ps.  26,  16.  28,  28  Cent  8,  6. 
28^  24  Rom.  8,  86;  28,  26  Matth.  10, 87.  29, 10  Ueber  die  Schnedce 
▼gl.  Odo  de  Ciringtoni»  48a  (Jabrb.  f.  rem.  n.  engl.  Litt.  9  186, 
Zeitschr.  f.  d.  Alt  28,  299:  ans  einem  erweiterten  Ph^ologns.) 

29,  I(t  nun  dag  gleich  niuwan  daz,  nur.  29,  22  Ps  129,  3.  80,  5 
Diese  Anschaaung  ist  fttr  die  Zeit  doppelt  charakteristisch,  weil  sie 
ein  Prediger  ausspricht.  30,  15  Eccli.  3,  20.  30,  17  Jac.  de  Cosa. 
S.  14  und  nach  ihm  Konrad.  30,  18  rauch  wie  53,  32  =  räch  atm. 
neben  dem  stf.  r<khe,  räch.  30,  22  Ueber  die  Neunzahl  der  grössten 
Helden  handelt  Liebrecht  boi  Dunlop  S.  476,  der  sie  auf  bretonischen 
Ursprung  zurttokffihrt.  Ein  letzter  Rest  der  alten  Zusammenstellung 
dieser  neniT  prenz  soheint  sieh  in  den  Beseichnnngen  unserer  Spiel- 
knrtenlcSoige  {Datid,  Alexander,  Heetor,  Julias  Oaesar)  erhalten  sn 
haben.  —  Statt  -  der  Ohristopherus  finden  wir  gewObnlieh  Ootfried  Ton 
Boidllon  (in  englischen  Quellen  auch  Onj  of  Warwiek) ;  die  Binffignng 
des  Heiligen  setet  schon  die  jQngere  Erweiterung  seiner  Legende 
Voraus,  wonach  er  auszieht,  sich  den  stärksten  Herrn  zu  suchen.  Das^ 
er  32,  30  ausdrücklich  jungfräulich  genannt  wird,  deutet  auf  den 
Widerstand  hin,  den  er  den  Buhleritinoti  Aquilina  und  Nicaea  leistete 
(Acta  Sanctorum  Julii  VI  147).  30,  30  Drei  spitze  „jyden  hütlach"  zeigt 
auch  ein  Züricher  Judensiegol  aus  dem  Jahre  1329,  das  in  der  Leipzige' 
Blnstrierten  Zeitung  (1881)  No.  1968  mitgetheUl:  ist.      81,  1  üTBoh 
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der  mittclaltorlichen  Sage  von  Caesar,  vgl.  Annolied  und  Kaisercbronik 
ed.  MasamauD  V.  455  ff.  (Diemer  15,  6  ff.).  WaMBiaiiii,  OaasarfiAbalB 
dM  UittelaUerB.  Progr.  d.  hSh.  Bflrgenohide  la  Löweoberg  i*  Sohl« 
1979.  Als  Quelle  wird  unnflis  Lneaant  hinsogefOgt,  flbw  teine  Kennt- 
alw  in  M.*A.  Tgl.  Th.  Creiseneoh  Die  Aeneis  rnid  die  Pharsalia  im 
l^ttelalter,  Frankfurter  Progr.  1864.  31,  21  potestal,  sapientia, 
MnotitM,  eine  der  vielen  Formulierangen  der  Trinität.  31,  30  HId* 
weis  auf  das  grosse  Ansehen  der  Pariser  Universität.  32,  8  Lue. 
21,  19.  32,  24  vermalgen  für  rermeiligen  (AI.  Gr.  §  87)  findet  sich 
fast  durchweg  in  gleichzeitigen  Ulmer  und  Augsburger  Drucken.  32, 
32  Lev.  3,  9.  7,  3? 

33,  6  Kein  biblisohes  CHtet.  33^  12  Seneoa  De  tranquillitate 
«ümi  Cap.  1  (Opera  Arg.  1300  I  961):  Semper  Judieio  officit  favoTm 
84,  7  Matth.  2a  36,  8  Es  ist  wol  Alexanders  Attwesenbeit  bei 
den  Braohmaiien,  seio  €tosprftob  mit  DandaaUs  gemeint.  38,  14  Eon- 
rad H.  BI.  88o  (Jao.  de  Cess.  S.  8) ;  auch  Gesta  Rom.  Nr.  29..  Quelle 
ist  Helinand,  dessen  Bericht  auf  eine  Erzählung  des  Herodot  von  Kam- 
byses  zurückgeht.  36,  6  ff.  Die  Quelle  dieser  Erzählung  wie  der 
Verse  vermag  ich  nicht  nachzuweisen.  Eine  ähnliche  Klage  wie  der 
erste  Hexameter  enthält  ein  im  Anz.  f.  Kunde  d.  d.  Vorzeit  8,  596  f. 
abgedrucktes  Gedieht  De  nummo:  In  terra  autnmus  rex  est  hoc  tem^ 
pore  nummu,  86,  27  Ethiea  T  2^  12  (Bthiea  Bndemia  ed.  Fritsaohe 
98,  30).  87,  8  u.  6  Die  Vergleiche  der  Biohter  mit  Bpinnveben  und 
mit  Saokpfeifen  sind  beide  ans  Konrad  von  Ammenliattsen  H.  Bl.  89o 
nnd  41o  entlehnt,  der  den  letzteren  einer  Waadinscbrift  entnomnea 
hat.   allenfantZy  aUfanz  Schalk,  Schal ksstreioh ;  dann:  Bestechung. 

37,  10  Frei  und  sicher  verderbt  ans  Luc.  12,  42.  37,  26  lAffel 
=  Idufel,  Läufer,  Lexer  I  1967.  38,  3  Eccli.  7,  16  und  Ps.  HO  (III),  9. 
38,  4  Gewöhnlich  sprechen  die  Prediger  nur  von  timor  servilis  und 
timor  filialis  (7  u.  9j.  38,  18  Da  mir  paner-sper  GD  unverständlich, 
paner  und  aper  aber  nach  I  Reg.  26,  iL  u.  l"!  hasta  et  scyphus  aquae 
vnmSglioh  sehien,  habe  loh  die  einfaehere  Lesart  von  Z  eingesetzt. 
8^  38  anuferk  entstellt  ans  anticerk,  dOi,  17  Die  Pointe  dieser  Gesebichte 
soiieibt  TOTwirrt;  ihre  QneUe  ist  mir  niobt  bekannt  geworden.  40,  28 
Prov.  9,  1.  40,  28  Ebenso  48,  24,  nach  Jao.  de  Cess.  8.  17,  Konmd 
H.  Bl.  77b.  Ans  Jaoobus,  der  als  seine  Quelle  Josephus  Liber  de 
caus.  nat.  rer.  angibt,  schöpfen  auch  die  Gesta  Rom.  Nr.  159.  41,  9 
Joann.  13,  35.  41,  12  Ps.  140  (141),  2.  41,  17  Luc.  9,  62.  42,  7 
heichtiger  =  confessores,  im  Gegensatz  zu  den  martyres  (3).  42,  15 
Matth.  20,  28.  42,  17  Luc.  22,  27.  42,  21  Joann.  10,  9.  42,  23 
Ps.  126  (127),  1.  42,  25  Matth.  9,  13.  43,  7  Beziehung  auf  das 
Evaagelinm  NieodemL  43,  12  Diese  Ausdeutung  der  magna  peccatrix 
ans  Lno.  7  gehört  lum  Chrandstook  der  Magdalenenlegende,  sohon  Gregor 
d.  Gr.  kennt  sie:  Horn,  in  erang*  28  n.  38  (Opera  Yen.  1789  Y  206  o. 
306).  43,  22  Joann.  7,  37.  48,  26  Das  Kreoa  ala  Altar,  s.  Denk- 
niler  *  8,  87a     43^  28  Joann,  16,  28.     44,  20  Gleieh  69,  7.  Dan 
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sprichwörtliche  Beispiel  belegt  Zingerle  Die  deutschen  Sprichwörter  im 
Mittelalter  S.  6ö  zweimal  aus  der  Colmarer  Hs.  Das  Verbum  bat  dort 
die  gowöhnliobere  Form  gagzen,      46,  2  Wie  19,  27. 

47,  6  Dm  Brotttpi^  mife  den  Scheiben,  unser  Damespiel,  iek  not 
dem  Schaebspiel  bwTorgegangen,  e.  tan  der  Linde  II  892  ff.  "Wie 
diesea  galt  es  im  fr&bern  IfiUelalker  auob  den  strengen  Siltenpredigem 
nicht  für  anstossig,  weil  es  nicht  um  Geld,  sondern  bdebatens  nm  die 
Zeche  (ürte)  gespielt  ward.  Die  Brettspieler  die  nur  durch  hurzwU 
spielen,  nimmt  Konrad  von  Haslau  im  JQogling  Y.  378  f.  ausdrücklich 
von  seinem  Tadel  aus.  Die  Angriffe,  welche  Dichter  und  Prediger  der 
spätem  Zeit  auch  gegen  das  Brettspiel  richten,  scheinen  meist  das 
Vnrfsahel  oder  Trictrac  zu  treffen,  bei  dem  der  Würfel  die  Züge  ent- 
schied und  das  wohl  mit  Vorliebe  von  trank-  und  speiselustigon  Zechern 
in  den  Doppdeebnlen  (a.  Horae  Belgioae  VI  170  f.,  Bedman  Bhein- 
ganieebe  Alterihflmer  8.  674)  gespielt  vor  de.  Ingold  leheint  beide  tn 
vermengen,  er  gebt  Ton  den  soheiblaeben  bald  zu  den  Wflrfeln  ftber. 
Wie  jedes  Hasardspiel  hatte  es  Flaehen  nnd  Schwören  unTermeidbar 
im  Gefolge,  daher  die  scharfen  Ausfälle  im  Teufelsnetz  V  4672  fF. 
(auch  V.  1728  flf.)'  dessen  Verfasser  freilich  auch  das  Schachzabel  nicht 
▼erfchont  (V.  4688).  —  Abbildung  bei  Schulz  Höfisches  Leben  I  414. 

47,  10  vgl.  4,  25.  Vom  Brettspiel  speciell  berichtet  diese  Sage 
auch  Hugo  von  Trimberg  im  Kenner  V.  11402,  wo  ein  Ritter  Alco  als 
Erfinder  genannt  wird.  47,  21  Phil.  3,  19.  47,  24  weint^ffer  sind 
bia  jelst  niobt  naebgewiesen.  Waren  es  Ansrafer,  die  mit  einer  Sebelle 
oder  Glocke  den  Anasebaak  des  nenen  Weins  ankündigten  F  46,  90 
Fror.  29,  21.  48,  SO  ütU  swstf.  beaeiehnet  suniobst  die  Wirtbs* 
rechnnng,  Zeche,  dann  die  Gesellschaft,  das  Gelage  im  Wirthshaus, 
schliesslich  jede  Mahlzeit,  s.  Zarnoke  s-  Narrenschiff  77,  87.  48,  30  ff. 
Die  Bezeichnungen  der  Würfe  als  ess^  däs  (daus,  tüs),  drey  (tres), 
quater,  zingg,  sess  (vgl.  Reinmar  von  Zweier  MSH.  II  I96b  No.  109,  Renner 
y.  11406  ff.)  scheinen  aus  dem  Französischen  zu  stammen  und  auf  die 
Herkunft  einer  Art  des  Würfelspiels  über  den  Rhein  hinzuweisen.  Einige 
«daYon  haben  wir  noch  heute  im  Kartenspiel.  49,  24  Vgl.  40,  28. 
OO,  5  Gregorii  Opera  Yen.  1709  III  SQ8.  Aus  dieser  Stelle  soheint  auob 
Gesta  Born.  1fr.  170  (ä.  688)  sn  schöpfen,  wo  der  Gula  fünf  TOcbter 
gegeben  werden.  50^  82  iF.  Die  Beispiele  schon  bei  Gregor  und 
Gesta  Born.  a.  a.  O.  51,  13  Avicenna  (Ebn  Sina),  der  berflhmteste 
der  arabischen  Aerzte  des  M.-A.*s  (978—1036),  dessen  Hauptwerk  im 
12.  Jh.  von  Gerhard  von  Carmona  ins  Lateinische  übersetzt  wurde  und 
u.  d.  T.  Canon  sehr  verbreitet  war.  51,  22  8.  Nicolaus,  Legenda 
aurea  S.  22.  51,  25  S.  Dominicus,  Acta  8S.  Aug.  I  387  (nach  Vincenz 
von  Beauvais  Spoc.  bist.  Lib.  29,  Cap.  94).  51,  28  Luc.  7,  44. 
51,  30  Die  Hochzeit  zu  Cana,  welche  der  Evangelist  Juhannes  (2,  1—10) 
allein  erafthlt,  wird  sp&ter  von  Sage  und  Legende  allgemein  ab  seiaa 
eigene  (naob  einigen  Torsionen  mit  HaiialCagdaleaa)  aufgeführt;  Hono- 
rhu  Spoo.  eocL  Sp.  834,  Hönes  Anieiger  8, 412^  Kelle  Speonlnm  eeoleslae 
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8  32,  Fundgruben  I  85,  Erlösung  V.  38()9  ff'.,  M  iricHed,  Zeitschr.  f. 
d.  Alt.  3,  130.  52,  22  Luc.  14,  lf>  spricht  Johuin-  s  diose  Worte.  — 
52,  25  „Schanzen",  von  fr.  chunve,  bezeichnet  zunächst  jedes 
Hasard,  dann  spociell  du«;  Würfelspiel;  andere  Bezeichnungen  sind 
rasttln  nnd  topeln  (doppeln  =  dupkart).  53,  28  Matth.  28,  18. 
52,  80  Albertos  Mai^niii,  der  a1»  «grosser  Meister*  -  oft  cltiert  wird. 
99t  10  Stellen  des  Oorpos  jarls  canonici,  non  de&ent  and  ciit  officio 
beieichnen  den  Anfang  der  bvfr.  Erlasse»,  exira  einen  Znsatz  (Deor.  Greif. 
III.  1,  15).  53,  14  f.  Die^o  Constifucio  greoa  war  nirht  a-ifzufinden, 
de  aleatoribus  moint  Dig.  XI  5  (über  Ii»!  BezniohTning  S  vgl.  Zeitschr'. 
fQr  Rechtsgesch.  12,  300).  53,  18  Der  fol-ouden  A  ifzahlung  lie«?t 
c\n  Predigtent wurf  des  Johannen  Ilerolt  von  Basel  zu  Orundo,  vgl.  die 
Einleitung.  54,  27  ff.  Ganz  ähnlich  Konrad  von  Hnslau  im  Jriiigling 
V.  389  ff.,  auch  Hugo  von  Trimberg  im  Ronner  V.  11278,  wo  die 
Spieler  vor  der  htMnm  drivdtikeit  anf  den'Knieen  liegen.  Als  an- 
«reoer  Bohle  erseheint  der  VQrfel  in  einem  Angsburger  Loos-  oder 
'WflrfeHHIehlcin  (gedroekt  bei  Johann  Blaabirer  nn  tflOO),  Ton  dem  es 
ein  neoeres  Faosimile  gibt.  54,  32  S.  Martin,  s.  Leg.  anrea  ed.  Qrfiaae 
S.  741.  56,  9  irilr  fehnaeher  werden  als  würfeler  erwähnt  bei  Bertbold 
von  Regensburg  I  562,  18  (neben  Messerschmiodon  und  Schapelmacbern), 
lind  im  Renner  V,  4453.  Auch  der  Wiener  Professor  Thomas  Ebondorfer 
von  Haselbach  wendet  sich  in  einer  Predi^'t  liegen  sie,  s.  Cruel  Gesch. 
d.  d.  Predigt  im  M.-A.  S.  497  —  Der  tcürfelhujtr  (Teufels  Netz  V.  18323) 
erscheint  hier  von  dem  Wirthe  unterschieden;  er  leiht  gewiss  nicht 
nor  die  Wilrfe],  sondem  mnss  noeh  aof  andere  Weise  betbeiligl  sein. 
96,  28  JüttUm  d.  i.  littaHi  (s.  Leser)  ist  die  Beseichnong  eines  Brett- 
spiels, sieher  nicht  des  Würfelos,  obwohl  es  Ingold  hier  einreiht.  57,  7 
yttz  z&  den  i^eihenAekien  scheint  dnrainf  hinzuweisen,  da^s  die  Trnctate 
in  der  Advents-  oder  Weihnachtszeit  entstanden  sind.  57,  11  Matth. 
28,  18.  58,  19  aufschlagen,  aufschieben.  m,  7  Vgl  44,  21.  59, 
26  8.  Bernhard  und  der  Spieler,  aus  Konrad  von  AmmenhanRen  H. 
Bl.  12(5  d  ^  CVss.  S.  2^)  f.  00,  20  S.  Bornhur.l  und  .ler  Mönch» 
nicht  bei  Jac.  de  Ces.solis,  sondern  nur  bei  Konrad  H.  Bl.  127c,  der 
ausdrücklich  bemerkt,  dass  die  Geschichte  von  ihm  ans  anderer  Quelle 
hinsugefflgt  sei. 

61«  21  Die  —  siemlioh  ausgedehnte  LitteratOr  aber  da* 
Kartenspiel  ist,  soweit  sie  die  Erfindung  oder  Genesis 'des  Spiels,  seine 
Aufnahme  in  Deutschland  und  seine  älteste  Geschichte  betrifft,  fast 
werthlos,  nachdem  van  der  Linde  II  375—381  die  Unhaltbarkeit  der 

Herloitung  aus  dein  Schachspiel  nachgewiesen  und  gezeigt  hat,  dasS 
in  altern  Urkunden,  Verordnuit;^en  u  8.  w..  die  man  chronologisch  aus- 
beuten wollte,  unser  Spiel  vielfach  er.st  »päier  interpoliert  worden  ist. 
Sicher  ist  soviel,  dass  die  Spielkarton  er^t  im  14.  Jahrhundert  und 
zwar  nicht  vor  der  sweiten  Hftlfte  desselben  aufgekommen  sind,  gleich- 
leiüg  mit  der  Verallgemeinerong  des  Papiers.  Hoffinann  too  Paller». 
leben  Herae  Belgicae  YI  174  f.  ond  van  der  Linde  a:  a.  O.  Teraeichiiea 
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die  Utterainr  wie  die  ilteaien  Belege  fQr  ihr  Vorkomroen.  van  der  Linde 
geht  indessen  zu  weit,  wenn  er  (S.  382)  keinon  Beleg  vor  dem  Jahre 
1892  als  gesichert  gelten  IRsst.  Freilich,  dio  Nachricht  unseres  Ingold 
(tt2,  2),  das  Spiel  sei  1300  nach  Deutschland  gelangt,  ist  sicher  un- 
richtig, ich  vermuthe,  dass  der  Autor  oder  eine  alte  Handschrift  seines 
Werkes  hier  ein  aiben  und  sibenzig  nar  vergessen  hat,  das  die  wahrtehein* 
liebe  Quelle,  der  Lndus  oartalarnm  moraliMUn  de»  Baseler  Domlnikaaeni 
Johaaiies  bietet  Seiner  Angabe  dOrfen  wir  gewiM  Ofanben  sehenkMr. 
Be  atinnit  mit  d  eser  seitlidien  Fixierung  vortrefflieb  flberei»,  wenn  wir 
in  den  St  Galler  Rathssatzungen  (hrsg.  in  den  Mittheilungen  zur  vater- 
ländischen Geschichte  IV.  St.  Gallon  1865)  zum  Jahre  1879  ein  Verbot 
der  Karten  finden  (Nr.  236  S.  108).  nachdem  die  Spielverbote  der 
frühern  Jahre :  13ß4,  Nr.  153  u.  157  (:^.  70),  fast  wörtlich  wiederholt  in 
Nr.  208  iS.  96)  vom  J.  1373  und  in  Nr.  222  (S.  101)  vom  J.  1377,  immer 
nur  das  Würfelspiel  erwähnt  haben.  Es  scheint,  dass  das  Kartenspiel 
welehet  von  Anfang  an  in  Deutschland  um  Geld  gespielt  wnrde,  anoh 
Mf  den  Oharekter  der  andern  Spiele  Terderblich  einwirkte  öder  doeb 
die  Anftnerksamkeit  der  Obrigkeit  mehr  anf  diese  hinlenkte;  wenigstens 
stellen  sieh  in  den  St.  Oaller  Satsnngen  jetst  sebirfere  Bestirnmui^ 
gegen  alle  Arten  von  Spiel  ein,  mit  denen  man  den  pfenning  giwinntn 
oder  verUtren  mag.  firett  and  Schach,  Kegeln  und  Schicssen  werden 
aber  noch  besonders  auseenommen.  —  Die  Verbote  des  Kartenspiels 
in  Regensburg  1378,  Nürnberg  1388,  Ulm  1397,  Augrsburg  1400  hat 
bereits  Hoffmann  a.  a.  O.  ang(?führt.  —  Das  Karten8|)iel  hatte  von 
Anfang  au  im  Gegensatz  zu  dem  aristokratischen  Schach  einen  mehr 
demokratisoben  Anstrioh,  es  .war  anoh  weniger  eonserTativ  als  jenes, 
sondern  nahm  sebon  im  Ifi.  Jh.  unter  der  Hand  der  Landskneebte»  die 
seine  Bbuip^fSnner  waren,  eine  Form  an,  die  in  soeialiioniseher  Kritik 
die  Ansiehten  der  niedem  Kreise  von  der  HinfiUigkeit  der  irdischen 
Grössen  wiederspiegelt.  Das  zeigt  deutlich  die  in  der  Einleitung  aus- 
gehobene Stelle  aus  Geiler.  —  Das  Aussehen  der  alten  Karten  ist  in 
unsorn  „deutschen  Karton"  nicht  ungetreu  erhalten.  Ahe  Abbildungen 
und  Beschreibungen  findet  man  bei  (R.  Merlin)  Origine  des  raitos  ä 
joner,  Paris  1869,  und  bei  Willshiro  A  d(>Herij)tivo  catalogue  of  playing 
and  other  cards  in  the  British  Museum,  London  1876.  Von  besonderer 
Wichtigkeit  wird  natürliob  der  lat.  Ludns  oartularum  in  Wien  s^a, 
aus  dem  ieb  einstweilen  (durch  J.  SeemflU«rs  Güte)  nur  die  Beteieh» 
nnngen  rejrss,  regkiOB,  aficilftie,  marschalci  mitsutbeilen  Termig. 
Weniger  Werth  haben  die  Abbildungen  in  Murners  Obariiludinm  In- 
stitute (Argentorati  1518),  weil  hier  in  den  Rahmen  der  Karten  um 
des  praktischen  Zweckes  willen  alles  mögliche  hineingodriingt  wird. 
Wichtig  aber  ist  auch  »lies  Werk,  weil  es  für  die  Kartenzahl  52  spricht 
und  weil  wir  unter  den  vielen  Emblemen  auch  die  wohlbekannten 
Eichel,  Scholle,  Grün  (Blatt)  Roth  (Herz)  wiederfindon.  Die  beiden 
letztern  sind  aucli  auf  dem  Bild  im  G.  Öp.  deutlich  erkennbar.  Eine 
Altere  oder  doch  efaie  abwddisade  alte  Zusaatmonstellnng  der  „Farben* 
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scheint  unser  Text  zu  bieten  (S.  64):  Rose,  Krone,  Pfennig:,  Rinj^.  Die 
Krone  finden  wir  übrif^ens  auch  unter  den  12  Emblemen  Murners.  — 
Der  Umfang  des  Kartenspiels  muss,  wie  im  Goldenen  Spiel,  von  An- 
fang an  52  Karten  betragen  haben,  für  gewisse  Spiele  brauchte  man 
indessen  schon  frfih  nur  36  Karten.  Dasg  es  sclion  damals  versohiedene 
Arten  det  Spiels  gab,  deutet  Ingold  selbst  63, 28  ui,  ausser  den  4  Königen, 
sagt  er,  haben  etf^  hartenspH  . . .  ßer  hüngin  uttd  ßer  ivmkfrowtny 
das  sind  die  re^Aioe  und  ancälae  des  Ladns}  ob  £e  andern  Bilder,  dia 
er  nennt,  nur  den  Zahlenkarten  beigegeben  waren,  ist  leider  niohl 
gätix  klar,  es  sind  ihrer  freilich  auch  in  der  vollständigem  AufkAhlang 
(63,  32  ff.)  nur  8:  Edelmann,  Wucherer,  Pfaff,  Kupplerin,  Ilurenwirt 
"Wirt,  Küfer,  Winzer.  Daas  der  „Bube'^  als  beständiger  Trumpf  aus 
der  Zeit  der  Landsknechte  herrührt,  habe  ich  schon  oben  angedeutet. 
61,  21  Das  Citat  ist  nicht  der  angeführten  Bibelstelle,  sondern  der 
Hlst,  sehot.  Lib.Nnni.  Cap.  34  entnommen:  Baktam  consilium  dtdü  eU 
ui  tirginesy  quorum  9pteU  4ümdi  poaaet  eatUtat^  cirea  tenUuria  IsroM 
mm  exeiUd  venaUbua  mtUfrenL  63,  2  8.  Anm.  sa  61,  21.  62,  10 
ttura  stn.  Sohleier,  bes.  Tiranersohleier.  62»  11  pioMbntfr  im  Haar, 
bisher  unbelegt,  aber  leicht  verständlich.  62,  12  Das  Schminken  war 
im  M.>A.  durchaus  üblich,  s.  Schultz  Höf.  Leben  I  187,  im  16.  Jh.  auch 
in  bürgerlichen  Kreisen:  Spioji^el  des  Sünders  bei  Oeffoken  Bildorkatechis- 
mus  S.  57  Hast  du  dich  an  dem  suiitag  —  auf  gesprünczt  —  mit  gefärbtem 
anflitz,  mit  deim  hur  und  anderm  u.  s.  w.  63,  3  Ovi(],  wo?  (i3,  22  Das 
selbe  Bild  hat  J.  in  einer  seiner  Predigten,  s.  Kiui.  63,  II  Das  unklare 
gafftUtirnen  ftndere  ich  jetzt  in  gaffeldirnen^  zu  gaffel  stf.,  Zunft  (Eiezer 
Nasliträge  S.  WS),  also  Zvirfidirnen,  Haren.  6S,  12  Die  „Kalbsmftgen^ 
soheinen  sieh  aaf  eine  hftssliebe,  in  Frankreich  als  ,H9rner*  beseiohnete 
Art  des  Chignons  an  beliehen,  s.  Sehults  1 181.  68,  27  Es  mnss  statt 
XHI  XII  heissen,  wenn  nicht  der  Kuni^  selbst  mitgezählt  gein  soll, 
63,  30  die  toypel  =  33  das  tdppelweib,  Hurenwirthin,  Hure.  Bei  Lexer 
n  1483  (als  töupd)  nur  aus  dem  Buch  der  Rcispielc  beIo2;t,  also  wol 
speciell  alemannisch.  03,  33  der  rifßan,  der  Kuppler,  Hurenwirr. 
36,  34  der  weinmann  ist  sonst  der  Weinbauer,  Winzer,  hier  scheint  es  im 
Gegensatz  zu  dem  pauman,  der  den  wein  pauwen  sol^  der  Küfer  oder 
WeinhSndler  sn  sein.  66,  6  Die  erste  Geschichte  findet  sich  bei 
ktfnrad  H.  BL  82  (»  Jac  de  OSssolis  8.  21).  Daneben  hat  Konrad 
nodh  eine  Qesehiehte  ähnliohor  Art  von  einem,  swei  od«  drei  Demetrii, 
aus  der  er  selbst  nicht  klug  geworden  sein  wüL'  (Bt.  Idb,  Bl.  91b, 
vgl.  Jac.  de  Cess.  S.  21).  65,  26  thoretrpi'irdin  stf.  =  alid.  'burdirij 
Graff  III  162.  66,  6  Prov.  30,  21.  66,  18  Exod.  21,  33.  66,  33 
Luc.  12,  27.  67,  4  Die  Geschichte  von  Arispus,  der  dem  Horzo«;:  von 
Aachen  in  den  Bart  speit,  bei  Konrad  H.  Bl.  Idd.  67,  7  Gegen  dio 
Schleppen  oder  swenze  ziehen  Dichter  und  Prediger  sehr  oft  zu  Felde, 
vgl*  Heinrichs  von  Melk  Erinnerung  Y.  319  ff.,  Vintlers  Plüenie  der 
Tttgent  Y.  8128  ff.  vnd  bes.  die  Stelle  ans  Bti^une  de  Bourbon  bei 
Sohnlti  H«r.  lieben  I  188,  die  mit  IngoUl  ans  der  gleichen  Qaelle 
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ttommt  67,  11  DImsb  Sohwank  erxftlilt  Etfenne  de  Bonrboii  a.  «.  0. 
einem  „Meister  Jacobas"  nach.  Surgant  im  Manuale  oimtoraro  8. 
XLI  b  fahrt  ihn  aIr  „exemplum  Gaesarii"  an,  und  in  der  Tat  hat  Cae- 

sariu^  von  Iloiaterbach  im  Dialogus  miraciilorunr»  V  7  eino  ähnliche 
Geschiclite,  nur  reitet  dort  „multitudo  daemonum'*  auf  der  Schleppe. 
68,  3  "Was  die  schmttertafel  am  Cliarfreitag  ist,  vermag  ich  nicht  an- 
zugeben, vielleicht  einer  jener  sonderbaren  kirchlichen  Schränke,  die 
die  Stroasburger  Oeiatliolikeit  fm  lÖ  Jh.  dem  Uebermut  des  Volkes  za- 
geeteben  motaleP  88,  6  Gegen  das  Prunken  und  Kokeitieren  mit  der 
Patornostenehnnr  eifert  aneb  Hugo  von  Trimberg  Y.  429  ft,  g^nert 
B  hineingemengt,  au  in#r»,  einiaueben,  nidit  an  mlrMi,  Ternrnbren. 
68,  10  Die  ganze  Stolle  ist  entlehnt  aus  Altd.  Blätter  I  60.  68,  19 
Das  Wiedersehen  des  Heil.  Bernhard  und  seiner  Schwester  Humbelina 
beschreibt  die  Vita  Bornhardi  (bei  Muhillon,  Opera  8.  ßernhardi  Paris, 
1719  II  190).  68,  2B  Irrthnm,  der  Frau  Potiphars!  68,  '27  Herdt 
Discipuliis  de  eruditione  christitidülium  (De  luxuria)  XIX  Q. :  Item  si 
tuurus  lapidetis  a  candela  juxta  se  posita  uon  cornburatiir :  (amen  deni' 
gratur:  sie  licet  quod  hmno  qnandocuttque  mm  cadat  ex  famiUaritate 
nmtterum  in  peeeaHm  aehtale:  tarnen  fregumUns  aUgtttuOtdtm  ^tgui' 
natitr  ad  miHut  per  eogüaiioina  €i  ddeetolianee  tnaku»  68,  80  &  Die 
nachfolgende  originell  moralisterfe  Oartenseene  ans  dem  Tritten  (ans 
agpk  811  bereits  mitgethcilt  von  Rirlinger  Anz.  f.  Ede.  d  d.  Vorz.  F.  F. 
10,  888)  kann  sowol  auf  Gottfried  von  Strassborg  V.  14617—14910 
vie  auf  Eilhart  von  Oberge  V.  3449  .S6'25  zurückgehen;  sie  setzt 
indessen  nicht  nothwendig  Bekanntschaft  mit  einer  dieser  Dichtungen 
selbst  voraus,  da  gerado  diese  Seena  auch  fQr  bildliche  DarBtellungen 
beliebt  war,  8.  Anz.  f.  Kde.  d.  d.  Vorz.  N.  F.  13,  18. 

69,  26  Ps.  11,  9.  69,  99  Der  Wettlauf  gehörte  im  ausgehenden 
Mittelalter  sn  den  beliebtesten  YolksTergnOgungen,  vgl.  8ber  ihn  und 
andere  Leibesfibungen  Bints  Die  Leibeeflbnngen  des  Jlittelalters,  01lters* 
loh  1880,  dessen  kOnstltoh  eonstroiertea  altdentsches  Pentathlon  jedoch 
Steinmeyer  Anz.  f.  d.  Alt.  6,  228  mit  Recht  zurückgewiesen  hat.  Man 
aetste  als  Preis  in  wohlhabendem  Kreisen  ein  Stück  Scharlachtuch,  in 
ftrmern  ein  Stück  Barchent.  70,  3  Der  Tanz  ums  goldene  Kalb  wird 
überall,  wo  gegen  ilna  Tanzen  gepredigt  wird,  als  der  Anfang  diefier 
Unsitte  angesehen,  vgl  bes.  Renner  Y.  12374  ff.,  Altd,  Bl.  I  60,  Zarncke 
zu  Narrenschiff  C.  61.  71,  12  Instrumentalmusik  als  alieinige  Be- 
gleitung des  Tanzes  kam  allmälich  immer  mehr  auf  und  Terdrangte 
aehlieasltch  gans  die  alten  Lieder  (reien  und  iense),  die  f^ich  schon* 
lingst  sn  ZotengesAngen  ausgeartet  iraren.  71,  16  Besieht  sich  altf 
die  gleiche  BrsAhlnng  der  Renner  V.  18968 P 

und  sehe  ein  mfinoh  an  einem  taotse 
ein  meit  in  einem  gelben  swantze 
und  mit  einem  scheinen  rosenkrantze, 
sin  hertze  viel  vil  lihte  ein  schantze. 
^in  mhd.  gereimter  Schwank  von  einem  Mönchlein,  das  die  Frauen- 
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zininier  für  GSnse  hält  und  in  die  Einsamkeit  zurücks:ekDhrt  sich  nach 
den  „Gilnsen'*  sehnt,  ist  Zeitscihr.  f.  d.  Alt.  8,  95—1(35  abgedrnckt. 
71,  22  Altd.  Hl.  I  5ü  f.  „aus  Hieroiiynius**.  71,  30  frodig  =  fraidiy 
leichtsinnig,  übermütig;  die  umgekehrte  Schreibung  haben  wir  in  frain 
fflr  /rofi  Q. w ,  8.  BinL  72,  9  Das  iaugenpudi  itt  Apoo.  9,  3.  72, 
28  Ob  tU^mie.  oder  shifende  {sSk^tnde)  tetus$  genieiiit  sind,  ist  nieht 
gmix  dettklich.  Der  ahufenäe  ■  tanz  wQrde  der  Oisgensata  xu  dem 
springenden  tanz  Altd.  Bl.  I  56  sein  78,  90  der  minnen  pü^:  das 
Hohelied  Salomonis  (1,  3),  dem  die  folgende  Srelle  nachgebildet  ist, 
der  liebe  buch  Z,  der  innigen  (od.  Winnenden)  sei  buch  D.  siod  andere 
Bezeichnungen  dafür. 

74,  26  Ps.  126,  4.       74,  28  Dio  fünf  Arten  des  Kugelspiols, 
welche  hier  aufs;o7.ähU  zu  werden  scheinen,  scharf  zu  scheiden  ist  mir 
nicht  gelungen.    Klar  ist  zunächst  Nr.  4  ballen^  von  Z  als  der  balle 
sekladten  nfther  erläalert.   Das  Ballspiel,  ans  den  inhd.  Dichtern  wol- 
bekannt  (vgl.  Sehnits  Höf.  Leben  422  f.)  erfrente  sich  anch  noch  im 
16.  Jh.  grosser  Beliebtheit  Indessen  scheint  mir  die  Vergleichung  der 
Quellen   (Predigten,  Traetate,  Btadtbfloher,  Poliseiordnungen)  den 
Sohluss  Stt  gestatten,  dn^s  es  zuerst  in  Oberdeutsohl  and  Immer  mehr 
von  dem  Ke^elspiel  verdrängt  wurde   und  zu  einer  Belustigung  der 
Knaben  und  Mädchen  herabsank.    Am  Rhein,  in  Mittel-  und  Nieder- 
deutschland erhielt  es  sich  weit  länger,  und  ^ab  besonders  durch  die 
enge  Verbindung  mit  dem  Tanz  zu  Rohheifen  und  Aussoliroitunjfon 
Anlass,  welche  der  Gegenstand  geistlicher  Ermahnungen  und  obrigkeit- 
licher Yerbote  wurden.  8.  hierfiber  BIntn  a.  a.  0.  8.  107,  S.  110—112, 
wo  aneh  ein  nnsittliohes  Ballhans  in  KOln  erwUint  wird.  Es  ist  nicht 
Zufall,  dass  gerade  in  den  Niederlanden  im.  16.  Jh.  das  Ballspiel  nteni- 
lisiert  wurde  (s.  Einl.).    Andere  Angriffe  richteten  sich  gegen  hohen 
Einsatz  beim  Ballspiel.  ^  Ist  bei  Nr.  2  der  Zasats  f^er  bäben"  'echt 
(in  Z  felilr  er),  so  ist  nucU  dies  Spiel  nicht  misszuverstehen :  es  wftre 
das  Bickern  oder  Schusst  rii  unserer  Jungen,    Wir  behielten  so  noch 
übrig  Nr.  1  k-uglen,  Nr.  ;i  hi>!<'n,  Nr.  5  kegle».    Hier  müssen  wir  jedes-' 
falls  zwei  Arten  des  Kugeli^iiii  ls  unterscheiden,  die  in  andern  NacJj- 
richten  klarer  hervortreten,  die  eine,  alterthümlichcre,  welche  nuf  df-n 
Sfteinwnrf  (vgl.  Disctts)  «irückgeht  nnd  wobei  die  Kugel  bald  aus 
freier  Hand  oder  an  einem  Seil  geschlendert,  bald  Shnlich  wie  beim 
Ballspiel  mit  einem  Knfittel  auf  oder  (Iber  der  Erde  getrieben  wnrde 
die  andere,  jüngere,  welche  mit  nuserm  Kegelspiel  am  nSohsten  ver^ 
wandt  ist.    Die  erstere  ist  überall  da  gemeint,  wo  von  bdzen  (pÖMenJ 
die  Rede  ist;  auf  niederdeutschem  Buden  scheint  der  Schevokloth  (Tgl. 
Lflntzol  Die  hildesheimische  Stiftsfehde  S.  230,  und  über  das  KlotsdiieteB 
der  Jeverländer  Bintz  a  a.  0.  8.  1()8)  die  boliehtesto  Form  gewesen  zu 
sein.    Das  apil  mit  dem  kloze  indessen,  das  u.  a.  auch  Kaiserchr.  Diem 
401,  24  gespielt  wird,  war,  wie  sich  aus  der  Schilderung  im  Athis  C* 
87  SU  ergeben  sebeint,  das  Ballspiel,  und  ebenso  Ist  in  lat.  Stellen  meist 
der  hidue  s^cbeirum  aufknfassen.  (Anders  Schulte,  HOf.  Leben  I  411)  ' 
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Das  'kuglen  nn  unaeror  Stollß  ist  wol  identisch  mit  durch  den  ring 
küglen  3,  2'i.  —  Unser  Kegclspiel,  Nr.  b  keglen,  dürfen  wir  wol  auch  da 
verniuthen,  wo  von  walen^  wdUjeln^  toalzeln  ^esproclien  wird.  Es  inuss 
schon  frühzeitig  um  hoiion  Einsatz  und  luit  grosser  Leidenschaftlichkeit  ge- 
spielt worden  sein,  nnr  so  erklftren  sich  die  schworen  Strafen,  welche  in  den 
Nürnberger  Polizeiordnungen  (ed.  Baader.  S.  65)  gegen  die  Spieler  und 
besonders,  gegen  den  plattmeiater  festgesetzt  werden.  Das  pozm  wird 
in  einer  frfihem  Verordnung  (Ebda  8.  63)  viel  milder  behandelt.  — 
Aus  den  Narnbcrgor  Verordnungen  gegen  das  wdlmln  geht.  die. 
Form  des  Ziels  nicht  ganz  deutlich  hervor:  neben  dem  wälzeln  wird 
ein  anderes  .Spie]  in  einen  hfeis  schizzen  mit  der  gleichen  Strafe  be- 
legt, das  dorn  jetzigen  Kegeln  in  dieser  Beziehung  noch  nSher  zu  stehen 
scheint.  Leider  lägst  uns  auch  die  küstliche  Schilderung,  welche  Hugo 
von  Trimberg  im  Kenner  V.  11364  flf.  von  aufgeregten  Kugelspielern 
gibt,  über  einige  Punkte  im  unklaren.  lui  Tugendsehatz  MciHter  Alt-^ 
Werts  S.  89:  »wei  spiUm  ätr  M«»,  9»H  waHt^  9&  dm  und  im, 
Tenfelsneis  V.  18821  waloTf  boaor  mit  nweekt  iriben  werden,  wie  ich 
glaube,  die  oben  anseinandergchaltenen  xwei  Hanptarten  unterschieden 
an  der  erstem  Stelle  ist  indessen  nieht  an  ein  Eegelspiel  auf  Bohlen 
SU  denken,  wie  Lexor  andeutet,  denn  die  gedielte  Kegelbahn  ist  eine 
siemlioh  junge  Einrichtung:  wie  noch  heute  in  vielen  Gegenden  schob 
man  auf  festgestampfter  Erde.  Das  spil  der  holen  ist  vielmehr  das- 
selbe wie  frz.  jeu  de  boule.  —  lel«  erwähne  zum  Schluss  noch  den 
Hltesten  Beleg  für  das  \Vort  Kegel,  weil  diese  Stelle,  bisher  kaum 
beachtet,  zugleich  auf  eine  eigenthümliehe  alte  Sitte  hinweist:  Predigt 
auf  Dom.  IV  aus  Kuppitsobs  Sammlung  (ca.  1900)  Hönes  Anz.  8, 
618  f.  8wa  der  heiver  Mute  daz  ist  ain  reht,  dag  oudi  er  aieh  fre^ 
wen  siil  unde  eoi  der  heglen  apUn  als  «ms  ffezeUet  iet,  Mine  harheimiy 
dag  hedittiet  dSUe  die  wunne  die  wir  haben  udn  mU  dem  gaHs  dienete. 
Eine  Reihe  weiterer  Belegstellen  findet  man  bei  Rothe  Das  Kogelspiel. 
Zeitz  und  Leipzig  (1880)  S.  6-15.  75,  12  Dig.  XLVIII  19,  3.  7ö„ 
28  Diese  Geschichte  (in  GD  mit  einem  Bilde)  entnimmt  Ingold  den 
Gesta  Rom.  Nr.  44  (deren  Quelle  Vincenz  von  Beauvais  ist).  76,  16 
Die  Erzilblung  vom  Tode  Kains  durch  den  Pfeil  seines  Nachkommen 
Lamecl»  bietet  nach  altern  Genesiscoramentatoren  Petrus  Comestor  Hist, 
schol.  Lib.  Gen.  Cap.  28.  76,  25  Apoc.  6,  2,  auch  in  Ingolds  erster 
Predigt  77,  20  I  Bcg.  10,  26.  77,  28  In  keiner  Vita  der  beiden 
Heiligen  sn  finden.      77,  80  I  Joann.  ft,  19.      78,  14  Matth.  6,  6* 

78,  16  Frei  nach  I  Beg.  18,  6  n.  7.  78,  80  Bodthius  De  in- 
sfcitntione  musioa  I  10  und  danach  bei  den  meisten  mittelalterlichen 
Musikschriftstellern.  79,  82  Attgustini  Gonfessiones  Lib.  YIII  Cap. 
12.  80,  2  Die  Sirenen  waren  am  besten  aus  dem  Physiologus  be- 
kannt (Fundgr.  I  2ö,  Bild  bei  Karajan  Sprachdenkmale  Taf.  7,  Chaucer, 
Nunprests  tale  V,  450  f.),  mit  der  „imtrn/  wird  wohl  Ovid  (Metam.  V 
555,  XIV  88  ff.)  gemeint  sein.  80,  3  Argus,  Oeata  Rom.  No.  III. 
80,  29  laym  (lei/m  D)  =  lium  stm?  Buf,  Geracht,  bisher  nnbelegt. 
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80,  80  tdmotten  s  tehmutzen^  sdunoiiselii.  81, 6  Konrad  tob  Metren« 
berg  8.  816  hat  davon  nichts.  81,  9  Dass  fT  auch  ffir  „Dceret"  ango> 
wendet  wird,  verrautheto  Stolze),  Zeitschr.  f.  Rechtflgesoh.  13,  399. 

81,  l(j  Boner  Nr.  53.  81,  31  TJober  die  Beginen  lautet  das  tlrtheil 
der  Moralisten  an  don  verschiedenen  Orten  recht  versnliieden.  Sehr 
gelobt  werden  sie  im  Teufelsnetz  V.  5988  ff.,  scharf  getadelt  von  Hein- 
rich von  Neustedt  Von  Gotes  Zuokunft  V.  437  If.  üebor  die  Strass- 
barger  Beginen  8.  E.  Schmidt  Altatift  1858—61  8.  149  ff.,  bes.  216  ff. 
Qod  Zarneke  su  Narrensohiff  103,  47.  —  gayMerin^  geitteritif  Sehwester 
dea  freien  Oeittes,  Beginp,  s.  Dealeehe  Stitdtechroniken  X  310^  18 
(KSnigshofen).  82,  A  Wander,  SpriohwÖrterlexioon  I  416,  Nr.  06. 
8^2,  6  Ebda  III  181,  Nr.  6.5.  83,  29  die  rechten  mayaUrUeätr^  TgL 
HeroU  Sermo  124:  cantileitaa  awaton'as  in  cruce  aUis&ne  eaniarit,  ne 
untUH  fUidem  sed  septem.  ^4,  5  Von  dieser  Mu?ikque11e  handelt  Oesta 
Horn.  Nr.  150,  aber  oline  Avicenna  und  Arabia  zu  nennen;  andere 
ähnliche  Naturersclieinunj^on  bespricht  Konrad  von  Mcgenborp;  S.  484. 
84,  18  Augustini  Sermones  Nr.  9  De  decem  chordis  (Migne  V.  1,  75  ff.), 
nemlich  nmfangreioh  und  daher  bier  als  Traetat  angesehen.  84,  10 
uniterfendidien  kann  bier  nicht  wie  sonst  im  mbd.  'annOto,  wirkongs- 
loe*  bedeuten,  sondern  wol  'ohne  Nebenabsicht,  Stola*. 
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WÖRTERVERZEICHNIS. 
(Ein  a  neben  der  Zahl  bescichoet  eine  Anmerkung). 


absei) htg  bSf  T). 

geling,  gliag  adj.  12,  33.  13,  1.  27, 

achtend  orä*  87,  25.  54«  7  u.  0. 

16  u.  5. 

äffen  at^*  49,  26. 

gesatst  3if,  14,  26.  86,  14. 

affenmiBt  40,  29. 

ffldglaeh  6,  28. 

nin stimme  49,  Iß. 

glokschbur  62.  11. 

allenfantz  37,  6a. 

gfider  (geuder)  50-  9.  lö,  10, 

nnwerk  39,  32a. 

hagdoronniium  14,  6. 

ftppf'teijrer  37,  20. 

harren  von  21.  16. 

aufniützen  62,  12. 

haiiytr^Mit  61 ,  14. 

aufsatz  7,  5a. 

hauptküü.siii  10,  24. 

aufschlag  58,  5. 

höwschrikel  atm.  72,  11. 

anf schlagen  58,  19a. 

hfttlach  80.  80. 

&ngencllohen  73,  2ft. 

k&pl«u:li  67,  29. 

äussern  19,  24a. 

kalbskrdsse  stn.  68,  13. 

außsohliessung  53,  16. 

Kvg^apielnamen  74,  28a. 

beichtif^er  41,  Da. 

l&ffel  87,  26n. 

bekorung  80,  1. 

laym  stm?  80,  29a. 

be warnen  33,  25. 

loomist  40,  '29. 

bolon  74,  28n. 

loon  (idi.  49,  2t). 

thorenpürdin  65,  26a. 

lüstlin  50,  2.^u. 

durchächtikayfe  42,  6. 

mad  stm.  81,  10. 

eysinTsrb  0,  20. 

matachrecke  swm.  72,  11. 

eiftsenhAt  7,  19. 

neren  68,  6a. 

endsaoh  3,  18. 

measin  7,  11,  88. 

erabsehneyderin  81,  82. 

minnenpHoh  78,  20a. 

crfjernüß  50.  2"). 

mulmilich  10,  15. 

erpiokoii  2").  4. 

mnotwillor  3.  7. 

prtza<lol  9,  26. 

pnten  sff.  47,  21. 

ost'lkinbakzan  30,  25.  32,  15. 

pfiünd^fit  5B,  15. 

•(atf<!lilirno  (s/.-stürne)  63,  IIa. 

]'S!iltprip  i>-irf  84.  1.  13 

uayatlerin  81,  31. 

r;iych  (idj.  —  rnrli.  rou  63,  10. 

?atzgen  44,  22a.  59,  7. 

rauch  atui.        nich,  fach.  80,  18  U. 

gel&ttbliohen  öl,  82. 

53,  32. 

geleichßnnng  8,  8. 

redlichen  4,  28. 

gevaltnflss  Ö4,  8. 

reichßnnng  6.  8. 
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riffian  ß.'),  33ii. 

tiiisi raunporJictiGu  oUt  lo* 

rolinaf^el  14,  AI. 

un vertencliclien  84,  19a. 

schantzcn  f)2,  25a. 

Ufte  4o,  oUa  u.  o. 

scharsacli  oU,  o. 

vergiftig  54,  1. 

scnauimisc  4U,  Iv. 

vergionen  55,  11. 

scneiDiaon  1,  14.   o,  zU  n.  0. 

soherbin  adj.  o,  II. 

TermaigOD  j»,  zta. 

 l__l_ts_.    JA    IQ     KCl  O 

Boblancniickliii  49t  lo*  03«  9. 

Terstftntiioonayt  4U,  14* 

Boniftuueufiar  tau»  1^  zoa. 

schmale  <o,  11^. 

virBcniieKier  4u,  zo. 

acnmotzcii  oU,  oua. 

YiriiagQr  4U|  z«. 

schufitortafcl  68,  3a. 

lorinjicii  o-  Ii. 

..»l.  .*.  .1.1  1  ..l»    TO     ^)  1 

scnucMUucii  il^  Jl. 

iraasnRj  .)u,  ou.  ui,  iii 

scliweinraist  40,  Iv. 

turstentugena  y,  2o.  aU,  14. 

Spang:  stf.  4i,  1. 

fQrwissen,  sich  =  siuli  verwizzen 

spcgiüt  adj  2ö,  2. 

apileriii  52,  13. 

WII|f6Illllllli  tff| 

sprentsen  75, 

waigen,  walgein  o,  22.  74-  2011. 

sfraufwort  8,  18b 

wappongenosB  oU,  o. 

strausseiiay  25»  82* 

wvinniaii  uo.  (»a. 

Sturtz  ()2,  10a. 

woinrAfFer  47,  24n 

talor  ,s7/?   4<,  24. 

würfellogcr  55,  9a. 

tappc'lwi'ib  iVd.  33. 

Wülfel  Ulli  eh  er  fiö,  9a. 

tappt'l  <)3.  3()a. 

Würjiliianu'ii  4iS,  40a. 

taugen liUL-h  72,  10. 

zimbelglugge  8^,  3. 

tiermiät  49,  25. 

simbolgI6ggIin  84,  14. 

tierpl&t  49,  S5. 

soroikayt  4,  18. 

ambsftsse  swrn.  59,  15 

aornro&tikayt  75,  % 

underget5n  79,  19v 

iflkerung  16,  8. 

BERICHTIGUNGEN. 

Seite    1  Z.  3  V.  u.  lies  5—6  statt  5. 
„     3,  8  lies  Sentea  statt  Seneea. 
9.    6,  13  lies  ologareki  statt  ohrgarcUt. 
n    10,  93  lies  iederman  statt  itdtr  man, 
„    38,  24  selze  ein  Komma  hinter  sünder, 
,    47.    7  am  Rande  fehlt  28a. 
^    47,  Zeile  4  v.  u.  lies  6  statt  7. 
,    47,  Zeile  6  v.  u.  lies  fschaßczxff  l  statt  srhqffczapel. 
„    59,    9  lie.s  riemer  statt  rnmer  und  tilge  die  Lesart  von  G. 
„    ()8,    1  die  Losart  gehört  zu  6'7,  29. 

y,    XIV  Einl.  Zeile  10  v.  u.  lies  Eigennamen  .statt  Hauptwörter. 
Schliesslich  bitte  ich  sa  entscholdigen,  wenn  durch  einen  Irrtbnm 
die  bei  der  Oorrectur  Ton  Bogen  1  u.  3  notierten  Trennungen  wie 
dar  x&  einige  Male  nieht  ausgeführt  worden  sind. 
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ELSÄSSISCHE 

LITTERATURDENKMÄLEß 


AUS  DEM 


XIV— XVII.  JAHRHUNDERT. 


tAÜSQEGEBEK 


VON 


ERNST  MARTIN  und  ERICH  SCHMIDT. 


IV.  BAND. 

AUSGEWÄHLTE  DICHTDMGEM  V(^N  WOLFIIART  8PANQEMBBR0. 


MIT  UNTERSTÜTZUNG  DER  LANDESVERWALTUNG  VON 

ELSASS-LOTHRINGEN.^ 


STR  ASSBURG. 
KARL  J.  TKÜBNEB. 

LONDON. 

tkDbner  a  comp. 

1887. 
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AUSGEWÄHLTE  DICHTUNGEN 


WOLFHABT  SPANÖENfiEAG. 


QAKSKÖNIG  —  SAUL  —  MAMMONS  SOLD  — 


GLÜCKSWEGHSEL. 


STRASSBURG. 
KARL  J.  TRÜBNER 

LONUON» 
TBOBNBR  4fc  COMP. 


VOH 


■  % 


0.  Otto*«  Hor-Buehdruekerfli  in  Darnftadt. 
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VORWOBT. 


Der  hier  vorliegende  IV.  Band  der  „Elsaasischen 
Litteraturdenkm&ler*  hat  in  dem  Herausgeber  während  seiner 
Arbeit  immer  aufs  Nene  die  lebhafteste  Erinnerung  an  den 
Freund  und  Fachgenossen  hervorgerufen,  dem  die  Sammlung 
sageeignet  nnd  bei  welchem  jede  unserer  Fublicadonen 
freundlicher  Aufnahme  sicher  war:  an  Wilhelm  Scherer. 
Gerade  der  Dichter,  aus  dessen  Werken  hier  eine  Auswahl 
geboten  wird,  ist  von  ihm  mit  sichtlicher  Vorliebe  und  eben- 
so feinsinnig  als  gründlich  behandelt  worden.  Schon  die  Ge- 
schichte des  Elsasses  ^  317 — 322,  dann  die  Geschichte  der 
deutschen  Litteratiir  S.  297.  314  u.  a.  haben  den  Humor 
und  die  Ertindungsgabe  Wolt'hart  Bpangenbergs,  seine  prote- 
stantisch*bargerliohe  Richtung,  seine  nur  etwas  spiessbürger- 
lieh  geratene  Nachahmung  Fischarts  vortrefflich  geschildert. 
Wertvolle  Beiträge  zu  seiner  Biographie  gab  Scherer  in  den 
Strassburger  Studien  2,  374—378;  über  seinen  späteren  An- 
schluss  an  die  Metrilc  von  Opitz,  nachdem  er  wahrend  seiner 
eigentlich  productiven  Zeit  sich  wesentlich  mit  dem  nach- 
lässigen Versbau  der  Meistersängor  begnügt  hatte,  s.  Anz.  f. 
d.  Alterthum  1,  195.  Eingehend  sollte  Spangenbergs  litte- 
rarische Thätigkeit  geirürdigt  werden  in  einer  besonderen 
Schrift,  für  welche  Scherer  die  Dramen  selbst  bearbeitet,  die 
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anderen  Gedichte  Herrn  Dr.  Otto  Pniower  überlassen  hatte. 
Im  Hinblick  auf  dies  Werk,  welches  Soherers  Mitarbeiter 
hoffentlich  bald  veröffentlichen  wird,  riet  Scherer  die  Ein- 
leitung zu  dem  fulgendeu  Abdruck  mehrerer  Gedichte  von 
Spangenberg  auf  das  Kotwendigste  zu  beschränken. 

Auch  die  Auswahl  dieser  Gedichte  habe  ich  noch  mü 
Scherer  selbst  besprochiiu.  Gern  hätte  er  allerdings  den 
^Eselskönig"  abgedruckt  gesehen,  als  dessen  Verfasser,  nach 
den  Untersuchungen  von  Dr.  Pniower  (s.  Gesch.  d.  Elsasses 
^  554),  Wolffaart  Spangenberg  zu  gelten  hat.  Aber  es  stand 
der  Raum  für  die  zum  Abdruck  vorbereiteten  elsässischen 
Litteraturdeokmäier  überhaupt  nur  in  beschränktem  Masse 
SU  Gebote,  und  so  musste  dies  Prosaseitenstück  zum  Gau»; 
könig  wenigstens  vorläufig  surfickstehen. 

Von  den  Reimgedichten  Spangenbergs,  die  etwa  als 
lyrisch  -  didactisch  zu  bezeichnen  wären,  ist  hier  nur  der 
Ganskdnig  abgedruckt  worden,  ein  Spiegel  der  behag- 
lichen Festlust  unserer  Bürgerschaft  vor  dem  dreissigjährigen 
Kriege.  Freilich  mag  der  Gegenstand,  dessen  sechs  Capitel 
wohl  ebenso  viele  Feste  verherrlicht  haben  mögen,  etwas 
weit  ausgedehnt  erscheinen.  Aber  die  Gabe  der  Yariation 
tritt  unzweifelhaft  hervor,  der  harmlose  Scherz  mit  den 
Heiligen  ist  ein  protestantisches  Gegenstück  zu  dem  mittel- 
alterlichen im  Namenbuch  Konrads  von  Danckrotsheim,  dessen 
Ausgabe  in  unserem  ersten  Bändchen  eine  Dichterin  unserer 
Zeit  zu  einer  hübschen,  auch  mit  Bildern  geschmückten  Neu- 
bearbeitung Veranlassung  gegeben  hat  (Augsburg  bei  Iluttler 
o.  J.,  in  mehreren  Auflagen  erschienen).  Vom  Ganskönig  ist 
ausser  der  Stnusburger  Ausgabe  von  1607,  welche  ich  erst 
im  Wolfenbütteler ,  dann  im  Göttinger  Exemplar  benutzte, 
auch  eine,  wie  mir  Herr  Dr.  Preuss  mitteilt,  ohne  den  tarnen 
des  Verfassers  zu  Dantztg,  bei  Andreas  Hünefeit  o.  J.  er- 
schienene auf  der  Berliner  Bibliothek  vorhanden. 
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Ueber  das  Titelblatt  des  „GaDßkönig*'  bemerkt  Herr 
Schorbach,  dessen  Abschrift  ich  dem  Druck  zu  Grunde  lege, 
folgendes : 

„Das  oberste  Feld  zeigt  die  Versammlung  der  Vögel 
nach  dem  1.  Capitel  und  die  Wahl  der  Gans  zum  Konig. 
In  der  Mitte  steht  die  gekrönte  Gans,  über  ihr  schwebt  der 
Paradiesvogel.  In  ihrer  Umgebung  befinden  sich  ihre  Rivalen, 
links  der  Pfau ,  rechts  der  Hahn  und  unter  ihr  der  Wide- 
hopf.  Es  folgen  nach  den  Seiten  Gruppen  von  Vögeln  der 
drei  Stande.  Ganz  am  Rande,  je  auf  einer  Sanle,  stehen  die 
Wortführer  der  Vögel,  links  der  Papagei,  rechts  die  „Uätz*^ 
(Elster)  und  uuter  ihr  der  Habe. 

Unter  diesem  Felde,  in  der  Mitte  des  ganzen  Blattes, 
be6ndet  sich  der  Titel  des  Werkes.  . 

Rechts  davon  oben  ist  in  einem  Kreise  der  papierene 
Himmel  angedeutet.  In  der  Mitte  schwebt  die  siegreiche 
Gans,  welche  ihren  Platz  im  Himmel  behauptet.  Aus  den 
sie  umgebenden  Wolken  ragen  die  Köpfe  der  aus  dem  Kalender 
vertriebenen  Thiere  hervor  (Cap.  III). 

Darunter  steht  Frau  «Phantasey*',  mit  dem  linken  Arm 
nach  oben  deutend,  in  der  rechten  Hand  als  Schreibfeder 
einen  Gänsekiel  haltend.  (Die  Phantasey  erscheint  in  Cap. 
I.  II.  III.  u.  IV.).  Das  Postament,  welches  sie  trägt,  zeigt 
die  Buchstaben  J.  P.  K.,  welche  offenbar  den  Namen  des 
Zeichners  andeuten. 

TJnks  oben  vom  Titel  aus  wird  in  oincm  Kreise  das 
Firnianicut  abgebildet.  Am  Rande  stehen  die  Planetenzeiohen. 
Zwischen  dem  Stornbild  des  Pegasus  und  der  Leier  sieht  man 
die  von  S.  Martin  eingesetzte  fliegende  Gans  (Cap.  lY). 

Unter  dem  Kreis,  als  Gegenbild  zur  Phantasie,  steht 
auf  einem  Sockel  S.  Martinas  mit  seinem  Schimmel.  Er 
schneidet  mit  dem  Schwert  einen  Theil  seines  Gewändes  ab 
und  beschenkt  damit  dnen  Tor  dem  Pferde  knieenden  BetÜer* 
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In  dem  unteren  Felde  des  Titelbildes  befinden  sich  drei  orna- 
mentierte MedaUloDB. 

Das  grössere,  mittlere ,  direct  unter  der  Titeltafel  be- 
findlich, zeigt  die  Feier  des  Martinsfestes,  das  Begräbnis  und 
Beqniem.  Auf  der  gedeckten  Tafel  steht  die  Martinsgans. 
Einer  der  Festgenossen  steht  aufrecht  und  hält  einen  Pokal 
in  der  Hand:  er  scheint  der  Gans  die  Lobrede  zu  halten. 

In  dem  Medaillon  links  ist  dargestellt,  wie  der  Wolf 
den  Gänsen  predigt  (Cap.  lY  Schluss).  [Vgl.  damit  die  Tafel 
an  dem  bekannten  Hause  in  Strassburg:  Wo  der  Fuchs  den 
Enten  predigt,  wonach  eine  Strasse  benannt  ist]. 

Das  Medaillon  rechts  zeigt  die  Errettung  des  Capitols 
durch  die  Gans.  Die  Feinde  ersteigen  die  Festungsmaner 
auf  einer  Leiter,  die  Gans  erhebt  aus  dem  Fenster  ihr  Ge- 
schrei.   Das  Capitol  ist  als  mittelalterliche  Burg  dargestellt. 

Am  Ende  des  Werkes  befindet  sich  eine  Verzierung, 
ein  Kopf  von  Arabesken  umgeben,  vielleicht  das  Zeichen  des 
Druckers. 

Seitenüberschriften  finden  sich :  über  der  zweiten  Vor- 
rede stets  Vorred' ;  über  Cap.  I  Der  Martin  Ganß  1|  König- 
liche Wyrde';  über  Gap.  II  je  einmal  *Der  Martins  Ganß  1 
Testament*,  Der  M.  G.  Anatomierung',  Der  M.  G.  Abieiben 
und  Balsamierung',  Der  M.  G.  Begräbniß',  dann  zweimal: 
'Der  M.  G.  Begängnuß  und  Requiem*;  Aber  Gap.  III  'Der 
M.  G.  Papyrener  Himmel';  Cap.  IT  emmal  'Der  M.  G.  Fur- 
mament  Stend\  sonst  *Der  M.  G.  Gedenok  Bildniß';  Cap..  V 
Der  M.  G.  Lobspruch'}  Cap.  VI  Der  M.  G.  Lob  Sermon*. 

Von  Spangenbergs  Tragoedien  wählten  wir  den  Saul, 
dessen  poetische  Verdienste  auchGervinus  (Glesch,  d.  deutschen 
Dichtung  III  *  124)  hervorgehoben  hat;  er  schien  uns  um  so 
interessanter,  als  sein  1606  auf  dem  akademischen  Theater  zu 
Strassburg  aufgeführtes  lateinisches  Original  noch  nicht  wieder 
aufgefunden  worden  ist.  Denn  der  Saul  von  Michael  Yirdung, 


Digitized  by  Google 


auf  welchen  Goedeke  Grundriss  ^  II  5ö3  Tennuttmgsweiae 
hmdentet,  ist  das  Original  nicht,  wie  ich  ans  dem  auf  der 

Strassburger  Landes-  und  Universitätsbibliothek  vorhandenen 
Exemplar  ersehe.  Während  Goedeke  S.  14H  eine  Sonder- 
ausgabe citiert,  welche  Tragoedi»  dusB,  Saal  et  Brutus,  Jen» 
1598  8  enthielt,  ist  das  Strassbui^rei  Exemplar  betitelt: 
Michaelis  Yirdungi  Franci  Jovenilia  tributa  in  quaedani  «tjo- 
nnwffiara  carminum  variorum  item  librum  epigrammatum  et 
duas  tragoedias:  Saul  &  Brutum  Omnia  parce  &  quasi  gustu 
praebita.  Noribergi  Excudebat  Paulus  Kaufmann  cId.  Is.  iic. 
Schon  das  Porsonalverzeichnis  weicht  ab  von  dem  Spangen- 
bergs; es  erscheinen  nur:  Alastor.  Chorus.  Saul.  Do^.  Saga. 
Samuel.  Serrus.  Jonathan.  Nunoius.  David.  Auch  behandelt 
Yirdung  wesentlich  nur  die  liefraguug  der  Hexe  von  Endor. 
Zuerst  tritt  Alastor  auf  und  erklärt  Saul  zur  Strafe  für  das, 
was  er  gegen  göttliches  Geheiss  und  besonders  an  David  ge- 
sündigt, zur  Befragung  der  Wahrsagerin  antreiben  zu  wollen^ 
Chorgesang.  Saul  enthüllt  seinen  Entschluss  vor  Doeg,  der 
ihm  das  Weib  von  Endor  vorschlagt.  Chor.  Die  Wahr- 
sagerin eitiert  Samuels  Geist.  Saul  fällt  betäubt  nieder,  ver^ 
geblich  tröstet  ihn  ein  Diener.  Chor.  Jonathan  wird  durch 
einen  Boten  zur  Schlacht  berufen ;  Saul ,  dessen  Heer  flicht, 
stürzt  sich  ins  Schwert.  Chor.  Ein  Bote  berichtet  David 
dass  er  Saul  auf  dessen  Bitten  vollends  getötet,  und  wird 
dafür  von  David  erschlagen.  Chor. 

Von  diesen  fünf  Acten  (kaum  kann  man  sie  so  neuucn, 
da  keiner  über  100  Yerse  hinausgeht)  ist  der  L  zu  vergleichen 
mit  Spangenbergs  Saul,  Act  II,  Sc.  2:  doch  fuhrt  hier  Alastor 
ein  (jiebpräch  mit  zwei  andern  Teufeln,  welches  namentlich  da 
komisch  wird,  als  Raschates  die  Gestalt  der  Amme  Sauls  an- 
nimmt um  den  bösen  Bath  zu  geben,  der  hier  übrigens  erst 
Saab  Trübsinn  und  die  Verfolgung  Davids  zur  Folge  bat. 
Ebenso  stimmt  der  III.  Act  Yirdungs,  die  Wahräagescene,< 
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emigermaBsen  mit  Spangenberg  lY  3,  aber  wesentlich  nur  da, 
wo  beide  die  Bibel  benutzen. 

Ob  nun  Yirdunp:s  Saul  dem  Verfasser  des  Originals  der 
Tragödie  iSpangenberg»  vorgekgcu  hat,  wird  schwer  zu  ent- 
scheiden sein,  80  lange  dieses  Original  uns  noch  entgeht.  Der 
Gegenstand  ist  ja  sonst  im  Volkstheater  des  XYI.  Jahrhunderts 
beliebt  j^ewescn  :  s.  Wackerna^el  Jiittoraturgeschichte  §  105, 
43  ff.  lu  btrasaburg  war  der  Kampf  Davids  mit  Goliath  durch 
Bild  und  Verse  an  der  ehemaligen  Braueiei  zum  Bieeen  in 
der  Krutenau  yerherrlicht,  welche  einem  Vorfahren  meiner 
Kinder  gehört  hat. 

Bemerkenswert  erscheint  mir  noch  die  Beziehung  des 
Yon  Spangenberg  übersetzten  Saul  auf  die  politischen  Yer- 
hftltnisse  der  Zeit :  der  Eingang  erzahlt  von  einem  Bauern,  der 
sich  über  die  Militärlast  beklagt  und  von  David  gefragt  wird, 
ob  er  denn  lieber  die  Gräuel  des  Kriegs  im  Lande  sehen 
wolle  P  Vielleicht  darf  man  auch  annehmen,  daß  die  Zuschauer 
Davids  Schicksal  mit  dem  König  Heinrichs  IV.  von  Frank- 
reich verglichen,  für  den  hier  ein  grosses  Interesse  bestand. 
Andererseits  scheint  der  Monolog  Sauls  (A.  IV.  Sc  1)  auf 
die  calvinistische  Prädestinationslehre  zu  zielen,  deren  Verderb- 
lichkeit an  ihm  sich  zeigt.  Derartige  politisehtheologische  Be- 
ziehungen hat  ja  das  Hcuaissancedrania,  besonders  bei  den 
Hollandern,  aber  selbst  bei  Voltaire  noch,  gern  gepflegt. 

Höchst  auffallend  ist,  wie  im  V.  Act,  Soene  III,  Saul 
in  seinem  Monolog,  vom  V.  3099  ab,  auf  einmal  in  dritter 
Person  von  sich  spricht  und  seine  Sünden  uiul  ihre  Folgen 
beklagt,  nachdem  er  eben  zum  Abmarsch  in  die  Schlacht 
hat  blasen  lassen.  Es  beginnt  hier  offenbar  die  Rede  einer 
anderen  Person,  und  zwar  des  im  Personen  Verzeichnisse  an- 
geführten «Gewissens*^  (vgl.  Argumenta  V.  294):  wahr- 
scheinlich fehlt  im  Texte  noch  mehr  als  bloss  die  Angabe 
dieses  Namens  und  des  Scenenwechsels. 
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Der  Tragödie  SpaDgenbergs  habe  ich  auch  die  yon  ihm 
Terfassten  Argumenta  beigegeben,  welche  dem  dee  Latein 
ankandigen  Zuschauer  den  Inhalt  der  Acte  erklärten.  Sie 
sind  auch  dem  Drucke  im  Berliner  und  im  Göttinger  Exem- 
plar beigegeben. 

Dieser  Probe  au»  dem  Schuldrama,  an  welchem  sich 
Spangeidierg  nur  als  Uebersetzer  beteiligt  hat,  folgen  unten 
Duoh  zwei  Originaktficke,  die  er  für  das  Theater  der  Meister- 

säoger  gedichtet  hat. 

Kämmens  Sold,  als  tragödische  Vorbildung  bezeich- 
net, ist  ein  Totentanz,  der  zuerst  mit  den  Vertretern  dreier 
Stände:  Wucherer  Kriegsjunker  und  Bauer,  dann  mit  ihren 
Wittwen  aufgeführt  wird.  Die  Behandlung  der  allegorischen 
Figuren:  Teufel,  Frau  Armut  und  Frau  Reichtum,  letztere 
nur  eine  Maske  für  den  Tod,  ist  nicht  ungeschickt;  Satan 
tritt  zu  den  vei  wittweten  Frauen  ganz  mephistophelisch  heran. 
Ausser  dem  Nürnberger  Druck  der  Berliner  Bibliothek,  den 
ich  benutzte,  ist  ein  zu  Erfurt  bei  Jacob  Singe  1624  er- 
schienener, auf  der  Bibliothek  zu  Weimar  vorhandener,  aus 
Goedeke  ^  II  555  bekannt. 

Endlich  bringeich  den  Gl ück Wechsel  zum  Abdruck, 
in  welchem  Bauer,  Landsknecht  und  Priester  ihre  Hollen  ver- 
tauschen wollen  und  die  beiden  letzteren  den  ersteren  um  sein 
Geld  zu  betrügen  suchen,  dadurch  jedoch  den  entgegengesetzten 
Erfolg  herbeiführen.  Eine  Landsknechtsdirne  und  ein  Baucrn- 
mädchen,  welches  sich  ihr  anschliesst,  vervollständigen  das 
Personal  dieser  zuweilen  derben,  aber  offenbar  lebenstreuen 
Schilderung.  Auch  in  unsern  Tagen  würde  es  auf  das  Publikum 
der  Gallerie  den  komischsten  Eindruck  machen,  zu  sehn  wie 
z.  B.  der  Landsknecht  dem  Bauern  zutrinkt,  ihm  aber  nichts  in 
der  Kanne  lässt;  ebenso  mag  die  Prügelei  zwischen  dem  zum 
Landsknecht  umgewandelten  Bauern  und  den  zwei  Dirnen 
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lustig  genug  gewesen  sein.  Das  Ton  mir  benatzie  £zempiar 
gehört  der  Strassburger  Landes*  und  üniTersitüsbibliothek. 

Die  beiden  zuletztp:enanntcn  Stücke  wurden  1626  von 
Strassburger  Meisterüäugern  für  ihre  Aufführungen  in  Aus- 
sieht genommen  (s.  Strassburger  Studien  1,  94) ,  zusammen 
mit  der  Komödie 'Wie  gewnnnen  so  zerrunnen*.  Auch 
von  dieser  liatte  ich  eine  Abselirii't  des  Berliner  Exemplars 
(Y  g  2401)  zum  Abdruck  vorbereitet;  doch  fehlte  diesem 
Exemplar  der  Sehluss  vom  41.  Blatt  ab.  Scherer,  der  in  der 
Geschichte  des  Elsasses  -  318  den  Inhalt  des  Stücks  angibt, 
bat  ein  vollständiges  Exemplar  benutzt,  aber  wo  dies  zu  »uchen 
w&re,  konnte  ich  leider  nicht  ermitteln  und  fragte  Yergebens 
danach  bei  verschiedenen  Bibliotheken  an.  In  der  Hoffnung, 
dass  es  später  noch  an  den  Tag  kommen  möge,  begnüge  leb 
mich  damit  den  Titel  hierher  zu  setzen. 

•  Wie  gewunnon  '  so  zorrunnen 

Ein  kurtzweilig 
Hpiel  /  von  der  Weltkinder  listi- 
gen Practick  vnd  Rencken  Goldt  zu  ge* 
Winnen:  Auch  von  der  froimnen  Armen  Schweiss 
vnd  Arbeit:  vnd  was  ein  jeder  endlich  für  Glück 
darbey  hat  zu  gewarten: 
zur  Lehr  vnd  Warnung  gestellet 
durch 

Lycostheneni  Pseliiouoros  Andropcdiacum 
[Bild:  Herr  nnd  Dame  im  Wald,  die  einandor  eine  Börse  fiberreiohen] 

Nürnberg 

Bey  Georg  Leopold  Fuhrmann  1613.  [8"]. 
[Die  2. 3. 8. 10  und  die  swei  letzten  ZeUen  de«  Titels  sind  rot  gedruckt.  J 

Noch  lieber  hätte  ich  eine  Komödie  Spangenbergs  zum 
Abdruck  gebracht,  in  welcher  sich  seine  herzliche  Teilnahme 
an  der  Kunst  des  Meistersangs  ausspricht.  Aber  diese  Komödie, 
die  'Singschule'  scheint  sich  niigends  mehr  auftreiben  za 
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lassen;  wir  wissen  von  ihr  wesentlich  nur  dureh  Gottsched^ 
Nöihiger  Yorraih  zur  Gesohiohte  der  deutschen  Dramatischen 

DichtkuQst,  Leipzig  1757.  liier  heiast  es  S.  174  zum  Jahre  1G15: 
Lycosthenis  Psellionares  Andropediaci  Co- 
modtsche  Singsehul:  Daß  Gericht  Salomonis  /  vnd  Geistliche 
O&ynisehe  Tragödien  in  drey  unterschiedlichen  Theilen.  Nürn- 
berg bey  Georg  Leopold  Fuhrmann,  in  8^. 

Die  offenbaren  Fehler  dieser  Titelangabe  lassen  darauf 
schliessen,  dass  Gottsched  diese  Ausgabe  nur  aus  der  Anftihrung 
kannte,  welche  sich  in  G.  Draudius,  Bibliotheca  librorum  Ger- 
manicorum  classica,  Frankfurt  1625,  S.  690  findet,  wo  indessen 
der  l^ame  des  Yerfassers  lautet  Lycostenis  Psellionores,  während 
im  Begister  richtiger  steht  Lycosthenes  Psellionorus. 

Genauer  ist  Titel  und  Inhalt  von  Gottsched  S.  186  an- 
gegeben zum  Jahre  1630.        beisst  hier: 

1630. 

Singfchul,  Ein  kurtzer  einf&ltiger  Bericht,  vom  Vhralten 
herkommen,  fortpflanzung,  nutz  vnnd  rechten  Gebrauch  des 
alten  löblichen  Teutfchen  'Meiüer-Gefangs ,  in  geftalt  einer 
Gomödi,  ohn  abtheilung  der  Acte,  Spielweiß^  als  ein  Gefpr&ch 
zwifchen  fechs  Perfonen  verfaffet  ynd  geftellet  durch  Lycofte- 
nem  Pfellionoros  Andropediacum.  ^Nürnberg,  Gedruckt  viid 
yerl^  bey  Georg  Leopold  Fuhrmann. 

Dieß  Stück  ift  wegen  der  Gefchichte  der  MeifterfSnger 
merkwürdig,  davon  es  ai  tige  Nachri(!hten  giebt.  Ich  fetze  es 
hieher,  da  ich  keine  Jalirzahl  darauf  finde:  vnd  weil  es  gleich- 
wohl vor  dem  Flore  der  durch  Opitzeu  verbeÜerten  Poelie 
gefchrieben  feyn  muß. 

Die  Perionen  find  Simpl  i  eins,  der  fromm  Mann,  Vir- 
tus,  die  Tugend,  Historia«  die  Gefchichtfchreiberinn,  Pietas, 
die  Gottfeligkeit,  Mufica,  die  Singekunft,  Fauitus  [so!], 
der  Uebermuth,  und  Levitas,  die  Leichtfertigkeit.  In  der 
Anrede  an  den  Lefer  wird  das  Lob  der  Mufik  erhohen,  die 
nächst  der  Theologie,  nach  Luthers  Ausfpruche,  den  nächsten 
Platz  verdienen  folL 
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Eis  wird  ein  Bauer  aufgeffthret,  der  in  die  Stube  kommt, 
ab  eben  die  DfirnbergiBohe  Singefohule,  aafgehdret  hat  zu 
iiDgeD.  Die  Tugend  belehret  ihn,  daß  er  zu  fpät  gekommen: 
da  fie  ihn  um  12  Uhr  hinbeftellet  h&tte.  Er  faget:  er  w&re 
mit  anderm  leichtfinnigen  Yolke  einer  Tmmmel  nachgegangen, 
und  zu  einer  Narrenbude  gekommen,  in  Heynung  dieß  w&re 
die  Singeschule:  worinnen  er  von  der  Tugend  beflrafet  wird. 
Die  Ililloric  tiiul<!t  fich  auch  dazu,  und  lehret  ihn  alle  an- 
dächtige Sänger  und  Sängerinnen  aus  der  Bibel  kenneu. 

Als  nun  SimpliciuB  meynet,  das  fey  wohl  wahr  von 
hebr&ifcher  Zungen:  aber  er  möchte  wohl  wiflen,  was  teutfchea 
Meifters  Gefangs  Urfprung  fey?  weil  er  glaubet,  er  fey  erft 
neulich  aufgebracht:  Hierauf  antwortet  ihm  dieHiftorie;  und 
dieß  ift  das  Stück,  fo  wur  unferen  Lefem  zugedacht  haben. 

Historia. 

O  nein:  Simplici,  es  ift  auch 

Vor  langer  Zeit  geweft,  im  Brauch 

Zufingen  Meifter  Glanges  Thon, 

Bey  alter  IVutrclior  Nation. 
Viel  Meiiler  worden  noch  genannt, 
Denen  die  Kunft  wol  war  bekannt: 

Die  vor  etlich  hundert  Jahr  eben 

Zum  theil  gewefen  feind  im  Leben. 
Herr  Wofferam  von  Efchebach, 
Als  Klingesohr;  vnd  bald  hernach 

Ein  Ritter  aufi  dem  Schweitzerland: 

Deßgleichen  auch  Herr  Friedebrand: 
Herr  Weither  yon  der  Togelweyd. 
Herr  Reinhardt  von  Zwechstein,  die  beyd 

Waren  im  Singen  wol  bekannt: 

Vnd  Johan  Bitterholff  genant: 
Heinrich  Schreiber  ein  Tichter  zwar: 
Heinrich  von  Efferting,  der  war 

Gantz  Hochgeacht  in  Oellerreich: 

Albrecht  von  Halberitat:  zugleich 
Brun  von  Schonbeck:  vnd  Herr  Freydank: 
Herr  !Niethart  Fuchs  ein  Edler  Franck: 
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Hugo  von  Trimberg  wolgelehrt, 
Ein  Tichter  vnd  Singer  geehrt. 
Attoh  Doetor  Heinrich  Fraweolob, 
Thet  feiner  Kunft  recht  freye  Preb: 
Barthel  Regenbogen  ein  Schmied 
Hat  auch  gedichtet  manches  Lied : 
Der  Starke  Popp  auß  Meißner  Land: 
Vnd  Ludwig  Marner  wolbekannt: 
Ecke  von  Kebkow  war  fehr  gut: 
Vnd  Wolff  Rone  von  Edlem  Blut : 
Doctor  Heinrich  Moglin  ^n-oß  Gunft 
Erlanget  hat  durch  Singe  Kunit: 
Von  Wirtzburg  Magilter  Conrad, 
Der  hett  zu  fingen  groß  Genad. 
Der  Oantzler  fo  ein  Vifcher  war 
Anß  der  Steyrmarck,  der  fang  auch  Idar: 
Vnd  anch  der  alte  Stoll  (to  Tadel: 
Vlrich  Ton  Tfirckheim  gut  yom  Adel: 
Vnd  der  Knnftreiche  Mufcatblnt 
War  für  viel  andern  trefflich  gut. 
Deßgleichen  andre  Meiltcr  mehr 
Die  mit  Singen  erlangten  Ehr. 
Als  der  Frofeh,  vnd  der  lloltzunger: 
Der  Spet,  vnd  vom  felben  nit  fern 
Der  Clufer  vnd  der  Scholar,  fchawl 
Vnd  auch  der  Romer  von  Zwickaw: 
Herman  von  Sachfenheimb  fo  gut 
Oebohren  vom  Edelem  Blut; 
Johann  von  Morsheim,  welcher  zwar 
Ein  Bitter  vnd  ehi  Tichter  war; 
Otto  Bogner  von  Augfpurg  frey: 
Vnd  viel  andere  noch  mehr  dabey, 
Vnter  denen  Hans  Sachfe  zwar 
Ein  Schumacher  von  Nürnberg  war. 
Der  hat  viel  artliclior  (Jedicht, 
Nach  Meilter  G  langes  Kunlt,  gericht! 
Vnd  folche  Kunft  geübet  zwar 
Biß  in  fein  ein  und  achtzigit  Jahr. 
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Ja,  wann  ich  iolt  in  diefem  Fall 
Die  Heifterüoger  aUasumal 

Mit  Namen  jetet  erzehlen  dir, 

Die  Zeit  wfird  zu  kurtz  werden  mir. 

u.  8.  w. 

Die  Namen  der  alten  Heister  hat  Wolf  hart  Spangenberg 
oflfeubar  aus  der  Schrift  feines  Vatera  Cyriacus  'Von  der 
MuBioa  vnd  den  Meistersingern'  entnommen,  welche  Keller 
im  Lit.  Yerein  LXII  (Stuttgart  1861)  hat  abdrucken  lassen. 

lieber  die  Art  meines  Abdrucks  ist  wenig  zu  sagen.  Ich 
habe  möglichst  treu  mich  an  das  Muster  des  Tl.  Bandes,  den 

Erich  Schmidt  besorgt  hat,  augeächlossen.  Die  abgesehen  von 
der  Interpunction  sorgfältigen  Drucke  sind  buchstäblich  wieder- 
holt worden:  die  wenigen  sinnstörenden  Druckfehler,  die  der 

gewiss  auch  hier  als  Corrector  thätige  Spangenberg  hat  stehen 
lassen,  habe  ich  mit  *  bezeichnet  und  am  Rande  corrigiert. 

Es  erübrigt  noch  der  herzlichste  Dunk  an  die  Biblio- 
theksyerwaltungen  zu  Berlin,  Göttingen,  Strassburg,  Wolfen- 
büttel für  die  Liberalität,  mit  welcher  sie  mir  die  Origuaale 

der  fülgen<l(Mi  Neudrucke  zugäuglich  gemacht  haben,  und  an 
die  Heiieu  Di-.  Mankel  und  K.  Scliorbacli,  von  denen  der 
erstere  die  Abschrift  des  Glückwechsels',  der  andere  die  des 
/Ganskdnigs'  augefertigt  hat. 

Strassburg,  1.  März  1887. 

EKNST  MARTIN. 
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Ganß  König. 

Ein  Kurtzweylig  Ge- 
dicht /  von  der 

Martins  Granß: 

Wie  fie  zum  König  er- 

wehlet  /  religniret  /  jhr  Te- 

Itament  gemaolit  /  begraben  /  in  Him- 
mel Tnd  an  das  Oettirn  kernen:  aueh 
waB  jbr  fftr  ein  Lobsprueb  vnd  lehr- . 
Sermon  gehalten  worden  / 

dnreh 

Lycollhenem  Pfellionoros 
Andropediaoum. 

Gedruckt  zu  Straßburg/ 
bey  Johann  Oarolo. 

M.  DC.  VII. 


Dem  EhrnliafPten  vniid  Fnr- 

nemen  Herrn  Martiao  Schell  /  Bür- 
gern vnd  Handelsman  zu  Straßbarg/ 
meinem  i^Anüio-en  Herrn 
Schwägern. 

Ellrnhaffter  /  Inionders  Frcundtlieher  lieber  Herr 
Schwager  /  Es  hat  mir  /  ein  guter  Herr  vnnd  Freund  /  ein 
Artiges  vn  Kurtzweiliges  Poetifch  Gedicht  von  der  Martins 
Ganß  /  wie  diefelbe  zu  einem  Konig  der  Vogel  erwehlet 
worden  /  oomnnioiret  vnd  lefen  lalfen  /  mit  neben  Teimel* 
deter  andeutung  /  daß  dergleidien  /  darzu  geli6rendS  Gbdioht 
noch  mehr  Torhanden  /  welche  famhÜichen  wol  werth  weren  / 
in  Truck  zuverfertigen.  Als  ich  nun  gedachtes  Gedicht  durch- 
sehen /  vn  nit  allein  befanden  daß  es  zulefen  anmutig  /  fondem 
auch  von  andern  gebeten  worden  daifelbig  in  Truck  zubringen : 
hab  ich  den  Author  dahin  ver-[(:)  ij  mocht]  mocht  /  dz  er  mir 
zu  dem  ersten  auch  die  bind  er  Heiligen  zukommen  lassen.  Vnd 
weil  er  ein  general  Präfation  an  alle  /  fo  den  Namen  Martin 
fuhren  /  leinen  Gedichten  vorgeletzt :  hab  ich  für  gut  geachtet 
vnnd  daß  es  billioh  fey  /  Einen  auß  denfelbigen  in  ipecie  za> 
nominiren.  So  ich  dann  den  Herrn  Schwägern  gegen  mich 
allezeit  fchw&gerlich  ynnd  freundlich  affectionirt  im  werck 
befanden:  hab  ich  denfelben  infonderheit  erwehlet  /  deme  ich 
diß  Bftchlein  offeriien  ynnd  Aberreichen  mdchte.  Wie  ich 
dann  auch  hiermit  folches  otiTerir  vnnd  dedicire  /  mit  dem 
fchwägerlicbS  dienftlichS  bitten  /  folches  günflig  vnd  freund- 
lich Yon  mir  auff  vnd  anzunemen  /  vnd  mein  groß  gimdiger 
Schwager  zu  fein  vnud  bleiben  /  vns  hiermit  Göttlichen 
gnaden  befehlendt.  Datum  Straßburg  /  an  allcrheylgen  tag  / 
Anno  1607. 

Johann  Carolas. 
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Allen  vnd  jeden  /  wes  Standes 
Würden  yniid  Oondition  die  feyen  /  so 
mit  Ehren  den  Löblichen  Namen  Martini  ffth- 
mn  I  jedweden  nach  feinem  Ehren  Tittel  gemeinet  / 
wAnfohe  loh  /  UTolfahrt  /  aiftek  /  Heyl  / 
▼nd  alles  Ovis. 

EHrliebende  /  Großguniti- 

ge  Herrn  vnnd  Freunde  /  wann  ich  in  dicfem  herrlirhen 
weitem  Theatro  der  Welt  /  alle  Creaturen  /  vnd  derlollion 
art  vnd  oigcnfchafft  nach  meinem  wiewol  geringem  Dilcurs 
betrachte  vnd  erwege:  fo  finde  ich  nichts  YnmülTigers  vnnd 
fftrwitzigers  /  als  die  Menfchliche  jhr  lelbll  gelalfene  Seele. 
Als  welche  für  das  Erlte  kein  Zeit  /  Jahr  /  Tag  /  Stnnde 
noch  Augenblick  müßig  ift  /  da  fie  nit  etwas  /  Wircke  / 
Trachte  /  Oedenoke  /  Sinne  /  üch  Bewege  /  Bem&he  /  Tnd 
alfo  ft&tig  in  perpetno  motu  fchwebe.  Ja  auch  /  fo  wol  jhr 
felbft  /  als  dem  Leibe  /  die  N&ehtliohe  mhe  nit  zulaflet :  vnnd 
auch  bey  Nachte  /  da  der  Schlaff  dem  Menfchen  /  zu  er^ 
quickung  feiner  Glieder  /  verordnet  /  nicht  feyret:  fondem 
den  Leib  offtermals  /  wieder  feinen  willen  zuwachen  /  zwinget  / 
bricht  jhm  den  Schlaff  /  macht  jhn  vnrüwig  vnd  langw^eylig: 
vnd  io  derfelbig  /  auß  iil)crwegendenj  Schlaff  /  leine  Glie-f(:)iij 
derjder  Mattlos  lincken  liift  /  fo  ficht  lie  lieh  felblt  /  vnd  den 
gantzen  Corper  /  mit  mancherloy  wunderbaren  Phantafeyen  / 
fchweren  /  auch  wol  Ichrecklichen  Träume  an:  dadurch  der 
Menfch  erfchrickt  /  <;rzittert  /  zaget ;  oder  aber  hergegen  mit 
Tnn&tzer  yergeblicher  Frewde  affectionirt  wird.  Daß  alfo  die 
vnmflflige  vurftwige  Seele  auch  jhr  felbft  den  Augenblick 
nicht  Torbildten  kan  /  darinnen  fie  mfiflig  fey  ynd  nichts 
wircke.  Zum  andern  /  daß  fie  auch  das  aller  Ffirvritzigfte 
ding  in  der  Welt  fey  /  erfcheinet  daher  /  daß  (ie  mit  deme  / 
fb  jr  zuhandlen  vnd  zu  meditieren  vorgfetzt  /  nicht  benfiget: 
fondern  Trachtet  Sinet  /  Tichtot  vnd  dencket  auch  viel  vn- 
nützen  /  vnd  jhr  offtinals  Scliadlichen  /  ja  gantz  vnergründ- 
licheu  Sachen  nach.  Vnd  ill  nicht  content  /  den  llimlifchen 
dingen  /  darin  oen  jbre  Seligkeit  itehet  nach  zugründen:  welchs 
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jhr  doch  gnugfam  zufchafFen  gebe.  Sondern  laufFt  offtermals- 
diefelbea  hochnötigsten  Sachen  überbin  /  wie  ein  Hahn  vber 
heiife  Kolen :  will  fich  noch  höher  fohwingen  /  vnd  fiber  alle 
Himel  ynd  Himmels  Himel  fliegen  /  wüTen  vnnd  erfahren  was 
Gott  vor  erfehaffung  der  Welt  gethan  /  was  Er  täglich  ui 
feinem  Göttlichen  Rath  befohloffen:  ynd  anff  welchen  tag  Er 
gewiß  zum  letzten  Gericht  kommen  /  auch  was  Er  für  einen 
Proccß  alsdaii  anllellen  werde:  viiiul  was  dcb  diugs  mehr  ili. 
I  VndJ  Vud  w^cil  fie  mit  lolchem  Krgrüuden  vmbgehet  /  ver- 
gilFet  fie  jhr  Telhrten.  Vnderrtohct  lieh  aller  ding  Eygen- 
fchafften  /  wefen  vnd  Namen  zu  belchreiben :  vnd  kan  fich 
lelbft  eigentlich  vnnd  erkandtlich  nit  beNamfen  /  noch  jhr 
Wefen  vnd  Eygenfchafft  klarlich  an  Tag  bringen.  Daher  wir 
dann  fehen  /  daß  auch  die  Gel&rteften  Philofophi  /  mit  aller 
jrer  Kvaat  ynd  Weißheit  /  nit  haben  können  erfinen  vnd  ver^ 
ftändlioh  befchreiben  /  was  eigentlich  die  Seele  deß  Menfchen 
fey:  Sondern  fie  find  in  fo  wunderliche  /  feltzame  vn  man- 
cherley  Namen  der  Seelen  kommen  /  daß  im  Tentfchen  /  was 
jhre  Meynung  /  wenig  zuverftehen.  Plate  /  nennets  ein  ver- 
Itändigs  wefen:  Arilloteles  /  ein  wirckende  vollkomeuheit : 
Galenvis  '  die  Temperierung  der  natürlichen  Feuchtigkeit: 
Pythagoras  /  ein  gleichitimmeude  Vereinigung:  Ilippocrates  / 
eiu  dimneu  zart  GeylllufFt :  Hcraclitua  /  ein  helles  Liechtlein; 
Zeno  /  ein  williges  in  vns  brennende»  Fewrfllimlein:  Acono- 
mius  Hypereus  /  ein  Fewrige  lebhaffte  krafft:  Epicnrus  sagt 
es  sey  ein  Geill  auß  Luift  vnnd  Fewr  zufamen  geordnet: 
Parmenides  macht  fie  auß  Erden  ynd  Fewr:  Democritus 
fpricht  /  es  fey  die  Seele  ein  Geift  /  auß  denen  die  in  der 
Sonnenfchein  ymb  fSfthrenden  St&ublein  zufamen  gefetzt  Vnnd 
was  dergleichen  wunderbarlichen  Grillen  feyn;  darauß  wenig 
gründt-[(:)  iiij  lieber]  lieber  Teutfcher  vcrftandt  zunemen.  Aber 
eiu  guter  Alter  Teutfcher  Philolophus  hielt  es  dafür  /  daß 
die  Menrchliclie  Seele  uichta  anders  sey  /  als  der  MeuTch 
felbit  /  daher  er  auch  fiiruemlicli  eiu  Meui'ch  heilTe.  Dann 
80  die  Seele  vom  Leibe  ablcheidet  /  so  bleibet  nichts  mehr 
da  /  als  ein  euirerlich  Bild  vnnd  Figur  von  Erden  gemacht  / 
welches  vmb  der  Seelen  willen  ein  Menfch  geheilfen  /  aber 
nun  ein  Toder  C6rper  vnd  Leiche  genennet  wird:  Weichs 
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auch  in  wenig  tagen  ftinkent  /  Faul  /  vermodert  /  vnd  end- 
lich wider  zu  Erden  wird  /  daranß  es  gemacht  worden  /  wie- 
wol  es  wiedemmb  /  durch  G6ttliche  KtsM  j  mit  der  Seelea 
yereinigt  vnnd  wider  zu  einem  Menfchen  werden  wirdt  /  am 
Jüngsten  tag.  Davon  dißnuüs  weiter  nicht  zuhandlen.  Neben 
diefem  hat  man  auch  viel  vnd  mancherley  Meynung  gefunden  / 
wo  doch  die  Seele  im  Meulehen  jhre  Refidentz  /  Sitz  vnnd 
Wonung  habe  ?  Etliche  letzen  iie  ins  Hirn  etliche  ins  Hertz 
etliche  ins  Blut  /  etliche  anders  wohin.  Darauff  obgemelter 
Philofophus  kurtz  antwortet:  Die  Seele  fey  innerhalb  der 
Haut:  dann  das  könne  nicht  fehlen  /  weil  diefelb  den  ganlsen 
Schalck  begreiffe  vnd  bedecke. 

Nun  damit  ich  auch  auff  das  kome  /  darunib  ich 
jetzt  isrzehltes  eingefihret:  ib  haben  die  Welt  weifen  Philo- 
fophen  solche  MenfchHche  Seele  [wie-]  wiedemmb  zur  Zaufe 
genommen  /  diefelb  in  viel  vnnd  mancherley  Sorten  vnder- 
fcheidet  /  vnnd  nach  jhrer  wircknng  benennet  /  die  Sinn  / 
Vemünfft  /  Verftandt  Gedechtniß  /  Phantafey  /  EinbUdnng  / 
Emplindung  /  Erkantniß  /  Zuuehmung  /  Wachfung  /  Gebeh- 
rung /  2c.  Vnd  dergeflalt  viel  vnd  mancherley.  Dargegen 
Obgedachter  Alte  Toutfche  /  der  Menfchliche  Seele  nach  jhren 
dreyen  Fürnembstcu  Wirckungen  /  auch  fo  viel  Haupt  Namen 
zugeeignet:  njimlich  Geilt  /  Vernunfft  /  vnnd  Phantafey.  Daß 
fie  nach  dem  Geill  denjenigen  nach  trachte  '  fo  jhr  zu  jhre 
Heyl  vnd  Seeligkeit  nutzlich  vnd  dienfllich  /  daher  die  Seele 
Geiftlieh  genennet  werdt.  Nach  der  Vernunfft  trachte  vnnd 
finne  iie  deme  nach  /  was  zu  einem  Erbaren  vnd  gefondem 
friedlichem  leben  not  dftrfftig  /  vn  werd  die  vemünfftige  Seele 
geheiifen.  Nach  der  Phantafey  trachte  fie  deme  nach  /  was 
fie  ehrlich  beluiUge  vnd  Sehwermfttigkeit  vertreibe  /  vnd 
werd  die  Sinnreiche  Seele  verftanden. 

Auß  diefcn  der  Seeion  dreyfachen  ubungen  /  endllehen 
drey  Furnemblle  Faculteteu:  auß  der  Geilllichcn  Theologia: 
auß  der  Veruunflft  Philo fophia  /  auß  der  Phaiitarcy  Mytho- 
logia.  Hergegen  wo  die  Seele  in  diefen  vbunge  zu  weit  neb^ 
außfchreittet  /  fo  bring  fie  an  flatt  der  Theologia  Ketzerey : 
an  ftatt  der  Philofophia  /  So-[(:)  v  phijphillerey:  an  flatt 
der  Mythologia  Phantafterey:  wie  deifen  täglich  Exempel  vor 
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Augen.  Dann  gleich  wie  in  Geltlichon  Sachen  viel  fchfiner  / 
herrlicher  Theologifche  Bücher  geschrieben  vnd  an  tag  geben 
iiad  /  in  welchen  der  Glaub  /  Lieb  /  Hoffnung  !  vnnd  was 
zum  Chriltenthumb  nötig  vnd  nut/lich  offenbahret  vnnd  ge- 
lehret wird  /  vnnd  die  Menfchen  dadurch  zur  SeeligkeU  ge- 
wiefen  werden :  Alfo  find  hergegen  viel  Theologifche  Schriff- 
fon  /  fo  das  wiederfpiel  mit  falfchem  Schein  f&rbriugen  Yxmd 
den  Leuten  embilden.  In  Philofophia  oder  Vernun£R;  Weiß- 
heit feind  dergleichen  viel  nutzliche  Werok  vnd  opera  vor 
Augen  /  als  von  freyen  Künsten  /  Politifcher  Ordnung  /  Eecht 
Saclicn  /  Artzney-Büchor  /  vnd  was  zu  diefes  zeitlichen  Lebens 
nutz  vnnd  erhaltung  mag  erfunden  werden:  Hergegen  auch 
viel  vnniitzer  fchädlicher  Schiitfteu  vnder  dem  Scheyn  der 
rechten  vernunfft  außkommen :  von  Zauberilchen  /  Warfager 
Künllen  /  vergebliche  difputier  vnd  Zanck  Bücher  /  Alchi- 
miftifche  aufflatzifche  Labyrinth  vnnd  folches  dings  viel  mehr. 
Li  Mythologia  ift  nicht  minder  viel  gutes  vnnd  nutzbares 
befchrieben  worden  /  von  artigen  luftigen  Gedichten  /  Tra- 
goedien  /  kurtzweiligen  Gefpr&chen  Hieroglyphifchen  Vorbil- 
dungen /  Hiftorifchen  Fabeln  vnd  dergleichen:  darinnen  vns  / 
neben  der  Be-[lufti-]lufligung  der  inventionen  auch  nützliche 
Lehren  vnnd  Erinnerungen  fürgetragen  werden:  dadurch  nit 
allein  die  fSchwermiitig'keit  des  Gemüts  erleichtert  vnnd  die 
Melaucholey  temperirt  londern  auch  der  Menfch  gebelfert  vn 
nicht  geärgert  wird.  Dan  durch  rechtmäflige  Phaiitcifui  / 
wird  viel  vnwillen  /  fo  greife  Schwermut  vnd  gefährliche 
Kranckheiten  verurfachet  /  auß  dem  fmne  getriebe.  Aber 
in  diefem  wird  gleichsfala  gröblich  gefehlet  /  in  deme  viel 
Schandt-B&cher  /  vnder  dem  Schein  der  Phantafie  /  zu  hdüer 
verderbung  der  Jugendt  /  vnnd  ftrgerniß  vieler  frommen 
.Hertzen  an  tag  gegeben  werden:  wie  folche  fch&ndliche  vn- 
zftcbtige  Lieder  /  grobe  Zotten  /  Pasquillen  /  vnd  des  ge- 
fchmieres  /  fo  nit  werth  daß  man  es  nennen  foll  /  mehr 
Leyder  /  als  wol  gut  ift  /  öffentlich  feyl  getragen  werden. 

Auü  jetzt  erzchlteu  ilt  nun  leichtlicli  abzuuehmeu  / 
welcher  geitalt  die  Mcufchlichc  Seele  nach  jhrcr  vnrauß  /  in 
den  dreyen  fiirnembsten  iibuugen  lieh  pflege  zugebrauchen  / 
vnnd  wie  üe  in  denfelben  jhr  gewiües  Ziel  vnnd  .^utzbaikeit 
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erlange:  auß  dem  Srften  nach  dem  Geiil  /  in  Gottes  wort 
die  Seligkeit :  nach  dem  andern  ein  gut  Friediames  /  rfiwigs  / 
erbars  Loben  in  allen  Künllen  /  Faculteteu  vund  wol  an- 
gerichten  l'olicoy  ^ute  (Vdnung:  nach  dem  Dritten  ein 
Frölichs  /  Fre\vdi<^s  Freuudlichorf  Gemüt  in  al-|ler]  lerley  Ehr- 
lichen Gedichten  vnnd  Poetereyeu.  Welche  letzte  Übung  vnd 
Phantafey  zwar  /  von  vielen  (vielleicht  wegen  mißverllanda 
vnd  vnnötigen  Verachtung  deß  Namens)  vcrl'pottet  wird: 
welche  zwifchen  dem  rechten  Brauch  vnd  Mißbrauch  der- 
üAhesk  wenig  wilfen  zu  vnderfcheiden:  vnnd  alfo  Poeten  oder 
Tichter  vnnd  Phantaften  f&r  Eins  halten.  Daher  dann  et- 
liche /  fo  halt  fie  etifras.  dergleichen  fonderlich  Teutfche 
Gedichte  leien  oder  hbren  lefen  /  gleich  das  Maul  auff- 
werffen  /  daflelb  Narrenwerck  /  Phantafterey  vnd  zeit  ver- 
derbung nennen  /  auch  uit  wyrdig  achten  (ich  damit  zu- 
belulligen :  londern  meinen  lie  können  jhr  Melancholey  vnnd 
lange  weil  mit  anderer  Kurtzwcil,  wie  (le  es  nennen  /  ver- 
treiben :  Lauffen  darfür  mit  dem  Juden-Spieß  /  Wucher  vnnd 
Schinderey  vmb  :  oder  nehmen  fonften  für  daa  nicht  viel  taug  / 
fludieren  in  Wunder  Büchern  /  wie  man  auß  Gold  foU  äichen 
machen  vnnd  fuchen  quintam  eilen tiam  /  verliehren  darüber 
totam  fabftantiam  /  Frelfen  /  Sauffen  /  Spielen  /  Bulen  / 
Gaflaten  /  fchwftrmen  /  reüTen  grobe  vnzüchtige  Zotten  /  vn 
wie  die  rechten  Garfthanfen  /  befleÜfen  fie  (ich  dafür  mit 
der  Saw  Glocken  zu  leuten.  Vnnd  halten  folchs  für  feine 
Übungen  /  die  Langweil  vnd  Schwermut  damit  zuvortreiben. 
Da  docli  hcr;irogen  /  wenn  (ie  folchs  ein  weil  getrieben  /  [jhnen] 
jhncu  der  Cornelius  Melancholicus  lo  llarck  cinreitet  vnd 
jhnen  vber  den  Hals  komt  /  daß  er  weder  mit  Phantafia 
noch  Theologia  mehr  zuvertreiben.  Vnd  werden  alsdann 
iblche  auffgeblalFene  Is^ißweyfe  Klügling  /  oder  wie  man  fie 
zu  Latein  nenet  die  Stolidi  iniiati  /  autF  Teutfch  Stoltzc  vn* 
fläter  /  die  aller  Elenderen  verzwcyfelften  Tropffen  /  denen 
ein  Pfenning  Strick  hernachmals  trÖfilicher  ift  /  als  daa  hefte 
Bettbuch  vnd  kurtzweiligfte  ehrliohfte  Gedichte:  vnd  hat  dann 
die  Seele  wol  phantafirt. 

Nun  diefea  alles  hab  ich  darumb  emgeführt  /  damit  jhr 
EShrliebende  Günftige  Herrn  vnnd  Freunde  darauß  vermercket  / 
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zu  was  iutent,  diß  nachfoli!;eii(lt'  (iedichte  gemeinet  /  vnd  auß 
was  vrlkch  dalldb  endfprungeü.  Daun  weil  durch  Gottes 
Gnade  /  auch  ich  Gott  lob  /  Ton  meiner  Jugend  an  /  dahin 
gewiefen  worden  /  iurnemlich  meiner  Seelen  Heyl  zube- 
traohteo:  vnnd  dem  Geift  nach  /  in  Gottes  wort  mich  zu- 
fiben  /  vnnd  meines  Glaubens  /  durch  Gottes  hfilff  vn  £ey- 
ilandt  des  heyligen  Geiftes  /  gewiß  zu  werden:  Damach  auch 
in  Freyen  Kfinften  /  fo  yiel  mir  in  meinem  Stande  vnnd 
Condition  von  n6ten  mich  zu  ^ben:  vnd  nach  der  Yernunfft 
zu  einem  Erbaren  Leben  zu  gewehnen:  III:  mir  Ictzlich  auch 
vergönnet  wordeu  /  zu  gelegener  zeit  /  nach  Verrichtung  der 
errten  Ilauptpuncten  /  auch  die  [drittel  dritte  Übung  nicht  zu 
vnderlalfen.  Ich  hab  auch  im  Werck  befunden  daß  folches 
Kurtzweilig  elirHch  exercitium  im  Tichten  vn  Fürbilduugen 
Lehrhafften  Fabeln  /  Spielen  vnd  Gleichnüfen  /  mir  vnd  andern 
nit  fchädlich  /  fondem  Tiel  mehr  fruchtbarlich  erfchüffen. 
Achte  auch  nicht  was  andere  davon  vrtheylen:  befonders  die 
fo  alfo  beibhafien  /  wie  oben  gemeldet  worden. 

Weil  aber  Tnder  andern  /  auff  ein  zeit  /  zur  Knrtzweil  / 
mir  durch  die  Phantafia  eingeben  ward  zu  betrachten:  die 
wunderbare  Art  der  Creaturen:  da  etliche  mit  fonderbahrer 
Einigkeit  /  andere  hergegen  mit  vnverlünlicher  Zweytracht 
vnd  Wiederwertigkeit  mit  vnd  gegen  einander  leben :  heug 
ich  an  zubcfclueibcu  die  Vrlach  /  warumb  die  Katzen  vud 
Mäulo  fü  leiudtlelig  wider  einander  feyen  /  vn  was  sie  für 
fchwere  Krieg  gegen  einander  geführet.  Balt  gab  diefelbig 
Materi  mir  anleitung  /  aller  Tiiic^re  Regiment  vnd  Königreich 
zubefchreiben:  vnd  befand  lieh  /  daß  in  denfclben  auch  viel 
&nderung  vnnd  Zweytracht  fich  zugetragen:  daher  die  Vier- 
füfligen  Thier  jren  L6wen  abfetzten  vnd  den  Efel  zum  König 
erwehleten:  die  Fifch  gleichfalls  den  Stockfifch/  dem  Delphin: 
das  Gtewübrm  /  den  Frofch  dem  Bafilifcken  vorfetzten  vh  ffir- 
zogen.  In  deme  fiel  zur  felben  Zeit  /  das  Löbliche  Feft 
Sanct  Martini  vn  feiner  llochgelobten  Ganß  |ein:  |  ein  :  vnd  weil 
ich  den  Vögeln  nicht  minder  als  andern  Tiiieren  etwas  zu- 
tichten  ge meinet  /  kam  ich  alfo  auft'  folgende  Materi.  Welclie 
ich  einem  gutem  vertrawctem  Freunde  /  auch  ewers  Löb- 
lichen I^amens  /  zu  Ehren  vnnd  Gefallen  anfieng  zullellen 
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vnd  7AI verfertigen.  Weil  aber  dcrfelbig  nun  von  diefer  Welt 
felig  abgefchieden :  hab  ich  (auff  Bitt  vnnd  Begehren  etlicher 
guthertziger  Leut)  fblches  Gedicht  /  ynder  meinen  Bfichem 
nit  gar  wollen  yerliegen  /  ibndern  an  tag  zukommen  mich 
fiberreden  laflen.  Aber  niemands  belfer  vnd  f&glicher  wi(fen 
zu  offerieren  ynnd  zu  dedidren  /  als  Euch  den  Ehrliebenden 
Herrn  vnd  Freunden  /  allen  vnnd  jeden  fo  den  Loblichen 
Namen  Martini  führen.  Denen  ich  auch  hiermit  diß  fuluciule 
Gedicht  vom  Ganßkonig  offerir  vnnd  ftbori^eb:  mit  dicnll 
freimdtlicheu  bitten  /  folchcs  der  Ehren wyrdigeu  hochgelübteu 
lieben  Martins  Ganß  zu  Einen  /  vnd  mir  zu  lieb  /  für  Kurtz- 
wcil  zu  lelcQ  /  jhnen  nicht  mißfallen  zulaifen:  vnd  daß  ich 
aucli  der  Martins  Ganß  gen ic* (Ten  mochte  in  keinen  vergeß 
zullellen.  Hiermit  alle  £hrliebende  Herrn  vnd  Freuade  deß 
L5blichen  Namens  Martini  /  Göttlichem  Schntas  Tnd  Segen 
befehlend:  mit  wfinfchung  daß  der  trewe  Ch>tt  diefelben  fambt- 
lich  vnd  jeden  infonderheit  /  jhres  Nahmens  tag  offt  mit 
Frewden  v61le  erleben  /  vnnd  ein  gute  /  [feilte]  feifte  /  ge- 
bratene Ganß  mit  Gefundheit  verzehren  laffen:  vnd  jhnen 
darzu  gnädig  verloyben  /  viel  Glück  /  Heyl  /  vnnd  alle  Wol- 
tahrt  /  Amen. 

Lycolthenes  Plellionoroa 
Andropediacua. 
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Von  der  Martins  (lanß 
Königlicher  Wyrde  /  wio  vnnd  mit 
was  Condition  iie  darzu  er- 
wehlet  worden. 

Martins  Ganß  zu  Lob  und  Preiß 

Befchreib  ich  auff  Poetilch  weiß  / 
Was  mir  hat  offenbaret  frcy  / 

In  oiin  Gesicht  /  Fraw  Phantafey. 
Drumb  mcrckt  mit  fleiß  auff  /  allelamen 

Die  jhr  mit  ehren  fuhrt  den  Namen 
Sanct  Afartini:  mcrckt  den  bericht  / 

Dann  er  Euch  zu  Ehren  gefohicht  / 
Euch  zu  Ehren  ift  diß  gemacht  / 
10    Ynd  öffentlich  in  Tmok  gebrächt: 

Daß  jhr  der  Ganß  reeht  m6gt  gedencken  / 

Wann  jhr  ewren  Namen  verfchencken  / 
Mit  eim  gebratncn  Gänfelein  / 

Vnd  fchenckt  darzu  den  JSewen  wein  / 
öo  offt  man  holt  S.  Martins  Nacht. 

Wol  an  habt  fleißig  darauff  acht, 
der  Adler  fo  hoch  geacht 

Von  wegen  feiner  Sterck  vnd  Macht 
Auch  feiner  Tugend  mancherley 
20     Damit  er  ill  gezieret  frey  [A  Bey] 

Bey  Weyfen  Leutten  hie  auff  Erden 

So  hoch  begunt  geehrt  zu  werden  / 
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Vnd  jhm  anfieng  To  wol  gcrahten: 

Daß  man  König  vnd  Potentaten 
Jhm  pflegte  zuvergleiohen  fein  / 

Ynd  jhn  fftr  all  v6glen  gemein  / 
Bey  den  Menfohen  ehrte  fo  fchon 

Daß  man  jhn  aoch  ins  Königs  Tron 
Ynd  auff  die  Soepter  frey  thet  machen 
30     Ja  zu  den  Fürtrcfflichrtcn  Sachen 
Jhn  Bildiiilj  wcyle  Helte  für  / 

^ach  feiner  Tugend  /  mit  gebür; 
Vnd  er  alfo  geehrt  ward  recht 

Mehr  bey  dem  Menfchlichera  Gefchlecht 
Alß  bey  den  Voglen  in  gemein : 
■  Wie  dann  das  auch  billich  foU  fein. 
Da  meinten  gleich  die  Vögel  all 

Der  Adler  w&rde  in  dem  Fall 
Sich  von  jhaen  abiöndern  eben  / 
40     Ynd  zu  den  Menfohen  gar  b^ben. 
Derhalben  erwehlten  iie  balt 

Ad  feine  Statt  folcher  geflalt 
Den  Paradyli  Vogel  fo  frey : 

Daß  er  dieweil  jhr  Kon  ig  fey. 
Biß  daß  man  willo  eigentlich 

Wie  der  Adler  würd  wenden  lieh. 
Nun  diefe  wähl  uam  Jch  in  acht 

Vnd  diefelbig  ofVtnials  betracht 
Ob  fie  auch  würd  können  beliehen 
50     Ynd  wie  os  darbey  möoht  ergehen. 
Alß  ich  nun  auff  ein  zeit  mich  hett 

Zu  Bug  begeben  in  mein  Bett 
Ynd  diefer  Sach  nachfinnet  frey 

Da  kam  «u  mir  Fraw  Phantafey  [Vad] 
Vnd  Ipiach  /  Jch  folt  mich  durunib  nicht 

Bekümmern :  (ie  wolt  ein  Oellcht 
Von  diefer  Sach  mir  oH'cubaren 

Darinnen  ich  leicht  würd  crfaiireu 
Wie  dieles  alles  in  gemein 
60     EudtUchen  würd  befchaffen  feyn. 
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Hiermit  führt  fie  mich  bald  dahinn 

Gleich  in  dem  Schlaff  /  nacli  meinem  Sinn. 
Vnd  duiickte  Mich  wir  kämen  bald 

In  einen  gantz  luftigen  Walt  / 
Auff  eine  grüne  Matten  breit: 

Wiewol  es  war  zu  Herbftes  Zeit: 
Die  Nacht  auch  damals  gantz  fchön  war 

Weil  der  Mon  fchein  fo  hell  vnd  klar  / 
Ynd  die  Sternen  mit  jhrem  fchein 
70    Lieblich  leuchten  all  in  gemein. 
Fraw  Fhantafia  fpraoh  zu  Mir 

Wolan  hie  will  Jch  zeigen  dir 
Was  du  begehrt  zuwiflen  frey. 

Setz  dich  ytzt  neben  Mich  liierbey 
Vnder  die  fchone  Eichen  breit  / 

Yiel  wunder  ding  zu  diefer  Zeit 
Jch  dir  ytzt  offenbahren  will. 

Hierauff  fchweig  Thantafia  ftill. 
ßAhl  kamen  /  dar  mit  gantzer  krafffc  / 
80     Die  Herren  ¥on  der  Bitterfchafft : 
Der  Gierfalck  /  Sperber  vnd  B&ßhart  / 

Der  Weyhe  /  Blawfoß  gleicher  art  / 
Der  Wannenw&her  ynnd  Stockahm  / 

Der  Falok  ynd  Habicht  wol  erfahren: 
Ob  jhnen  /  zu  eim  fondern  Pracht  / 

Schwebte  /  mit  Königlicher  Macht  / 
Der  Paradyß  Vogel  '  fürwar 

Von  Farben  rcli()n  /  gantz  wunderbar:   [A  ij  Der] 
Der  blieb  in  der  Lufft  ob  jbn  fchweben  / 
90     Darbey  man  folt  erkennen  eben 
Daß  er  über  fie  all  zugleich 

König  wer  in  der  Vogel  Boich  / 
Dem  auch  im  Lnfit  geblbte  fchon 

Ztt  fchweben  /  als  im  H6chften  Thron 
Alfo  war  er  im  h5chften  Stand. 

Die  Ritterfchafit  ytzt  erft  genandt. 
Die  fetzten  fich  da  oben  ahn. 

Alßbald  kamen  auch  auff  den  plan  / 


Digitized  by  Google 


—    14  - 

Gantz  wol  geziert  /  ohn  allen  tadel  / 
100     Die  andern  gebornen  vom  Adel : 

Der  l^faw  /  Kranch     Trapp  vnd  der  Phaian  / 

Ilafelhim  /  Schncpif  vnd  der  Aurhan  / 
Das  liabhim  Tnd  der  Pappegey. 

Aulf  diefe  machten  fich  herbey 
SJe  TOB  den  ft&tten  Lobefan:  (Hahn 

Die  Schwalb  /  Taub  /  die  Henn  mit  dem 
Der  Storck  /  die  T&le  /  rnnd  der  Spata 

Kam  damab  anch  mit  auff  den  platz. 
ßAlt  folgeten  /  zu  gleicher  ftett  / 
110     Die  von  der  Yniverfitct: 

Die  Lerch  /  Am  fei  vnd  Nachtigall  / 

Der  Diftclvogel  auch  mit  Ichall  / 
Daß  Zeißle  /  Flacksfinck  vnd  die  Meiß  / 

Troftel  /  llotbrürtlein     gleicher  weiß 
Der  Staar  /  der  Rab  /  vnd  aiicli  die  H&tz  / 

Gantz  wol  erfahren  im  geachwätz. 
PJe  Landleut  kamen  auch  herbey  / 

Nach  jhren  St&nden  mancherley: 
Der  Nußhaer  /  Wachtel  Tnd  Specht  / 
120    Die  Tnrteltaub  ynd  Gnmpels  gfchlecht  / 
Der  Creutzvogel  vnd  der  WidhopfF  / 

Der  Guckgauch  ein  heillofer  Tropff  /  [DerJ 
Der  Zimmer  /  Krametvogel  frcy  ' 

Der  Jmmenwolff  trat  mit  herbey. 
^Vff  lolche  /  inn  der  Ordnung  recht  / 

Folgt  alßbald  einander  gefchleoht  / 
Die  auß  den  Wairerftätten  fein: 

Der  Reyger  /  Endt  /  vnd  Ganß  ich  mein 
Die  Pfulschnepff  /  Moßküh  /  vnd  der  Schwan  / 
130    Der  Eropffrogel  /  vnd  auch  fortahn 
Der  Spyrer  Tnd  das  Teuoherlein  / 

Eyßvogel  Ynd  Fifcherlein  fein: 
Vnd  was  mehr  war  von  jhrem  Gfchlecht 

Die  ich  nicht  kondt  all  kennen  recht 
J^^Vch  wurden  /  an  den  ort  gefaud 

Etlich  von  dem  Gemeinen  Itand: 


Digitized  by  Google 


—   15  — 


Der  Kirfchfinck  /  Qraßmuck  /  vnd  Windhalß  / 

Der  Muckenflecher  /  gleiches  falls 
Der  Byrholff  /  Finck  vnd  Emerling  / 
140    Zaunfchlipffsrleui  klein  vnd  gering  / 
Der  KutTogel  vnd  Bachfteltz  fein  / 

Der  Holbrader  vnd  Goldhenlein  / 
Der  Mey Vogel :  vnd  andre  mebr  / 

Denn  jhrer  war  ein  grolTcs  heer. 
1)A  fie  fich  betten  all  geletzt  / 

Da  kam  ein  feine  Burlch  zuletzt. 
Die  Schleyer  Eul  vnd  Flädermauß  / 

Die  Nacht  Eul  vnd  daß  Käutzlein  krauß  / 
Die  Stock  Eul  vnd  der  Vhu  wild: 
150     Die  nichts  guts  fühm  in  jhrem  Sehüd. 
\L&  nun  die  Vögel  ytzt  genant 

Saffen  /  Ein  jeder  nach  feim  ftandt: 
Ynd  waren  alle  ftill  hierbey: 

Da  trat  herfftr  der  Pappegey  / 
Vnd  repetirt  /  mit  Wofrfcen  fehon  / 

Die  Nechste  Propofition  /  [A  iij  So] 

So  jhr  Ki'mig  felbllen  hierbey  / 

Der  Paradyß  Vogel  fo  frey  / 
An  lie  fambtliclion  bot  begehrt: 
160     Die  war  jhnen  zumahl  befchwärt. 
Daß  nämlich  all  Vogel  gemein  / 

Nicht  mehr  folten  bey  Leuten  fein: 
Noch  lenger  bey  den  Menfohen  leben: 

Sondern  fioh  inn  die  Lufilfc  begeben  / 
Ynd  den  Erdboden/  folcher  malfen 

Den  Vierfftffigen  Thieren  laiTen. 
Vnnd  meiden  auch  das  waffer  frifch: 

Dann  das  gebore  für  die  Vifch. 
Ein  Vogel  foll  in  Lüfften  fchweben  / 
170     Vnd  dafelbst  feiner  nahrung  leben: 
Damit  mann  /  durch  folcbe  Freyheit  / 

Sich  mdg  der-  Menfchen  dieuftbarkeit 
Endledigen:  vnd  nicht  mehr  Ichlecht 

Leben  nach  jhrem  Gfatz  vnd  Becht. 
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HJerauff  f6rder  der  Pappegey 

Anzeigen  ihet  /  mit  werten  frey: 
Daß  n&mlich  die  St&nd  inn  gemdn  / 

Sich  nicht  köndten  richten  darein  / 
Da  Li  der  Paradyß  Vogel  Ichon 
180     Jnn  1  einem  Königlichen  Thron  / 
Hoch  in  der  Lufft  wolt  Aih weben  frey 

Vnd  kimi  nicht  aufF  die  Erd  herbey. 
Ja  '  der  ]*aradyß  Vogel  fein 

(Sprach  er)  will  vnfer  König  feyn  / 
Wird  auch  geehret  hoch  vnd  werth 

Wann  komt  er  aber  aaff  die  Erd 
Zu  TD8?  daß  Er  mit  feinem  Schutz 

Befördere  der  Yögel  Nute. 
Er  fchwebt  in  Lftfften  nur  allein  / 
190    Von  jhm  wir  gantz  TerlaiTen  fein :  [Weil] 
Weil  wir  /  auff  Erden  weit  \Tid  breit  / 

Scind  in  der  Mcnlclion  dienltbarkeit  / 
Vnd  miillon  von  der  Erden  leben. 

Die  Lufft  kan  vns  kein  Nahrung  geben; 
Demnach  heint  /  vnd  zu  diefer  frilt  / 

Diefcs  allein  vnd  endlich  Üt 
Der  Stünde  Refolution  / 

Au£fo  Königs  Propoütion: 
Daß  fie  einandem  König  fein 
200     Erwehlen  wollen  inn  gemein. 
Begehren  demnach  ytzt  dißmahl  / 

Daß  man  erlentern  foll  die  wähl: 
Vnnd  Wen  ein  yeder  Stand  vcnniein  : 

Der  wol  darzu  mog  tüchtig  fein. 
Die  Ritterfchafft  /  mit  fondern  ehren  / 

Woll  vns  jhr  Meinung  erit  erklehren. 
\0n  Jhrentwegen  kam  die  Hätz  / 

Vnd  macht  ein  langes  groß  gefchwatz 
Sprach  /  daß  die  Bitterfchaift  fo  frey 
210    Dem  Paradyß  Tegel  fteh  bey: 
Vnd  demnach  nicht  zugeben  wolt/ 

Daß  man  ein  könig  wehten  folt  / 
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Weil  der  Paradyß  Vogel  frey 

Zu  eim  König  erkolireii  fey : 
Vnd  hab  fo  lange  zeit  regiert 

Auch  mit  viel  Tugend  fey  geziert. 
Er  ift  geborn  von  Edlem  Stand 

(Sprach  üe)  wie  eaoh  folohs  ift  bekandt. 
Mit  feim  Aug  Er  die  Luffi;  durohtringt  / 
220     Ynd  lieh  vber  die  Wolcken  fchwingt. 
Ein  groifes  Alter  er  erreicht: 

Kein  Tegel  fieh  jhm  auch  vergleicht 
Wegen  der  Färb  /  die  jeder  frill 

An  jhm  gantz  wunderbarlich  iil     |  A  iiij  ÖchonJ 
Schon  Lieblich  '  glantzeut  auch  darneben  / 

Als  kein  Malder  kau  malen  eben. 
Daher  wird  er  fo  hoch  geacht  / 

Daß  auch  mit  einem  fondern  Pracht  / 
Die  Potentaten  in  der  Welt 
230     Seine  Federn  f&hren  zn  Feld  / 

AuiF  dem  Helm  /  vnd  glauben  darbey 

Daß  greife  krafft  darinnen  fey. 
Dann  wer  fie  führet  /  zu  der  ftuud  / 

Im  Streit  /  derlelb  wird  nicht  verwuud. 
Stund  er  gleich  forneu  an     mit  'J'rutz  / 

80  holt  jhm  diefer  Yogol  fchutz. 
Dalier  viel  Koni«'-  vuverzairt 

Sich  mit  jhm  in  die  Schlacht  gewagt  / 
Ynd  neben  jhn  fern  angellelt. 
240     Alfo  lieh  gleich  vnd  gleich  gefeit. 
Dieweil  dann  nun  die  Menfchen  Kind  / 

Die  mit  vemunfft  begäbet  find  / 
Dem  Paradyß  Vogel  die  Krafft 

Geben  /  nach  feiner  EigenichaiFt  / 
Deßgleichen  K6Digliche  zier. 

Was  ilt  not  /  daß  man  difputier 
Ob  er  foU  Konig  feyn  hinfort? 

Er  bleibt  K(»nig  mit  einem  Wort. 
Der  Pappegey  antwortet  fein  / 
250     Für  die  andern  Stand  iun  gemein: 
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Vnd  fprach:  Dein  red  /  o  liebe  Hätz  / 

Hat  fchlechten  gnind  /  iit  nur  Gefchw&tz  / 
Weichs  mit  keim  aignment  beweift  / 

Daß  der  Lufftyogel  König  heift. 
Deim  man  auch  Ibnft  wol  Vögel  find  / 

Die  ja  fo  hoch  geboren  find. 
Daß  er  nun  langzeit  hat  regiert  / 

Dallelbig  darumb  nicht  probiert  [DaßJ 
Daß  feiu  Regierung  billieh  ley  ' 
260     Dücli  hiß  ich  lolches  bleiben  trey 

Inn  feinem  werth :  vüd  will  rolchs  eben  / 

Andern  frey  zuerkcnuen  geben. 
Daß  du  fein  Alter  gleicher  maifen 

Anzeugft  hettlu  wol  bleiben  laffen. 
Dann  mann  ja  fonft  im  Sprüchwort  fpricht  / 

Das  Alter  hilfft  f&r  Thorheit  nicht: 
Zu  dem  mann  auch  wol  Yögel  find  / 

Die  eines  grölfem  Alters  find. 
Was  hilffts  vns  auch  daß  er  hoch  ichwebt  / 
270     Yud  nur  aliein  in  Lüfften  lebt  / 

Daß  er  lieh  durch  die  Wolcken  Ichwingt 

Vnd  gleichlani  gar  in  Iliinel  triugt : 
Nichts  deltü  minder  wir  auff  Erdt  / 

Ohn  leine  Hüllfe  Tevn  belchward 
Sein  Färb  erhebllu  auch  lo  hoch : 

Aber  /  Lieber  bedenck  du  doch  / 
Was  kan  wol  mehr  darhinder  feyn 

Als  nur  ein  Eufferlicher  fchein. 
Der  Federn  Färb  ift  lieblich  zwar 
280     Tnd  daß  Ift  fein  Pracht  gantz  vnd  gar. 
Was  meinftu  dann  /  daß  fey  gemacht 

Mit  leiner  fchönen  Federn  Pracht  / 
Die  man  etwan  führt  mit  zum  Streit 

Auff  den  Helmen  fchon  zu  bereit: 
Darauß  folgt  drumb  nicht:  daß  er  frey 

Inn  der  Schlacht  auch  eiu  Ritter  fey  / 
Vnd  den  jhenigen  Rittors  Mann 

Der  jhn  führet  befchützen  kan. 
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Sonfl  muHu  auch  ein  Boßfchweiff  fein 
290    Von  KriegBweien  deft  Edler  feyn: 
Weil  viel  Eriegsbelden  gleicher  weiß 

Einen  Boßfchweiff  führten  mit  fleiß    [At  Auff] 
Anff  den  Helmen  mit  fonderm  Pracht 

Wann  fie  llritten  in  offner  Schlacht 
Du  weill  ja  lelbft  /  bedcncke  dich  / 

Das  diefes  als  nicht  helt  den  Ilich  / 
Weichs  du  fürbringlt  zu  dieler  Ituud 

Anders  Iiis  in  dcins  Hertzen  grund. 
Aber  du  redelt  folchs  mit  fleiß  / 
300     Gleich  wie  du  auch  bÜt  fchwartz  ynd  Weiß. 
Drumb  ich  dir  weiter  nichts  probier 

Koch  ytznnd  hieven  di^utier. 
Sondern  (gg  kurtz  /  mit  einem  Wort  / 

Daß  alle  St&nde  /  nun  hinfort  / 
Ein  andern  König  haben  wollen: 

Den  fie  auch  ytzt  erklähren  loUen. 
Vnd  bitt  Jch  hierauff  aller  Stand 

Erklahruug  /  zu  der  lachen  Endt. 
DKauff  trat  herfür  ein  alter  Rab  / 
310     Vnd  jhnen  diefe  Antwort  gab. 
Ihr  Herren  /  Ich  bin  abgefandt  / 

Daß  ich  euch  k&rtzlich  mach  bekandt  / 
Was  etlicher  St&nd  Meinung  fey. 

Der  Adel  erwehlet  hie  frey 
Den  Pfawen  /  zu  eim  E6nig  fohon: 

Weil  Er  tragt  auff  feim  Haupt  ein  Crou. 
Vnd  ill  auch  von  Edlem  Geichleclit  / 

Schon  /  Starck  vnd  wol  gezieret  recht. 
Die  von  den  Stiittcu  zeigen  ahn  / 
320     Vnfer  König  loU  lein  ein  Hahn: 

Weil  er  mit  b fonderm  fleiß  /  bey  nacht 

Zu  Fried  vnnd  Krieges  zeit  helt  wacht  / 
Vnd  wacker  ift  /  mit  groifem  fleiß: 

Tregt  auch  ein  Cron  zu  gleicher  Weiß 
AuiF  feim  haupt  /  vnd  ift  guter  Art. 

Die  Landleut  aber  zu  der  fahrt  [Wehlen] 

2* 
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Wehlen  zum  E6]iig  den  Widhopff: 

Weil  er  auch  tregt  auff  lemem  kop£f 
Ein  Oron  /  die  jhm  fein  Haupt  bedeckt  / 

330     Damit  er  auch  manchen  erlehreckt. 
Vnd  duncket  lie  all  inn  gemein  / 

Daß  er  gar  wol  mog  Konig  feyn. 
Die  aber  auß  den  Waller  Statten  ,' 

Ein  anderen  im  Vorlchlag  hetten: 
Nämlich  die  Ganß  /  mercket  es  fchlecht  ' 

Weil  fie  ift  '  Weiß  /  From  /  vnd  Gerecht  / 
Ynd  hat  bey  jhr  kein  Tyranney. 

Kun  ift  not  /  daß  ein  jeder  frey 
Herauß  fag  ytzt  /  yon  hertzen  grund  / 
340     Wen  Er  erwöid  zu  diefer  ftund. 
ALß  nun  der  alte  Rab  fein  Red 

Kiirtzlich  hiermit  vollendet  hett: 
Da  ward  ein  groß  gereul'ch  als  bald  / 

Tnd  Hogen  fie  /  Iblcher  gelhilt  / 
Bald  durcli  einander     hin  vnd  wieder  / 

Ynd  letzten  fich  doch  endlich  nieder. 
Da  ward  erkennet  daß  hierbey 

Kur  die  Hätz  vnd  der  Pappegey 
Die  Frage  folten  Difputieren/ 
350     Won  mann  zum  K6nig  folt  Crehren? 
|)Araufif  fieng  alsbald  an  die  H&tz  / 

Tnd  macht  ein  wunderlich  gefchwätz 
Vom  Paradyß  Vogel  allein: 

Der  Miirte  vnd  lolt  Konig  feyn : 
Wer  lolehs  widerfprech  der  geftalt  / 

Den  folt  mann  zwing(»n  mit  gewalt. 
Was?  (lagt  lie)  lolt  der  WidehopfF 

Ein  Konig  feyn?  der  lofe  Tropfi'/ 
Ein  Uinckender  lofer  Vntlat  / 
360     Der  kein  Tugent  bewiefen  hat.  [Deß] 
Deßgleichen  auch  der  ftoltze  Pfaw: 

Sein  ftoltz  vnd  hoffart  man  anichaw! 
Was  meint  jhr  /  daß  es  fey  gemacht 

Mit  feinem  Vbermut  ynd  iSracht? 
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Alfo  der  Hahn  /  gleicher  geflalt.' 

Was  hat  er  ffir  macht  vnd  gewalt? 
Er  hat  em  Hertz:  Ja  /  wenn  er  ift 

Daheim  /  auff  feinem  eignen  Mift. 
Was  meint  jhr  /  daß  die  Ganß  werd  nützen  / 
370     Vnd  womit  will  iie  vus  doch  fcliützen? 
Ich  rath  /  fie  bleib  beim  Haberftroh: 

Daun  mann  ift  jhrer  wenig  froh. 
ßEr  Pappagey  sprach  /  thue  gemach  / 

Las  vor  betrachten  wol  die  Saoh: 
Vnd  vrtlieilo  doch  nicht  fo  bald, 

Mit  YnTeriland  /  foleher  geHalt. 
Ich  sag  felbst  /  daß  fie  nicht  allgleich 

Tüchtig  fein  /  zu  dem  Königreich* 
Doch  muß  man  auch  bedeneken  frey  / 
380     Welcher  wol  zu  erwehlen  fey: 

Vnd  warumb  man  doch  jetzt  zu  letzt 

Den  l^aradyßvogel  eudlotzt. 
Das  ilt  die  einig  vrfach  zwar  / 

Das  er  lieh  vuier  gautz  vnd  gar 
Nichts  annimt:  Sondern  für  fich  lebt 

Vnd  nur  allein  in  Lüfften  Ichwebt. 
Denn  wer  hat  jhn  jemals  gefehenP 

Lebendig  auff  der  Erden  gehen 
Im  Lufft  da  treibt  Er  feinen  Pracht 
390     Vnd  andrer  V6gel  wenig  acht. 
Zu  dem:  fein  Propofdim 

Ilt  auch  uit  gut:  die  Er  hat  thon. 
Er  will  /  das  alle  Vögel  eben 

Allein  im  Lufft  nur  foUcn  leben,  L^as] 
Das  kan  aber  nicht  müglich  lein. 

Dann  ye  die  Vogel  iun  gemein 
!Nicht  all  im  LufFt  jhr  Nahrung  han: 

Eins  theils  hie  auff  der  Erden  gahn: 
Eins  theils  zwar  wol  inn  Lüfften  fchweben 
400    Eins  theils  auch  inn  dem  Waifer  leben. 
Nun  duncket  mich  /  das  wer  ye  recht: 

Daß  wir  ein  König  hetten  fchlecht 
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Der  da  kon  leben  fein  zugleich 

Im  Lufft  /  Waffer  /  vnd  auff  Erdreich: 
Daß  er  mit  allen  Ydglen  fein 

Sein  Regiment  hett  inn  gemein: 
Daß  er  fioh  k6nd  inn  LnfEt  begeben  / 

Ynd  gleichwol  anch  im  Wafler  leben  / 
Vnd  wen»  noth  thet  gleichwol  auff  Erd 
410     Bey  jlmen  lein  /  ohn  all  befchwerdt. 
So  kondt  ein  yeder  Ynderthan 

Seinen  König  fein  bey  lieh  han. 
^sun  der  Paradyß  Yogel  werth 

Kann  gar  nicht  leben  auff  der  Erd : 
Yiel  weniger  im  Wafler  feyn 

Wie  jhr  wÜTet  all  in  gemein. 
Der  Widhopff  /  der  Pfaw  /  Tnd  der  Habn 

Die  wollen  warlich  anch  nicht  dran 
Wenn  mann  zu  Waifer  kriegen  folt. 
420    Demnach  wann  ich  ye  wiinfchen  wolt  / 
So  möcht  ich  /  daß  der  Konig  fey  / 

Der  inn  den  Elementen  drey 
Kond  leben  /  frev  inn  zeit  der  Not: 

Don  nicht  alsbald  liinnehra  der  Tod. 
Weil  dann  die  ytzt  genanten  Yier  / 

Zwar  jhres  ftands  Ton  hoher  zier  / 
Ynd  auch  zuhalten  Lieb  vnd  werth: 

Doch  weil  fie  nur  im  Lufft  ynd  Erdt  [Ihre] 
Ihren  wandel  haben  allein  / 
480    Ynd  können  nicht  im  Waifer  feyn: 
8eind  fie  nit  gut  zum  Begiment. 

Dann  fo  man  im  WafTer  behendt 
Solt  ftreitten  /  fo  kondt  /  an  dem  ort  / 

Der  Konig  nicht  Perfonlich  fort. 
Die  \YalTervogol  /  folcher  maflen  / 

^Yeren  von  jhm  doch  gar  vorlallon: 
Die  gleichwol  all  /  gemeines  Rechts  / 

Sind  vnfers  geblüts  vnd  Gefchlechts. 
Dammb  dunckt  mich  die  Ganß  fo  frey 
440     Zu  dem  Begiment  tfichtig  fey. 
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])ArauH  die  Hätz  fieng  an  zulachen  / 

Sprach:  Pappegey  was  wiltu  machen? 
Solt  nun  ein  Ganß  vna  all  KegierenP 

Mich  dunokt  du  wilt  uns  fchier  Teziien 
Dann  diefe  Yßgel  iind  fo  fchlecht  / 

Daß  iie  fambtlioh  mit  keinem  Becht 
Kommen  zu  Königlichem  Stand. 

Ja  auch  die  Ganß  /  die  du  genaudt  / 
Vergleichet  lieh  iuii  keinem  Sit 
450     Mit  dem  Paradyßvogcl  nit. 
Doch  difputir  Ich  mit  dir  fort  / 

Ynd  fag  kürtzlich  /  mit  einem  wort:, 
Ift  einer  der  ficli  jhm  vergleich  / 

Wolahn  der  fey  Konig  im  Beich. 
HIeranff  der  Pappegey  fieng  an 

Mit  heller  Stimm  /  vnd  fprach:  Wolan. 
Dein  eigner  Raht  mir  wolgefelt: 

Ttzt  haftn  mir  es  heimgeflelt  / 
Einen  zum  Konig  zucrwehlen 
460     Merck  wol  /  was  ich  vtzt  will  erzehlen: 
Ich  will  die  Ganß  vtzund  vergleichen: 

Der  Paradyßvogcl  muß  weichen:  [Vnd] 
Vnd  jhr  lalTen  das  Königreich. 

Er  Üt  jhr  nicht  allein  vngleich: 
Sondern  auch  vor  zufetzen  nicht: 

Solches  vemim  auß  meim  Bericht. 
Die  gr6ß  fich  hie  gar  nicht  vergleicht 

Dann  die  Gkmß  je  mit  nichten  weicht 
Dem  Paradyß Vogel :  der  zwar 
470     In  den  Federn  groß  fcheint  fürwar. 

Vnd  wenn  er  fcheint  gleich  noch  fo  groß  / 

Doch  wann  er  ift  Nacket  vnd  bloß  / 
So  ift  Tein  gantzer  Leib  fiirwar 

Kaum  lo  groß  als  ein  Wachtel  zwar. 
Dargegen  die  Ganß  jeder  frift  / 

Wann  fie  fchon  bloß  von  Federn  ift  / 
Doch  iich  dem  Adler  yaft  vergleicht  / 

Ynd  dem  Lufiftro^el  ^ar  nicht  weicht, 
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Deß  ParadyßVogels  Parb  fein 
480     Hat  zwar  ein  wunderbaren  fchein: 
Ilt  doch  vermifcht  lo  iiuinchGrley  / 

Daß  Icliier  niciiiand  weil.)  was  es  ley. 
Dargegen  die  Oäuß  reiu  vnd  weiß  / 

Mit  jhrer  Färb  /  behält  den  preiß: 
Vnd  zeyget  an  Vnfchuldigkeit  / 

Ein  reins  Gemüt  zu  jeder  zeit. 
Der  ParadyßVogel  ffirwar 

Hat  doch  keine  F&ß  gantz  vnd  gar. 
Wie  mag  Er  dann  im  Reich  beftehen 
490     Ynd  den  Ynderthanen  Torgehen? 
Ynd  weil  er  Fftßloß  ift  znr  iHft 

Drumb  er  auch  vnvolkomen  ift: 
Vnd  hat  allo  in  dielem  fall 

Seines  Leibes  Glieder  nicht  all. 
Drumb  er  auch  aulf  die  Erd  nicht  durff. 

Sein  Schnabel  iit  auch  fpitz  vnd  Ibhartf  [Dar-J 
Darauß  mocht  mancher  Ichlielfen  firey 

Daß  Er  auch  ein  Raubvoli-el  fey. 
Dargegen  der  Ganß  FMe  breit  / 
500     Anzeygen  jhr'  Beftändigkeit 

Ihr  Schnabel  auch  /  fo  wol  formiert  / 

Steht  jhr  wol  an  vnd  fie  recht  ziert. 
Die  Fftß  ynd  der  Schnabel  anzeigt  / 

Das  fie  zum  Raub  nicht  ley  geneigt. 
Ja  /  jhre  Federn  '  groß  vnd  klein  / 

Den  Meufchen  nutz  vnd  notig  fein. 
Mann  braucht  üe  in  d(n*  Cantzeley  / 

Anzullelleu  gut  Policcy. 
Gar  gute  Bett  man  darauß  macht: 
510     Drumb  iil  die  Ganß  gar  hoch  geacht 
Bey  den  Menfchen  /  zu  jeder  friil. 

Nun  ich  zwar  keinen  nutzen  wift  / 
Der  an  den  fchdnen  Federn  fem 

Deß  Paradyßvogels  möcht  fein. 
Ohn  daß  man  zu  eim  fondem  Pracht  / 

Ynnützc  FederBöfch  drauß  macht. 
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Oder  mit  denfelben  braucht  frey 
Tiel  Aberglauben  mancherley  / 

Yud  will  die  Schätz  damit  vermehren. 
520     Wer  will  '  der  glaub  es  /  jhm  zu  olirou. 
Vnd  weil  auch  vnler  FleilVh  vnd  Blut 

Sein  füll  dem  Menlcheu  nutz  vnd  gut: 
So  iit  doch  lein  Fleiich  hie  auff  Erd  / 

Bey  Menfchen  /  nicht  eins  heilers  werth. 
Der  Ganß  Fleifch  aber  Mann  groß  acht 

Inn  llahlzeiten  /  zu  fonderm  pracht 
Ton  jhr  macht  mann  auch  Artzeney  / 

Daß  der  Menfch  fey  von  KrancÜieit  frey. 
Yom  Paradyßvogel  mann  nicht  / 
530     Jnn  Medicin  /  findet  bericht:  [Ohn] 
Ohu  was  ii\  Abergläubisch  diug  / 

Weichs  Vugewiß  vnd  lehr  gering. 
Daß  man  aber  auch  inn  die  Schlacht 

Den  Paradiß  Vogel  hat  bracht  / 
DalFelbig  ift  auch  (wie  wir  ichen) 

Von  Teutfchen  /  mit  der  Ganß  gefchehen. 
Alß  iie  zogen  ins  Globde  Land  /  Anno 

War  die  Ganß  jhnen  wol  bekand: 
Vnd  l&hrten  fie  /  mit  fondrer  Zier  / 
540     Zum  Feldzeichen  inn  eim  Panier. 
Will  mann  von  Pardyß  Vogel  fageu  / 

Wie  offt  ill  er  ini  Feld  geichlagen? 
Vnnd  wenn  fchou  etwas  ward  verriebt  / 

So  thets  doch  (VuA'qi-  Vogel  nirht  / 
Sondern  die  ^lenlbhen  /  durch  jhr  macht  / 

Haben  den  Sieg  zu  wegen  bracht. 
Die  Ganß  aber  /  eigner  Person  / 

Hielt  den  ßdmem  defenfion 
Ffir  den  Gallis:  alß  fie  /  fo  frey  / 
550     Diefelben  fchlng  mit  ihrem  Gfchrey: 
Erhielt  das  Capitdium. 

Vnd  ward  /  von  den  Römern  /  darum 
Hochgeehrt.    Weichs  zu  keiner  l'rill 

Dem  Lutft  Vogel  geschehen  ilt. 
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loh  bitt  betrachtet  nur  mit  ileiß  / 

Auch  ytzt  der  Yögel  beyde  fpeiß. 
Der  Paradyß  Vogel  nur  fohwebt 

Im  Lufft:  Aber  wo  von  er  lebt  / 

Vnd  was  eigentlich  fey  fein  Speiß  / 
5G0     Solchs  fürvvar  vnler  keiner  weiß. 

3Iann  lagt  zwar  /  Er  leb  nur  vom  Taw. 

Aber  ein  jeder  für  fich  fchaw  / 
Daß  kein  betrug  darhinder  fey 

Ynd  Er  lein  Leben  laß  darbey.  [B  Aber] 

Aber  die  Ganß  /  fo  klug  vnd  weiß 

Sucht  hie  auff  Erden  jhre  Speyß. 
lifet  gut  Frucht  vnd  Haberitrob. 

"Wenn  fie  das  bat  fo  ift  iie  froh. 
Daher  auch  jhr  hoffhaltung  fein 
570     Könd  ohn  all  ynfem  fchaden  fein. 

Sie  brecht  Tns  nicht  vmb  Leib  vnd  gut  / 

Viel  wcui£]rer  vmb  iieifch  vnd  blut. 
Manu  weilj  auch  nicht  /  was  für  ein  klang 

Hab  deß  Paradyß  Tegels  Gfang: 
Denn  mann  hat  ja  /  an  keinem  ort  / 

Seine  Stirn  vnd  Gefang  gehört. 
Daß  man  jhn  für  Stum  achtet  auch. 

Die  0anß  aber  /  nach  rechtem  brauch  / 
Ob  iie  fchon  nit  ftudieret  hat  / 
580     Doch  bringt  fie  jhre  Stim  fem  fatt  / 
Daß  mann  vernehmen  kan  znmahl 

Die  Oonfonant  vnd  den  Yocal. 
Dann  jhr  gefang  \[\  /  kack  gag  gag: 

Weichs  mann  leichtlich  verliehen  mag. 
Der  Paradyß  Vogel  icharpff  ficht: 

Der  Ganß  doch  lolchs  auch  mangelt  nidbt 
Ob  fchon  jhr  Glicht  nicht  ift  fo  Icharpff. 

Dann  zwar  ein  K5nig  auch  nicht  darff 
Alle  ding  iehen  eigentlich: 
590     Dann  gar  zu  fcharff  ilt  nicht  nutzlich. 
Mann  muß  biß  weilen  vberfelien  / 

Ynd  vor  äugen  lahn  vbergehn, 
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Dargegen  der  König  wol  darff  / 
Daß  an  jhm  das  Geh6r  fey  feharff: 

Damit  er  yberhdre  nicht  / 
So  etwas  inn  dem  Reich  gefchioht.  , 

Dann  vbelh(>rcn  olftnials  macht  / 

l)aß  mau  Gerechtigkeit  nicht  acht.  [Die] 
Die  Ganß  dem  Lufftvogel  derwegen: 
600     Mit  dem  Gehör  ill  vberlegen; 

Dann  fie  hbrt  nicht  allein  gantz  leiß  / 

Sondern  ift  wacker  /  gleicher  weiß: 
Ynd  üt  fleillig  inn  jhrer  wacht  / 

Beydes  za  Tag  vnd  auch  zu  Nacht. 
Weldis  an  eim  £5nig  I  yeder  frift  / 

Em  hochl6bliche  Tagend  ü): 
Ynd  ift  auch  wol  ein  Wunderwerk 

Daß  Jhr  Natur  hat  folche  fterck  / 
Ob  fie  fchon  ein  wütender  Hund  / 
610     Jm  «T^riiTi  /  gcbÜFen  hcttc  wund  / 
So  mag  jhr  doch  Iblchs  fchaden  nicht: 

Wie  gleichwol  andern  Thieren  glchicht 
Das  ift  nun  ein  anzeigung  fein  ' 

Wenn  fie  folt  vnfer  Konig  fein  / 
Daß  fie  nicht  werde  fich  fo  bald 

Bewegen  lafTen  /  der  geftalt  / 
Zur  Tyranney  /  von  denen  zwar  / 

Die  Teil  find  vnd  Vnfinnig  gar. 
Was  nun  den  letzten  Punct  anlangt  / 
620     Daran  die  gantzc  Sache  hangt  / 
So  find  der  Vogel  dreierley. 

Ein  thcyl  lebt  in  den  Lüfftcu  frcy: 
Der  ander  theyl  /  ohn  all  befchwärt  / 

Suchet  fein  Nahrung  hie  auff  Erd: 
Das  dritte  theyl  im  Wafler  fehwimt  / 

Ynd  dafelbft  feine  Nahrung  nimt 
Nun  ift  je  noth  /  daß  aU  drey  Theyl 

Mögen  haben  jhr  Glfick  vnd  Heyl 
Ynder  einem  E6nig  Gemein  / 
630     Der  jhnen  fämptlich  nutz  mög  fein; 
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Ynd  der  da  f&hr  fein  Regiment 

In  den  Elementen  behend.  [B  ij  Der] 

Der  Paradyß  Yogel  nur  fchwebt 

Im  Lufft:  ynd  anff  Erden  nit  lebt: 

Jnus  Waffer  aber  komt  er  nicht 

Zum  rchwimen  hat  er  kein  bericht. 
Dargej^en  die  GanB  knifftigUch 

Kan  inn  die  Lufft  erfchwingen  üch; 
Auff  Erden  kan  Tie  auch  fürbaß 
640     llandlen  /  ynd  wandlen  gleicher  maß: 
Inn  WalFern  üe  /  zu  yeder  zeit  / 

Kan  fohwimmen  mit  gelohwindigkeit. 
Wird  iie  nun  Tufer  König  / 

So  haben  die  StSnd  alle  Drey 
Bey  diefem  E6nig  jliren  Schutz: 

Ynd  kan  er  jhnen  auch  fein  nutz 
Im  Lufft     zu  Walfer  vnd  zu  Land 

Ynd  wo  man  Teiu  bcdarff  zu  hand. 
So  rath  ich  nun  '  ohn  allen  Lill  / 
650     Daß  mau  die  Gauß  /  zu  dieler  trill 
Erwehl  /  zu  einem  König  fchlecht; 

Dann  Iblchs  erhelt  iie  auch  mit  Hecht. 
AVff  die  Red  /  hupfft  herlür  die  Hätz  / 

Sprach:  Pappegey  1  dein  Lange  gefchwfttz 
Dem  wir  ytzt  haben  zugehört  / 

Daßfelb  hat  vns  Taft  all  bethdrt: 
Daß  wir  dir  auch  fchier  fallen  bey. 

Doch  merok!  was  noch  die  Hindrung  ley. 
Du  weilt  /  daß  an  des  Adlers  ftat 
000     Der  Paradyß  Vogel  ytzt  hat 

Das  Vogel  Reich  froy  angenommen : 

Weil  der  Adler  ill  von  vns  kommen. 
Nun  hat  der  Adler  ein  Patron  / 

Der  lebt  im  Paradyß  lo  fron  / 
Ynd  mit  Namen  genennet  ift 

Johannes  der  Eyangelift.  [Der] 
Derfelb  wird  nicht  zugeben  halt  / 

Daß  man  abfetze  der  geftalt 
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heu  Paradyß  Vogel  fo  fein: 
670    Es  {ej  dann  auch  der  wüle  fein. 

Der  Pappegey  fprach;  gleicher  maß 

O  Iliitz!  ibltu  auch  wilfen  das  / 
Daß  linier  (ianß  aucli  einen  liatt  / 

Der  wird  vortretteu  jhre  ihxtt: 
Der  ilt  Sanct  Martinas  geuandt 

Im  Paradyß  auch  wol  bekandt. 
WOhlan  /  fprach  alfo  bald  die  Hätz  / 

Was  treiben  wir  dann  längs  gefohw&tsE? 
Laft  vns  einen  abferl^n  halt 
680    Inns  Paradyß  /  folcher  geftalt  / 
Daß  er  dalelbften  forfche  frey  / 

Was  beyder  Patron  meinuDg  fe} : 
Ob  fie  lieh  wollen  nehmen  ahn 

Der  beiden  Vogel.    Vnd  wolahn: 
Welchen  lie  zum  Konig  crklehren 

Den  wollen  wir  auch  dafür  ehren. 
EY    ja  recht  /  fprach  der  Pappegey 

Mann  ichick  ein  hinn,  vnd  bleib  darbey. 
Alfobald  ward  erkant  hierbey  / 
690     Daß  der  Paradyß  Vogel  frey 
Hinfliegen  folt,  eigner  Perfon  / 

So  Er  erhalten  wolt  die  Eron: 
Vnd  folt  Yon  den  Patronen  beyd 

Bringen  verfiegelten  Beicheid. 
Der  Paradyß  Yogel  behend 

Machte  lieh  auff  /  am  leiben  End  / 
Vnd  flog  darvon  in  Ichneller  eyl. 

Die  Hätz  aber  in  mitler  weyl 
pleng  wieder  an  zu  difputiren  / 
700     Vnd  thet  noch  eine  Frag  moviren.      [B  iij  Es] 
Es  wer  gleichwol  noch  nie  erhört  / 

Ynd  mann  find  auch  an  keinem  ort  / 
Daß  die  Ganß  in  all  jhren  Tagen 

Temals  ein  Krone  hab  getragen. 
Weil  (ie  dann  auch  (wie  jhr  all  wift) 

Zuniahl  geringer  anknnil't  ilt  / 
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Ynd  bey  den  Bawren  vaft  erzogen  / 

Schawt  daß  wir  nicht  werden  betrogen. 
Dann  kein  Sdiermelfer  fo  foharlT  fchiert  / 
710     Alß  wann  ein  Bawr  znm  König  wird. 
Darumb  nem  Man  hie  wol  in  acht  / 

Dalj  nicht  ein  Sckimplt'  werd  davon  bracht. 
JjEr  Pappegey  die  Antwort  »;ab  : 

Daran  ich  zwar  kein  zweiffei  hab  / 
Daß  auch  die  Ganß  /  vff  jhrem  kragen  / 

Ein  güldne  Grone  hab  getragen. 
Des  will  ich  dir  geben  bericht  ' 

Auß  einer  fehr  Alten  gefchioht  / 
Die  ich  yon  meim  Großvatter  Alt  / 
720     Gar  ofit  gehört  hab  /  der  geftalt: 
Daß  lein  Yhr&n  /  im  Saohfenland  / 

Bey  eim  Herren  gar  wol  bekand 
Gewelen  ley  /  dalTelbig  mahl 

Inn  eim  Käfich  inn  einem  Saal. 
(Wie  dann  wir  Pappegeyon  f^orn 

Zu  lein  pflei^en  boy  i^roifen  Herrn) 
Da  hab  fein  Herr  zur  zeit  bei  nacht  / 

Ein  ilattliches  Banquct  gemacht: 
Dafelbll  etliche  Herren  fein 
730    Am  Tifoh  beyiamen  gfeflen  fein: 
Ynd  hetten  jhr  gefpräoh  fo  frey 

Yon  Schild  vnd  Helmen  mancherley. 
Da  ward  vnder  andern  gedacht  / 

Wie  anff  ein  zeit  Inn  euDier  Schlacht  /  [Die] 
Die  Keyier  Heinrich  wol  bekand 

(Welcher  der  Füuffte  war  genaudt) 
Gehalten  /  mit  den  Sachfen  ftoltz 

Bey  Manßfeld  /  in  dorn  Welffesholtz. 
Da  zog  mit  jhm  zur  leiben  zeit  / 
740     Frey  inn  das  Feld  zu  dielem  Streit  / 
Ein  Junger  Grave  außerkohren 

Yon  Manafeldifohem  Stam  gebohien  / 
Gebhart  der  Erfte  war  fein  Nahm  / 

Sein  Yatter  inn  der  Schlacht  vmbkam. 
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Er  aber  wehrt  fich  ritterlich: 
Doch  kond  er  nicht  erretten  iich  / 

Denn  Er  (hmd  in  höchster  gcfahr  / 
Von  fein  Feinden  vmringet  gar  / 

Und  Iblte  lieh  gefangen  geben  ' 
750     Oder  verliehren  gar  fein  leben. 
Da  hat  Er  angefangen  bald 

Die  wort  geredt  /  folclier  geltalt: 
Nun  lieh  ich  da  /  inn  diefer  Schantz  ' 

Gleichfam  wie  ein  verflogne  Ganß. 
Die  Saehfen  nahmen  jhn  alßbalt 

Gefangen  /  inn  jhren  gewalt: 
Und  führten  jhn  auch  gleichesfals 

Zn  Hertzog  Luthem:  der  damals 
Ein  Ghurf&rfte  zn  Saehfen  war. 
760     Bey  dem  blieb  er  zu  Hoff  12.  Jabr: 
Hielt  fleh  männlich  '  inn  manchem  Streit: 

Daß  jhn  der  Cimrfüiit     auf  ein  zeit  / 
Alß  Er  nun  Kömicher  Kaylor  war 

Worden:  gar  nutzlich  bedacht  zwar  / 
Den  dapffern  vnverzagten  Mut  / 

Inn  diefem  Jungen  Edlen  blut: 
Dammb  Er  jhn  auch  defto  mehr 

Bef&rdem  weit  /  zu  höchfter  Ehr.   [B  iüj  Ynd] 
Vnd  nach  einem  erlangtem  Sieg 
770     AufF  eim  Reichs  Tag  zn  Bardewig  / 
Het  er  den  Graven  obgenandt  / 

Geletzt  in  einen  andern  Stand 
Vnd  jhn  beleluuit  auch  zugleich 

Mit  einer  Ichouen  Herrfchaft't  reich. 
Auch  zur  gedechtniß  feiner  Schlacht  / 

Ein  lolchen  Schild  vnd  Helm  gemacht: 
Daß  er  folt  führen  /  alß  ein  Held  / 

Ein  fliegend  Qanß  /  im  Boten  feld  / 
Gekrönt  mit  einer  Guldnen  Cron. 
780    Ein  Oron  auch  auff  dem  Helm  gar  fchon. 
Ynd  aufF  den  Helm  geftellet  recht 

Ein  Qanß  /  fein  Einfaltig  vnd  fchlecht: 
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Vff  yeder  feid  zweu  Adler  groß 

Die  halten  mit  den  Klawen  bloß  / 
Drey  Oronen  ober  der  Ganß  Haupt. 

Seh'  H&tz!  das  hettftu  nit  geglaubt  / 
Daß  der  Adler  /  eigner  Person  / 

Der  G-anß  folt  waff  fetzen  ein  Oron. 
Ilio  liehllu  imu  der  Adler  Zweeu  / 
79Ü     Die  neben  vurerni  GauClein  Helm: 
Vnd  halten  wol  der  Cronen  Drey 

Damit  lie  die  Gauß  krönen  frey. 
Daß  iblchs  alfo  gefehehen  iil 

Das  zeugt  noch  die  Herrlchafft  Potiiit  / 
Welche  in  der  Marek  ill  gelegen: 

Ynd  haben  auch  die  Herrn  deß  wegen  / 
Die  kommen  find  von  dem  Gefchlecht  / 

Siek  aueh  darnach  genennet  recht: 
N&mllchen  /  die  G&nß  von  Potlift. 
800     "Wie  folches  zu  beweifen  ift. 

Mit  was  Warheit  wiltu  nun  lagen  / 

Daß  die  Ganß  luib  kein  Cruu  getragen [DerJ 
Der  Keyfer  felblt  mit  weyiem  Recht  ,' 

Macht  deinen  Adler  zu  eim  knecht. 
Der  vnfer  Ganß  die  Cron  auff  letzt. 

Darauff  fchließ  ich  demnach  /  zu  letzt; 
Daß  Ynfer  Ganß  vif  Iblche  weiß  / 

Erhelt  der  Ehren  Cronen  Preyß  / 
Ynd  kann  mit  gutem  fug  allein  / 
810     Auch  gar  wol  ynfer  E6nig  fein. 
^Lß  er  diß  het  kaum  außgered  / 

Da  kam  herwider  an  die  lledt 
Der  Paradyß  Vogel  bereit: 

Bracht  auß  dem  l'aradyß  befcheidt. 
Nilmlich  /  daß  der  Lieb  Sanct  .Fohann  / 

Alß  nun  mehr  ein  gantz  geililich  Mann  / 
Sich  der  Sach  nicht  beladen  weit. 

Denn  man  billich  gedencken  lolt  / 
Daß  Er  jhm  /  mit  Weltlichen  fachen  / 
820     Nicht  erft  werd  viel  zufchaffen  machen. 
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Er  bab  aiieh  mit  der  (aofaeo  zwar  / 
Dieses  falls  niehts  sufohaffen  gar. 
Denn  obwol  des  Adlers  Bildniß 

Boy  jhm  gemalt  fteh:  fey  doch  diß 
Nur  ein  Gleichuiß     zu  zeigen  ahn  / 

Daß  man  darbey  möge  verftahn  / 
Gleich  wie  der  Adler  lieh  hoch  fchwingt  ' 

Vund  gleichiam  durch  die  Wolckea  tringt: 
Alfo  fein  Evangelion 
830     Fang  an  /  zu  höchil  beys  Himmels  Thron  / 
Ynd  mach  vns  aUb  ofEisnbahr 

Die  allerh6ohft  geheimniß  zwar. 
Drumb  geb  er  den  kortasen  bericht  / 

Er  bab  weitters  zafchalFen  nicht 
Mit  den  Vöglen  /  vnd  jhrem  Reich: 

Wer  Konig  ley  /  das  gelt  jhm  gleich    [B  v  Der] 
Der  l'aradiß  Vogel  dermalfen 

Süll  jhu  jetz  vnbeküinert  lalleu: 
Wöll  er  aber  zu  feiner  Cron  / 
84ü     Allerdings  haben  ein  Patron  / 
So  foll  er  zum  J^Jfopo  gehn  / 

Der  werd  (ich  heiler  drauff  verftehn. 
Könn  jhn  derfelb  fch&tien  darbey 

Alß  dann  Er  wol  zufrieden  fey. 
^Eiters  was  nun  anlangen  thut 

Den  verfigleten  Befoheid  gut 
Von  Sanet  Martin  der  Ganß  Patron: 

Gab  er  darinnen  zuveritohn  / 
Deß  Er  inn  aller  Danckbarkeit  / 
850     Nun  hab  gedacht  ein  lange  zeit  / 
Wie  Er  fein  liebe  Ganß  fo  fchlecht  / 

Zu  Ehren  möchte  bringen  recht: 
Weil  fie  jhn  auch  hett  hoch  geehrt  / 

Ynd  zu  einen  Bifchoff  erklArt 
£R  iey  zwar  auch  em  Geiftlich  Man  / 

Den  weltlich  fachen  nit  gehn  ahn: 
Doch  weil  er  auch  gewefen  fey 

Ton  anfangs  /  ein  kriegsmanu  fo  frey: 
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(Wie  er  dann  auch  noch  der  geilalt  / 
860    Einen  Gaball  am  'Pamn  halt) 
So  w5ll  er  anoh  die  Liebe  Ganfi 

Nicht  lan  verfpielen  diefe  Schantz. 
iSoDileni  jhr  auch  Trewlich  beyltohn  / 

Daß  lie  erhalten  mög  die  Cron. 
Vud  weil  mann  seines  Raths  beger  / 

So  rath  er  /  daß  manu     ohn  gefähr  / 
Die  Ganß  zum  König  nehme  ahn: 

So  woU  er  (ie  auch  nicht  verlahn: 
Des  sum  Zengniß  /  fohick  er  fo  frey 
870     Yon  feim  Außfehreiben  ein  Gopey:  [Die] 
Die  foU  mann  doch  nicht  lefen  ab  / 

Biß  die  Qanß  vor  empfangen  hab 
Die  Gron:  wenn  die  jhr  ift  vertraut  / 

Denn  leß  mann  den  Brieff  vberlaut. 
^\^Yff8  Paradyß  Vogels  Bericht 

Wolt  der  Pappegey  leyren  nicht  / 
Vnd  fprach:  jhr  Herren  in  gemein  / 

Soll  die  Ganß  vnfer  Konig  ieyn? 
So  gebt  ein  Zeichen  ytzund  frey  / 
880     Daß  lolchs  Ewer  will  vnd  meinung  fey! 
BAU  der  Adel  und  die  Beichs  St&tt  / 

Die  von  der  üniveriitet  / 
Die  Landleut  und  Gemeiner  Stand  / 

Die  Wa(ferv6gel  auch  allfant  / 
Flogen  zusamen  inn  Gemein 

Sungen:  Die  Ganß  foll  König  fein. 
^\Llein  die  Strenge  Jiittorlchaft't 

Proteltirt     durch  die  Hätz  welchhafFt  / 
Vnd  wolt  nicht  willigen  darein  / 
890     Daß  die  Ganß  folt  jhr  König  feyn. 
Dann  iie  hab  darzu  nicht  gnug  Recht  / 

Ynd  fey  auch  jhres  Stands  zu  Schlecht. 
)VAb  ligt  dran  /  fprach  der  Pappegey 

Daß  fie  geringes  Standes  feyP 
Hab  loh  doch  vor  gnugfam  probiert  / 

Mit  was  Tugend  (ie  fey  geziert: 
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Ynd  dem  Paradyß  Vogel  frey. 

Billich  weit  Toranfeiseii  fey. 
loh  fag  ytzt  aar  tod  eim  allem  / 
900     Dafi  fie  vns  kau  gar  nutslicli  fein  / 

Inn  der  dreyer  Stäad  Regimenten: 

Vnd  lülchs  inn  dreyen  Elementen  / 
Im  Lufft  /  Waller  vnd  auff  der  Erdt: 

Es  fey  wclclior  Stand  jhr  begehrt.  [WirJ 
Wir  wollen  einen  König  hau 

Der  inn  den  Dreyen  kan  beltahn. 
DA  fprach  die  Hätz.   Ey  nun  wolahn! 

Weil  es  dann  ligt  allein  daran  / 
Daß  des  Königs  Regiment  frey 
910     Ans  Element  gebunden  fey. 
So  wollen  wir  bleiben  darbey; 

Doch  daß  die  zal  volkommen  fey. 
Dann  find  der  Element  nicht  Vier? 

Warunib  gilt  nichts  das  Fewr  bey  dir? 
Wann  ye  die  (ianß  will  König  fein  / 

So  muß  lie  auch  inns  Fewr  hinein 
Ynd  dafelbii  jhre  Macht  probieren: 

Daß  mann  feh  wie  fie  konn  regieren. 
iiEr  Pappegey  fprach:  Liebe  H&ta  / 
920    Du  bift  auch  wunderfeltisam  L&ta. 
Was  haben  doch  wir  Vögel  nun 

Im  Element  des  Fewrs  su  thun? 
Smd  wir  doch  nicht  gefchaffen  eben  / 

Daß  wir  inn  dem  Fewr  feilen  leben. 
Damit  du  aber  fehell  doch  / 

Daß  vnler  Ganß  fey  König  noch: 
Wolan  /  fo  gibt  fie  lieh  darein 

Daß  fie  endlich  im  Fewr  will  feyn  / 
Vnd  nach  Ordnung  der  Element  / 
930     Bringen  jhr  Regiment  /  aum  End. 
Daß  fie  in  aU  Vieren  gar  eben 

Vollenden  mftg  jhr  ganties  Leben. 
Daß  fie  erillich  gebohren  werd  / 

Ein  G&nßlein  klein  /  auff  diefer  Erd: 
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Darnach  im  Waffer  Schwim  dahin. 

Ynd  wenn  es  jhr  komt  inn  den  Sinn  / 
Daß  fie  inn  Lvßt  auch  fliege  behend. 

Vnd  endlich  auch  /  am  letzten  End  [Wenn] 
Wenn  lie  bcrchleuli  jhr  Leben  thewr  / 
940     Daß  fie  auch  Elirlich  fey  im  Fewr: 
Vnd  i'ülchs  alles  mit  groifer  Ehr. 

Nun  liebe  Hiitz!  was  wiltu  mehr? 
Dein  Paradyß  Yogel  nur  Ichwebt ; 

In  Lufft  vud  nicht  auff  Erden  lebt: 
Fewr  vnd  Waifer  ift  jhm  zu  hoch. 

Was  fag  ich  viell  Er  dienet  doch  / 
Weder  zu  fieden  noch  zu  braten: 

Was  folt  denn  guts  an  jhm  gerahtenP 
Darumb  Tag  ich  zu  diefer  fnü  / 
950     Die  Ganß  nun  vnfer  K6nig  ilt. 

i)A  Ipiach  die  Hätz:  Ey  nun  wolahn  ' 

Weil  es  dann  anders  nicht  fein  kao  / 
Vnd  wir  folln  auch  willigen  drein: 

So  Ibll  diß  vnier  Meinung  lein. 
Die  Ganß  foll  diefea  Jahr  regieren  / 

Den  Königs  rtand  allo  probieren  / 
Daß  fie  jhr  Königreich  regier 

Durch  die  Element  alle  Vier 
Auff  £rd  /  im  Lufft  /  Waifer  vnd  Fewr: 
960     Des  ibll  fie  ein  Eyd  fchweren  thewr  / 
Daß  fie  Jftrlich  /  auß  jhrem  Giehlecht  / 

Etliche  G&nß  ftelle  zu  Recht  / 
Die  durch  das  Fewr     probieren  mehr 

Die  Dignitet  vnd  groife  Ehr  / 
Die  heut  zu  Tag  Jhr  wiederfehrt  ' 

Inn  dem  fie  wird  lo  hoch  geehrt. 
JA  /  fprach  hierauff  der  l'appegey  / 

Es  werden  jhr  auch  liehen  bey  / 
Vnd  mit  jhr  gehen  biß  in  Todt  / 
970     Wenn  fie  k&m  inn  des  Fewres  Not: 
Des  geben  fioh  zu  Bfirgen  an  / 

Die  Schnepff  /  Hafelhnn  vnd  Phaian  /  [Der] 
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Der  Auwerhan  vnd  das  Rebhun  / 

Die  Lerch  will  auch  deß  gleichen  thun  / 
Die  Troilel  will  auch  mit  jhr  dran  / 

Ja  auch  die  Henn  fambt  jhrem  Han  / 
Die  Amfei  /  Wachtel  vnd  die  End  / 

Wefden  gleich  mit  der  Oanß  verbrend; 
Vnd  dnrch  das  Fewr  /  der  Ganß  zu  Bhrn  / 
980     Sich  braten  laffen  vnd  Terzehrn: 
Damit  nur  der  Gemeine  Nutz  / 

Ynder  der  Gauß  luog  haben  Schutz. 
K6nd  fich  doch  viilbr  Ganß  /  fürwar  / 

Ilöhers  je  nicht  erbieten  zwar. 
Thuts  der  Paradyß  Vogel  fein  / 
Wolanl  fo  füll  er  König  fein. 
0  Pappagey  (fo  fprach  die  Hätz) 

Du  vber windet  mit  deim  QefchwAtz: 
Vnd  beredeft  vns  alle  frey  / 
990     Daß  die  GanB  diß  Jahr  E6nig  fey. 
Nun  laß  Tna  h6ren  /  weiter  fort  / 

Was  in  dem  BriefFe  Hehn  fftr  wort 
Den  der  Paradyß  Vogel  bracht  / 

Von  Sanct  Martin  fo  hoch  gcacht. 
Jjlerauff  heng  an  der  Pappagey  / 
Vnd  laß  öffentlich  die  Copey  / 
Die  Sanct  Martin  am  felben  ort 

Gefchrieben  het  /  mit  folohem  wort. 
GLück  vnd  Wolfahrt  fey  denen  allen  / 
1000    Die  /  Tns  zu  Ehren  vnd  Gefallen  / 
Mit  dem  Namen  Martini  fein/ 

Bezeichnet  vnd  genennet  feyn: 
Liebe  /  getrewe  Freunde  /  wift 

Daß  newlich  in  verfchiener  finft  / 
Auff  eim  Landtag  der  Vögel  zart  / 

Für  ein  König  erkläret  ward  [l^i^J 
Die  liebe  Ganß:  die  wir  zu  nutz 

Den  Mcüfchcn:  han  in  vnferm  Schutz, 
Vnd  ift  jhr  auffgefetzt  die  Cron ; 
1010    Doch  mit  folcher  Condition  / 
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Daß  alle  zeit  zu  Jahres  frift  ' 

Wenn  vnfer  tag  vnd  Feyrtag  ift  / 
Ein  feiile  Gaaß  /  auß  jhrem  Gfchlecht  / 

Am  Fewer  gebraten  werde  recht: 
Ynd  mH  Pracht  auff  den  Tifeb  gefetzt: 

Damit  diefelb  /  zn  guter  letzt  / 
Ehrliche  Leut  in6geii  yerzehm  / 

Sanct  Martin  Tnd  der  CNinß  zu  Ehm. 
Dann  Tnler  liebe  GanB  hat  fich 
1020     Selbft  erbotten  /  gantz  williglich  / 
Sich  Jährlichen  zu  ftellen  dar: 

Damit  fie  nur  mßg  diefes  Jahr 
Das  Regiment  erhalten  fein 

Vnd  aller  Vögel  König  fein. 
Das  haben  nun  die  Vögel  all 

Verwilligt  auch  /  mit  hellem  fchall. 
Demnach  /  ift  vnfer  fleißig  Bitt  / 

Ihr  wMlet  diß  vergelTen  nit: 
Ynd  /  dem  newen  K6nig  zu  Ebm  / 
1080    Ein  gute  feifte  Ganfi  yerzehm. 
Alle  die  vnfers  Nahmens  leben  / 

Sollen  ein  Ganß  zum  beflen  geben. 
Wer  nun  mit  Hecht  Martinus  helft 

Derfelb  fich  vnfers  Bfelchs  befleift. 
Vnd  gibt  Sanct  Martine  zu  Ehrn  / 

Ein  gut  feifte  Ganß  zuverzehrn. 
Wer  aber  ift  fo  BÖJß  vnd  Arg  / 

Oder  fo  Filtzig  vnd  fo  Karg  / 
Daß  Er  nicht  gibt  ein  feifte  Ganß  / 
1040    Der  ift  nicht  werth  daß  er  heiß  Hanß.  L^oU] 
Soll  audi  vnfer  groß  Tngenaden 

Erfahren  /  mit  feim  dgnen  Schaden. 
Doch  haben  wur  die  Hoffiiung  nun  / 

Dur  wift  der  Sachen  wol  zu  thun: 
Vnd  laffens  alfo  mit  dem  Schreiben  / 

DiBmalb  bey  der  Vermahnung  bleiben. 
Dem  auch  billich  nach  kommen  foU 

Ein  yeder  Martin.   Ghabt  euch  wol. 
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DAs  war  Sanct  Martins  Brieffs  Inhalt. 
1050    Darauff  die  Vögel  alfobalt  / 

Die  Ganß  zu  eim  König  erklährtcn  / 

Vnd  iie  auch  der  gebftr  nach  ehrten. 
Inn  folohem  Act  der  Han  erfach  / 

Daß  ytst  der  helle  Tag  anbrach: 
Alß  halt  fieng  Er  zu  kr&hen  an  / 

Da  fchickten  iie  (ich  auff  die  Ban: 
Ynd  eilten  auff  das  Allerbeft  / 

Ein  yeder  Vogel  inn  lein  Neft. 
Ini  Augenblick  war  es  gefchehn 
1060      DhÜ  mann  kein  Vogel  mehr  thet  Idm. 
J)A  fprach  zu  mir     am  leiben  Ort  / 

Fraw  Phantafui  dicfe  Wort: 
Wolan  jetzt  hattu  Iblblt  gcfehen  / 

Was  diele  Nacht  jetzt  ill  gelchehen: 
DaiTelb  Ibltu  /  folcher  geftalt  / 

Auch  auffs  Papyer  bringen  aUbald. 
Ade  loh  nit  mehr  bleiben  mag 

Weil  nun  her  bricht  der  helle  Tag. 
Ich  hab  genug  nun  Phantaiiert  / 
1070     Ynd  vom  Ganfikdnig  difputirt. 
Alfo  fchied  von  mir  der  gellalt  / 

Fraw  Phantaüa  allu  bald.  [Das] 
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Das  ander  Capitel 

Welcher  geftalt  die  König- 
liche Martins  Oanß  /  nach  deme 
fie  refigniret  /  vnd  jhr  Teftament  gemacht  / 

fieh  willig  in  Tod  geben:  auch  mit  was  Cere- 
monien  lie  begraben  /  vnd  ihr  Requiem 
gefiingeD  wetden  (oll. 

iil  es  eben  heut  ein  Jahr  / 

Da  der  V5gel  verfaramlung  war: 
Yjid  Tnrer  Martins  Qanß  darbey 

Zam  K6iug  ward  erwehlet  frey: 
Auch  mit  der  Kronen  fohdn  geziert 

Ein  gants  Jahr  hat  (ie  nun  Regiert  / 
Ohn  zweiffei  anoli  mit  Buhm  vnd  Preyß. 

Boichs  betracht  loh  mit  fonderm  fleiß: 
Ynd  gfiel  mir  gar  wol  auß  der  malTen  / 
10       Daß  man  jhr  dennoch  möllen  lalTen 
Das  Regiment  /  für  andern  allen. 

Vnd  thet  mir  diß  fo  wol  gefallen: 
Daß  ich  /  mit  gantz  frcwdigem  Sinn  / 

All  mein  gemüt  richtet  dahin  / 
Zu  tichten  diefem  K6nig  fchon  / 

Ein  fch6ne  Gratulation  / 
Ynd  Glikkwibfchnng :  weil  fie  mit  macht 

Diß  Jahr  fo  glfloklieh  hat  vollbraeht.  [G] 
ABer  wie  ift  doch  /  der  geftalt  / 
20      Die  Frewd  in  Leyd  verkehrt  fo  halt 
Dann  alß  ich  diß  /  wie  Jetzt  gemelt  / 
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Mir  in  meim  Sinn  het  vorgeflelt : 
Vnd  wolt  vor  ein  wenig  fpacieren  / 

Dadurch  mein  Gmüt  zu  recreiren: 
Damit  ich  /  zu  dem  lichten  feyn/ 

Möchte  deWo  gefchickter  fein. 
Da  kamen  mir  alsbald  entgegen 

Knaben  vnd  H&gde  Tnder  wegen  / 
Die  tragen  /  zu  derfelben  ftunden  / 
80      Eappaunen  gfangen  vnd  gebunden. 
Solohs  erfehrftokt  miok  /  in  meinem  Sinn 

Alß  ich  nun  kam  an  Vifchmarck  hin  / 
Da  fah  ich  groß  I^eyd  vbermairen: 

Dann  dafelblten  viel  Weiber  faflen  / 
Die  betten  vor  fich     an  dem  Ort  / 

Viel  todte  Gänß  kläglich  ermordt. 
Denen  auch  abgefchnitten  war 

Haiß  vnd  Beyn.    Auch  fah  ich  fürwar  / 
Viel  ander  Gvögel  liancherley  / . 
40      Die  all  waren  erwftrget  firey. 
Da  ioh  diB  fah:  Balt  ich  gedacht: 

Es  wird  gewiß  ein  groffe  Schlacht  / 
Vnder  den  Vögeln  /  fein  gefchehen. 

Ach  wie  rnags  dem  Ganß  Konig  gehen! 
Gewißlich  wird  er  auch  /  hierneben  / 

Kläglich  kommen  Teyn  vmb  fein  Leben. 
Alß  ich  nun  /  mit  Bekümmerniß  / 

In  meim  llertzen  erwegte  diß  / 
Da  kam  zu  mir  Fraw  Phantafey 
50      Vnd  bracht  mir  folgende  Oopey 
Eines  Brieffis  den  Sant  Martin  fein 

Schreibt  an  euch  Herren  in  gemein.  [Ich] 
JOh  Martin  Bifchoff  zu  Türen  / 

Vnd  aller  Mertens  Qknß  Patron. 
Stallmeifter  inn  Bäftilchen  Reich 

Vnd  ein  Nothelffer  auch  zugleich  / 
Entbiet  Mein  (iruß     Glöck  Heil  vnd  Segen  / 

Eim  jeden  meins  Namens  /  deßwegen 
Weil  ein  jeder  Martin  zur  frill  / 
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60       Meines  Nahmens  /  Lehnt  rager  ift. 
Liebe  getrewc  /  jr  wißt  zwar  / 

"Wie  alle  V6gel  vor  eim  Jahr  / 
Ein  Landtag  hielten  /  der  Gedalt  / 

DaB  der  Kdnigliohe  Gewalt  / 
Dem  ParadyB  Vogel  entnohmen  / 

Vnd  anff  ein  andern  Yogel  komen. 
Die  Trfach  foleher  Endening  / 

Ward  auch  damals  vermelt  genang. 
N&mlich  weil  alle  Vogel  eben 
70       im  Lufft  allein  nicht  köndten  Leben : 
Vnd  wülteu  einen  König  fein 

Haben  ^  welcher  da  kondte  feyn 
Bcy  jhnen  in  eigner  Perfon 

Inn  allen  Elementen  fchoo. 
"Wiewol  in  der  Election 

Ein  zwifpalt  ward  /  wegen  der  Gron: 
Die  docli  der  lieben  Ganß  zu  letzt  / 

Mit  gemeiner  Stirn  /  ward  aufPgefetzt. 
Ynd  muil  der  Pfaw  /  Wydhopff  vnd  Han  / 
80      Defi  Begimentes  mfiflig  ftalm. 

Welclis  etlich  thet  gar  hoch  verdrielFeu  / 

Weil  die  Ganß  folt  der  Ehr  genieiren. 
Vnd  weil  fie  lieh  nicht  rächen  kundten  y 

Ein  andern  lilt  fie  da  erfunden. 
Der  lieben  Ganß  /  zu  ihrem  Schaden  / 

Noch  mehr  befchwärd  auif  fie  zu  laden  [Cg  Vnd] 
Vnd  Concedierten  jhr  die  Gron  / 

Doch  mit  differ  Condition: 
Daß  die  Ganfi  /  J&hrlichen  jhr  leben 
90      Inn  die  Vier  Element  folt  geben: 
Ihre  Begiments  za  einer  Prob. 

Weil  man  jhr  damals  gab  das  lob: 
Sie  wer  deß  Begiments  wol  werth 

Weil  fic  im  Walfer     Lufft  vnd  Erd  / 
Begieren  kond     mit  grolfem  Nutz 

Vnd  allen  Voglen  fein  zum  Schutz. 
Darauff  der  Widerpart  begert: 
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Daß  lie  auch  feyn  folt  vnbefchwert  / 
Inns  Vierte  Element  zu  gehn  / 
100     Vnd  darinn  jhre  Prob  außftehn: 
Damit  fie  alfo  kkm  ans  Fewr. 

Wiewol  nun  folohs  war  vogehewr. 
Vnd  auch  zu  h6ren  gantz  fohrecklich. 

Doch  hM  die  Ganß  erbotten  fiob  / 
Auch  inn  dem  Stuck  jhr  zu  willfabren  / 

Ihr  Leib  vnd  Leben  nicht  zufparen. 
Damit  das  Regiment  allein  / 

Bey  der  Ganß  ,'  mocht  beil&ndig  fein. 
Daß  man  dem  gantz  (Jan Blichen  Gfchlecht  / 
110     Mit  Ehren  /  möcht  nach  fagen  Recht. 
Daß  Königliche  Wyrd  vnd  Cron  / 

Vnd  folohe  Beputation  / 
Bey  jhnen  auch  gewefen  fey: 

Baramb  hat  nun  die  Ganß  fo  firey  / 
Erboten  fich  /  das  iie  jhr  leben 

Aueh  in  die  b6chfte  gfahr  wolt  geben; 
So  fern  fie  nur  daiTelbig  Jahr 

Regieren  m6cht  '  wie  lie  dann  zwar 
Gantz  weißlich  vnd  wol  hat  Regiert: 
120     Weichs  Lob  Ewig  bey  jbr  Floriert.  [Weil] 
W' Eil  aber  ytzt  /  zu  dieler  frift  / 

Das  Jahr  nun  mehr  verloffen  ift: 
Ynd  alle  Vögel  darauff  dringen  / 

Daß  iie  nachkomme  folehen  dingen:  . 
Wie  es  zwar  bilHoh  ift  vnd  Recht  / 

Weil  iie  folches  nicht  allein  fchlecht 
Yerfprochen :  fondem  /  an  der  ftatt  / 

Mit  einem  Eyd  bekräfftigt  hat. 
Dann  waß  ein  Redlich  Ganß  verfpricht  / 
130     Davon  foll  Sie  auch  weichen  nicht : 

Vnd  lieber  Gut     Blut     Leib  vnd  Leben 

Inn  Nüth     Fahr     Ja  in  Tod  auch  geben: 
Ehe  fie  wolt  brechen  jhren  Eydt: 

Daß  möcht  jhr  werden  Ewig  leydt. 
Solcha  hat  die  Ganß  nun  wol  betraeht  / 
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Drauff  jhr  TeÜament  fo  gemacht. 
Das  lie  Erftlich  /  dem  hftchflen  Stand  / 

So  von  der  Feder  wird  genand  / 
Vermacht  /  gleich  fam  zu  eim  Legat  / 
140     Die  Nfitzften  Federn  fo  fie  hat  / 
Vnd  beftea  Kiel  /  in  Fiftglen  beyd: 

Doch  daß  hernach  /  mit  dem  befoheid  / 
Der  ybrig  Theil  der  Flftgel  fein  / 

Der  Hanß  Magdt  foUen  Eigen  fein. 
Damit  diefelbig  m5g  /  mit  Ehren  / 

Den  Staub  von  Tilch  vud  Banckeu  kehren. 
Die  Gurgel  fie  /  nach  rechtem  ßnn  / 

Tellieret  luit  den  Spinnerin  : 
Daß  fie  dierelbig  dorren  fein  / 
150     Vnd  machen  darauli  Kinglein  klein: 
Ihr  gam  vnd  faden  drauff  zu  winden  / 

Wann  ße  nichts  anders  können  finden. 
Das  Bruilbein  /  fo  man  nent  das  Roß  / 

Vermacht  fie  /  daß  es  fey  ein  Poß :   [C  üj  Zur] 
Zur  knrtzweil  vmb  der  Kinder  willen  / 

Daß  man  ße  darmit  m6ge  ilillen: 
Vnd  felbslp ringende  RAßlin  machen  / 

Daß  fio  fein  fchimpffweiß  darbey  lachen. 
Vnd  auch  den  alten  Müterlein  / 
160     Die  drauß  prognofticiren  fein  / 

Vnd  an  der  Färb  wilfen  /  ohn  gfährden  / 

Ob  werd  ein  kalter  Winter  werden. 
Die  Runden  holen  Beinelein  / 

Welche  da  ftehn  im  obren  Bein  / 
Hat  ße  vermacht  den  jungen  Knaben  / 

Welche  jhr  Luft  vnd  Frewde  haben 
Die  Meifen  Pfeiflein  drauß  zu  machen: 

Auch  den  Scfa&röm  zu  jhren  fachen  / 
Wann  fie  heffifcen  der  Wunden  fchaden  / 
170     Dadurch  zu  ziehn  Nadel  vnd  Faden. 
Die  andern  Federn  in  gemein  / 

Sollen  der  frommen  Weiber  leyn  / 
Die  jliren  Mannern  /  an  der  ilett  / 
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Machen  gut  warm  weich  Federhett. 

Sonil  jhren  Leib  /  mit  Fleifch  vnd  Haut  / 

Hat  lie  nur  Sanct  Martin  vertrawt. 
.  Weichs  nuiii  deinlelbeu  recht  zu  Ehm  / 

In  frolichkeit  /  fülle  verzehrn. 
\h{o  will  uun  die  Ganß  jhr  Leben 
180     Gedultig  vnd  willig  auffgeben: 
Weil  fie  fleht  /  das  zu  diefer  frift 

In  der  Welt  /  ma  Angft  Tnd  Noth  Hl 
So  wol  in  Königlichem  Standt  / 

Als  bey  dem  Bettler  in  dem  Landt. 
Weichs  fie  nnn  diB  vergangne  Jahr 

Erfahren  hat  /  in  grofler  gfahr: 
Weil  lie  durch  Königliche  Krou  / 

Nichts  hat  erlaugt  als  8pott  vnd  Hon.  [Drumb] 
Drumb  lie  das  Scepter  tliut  auff  geben  / 
190     Vnd  begert  auch  nicht  mehr  zu  leben. 
j)Amit  aber  gleich  wol  der  Brauch  / 

Mit  der  Ganß  werd  gehalten  auch  / 
Welchen  man  helt  mit  der  Perfon  / 

Die  gtragen  hat  Scepter  vnd  Gron  / 
Ynd  Yorgeftanden  ift  im  Reich: 

Daß  man  ein  Königliche  Leloh/ 
Zn  halten  pflegt  /  mit  groffem  fleiB 

Vnd  lio  begrabt  aufF  folche  weiß  / 
Daß  mau  das  Hertz  vnd  Eingeweid 
200     Begräbt  befondera  /  mit  belcheid. 
Der  Leib  wird  auch  Exenteriert  / 

Vnd  hernach  ködlich  Balfamiert: 
Ynnd  nachmals  auch  begraben  fort 

Stattlich  /  an  eim  befondem  Ort. 
^0  foll  es  mit  der  Ganß  auch  fein  / 

Ynd  ift  demnach  die  Meynung  mein: 
Daß  jhr  Martine  auch  folt  thun  / 

Was  ich  euch  jetzt  befehle  nun. 
ErlUich  /  weil  die  Ganß  felbiten  lieh 
210     Erbotteu  hat  ,  lu  williglich  / 
Anfangs  jhrer  Regierung  recht: 
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DaB  Oe  darcb  vier  Element  fcbleeht 
Wolt  gehn  /  vnd  fich  Probieren  laflen: 
So  foll  fie  /  demnach  folcher  malTen  / 

Mit  Ehren     hie  auff  dieier  Erden  / 

Ihres  lebens  entledigt  werden: 
Daß  anfänglich  ein  Frawou  Bild  / 

Durch  jhre  Hand  /  doeh  iuuft't  vnd  mild  / 
Den  KopfF  abldß  von  jhrem  Kragen. 
220     So  wird  man  dann  mit  warheit  fagen  / 
Der  Vögel  Reich  hab  kein  Haupt  '  mehr 

Vnd  ligt  nun  jhr  gewalt  Tnd  £hr.   [C  iiij  Dar>] 
Darnach  foll  man  die  Ganß  auch  rupffen  / 

Vnd  alle  Federn  jhr  auß  zupffen; 
Daß  der  Leib  fey  Nacket  vnd  Bloß: 

Zn  zeygen  an  die  Thorheit  groß  / 
Daß  die  Vögel  jhr  Leib  vnd  Leben  / 

So  bloß  in  die  Gefahr  gegeben ; 
Weil  lie  die  Ganß  zum  Todt  gebracht 
230     Die  fie  doch  zum  König  gemacht. 
AIßdann  loll  mau  jhr  beydc  Bein  / 

Zu  halbem  theyl  /  ablöfen  fein. 
Damit  zugeben  an  den  tag  / 

Daß  hinfort  nicht  beliehen  mag 
Der  Ydgel  Reich  /  weil  fie  die  Ganß  / 

So  leicht  /  gefchlagen  in  die  Sohantz. 
Der  Kragen  wird  vom  Leib  gefchnitten: 

Weil  nicht  mehr  /  nach  deß  Rechtes  fitten  / 
Die  Stimm  deß  Köuiga  wird  veruommüu 
240     Im  Vrtheil     zu  nutz  allen  frommen. 
Daun  deß  Gefet/.cs  außlpruch  nicht  / 

Durch  diefen  König  mehr  gefchicht; 
Den  vnterdruckteu  zu  eim  Ichutz 

Noch  Wittwen  vnd  Weifen  zu  nutz. 
Derhalben  man  auch  nur  abfchneid  / 

Von  jhrem  Leib  /  die  Flfigel  beyd: 
Weil  diß  Regiment  /  hin  fort  an  / 

Nicht  mehr  wird  feinen  fortgang  han  / 
Noch  haben  fernen  rechten  Aug  / 
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250    DaB  jederman  gefcheh  genug: 
Weil  nun  gdfohvächet  ift  jhr  Reich  / 
Am  Hanpt  ^nd  Fnndament  zugleich. 

Auch  loU  ferner  ein  folches  Weib  / 

Der  Ganß  nehmen  ,  auß  jhrem  Leib  / 
Daa  Hertz  /  Lung  /  Leber  viid  den  Magen : 

Damit  mau  mit  Warheit  mög  lagen  /  [Den] 
Den  Voglen  zu  Ewiger  fchand  / 

Daß  kein  Herts  /  Muth  /  Sinn  noch  Yerftand  / 
Nach  diefer  frommen  Ganß  ableiben  / 
260     Im  Y6gel  Regiment  werd  bleiben: 
Weichs  wie  ein  l&ier  GÖrper  ift 

Ohn  Haupt  vnd  Füß  /  zu  jeder  frift. 
Weitter  foU  nun  daffelbig  Weib 

Den  außgelärten  G&nfe  Leib 
Balfamieren  /  mit  Specerey 

Vud  guter  Füllet  mancherley  / 
Speck  /  Schnialtz  /  Pfeffer  '  Quitten  vud  Kelten: 

Vnd  wie  fie  folcha  verfteht  am  bellen. 
Doch  ehe  dann  folches  gefchicht  / 
270     So  foll  man  auch  vergeflen  nicht  / 
Daß  man  die  lieb  Ganß  /  mit  gebfibr  / 

Durch  die  zwey  Element  auch  ffthr. 
N&mlich  foll  man  (ie  erftlich  fein 

Mit  fauberm  Waifer  wftfchen  rein  / 
Vnd  fie  in  frifchera  WafTer  baden. 

Daruai^h  auch  /  ihrer  Ehr  ohn  Ichadeu  / 
An  froyen  frilclien  Lufft  lie  lienckcn: 

Vnd  darbey  Heil^i^  aucli  gedencken. 
Daß  Iblchs  fürlichtig  werd  verriebt  / 
280     Daß  jhr  die  Nafchkatz  fchade  nicht. 
WAnn  nun  die  Ganß  iil  zugericht  / 

Vnd  es  an  keinem  mangelt  nicht: 
Wie  ich  jetzt  hab  gezeiget  an: 

So  foll  man  auch  nicht  vnderkhn  /  • 
Damit  die  liebe  Ganß  fo  thewr 

Komm  zum  Element  bey  das  Fewr: 
Vnd  dafelbli  fein  werde  gebraten. 
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Dafi  wird  jhr  dann  gar  wol  gerabten: 

Dann  fo  jhr  diß  allhier  gefchicht  / 
290     So  darff  fie  in  das  Fegfewr  nicht:     tCv  Vad] 
Vnd  wird  gefreyet  vboral 

Von  deß  Fegfewrs  fchiiiertzliclier  qual. 
Wann  üe  die  Uitz  hat  uuß  gellauden  / 

So  ift  nun  noch  die  Erd  verhanden. 
Darein  die  foll  werden  begraben. 

Doch  wir  diß  su  bedencken  liaben  / 
Weil  fie  gef&hrt  deß  Königs  Stand  / 

Daß  jhr  nit  etwann  fey  ein  Scband  / 
Wann  fie  nur  in  ein  fcblechte  Erden  / 
300     So  fehimpfflicb  /  folt  verfcharret  werden. 
So  haben  wir  diirea  beda<!ht: 

Weil  der  MenlVii  ilt  von  Erd  gemacht 
Der  auch  zur  Erd  wider  muß  werden  / 

Weil  lein  antang  ilt  vou  der  Erden. 
Daher  fein  Leib  auch  /  zu  dem  End  / 

Wol  billich  Irrdifch  wird  genent. 
Demnach  wir  diß  bofchlolfen  haben  / 

Daß  fie  inn  Menfchen  werd  begraben. 
Vnd  glaub  nicht  daß  ein  Menfch  fein  Ifagen 
310    Den  gbraten  G&nfen  werd  abfchlagen  / 
Zu  einer  Begr&bniß  fo  fein  / 

Daß  er  jhr  Rugbettlein  ni5g  fein. 
Daran  ich  zwar  gantz  zwoilfel  uit. 

Doch  ioll  mau  auch  morcken  hiemit  / 
Daß  man  auch  halt     bcy  jhrer  Leych  / 

Die  Ceremonien  zu  gleich : 
Daß  Requiem  vnd  Conduct  auch 

Rocht  nach  Rdmifchen  alten  Brauch. 
J^He  man  fie  nun  zum  Grabe  tregt  / 
320     SoU  jhr  06rper  werden  gelegt 
Inn  einen  Zinnenen  Sarg  fein. 

Der  foll  rund  /  wie  ein  zirckel  fein: 
Ynd  hohl  /  darein  man  fie  denn  deckt  / 

Vnd  mit  eim  Zinnen  teckel  deckt:  [D^J 
Daß  lie  ali'o  beichloHen  werd  / 
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Gleich  wie  deß  Himmels  Rund  die  Erd 
YmbfaDgt  /  vod  ina  lieh  fohlieilen  thut: 

Alfo  Ibll  der  Ganß  Görper  gut 
Yerdeckt  werden  /  mit  zweyen  Platten  / 
330     Vnd  fein  fanfft  ruhen  in  dem  fohatten. 
Ihr  Haupt  /  Hertz  /  Lung  /  Leher/  vnd  Ffiß 

Soll  man  legen  in  Pfefibr  Süß. 
Inn  ein  Schwartzen  Pfeffer  ich  mein. 

Dann  diefea  ilt  die  deuttuug  fein. 
Daß  nun  mehr  /  in  der  Vogel  Reich  / 

Daß  Haupt  /  das  Hertz  /  ja  auch  zugleich 
Die  Fuß  darauff  das  Reich  bellund  / 

Durcli  der  Ganß  Todt  /  gehe  zu  grund: 
Yud  ligt  in  duncklcr  Finlterniß: 
340     Alfo  daß  man  nit  kan  gewiß 
Mehr  fehen  /  wer  bey  jhnen  frey 

Daß  Haubt  /  Hertz  /  oder  Ffiffe  fey. 
Ynd  anoh  jhr  Regiment  /  im  Land  / 

Nicht  leicht  mehr  haben  kan  beftand: 
Inn  dem  der  lieben  Ganß  Weißiieit 

Inn  l'chwartz  ver kehrt  ill  dilfer  zeit. 
|>Arautf  lüll  man  zurichten  auch 

Fein  nacli  Rbmilchen  alten  Brauch  / 
Einen  Tifch  ,  gleich  einem  Altar  / 
350     Mit  Weißem  Tuch  bedecken  gar. 

Durch  welche  Färb  /  man  bey  den  Leuten  / 

Ihr  reine  Ynfchuld  mag  andeuten: 
Weil  fie  ohn  Miifethat  vnd  fchuld 

Den  Todt  gelitten  /  mit  geduldt. 
Zwey  Lieehter  foU  man  auch  /  zur  frift  / 

(Wie  es  von  Alters  br&uchlicli  ill) 
Anzünden     vnd  ftellen  darbey  / 

Daß  IblchcjH  ein  Anzeigung  Tey.  [Wie] 
Wie  lie  den  Voglen  in  gemein 
360     Sey  vor  gangen  /  mit  jiuem  Ichein : 
Ynd  jhnen  gezündet  lo  gwiß 

Gleich  wie  ein  Liecht  inn  rinllerniß  / 
Vnd  weil  iie  auch  /  fo  manche  Nacht  / 
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Für  alle  Vogel  hat  gewacht 
Mit  ihrem  fleiß  /  vnd  fo'rgfamkeit  / 

Wacker  gewefen  allezeit. 
Weil  fie  auch  /  alle  seit  Ynd  Stund  / 

Gantas  veft  gehalten  jhren  Bond  / 
Den  üe  mit  den  V6glen  gemacht  / 
370     Ynd  jhren  Eyd  gantz  hoch  bedacht. 
So  foll  mann  /  jhr  zu  Ehren  frey  / 

Geweihet  Saltz  bringen  herbey. 
\ni\  lolclia  Hellen  uebcu  die  Leich  / 

Damit  bedeuttot  vverd  zu  gleich  / 
Wie  das  Saltz  alle  ding  erhalt  / 

Vnd  lall  nit  leicht  verderben  baldt: 
Das  /  ib  befprenget  wird  damit: 

Alfo  ward  der  (iauß  Lob  auch  nit 
Vergehen  /  weil  üe  jhren  Bund 
ÜBO     Gehalten  /  veft  /  ftät  /  fteiff  /  ynd  Rund: 
Denn  Saltz  vor  alters  thet  bedeutten 

Ein  iUltten  Bund  /  ynter  den  Leuten. 
Auch  foll  Letzlich  beyd  Brodt  ynd  Wein  / 

Bey  der  Leich  vnfers  Gftnßlins  feyn. 
Du  im  weil  der  Liebe  Wein     ohn  Suhertz  / 

Erfreweii  thut  deß  Meurdien  Hertz. 
80  ilt  noth  ,  das  man  jliii  Ichouck  ein  / 

Vnd  geb  zu  trincken  /  in  gemein  / 
Denen  /  Ib  mit  Klag  /  vnd  zu  gleich 
39ü     Vmb  den  Tifch  litzen  bey  der  Leich  / 
Trawrig  StilUchweigend  /  an  dem  Ort  / 

Ynd  redet  keiner  fehler  ein  wort;  [Und] 
Ynd  mit  der  Ganß  mittleiden  tragen: 

Daß  fie  darumb  nicht  gar  verzagen  / 
Noch  in  Betrubniß  gar  erfticken: 

Sondern  ßch  mit  dem  Trunck  /  erquicken! 
Vnd  denken     das  in  Einem  Tag  / 

l^ach  Levd     wol  Frowde  koiunien  mag. 
Das  Ibllen  lie  am  Weine  mereken. 
400     Vnd  mit  dem  Brot  jhr  Ilertze  iterckeu: 
Vnd  alfo  das  Lieb  Uenfelein  / 
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Neben  gefegnten  Brod  vnd  Wein  / 
Hit  reehier  Maß  /  in  jhren  Magen  / 

Gleichfam  zu  ruh  vnd  grabe  tragen. 
Ynd  wenn  fie  dann  ligt  in  der  Bug  / 

So  foUen  fie  /  mit  gutem  fug  / 
Den  beften  "Wein  lafTen  Einfchencken  / 

Ynd  der  Ganß  im  beften  gedeuckeu: 
Damit  jhr  nicht  vergellen  werd  / 
410     So  laug  ein  Ganli  lebt  auff  der  Erd. 
VNd  damit  jhr  wol  mog  gelingen  / 

Bolin  Tie  das  Requiem  auch  (Ingen  / 
Der  Lieben  Granß  /  fein  mit  Andacht: 

Welohs  ich  jr  hab  zur  Letzt  gemacht. 
0  Lieber  Herr  Martine  mein : 

Laifet  Tns  dapffer  fohenoken  Ein  / 
Beyd  Roten  vnd  auch  Weyfen  Wein. 

Wir  mfiffen  noch  ba6  fr61ich  fein  / 
Bev  dem  Gebratnen  Gänfelein: 
420     Das  war  doch  ye  gebraten  fein. 

Schaw !  wie  ilt  yetzt  die  Platt  fo  rein? 

Schenck  vns  den  Woin  nun  dapffer  Ein. 
Nun  hat  das  Liebe  Gäuflein  mein 

Sein  Requiem  /  ohn  qual  vnd  Pein. 
Inns  Fegfewr  kommt  fie  nicht:  O  Nein  / 

Ihr  Ehr  vnd  Ruhm  ift  auch  nit  klein.    [O  lieber] 
O  lieber  Herr  Martine  mein! 

Seid  Mlich  /  laft  yns  fchenken  ein. 

Verpus. 

Ihr  lieben  Geft  /  trinckt  daptfer  auß: 
430     Der  Wirt  hat  noch  viel  Wein  im  Hauß. 

Refponp, 
Der  Wein  ift  trefflich  gut  f&rwar. 
Gott  bfcher  ein  Ganfl  aueh  vbera  Jahr. 

Oremua. 

GOtt  fey  gelobet  vnd  gepreyft  / 

Der  Tua  fo  viel  gntthat  beweift: 
Ynd  hat  vns  Sanct  Martini  Tag  / 

4* 
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Wider  erleben  lahn  /  ohn  klag. 
Da  wir  ein  gute  GanB  YenBehren  / 

Der  lieb  Gott  w511  den  Wirth  Terehren. 
Mit  gutem  gfandem  langen  leben  / 
440     Vnd  jhm  viel  Olüok  Tnd  Segen  geben. 
Deßgleichen  auch  fein  Weib  vnd  Kindt 
wahren  /  fambt  feim  Haußgeliodt,: 
Yud  geben  was  jhnon  ilt  nutz  / 

Damit  lie  itets  in  leinem  Schutz  / 
Frey  leben     ohn  alle  Gefahr  / 

Auff  daß  wir  wider  vbers  Jahr  / 
Alfo  mögen  kommen  zufammen : 

Solchs  verley  vos  Qott  allen  Amen. 

Oloria, 

Den  Herrn  Martinura  Ibll  man  Ehrn: 
450     Der  vus  die  Ganß  gibt  zu  verzehrn. 

Sicut  erat  dte» 
Wie  er  gethan  hat  manches  Jahr: 
So  thut  er  auch  dißmals  f&rwar.  [Co/Z«;^] 

CoUecf. 

JjAinblet  die  vbrigu  Procken  fein  / 

Daß  nichts  umbkomm  vom  Gänlelein. 
Dann  was  wir  heut  nit  mögen  £ifen  / 

Daß  wölln  wir  morgen  nicht  vergeifen. 
Die  MeiTer  wölln  wir  liegen  lan  / 

Damit  wir  mögen  vrfach  hau  / 
An  diefen  Ort  wider  sukommen  / 
460    Zu  vnferm  Herrn  Martin  dem  frommen  / 
Der  vns  /  zu  Ehren  feinem  Namen  / 

Die  Ganß  gab  /  Gott  Tergelts  jhm  /  Amen. 
Xhfo  ilt  vnfer  Gänlelein 

Beilattet  vnd  befangen  fein. 
Vnd  darff  lieh  nit  fürchten  dißmal  / 

Dali  lie  leyde  de  Ii  Fegfewrs  Qual. 
Dieweil  lie  liie  in  dielem  Leben 

Gougiam  hitz  auß  geÜanden  eben: 
So  iü  auch  fchon  mit  gutem  Wein 
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470     Deß  Fegfewrs  Glut  gelelchet  t'eia: 
Weil  jhr  zu  Ehren  nun  zu  letzt 

Die  Martins  Gefl  wol  han  genetzt. 
Sie  ift  nun  in  der  Rüg  wolan  / 

Kein  anfechtung  wird  fie  mehr  han: 
Aber  wie  ee  werd  morgen  gehn 

Den  M&rtins  G&ften:  wird  man  fehn. 
Sie  werden  wol  vom  Gänßlein  Tagen: 

Doch  gewißlich  jhrc  Köpff  auch  klagen. 
Aber  was  geht  dalfelb  vns  an  / 
4b0     Sie  haben  jhncn  felbft  gethan 
Weil  fie  in  Tolchem  jhreni  Leyd 

Gar  zu  viel  han  gethan  Beicheyd.  [DasJ 
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Das  Dritte  Capitel. 

Befchroibunp  des  Papyrc- 
.   neo.  Himels  /  darein  die  Kdnigliche 
Martins  Ganß  /  nach  jhrem  ableiben  kö- 
rnen. Auch  wie  fie  des  Fegfewrs  gefreyhet  /  e»r 
nonifiret  nind  f&r  aUen  aadern  Thieren  / 
in  gedachten  Himmel  /  allein  den 
Platz  erhalten. 

/  mit  was  fohwerem  Leyd  vnd  Klag  / 
Gedenok  ich  heutie  diefen  Tag 

An  vnfer  Ganß  /  die  vor  eim  jähr  / 

So  plötzlich  kam  in  Tods  Gefahr: 
Vnd  war  doch  To  willig  darneben 

Auff  zuopffern  jhr  Junges  Leben: 
War  auch  darbey  fo  wol  bedacht  / 

Daß  fie  jhr  Teilament  gemacht 
So  Freymütig  vor  jhrem  Leyden: 
10     Darinn  (ie  Mir  auch  hat  befcheiden  / 
Anß  jhrem  Rechten  FlAgel  zwar  / 

Den  heilen  Federkiel  fftrwar: 
Daß  ich  jhr  Eingedenck  folt  bleiben  / 

Ynd  jhr  zu  Ehren  noch  mehr  fchreiben. 
DiB  hab  ich  nun  geftem  zu  Nacht  / 

In  höchücr  Danckbarkeit  betracht  / 
Vnd  mir  diB  gäntzlich  vorge  letzt  / 

Daß  ich  diß  Jahr  jhr  wolt  zur  Letzt: 
bchreiben  ein  Gratulation  / 
^     Ein  Glückwftnfehung  herrlich  vnd  Iclion. 
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Daß  man  jhr  lob  ilets  preyfen  mag  ' 

Alle  jähr  aiiff  Sanct  Martin8  tag. 
Als  ich  mir  diß  fleiff  nam  in  Sinn  / 

Ynd  hett  mich  fohon  gefetzet  hinn: 
Nam  den  Galender  in  die  Hand  / 

Damit  der  Tag  mir  wfird  bekand  / 
An  welchem  der  Nam  Martin  fein  / 

Nach  diefer  Jahrzeit  möchte  fein. 
Schawt  /  da  fand  ich  der  Nameu  zweu 
30     Schwartz  vnd  Roth  /  bey  einander  Hehn. 
Ich  dacht  (als  ich  fie  beyd  thet  lefen) 

Wer  Imd  die  zweu  Martin  gewclbn: 
^yt  h  her  wird  dann  der  rechte  fein? 

Dieweil  lie  beyde  in  gemein 
Gleichftimmig  einen  Namen  fähren. 

Dann  ob  ich  fo  viel  wol  kond  fpfiren  / 
Daß  der  erft  wird  Babft  an  dem  endt  / 

Der  ander  em  Bifchoff  genendt. 
So  wiifen  wir  doch  alleiam  / 
40     Daß  Babft  vnd  Bifchoff  fcy  ein  Nam. 
JJVn  diefe  zweyffelhafftlg  fachen 

Theten  mich  lohier  vnlullig  machen  / 
Weil  ich  den  tag  IV)  vngwiß  hett: 

Daß  ich  darüber  gieng  zu  Bett 
Voll  vnmnts.    Vnd  als  ich  nun  fchlieff  / 

Da  dunckt  mich  /  Wie  mir  jemand  ricff. 
Vnd  alff  ich  acht  hett  anff  die  Stimm  / 

Sprach  lie.   Hör  Wartholf  mich  vemim. 
Schaw  ich  bin  die  Fraw  Phantafey 
50    .  Die  ich  dir  offtmaU  wohne  bey  / 
Vnd  helff  vollbringen  manch  Gedicht. 

Ich  will  dich  jetzt  auch  laifen  nicht      [D  Vnd] 
Vnd  dir  dißmal  anzeigen  tVey  / 

Welelus  der  reelite  Martinus  ley : 
Daß  du  den  tag  mogll  finden  jnll 

Ynd  etwas  dichten  t'rey  mit  lull. 
Der  eril  Marti4  geht  dich  nicht  au/ 

Denfelben  magitu  fahren  lab»; 
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Vüd  dich  nur  an  den  andern  lialten  / 
60     Der  ifl  der  recht  /  fo  bey  den  Alteu 
Ward  celebrirt        diefen  Tag. 

Wiewol  man  fie  doch  nennen  mag 
Mit  einem  Namen  allebeyd: 

Vnd  gibt  ein  fohlechten  vnderfoheyd  / 
Ob  man  iie  fchon  auff  eine  Zeit 

Wolt  Feyren  /  das  bringt  kleinen  fbeit. 
Dann  fo  man  den  erften  betracht  / 

So  gibt  er  vns  die  Martins  Nacht: 
Da  man  loll     Sanct  Martin  zu  ehrn  / 
70     Ein  gbratne  Ganß  fein  warm  verzehrn. 
Der  ander  zeigt  Sanct  Martins  Tag  / 

Dem  man  zu  ehren  auch  wol  mag 
Ein  Ganß  verzehm  gleicher  geftalt  / 

Ift  fie  nicht  warm  /  fo  ift  fie  kalt 
Dann  wie  das  Sprichwort  sagen  that: 

Kalt  gbratne  Gänfe  find  auch  gut. 
Alfo  möcht  man  /  mit  einem  Namen  / 

Die  zwen  Tag  reimen  fein  znfamen. 
Ich  fprach  /  es  dnncket  mich  nit  fein  / 
80     Das  ein  Name  zweymal  foU  fein  ; 
In  einem  jalir:  es  ift  nicht  recht. 

Vnd  möcht  ich  gleichwol  wilfen  fchlecht  / 
Wer  doch  die  Heyigen  hat  erdacht  / 

Vnnd  alfo  in  Calender  bracht: 
Auch  durch  das  gantze  jähr  /      eben  / 

Jedem  tag  feinen  Namen  geben.  [Vnd] 
Vnd  fo  er  das  je  hett  thnn  wollen 

Hett  er  diß  recht  bedenoken  foUen: 
Ynd  jedem  tag  infonderheit  / 
90      Sein  eignen  Namen  han  bereit: 

Tnd  nicht  zwen  tag  /  fo  hart  beyfamen  / 

Graennt  haben  mit  einem  nameu. 
Oder  hat  er  zur  leiben  frift  f 

Der  namen  nicht  gnugfam  gewift  / 
Vnd  den  mangel  alfo  zu  bnlfen 

flin  namen  zweymal  fetzen  molfenP 
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Warumb  hat  or  nicht     folcher  mallen  / 

Ein  fpacium  da  bleiben  laifen: 
So  het  ein  gut  Gefelle  auch 
100    Seinen  namen  nach  altem  bTaueh  / 
In  den  Oalender  m6gen  bringen. 

Ich  weite  daß  mir  m6eht  gelingen  / 
Das  auch  Wartholf  der  name  mein  / 

An  die  ftett  würd  gefetzt  hinein: 
Weil  er  doch  ja  zu  keiner  frill  / 

Im  Calender  zu  finden  ift: 
So  kam  ich  auch  zu  groifen  Ehren. 

Glaub  nicht  /  das  mirs  jemand  wird  wehren. 
O  nein  '  fprach  bald  die  Phantafey  / 
110     Das  kan  nicht  fein:  dnimb  merck  mich  frey  / 
Was  ich  dir  jetst  davon  will  lagen: 

Ynd  wie  es  fich  hab  zugetragen 
DaB  im  Calender  diefe  namen 

Gefetzt  find  worden  alle  famen. 
Dann  wie  wir  in  der  Cronick  lefen  / 

Ift  ein  Cüuciliuni  gewelen  / 
Inn  der  Statt  Lugdun  /  in  Franckreich; 

Da  die  GeilUichcn  allzugleich  / 
Der  Hey  Igen  gdächtnuß  han  bedacht  / 
120     Vnd  die  Ordnung  alfo  gemacht:        [D  g  Daß] 
Daß  man  /  mit  groifer  andacht  zwar  / 

Begehen  folt  /  ein  jedes  Jahr  / 
Etliche  tage  /  die  da  fein 

Den  Heilgen  zugeeignet  fein. 
N&mlioh  der  zwdlff  Apoftel  all 

8.  Stephan  /  auch  in  gleichem  Fall  / 
S.  Johann  dem  Teuffer  ,'  nun  fchaw  / 

Vnd  gleichsfals  vnfer  lieben  Fraw  / 
S.  Paulo  auch  /  mit  gleichem  fmn  / 
130     8.  Lorentz  /  Michael  vnd  Martin« 
Babft  Bonifacius  zuhandt  / 

Den  man  den  vierten  hat  genant  / 
Hat  aller  Heyigen  Feil  zuletzt 

Diefen  Feyrtagen  zugefetzt  / 
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Als  er  ändert  das  Paotheon 

Weichs  war  zu  Rom  ein  Tempel  fron  / 
Von  den  Heyden  geiHfiltet  zwar  / 

Aller  Heydnifehen  G6tter  Schar. 
Den  Weyhet  er  /  zu  eim  Exempel  / 
140     Daß  er  wer  aller  Heylgen  Tempel 
Vnd  Wardt  (damit  er  fey  bekandt) 

Zur  Runden  Marien  genandt. 
Hernach  die  ander  Bhblle  fein  / 

Haben  mehr  Feit  ^elot/et  ein. 
Dann  lo  etwan  ein  Märtrer  war  ' 

Des  man  gedencken  folt  im  Jahr  / 
Des  Namen  ward  Canonißrt ; 

Vnd  der  Oalender  mit  geziert: 
Damit  alfo  der  gemeine  Mano  / 
150     Von  tag  zu  tag  /  fein  fehen  kan  / 
Wann  er  folohes  Feft  foll  buchen. 

Schaw:  daher  ift  endtlich  gefchehen  / 
Dali  jeder  tag  '  durchs  gantze  Jahr  / 

Sein  eignen  Namen  hat  lo  klar  /  [Von] 
Von  eim  Heyigen  /  der  auch  eiu  Chriii 

Vnd  Märtyrer  gewclVn  ill  ' 
Oder  fonrten  Heylig  vud  Fron 

Es  foy  Manns  oder  Weibs  Perlon  / 
Doch  hat  es  dar  boy  dioie  wähl  / 
160     Daß  niemand  l'ey  in  lolcher  zahl  / 
Ohn  die  /  fo  MbftUch  Heyligkeit 

Achtet  daß  (ie  zu  diefer  zeit 
Erledigt  iein  vom  Fegfewrs  qual  / 

Vnd  leben  in  des  Himels  Saal: 
Zu  welchem  B&bftlieh  Majeftat 

Wie  man  vermeint  den  Schlülfel  hat. 
Hieraus  v(?rllehellu  nun  fein 

Dali  nur  die  Heyligeii  allein 
Im  Calender     verzeichnet  Üehen. 
170     Wen  du  nun  wirit  darinnen  lehen 
Verzeichnet  ;  Derfelb  ift  gewiß 

Inn  des  Babft  Himel :  Glaub  mir  diß. 
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lch fpraob:  Kuhn  hör  aaeh  mein  berieht: 
kii  km  dir  diß  fehier  glauben  nicht  / 

DaB  kiftmlich  alles  das  Qefindt  / 
Welches  man  im  Galender  findt  / 

Solt  Heylig  fein:  vnd  auch  fort  an 

Im  Himel  ftatt  /  Platz  vnd  Raum  hau. 
Vnd  das  wirlhi  /  lolcher  geftalt  / 
180     Keinen  Pauren  bereden  balt : 
Dann  ich  hab  offtermals  gelehen  / 

DaB  in  der  Pauren  Practick  flehen 
So  wunderbare  Bildniß  zwar  / 

Anff  etlich  tag  durchs  gantze  Jahr. 
Wann  du  fie  all  woltft  Heylig  machen  / 

So  muft  ich  doch  der  Heyigen  lachen. 
Ich  will  dir  nur  etlich  erzeÜen; 

Ynd  die  heften  heraulfer  wehlen.    [D  iij  Dann] 
Dann  lieber  Schaw  äuff  die  Paßnacht  / 
190     Hat  man  ein  Narren  kopfF  gemacht: 
Auff  Fronfalt  lieht  ein  Vilch  gemahlt  / 

Der  wird  Viermal  im  Jahr  gezalt; 
S.  Gerdrut  hat  Meufe  bey  jhr: 

Der  Palmtag  aber  zeiget  mir 
Einen  Laftbaren  Efel  an: 

S.  Marx  der  wil  ein  L6wen  han: 
Em  Lam  Johan  der  Teuffer  hat: 

Ein  Hund  ützt  an  der  Hundstag  ftatt  / 
Der  den  anfang  ynd  End  foll  machen: 
200     S. 'Margreth  hat  bey  jhr  ein  Drachen: 
S.  Oßwalt  einen  Ichwartzen  Raben: 

8.  Gilg  der  will  ein  Hirfchen  haben; 
S.  Gall  vns  einen  Beeren  weift: 

S.  Lucas  einen  Ochfen  feill: 
Vnd  an  S.  Martins  tag  zuletzt. 
'    Hat  man  ein  Feifte  Ganß  geletzt. 
Wann  nun  die  alle  /  in  gemein  / 

Heylig  vnd  M&rtrer  foUen  fein  / 
W^  fie  in  dem  Calender  ftehen  / 
210     Ynd  wie  fie  nach  etnand^  gehen: 
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Vifch  /  Mauß  '  Efel  '  Uw  '  Lainb    Tlund    Urach  ,, 

Rab  /  Hirfch  /  Beer  /  Ochs  /  Ganß  /  auob  hernach 
S.  G6rg6ii  Tod  S.  Martins  Sohimel: 

Sölten  die  Thier  al]  feyn  im  Hiöäel: 
Des  m5cht  ich  wol  haben  berieht. 

Sonft  dunckt  mich  k6nn  ichs  glauben  nicht. 
[)A  fpraoh  die  Phantafey  zu  mir; 

Wolan  /  ich  will  Iblchs  zeigen  dir. 
Doch  mus  ich  zuvor  dich  berichten  / 
220     Daß  alle  diele  Thier  mit  nichten 
In  dem  llimel  wohnen  zur  frilt  / 

Da  die  Ewig  Selig  iit :  [Vnd] 
Ynd  von  welchem  lehrt  Gottes  wort. 

Sondern  es  ift  ein  ander  ort  / 
Welcher  durch  mein  eigen  Gedicht  / 

AuS  folche  weis  ift  zugerieht: 
Daß  die  Oalenders  Heyigen  fein  / 

Darin  beyfamen  foUen  feyn: 
Wie  du  an  dem  ort  felbft  wirft  fpfiren  / 
230     Da  ich  dich  jetzundt  hin  will  fahren, 
iblches  Tagt  die  Phantafey  / 

Da  duncket  mich  im  Schlaff  lo  frey  / 
Wie  ich  wörd  auß  dem  Bett  verruckt. 

Mir  ward  gleich  als  wer  ich  verzuckt. 
Vnd  dunokte  mich  ib  Eygendlich  / 

Als  wann  in  Löfften  fchwebte  ich. 
Alfo  führt  mich  die  Phantafey  / 

Yber  Land  vnd  St&tt  manoherley. 
Auch  vber  das  Heer  vnbekandt: 
240     Biß  daß  wir  kamen  inn  Irrland  / 
Da  fahen  wir  /  gantz  Tugehewr  / 

Vor  ym  8.  Patrici  Fegfewr: 
Dardurch  fuhren  wir  io  gefchwind  / 

So  ichnell  vnd  oylend  /  wie  der  Wind : 
Vnd  kamen  in  ein  tieffes  Thal  / 

Das  war  gantz  kol  fchwartz  vberal. 
Ynd  als-  wir  des  durchgangen  hatten  / 

Kamen  wir  aulT  ein  fohone  Matten: 
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Qleichiam  als  wers  das  Paradeiß. 
250    Dann  es  war  hell  klar  /  lieoht  Tnd  weiß  / 
An  allen  orten  Tmb  yns  ber: 
19h  meinte  das  der  HImel  wer  / 

Der  Empyroui\i  wird  genandt  / 

Dom  Arillotel  wol  bekandt. 
Aber  nuMii  Obn'dt  die  IMiantaley  / 

Bericbtet  mich  alsbalt  hierbey:        [D  üij  Vnd] 
Vnd  l'prach  /  uuu  Ichaw  den  Ilimel  an  / 

Den  du  lioheft  da  vor  vns  ftabn  / 
Ift  Coelum  Empyreum  nicht: 
260     Sondern  wird  /  naeh  meinem  Bericht/ 
.Genennet  Papyreum  frey. 

In  dem  fo  kamen  wir  hinhey: 
Tnd  fahen  den  Himmel  geziert  / 

Ynd  als  ein  ibh6ne  Statt  formiert. 
Die  war  valt  dreymal  lang  als  breit: 

Ynd  /  nach  des  orts  gelegenheit  / 
Inn  zwolfF  theil  abgetheylet  fein. 

Ynder  den  thoilen  in  gemein 
War  auch  ein  YnderTcheid  gemacht  : 
270     Der  erll  /  Drit     funfft  /  liebend  vnd  acht  / 
Der  Zehend  vnd  Zwolfft  hatten  zwar 

Ein  vnd  dreifiig  wohnung  f&rwar. 
Der  Yierdt  /  Sechit  /  Neund  ynd  Elfflte  fein 

Hetten  dreyflig  wohnnng  allein. 
Der  andertbeil  het  vber  all 

Nur  aeht  vnd  Zwantzig  an  der  zal. 
Auch  all  diffe  Wonnngen  gnieiu  / 

Hatten  jhren  vnderlbheid  fein: 
Darbey  man  kond  erkennen  frey  / 
280     Welch  für  andern  Hey  liger  fey. 
Dann  die  der  Habit  hett  conj'ecrirt 

Die  war  mit  Rotor  Färb  gezierdt. 
Die  andern  aber  in  gemein 

Waren  nur  Scbwartz  geferbt  allein. 
Sonft  waren  auch  darin  desgleichen 

Wunderlich  Character  ynd  Zeichen 
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An  die  wohnung  gemahlt  /  mit  Ehren: 

Als  wans  lauter  wirtsheufer  weren. 
]N&mlich  /  h&bfche  Sterlein  gar  eben : 
290    Doppel  vnd  einfach  Creuts  dameben.  [Biß] 
BißweUen  ein  Quadrangd  feUeoht  / 

Vnd  ein  Triangel  jnft  vnd  recht: 
Ein  Kleblatt:  ynd  ein  Zirckel  rund  / 

Darinen  auch  ein  Greutzlein  flund: 
Eiü  Schrepff liornleio  vnd  Scherleiii  fem  / 

Ein  Millgabel  vnd  Marnkändlein  / 
Ein  Apoteckers  Piixs  fo  frey  / 

Ein  Hut  /  vnd  auch  ein  Tfeil  darbey: 
Von  einem  Menfclien  Kopff  vnd  Handt  / 
300     Hendlchuch  vnd  eine  läre  Kandt. 
Auch  iahen  wir  alda  gewiß 

In  der  Statt  jUecht  vnd  Finftemiß. 
Dann  die  Sonn  gieng  /  mit  jhrem  fohein  / 

Durch  alle  wohnnngen  gemein: 
Ynd  Yifitlert  /  in  emem  Jahr  / 

Alle  diefer  Stadt  Wohnung  zwar. 
Aber  der  Mon  gefchwinder  III: 

Dann  er  laufft  /  vaft  zu  jeder  frill  / 
Durch  alle  wohnung  ohn  befchwer 
310     Zwolff  mal  in  eim  Jhar  olmgefehr, 
Aifo  die  andern  1^'ünÜ'  Planeten 

Ihren  gang  in  der  Statt  da  hetten. 
Auch  fahen  wir  alda  desgleichen 

Die  andern  Zw61f  Hiöihfehe  Zeichen  / 
Ja  /  da  war  auch  /  mit  grolTer  Ehr  / 

Der  Heyligen  ein  groffes  Heer: 
Die  da  hatten  yerfamlet  fich 

An  diefem  Ort  Einhelliglieh. 
Ein  jeder  in  folcher  geftalt  / 
320     Wie  in  die  Legeuda  vurraalt : 
Ynd  wie  man  auch  lie  allzugleich 

Fürbiklct  iu  des  Bablles  Reich. 
Die  fallen  all  in  einer  äum  / 

Ynd  hielten  ein  Concüium:  [Dv  In] 
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In  welchem  fie  /  all  in  gemein  / 

Berahtfchlagtea  /  wie  fie  doch  fein 
Ynder  fioh  felbit  /  von  Jung  vnd  Alton  / 

Ein  Mufterong  jetzt  ni5chten  halten. 
Dann  weil  biß  her  /  in  fo  viel  Jahren 
330     Viel  Mifibräuch  eingeriflen  waren 
In  dem:  daß  der  Hiniel  allein 

Nur  folt  für  alle  Ileylgen  Ibyn. 
So  hetten  doch  etliche  frommen  / 

Nachdem  lie  darein  wereu  kommen  / 
Solches  nicht  gar  recht  wol  betracht: 

Sondern  hetten  mit  lieh  gebracht  / 
Auß  Andacht  vnd  Eigner  begier  / 

Etlioh  Ynvernünfftige  Tliier: 
Die  doch  nicht  heilig  feyn  genandt  / 
340    Weil  keine  Yemunfflk  nach  Yerftandt 
Bey  jbnen  fey:  dmmb  folt  man  bald 

Die  Thier  auß  mnftern  /  der  geflalt: 
Damit  nicht  der  gemeine  Mann 

Sich  etwan  mochte  argern  dran: 
Ynd  meinen  /  man  woll  dadurch  lelirea  / 

Die  Thier  als  Ileylgen  zu  verehren: 
Weil  lie  in  gleicher  Wyrdt  vnd  Ehren 

Bey  jhnen  in  dem  Himmel  weren 
J*>Anct  Gerdrut  trat  zum  erften  ein; 
350     Ynd  bracht  mit  jhr  zwey  M4aßlein  klein: 
Ynd  klagt  /  fie  hetten  fich  vermeflen  / 

Ynd  das  Garn  ¥on  der  Spill  gefreifen. 
Darnmb  fo  w611  fie  auch  der  maifen 

Diefelben  gern  außmuftem  laflen. 
Es  giengen  fonilen  auch  mehr  klagen  / 

Wie  fie  die  Meßl)ücher  zernagen. 
Vnd  weil  lie  auch  loult  in  gemein 

Dein  l'apier  lehr  gefährlich  feyu:  [So] 
So  fey  gar  leiclitlicli  zu  beibrgen  / 
3C0     Daß  lie  etwan  /  heut  oder  morgen  / 
Aller  gutthat  möchten  vergefTen  / 

Ynd  ein  loch  durch  den  Himmel  freffen. 
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Das  wer  gefehrlich  jbnen  allen: 

Dann  wie  bald  wer  dardnroh  gefallen 
Ein  Heyliger  vnder  den  Frommen. 

Der  nicht  mehr  k6ndt  in  Himmel  kommen? 
Demnach  /  fo  ward  die  gute  Man6  / 

Auß  diefem  Himmel  gemuftert  auß. 
J^Ach  diefem  kam  da  auff  den  Plan 
370     Der  Palm  Efel:  den  red  man  an 

Freundlich*  (dann  weil  er  hie  auff  Erd  / 

Geweft  deß  Herren  Chrilti  Pferd: 
So  kondten  fie  jhn  nicht  mit  gwalt 

Auß  jhrem  Himmel  ttolfen  bald) 
Drumb  redten  fie  /  mit  fonderm  fleiO 

Ihm  freundlich  zu  /  auff  folche  weifi: 
Herr  Efel:  jhr  feht  diefer  zeit  / 

Was  fftr  groß  Angelegenheit 
Bey  vns  ift  /  die  Nahrung  wird  fchwer  / 
380     So  haben  wir  kein  Habem  mehr  / 
Damit  wir  euch  Putern  vnd  Speif(Mi  / 

Darumb  fo  wolten  wir  euch  weifen 
Au  ein  andern  vud  belfern  Ort: 

Da  jhr  auch  werdet  finden  dort 
Ewers  gleichen  /  eine  grolle  zal : 

Nämlich  gen  Rom  in  Pablles  Stal. 
Da  findet  jhr  wol  ewers  gleichen. 

Wir  hoffen  auch  /  jhr  werd  vns  weichen. 
Der  Efel  fieng  an  gumpen  da: 
390    Ynd  fchrey  als  baldt  i  /  a  /  i  /  a. 
Deß  wurd  erfrewt  der  gantze  hauff: 

Sperten  jhm  Thor  ynd  ThOren  auff  /  [Ynd] 
Vnd  liefen  jhn  paffiren  fort. 

ALß  bald  fah  man  am  felben  ort 
Ein  L(*)wen  grimmig  an  der  ftett  ^ 

Der  zwen  Flügel  am  Rucken  hett: 
S.  Marx  trat  mit  jhm  auff  den  plan. 

Den  Löwen  red  mau  alfo  an. 
Du  Grimmig  adelichs  Thier  / 
400     Tugend  vnd  Stärck      deine  zier: 
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Kein  Yierfftfiigs  Thier  ift  dir  gleieh. 

Was  thufta  hie  Inn  diefem  BeiohP 
Da  dir  kein  Raub  zur  Spds  mag  werden  / 

Begib  dich  widmmb  auff  die  Erden: 
Da  wirltu  haben  groller  Ehr  / 

Beydes  zu  Ijand  vnd  auch  zu  Meer. 
Dann  fchaw  die  groß  mächtige  Statt 

Venedig  dich  erwehlet  hat: 
Das  du  feyft  jhrer  Macht  ein  zeichen. 
410     Drumb  hoffen  wir  du  werdeit  weichen 
Anß  Tnirem  Himel:  vnd  fort  an 

Dein  wohnnng  zu  Venedig  han. 
8.  Marx  als  des  L5wen  Patron 

Stund  swar  alda  /  eigner  Perfon: 
Vnd  redet  doch  nichts  zu  der  fachen: 

Weichs  den  L5wen  thet  grimmig  machen. 
Daiumb  Tchrey  er  mit  heller  StiiTi  / 

Vnd  lieff  auß  dem  lliinel  mit  grim. 
DA  kam  auff  den  Plan  zu  der  Fart  / 
420     Ein  vnichuldiges  Lämblein  zart : 
Das  hies  man  auch  paffieren  fort. 

Das  Lämblein  fchweig  vnd  red  kein  wort: 
Sondern  leyd  alles  mit  gedült: 

Es  het  da  weder  ganft  noch  hnld. 
Dann  ob  es  'wol  in  dem  Fall  fohon/ 

Solt  haben  zu  emem  Patron  [Johann] 
Johan  den  fie  den  Teuffer  nennen: 

So  wolts  derfelbig  doch  nit  kennen. 
Sondern  fprach :  Er  hab  in  leim  leben  / 
430     Zwar  von  eim  Lämblein  Zeuguiß  geben: 
Aber  daifelbig  Lämlein  zart  / 

Sey  geyftlich  vnd  ein  ander  art 
Alß  diß  /  fo  der  Bapfl  hat  zu  letzt 

Inns  Calenders  Himmel  gefetzt. 
Diß  L4mbleuis  nehm  er  fioh  nit  an. 

So  mnft  es  aufi  dem  Himmel  gahn. 
])Arauff  fprang  halt  herem  zur  ftund  / 

Ein  groffer  vnd  doch  fanler  Hund. 
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Bern  ward  fein  abfcheid  der  geilalt: 
440     Er  folt  den  Himmel  räumen  halt. 
Dameben  ward  jhm  der  Bericht: 

Man  ddrff  der  Hund  im  Himel  nicht  / 
Da  man  ipeia  /  weder  Fleifeh  nooh  Bein. 

Ynd  weil  kein  Dieb  nicht  kom  hinein  / 
So  d5rff  kein  Hand  bey  jhnen  Wachen« 

Was  folt  der  gute  Hund  dranß  machen: 
Kein  lleylger  war  jhm  da  bekand  / 

Der  jhm  geleiltet  het  beyftand: 
So  het  er  auch  fonft  keinen  fchutz. 
450     Er  dacht  /  was  bin  ich  dann  hie  Kutz? 
Man  braucht  mich  doch  nur  in  Hundstagen: 

Man  geb  mir  nicht  ein  Bein  zunagen. 
Drumb  pall  er  weidlich  in  den  Hauffen  / 

Ynd  thet  gfchwindt  auß  dem  Himmel  lauffen. 
DAmach  trat  herfÜr  8.  Margreth  / 

Welche  /  an  einer  Ketten  /  hett 
Ein  gyfftigen  fchrecklichen  Trachen: 

Der  jhnen  allen  angft  thet  machen. 
iJa  riefion  iio  all  /  mit  Ik'gier  / 
460     O  Jungfraw!  diß  fchreckliche  Thier  [Soll] 
Solt  jhr  als  bald  gantz  vnverdroiren  / 

Von  vus  auß  dielom  Iveich  vorllülfen 
Dann  weil  er  ficht  dem  Teuffel  gleich  / 

Gibt  er  kein  Heyigen  in  dem  Beich. 
Darumb  verftolfet  jhn  als  balt  / 

Weil  jhr  jhn  habt  in  ewrem  Gwalt» 
Anff  diß  die  Jungfraw  Banct  Margreth 

Ihrem  beeren  gnügen  tiiet: 
Ynd  warff  den  Trachen  vngehewr 
470     Bald  in  Sanct  Patrici  Fegfewr. 
Ob  er  darauß  werd  wider  kommen  / 

Davon  liab  ich  noch  nichts  vernommen. 
^VIjs  dieles  vi'theyl  war  vollzogen  / 

Da  kam  ein  Ichwartzer  Rab  geflogen: 
Dellen  Patron  war  Sanct  Olwalt. 

Dem  ward  fein  befeheid  auch  als  bald: 
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Er  folt  fich  nur  trollen  für  baß  / 

Im  Himmel  fey  kein  Todes  Aaß  / 
Kein  fohelmen  Fleifoh  noch  Galgenfpeiß. 
480    Sanot  Oßwalt  woU  jhm  gleicher  weiß  / 
Auch  damals  thon  keinen  beyftandt  / 

Ob  er  jhm  Ichon  im  felben  Land  / 
Eins  K6nig8  Tochter  hett  erworben  / 

All  (lanckl)arkeit  war  da  geltorbcn. 
Sanct  Oßwalt  hielt  es  für  ein  Schand  / 

Solt  er  dem  Raben  thun  leyftand: 
Vnd  nach  dem  Galgen  Vogel  trachten  / 

Man  mocht  jhn  für  ein  Schinder  achten. 
Drumb  als  er  kein  wort  dazu  fagt  / 
490     Ward  der  Hab  auß  dem  Himmel  jagt. 
I)A  kam  als  bald  Sanct  Qilg  so  frey  / 

Ynd  bracht  ein  ftoltzen  Hirfch  herbey: 
Ffir  welchen  er  da  bitten  weit  / 

Daß  er  im  Himmel  bleiben  folt.  [Aber]^ 
Aber  er  kondts  erhalten  nicht. 

Daun  man  gab  jhm  diefen  bericht : 
Weil  das  Geilllich  Recht  Iblcher  malfen  / 

Don  Geirtlichen  nicht  wolt  zAilaffen  / 
Daß  iie  mit  jagen  vnd  mit  hetzen  / 
500     Sich  fo  leichtfertig  folln  ergötzen: 
So  wolt  lichs  je  nicht  fchicken  fein  / 

Daß  Wiltbret  folt  im  Himmel  feyn: 
Ynd  weil  auch  jetzt  in  gleichem  fall  / 

Die  Bifchoff  vnd  Prelaten  all 
Weydleut  vnd  J&ger  woUen  feyn  / 

Ynd  fich  mit  jagen  nur  allein 
iilehr  üben  /  faft  an  allem  Ort  / 

Als  in  der  SchrifFt  vnd  Gottes  Wort: 
So  müfl  man  fich  endlich  beforgen  / 
510     Wann  lolch  GTellen  /  heut  oder  morgen  / 
In  ihrem  Himmel  würden  Ibhen 

Ein  iblchen  Ichünen  Hirfchen  gehen  / 
So  würden  fie  als  bald  darinnen 

Ihr  jagen  widerumb  beginnen : 

ö* 
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Ynd  alfo  auß  Geidlichen  fachen  / 

Ein  leichtfertige  kurtEweü  machen. 
Ynd  wer  zu  bfoigen  auch  darneben  / 

Der  Uirfch  m6cht  kommen  Tmb  fein  Leben. 
Drumb  fagten  fie  all  in  gemein  / 
520     Der  Hirfch  folt  jhm  felbft  rahten  fein: 
Ynd  iciü  lebeu  darvon  zubringen  / 

Frey  willig  auß  dem  Jliiiiiiiel  Tpringen. 
Der  Hirfch  folgte  bald  diefem  Rath  / 

V'nd  lieft'  als  bald  von  dieier  Stat, 
XL&  er  hinweg  war  /  kam  daher 

Ein  groffer  fchwarts  brummender  Beer: 
Ynd  deffen  Patron  war  Sanct  Gall. 

Dem  Beeren  riethen  iie  da  all  /  [Daß] 
Daß  er  dem  Hiifchen  folgen  folt  / 
530     Wann  er  fein  leben  retten  wolt: 
Ynd  theten  jhm  da  /  Ton  dem  jagen  / 

Ein  langes  ynd  ein  breites  fagen: 
Er  folt  fich  auff  die  Erd  begeben  ! 

Da  kund  er  jetzt  gar  koitlieh  lebeu. 
Dann  weil  alles  Obll  /  diefes  Jahr 

Vbertiiiliig  geraten  war  : 
So  kond  er  haben  guten  mut 

Mit  Epfflen  vnd  mit  Bieren  gut. 
Der  Himel  möge  jlnn  nicht  taugen  / 
540     Da  er  nur  mftft  die  Tapen  fangen. 
Solchs  rieth  jhm  auch  fein  Herr  8.  Gall 

Ynd  fagt  dameben  in  dem  Fall: 
Mein  Beer  /  ich  will  dirs  wider  fagen  / 

Wenn  da  mehr  Holte  mir  foUeft  tragen. 
E«nee  Holtz  ich  jetzt  dfirfftig  bin: 

Daramb  niagitu  wol  ziehen  hin  / 
Vnd  deinen  vrhiub  alfo  haben. 

Der  Beer  thet  auß  dem  lliniinel  trabcMi. 
Zwar  /  jhn  verdroß  der  Sj)ott  vnd  Hohn: 
550     Er  murt  vnd  gieng  Brummend  darvon. 
IN  dem  8.  Lucas  fich  erweill: 

Ynd  bracht  ein  Ochfen  /  der  war  Feiü  / 


Digitized  by  Google 


Ynd  außgemeftet  ichön  ynd  Glatt: 

Den  führet  er  da  an  die  Statt  / 
Ynd  bat  /  man  weit  jhn  laflen  bleiben  / 

Ynd  nicht  gar  auß  dem  Himel  treiben. 
Doch  erhielt  er  nichts  /  der  geftalt: 

Denn  Ritter  Sanct  G6rg  kam  alsbalt  / 
Vnd  bracht  da  fein  befchwerung  für; 
560     Wie  mau  bißher  /  mit  vngebür  / 
Das  belle  Hevv  verfiltert  hett 

An  dem  Ochfen:  der  an  der  Statt 
Wol  feift  fey  /  doch  nur  träg  vnd  faul. 

Ynd  dargegen  fein  lieber  Gaul 
Sey  dürr  vnd  mager  an  dem  Ort: 

Mit  dem  er  gleichwol  müfte  fort  / 
Ynd  außreiten  faft  alle  Tag. 

Die  leng  en  nicht  anßftehen  mag 
(Sprach  er)  was  foll  ich  endlich  machen? 
570     Es  lind  mir  gantz  belchwerlich  lachen. 
Der  Winter  komt  bey  meiner  Trew  / 

Vnd  haben  wir  gar  weni^  Hew. 
Will  man  mällen  den  Ochfen  faul  / 

So  muß  zu  gründe  gehn  mein  Gaul. 
Sols  dann  der  Ochs  nun  freffen  all  / 

So  itirbt  für  hnngers  mein  Caball. 
Sohawt  wie  er  nur  fo  mager  ift. 

Ynd  ich  foU  doch  ftets  su  der  frift  / 
Mit  jhm  außreitet  alle  Tag: 
580    Solohs  er  letzlich  nit  dulden'  mag. 
Dann  wie  euch  allen  ift  bekandt  / 

Dieweil  jetzund  im  Niederlandt  / 
Die  Stadifchen  woln  wider  iireitten: 

So  muß  ich  ftreng  vnd  offt  außreitten  / 
Den  Spaniarten  bey  zu  Hehn. 

Ich  weiß  es  wird  zu  Ict/t  gefchehn  / 
Wans  etwann  Leib  vnd  Leben  kolt  / 

Ynd  ich  Ibll  reitten  auff  der  Poft  / 
So  wud  mein  Gaul  (zu  fpott  Tns  allen) 
590    Mir  ynderm  Sattel  nider  faUen: 
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Ynd  vor  mattigkeit  gar  Yerfohmaohten  / 

Wafftr  wird  man  nüch  als  dann  achten  P 
Fftr  einen  Ritter  oline  Pferd  h 

Der  nicht  wol  fey  drey  Plappart  werth. 
Das  wer  doch  ja  meim  Ritterftandt  / 

Auch  all  heyigen  ein  fpott  vnd  fchand.    [E  WoU] 
Wolt  jhr  der  Schlappen  warten  iiit  / 

So  gwehrt  mich  jetzund  meiner  Bitt: 
Vnd  fchaifct  dicfen  Och  Ton  ab: 
600     Dann  ich  für  jhn  kein  Hew  mehr  hab. 
Deß  muß  S.  Martin  Zeuge  feyn  / 

Der  den  Gaul  hat  mit  mir  gemein: 
Ynd  zahlt  neben  mir  halbe  Koft  / 

Weil  er  auoih  offt  reit  auff  der  Poft. 
Solehe  red  ward  gar  wol  betraoht  / 

Ynd  endlich  der  befchlnß  gemacht: 
Weil  all  Thier  hetten  müffen  weichen  / 

So  folt  der  Ochß  auch  thiin  deßgleichen: 
Yud  auß  dorn  Himmel  fich  begeben  / 
610     Ynd  hinfort  auff  der  Erden  leben. 
Der  Ochß  befan  fich  zwar  nicht  lang 

Vnd  im  Zorii  auß  dem  Himmel  fprang: 
Hinder  jhm  Ichloß  man  zu  die  Thür. 

Als  nun  niemand  mehr  wolt  herfnr  / 
Schickt  man  als  bald  Kundtfchaffter  auß  / 

Die  fuchton  da  von  Hauß  zu  Hauß: 
Ob  fie  noch  etwan  möchten  finden 

Ein  Thier  /  in  eim  Winckel  dort  hinden 
Daß  man  es  auch  außmuftert  gar. 
620     Ynd  als  (ie  endlich  kamen  dar 

Zu  Fraw  Fronfaft  /  die  in  der  Statt  / 

Yicr  vnderrchicdlich  wohnung  hat: 
Da  funden  fie  /  nach  jhrom  verlangen  / 

In  jedem  Hauß  ein  Häring  hangen. 
Die  namen  fie  alle  vier  fein  / 

Vnd  trugen  fie  für  die  Gemein: 
Daß  fie  recht  gehen  in  der  fachen  / 

Was  mit  H&ringen  fey  zu  machen. 
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Ob  man  ße  auch  aoß  muftern  woU. 
630    Oder  ob  fie  Fraw  Fronfaft  folt  [In] 
In  jhre  Henfer  frey  auff  liencken; 
Der  Fronfaft  darbey  zngedeneken. 

Da  ward  im  gantzen  Rath  behend 

Üiefes  ffir  recht  vnd  gut  erkend: 
Weil  die  Höring  fall  ingemein 

Gemartert  vud  gemetzget  fein; 
Ynd  mit  Salts  eingebeitzet  worden  / 

So  fein  fie  in  der  Märtrer  orden 
Vnd  kdndt  man  diefer  fach  wol  rahten  / 
640     So  man  fie  w&rd  im  Fegfevr  braten. 
Als  dann  feyn  fie  qnalifidrt  / 

Daß  fie  w&rden  Canonifieri: 
Ynd  k5ndten  in  dem  £Bmmel  fchleoht 

Geniefen  auch  Calenders  recht. 
So  wurden  die  Häring  zuletzt  / 

All  vier  /  für  recht  vud  gut  gefchätzt: 
Daß  man  fie  nämlich  folt  auff  Ichreiben  / 

Vnd  dem  Calcnder  einverleibeu. 
Die  Fronfaft  nam  fie  alle  Vier  / 
650     Vnd  hing  fie  auff  mit  fonder  zier 
In  jedes  Hauß  einen  befander  / 

Zn  einem  Zeichen  vnd  zum  Wunder  / 
Daß  man  auff  die  Tier  Tag  im  Jahr  / 

Kein  Fleifch  nicht  offen  folt  f&rwar 
Als  nun  die  jetzt  gemelte  Schar 

Der  Thier  frey  außgemuftert  war: 
Vnd  man  koiu  Thier  mehr  wult  im  Himmel  / 

Als  nur  die  Ilaring  vnd  den  Schimmel. 
Da  ward  bald  angezeyget  frey  / 
660     Wie  noch  die  Ganß  vorhanden  fey: 
Die  S.  Martinus  hett  mit  fich  / 

Gebracht  in  Himmel  ficherlich. 
Als  man  die  Ganß  nun  fordert  zwar  / 

Da  ftelt  fie  fich  frey  willig  dar:  [Ey  Zu] 

Zu  h6ren  was  man  jhr  wolt  lagen. 

ErfUid)  tbet  man  fie  freuidlic}i  hageta; 
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Ob  Tie  nicht  woltc  auch  deßgleichcn 

Wie  andre  Thier  /  von  jhnen  weichen  / 
Vnd  (ich  weg  machen  auff  den  Tag? 
670     Da  fprach  die  Ganß  nichts  als  gag  gag. 
Mann  fragt:  ob  fie  nicht  auch  wolt  fort? 

Deß  folt  üe  geben  balt  antwort: 
Ob  jhr  das  weichen  nicht  gehag? 

Die  Ganß  antwortet  nur  gag  gag. 
Da  fprach  daß  gante  Gondllam: 

Wir  wolln  wiffen  in  einer  Summ  / 
Ob  du  YDB  weichen  wütP  das  Tag. 

Die  Ganß  rieff  wiederamb  gag  gag! 
Sie  fprachen:  hör  Ganß  /  vns  vernimm: 
680     Wir  verftehen  nicht  deine  Stimm. 
Gib  vns  klar  antwort  /  aufF  die  Frag. 

Die  Ganß  Ichrey  immer  fort  gagag. 
Wie?  fprachen  fie:  wiltu  vns  eben 

Kein  verfländige  antwort  geben? 
Wiltu  daß  man  dich  darzu  fchlag? 

Die  Ganß  fuhr  fort  mit  jhrm  gagag. 
£y!  fprachen  iie  mit  vngemach: 

Was  ifts  /  daß  man  in  diefer  üch 
Kein  antwort  von  dir  bringen  mag? 
690     Die  Ganß  fchrey  abermal  gagag. 
♦  Sehawt?  fagten  fie:  ift  die  Ganß  nicht 

Werth  /  daß  man  fie  hie  vor  Gericht  / 
Wegen  deß  Trotz  peinlich  auklag? 

Die  Ganß  fchrey  noch  mehr :  gagagag. 
Im  zorn  fo  wurden  fie  entbrandt; 

Vnd  Iprachen  gib  antwort  zuhand. 
Daß  dich  der  fpitzig  Pratfpieß  plag! 

Die  Ganß  fang  jmmer  jhr  gagag.  [By] 
£y  fo  gag  dir  in  deinen  Hak? 
700    Du  bift  Werth  /  das  dich  /  diefee  Falls  / 
Der  Wolff  auß  unferm  Himmel  trag. 

Da  fchrey  die  Ganß:  gagagagag. 
Da  fpraoih  das  gantz  Concilium 

Das  end  i||rtheyl  /  iu  einer  fumm : 
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Weil  fie  kein  ander  sntwort  eben  / 

Auß  hoohmat  jhnen  wdte  geben: 
So  hab  fie  diß  Terdienet  fchledit  / 

Daß  man  fie  bald  /  mit  ftrengem  recht  / 
Auß  deß  Calenders  Himmel  jag. 
710     Die  Ganß  fchrey:  gagagagagag. 
Als  bald  trat  San  et  Martin  herfür  / 

Vnd  tröftet  die  Ganß  mit  gebfir. 
*    Vnd  fprach:  du  liebes  Gänßlein  mein  ./ 

Wolan  /  ich  will  dein  Vorlpreoh  fein. 
Sey  nur  getroft  vnd  nicht  verzag. 

Vor  Frewden  fcbrey  die  Qanß:  gagag. 
Sanot  Martin  fieng  da  an  mit  fleiß  / 

Ein  fcb5ne  Red:  auff  folcbe  weiß. 
Ihr  lieben  Heyigen  in  Qemem  / 
720    So  yiel  ewr  hie.  Terfamlet  fdn: 
Ihr  zürnet  gantz  vnbillich  je  / 

Daß  euch  die  Ganß  jetzund  allhie  / 
Nicht  geben  hat  /  au  diefem  Ort  / 

Auif  ewr  beger  '  richtig  Antwort. 
Dann  fie  vor  Gericht  diefer  frifl  / 

Antwort  zu  gebn  nicht  fchuldig  üt. 
Weil  diefer  heutig  Tag  iil  jhr 

Kieht  minder  heylig  /  als  anoh  mir. 
Ynd  kan  vns  Iffiemand  hent  mit  Becht 
730    Vomemen:  dann  wir  halten  fohlecht 
Heut  Furios  nach  Hechtes  Brauch  / 

Die  Ganß  fo  wol  /  als  gleich  ich  auch.   [E  iij  Ye-] 
Yedoch  daß  jhr  mocht  fehen  fchlecht  / 

Daß  wir  beyd  nicht  fchewen  das  liecht: 
So  will  ich  /  als  der  Ganß  Patron  / 

Fürbringen  jhr  dcfcnfion. 
WAs  erltlich  anlangt  ewr  begehreu  / 
.  Damit  jhr  die  Qanß  wolt  befchweren: 
Vnd  jhr  anmuten  such  deßgleichen/ 
740    Daß  fie  foll  auß  dem  Himmel  weichen. 
Das  ift  Tubillieh  (als  ich  mein) 

Dann  lieber  /  bedenekt  doch  allein 
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Woher  ift'diefer  Himmel  kommen? 

Wo  hat  er  fein  anfang  genommen? 
Womit  hat  man  anch  ewre  Namen 

Darein  verzeichnet  alle  famen?  • 
Muil  nicht  zu  folchein  anfaug  oben  / 

Die  Ganß  jliro  Sc}ireil)fcdern  geben  ? 
Vnd  womit  hat  man  gleicher  malTen 
750     Ewr  Leben  /  Lehr  /  ja  thun  vnd  lallen 
Ewr  Wunderthaten  vnd  Gefchicht 

Verzeichnet?    Ifts  die  Fodor  nicht? 
Ja  /  die  GAaßfchreibfeder  ich  mein  / 

Hat  mfilTen  all  Bwr  Oantzler  feyn  / 
Vnd  ewre  Denckwyrdige  fachen  / 

In  aller  Welt  /  recht  kündbar  machen: 
Damit  ewrer  nicht  werd  vergeffen. 

Wie  weit  jhr  dann  feyn  fo  vermeffen? 
Vnd  für  folchc  groflc  Wolthat  / 
760     Sie  vertreiben  auß  diefer  Statt. 

Ja     die  fromm  Ganß  /  die  vns  fo  frey 

Erhalten  tliut  die  Schreiberey: 
Durch  welche  wird  gcpHanzet  fort 

Die  freyen  K&nll  /  vnd  Gottes  wort  / 
Welches  man  nun  viel  taufent  Jahr  / 

Durch  Schreyherey  erhalten  zwar:  [Vnd] 
Vnd  damit  folchs  auch  bey  vns  bleib  / 

So  gibt  die  Ganß  yon  jhrem  Leib  / 
Die  Schreibfedem:  Ein  jeder  merck  / 
770     Ob  folches  nicht  fey  ein  Out  werck  / 
Dadurch  lic  gwißlich  mit  der  That  / 

Den  Himmel  wol  verdienet  hat. 
Ja  '  wann  mans  evgontlich  betracht  / 

So  hat  lic  euch  in  Himmel  bracht. 
Man  wüile  nichts  von  euch  alllamen 

Wann  nicht  die  Feder  ewre  Namen  • 
In  den  CSalender  het  gefchrieben: 

Ihr  weret  weit  dahinden  blieben. 
Drumb  lugt  wol  auff  /  zu  diefer  zeit  / 
780    Daß  jhr  nicht  durdi  yndanckbarkeit  / 
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Anß  dem  Himmei  treibt  daß  Q&nßlein: 

Weichs  euch  doch  hat  gebracht  darein  1 
2ün]  andern  hat  (ie  auch  das  Recht  / 

Daß  fie  im  Himmel  bleibe  Ichlccht: 
Weil  fie  ein  Märtyrern  auch  \\\  / 

Die  lletfl  /  zn  dicfer  Jnhres  frilt  / 
Yergieliet  jhr  vüfcliiildigs  Blut: 

Damit  fie  dann  bezeugen  thut  / 
Daß  man  das  heylig  Feft  foll  ehren  / 
790     Wie  wir  im  Canone  felbft  lehren. 
Den  Todt  leidet  fie  williglich  / 

Laft  braten  md  auch  fieden  (ich! 
Vnd  leydet  alles  mit  gedult  / 

Daß  fie  nur  hab  S.  Martins  hult  / 
Wann  jhr  nun  alle  in  gemein  / 

Durch  Marter  feyd  kommen  herein  / 
So  kondt  jhrs  der  Ganß  wehren  nit: 

Dieweil  fie  hat  gleichen  zutrit 
In  dem  Himmel  lo  wol  als  jhr: 
800     Das  müft  jhr  felbll  bekennen  mir    [E  iiij  Zum 
2Um  dritten  hat  die  Ganß  auch  theyl 

An  diefem  Himmel:  dann  die  weil 
Sie  j&rlich  (fo  wol  Femr  als  Heur) 

Sich  left  Purgieren  im  Fegfewr: 
Tnd  alfo  an  der  Hitz  vnd  Glut  / 

Gnugfam  ffir  jhre  Sünde  thut: 
Vnd  folchs  auffs  jede  Martins  nacht: 

Warumb  lült  fie  nicht  haben  macht 
Im  Himmel  hie  bey  vns  zu  wohnen? 
810     8olt  man  jhr  biiircn  nicht  belohnen? 
Seit  die  nicht  haben  Gunit  vnd  Huld  / 

Die  da  rein  Iii  ohn  fehl  vnd  fchuldP 
Dann  je  recht  /  nach  P&bitifchem  Sinn  / 

Nimt  das  Fegfewr  folchs  alles  hm: 
Ynd  macht  die  Ganß  rein  /  lauter  pur: 

Vnd  ein  geiiinde  Oreatur 
Weil  die  Ganß  dann  nun  zu  vns  frommen 

Järlich  durch  das  Fegfewr  thut  kommen. 
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So  foU  fie  billich  bey  yds  bleiben. 
820    Mit  redit  mag  man  fie  nicht  vertreiben. 
Nun  m6cht  iemand  Tagen  hierneben: 

Wer  will  uns  den  Vnkoften  «^ebenP 
Daß  die  GanB  weid  erhalten  111111? 

Das  will  Ich  Mid  S.  Oorge  thun  / 
Mit  dem  hab  ich  fchon  accordirt  ' 

Daß  mein  Gänßlein  auch  werd  nutrirt 
Dann  weil  wir  beyd  in  einem  Stall  / 

Doch  mülfen  halten  ein  Caball: 
Welchem  fo  wir  das  Fotter  fchwingen  / 
830    So  mag  der  Ganß  leichtlich  gelingen  / 
Daß  fie  jhr  Speiß  anch  darbey  hab: 

Dann  es  geht  allzeit  fo  viel  ab  / 
Weichs  doch  ohn  das  Ibnd  mfiii  verderben. 

Die  Ganß  foll  vns  nicht  Hungers  Iterben.  [Vnd] 
Vnd  Ibll  der  gantzen  Gemein 

Ohn  belchward  vnd  ohn  Ichadeu  fein. 
JJNdlich :  jhr  Ileyligen  vnd  Frommen  / 

Damit  ich  zum  belchluß  mog  kommen: 
Weil  jhr  vier  Häring  habt  erwehlt  / 
840     Ynd  den  Heyligen  zu  gezehlt: 
Acbtets  anch  ffir  billich  vnd  recht  / 

Daß  zn  ehren  der  Yifch  gefchlecht  / 
Die  H&ring  folten  bey  vns  bleiben  / 

Die  man  der  Fronfiift  foll  zu  fchreiben. 
Vnd  dann  zum  andern  anch  mit  recht  / 

Der  vierfulTigen  Thier  Gefchlecht 
Geehret :  vnd  S.  Gorgen  Pferd 

Geachtet  fo  heylig  vnd  werth 
Daß  man  foll  S.  Gorgen  zufchreiben  ' 
850     Damit  es  auch  mög  bey  euch  bleiben. 
Wolan  /  fo  fteht  es  wol  darbey  / 

Daß  aller  guten  ding  feyn  drey: 
Vnd  jhr  die  liebe  Ganß  mit  recht  / 

Zu  ehren  der  Y^^gel  Gefchlecht  / 
Den  Heyligctn  m6cht  einverleiben: 

Damit  fie  anch  mög  bey  vns  bleiben. 
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Dann  folt  man  fie  fo  gar  aaßfchlieifen  / 

Daß  wftrde  all  Vögel  verdrieifen. 
Söltens  nicht  haben  bei  yns  Huld? 
860     Womit  hotten  (ie  das  Torfchuld. 

l)Erhalben  Tag  ich  endlich  fchleoht  / 

Daß  die  Gauß  hab  gut  fug  vnd  recht 
Bey  vns  in  diefem  Himmel  fein  / 

Vnd  auch  im  Calender  zu  lein. 
Weil  lie  folchs  hat  verdient  zur  frift  / 

Vnd  darzu  ein  Märtyrern  ift. 
Hat  außgeÜanden  das  Fegfewr  / 

Weichs  wir  ja  halten  hoch  vnd  thewr  [E  v  Dem*] 
Demnach  befchließ  ich  knrtz  vnd  fchlecht  / 
870     Daß  man  iie  könn  mit  keinem  Recht 
Von  vns  /  anß  diefem  Himmel  treiben. 

Sie  wird  /  kan  /  muß  /  vnd  foll  auch  bleiben. 
AB  folcher  red  lieh  lehr  endfetzt  / 

Das  gantz  Concilium  zu  letzt  / 
Die  fahon  da  einander  an  : 

Vnd  mullen  diß  pailieren  lahn: 
Kondten  auch  dem  klaren  Bericht  / 

In  dem  fall  widerfprechen  nicht: 
Viel  weniger  die  Ganß  vertreiben. 
880     Sie  mnften  fie  wol  laifen  bleiben. 
Derhalben  ward  da  decretirt: 

Daß  die  Ganß  wfird  Oanonifirt  / 
Vnd  in  Calender  /  ohne  klag  / 

Gefetzet  /  auff  S.  Martins  Tag  / 
In  der  Bawren  laß  Taffbi  fein. 

Vnd  wo  ein  Trucker  wurde  fein  / 
Der  jhrer  Bildniß  wirdt  vergellen: 

Der  fey  nicht  werth  daß  er  foll  eifen 
Von  einer  gbratnen  Ganß  fo  gut; 
890     Weil  er  der  Ganß  kein  Ehr  an  thut. 
Alfo  ward  die  Ganß  Ouofecrirt  / 

Vnd  widemmb  reftituirt  / 
Mit  recht  /  in  jhren  Ehrenftandt. 
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Als  folchs  gefchehen  war  zu  handt 
Nam  daß  GQncilium  ein  End. 

Ynd  fuhren  wir  beyde  behend 
Davon:  fo  fchnell  gleich  wie  der  Wind: 

Alfo  daß  wir  noch  kommen  Gnd 
Auheim  zu  Hauß  diefelbig  Nacht. 
900     Als  bald  ich  auß  dem  Schlaff  erwacht: 
isach  dem  icii  diß  erfahren  hett  / 

Schawt:  da  lag  ich  in  meinem  Bett,  L^^^^J 
Vnd  ah  ich  mich  ermundert  noch  / 

War  ich  bey  allen  Hey  Igen  doch. 
Tom  Schlaff  war  mir  der  Kopff  noch  fchwer 

Oder  vielleicht  etwann  viel  mehr 
Von  wegen  jetst  erzehlten  Grillen  / 

Die  ich  vmb  der  Martins  Ganß  willen 
Solt  anfiis  Fapu*  verzeichnen  halt 
910     Weichs  ich  vollbracht  folcher  geftalt  / 
Wie  jhr  allhie  mugt  lefen  fein 

All  die  Martin  gcnennct  feyn. 
Ea  ilt  ein  wunderbar  (lefchicht: 

Vnd  laut  feltzam :  (h  uml)  weiß  ich  nicht 
Ob  diß  Oedicht  auch  denen  allen  / 

Die  fo  es  lefen  /  werd  gefallen. 
Dann  es  lind  Poetifche  Tauben  / 

Man  muß  das  bell  herauifer  klauben. 
Es  ift  nit  noth  /  das  der  Yerftand 
920     Eim  jeden  Narren  fey  bekand. 
Dann  es  ift  em  gemeiner  Brauch 

Gewefen  /  bey  den  Alten  auch  / 
Daß  man  durch  Fabeln  vnd  Gedicht 

Ton  der  Warheit  geben  bericht. 
Daun  wo  hat  man  jemals  vernommen  / 

Daß  Gänr(^  fevn  in  Himmel  kommeo? 
!Nuu  kommen  daunucli  (Janß  hinein.  * 

Wie  folches  ilt  erklaret  fein  / 
In  einem  Ibnderem  Gedicht  / 
930     Der  Ganß  zu  Ehren  zugericht 

1 
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Deß  Inhalt  ill  /  welcher  geftalt 

Der  Wölfl'  ein  fchöne  Predigt  halt 
Den  G&nfen  Ynd  darneben  frey 

Wie  diefes  zuTerftehen  fey  / 
Daß  man  fagt  /  wie  der  Wolff  fo  fein 

Predig  den  Gänfen  in  gemein.  [Das] 
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Das  Yierdte  Capittel. 

Wie  vnnd  welcher  Geitalt  / 
der  Königlichen  Martins  Qanß  / 
ein  Beft&ndig  Monument  vnd  Gedenck- 
Bildniß  anlFgeriolit  /  vnd  «n  deß  Himmels 
Firmament  gefetet  worden. 

ALs  ich  bey  mir  vergangne  nacht  / 

Die  groffe  Dignitet  betracht  / 
Welche  bißher  in  etlich  Jahren  / 

Der  Martins  Ganß  iit  widerfahren: 
Daß  fie  erhalten  ill  fo  fehr  / 

Vnd  auch  zu  Königlicher  ehr  / 
Durch  ordentliche  Wahl  il^  kommen. 

Vnd  nach  dem  fie  jbr  End  genommen  / 
Wie  fie  nach  jhrem  Todt  zuletzt  / 
10      Mit  groffer  Wyrde  Ük  yerfetzt  / 
Inn  deß  Papiemen  Himmels  Thron; 

Wie  folchs  alles  befohrieben  fchon 
In  einem  Lobfpruch  ift  gebracht. 

In  dem  ich  folchs  bey  mir  betracht: 
Da  gdacht  ich  auch  in  meinem  Sinn  / 

Wo  wird  es  endlich  kommen  hinn 
Mit  der  (Janß:  weil  jhr  nit  leicht  mehr 

Kau  widerfahren  grolfer  Ehr  / 
Als  üe  erlangt  hat  allbereit 
20      In  jhrer  höohften  Herrligkeit.  [Da] 
Da  nun  mehr  ift  gantz  kein  gefahr. 

Als  ich  in  den  Gedancken  war; 
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Da  fchlich  als  bald  /  zu  mir  /  herbey 

Die  Aftronomifch  Phantafey: 
Die  bracht  mit  fich  wunderbar  Grillen: 

Die  fie  allein  /  Tmb  der  Ganß  willen  / 
Aaff  Martins  Tag  /  wolt  fliegen  laflen. 

Dramb  bat  fie  mich  freundlich  dermaflen  / 
Das  ich  /  als  halt  mit  jhr  /  wolt  nun  / 
30       Inns  Firmament  /  ein  Reyfe  thun: 
Vnd  da  jhr  Secretari  feyn  / 

Ordentlicli  auft'  zuzeiclmon  fein  / 
Was  da  geied  wird  vnd  gethan. 

Ich  gdacht  iu  meinem  Simi:  wolan  / 
Du.  kauft  es  jhr  abfchlagen  nit: 

Dann  es  war  mir  aucli  wol  darmit  / 
Nur  etwas  newes  znerfahren. 

Als  wir  nun  deflen  einig  waren/ 
Da  f&hrte  mich  Fraw  Phantafey 
40      Erftlich  halt  in  die  Lufft  fo  frey. 
Ja  /  recht  nach  Poetifchem  Sinn  / 

So  kamen  wir  endlich  dahinn  / 
Daß  wir  '  das  Finnameut  fo  klar  / 

Kondten  frey  feheu  gantz  vnd  gar. 
Das  war  formieret  /  zu  der  Ituiid 

(ileich     als  ein  grolfe  Kugel  ruud: 
Viel  Oirckel  durch  einander  auch 

Giengen  /  jeder  nach  feinem  Brauch. 
Auch  kondten  wir  fehen  darbey 
50      Wol  Sieben  Circkel  vmbG&ng  frey. 
Deren  jedoch  ein  jeder  zwar 

Je  h(&her  als  der  ander  war. 
ZV  öberft  faß  ein  Mann  /  faft  Alt: 

Von  Natur  felir  Truckeu  vud  Kalt.  [Hielt] 
Hielt  in  der  Hand  (»in  Sichel  frey: 

Vnd  het  ein  Sfelt/.enfuß  darbey. 
Sah  auß  fo  Türmifch  vud  vennellen  / 

Als  wolt  er  alle  Kinder  freifen. 
Yon  fchwartzer  Farbe  war  fein  Kleydt. 
60      Vnd  oberhalb  auf  beyder  Seyt: 

El».  Lit.  DenkmU*r  IV.  6 
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Da  ftunden  zweyer  Thierer  Bild  / 

Das  oiue  war  ein  Steinbock  wild: 
Das  ander  das  iahe  ich  an 

Als  wenn  ea  wer  der  Wailerman. 
IjVn  in  der  andern  Seffion 

Saß  ein  Man:  deß  Complexion 
War  feucht  vnd  warm:  hiibfcher  geltalt/ 

Sanfftmutig  /  der  nicht  zürnet  halt. 
Eim  K6iiig  er  (ich  gleichen  thet: 
70      Ynd  einen  Blawen  Rock  an  het. 
Oberhalb  jhm  ftunden  zwen  Fifch : 

Ynd  auch  ein  Schfitz  wacker  vnd  frifch 
Stand  anff  der  andern  feiten  klar. 

Ferner  im  dritten  Itande  war  / 
Ein  ftareker  /  •grimmiger  KriegsJlan  . 

Mit  einein  ilarnilcli  angetlmn : 
Ein  bloß  Schwerd  \wt  er  iu  der  Hand: 

(lantz  Blutrot  war  auch  lein  Uewaud. 
Ober  jhm  Ituud  ein  Scorpion  ' 
80      Vnd  auch  ein  Widder  ftarck  vnd  fchon. 
\^ Eiter  im  Vierden  vmbgang  zwar/ 

Ein  anfehnliche  Perfon  war: 
In  Goldtfarbe  bekleydet  gantz: 

Ynd  gab  von  (ich  ein  hellen  Glantz: 
Dann  Er  recht  Natürlicher  weiß 

Seiner  Art  war  Trucken  vnd  Heiß. 
Er  Ikh  gleich  als  ein  Toteutat  / 

Der  viel  Verltaudt  vud  Weinlieit  hat.  [VudJ 
Vnd  ober  jlnn  da  Itund  ein  Bild 
90       Eines*  grimmigen  Lowens  wild. 
\y  dem  Füniften  Circkel  io  fein  / 

Da  war  ein  zartes  Frewelein  / 
Bekleydet  Grün  von  Farben  rein  / 

Warm  vnd  Feucht  ift  jhr  Natur  fein 
Daher  acht  man  de  gantz  Fruchtbar  / 

Sie  tregt  ein  fch6n  lang  Gelbes  Haar. 
Ein  Stier  ftuud  ob  jhr  /  als  ich  Tag  / 

Ynd  auch  eiu  gantz  gewilfe  Wag. 
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IM  Sechften  vmbkreiß  Iah  ich  halt 
100     Ein  Mann  /  gantz  erbarer  geftalt: 
Der  het  an  beyden  Füllen  gut 

Zweu  Flügel  /  vud  auch  autt"  dem  Hut  / 
Gleicher  geilalt  /  zu  beyder  Seyt: 

Ynd  war  in  lauter  Weiß  gekleydt. 
In  (einer  Hand  trag  er  ein  Stab: 

Daran  (wie  ich  gefehen  hab) 
Waren  gantz  Tmbwonden  zwo  Schlangen  / 

Die  (ich  mit  jbrem  Leib  ymbfangen. 
Yber  jbm  faß  ein  Jnngfraw  rein  / 
1 10     Ynd  auch  zwei  kleine  Kinderlein  / 
So  ich  dielelben  recht  thu  kennen  ' 

So  pflegt  man  iie  Zwilling  zu  nennen. 
|M  letzti'u  Staude  war  ein  Fraw: 

Bekleidet  falt  iu  lauter  üraw. 
Ynd  dunckte  niicli  /  als  wer  fie  eben  / 

Kalt  vnd  doch  gleichwol  Feucht  dameben. 
Ein  J&gerhora  trägt  fie  auch  frey  / 

Ynd  ift  gantz  wanckelbar  darbey. 
Oberhalb  ftnnd  ein  Krebs  allein  / 
120     Wie  ich  acht  muß  jhr  Zeichen  feyn. 
Yiel  wunder  feltzam  Thier  darneben  / 

Sah  man  zu  aller  oberll  Ich  weben  1-A.m] 
Am  Firiiuinieut  /  bey  gdachten  Thieren: 

Die  daa  (iellirn  gautz  herrlich  zieren. 
Inn  dem  ich  uuu  diß  all«  giMiaw 

Vnd  auff  daa  Heilliglte  belchaw : 
Da  dunckte  mich  /  wie  ohn  gefehr  / 

Inn  dem  Lulft  kam  geritten  her 
Ein  Mann  /  gleichfam  als  auß  dem  Himmel  / 
130     Sitzend  auif  einem  weiften  Schimmel. 
Ynd  in  dem  er  alfo  einreit  / 

Schnit  er  ein  ftfick  von  feinem  Kleydt  / 
Ynd  gabs  den  armen  Leuten  hinn 

Da  dunckt  mich  bald  in  meinem  Sinn  / 
Es  würde  S.  Martiuus  feyn. 

Aid  der  nun  kam   u  liing  hinein: 
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Da  ufrfiflet  er  all  die  Planeteo. 
Die  jhm  aueh  frenndlleli  daneken  tfaeten  / 

Darauff  fieng  er  an  den  Sermon  / 
140     Folgender  weiL»  /  mit  Worten  fchon. 
JHr  Herrn  durchleuchtent  wohl  geziert  ' 

Die  jhr  Zeit  /  Tag  vnd  Is^acht  regiert: 
Ynd  auch  jhr  Mitwirekende  Frawen  / 
jhr  Lieblich  feyd  anzufchawen. 
Ich  hab  mein  liebe  Ganß  nun  mehr  / 

Befordert  zu  der  grdften  Ehr: 
Daß  fie  ein  K6nig  worden  ift 

Aller  Gevögel  /  wie  jhr  wift. 
Wiewol  fies  hat  gekoll  jlir  Leben. 
150     Dooh  weil  de  willig  (ich  drein  geben: 
Vnd  /  nach  gebür  /  vor  jhreni  End  / 

Ihr  Teitament  goniai'ht  behend: 
Vnd  jhren  Konigliciieu  Stand  / 

Durch  die  vier  Element  bekand 
Erd  /  Waller  /  Luift  vnd  Fewr  probiert: 

Darum b  üe  endlich  jetzt  Horirt  /  [In] 
In  dem  Papymen  Himmel  fein  / 

Darinnen  fie  bat  platz  allein. 
Dann  die  andern  Thier  faft  allfand  / 
160    So  viel  man  im  Galender  fand  / 
Wurden  da  außgemuftert  halt: 

Damit  die  Oanß  den  Platz  behalt  / 
Die  ward  /  mit  groffer  Ehr  /  zuletzt 

lu  l'apyrneii  Jlimmel  gefetzt. 
}{Vn  findet  lieh  ein  mangel  zwar. 

Dann  weil  fie     nun  ein  gantzes  Jabr  / 
In  dem  Papyrnen  Himmel  iit  / 

Denckt  niemand  an  fie  zu  der  frill 
So  halt  fie  ward  in  Himmel  bracht  / 
170     Schier  niemand  mehr  an  fie  gedacht. 
Daher  ward  jhr  Feft  auch  fftrwar  / 

Nicht  recht  gehalten  vor  eim  Jahr  / 
Von  denen  fo  es  thut  gebühren  / 

Ynd  die  den  Kamen  Martin  ffthren. 
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){f  OlaD  /  wie  foU  man  jhm  dann  nun  / 

In  diefer  fachen  weiter  thun? 
Wir  m&lfen  auff  ein  anders  trachten  / 

Daß  man  der  Qanß  m6g  h5her  achten. 
Sonderlich  weil  die  Ydgelein  / 
180     Alß  jhre  Freund  /  beyd  groß  vnd  klein  / 
Solchen  jhren  Konig  beklagen  / 

Ynd  offtermals  mit  trawren  lagen: 
Daß  jhnen  iey  gantz  hoch  b(3rchwahrt  / 

Weil  lie  nicht  meiir  auff  diefer  Erd 
Sehen  deB  Königs  Majeftat: 

Weil  man  jhr  fo  vergeffen  hat. 
[)EmnaGb  haben  wir  vns  bedacht  / 

Ynd  bey  vns  den  Anfchlag  gemacht: 
Wie  wir  doch  diefen  König  fmm  / 
190     Möchten  ein  Epitaphium  [F  Auff] 

Ausrichten  /  fein  mit  dem  befcheidt  / 

Damit  man  jhr  zu  aller  zeit 
Nicht  mehr  vergefle:  Sondern  fein 

Ihrer  allzeit  mog  eingdenck  feyn. 
Doch  weiter  /  auff  was  weiß  vnd  maß  / 

Inn  das  werck  man  möcht  richten  das: 
Haben  wir  auch  bedacht  hierbey  / 

Nach  vnferm  Verftand  mancherley. 
OB  wir  /  k&rtzlich  in  einer  fum  / 
200     Ynfer  Ganß  Epitaphium 

Wollten  fetzen  in  einen  Tempel: 

Nach  Ynfer  vorfahren  Exempel: 
Ynd  wie  viel  andre  König  auch 

Solches  gehabt  in  jhrem  Brauch. 
Darzu  wir  dann  erwchlct  fchon  / 

Gar  fein  '  zu  Rom  das  Pantlieon  / 
Oder  das  Capitolium  ^ 

Welclis     vor  zeitten     die  Ganß  To  frum 
Vorm  Feind  /  durch  jhr  Gefchrey  erhalten  / 
210     Wie  wir  das  lefen  bey  den  Alten. 
Oder  die  Kirch  /  tub  wol  bekandt  / 

Zu  allen  Heyligen  genant. 
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Doch  fiel  VHS  auch  darneben  ein  ' 

Daß  folchs  lieh  nit  wird  fchicken  fein  / 
Wegen  der  Walfer  Vogel  zwar  / 

Ynd  auch  der  gantzen  Gänfe  fchar: 
Die  man  an  folchen  enden  vaft  ./ 

Nicht  leieht  in  folehe  Kirchea  laßt: 
Weil  jhrer  keins  an  Kirchen  glaubt: 
220     So  weren  fie  gleichfals  beraubt 
Solcbs  jhres  Königs  Ehren  Zeichen. 

/um  andern  /  haben  wir  deßgleichen 
Bedacht:  ob  wir  wolten  bequem 

AufFrichtcn  ein  Pyramidem  [Inns] 
Inns  freye  Feld  /  von  ZiegeUlein. 

Wie  etwann  die  Konig-e  fein 
Inn  Egypten  pflegten  zu  thun. 

Doch  wir  darbcy  gedachten  nun  / 
Daß  folchs  Werck  auch  vergänglich  ift  / 
230     Ynd  Bawf&llig  wird  zu  der  frift  / 
Vnd  mit  der  zeit  (ich  auch  muß  enden: 

Weile  wird  gemacht  von  Menfchen  Henden. 
Aber  ynfer  Ganß  Majeftat  / 

Ynd  jhr  Stand  wol  yerdienet  hat  / 
Daß  jhrer  nicht  vergeflen  werd  / 

So  lange  fleht  llitnel  vnd  Erd. 
DErhalben  fiel  vns  letzlich  ein  / 

So  fern  es  köndte  müglich  fein: 
So  wolten  wir  fetzen  hin  auff 
240     Ans  Firmament  vnd  Himmels  lauff 
Der  Ganß  Bildniß  /  zu  fonderu  Kuhm  / 

Gleich  als  ein  Epitaphium. 
Dann  fo  es  würde  dafelbft  Hehn  / 

So  k6ndtenB  alle  Y6gel  fehn  / 
Beydes  die  auff  der  Erden  leben  / 

Ynd  die  im  Lufft  Tud  Wafler  fchweben. 
Ynd  wArd  der  Ganß  allzeit  gedacht  / 

Sonderlich  fo  fie  zu  der  Nacht  / 
Bey  andern  Sternen  klar  vnd  rein  / 
250     Yen  üch  wird  geben  jbren  Schein. 
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Vnd  ill  zwar  auch  kein  Newer  Brauch: 

Dieweil  wir  doch  lehen  daß  aucli 
Viel  andrer  Thier  Bildniß  gemein  / 

Am  Firmament  /  gezeichnet  fein. 
Dann  da  ift  der  Adler  vnd  liab. 

Auch  Vierfnrilge  Thier  /  vor  ab 
Beeren  /  Low  /  Wolff  /  Roß  /  Hund  /  vnd  Has  / 

Widder  /  Stier  /  Steinbook/  vnd  vorbas  [Fij  Von] 
Von  Fiichen  beydes  groß  vnd  klein. 
260     Delphin  vnd  Krebfe  auch  daVeyn. 
Ja  auch  gifftige  Thier  da  ilohn  / 

Schlangen  /  Drachen     vnd  Scorpion  / 
AVarumb  lolt  dann  nit  auch  platz  hau  / 

Am  Firmament     die  iianß?  Wolan 
Ich  bitt  jhr  wollet  euch  erklahren  / 

Ob  jhr  mich  wolt  der  Bitt  ge wehren: 
Daß  auch  mein  liebe  Ganß  /  fort  an  / 

Mit  lob  am  Firmament  mocht  Hahn. 
Dann  weil  jhr  als  Planeten  gut  / 
270     Daß  Firmament  verwalten  thut: 
Ynd  habt  greifen  Gewalt  deßgleiehen 

In  den  zw61ff  Himmelifchen  Zeichen. 
So  acht  ich  daß  es  billich  fey  / 

Daß  auch  ewr  Confens  fey  darboy. 
Drumb  herr  Saturnus  lagt  behend 

Soll  die  (i;mß  fein  am  Firmament? 
^sAturiuis  fprach :  Ich  bin  nun  Alt: 

Vnd  mein  Coraplcxion  ill  Kalt. 
8olt  ich  der  wärme  diirfftig  feyn  / 
280      So  krim  mir  wol  das  Ganfelein 
Mit  feinen  Federn  /  an  der  ftett  / 

Zu  einem  guten  Feder  Bett. 
Denn  die  mir  vndorworffen  iind  / 

Ein  jedes  kalt  Saturnns  Kind: 
Das  brauchet  gar  wol  (als  ich  mein) 

Ein  warmes  Bett  vnd  guten  Wein. 
Deßgleiehen  auch  der  Walfer  Man 

Im  Feder  Bett  ilch  warmen  kan  / 
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Wann  er  im  kalten  Waller  i(l 
290     Viel  vmbgaDgen  /  wie  jhr  wol  wift. 
So  hoff  ich  auch  der  Stein  Bock  mein 

Word  tiit  faft  viel  darwider  feyn.  [Dar-] 
Dammb  fo  viel  belanget  Mich  / 

Mag  das  Gänßlein  wol  (icherlich  / 
Am  Firmament  liabri  platz  vnd  ftatt  / 

Meinen  Conlens  es  darzii  hat. 
DArauff  fprach  weiter  S.  Martin: 

Herr  Jupiter  /  was  ilt  ewr  Sinn? 
Jupiter  gab  als  halt  Antwort  / 
300     Ynd  fprach:  Ich  hett  an  diefem  Ort  / 
Yen  der  Ganß  viel  zufagen  zwar  / 

Dann  fie  ift  bbens  werth  fftrwar: 
Dieweil  lie  auch  den  Römern  frum 

Erhielt  mein  Gapitolium  / 
Als  die  Ghilli  folishes  /  mit  Iii);  / 

Schier  eroberten  (wie  jhr  wift) 
Solchem  Einfall  thet  lie  da  wehren  ;' 

Drumb  bring  ich  lie  billich  zu  Ehren. 
Sa  fagt  deßgleichen  auch  mein  Schütz  / 
310     Daß  jhm  das  Gänßlcin  icy  gar  nütz: 
Weil  Er  mit  jhren  Federn  fein  / 

Kan  Fiederen  die  Boitzen  fein. 
Die  Fifch  jhr  auch  das  Lob  thun  geben  / 

Daß  iie  allzeit  in  jhrem  Leben  / 
Der  Fifcfae  hab  gar  wol  yerfchont  / 

So  lang  lie  im  Waffer  gewohnt: 
Ynd  nie  kein  Fifch  Verfehlungen  auch/ 

Naflh  andrer  Waffer  Y6gel  Brauch. 
Dmmb  mag  fic  /  mit  dem  willen  mein  / 
320     Gar  wol  au  dem  Geftirne  leyn. 
l)Rauff  fprach  S.  Martin  weiter  fort: 

Herr  Mars  /  was  fagt  jhr  au  dem  Ort? 
Welt  jhr  verwillgon  an  dem  Endt  / 

Daß  die  Ganß  fey  am  Firmament? 
Als  halt  Mars  diefe  Antwort  gab: 

Lieber  Martine  /  weil  ich  hab         [Fiy  Mit] 
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Mit  euch  vaft  gleichen  Namen  gmein  / 

Ynd  wir  auch  beyde  Beuter  fein: 
So  thu  ich  euch  /      andern -alleD. 
330     Wol  billich  etwas  zugefallen. 

Vud  auch  der  Ganli:  weil  fie  ohn  Lift  / 

Mir  offtnials  auffgeopffert  i(t 
Worden     mit  Andacht     bey  den  Heyden. 

Auch  will  lieh  jetzt  von  jhr  nit  Icheyden 
Der  Widder:  weil  lie  gleicher  glialt  / 

Samt  jhm  /  zum  Opffer  ward  gezalt. 
Deßgleichen  auch  der  Soorpion  / 

Will  jhr  hierinn  nit  wiederftohn  / 
Weil  er  kein  Feindfohafit  tregt  zu  jhr: 
340     So  laß  iohs  auch  gefallen  mir  / 
Daß  fie  erhaben  von  der  Erd  / 

An  das  Gellirn  gefetzet  werd. 
gAnct  Martin  dancket  jhm  alsbalt 

Ynd  fragt  die  Sonn  gleicher  geilalt. 
Diefelbig  fprach  vor  jhnen  allen : 

Ey  ja  '  ich  laß  mirs  auch  gefallen. 
Die  Ganß  ift  mir  auch  nicht  Vnwerth: 

Weil  fie  dem  Menfchen  dort  auff  £rdt 
Das  jenig  leidet  /  bey  der  Nacht  / 
350    Das  ich  /  bey  Tag  /  thu  durch  mein  Maofat. 
Durch  meinen  Schein  die  Leut  erhitzen: 

Inn  jhren  Federn  fie  auch  fchwitzen. 
Sie  hat  inn  jhren  Federn  zart 

Ein  gute  Wärm     nach  jhrcr  art. 
Mein  Lew     das  Adeliche  Thier  / 

Will  aiicli  nit  fein  zu  widder  jhr: 
Weil  fie  beyd  kommen  vberein  / 

Inn  dem  /  daß  fie  gantz  Wacker  feyn. 
Dann  gantz  Sorgfam  /  auch  bey  der  Nacht  / 
360     Der  Lew  vnd  Ganß  frey  halten  Wacht.  [Zu] 
Zu  dem  feind  fie  in  gleichem  Stand: 

Der  Lffw  wird  ein  £6nig  genandt 
Der  YierfAfligen  Thier  /  ohn  Lift: 

Die  Ganß  der  Vogel  K6nig  ift. 
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Darunib  am  Firmament  auch  fein 

Sollen  fic  vnfcefchevdcu  lein. 
SAnet  Martia  ward  der  Ked  gar  tro: 

Vnd  red  Fraw  Venus  an  alfo: 
Zart     fchone  Fraw  /  fagt  vns  alsbald: 
370     Willigt  jhr  Iblchs  auch  gleicher  gftalt. 
Venus  gar  bald  die  Antwort  gab. 

Dieweil  ich  gar  viel  Kinder  hab  / 
Die  in  allerley  WoUuil  fchweben  / 

Vnd  auch  gar  weich  vnd  ssartHch  leben  / 
Inn  weichen  Betten     guter  Speyß. 

Darzu  die  Ganlj  auch  gleicher  weyß  / 
Nicht  das  geringlt     von  jhrem  Leib  / 

Dar  giht  :  Iiis  billich  '  daß  fic  bleib 
Bey  mir     am  Gftirn     mit  lolcher  Bgior, 
380     Sonderlich  weil  auch  hie  der  Stier  / 
Mit  jhr  offtmals  gebraten  frifch 

Zur  Ehr  /  gefetzt  wird  auff  den  TiTch 
Inn  einer  Platten  auffgetragen  / 

Vnd  komen  auch  in  einen  Magen. 
Warumb  folt  es  dann  jhnen  beyden 

Gefchehn:  daß  man  de  jetzt  wolt  fcheiden 
So  hat  auch  gegen  jhr  die  Wag 

Doch  im  geringilen  keine  Klag : 
Weil  der  (JanL)  Federn  am  (iewiclit 
390     Zum  Leichften  fein  /  vnd  demnach  nicht  / 
Wie  andre  Wahren  '  fie  befchwehren : 

So  gÜDt  fie  jhr  auch  wol  der  Ehren. 
Vnd  willigen  demnach  wnr  drey  / 

Daß  die  Ganß  am  Geilirn  auch  fey.   [F  iig  SanctJ 
SAnct  Martin  thet  groß  Reverenz 

Der  Fraw  Venus  /  vmb  den  Sententz. 
Vnd  fragt  weiter  Mercurium 

Was  fein  Meynuog  fey  in  der  fnmm. 
Mercurius  fich  balt  bedacht  / 
400     Vnd  ein  llattliche  Ked  vorbracht 
Voll  der  Ganß  groflen  Nutzbarkeit  j 

Den  jhre  Federn  jederzeit 
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Geleili  hotten  zu  aller  Kiinü. 

Darumb  /  fprach  Er  /  trag  ich  groß  Gunft 
Zur  Ganß:  weil  ich  mit  reichem  Sinii 

Patron  der  freyen  Kftnile  binn. 
Dramb  trag  ich  auch  an  meinem  Hut  / 

Der  Edlen  Ganß  beyd  FlAgel  gat: 
Damit  öffentlich  werd  bekandt  / 
410     Daß  anß  dem  Haupt  aller  Yerftand  / 
Durch  jhr  Federn  verzeichnet  fein  ' 

An  taji:  wird  bracht  fo  klar  vnd  rein. 
Vnd  gleich  wie  die  Ganß  Sorgfam  ift: 

Allo  foll  auch  das  Haupt  zur  frift  / 
Wacker  feyn  /  beyd  zu  Tag  vnd  Nacht: 

Gleich  wie  die  Ganß  zu  Nacht  auch  wacht. 
Wer  nun  ftudiert  vnd  ift  gelehrt  / 

Der  mfifte  doch  lein  gantz  verkehrt: 
So  er  der  lieben  Gkintz  fo  fein 
420     Zu  wider  vnd  Gehaß  wolt  feyn. 
Die  beyde  Zwillinge  zu  gleich 

Schlaffen  auch  gerne  Lind  tdA  weich  / 
Auff  Bettlein  von  Gänßfedern  fein  / 

Drumb  fie  der  Ganß  auch  günftig  fein. 
Gleicher  Geltalt  die  Jungfraw  Zart  ' 

Liebt  auch  die  Ganß  lieblicher  Art, 
Dann  zwar  auch  alle  Jungfrawlein 

Haben  recht  lieb  die  Gänßlein  klein  /  [Wie-] 
Wiewol  fie  auch  die  Groifen  nicht 
430     Verachten  /  wie  kk  werd  berioht. 
Dmmb  ifts  recht  bülich  /  iag  ich  frey  / 

Daß  die  Ganß  am  Geftun  auch  fey. 
gAnct  Martin  gfielen  wol  die  lachen  / 

Ynd  muil  heimlich  deB  Poffens  lachen. 
Doch  thet  er  auch  den  Mon  da  fragen 

Was  wol  dcrfelb  darzu  wolt  fagen. 
Ihr  habt  gehört  (fo  fprach  der  Mon) 

Daß  die  meiden  verwilligt  fchon: 
So  will  ich  auch  in  diefer  fachen 
440    Nicht  nun  erft  eine  Irrung  machen. 
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Sonderlich  weil  auch  ofFtmaU  Mir  / 

Die  Egyptier  /  mit  Begyer 
Zu  eim  Opffer  haben  gebracht 

Ein  Gan0  /  zuvor  fein  feiil  gemacht 
Dos  Opffer  hab  ich  goommen  an: 

Wie  weit  ichs  dann  jetzund  Verlan; 
Vnd  mit  meim  Krebs  gehn  hinder  fleh? 

Das  thu  ich  nit.    Darumb  will  ich 
Der  lieben  Ganß  auch  jetzt  nicht  wehren  / 
4ÖÜ      Daß  fie  mö^  kommen  zu  den  Ehren. 
Mein  Krebs  fagt  auch     das  jeder  zeit 

Die  Ganß  in  greller  Einigkeit 
Bey  jhm  im  Walfer  glebet  hab. 

Vnd  gfalt  jhm  wol  /  daß  fie  /  vorab 
An  Beyn  vnd  Sehnabel  tregt  zur  frift 

Die  Färb  /  fo  dem  Krebs  löblich  ift 
IStnoh  feim  Todt:  drumb  ift  er  jhr  hold. 

Vnd  wftnloht  daß  Er  bey  jhr  fein  folt. 
Drumb  willige  ich  auch  fo  frey: 
460     Daß  die  Ganß  am  Qeftirne  fey. 
S^Lü  nun  8.  Martin  merckte  zwar  ' 

Daß  jhm  niemand  zu  wider  war:        [F  v  Son-] 
Sondern  willigten  in  gemein  ' 

Daß  die  Ganß  am  Geiliru  foUt  lein. 
Da  difcurrirt  er  weiter  fort: 

Nämlich  /  wie  /  vnd  an  welchen  ort 
Des  Himels  /  Er  /  mit  folcher  maffen 

Der  Oanß  Bildniß  wolt  fetzen  laflen. 
Ynd  fprach:  Wolan  /  ich  hab  gefehen  / 
470    Wo  die  Qanß  m6g  am  heften  ftehen 
Am  Firmament  I^ämlich  allein 

Zwilchen  den  beyden  Cirkeln  fein: 
Deren  der  ein  vmb  den  Meer  Stern 

Hergehet  bey  den  zweyen  Bern. 
Der  ander  bey  dem  Krebs  fich  endt 

Wie  fich  die  Sonn  im  Öomer  wendt. 
Alfo  daß  fie  /  zur  einen  Seyt  / 

Bey  jhr  die  Leyre  hab  nicht  weit. 
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Ynd  auff  der  andern  feiten  bloß 
480    Pegafam  das  Fliegende  Boß: 
Daß  fie  gleiohfam  Fliegend  alda 

Berfthre  /  die  drey  Climata  / 
Welche  io  (ich  begrciffen  dann 

Der  Schutz  /  Steinbock  vnd  Wafferman. 
Y^s'd  diL)  vnib  der  Yrracli  allein 

Weil  alle  Schiffleut  iu  gemein 
{J)\e  auff  dem  Meer  Imndlen)  gar  gfHu 

Gut  acht  haben  auff  den  Meer  8terQ, 
Denn  derfelb  ill  gleich  jhi*  Patron  / 
490     Nach  welchem  fie  (ich  richten  fchon: 
Ynd  weil  die  Schiffart  /  wie  jhr  mü  / 

Von  der  Ganß  erft  entfprungen  ift. 
Dann  ala  erdlich  die  Menfchen  kind 

Sahen  /  wie  die  Ganß  fo  gefehwind  / 
Ini  Waffer  kondte  fchwiinen  hin  / 

Wo  lie  hiuwoU  '  nach  jlirem  Sinn.  [Da] 
Da  gtiel  jhnen  lo  wol  die  Such : 

Daß  lie  jhr  weitter  dachten  nach. 
Vnd  machten  eine  Kiiltung  zwar 
50()     Die  der  Ganß  nicht  vnä.ulich  war. 
Das  vordertheyl  vber  üch  hueh 

Wie  ein  G&nß  Kragen.   Aber  doch 
Ynderhalb  es  fein  Breit  feyn  muft  / 

Gleich  wie  die  Ganß  an  jhrer  Bmfli 
Das  nenten  fie  das  G&nfelein: 

Im  Griechifchen  Ynd  im  Latein 
Oheniscnm  vnd  Anfercnlum  / 

Nach  meiner  lieben  Ganß  lo  frum. 
Das  hindertheyl  war  abgeftutzt 
510     Gleich  wie  die  (ianß  kurtz  abgemutzt. 
Auff  beyden  Seiten  machten  lie 

Zwey  breite  Ruder:  die  /  gleich  wie 
Der  (kuiI«  Füfle  /  hurtiglich 

Das  Waffer  trieben  hinder  iich« 
An  Flfigels  ftat  /  damit  gefehwind 

Die  Ganß  fich  richtet  nach  dem  Wind  / 
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Kamen  fie  T&cher  zu  der  Fahrt. 

Alib  die  Ganß  ssum  Schiff  halt  ward. 
Tnd  weil  jhn  wol  gerieth  die  Saoh  / 
520     So  haben  die   SchifHeat  demnach 

Die  Gauß  für  GKickhafftig  erkent: 

Vnd  fie  dea  Glück vogel  goueut. 
Vud  aulF  die  wovlb  wers  gar  fein  / 

Wann  alle  Schiftieut  in  gemein  ' 
Inn  eiin  augeublick  /  den  Meer  Stern  / 

Ynd  auch  die  Ganß  davon  nit  fern 
Recht  fehen  k6ndten  fein  behend  / 

An  eim  Ort  an  dem  Firmament;. 
Weil  auch  jhr  Feft  gemeiniglich  / 
530     Anff  Martina  tag  anfahet  fich :  [Da] 
Da  die  Sonne  mit  jhrem  fchein  / 

Das  Zeichen  des  Schätzen  tritt  ein: 
Da  man  der  Ganß  feft  halten  thut: 

Vnd  weil  die  Gauß  hernach  feind  gut 
Nach  zween  Monat  /  wie  jlir  verfteht  / 

Nämlich  fo  lang  die  8onue  geht 
Durch  deu  Steinbock  vnd  Walferman : 

Da  man  noch  wol  Ganß  braten  kan: 
So  fchickt  es  lieh  fein  eben  ja 
540    Daß  ße  alle  drey  CUmata  / 

Im  Schfitsen  /  Steinhock  /  Waiferman  / 

Mit  der  Bildniß  bedeckt  als  dann. 
2Vm  andern  /  ift  fie  auch  wol  werth  / 

Daß  Pegafns  /  das  fliegend  Pferd  / 
An  dem  Geftirn  bey  jhr  mag  Itohn. 

Dann  weil  ich  bin  der  (ianß  Patron 
Ein  lieutters  Mann :  der  in  dem  fall 

Am  }*arren  helt  einen  Caball: 
So  fchickt  lichs  fein  nach  meinem  Brauch  / 
550     Sonderlich  weil  Pegafua  auch 
Zwen  Flngel  hat:  Iii  er  gemein 

Beyd  /  halb  der  Ganß  /  vnd  dann  halb  mein. 
|)Ie  Leyren  anff  der  ander  feyt  / 

Schickt  fich  auch  wol  zu  diefer  zeit. 
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Dann  das  foU  ein  anzeigung  feyn 

Daß  man  allweg  Seytenfpiel  fein 
Soll  haben :  So  man  mir  /  zu  Ehren  / 

Die  Martins  Ganß  will  recht  verzehren 
Schawt  liebe  Herren  /  lagt  mir  nun 
500     Obsj  dieler  (3rt  nicht  fein  werd  thuu  / 
Daß  mau  der  Ganß  Bildniß  /  mit  zier  / 

An  das  Geftirne  figurier? 
Sanct  Martina  Red  /  in  diefem  fall  / 

Getiel  wol  den  Planeten  all:  U^^] 
Die  fprachen  /  fambtiich  in  gemein  / 

Wie  jhr  getagt  /  fo  foU  es  feyn: 
Die  Ganß  am  Firmament  hinfort 

Soll  ftehen  /  an  demfelben  Ort. 
die  Ganß  darzu  ward  erkohm-/ 
570      Da  Iprang  liorfür  '  gleichram  im  Zoru  / 
Die  Allronüniilfh  I^h:uitafoy : 

Vnd  protellirte  maucherley. 
Daß  diefea  alles  nicht  köndt  feyn: 

Weil  diefer  Platz  vnd  Ort  allein 
Am  Firmament  /  nun  her  viel  Jahr  / 

Dem  Schwan  wer  zugeeignet  zwar. 
Wie  folchs  bezeugen  /  in  gemein  / 

Die  deß  Geftirns  erfahren  feyn: 
Als  da  feind  die  Aftronomi  / 
580     Ynd  Gelehrte  Aftrologi: 

Vnd  Iblches  gleichsfal»  /  bey  den  Alten  / 

Der  meilte  hautt*  darfir  gehalten. 
Was  (lagt  iiel  lolt  die  Ganß  er(t  nun/ 

Dem  Schwan  ein  lolchen  Ipott  authuu: 
Daß  Er  jhr  weieluin  miillr'  ()  Nein: 

Das  wird  /  vnd  kau  /  vnd  loll  niclit  leyn. 
Der  Hchwan  fleht  da    mit  gutem  Recht  / 

Vnd  wird  der  Ganß  nicht  weichen  iohleoht. 
Sanct  Martin  fprach:   H5r  Phantafey: 
590     Es  ift  nit  gnugfam  /  Tag  ich  frey  / 
Daß  es  viel  Leut  halten  darfftr  / 

Daß  dem  Schwan  diefer  ort  geb&hr. 
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Vieler  Leut  meiueu  nichts  probiert,  ^ 

Anderft  muß  feya  argunieatirt. 
So  man  je  wolte  zweiffeln  dran : 

Ob  es  ein  Ganß  fey  oder  Schwan. 
Dann  yiel  Gelehrte  in  gemein 

j^ennens  nur  em  Vogel  allein.  [Dn] 
Du  aber  beweiß  es  /  wolan  / 
600    Wammb  es  eben  fey  ein  Schwan. 
DA  fpach  alsbald  die  Phantafey: 

Ja  /  das  will  ich  probieicii  tVey: 
Wie  Higinus  bezeuget  auch. 

Dann  ala  Jupiter  /  nach  leim  Brauch  / 
Noch  vmbzog  auff  der  Bulerey  / 

Verwandelt  er  lieh  /  allo  frey  / 
Inn, eines  fchAnen  Schwanen  gftalt; 

Kam  zu  der  Kongin  Leda  bald: 
Die  liebte  fehr  den  fcbdnen  Sehwan  / 
610    Vnd  nam  jhn  auch  mit  Frewden  an: 
Vnd  als  der  Schwan  jhr  wohnet  bey  / 

Gebahr  hernach  Leda  ein  Ey  / 
Darauß  endlich  gebohren  ward  / 

Die  fchouc  Helena  io  zart. 
Drunib  Ju})iter  '  vmb  diefe  That  / 

Den  Schwan  To  hoch  geehrot  hat  / 
Vnd  jhu  ans  Firmament  geletzt. 

Da  wird  er  auch  bleiben  zu  letzt. 
Vnd  wird  die  Ganß  /  iamt  jhres  gleichen 
620     Dem  Edlen  Schwan  wo!  mü^fen  weichen. 
0  (fprach  Sanct  Martin)  Phantafey: 

Wo  komft  her  mit  der  Fabeley? 
Das  kern  Grund  hat?  Mit  dem  Gedicht 

Wirfhi  vns  vberreden  nicht. 
Wanna  Ichon  wer :  Zweyffelt  man  doch  frey  ? 

( )bH  fey  geweft  ein  Schwanen  Ey. 
Weichs  noch  in  grüllem  zweyfel  Iteht  / 

Weil  auch  Eriphus  der  Puet 
Klärlich  Ichreibt  /  vnd  bezeuget  frey  / 
630     Daß  ein  Ganß  £y  gewefen  fey. 
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Ynd  wann  diß  alles  fehon  war  wer: 

Lieber  was  ift  es  f&r  ein  Ehr  [Den] 
Dem  Jnpiter  /  daß  jhm  fort  an  / 

Zum  bdfen  Zeugniß  /  folt  der  Schwan 

Am  Hiiiiel  ftehn:  vnd  zeugen  frey  / 

Wie  daß  er  ein  Ehbrecher  ley. 
Er  het  lieh  fein  geehrt  zuletzt  / 

So  er  den  Schwan  hieher  gefetzt. 
Drumb  ift  es  auch  nur  Fabeley 
640     Vnd  dein  Gedicht  /  O  Pliantafey: 
Ja  anch  der  Sohwan  felbftea  kam  doch 

Nimer  mit  fliegen  alib  hooh  / 
Daß  er  folt  das  Geßirn  erreichen.  * 

Ovidius  fchreibt  nit  deßgleichen  / 
Wie  dn  getagt.   Sondern  alfo 

Liefet  man  im  Ovidio. 
Der  Schwan  ein  fchweliren  Leib  hat  zwar 

Drumb  denkt  er  nit  in  Ilinnnel  gar  / 
Noch  an  Jovem  gleicher  geiralt: 
050     Sondern  fich  in  dem  See  autt'ijalt  / 
Vnd  inn  Weyern  lebt  er  vor  baß. 

Dem  FewT  aber  ift  er  gehaß. 
Das  Waifer  er  erwehlt  zur  frift  / 

Weil  es  dem  Fewr  zu  wider  ift  / 
Schaw  nun  Ovidius  diß  fchreibt: 

Drumb  die  Ganß  vor  dem  Schwan  wol  bleibt 
Mit  jhrem  Bild  an  dem  Oeftirn. 

Ffir  deim  Phantaftischen  Gehirn. 
Denn  mau  hat  auch  der  (ranlj  viel  mehr  / 
660      Als  deinem  Schwan  '  bewiefen  Ehr. 
Sie  ward  offt  zum  Optier  gebracht. 

Ja  man  hat  iie  fo  hoch  geacht  / 
Daß  man  vor  Alter  an  der  ftet 

Bey  jhrem  Namen  fchwehren  thet. 
Weichs  alles  iie  wol  wyrdig  macht 

Daß  man  fie  ans  Geftbn  gebracht: 
Da  lieht  fie  noch  /  vnd  foll  auch  ftehen  / 

Biß  Himmel  vnd  Erden  vergehen 

Kl«.  Lit.  DenkroiUer  IV. 
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YNd  li6r  noch  weiter  den  Sententz  / 
670    Hmfort  wird  /  durch  jhr  Influentz  / 
Manches  nutzlich  Gewächs  und  Kraut  / 

Das  man  in  jhrem  Namen  bawt 
Wol  gerahten  durch  ihren  Ichein. 

Nämlich  die  KriiutiT  als  da  feyn 
GänUfülfel  vnd  auch  Uanrerich  / 

Ganßdiltel  /  Ganßzuug  ficherlich  / 
Gäußkraut  vnd  was  deßgleichen  ift. 

Ja  man  wird  auch  zu  jeder  frift: 
So  man  S.  Martins  Kacht  begeht  / 
680    Ynd  die  Ganß  firey  am  Himmel  iteht  / 
Von  jhrem  lob  yiel  han  zu  tadem 

Ynd  gleichiam  wie  die  G&nfe  fchnadem  / 
Ja  die  Weiber  /  nach  jhrem  Brauch  / 

Werden  den  Gänßmarok  halten  auch: 
Ynd  dirputiureu     ob  lic  fein  / 

Warm  oder  kalt  am  beltcu  Teyn. 
Man  wird  weiter  vou  jhrer  Ehr  ' 

Siügeu  vnd  Tagen  auff  dem  Meer: 
Kein  Öchiff  wird  leichtlich  fahren  ab  / 
690     Das  nicht  ein  Ganß  auch  mit  üch  hab: 
Kein  Schiff  wird  wider  kommen  frey  / 

Darmnen  nicht  ein  Ganß  auch  fey. 
Damit  ein  Ganß  ftber  Meer  ÜEdir  / 

Ynd  komm  em  Ganß  herwider  dar. 
Doch  ynfer  Martms  Ganß  alleüi 

Soll  allezeit  in  Ehren  leyn  / 
Vnd  platz  haben  an  dem  GeTtiru. 

Wem  lolchö  nicht  gefalt  in  feinem  liirn: 
Ynd  will  diß  difputieren  frey 
700     Auß  fürwitz  mit  der  l*hantafey:  [Der] 
Der  mag  das  Plärr  an  Augen  han  / 

Ynd  ein  Ganß  anfehn  für  ein  Schwan: 
Er  foU  auch  nit  werth  fein  geacht  / 

Daß  er  mit  vns  halt  Martms  Nacht. 
Aliß  Sanot  Martin  die  Red  vollend  / 

Yerfchwand  es  alle  famt  behend: 
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Vnd  war  Niemand  bey  mir  fo  frey  / 

Als  nur  allein  die  Phantafey. 
Die  mich  yermahnt  diefelbig  Nacht  / 

710     Daß  ichs  bald  auffs  Papier  gebracht. 
Damit  daifelb  kund  mochte  fein 

Den  Sternenkuckern  ,'  in  gemein: 
Daß  lie  daran  irreten  nicht  / 

So  jhn  /  zu  Nacht  /  komt  ins  Geücht 
Die  Newe  Conftellation 

Der  Himmelifohen  Qanß  fo  fron. 
Daher  fie  etwan  möchten  meinen  / 

Eb  volle  ein  Comet  erscheinen. 
Sondern  daß  fie  d&ohten  daran  / 
720    Es  fey  ein  Ghinß  /  vnd  nicht  der  Schwan  / 
Die  bey  der  Nacht  /  fo  klar  vnd  rein 

Autf  Martin«  Fell  gibt  jhren  Schein. 
Vnd  fey  auch  kein  bofer  Afpect. 

Dann  kein  Gefahr  dahiudcr  Iteckt: 
Sondern  bedeuttet  etwas  guts: 

Nämlich  /  daß  man  foU  gutes  Muts 
Bey  einem  guten  Newen  Wein 

Auff  die  Martins  Nacht  frölich  fein  / 
So  man  Sanet  Martine  zu  ehren  / 
730    Ein  gbratne  Ganß  werde  veizehren. 
Wer  di£  nicht  betracht  rechter  maifen  / 

Der  mags  wol  Tnderwegen  laiTen: 
Vnd  weil  er  ye  ill:  fo  vcrmeflen  / 

Für  die  Ganß  einen  Schwanen  frelieu.   [G  Das] 


7» 


Digitized  by  Google 


Das  Ffinilte  Capitel. 


Von  dor  Königlichen  Mar- 
tins Ganß  Loblichen  Nanieu  / 
Tugenden  ,  Nutzbarkeit  vnd  Ritterlichen 
Thaten  /  lo  lie  hcy  llcyiloii  viul  Chriltcii  ,  in 
Fried«  vml  Krio<^sloutren  ,  mit  loiiderm 
Kuhm  vml  Preili  /  erwielen. 

Da.  Denckw&rdige  Lob  Tnd  Ehr 

Der  Martins  Qanß  /  zwingt  mich  /  nocb  mehr 
AttBzubreiten  jhr  lob  Tnnd  Preyß 

Durch  ein  Lobfpmch  mit  h6chftem  fleiß. 

Dann  weil  fie  (  wie  euch  ift  bekandt) 

Durch  jhren  Königlichen  Stand  ' 
Viel  Ehr  /  Ruhm  vnd  Preyß  hat  erworben: 

Vnd  auch  gantz  Ehrlich  ift  geltorben; 
Auch  /  wie  jhr  ferner  habt  vernomen  / 
10     Inn  den  Papyrnen  Himel  komen: 
Vnd  jhr  Gedeohtniß  auch  zuletzt: 

An  das  Firmament  ift  gefetzt. 
So  will  es  fieh  gebfthren  anch  / 

Daß  wir  jetzt  /  nach  Ldblichem  Brauch  / 
Ihr  zur  Gedechtniß  an  der  ftet 

Halten  ein  Lobwyrdige  Redt. 
DEmnach  bitt  ich  euch  /  gantz  dienftlich  / 

Daß  jhr  wolt  günllig  hören  mich:  [Vnd] 
Vnd  zuvernehraen  feyn  bereit  / 
20     Das  /  ib  ich  fag  /  zu  diefer  zeit. 
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Solchen  Lobfpraoli  nun  zu  erzehlen  / 
Wi]l  ich  den  Edlen  Yogel  Wehlen: 

Welchen  yns  Sanct  Martin  verehrt  / 
Daß  er  in  Frewden  werd  verzehrt. 

Vnd  weil  es  ift  ein  kolllich  Spoiß  / 

Will  ich  jhn  lohn  mit  gantzein  fleiß; 
Denu  er  ift  aller  Ehren  werth  / 

Für  allen  Voglen  /  aulF  der  Erd. 
Die  Ganß  der  befte  Vogel  ift: 
30     An  jm  ich  dooh  kein  mangel  wift. 
Daher  jhr  eigner  Nahm  bedeut  / 

Nicht  anders  /  dann  Yolkontonheit. 
Dann  was  Gantz  Ut  /  das  iil  nicht  halb 

Das  folt  verftehen  dodi  ein  Ealb. 
Was  dann  Gantz  vond  Tolkomen  ift  / 

Deinfelben  gewifilich  nichts  gebrift. 
Vnd  daß  man  dilfes  recht  verfteh  / 

Den  andern  Nahmen  man  anl'eh  / 
Damit  ofFt  mal  /  in  manchem  Land  / 
40     Das  Männlein  Ganßer  wird  genandt. 
Wenn  man  den  nahmen  recht  betracht  / 

Ift  er  auß  zweien  Wörtern  gmacht  / 
Als  vom  wort  gantz  /  vnd  vom  wort  ehr: 

Ift  znverftehen  nit  gar  Schwer. 
Vnd  fchlenft  fich  anfi  dem  Namen  fein  /  , 

Das  G&nfe  gantz  voll  Ehren  fein. 
Ja  voller  Tugent  anch  dameben. 

Wie  folches  klärlich  Zeugniß  geben 
Viel  ftuck  '  fo  man  an  Gänfen  ficht. 
50     PAnn  lieber  läget  mir:  ift  nicht 
Die  Weiße  färb  /  zu  jeder  zeit  / 

Der  vnfchuld  /  vnd  der  Reinigkeit  /    [G  ii  Bin] 
Ein  Zeichen  gweffen  bey  den  Alten? 

Was  w611n  wir  dann  von  Gänfen  halten? 
Die  offtermals  find  gantz  Schneeweiß 

Weichs  die  Natur  /  mit  fonderm  fleiß  / 
Yns  zum  Vorbild  /  allfo  gemacht; 

Damit  die  Ynfchuld  werd  betracht  / 
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Die  Inn  Gäufen  volkommeu  ift; 
60     Dann  fie  ja  je  mit  keiner  Lift  / 
Wie  ander  Yogel  /  fchaden  thun. 

Wer  will  die  Gfinfe  fohelien  iiim? 
YNd  daß  ich  auch  in6g  wmiter  fagen: 

Die  Ganß  die  hat  ein  langen  kragen. 
Weichs  dann  bedeat  yerfchwiegenheit: 

Wie  im  Sprichwort  /  bey  vnfer  zeit  / 
OfFt  wird  gel'agt     wo  jemand  hett  / 

Etwann  bey  nach  zuvil  geredt. 
Das  er  Ipricht  /  das  war  Gut     daß  ich 
70     Ein  langen  Halß  het  /  lonften  mich  / 
Mein  Sprach  bald  vbereylet  hett  / 

Das  ich  zuviel  allhier  gered.  ^ 
Darumb  zeigt  an  der  lange  Kragen  / 

Daß  man  nicht  alles  gleich  foll  fagen  / 
Was  eim  einfftlt  /  heraofl  dn*  Eyl :  *  L  in 

Sonder  man  nem  jhm  wol  der  weyl  / 
Vnd  jedes  wort  vor  wol  betraoht  / 

Ehs  durch  den  kragen  werd  gebracht: 
So  darff  man  vbers  Maul  nicht  klagen. 
80     Das  lehret  vns  der  Gänle  kragen. 
UOch  weitter  ich  jetzt  lagen  muß: 

Die  Ganß  die  hat  ein  Breitten  Fuß. 
Damit  wird  eigentlich  bedeut 

Vnwanckelbar  Standhafftigkeit: 
Dann  fie  fleht  ofit  vnd  gar  allein  / 

Ein  lange  seit  /  auff  einem  Bein  /  [Im] 
Im  Yngewitter  /  vnd  im  Begen  / 

L&ft  fiefa  kdn  Stansken  Wind  bewegen: 
Feit  doch  nit  vmb:  Wancket  auch  nicht. 
90     Weichs  bey  den  Menfchen  kaum  gefchicht: 
Da  offtmals  /  wann  ein  klein  vnglück  /  • 

Eim  menfchen  gibt  ein  böfen  Blick. 
Greifft  jhn  nur  an  bey  einem  Bein  / 

So  mag  er  nicht  Beitändig  lein. 
Ja  folt  er  auff  ein  fufle  Hohn  / 

£r  iie^  eh  mit  Beiden  darvon. 
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JiY<'h  ilt  di(.i  an  den  GAnfou  foin  ' 

Daß  lie  gern  lind  lanbor  vnd  Kein; 
Ynd  baden  lieh  mit  blonderm  tieiß : 
100     Damit  lie  lein  gantz  hübfch  vnd  Weiß. 
YNd  ob  wol  der  Gemeine  Mann  / 

Von  Gänfen  fonft  nichts  iagen  kan. 
Dann  daß  es  {ej  ein  albers  Thier; 

Vnd  will  es  auch  Terachten  Ichier: 
Halt  auch  auff  jhm  Yerftand  nicht  viel. 

So  halt  ich  doch  das  Widerfpiel: 
Yud  lag  das  vnv(3rholeu  frey  / 

Daß  grolFe  Witz  in  Gänfen  fey. 
Wie  folohs  auch  meldet  Plinius. 
110     Ynd  der  Poet  Lucretius  / 

Gibt  jhnen  diefes  Zeugniß  frey  / 

Daß  fonll  nicht  bald  ein  Yogel  fey  / 
Der  mit  dem  Gruch  merck  io  bereit  / 

Deß  menfchen  G^enwertigkeit. 
Auch  der  Poet.  Ovidius 

Das  Zeugniß  jhnen  geben  muß: 
Daß  jr  gemerck  viel  fch&rffer  fey  / 

Dann  keines  Hundes.    Wie  dann  /  frey 
Mit  eini  Exempel  /  Livius 
120     Beweill:  deßgleichcn  Tlutarchus  /         üj  Ynd] 
Ynd  ^'Tvh'anus  davon  Tagen  ' 

Daß  licha  zu  Kom  hab  zugetragen: 
Als  Fürft  Brenne  /  mit  großer  Macht  / 

Den  Römern  abgewan  die  Schlacht; 
laicht  weit  von  Waifer  Allia  / 

Ynd  all  jhr  Herr*  erlegt  alda.  •  I.  Heer 

Alfo  daß  nun  kein  Wiederftand 

Yon  Römern  gichach.   Alsbald  zuhand 
Die  Gallier  mit  haufPen  kamen  / 
130     Ynd  Rom  die  Statt  mit  Gwalt  einnahmen 
Yerllorteu  alles  /  umb  vnd  vmb  / 

Biß  auff'  das  Capitolium; 
Das  war  ein  wol  verwart  Feltnuß; 

Daria  lag  Marcus  Manlius  / 
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Mit  otlich  Huii^crn  an  der  Hott  ' 

Weichs  der  Feind  hart  belagert  het. 
Konds  aber  nicht  mit  (iwalt  gewinnen: 

Derhalben  er  fich  thet  beünnen  / 
Wie  er  heimlich  darein  mocht  komen: 
140     Het  auch  durch  Kiiiidfchafft  war  genomen  / 
Daß  an  eim  Ort  /  von  W&chtem  1er  / 

Da0  Schloß  leicht  zu  erfteigen  wer. 
Daifelbig  nam  er  wol  in  acht: 

Vnd  kam  dahin  bey  finfter  Nacht. 
Ob  nun  gleichwol  /  zur  felben  ftnnd  / 

Dahin  geordnet  warn  viel  Hirnd; 
Zu  wachen  vnd  zumeiden  an  / 

So  lieh  jemand  würd  vnderltahn  / 
Das  Schloß  dafelbften  zuerfteigen : 
150     So  kund  der  Feind  fie  doch  bald  fchweigen  / 
Warff  jhnen  Speiß  für  /  vnd  viel  guts  / 

Das  Fraflen  lie  ftillfchweigents  mutB. 
Da  meint  der  Feind  /  er. het  gewonnen: 

Tnd  fteig  hinein  /  gantz  Tnbefonnen.  [Niemand] 
Niemand  het  das  genommen  acht: 

So  fein  war  da  beftelt  die  Wacht. 
Nun  het  /  vor  diefler  tmt  /  ein  Man  / 

Der  Fraw  Junoni  Lobefan  / 
Ein  lebendige  Ganß  verehrt 
160     Die  man  im  Tempel  da  ernehrt  / 
Dielelbig  Ganß     zu  diefer  Uuud  / 

Witziger  dann  beyd  Menfch  vnd  Hund  / 
Merckt  daß  der  Feind  vorhanden  wer; 

Vnd  fieng  zu  ichreyen  an  gar  fehr. 
Davon  auch  Manlius  erwacht: 

Ynd  alfo  bald  ein  Lfirmen  macht 
Da  ward  ein  eylen  vnd  ein  lauffen: 

Die  Burger  kamen  da  /  mit  hanffen  / 
Dem  Feind  entgegen  an  dem  Ort  / 
170     Mit  gwehrter  band:  vnd  truugen  fort 
Griffen  jhn  an  gantz  Ritterlich: 

Daß  er  muit  weichen  hinderlich: 
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Wurden  alfo  in  diefem  jagen. 

Die  Feinde  meiften  theils  erfchlagen. 
Das  war  ein  gantat  Blutiger  Tants  / 
.   Danni  gepfiffen  bet  die  Oanß: 
Die  billieh  das  Lob  bracht  darYon  / 

Daß  (ie  hier  het  das  beft  gethon  / 
Mit  jhrem  hellen  klaren  Gfang. 
180     Der  lieh  vergleicht  Trommcten  Klang. 
Darmit  lic  anbließ  /  diefe  Nacht  / 

Den  Fcindou  ein  Blutige  Schlacht. 
Solche  die  Komer  /  folgender  zeit  / 

Erkant  haben  /  mit  danckbarkeit ; 
Daß  fie  dem  Feind  het  helfFen  wehren: 

Dmmb  Helfen  fie  der  GanB  zu  ehren  / 
Ein  Bild  von  Silber  machen  bald  / 

In  gleicher  maß  /  Form  znd  geftalt  [G-üij  Wie] 
Wie  diefe  Ganß  gewefen  war  / 
190     Ynd  Ordneten  /  das  alle  Jahr  / 
Auff  ein  gewilfen  Tag  /  auffö  beft  / 

Der  Ganß  gehalten  ward  ein  Feftj 
Da  dann  diefelb  /  mit  grolfer  Ehr  / 

Inn  Kom  geführt  ward  hin  vnd  her  / 
Durch  all  gailen  /  mit  groilem  pracht: 

Trotz  der  ein  Ganß  het  da  veracht. 
Als  dann  fährt  Mann  fie  wiederumb 

Hin  /  auff  das  Gapitolium: 
Da  jhr  Reichlich  yerordnet  war  / 
200     Yom  Bath  /  die  Speiß  /  durchs  gantze  jar: 
Welch  jhr  gereichet  ward  k/^ftlich  / 

Von  Herrn  Bawmeiftern  Tugentlich. 
JA  auch  /  in  nachfolgender  zeit  / 

Gar  viel  itattlicher  Burgersleut  / 
Hielten  die  Giinß  fo  lieb  vnd  werth  / 

Das  lie  derfelbn  ein  Grolfe  herd  / 
Mit  fonderm  fleiß  /  erzogen  haben: 

Vnd  jhn  gut  Futer  vnd  Sträw  gaben: 
Gut  Bönen  /  ynd  gut  Haber  Stroh. 
210    Das  thet  der  reiche  Scipio  / 
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Auch  Motellus  vnd  Sejus  mild. 

Da  ward  der  kragen  recht  gefült. 
SYmma  die  GtkaQ  war  /  bey  den  Alten  / 

Alzeit  gar  hooli  vnd  weirth  gehalten: 
Dann  jhnen  war  nicht  vnbekandt 

Der  weyfen  GänB  hoher  Yerftandt 
Daß  (le  gar  fein  /  zur  Mitternacht  / 

Anmelden  ordentlich  die  Wacht. 
Nicht  fchhifFrig  /  fondern  wacker  lein: 
220     Vnd  haben  das  gehör  fo  rein  / 
Vnd  das  genierck  To  eigentlich  / 

Daß  iie  auch  leicht  verltehn  ^  wann  lieh  [£iu] 
Ein  ynükt  Wetter  will  erheben  / 

Mit  jhrem  gfchrey  ein  Zeichen  geben: 
Wann  man  fie  auff  die  weide  treibt. 

Wie  folohs  Aratus  von  jhn  fehreibt. 
ist  diB  nicht  auch  grolfer  Yerftandt? 

Daß  jhnen  ift  fo  wol  bekandt. 
Was  nützlich  /  oder  ich&dlich  fej? 
230     Weichs  lie  damit  beweifen  frey  / 
Daß  (ie  eilen  kein  Lorber  Blat  / 

Dieweil  es  jhn  am  Leben  ichad  ' 
Sie  äß  keius     auch  in  hungers  noth  / 

Dieweil  es  ill  jhr  bitter  Todt: 
Behillft  lieh  eh  mit  Haberftroh; 

Hat  lie  dalfelb  fo  ift  fie  froh  / 
Ynd  lebt  gar  wol  /  in  jhrem  finn  / 

Ofihnals  ein  lange  zeit  dahin. 
DAnn  wie  Albertos  Magnus  fpricht  / 
240    Vnd  felbften  vns  gibt  den  bericht  / 
Daß  er  gefehen  hab  der  geftalt 

Ein  Ganß  von  Sechtzig  jähren  alt. 
Das  kau  ein  feines  alter  lein 

Vnd  ehren  würdig!  als  ich  mein. 
WEitter     die  Ganß  viel  Nutzen  bringt. 

Dann  ob  lie  gleich  nicht  Lieblich  liagt: 
So  ilt  fie  doch  reichlich  von  Gaben  / 

Die  wir  von  jhr  zu  gnießen  haben. 
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Dann  denokt  /  was  diß  f&r  wolthat  fey. 
250    Das  fie  erhelt  die  Sohreiberey: 
Gibt  zu  Scbreibfedeni  gute  üel  / 
Damit  wird  außgericht  gar  viel  / 

Zu  Gottes  Ehr  vnd  Gmeinem  Nutz: 

Dem  Yatterlaiid  zu  flilff  vnd  Schutz. 
Wo  wolt  man  fch reiben  gute  Lehr  / 

"Wann  nicht  die  Edle  Feder  wer?       [Gv  Die] 
Die  vns  zu  Nutz  /  ohn  all  befchwert  / 

Die  hochgelobte  GanB  verehrt. 
Befördert  dardurch  manche  Eunft  / 
260     DaTon  wir  haben  Ehr  vnd  Gunit. 

Dramb  folten  wir  /  aueh  ohn  befchweren  / 

Die  lieben  GänB  herwider  Ehren: 
Von  den  wir  aneh  /  gantz  wol  bekand  / 

Die  von  der  Feder  find  genant: 
Die  heften  Leuth  auff'  diefer  Erd. 

Drumb  ii\  die  Ganß  viel  ehren  werth. 
JA  war  kein  Ganß  /  man  wird  wol  fpüren  / 

Wie  manch  Menfch  aU  dann  muft  erfrie- 
Im  Winter  kalt :  wann  er  nicht  het  /         (ren  ! 
270     Von  Gänß  Federn  /  ein  warmes  Bett. 
Das  laß  mir  aueh*  ein  gatthat  fein  / 

So  wir  han  Ton  der  Ganß  alldn. 
Die  Tns  gibt  jhre  Federn  weich  / 

Daß  wir  yns  W&rmen:  Tnd  zugleich 
Fehl  fanfft  fchlaffen:  vnd  ligen  wol 

Summa  die  Ganß  ift  gutthat  voll. 
Die  Haut    das  Fleifch  /  das  Blut  /  das  Schmaltz. 

Daß  kan  der  Menfch  doch  brauchen  alß 
Zur  Notturöt  /  vnd  dann  auch  zur  Luit. 
280     Weichs  Marcus  SeftiuR  wol  wuit  / 
.  Der  war  ein  Römifch  Edelman; 

Der  feim  Maul  auch  nichts  bdfes  gan. 
Ynd  Sdpio  Metellns  awar  / 

Der  auch  eui  Bnrgermeifter  war: 
Pas  waren  ferne  M&nner  beid  / 

Ynd  aditeteQ  z^  jeder  «eit 
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Die  G&Dß  Leber  fürs  aller  beft  : 

Dmmb  wann  fie  hatten  liebe  Geft  / 
Der  QkaÜ  Leber  vergaß  man  nicht: 
290    Die  ward  aoffs  k6ftliohft  zngerioht  /  [Vnd] 
Vnd  demnach  alfo  gut  vnd  frifch 

Mit  pracht  getragen  auff  den  Tifch. 
AUo  auch  noch  bel'chrieben  fteht  / 

Was  Meßaliuus  Cotta  thet. 
Der  kund  die  breite  Gänfe  fuß  / 

Wol  zubereiten  alfo  fuß  / 
Daß  es  ein  Luft  zu  effen  war: 

Wie  folchs  Plinius  fchreibet  klar. 
Haben  nicht  etiich  Yolcker  auch 
300    Inn  Gaftereyen  diefen  Brauch? 
Daß  fie  den  G&ft^  mit  gebfb  / 

Den  GInie  Schnabel  legen  f6r: 
Ynd  treiben  darmit  fondem  Pracht; 

So  hoch  wird  da  die  Ganß  geaoht. 
Zu  dem  /  fo  ift  der  Ganfe  Blut  / 

Zu  mancher  Artzency  fehr  guth. 
Deßgleicheu  auch  das  Gänfe  fchmaltz  / 

Vnd  wer  kan  es  erzehlen  als? 
Man  l&fe  Diofcoridem  /• 
310     Galenum  vnd  Hyppocratem. 
Deßgleichen  Avicennam  anoh: 

Da  wird  man  finden  manchen  Braach  / 
Der  Zung  /  der  Leber  /  vnd  der  Gall. 

Deß  Magens  /  vnd  ganiz  vberall: 
Ja  das  auch  ganta  verftchtlioh  iil  / 

Zum  wenigiten  der  Mnfe  Mifi: 
ZüT  Artzney  fehr  Nützlich  ift: 

Wie  man  das  alls  in  Büchern  lift. 
ALfo  fleht  man  /  was  bey  den  Alten 
320     Man  von  den  Gänfen  hab  gehalten: 
Dann  lie  hielten  gäntzlich  darf&r: 

Weil  fo  viel  gutes  kam  von  jhr. 
Das  etwas  Gottlichs  inn  jhr  wer  ! 

Dmmb  theten  fie  jhr  an  groß  Eihr,  [Vnd] 
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Ynd  fehlt  nit  viel  das  fie  /  ohn  fpott  / 

AuB  jhr  gomaehet  gar  ein  Gott. 
Wie  dann  aueh  ver  gefohehen  fohier: 

Anno  Taofent  Neuntzig  vnd  Vier: 
Als  Eeyfer  Heinrich  /  den  man  nant  / 
380     Den  vierdten  /  fonft  gar  wol  bekaut; 
Damals  R6mifcher  Keyfer  war. 

Verfamlet  lieh  ein  grolFe  Schar  / 
Von  Fürllen  /  Graven:  vnd  dergleichen 

Von  Bürgers  leuten  '  Arm  vnd  Reichen  / 
Von  beyden  Gichlechten  Weib  vnd  Mann  / 

Die  wolten  mit  Gewalt  daran  / 
Vnd  ziehen  ins  Gelobde  Landt: 

Das  macht  ein  M6nch  /  Petras  genant  / 
Der  het  die  Leutiein  Tberredt: 
340    Als  wem  Gott  folefas  befohlen  hett/ 
Vnd  daß  ein  Stim  Yom  Himel  wer 

Erfchollen  /  das  er  folt  folch  Heer 
Yeii'amh^i) :  vnd  mit  dißem  Gwalt  / 

Gen  Jerufalem  ziehen  bald: 
Dafelbrt  die  Heyden  all  erichlagen. 

Da  fieng  man  an  von  Wunder  Tagen: 
Wie  Gott  vom  Himel  hab  geredt  / 

Vnd  diese  wort  gefprochen  hett: 
Ich  Wils  haben  /  Ich  wil  es  haben. 
350    Andere  /  fftr  Warheit  /  anfigaben  / 
Wir  Eeyfer  Carl  /  der  groiTe  Held  / 

Sey  wieder  kernen  in  die  weit  / 
Vnd  wÄr  von  Todten  aufferftanden  / 

Auch  felbft  Perfonlich  nun  vorhanden: 
Der  wolt  für  jhrem  Heer  hergehn: 

Vnd  würden  viel  wunder  gefchehn. 
Bapft  Vrban  halft"  auch  zu  dem  Spiel  / 

Verhieß  den  Leuthen  Ablaß  viel:  [ 
Wer  fich  nur  fchickt  zur  Penitent»  / 
360     Dem  gab  er  vollauff  Indulgentz: 
Doch  muft  auch  da  fein  die  Prefentz  / 

Sonft  gab  es  nicht  gut  Confeqnentz. 
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Da  lie£F  es  ab  mit  hauffen  zu 

Maneher  liett  weder  Raft  noch  ruh; 
Biß  er  zu  diefem  Hauffen  kam. 

Tom  Pflug  fo  lieff  bald  der  Bawrsman: 
Der  Hirt  der  Ueff  Ton  feiner  Herd: 

Manch  Weib  von  jhrem  Kindlein  werth  / 
Das  lic  verlieL)  dort  inu  der  Wiegeü: 
370     Manch  Kuecht  fein  Herren  thet  betriegeu  / 
Gieng  auß  dem  dienlt  /  vnd  thet  entriimen; 

Die  Mägde  lieffen  weg  vom  Spinueu: 
Dem  Mönch  ward  auß  dem  Cloller  gach  / 

Demfelben  lieff  die  Nonne  nach : 
Gleichfam  als  wer  groß  Fewres  Not  / 

Da  kam  zu  Hauff  ein  grolf e  Bott  / 
Von  Armen  /  Bolchen  /  Jung  vnd  Alt: 

Daß  man  jhr  Tiertrig  Taufent  Zahlt 
Auch  hett  M6nch  Peter  groifes  Gelt  / 
380     Von  AUmoßen  /  zu  Hauff  gezehlt: 
Das  lolt  jhr  Yutcrhalrung  fem  / 

Wenn  lie  kämen  ins  Land  hinein. 
Vnd  daß  fie  haben  mochten  StArck  / 

Vnd  glück  zu  diefem  grollen  werck  / 
Damit  gerahten  mocht  die  ISchantz; 

So  wehlteu  üe  ein  Weiße  Ganß: 
Die  fie  hielten  gar  Lieb  vnd  werth: 

Führten  fie  mit  üch  /  ohn  befchwerth. 
Der  M^nch  beredet  auch  die  Leuth  / 
390    Wie  fie  den  heilgen  Greift  bedeut: 

Vnd  ward*  nach  femer  eygenfduifft  /      *  i.  werd 

Ihn  allen  geben  gro(fe  Krafft.  [Daraufi] 
Darauff  verließ  lieh  manch  gefeil  / 

Gleich  wie  die  Kinder  Ifrael  / 
Auff  jhre  Bunds  laden.  Alfo 

War  differ  Blinde  Hauffen  fro: 
Meine ten  /  diß  wer  ein  gwiß  zeichen  / 

Das  Gott  nicht  wfird  von  jhnen  weichen. 
Damit  man  auch  dran  zweifei  nicht  / 
400     So  ward  ein  Panier  au%ericht: 
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Darmneii  ftund  gemaUt  /  mit  fleiß  / 

Em  fch6]ie  Ganß  /  von  färben  WeiB: 
Die  dann  der  Gmeine  man  hoch  Preift  / 

Vnd  Hauten  lie  den  Heilgen  Geht. 
So  hoch  ward  da  die  Gauß  erhoben 

Daß  man  fie  nicht  kund  h()her  Loben 
Aber  lie  bleib  endtlich  im  liich. 

Ynd  kond  lo  wenig  retten  lieh  / 
Als  diefen  arm  verlohren  hauffen: 
410     Der  endtlich  muile  gar  zerlaufFeu. 

Dann  Qott  ftrafft  üe  /  weil  üe  viel  fohand 

Ynd  Lailer  trieben  aUefant. 
Sind  alfo  meiften  theila  geftorben  / 

Ynd  gantz  Ellendiglioh  verdorben: 
Haben  grob  verfehen  die  Behantz  / 

Vnd  fich  betrogen  mit  der  Gauß: 
Die  doch  Vnfchuldig  kam  darzu  / 

Wer  lieber  geweft  in  guter  ruh. 
Beim  Haberltroh  /  in  jhrem  Neft: 
420     Das  wer  geweit  das  aller  bett. 
Die  gute  Ganß  nun  tauret  mich  / 

Daß  lie  ift  blieben  in  dem  ftich: 
Ynd  komen  in  ib  groß  Gefahr; 

Die  viel  eins  beifem  wyrd^  war. 
Wenn  ich  fie  nicht  wdt  beifer  Ehren  / 

Wolt  ich  fie  lieber  gar  Terzehren  /  [M 
Mit  guten  gfelln  inn  fr61ichkeit; 

Dann  üe  führen  in  lolchs  leidtj 
Da  fie  hat  inüfTen  leyden  noth  / 
430     Vnd  endlich  ein  Ichandlichen  Todt. 

Vnd  wanns  auch  gleich  noch  heut  gelchicht  / 

So  kan  ichs  dennoch  Loben  nicht: 
Daß  man  ein  Gauß  verderben  läft. 

Viel  heiler  ilts  /  daß  man  fie  m&ft. 
Ein  feifte  Ganß  /  die  ift  wol  werth  / 

Das  fie  viel  befier  weid  verehrt. 
Ynd  ob  fie  muß  das  Leben  laffen  / 

So  foll  doch  folohs  gefeheha  dermaflen. 
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Das  Ehrlich  Leuth  zugegen  feyn  / 
440    Die  neben  einem  guten  Wein  / 
Ein  fr61ich  Mufic  darbey  haben  / 

Ynd  fie  als  dann  Ehrlich  begraben: 
Ynd  fingen  jhr  das  Bequiem  / 

Das  ift  doch  Ehrlich  vnd  bequem  / 
Vnd  auch  der  (lanß  /  ohn  allen  Spott  / 

Ehrlich  /  vnd  Kuhmilch  nach  dem  Todt. 
Sie  fey  gekocht  oder  gebraten 

-So  ift  es  doch  alls  wol  gerahton: 
Wenn  vber  Tifch  rühmen  die  Geft  / 
4Ö0     Das  die  Ganß  fey  das  aller  beft: 
Hab  jn  gfchm&ckt  wol  auß  dermaifen. 

Das  mnfi  man  dann  Paffieren  laifen: 
Wie  es  dann  billich  auch  fein  folL 

Ynd  Gfalt  Sanct  Martin  leyden  wol  / 
Wann  man  fein  Tegel  alfo  ehrt  / 

Ynd  jhn  inn  fr51ichkeit  verzehrt. 
Vnd  wann  jlim  iolchs  gefchicht  zu  Ehren  ' 

Wird  er  vns  gewißlich  auch  befchehreu 
Ein  feifte  Ganß  /  vber  das  Jahr  / 
460     Ift  gwiß  vud  fehlt  uit  vmb  ein  iiar.  [Das] 
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Das  äechfte  Capitel 

Ein  Lehrhatiter  Sermon 
von  dem  Sprach  /  daß  der  Wolff 
den  G&Dfen  predige.   Auch  Tom  Tnder- 
fofaeid  der  Fromen  vnd  Bdfen  Q&nfe:  Tnd 
WftR  fAr  Spr&ehwurter  von  den- 
ielben  gebreuchlich. 

im  Herrn  Martin  fein  / 
Ynnd  And&chtige  Qanfi  gemein: 
Ewr  Liebe  weiß  /  daß  beut  zur  Frift  / 

Ein  HochfeyrlichoB  jähr  foll  ill. 
Welches  wir  celebriroii  auch 

Nach  alt  wol  hergebrachtem  Brauch. 
JSülcha  liat  Sanct  Martin  haben  wollen  / 

Daß  wir  zufamen  komen  Tollen: 
Das  Feft  zu  feyren  /  der  geftalt. 
10     Doch  daß  wir  auch  nicht  alfo  bald  /  . 
Ohne  Troft  /  von  ein  ander  gehen: 

So  hats  Sanct  Martin  auch  Yorfeben/ 
Ynd  Yns  ein  feifte  Qanß  gebracht: 

Die  zum  Brand  Opffer  werd  gefchlaoht  / 
Daß  wir  diefelbig  /  jhm  zu  Ehren  / 

Inn  andacht     recht  follen  verzehren. 
JsVn  het  ich  auch  /  mit  iondorm  fleiß  / 

Der  Martins  Ganl]  zu  Lob  vu<l  Treiß  /  [Midi] 
Mich  dahin  refolviret  fchon  / 
20     Euch  zu  thun  ein  fchonen  Sermon: 
Auif  diefes  heutig  Fell  fo  frey, 

B1>.  Lit.  DMkmBlcr.  IV.  B 
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Vnd  ein  Lehrhafften  Text  darbey  / 
Zu  demielben  End  /  außerweblt: 

Den  TOS  befohieibet  ynd  eraehit 
Der  SfiBredent  /  von  Worten  vein  / 

Olandius  .^Slianiis  fein  / 
In  feinem  Ldbfiohen  Tiaetat  / 

Den  er  Ton  Thieren  bfobrieben  hat  / 
Im  Siebenden  Buch  /  ohne  Mittel  / 
30     Am  Ein  vnd  Viertziglteu  Capitel: 
Da  wir  lelen  /  am  leiben  ort  / 

Ililtorircher  weiß  folgend  wort. 
Die  Liebe  Qanß  /  fo  weiß  vnd  l?'rum  / 

Het  den  Peripateticum 
Ladden  /  fehr  lieb  auß  dermaiTen: 

Daß  (ie  jha  gar  nicht  wolt  verlaifen. 
Sondern  denfelben  h6chlioh  ehrt: 

Dieweii  er  (ie  erhielt  Tnd  nehrt. 
Wo  er  hingieng  /  da  gieng  iie  mit: 
40    Stund  er  /  fo  wolt  fie  (itaen  nit: 
Saß  er  /  fo  faß  fie  gleicher  weiß: 

Was  er  thet  /  das  thet  iie  mit  fleiß: 
Sie  gab  jhni  lUitig  das  Geleit  / 

Ynd  weich  von  jhm  zu  keiner  zeit. 
Laoides  nam  foleha  wo!  in  acht  / 

Ynd  diß  mit  Dauckbarkeit  /  betracht. 
Dann  als  die  Qanß  mit  Tod  ging  ab  / 

Beftatt  er  fie  ehrlich  zum  Grab: 
Ynd  ließ  jhr  ein  Begr&bniß  machen 
50     Samt  allen  was  gh5rt  zu  den  fachen: 
Er  trawrte  umb  fie  /  alfo  fehr  / 

Als  Wens  fein  Sohn  vnd  Bmder  wer.  [H  Auß] 
AYß  dielen  wortra  /  klar  vnd  rein  / 

Hat  ewr  Lieb  ein  Exempel  fein: 
Wie  die  Ganß  das  Menfchlich  Geielileeht 

Ehret  vnd  Liebt  /  von  llertzen  recht. 
Darunib  wir  billicli  /  wiederumb  / 

Lieb  ioUen  haben  die  Ganß  Frum: 
Damit  alfo  /  zu  beyder  ieit  / 
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60     Gefibt  werde  die  Danokbarkeit : 
Gleich  wie  Laddes  der  fie  nehrt  / 
Ynd  die  Gaaß  die  Ladden  ehrt. 

JjVn  het  ich  mir  zwar  vorgenommen  / 

Autt'  diß  FeÜ  /  dielen  Text  /  euch  Froüieu 
Viel  weitleuftiger  zuerklehren: 

Vnd  was  darauß  für  feine  Lehren 
Den  Martina  Gänßen  feyn  zumercken  / 

Den        Glauben  dadurch  zustercken  / 
Als  icli  nun  folchs  im  Sinne  het 
70     Zu  Häßht  I  da  ich  fchon  lag  im  Bett  / 
Vnd  fieog  da  an  zu  meditiren  / 

Wie  ich  folchen  Sermon  m6oht  zieren: 
Ais  bald  /  in  folehem  Tichten  tieff  / 

Gleich  als  in  eim  Tranm  /  ich  entfchlieff. 
Vnd  ob  68  wol  war  Pinfter  Nacht: 

Sü  dunckt  mieh  doch     ich  hab  gewacht. 
Kau  aber  folchs  gewiß  nit  fagen. 

Allein  diß  hat  lieh  zugetragen. 
Jllch  duneket  an  derfelben  Itett  / 
80     Als  weuü  da  bald  kam  für  mein  Bett/ 
Auff  einem  Gaul  ein  Ritter  fteiff  / 

Der  mich  da  bey  dem  Arm  ergreiff: 
Vnd  fprach:  Wolanff  mit  nur  darvon. 

Du  muft  ein  andern  weg  jetzt  gohn. 
Ich  fach  in  an  /  wer  er  möcht  feyn! 

Da  kond  ich  jhn  erkennen  fein:  [Da] 
Daß  er  het  auff  der  Einen  feit  / 

Am  Mantel  '  nur  ein  halbes  kleid. 
Das  ander  theil  war  abgefchnitten : 
90     Im  halben  Rock  kam  er  geritten: 
Vnd  führt  ein  ledig  Pferd  mit  lieh  / 

Darauff  rouil  ich  bald  fetzen  mich: 
Vnd  mit  ihm  reitten  der  geltalt 

Das  tbet  ich  /  da  kamen  wir  bald  / 
Auff  der  Poft  /  alle  beyd  zu  gleich  / 

Inn  die  Statt  Wien  in  Oftereich: 
Dafelbft  führt  er  mich  in  ein  gaifen  / 

8* 
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iNicht  weit  vom  Landhauß  an  der  ftraifen  / 
Im  Winckel  zu  der  Rechten  band  / 
100    Za  eim  Hauß  /  da  ilimd  an  der  ynmä 
Gemahlet  fein;  vie  ap^er  ftett 

Der  Wolff  den  O&nfen  Pfedgen  tbet: 
Mit  färben  wars  lUununiert 

Das  Hanß  den  Nahmen  danron  l&hrt. 
Sieh  da  (fprach  Sanct  Martin)  fchaw  an; 

Was  haÜu  vor  eim  Jahr  gethan? 
Da  du  deu  Gänren  PredigÜ  fein  / 

Wie  iie  fo  frome  Vogel  feyn  / 
Waa  vor  nutzen  daß  Menlbhiich  gichlecht  / 
110     Von  jbnen  her  /  das  kontftu  recht  / 

Vnd  fein  '  von  Stück  zu  Stück  /  erzehlen: 

Sie  folten  dich  zum  Predger  wählen. 
Du  k6nteft  jhn  viel  lob  nach  Tagen  / 

Ton  Faß  auff  /  biß  an  langen  Kragen. 
Dein  Predigt  ficb  zwar  wol  anfieng: 

Aber  da  es  ans  treffen  gieng: 
Da  hetftu  alles  Lob  vergeflen  / 

Vnd  halffft  gebratne  Gänße  f reifen. 
Da  hartu  dein  Maul  nicht  getpart  / 
120     Drunib  magltu  wol  lein  Wolftes  art.   [Hij  WieJ 
Wie  auch  der  Wolff  /  an  diefem  Ort  / 

Den  G&ofeu  gibt  fo  gute  wort. 
O  het  er  eyne  bey  dem  Kragen  / 

Ein  andern  Text  wurd  er  jr  fagen: 
Hin  folche  Abfolution  / 

Daß  iie  gwiß  nit  weit  würde  gobn. 
Alfo  tbut  jbr  den  O&nien  zwar 

Ynd  lobet  fie  ein  gantzes  jähr: 
Wenn  aber  mein  Feft  komt  herbey  / 
130     So  ift  kein  arme  Ganß  mehr  frey : 
Da  hilfft  kein  bitten  /  flehen  /  klagen: 

Sie  komt  viiib  Leib  /  Ehr  /  Gut  vnnd  Kragen. 
Kein  Gutliat  ina"^  jhr  mehr  gerahten: 

Sie  wird  erniordt  /  vnd  dann  gebraten  / 
Das  zeigt  dir  dilfes  bild  bie  an: 
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Das  da  da  flehest  vor  dir  flahn. 
JCh  antwort  jhm  /  Toriteh  mich  recht.- 

IMß  Gm&ld  ift  nicht  geftelt  /  fo  Mleeht  / 
Nur  anff  die  O&nfie  eniferfioh. 
140     Es  hat  ein  anders  hfnder  (ich. 
Die  Gäofe  /  die  da  ftehn  gemalt  / 

Bedeuten  Jjayen  /  in  cinfalt:  i 
Die  wie  die  Armen  Ganße  fchlecht. 

Hin  gehn  vnd  nichts  betrachten  recht: 
Hören  die  Predigt  jmmer  fort : 

Wenn  nur  fein  lieblich  feyn  die  wort. 
Der  Wolff  aber  bedeut  hierbey  / 

Einen  Falfohen  Propheten  frey. 
Die  gmelnlich  feind  folche  gefeiten: 
150    Daß  fie  fich  from  vnd  Erbar  ftellen  / 
Predgen  fein  (anfft :  vnd  machens  Gut  / 

Wies  dem  alten  alten  Adam  wolthut. 
Von  außen  lic  wie  Schaff  (ich  Hellen. 

Aber  Inwendig  find  die  Grellen:  [Recht] 
Recht  reißende  Wolffe  fürwar. 

Das  zeiget  diß  Bild  offenbar. 
Vnd  hat  alfo  deß  Malers  Hand 

Abcontrafeyt  Gey  filichen  Stand. 
Wie  er  jetznnd  faft  wird  genent  /  - 
160     An  frfichten  aber  man  (ie  kent. 
Wann  folchs  die  Gftnß  nemen  in  acht: 

Wftiden  fie  nicht  in  Qfahr  gebracht: 
Vnd  (ich  Hffevt  alfo  beth5ren 

Daß  fie  deß  Wolffes  plaudern  h6ren. 
Dardiirch  lie  konicn  in  Gefahr 

Daran  lie  folblt  find  i'chuldig  zwar. 
I^Anct  Martin  Tprach  /  wie  konien  nu 

Mein  arme  Ganß  aber  hie  zu? 
Die  diße  fach  nicht  fo  verllohn. 
170     Sondern  in  Einfalt  einher  gehn. 
Wie  können  fie  vrtheilen  frey  / 

Was  Gdftliob  Becht  vnd  vnrebbt  feyP 
DArauff  gab  ich  jhm  antwort  do* 
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Das  (oltu  jetzt  verilehn  /  alfo; 
Die  Gänfe  find  nicht  cinerley. 

Das  kanilu  wol  mercken  hierbcy. 
Wenn  du  mich  wirft  verftefaen  recht 

So  find  es  Mancherley  Gefbhleoht. 
Ein  iheil  find  Wild  /  ein  iheil  find  Zahm: 
180     Etlieh  haben  ▼om  Schnee  den  Nahm: 
Die  Hagel  ynd  die  L6ife1ganß 

Gehört  auch  her  an  diWcn  Tantz. 
Ein  Baumganß  auß  Hybernia  / 

Ein  Liccht  Ganß  findt  man  auch  ahla  / 
Sanct  Burckaits  (iaiiß  machen  auch  mit  / 

Der  Martins  Ganß  vergilt  man  nit. 
üln  Wilde  Ganß     vnbändig  frey  / 

Acht  nicht  was  für  ein  Predigt  fey.    [H  iij  Der] 
Der  Schnee  Qanß  ift  das  hertz  erkalt 
190     DaB  fie  nichts  auff  die  Predigt  halt. 
Die  Hagel  Ganß  /  voll  Tngeftfim  / 

Acht  kein  Straff  Predigt  vmb  vnd  vmb. 
Die  L6ffel  Ganß  in  Woliuft  fchwebt  / 

■ 

Vnd  nur  in  Venns  Tempel  lebt 

Ein  Baum  Ganß  in  der  ljuft  gebohren  , 

Ift  klug  hclt  andre  nur  für  thoren: 
Die  Liecht  Gauß  hat  ein  eulfern  fchcin  / 

Heuchley  macht  jhr  das  hertz  vnroin. 
Die  Burckarts  Ganß  in  woliuft  lebt 
200     Zu  hoff  in  Gwalt  vnd  Ehren  fchwebt 
Die  Martins  Ganß  lebt  ftets  im  iauß  / 

Schwencket  die  Kandt  vnd  Becher  anß. 
Wie  nun  ein  jed  Ganß  ift  gefint  / 

Alfo  fie  auch  ein  Predger  find. 
Vnd  mag  die  Zahme  Ganß  allein  / 

In  diefer  fach  die  hefte  lein. 
Ob  fie  fchon  nicht  gar  ift  lo  Weiß  / 

So  hütet  iie  fich  doch  mit  fleiß  / 
Daß  fie  dem  Wolff  nit  kom  zu  nah  / 
210     A'nd  fteh  an  feiner  Predigt  da: 
Sondern  lie  bleibt  au  jbrem  Ort 
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Fein  einfaltig  '  bey  Gottes  worfc. 
D£r  Oanß  wir  folten  folgen  fein: 

Vnd  mit  jhr  gehn  in  Saal  hinein. 
Zu  Gottes  Herren  Abentmahl  / 

Daß  ift  der  rechte  frewden  Saal  / 
Das  er  vns  felbil  hat  ziigericht  / 

Wie  Lucas  an  vicrzohnden  Ipricht. 
Aber  wir  laden  vns  gar  bald 
220      Darvon  verbindern     der  g(»ilalt: 
Daß  wir  einr  andern  Gan(3  narhgohu  /' 

Die  vor  vnfer  HauÜthür  thut  Hehn  L^nd] 
Vnd  vns  verführet  in  dem  fahl  / 

Daß  wir  nicht  gehn  zum  Abentmahl. 
Wie  folchs  gar  fein  erkl&ret  hat. 

Vor  Jahm  /  zn  Straßbnrg  in  der  Statt  / 
Doctor  Johann  Geyler  bekand/ 

Der  auch  Kayferfperg  ward  genant; 
Am  andern  Sontag  ifts  gcwefen 

Trinitatis  '  wie  mans  kan  lefen  / 
In  feiner  l'oftill  alfo  Habt 
230     Fein  am  fiinff  vnd  viertzigften  Biat; 
Da  er  vbcr  lolcb  Ganße  klagt. 

Vnd  vall  mit  diefen  werten  fagt: 
Die  gladen  lind  /  die  komen  nicbt  ' 

Fragftu  /  wRfumb  folches  gefchicht? 
Drumb  /  weil  Drey  G&nß  vor  dem  Thor  ftahn  / 

Irm  daß  du  nicht  herauß  kanft  gahn. 
Die  Erfte  ift  ein  Grawe  Ganß  / 

Die  bringt  den  Hoifart  an  den  Tantz: 
Die  führt  die  Leuth  entlich  dahin  / 
210     Daß  beid  jhr  Hertz  vnd  auch  jhr  Sinn  / 
^ur  auflf  daß  zeitlich  \\\  gericht. 

Gottes  wort  achtet  (ie  gar  nicht. 
Drnmb  iie  nit  zum  Abentmal  gahn: 

Daß  Weltlich  ligt  jr  vil  mehr  an. 
Daß  felb  gibt  jhr  fo  vil  zu  fohaffen  / 

Daß  fie  die  Predigt  muß  verfchlaffen: 
Vnd  oiltmäls  fohlagen  m  die  fchants. 
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Daß  ift  oin  Graw  /  Groß  '  Hrobe  GanB. 
Graw  ift  tie  /  weil  fio  gemein  lieh  / 
250     Ein  Grawes  Alter  bringt  mit  fich. 
Wol  Seohtzig  oder  Siebntzig  Jahr  / 

Darauflf  yerlaifen  fie  fieb  swar: 
Sprechen  Ich  bin  fo  lang  gefeffen  / 

Oben  an.  Daß  macht  fie  verroelfen;    [H  iiij  Dal]] 
Daß  fie  nichts  anders  meinen  fehlecht 

Was  fie  thun  /  das  ley  alles  Recht. 
Auch  ifl:  Groß  dicfc  Ganß  von  art  / 

Dann  fic  vor  Ehrgeitz  vnd  Hoffart  / 
Sich  Telbllen  gar  Groß  fchätzen  kan: 
260     Vnd  will  daß  auch  ein  jederman 
Sie  hoch  foU  halten  /  vber  maß: 

Wanns  fchon  vnreeht  /  was  acht  fie  das? 
Vntugend  ifi  bey  jhr  kein  fcband  / 

Was  fie  thnt  lobt  das  gantse  Landt. 
Ein  folcher  auff  geblaßner  Hanß  / 

Wird  wol  genant  ein  Grobe  Ganß. 
Der  ftoltz  /  Toll  vnd  Grob  ift  beydfamen  / 

Vnd  macht  der  grawen  Ganß  den  ^Nahmen. 
Der  himiert  viel  leuth  ohne  zahl 
270     Daß  fie  nicht  gehn  zum  Abendmahl. 
l)Ie  ander  Ganß  ift  auch  bekand. 

Und  wird  die  Schwartze  Ganß  genand. 
Mit  Wuft  behengt  /  vnd  auch  befchilien  / 

Die  nichts  dann  nur  vom  Geitz  will  wilfen. 
Danimb  fie  auch  bey  Tag  vnd  Nacht  / 

Ifach  dem  Gewinn  /  vnd  Eutzen  tracht 
Vnd  difle  Ganß  ift  wol  bekand  / 

Im  Geiftlich  /  vnd  Weltlichen  Stand. 
Ober  vnd  vnder  ift  alls  Toll: 
280     Niemand  kan  jetet  mehr  werden  Voll 
Sie  han  gefetzet  all  jhr  Sinn  ' 

Inn  das  fchwartz  Erdreich     nach  GewiuD. 
Durch  graben  vnd  durch  wühlen  das  / 

Wie  ein  Maulwerff  /  ohn  vnterlaß. 
Wenn  iie  foUn  an  der  Predigt  ftahn  / 
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So  wolln  üe  der  Nahrung  Dachgahn. 
Ein  Plappert  liebt  jhn  an  dem  End'/ 

Mehr  denn  das  heilig  Saorament.  [Das] 
Das  Oelt  klingt  viel  baß  an  dem  Ort  / 
290     Dann  fo  man  Tagt  von  (K)Ttes  wort. 
Die  ffinff  joch  Ochfon  fio  mit  fug  / 

Haid  ipannon  nn  des  Geytzes  PHug; 
Das  ill  /  mit  allen  jhr  fünf!'  Sinnen  ' 

Thun  fie  nicht  dann  <:^eitzen  beginnen: 
Vnd  dencken  nur  /  was  lie  mag  b  itten  / 

Wann  lie  han  vil  Acker  vnd  Matten. 
Vnd  wann  dann  aufffchlcgt  Korn  vnd  Wein  / 

Da  dunekt  es  fie  gerahien  fein  / 
Ffir  fie  ift  es  ein  (lAndlein  fiefi  / 
300     Ynd  lauffen  mit  dem  Judenfpieß. 
Kur  weit  von  Gott  ins  TeufPels  Saal: 

Ynd  komen  nicht  xns  Herren  Mal. 
Schawt  /  daß  ill  auch  die  Schwartze  Ganli  / 

Deren  volgt  bald  in  gleichem  Tantz. 
|)le  Weiße  Ganß  mit  jhrem  Kragen 

Davon  man  thut  im  Sprichwort  Tagen: 
Wann  einen  nach  BuHchafFt  verlangt  / 

Vnd  an  eim  Jungen  Maigdlin  hangt  / 
.   Vnd  ift  ilüts  bey  jhr  in  dem  Hauß  / 
BIO     Vnd  richtet  fein  Beruff  nicht  auß  : 
So  Tagt  man:  Es  fteh  vor  der  Thür 

Ein  weyße  Ganß  /  die  fey  dar  für  / 
Daß  er  nicht  kan  heraulfer  gahn  / 

So  lang  die  Weiße  Gunß  bleibt  Hahn. 
Bey  dießer  Weißen  Ganß  merck  recht 

Solt  jhr  das  Gantz  Weiblich  Gelchlecht  / 
Vnd  alle  Junge  Maigdlein  verltahn 

Die  gern  in  Weyßen  Öchieyeru  gahn  / 
Vnd  nichts  dann  nur  von  Bulfchafft  tadern  / 
320     Vnd  wie  die  Qänß  vnnntzlich  fchnadem  / 
Die  Ganß  jrret  auch  manchen  Mann. 

Daß  er  aur  Kirch  nicht  komen  kan.  [H  t  Wann] 
Wann  jhm  nicht  anderft  'ift  hewuft 
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Dann  nur  Geylbrit  vnd  Fleifches  Luit. 
Vnd  fpricht:  ich  hab  ein  Weib  genomen: 

Drumb  kan  ich  nicht  zur  Predigt  komen. 
Ich  muß  bey  meinem  Weibelein  / 

Dafi  jhr  nichts  gfcheh  /  da  hcimen  feyn; 
Kernt  er  etwann  zur  Predigt  dar  / 
330     So  fteht  er  wie  ein  ander  Narr. 

Vnd  licht  nur  nach  der  Wevilcn  (ianli  / 

Ob  jhm  goiatheu  mocht  die  Schantz. 
Er  aclitot  ja  viel  mehr  den  Schh'ver  ' 

Denn  des  Sontags  Chrillliche  Keyer. 
UAs  ill  der  drcycr  GTiuße  Werck 

Ton  welchem  Doctor  Kayferfperg  / 
Zu  Straßburg  /  felbft  gepredigt  hat  / 

Das  wird  auch  hie  in  dißer  Statt  / 
In  der  Figur  /  vnd  Fflrgebild  / 
340     Daß  es  bedeut  daß  Vnkraut  wild: 
Welches  /  vnter  der  Saat  deß  Herrn  / 

Gar  offt  zu  wachlen  pHegt  gar  gern  / 
Neben  dem  rechten  Ganße  Kraut. 

Aber  es  ill  deß  TeuTels  Braut: 
Genßdilleln  die  nur  Ncydifch  llechen  ' 

Von  dem  man  kan  kein  Feigen  brechen  / 
Vnd  dicrelb  halten  viel  von  lieh 

Vnd  wollen  heilfon  Gänferich. 
Ja  fie  wollen  Gänßleutle  feyn  / 
850     Leben  doch  wie  die  Sew  vnd  Schwein. 
Atan  find  /  bey  alten  und  bey  Jungen  / 

Auch  ein  Kraut  /  welohs  heift  O&nßezungen 
Oder  G^ß  Pappeln  /  gleicher  maß: 

Wenn  fie  begoiren  han  die  Naß  / 
So  kon  lie  vom  Glauben  viel  lagen. 

Thun  doch  nichts  Guts  jhn  all  jhrn  tagen:  [Ynd] 
Vnd  bleiben  all  ein  rechts  Vnkraut 

Sind  Schklck  vnd  Buben  in  der  Haut. 
Wollen  allzeit  am  Ganß  marok  ilahn  / 
360     Vnd  fahn  viel  difputierens  an: 

Schnadem  /  wdUn  klug  fein  /  wie  ein  Ganß  / 
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Vod  bleibet  doch  ein  grober  Uaoß 
Geht  wol  offt  in  die  Kirch  /  zum  Schein  / 

Lehrnt  doch  nichts  darauß  in  gemein. 
Gleich  wie  ein  Ganß  fleugt  vber  Rem  / 

Komt  mn  Gaggag  wider  eiXimn, 
Setzt  fürs  Ewig  '  das  zeitlich  frey: 

Vnd  Trachtet  nach  eim  llannon  Ey: 
Lall  dargcgeu  das  (lanÜ  Ey  f'aiircn. 
iilO     Vermeint  I  Er  woll  die  Froiiikeit  Iparen 
Biß  er  alt  wird  /  wie  ein  Schncoganli. 

Verlpielt  Endlichen  gantz  die  fchantz. 
Wenn  Es  wol  geht  /  fo  ift  jhm  do  / 

Gleich  wie  der  Ganß  im  Haberftro: 
Solt  er  an  der  Bekandnuß  Tants  / 

So  wanket  er  gleich  wie  ein  Ganß; 
Von  einer  feit  /  zur  andern  bald. 

Vnd  fÖrcht  fich  für  der  Menfchen  Gwalt: 
Vnd  licht  nur  uull'  den  Großen  llauffen  / 
380      Denfelbigcn  thut  er  nach  liauffcn. 

Feilt  der  Gantz  Hauff     lo  feit  er  auch: 

Vnd  helts  gleich  mit  dem  Gmeinon  Brauch  / 
Trinckt  ein  Ganß     Ib  trincken  fie  all : 

Darauß  komt  dann  der  groß  Abfall. 
Zu  letzt  fich  endlichen  befind 

Die  Hirten  wie  die  G&nfe  find. 
Solch  Lofe  GAnß  /  auff  diefer  Erd  / 

Sind  auch  nicht  rechter  Predger  werth. 
Solt  man  Gotts  Wort  /  als  Perlein  Rein  / 
390     Hinwerffcn  für  die  Sew?  Ach  Nein!  [Das] 
Das  Gmeine  Sprichwort  laut  alfo; 

Den  Gäufen  gehört  Halxnitro. 
Ein  Wolff  ill  jhr  zum  Predger  eben. 

Bringt  lie  zu  letzlt  vmb  Leib  vnd  Leben. 
])As  hat  der  Mahler  /  folcher  gftalt  / 

In  diüem  Bild  /  vns  fiir  gemahlt. 
Wie  ich  dich  jetznnd  hab  bericht. 

Vnd  hat  dife  Meinung  gar  nicht/ 
Wie  du  Herr  Martin  /  deutft  auff  mich: 
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400     Darumb  daß  vor  cim  Jahr  '  hab  ich 
Die  Oanß  gelobt  /  vber  die  Maß: 

Ynd  doch  diefelb  gebraten  aß. 
Wie  du  mir  jetsnnd  wfirffeft  fftr. 

Darauf!  antwort  ich  Dach  gebftr: 
Wa8  ich  für  etlich  jähren  ^than  / 

Das  laß  ich  in  feini  wcrth  bellahn. 
Vnd  bin  dorfelben  Meinnng  noch  ' 

Daß  ich  die  Rechte  Ganß  lialt  hoch. 
Die  Rechton  Gänß  /  Merck  mich  hie  bey  / 
410     Davon  ich  ein  Poeterey  / 

Hab  vor  etlich  jähren  gemacht  / 

Diefelben  laß  ich  vnveracht. 
Ein  gute  Ganß  /  ift  Löbens  werth. 

Ja  ich  weit  auch  /  ohn  all  befchwerth  / 
Einer  guten  feiften  Ganß  auch  / 

Nicht  mißgönnen  mein  eignen  Bauch: 
Daß  fie  darinnen  ward  begraben. 

Was  wiltu  wcitters  von  mir  haben  ? 
Denn  ich  jr  gönn  njoin  eignen  Magen 
420     Zur  Bograbniß     Was  wiltu  fagen? 
Ich  hab  gefagt  in  meim  Gedicht  / 

Weichs  zu  der  Oanß  Lob  war  gericht  / 
Daß  an  der  Ganß  nichts  fov  lo  fchlecht  / 

Es  nutzt  dem  Menfchlichen  Qefohlecht.  [£e] 
Es  dien  alles  zur  Artzeney  / 

Was  nur  an  der  Ganß  immer  fey. 
Wenn  man  es  braucht  /  zu  rechter  zeit  / 

So  dien  es  gwiß  zu  der  Gfundheit  / 
Vnd  damit  folchs  glaub  jederraan: 
430     Hab  ich  gl(Mch  wie  ein  Aitzt  gethan : 
Wenn  dcrlVlb  leine  Artzeney 

Den  Krancken  lobt:  lo  muß  or  frey 
Selbft  körten  !  vnd  verfuchen  das: 

Dann  glaubt  jhm  der  Kranck  delto  baß  / 
Nämlich  daß  folche  Artzeney 

Ihm  auch  gewiß  nicht  fchadlich  fey, 
Alfo  weil  ich  hoch  Lobt  die  Ganß:  • 
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So  fpricht  etwann  ein  grober  Haoß: 
Du  fagft  «n  der  Ganß  fey  viel  gut»/ 
440     Ynd  haft  doch  felbft  mdit  fo  viel  Huths  / 
Das  du  ein  Gauß  helffeft  yeraehren. 

Da  muft  ich  Retten  meine  Ehren: 
Und  meinen  werten  geben  kraift  / 

Daß  in  der  Ganß  fei  Krafft  viid  Safft 
Vnd  hab  iie  aucli  helffen  verzehren ; 

Nicht  jhr  zu  fchand  /  fondern  zu  ehren: 
Daß  ich  mocht  beitätigen  fioy  / 

Daß  gut  vnd  gfund  daß  Ganß  fleilch  fey: 
Damit  ein  jeder  Menfch  /  auff  Erd  / 
450     Die  Gänfe  lialte  lieb  vnd  werth. 
Vnd  Tag  ich  audi  /  zu  dÜfer  frift  / 

Wie  daß  noch  diß  mein  Meinung  ift: 
Das  ich  dir  S.  Martin  au  ehren  / 

Wol  m6oht  ein  gute  Ganß  ventehren 
Nicht  auß  Haß  /  Neyd  vnd  Feindfchafft  zwar  / 

Gegen  der  Oanß  /  fag  ich  ffir  wahr. 
Denn  ich  trag  folche  lieb  vnd  Ounll  / 

Zum  Günßlein:  gleich  wie  nicht  vmh  funlt  [^Daß] 
Daß  Sprichwort  lautot  nach  gebühr: 
460     Vor  lieb  mocht  icli  jhu  frellen  feiner. 
^Lß  Sanct  Martin  hört  den  Bericht  / 

Eont  er  mir  wider  fprechen  nicht: 
Vnd  gab  mir  Recht  in  difem  allen: 

Vnd  fprach  /  ich  laß  mirs  auch  gefSallen: 
Weil  du  mein  Vogel  auß  erkohren  / 

Auch  jetzt  Lobeft  '  gleich  wie  zuvorn. 
So  fag  ich  dir  /  ohn  allen  fchertz  / 

Glaub  du  mir  /  vnd  hab  ein  gut  Hertz: 
Du  folt  auch  diß  Jahr     mir  zu  ehren  / 
470     Ein  gute  Feilte  Ganß  verzehren. 
Hiemit  gieng  die  Poll  wieder  an  / 

Vnd  führet  mich  derfelbig  Mann 
Wider  su  Uauß  nach  meinem  Sinn: 

Da  ich  doch  fpi^t  hin  komen  bin. 
Denck  felbft  der  weg  ift  zimlich  weit: 
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Das  macht  aucli     daß  ich  wenig  zeit 
Kond  hftben  /  daß  ioh  autfs  Papier 

Schreib  /  was  jetzt  war  begegnet  mir. 
y^d  fo  viel  hab  ich  euch  /  jeisimd 
480    W6!lii  fftrtragen  /  zn  diefer  Stond. 
Daranß  ibilet  jhr  lernen  fein; 

Daß  jhr  llots  Iblt  gefliffea  feyn: 
Damit  jhr  auch  /  nach  rechter  Wahl  / 

Bleibt  in  der  Fromen  Gänße  zahl. 
Daß  jhr  auch  moü^t  iun  Himmel  komen  / 

Wie  jhr  die  Lehren  habt  veruomen: 
Mit  aller  Fromen  O&uße  HaulFen. 

Wolan  die  Stund  ift  außgelauffen  / 
Dammb  fo  mMen  wir  befchlieifen. 
490     loh  bitt  lalTet  euch  nit  verdrieifen 
Die  zeit  /  die  jhr  /  an  diefem  Endt  / 

Mich  zuhören  hab*  angewendt.     [Gott]  ^  ih$ht 
(]Ott  geb  euch  feinen  Segen  /  Amen. 

Vud  lalFet  vns  auch  alle  famen 
Gott  bitten  /  daß  er  vn.s     hier  neben  / 

Wolle  Fried  vnd  (ieluiidheit  geben: 
Damit  wir  /  alle  in  gemein  / 

Ein  feilt  gebratens  Gänlelein  / 
Mit  Danckbarkeit  /  zu  feinen  Ehren  / 
500     In  Gottes  Ü'orcht  /  m6gen  verzehren: 
Darneben  preyien  feynen  Namen  / 

Wie  Yus  Chriften  gebftret  /  Amen. 

ENDE. 
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£m  Klegliche 

Tragoedia  /  vom  Gott- 

lofen  Könige  Saul  /  vnd  feinem 

fohrecklichen  vntergaBg. 

Erft  ncwlich  in  Lateinil'cher  fprach 
befchrieben  /  Yiid  zu  Straßbarg  im  Thea- 
tro  Academioo  Anno  1606.  im  Monat 

Julio  agiert. 

Allen  der  Lateinifchen  Sprach  vnerfahr- 

nen  zu  Lieb  /  aiilj  obi^edachtüin  Exeinphir  /  olm- 
gefehr  in  valer  Mutter  Sprach  ver- 
tiert Tnd  verfceutfchel. 

[Bildi  weihlicher  Genius^  in  der  Rechten  eine  Wage, 
m  der  liiUeen  ein  FßUhom  tragend,] 

(iedruckt  zu  Straßburg  /  bei  Conrad 

Scher  /  am  Staden. 
In  Verlegung  Pauli  Ledertz  1606. 


A 
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Dem  Ehrnveften  Für- 
ficbtigen  vnd  weifen  Herrn  Hein- 
rich Widen  /*  Burgern  zu  Straßburg 
▼nnd  gewefenen  Beilitser  des  GrolTen  Rahts  / 
meinem  fonders  Großgfinitigen  Herrn 
vnd  CteTattem. 

Elimvefter  /  Pfirfichtiger  yn  weifer  Großgünftiger  Herr 
vnd  Gevatter.    Deimiacli  altem  loblich  vnd  wülherbrachtem 
Gebrauch  nach  /  abermaln  inn  diefer  vnferor  Johanni  Mcßzcit  / 
die  allhieige  Academi  /  zu  nutzlicher  ybnng  der  Jugendt  / 
als  für  Augen  ftellunj^  allerhand  Weltlicher  zuf&U  /  So  die- 
felb  bißhor  durch  Idioue  Ililtoricii  viiud  Gefchichten  /  auß  hei- 
liger /  auch  anderer  f&rtrefflicher  Leut  fchrifften  hat  pflegen 
auif  die  bau  ynd  dazu  geordneten  Theatrum  oder  Schawplatz  / 
nioiinii^lif'hou  vor-[Aij|  zubringen      Aurli  an  jrzo  ein  nicht 
weniger  ichone  /  als  wol  zu  bedenokon  klagliche  Tagoedien  / 
Mit  yerenderung  des  Jüdifchen  Königreichs  /  durch  ynder- 
gang  des  yon  Gott  abgewichenen  /  als  auch  daher  yon  dem- 
felben  verlafTencn  Konig  Saul:  vnd  Erhöhung  des  Davids 
durch  feinen  vom  Herren  verliehenen  iig  wider  den  groffen 
Rifenm&iligen  Goliath  /  zu  halten  ynnd  zu  agiren  yorge- 
nommen  /  Zu  welchem  dan  ich  mit  meiner  ringfügigkeit  /  inn 
Vorlegung  deren  Exeniplanen  fo  wol  Lateinifeh  als  Teutfch  / 
beydes  den  Agenten  als  Zufehem  /  vnd  menniglichen  zu  luft  / 
ynd  fonder  zweiffels  darauß  auch  erfolgendem  Nutzbarkeit  mit 
meinem  Pfundlin  /  auft"  erfuchen  guter  Herren  vn  [Freuudt] 

Eis.  Lit.  Denkmäler.   IV.  9 
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Freundt  dienen  feilen  in  wollen  /  Wann  aber  ich  auch  dabey 
ibnderlicli  bewogen  die  vielfaltige  Gnnll  vnd  grofle  Freand- 
fchaft  /  So  ein  E.  Ev.  difer  zeit  vud  loiiderlichen  auch  uoch 
itzo  als  mein  Herr  Gevatter  mir  erzeiget  vnnd  bewiefen  / 
So  habe  ich  nicht  vnterlalTen  können.  Wie  auch  nit  foUen  / 
zu  gleichwol  einer  nur  fehr  ringfugen  anzeig  /  meiner  im 
Hertzeu  vnnd  Gemüt  hoch  vorgenommener  auch  Ichuldiger 
Danckbarkeit  /  diefe  inn  Teutsche  Sprach  /  durch  Herrn  M. 
Wohlfahrt  Spangenberg  /  als  eines  befondern  wolgefibten 
Teutfchen  Poetens  gebrachte  Tragediam  zu  dediciren  vnd  zu 
oft'eriren  /  Dedicir  vnd  ofi'erir  diefelb  E.  E.  hiemit  gautz 
vnterdienitlich  /  mit  bitt  /  die- [A  iijj  ielb  als  ein  gering- 
fchetzige  gaab  in  gunften  vff  vnd  anzunehme  /  mich  vnd  die 
meinen  deren  jederzeit  zu  gunlt  auch  hinforter  w611e  lallen 
befohlen  fein. 

Das  erkenn  ich  mich  hinwider  gegen  E.  E.  vnd  den 
feinigen  nach  eufferflem  vermögen  vngefparten  vleiffes  zu  ver- 
dienen fchuldig  vnd  thue  diefelb  fanibt  ungehörigen  alle 
Göttlicher  Bewahrung  /  zu  beltäudiger  guter  LeibsgolUud- 
heyt  vnd  aller  wolfahrt  bevehlende  /  Geben  in  Straßburg 
Mittwochs  dÄ  andern  Julij  /  im  Jar  Chrifti  Ein  Taufent 
fecliähundert  vud  fechs. 

E.  E. 

Dien  Ii  williger  Gevatter 
Paulus  Ledertz  /  Buchhändler  vnd  Burger  daielbit. 


[Perlo-J 
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Davids  Br&der. 


Saul     der  Kouig. 
David. 
Schildwacht. 
Eliab  / 
Abinadab  / 
Sama  / 
Abner  /  Feldhaaptman. 
Goliath. 

JonatiiaD  /  des  Königs  Sohn. 
Jonathans  Leib  Jung. 

Ralchatcä  ] 

Alartor      l  Drey  Teuffei. 

Apollyou  I 

Herold. 

Michal  /  des  Königs  Tochter. 
Trabanten. 

Zwen  Boten. 
War&gerin. 

Geift  in  geftalt  Samuels. 
Das  Gewiflen. 
Jfidifche  Kriegsknecht. 
Philifter. 

Furft  der  Philiiter.  [A  iiijj 


9* 
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Inhalt  die  1er  Traguedien. 

David  wird  von  dem  Vattorn  foin 

Geichickt  in  das  Laj^^er  hinncin 
Zu  fein  Brüdern:  alda  er  luit 

Ymbbracht  den  Oroii'en  Goliath: 
Darumb  jhm  groß  Lob  fingen  fein 

Die  Hebrai  fchen  Fräwelein: 
Solch  Ehr  verdroß  den  Sani  gar  fehr: 

Der  Tenifel  reitzet  jhn  noch  mehr  / 
Daß  er  /  im  Ynfinn  /  ohn  bedacht  / 
10     Den  Dayid  erkl&rt  in  die  Acht. 

Doch  Michal  /  des  Sauls  Tochter  /  zwar 

Erret  David  auß  Todes  Gfahr. 
Als  nun  die  Philifter  mit  macht 

Inns  Land  fallen :  vnd  8aul  botraclit 
Wie  er  vorfclierf/i  hab  Gottes  Gnad: 

Sucht  er  der  Warlagorin  Kath : 
Die  bringt  ein  fallchen  Geilt  herbey  / 

Gleich fam  als  wenns  Samuel  fey. 
Vnd  in  deme  beyde  Heer  nun 
20     Mit  einander  ein  TrelFen  thun: 

Da  wird  des  Volks  gar  viel  erfchlagen. 

Saul  erfticht  fich  /  vnd  thut  verzagen. 
Alfo  belchiitzet  Gott  die  Frommen 

Daß  (ie  endlich  zu  Ehren  kommen. 
Die  Bofen  haßt  er  allezeit  / 

Yud  ilralft  lie  durch  (ierechtigkeit.  [DerJ 
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Der  erfte  Actus 


Seena  L 
David. 

£lD  GfArt  der  fein  zn  reden  weiß 

Mit  eym  Wandersman  /  auff  der  Reyß 
Der  ift  fo  Nutz  als  lioß  vnd  Wagen  / 
30     Wi(^  man  im  Sprichwort  pflegt  zu  fagen 
Mir  aber  ill  der  Menlch  vielmehr 

Geweft  gleich  als  eyn  Laft  fo  fchwer  / 
Mit  feim  Gefchwetz  voller  Sohmacbwort. 

Dann  ein  Menfch  redt  an  manchem  ort 
Selten  nntslichs  /  der  viel  wort  macht : 

Sondern  der  die  Yeninnffifc  betraoht  / 
Red  auch  was  billich  ift  alleyn. 

Dann  was  k6nd  Tnbilliclier  fein  / 
Als  das  eyn  Bawr  der  nichts  yerileht: 
40     Mit  Zwiblen  vnd  Knoblauch  vmbgeht; 
Doch  düu  König  will  reformiren  / 

Vom  Krieg  vnd  Fried  vil  difputiren. 
Das  arm  Volck  hctt  lorge  genug  / 

Wenn  es  nur  blieb  bey  feinem  Pflug: 
Und  tring  (ich  nit  zun  forgcn  fchwer. 

Die  König  folln  gbieten  viel  mehr. 
Wir  aber  folln  jhre  Geheyß  / 

Wie  recht  ift  /  anßrichten  mit  yleiß. 
Dann  der  K6nig  /  zu  Tag  vnd  Nacht  / 
50     Mit  grollen  forgen  /  hüt  vnd  wacht  / 


—    134  - 


Damit  wol  fleh  der  gnieino  Nutz. 

Wir  aber  /  vnder  feinem  Tchutz  /  [A  5J 

Ob  wir  fchon  auch  fchon  *  forgen  darneben  /  *  tUye  schon 

Fürs  Gfmd  /  Hauß  /  Vieh  /  Acker  vnd  Rebe : 
Vnd  thun  auch  fchwere  Arbeit  zwar: 

Doch  ift  die  Arbeit  ohn  gefahr. 
Dann  wir  im  kftlen  Schatten  fein 

Der  Feigenbaum:  ynd  gnieffen  fein 
Der  Fracht  /  fo  vns  das  Jar  hat  geben: 
80     Vnd  fftbren  eyn  Reygen  darneben  / 
Nach  der  llarpffen  lieblichen  Thon. 

Aber  das  ift  ja  fpott  vnd  hon  / 
Daß  diefer  mann  (ich  felbfl  acht  frey; 

Als  wann  ers  Königs  meilter  fey: 
Vnd  feit  fchändlich  von  jhn  ab  gfchwind. 

Red  Yon  der  Sach  wie  er  ifl  gfmt 
Er  hat  zwar  erb&rmlich  gekhigt/ 

Wie  mann  ytzt  TndertrÜckt  vnd  plagt 
Das  voick  Ifrael  /  mit  Tribut  / 
70    Den  man  erft  new  erdencken  thut. 
Man  Arbeite  den  gantzen  Tag  / 

Tnd  des  Nachts  man  kaum  fchlafifen  mag. 
Daß  auch  die  grolle  Arbeit  ichwer 

Alle  krafftc  dos  Leibs  verzehr. 
Vnd  bring  mau  doch  kaum  der  geftalt 

So  viel  zuweg  /  das  man  erhalt 
Sich  vnd  fein  Weib:  wie  auch  nit  minder 

Ein  Hauff en  vielfrcffiger  Kinder. 
Will  man  den  etwas  /  zum  vor  auß  / 
80     Villeioht  erfparen  /  für  fein  Hauß: 

So  muß  man  jhm  ielbft  brechen  ab  /  [In] 

In  aUen  darzu  man  luft  hab. 
Ja  man  muß  auch  karg  fein  dameben  / 

In  dem  /  das  nötig  ift  zum  leben. 
Vnd  fo  man  gleich  etwas  erfpar 

Mit  hunger  durll  vnd  kleidung  zwar 
So  muß  mans  doch  zur  Schätzung  tra<,a'n 

Vnd  als  durch  die  Kriegsüurgel  Jagen 
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So  wans  der  Bawer  nit  gleich  erlegt 
90     Die  ächatzuDg  vnd  bar  gelt  hintregt 
So  i(l  bald  einer  bey  der  Hand 

Der  kompt  nimt  mit  gewalt  ein  pfand. 
Was  die  Augen  am  Erften  fehen 

Das  heiffen  die  H&nd  mit  fioh  gehn 
Kleider  /  Haußrath  /  S&ugende  kfth 

Ja  Geiß  Tod  Sebaff  ynd  auch  dansft 
Den  Ochfen  der  zur  Arbeit  geht 

Mit  l'ambt  dem  ptiug  der  im  hoff  lieht 
Daß  muß  alles  fami)t  ins  Oantliauß. 
100      Vnd  ilt  dalieime  nichts  vorauß 
Daß  To  heylig  vnd  gfreiet  wer 

Vor  folcher  Tyranney  fo  fchwer. 
Vnd  lolt  der  Arm  mann  gleich  verderben 

Vnd  daheim  durit  vnd  hunger  fterben 
Er  ift  fro  venu  mann  als  hiniregt 

Daß  man  jhm  nicht  die  Haut  voll  fehlegt. 
Was  folt  ich  darzu  Tagen  zwar 

Ich  kondt  es  nicht  leugnen  fftrwar. 
Doch  mocht  ich  nicht  murrifcher  art 
110     Ihm  alio  halten  widerpart 

Dieweil  Er  vnder  einem  nalimon 

Warheit  vnd  Lii;j;en  flickt  zullimen.  [Das] 
Dann  Er  hett  mich  ^ewiß  behend 

Mit  Schmachred  gelchmächt  vnd  gelchend 
Drumb  trat  jch  auff  ein  andre  Ban 

Vnd  redet  jhn  fein  glimpfflich  an. 
Ja  jch  fielt  mich  dameben  frey 

Als  wan  jch  feiner  meinung  iey 
Fragt  wie  groß  fcy  fein  gfindeshauff 
120     Vnd  was  jhm  jftrlich  wo!  geht  draoffP 
Da  feufftzet  Er  tieff  vnd  Iprach  ach 

Järlich  jch  groß  Vncollen  mach 
Das  es  nicht  leichtlich  glaubt  ein  Man. 

Ich  lagt:  hör  wie  vil  haltu  dan 
Juchart  Acker:  järlich  zu  bawen 

Wieviel  Rindvieh  vnd  Schaff  in  AwenF 
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So  haflu  /  fagt  ich  /  je  fürwar 
Järlich  ein  vortrciHicli  Einkommen 
130     Warum  fchmachilu  dan  jetzt  den  fromen 
König:  weil  dir  doch  nur  geht  ab 

Der  zehend  theil  von  deiner  Hab. 
Wie  müßteibi  jhm  alsdan  thun 

Wann  der,  feind  mit  gwalt  einfil  nun 
Nem  weg  das  Vieb  /  verderbt  das  Land 

Steckt  banß  vnd  fcbewren  in  der  Brand 
Verftohrte  all  Stätte  geichwind 

Vnd  fchiindct  beydes  Weib  vnd  Kind 
Nehm  vus  den  GottesdiiMilt  zumahl 
140     Vnd  fuhrt  vns  weg  gc^faiigen  all 
Entweder  zur  Leibsllraft'  bereit 

Oder  in  ftätig  Dienltbarkeit. 
Die  ärger  als  der  Tod  felbft  ill. 

Als  jcb  diß  Tagte  zu  der  frili 
Ynd  jm  die  Red  kroch  in  die  Nafen: 

Fieng  Er  2u  pochen  an  der  maffen 
Ynd  mich  ein  HoffSchmorotzer  fchalt 

Ein  z&rtlig  /  der  jcb  folcber  gllalt 
Mit  miiffigaiig  ohn  alle  Ehr 
150     In  Schuln  hat  gelernt  nichts  mehr 
Als  nur  der  arme  Leutte  fachen 

Verderben  vnd  nur  ärger  machen. 
Balt  Er  noch  mehr  im  Zorn  endbrandt 

Vnd  liefF  von  mir  alsbalt  zuhand 
Weil  fich  daielbll  der  Weg  thet  fcheiden 

Nun  diß  Gefpr&ch  zwifchen  vns  beyden 
Hat  gemacht  das  jch  auch  vorbaß 

Des  langweiligen  Wogs  vergaß/ 
Oder  mein  felbft  /  weil  jch  nicht  eben 
160     Dem  Bawren  B&nrifch  antwort  geben. 
Aber  das  ift  an  allem  End 

Des  gmeinen  Pofels  groß  Elend 
Das  man  fie  nicht  kan  tüchtig  achten 

Öich  ielbll  noch  andre  zubetrachten. 
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Drumb  jch  mcim  Vatter  jederzeit 

Schuldig  bin  höchile  Dankbarkeit 
Der  mich  in  meiner  erften  Jugend 

Hat  laflen  lehren  Eunft  vnd  Tugend 
Warheit  md  falfch  zu  Tnderfcheiden 
170     Das  Gut  zu  thnn  das  B6ß  zumeiden.  [Damit] 
Da  Ja  Ich  den  vbermnt 

Kond  zämen  /  wann  das  Glück  ift  Gut; 
Das  Ich  nicht  wiird  Stultz  aiilfi^cblaleu  / 

Yml  dii8  im  Elend  j^lcirlior  nialfcn  / 
Sic  mir  troll  vnd  hültl"  iiioclitcn  geben  / 

Vnd  mich  Erinneren  darneben 
Meines  Beruffs :  fo  wol  im  Streit  / 

Vnd  vnfrid  /  als  zu  Friedea  zeit  / 
Damit  Ich  bei  den  Menfchen  fein  / 
180     An  allem  Ort  /  ein  menfch  möcht  fein. 
Vnd  nicht  wann  /  Ich  die  Ochfen  treib  / 

Ein  Ochfe  bei  dem  andern  bleib. 
Oder  wann  Ich  fcli  auff  eym  Stein  / 

Daß  jch  dem  Stein  nicht  gleich  folt  fein. 
Ja  /  diß  jch  auch  zu  mcim  Gluck  zehl  / 

Daß  zum  Propheten  Samuel 
Ich  ütf'tmals    p:an<^(Mi  bin  allein : 

Vnd  bei  jhm  hab  iiudieret  fein 
Das  loll  auch  nicht  gerewen  mich  / 
190     So  lang  mein  Seel  beweget  fich. 
Aber  fcbaw  /  wir  find  jetzund  Ja  / 

Schon  am  Lfiger.  Enab  biHu  da? 
Fnrwar  du  treibeft  liederlich 

Den  Efel  fort  /  was  faumihi  dich? 
Brauch  den  Hecken  vnd  folge  mir 

Treib  auch  gefchwiuder  fort  das  Thier. 

Seena  II.  [Schild-] 

Schildwächter. 
Hola  /  wer  da  ?  Steh  Hill  am  ort  / 

Wehr  du  gleich  bifl:  vnd  geh  nicht  fort: 
Wo  komftu  her?  fag  kurtz  Tud  rund. 
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David 

200    Von  Bethlehem  kom  Ich  jetzimd. 
Vnd  auB  dem  Stamm  Juda  Ich  binn 

Schfldwftebter 

Wo  wiltu  dann  nuhn  weiter  hinn? 

David 

Inn  diß  Lä^er  hegehr  Ich  nuhn. 

Schildwächter 

Was  haftn  im  L&ger  zuthun? 

David 

Im  Läger  meme  Bifider  fein: 

Zu  den  fchickt  mich  der  Vatter  mein  / 

Sie  zu  befuchcn  /  hie  im  Land: 
Ich  bring  jhnen  auch  Profiand. 

Sobfldwftehter 

Dein  Antwort  /  an  ihr  lelbll  '  gut  ift: 
210     Wann  niclit  drunter  ilock  Trug  vnd  Lill. 
Der  Feind  Practiok  willen  wir  zwar  / 

Wie  fies  Läger  außfpähen  gar. 
Die  kundfchaifter  kein  färbe  fparen  / 

Heimliche  dinge  zu  erfahren: 
Ihr  ankunfft  hat  als  gut  vrfach  / 

Aber  im  hertzen  Ugt  hernach  [Ein] 
Ein  Fuchs  yerborgen:  dann  fie  halt 

All  ynfer  Anfchläg  der  geftalt 
Heimlich  den  feinden  offenbahren. 
220     Drumb  laß  jch  dich  nit  weiter  fahren  / 
Du  fagfl  mir  dan  vor  klar  vnd  rein  / 

Wer  folche  deine  Bruder  ieyn. 

David 

Zürn  drumb  nicht  fo  hefftig  mit  mir  / 
Dann  weil  jch  yor  War  gefagt  dir: 
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So  red  ich  noch  war.   Merck  mich  frey  / 

Es  dienen  meiner  Br&der  drey 
Dem  K6nig  /  in  dem  ftreit:  die  feyn 

Ton  beydem  Band  recht  Brfider  mein/ 
Der  Eltefte  heift  Eliab  / 
230     Der  Andere  Abiuadab  / 

Der  dritt  Samma:  vnd  die  find  zwar 

Der  xVlten  Jelle  Sohn  für  war  / 
Den  man  zu.  Bethlehem  wol  kent. 

Sehildwaoh 

Du  hall  drey  Fromme  Sohn  genent  / 
Eins  frommen  Vatters:  Nun  wol  an  / 

Du  magil  im  Frieden  avoI  hingahn: 
Vnd  deine  Sach  verrichten  £rey. 

Doch  Ichaw  /  fie  kommen  alle  drey 
Auß  dem  Zelt:  den  Konig  deswegen 
240     Zn  bfuchen.   Sie  gehn  dir  entgegen. 

Seena  III. 

David  /  Eliab  /  Abinadab  /  Samma  /  Abner.  [David] 

David 

Glück  zu  Ihr  lieben  Brüder  mein: 

Hai  vnfer  Vatter  fein 
Wünlcht  euch  Fried  /  Heyl  /  vnd  viel  Glundheit. 

Eliab 

Mein  Bruder  /  Glück  mit  dir  allzeit. 

Abinadab 

Was  thut  daheim  der  Vatter  machen? 

Samma 

Stehn  auch  noch  louii  wol  alle  lachen  F 

David 

Gottlob  /  der  Vatter  noch  gfund  ift  / 
Nach  gitalt  feins  Alters  /  wie  jhr  wift. 
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Eliab 

Gott  folches  GlAok  yhs  lang  erhalt  / 

250    Der  yaiter  hieß  mich  bringen  halt 
Den  Profiant  zu  Enoh  hieher  / 

Denn  für  euch  deßhalb  forget  Er: 
Vnd  furcht  Ihr  werdet  mangel  leiden. 

Weitter  hat  Er  mich  auch  befcheiden  : 
Daü  ich  dem  liaubtmanu  diÜ  Gerchenck 

Sült  geben:  Damit  Er  gedenck 
An  euch  /  in  Gnaden  allezeit. 

Dann  ob  wol  Gunii  vnd  Freundlichkey t 
Durch  Tugend  wird  asn  wegen  bracht: 
260     Ynd  Euch  der  Yatter  darftir  aeht 

Daß  Ihr  an  Tugend  niemand  weicht  [B] 

Doch  (ichs  mit  Billigkeyt  vergleicht  / 
Daß  Er  befördere  /  mit  Rath  / 

Ewm  vorfatz  zu  Mannlkher  That. 

Abinadab 

Ach  vnfer  Yatter  kan  dermaffen 

Sein  Vättcrlichs  Hertz  doch  nicht  laifen: 
Daß  Er  nicht  für  vus  iorg  folt  tragen. 

Samma 

Solig  foind  die  Kinder     ohn  klagen  / 
Denen  jhr  Eltern  ;  durchs  Gebett  / 
270     Können  bey  Gott  erlangen  lieht 

lluld  vnd  Gunll:  dann  ohn  Gottes  Gnad 
Geht  eym  Mann  nichts  glücklich  von  ilatt. 

Abinadab 

Fromm  Eltern  viel  Bofes  «abwenden: 
Durch  Weichs  die  Jugend  (ich  thut  fch4nden. 

Sanima 

Der  Eltern  Frombkeyt  bringt  manch  Gut: 
Weichs  Toll  Jugend  verachten  thut. 
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EUab 

Sohaw  der  Hanbhnaim  komt  eben  dort: 

Wir  w611en  zu  jhm  gehen  fort 
Vnd  Ihms  Yatters  Gab  offeriren: 
280     Dann  wer  jetzt  Gfchenk  thut  praefeDtireD  / 
Der  ift  willkoin  zu  Jeder  frift. 

Vnd  obs  Ichüii  iiiclit  viel  Schatz  werth  ill  / 
So  zeigts  doch  ein  Trewes  Hertz  an. 

Glöck  fei  mit  dir  /  Herr  Feldhauptman  /  [Mein] 
Mein  Bruder  wolt  anl})i  oclien  dich 

Mit  wenig  Wort  /  fo  fem  es  (ich 
Leiden  mddit:  wie  Ich  auch  dromb  bitt: 

Wanna  andre  Gfch&fft  verhindert  nit. 

Abner 

Mit  drey  Worten  gab  Er  Befcheyd. 

290     Daun  icli  hab  jetzt  nicht  vbrig  Zeit. 

DaTid 

Viel  rJluck  vnd  Heyl  Wünfeht  dir  aliiie  / 

Durch  mich  /  mem  Vatter  Hai: 
Vnd  daß  du  mit  Sioghaffter  Hand  / 

Die  Feind  mögft  folilairon  auß  dem  Land: 
Damach  bitt  auch  der  Yatter  mein  / 

Du  w61ft  dir  lan  befohlen  fein 
Trewlich  /  feine  S6hn  /  fonderlich 

So  etwan  wfird  erzeigen  fich 
Solch  Gelegenheyt  '  da  eyn  Mann 
300     Sein  Sterck  vnd  Krafft  beweifen  kan: 
Da  wolllu  lio  auch  f]xercioreu  / 

Vnd  Ihr  MannHches  Hertz  probieren. 
Denn  Er  zu  Nutz  dem  Yattcrland  / 

Kinder  gezeugt:  die  mit  der  Hand 
Vnd  mit  der  That  beweifen  können  / 

Daß  lie  dem  Yatterland  guts  gönnen; 
Sofern  man  iie  folt  achten  fein  / 

Daß  fie  Ihre  Yatters  Wfirdig  fein. 
Endlich  Mein  Yatter  (ich  erzeygt 
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810     Wie  fein  Hertz  gegen  dir  geneigt: 

Tnd  wie  Er  deiner  Ehr  gedenok  /  [B  2] 

Darumb  fchickt  er  dir  diß  (}efchenck. 
Weichs  obs  fchon  ift  eyn  fchleehtes  ding  / 

Vüd  j^egen  deiner  Wfird  gering  : 
So  weiß  Er  doch     daß  du  ohn  Tchertz  / 

Viel  mehr  aulehen  thuil  das  Hertz 
Deiren  '  der  dirs  gefchencker  hah  / 

Vnd  achteitö  hoher  als  die  iiab. 

Abner 

Ich  bedanck  mich  des  Gruß  vud  Segen 
320      Den  du  mir  von  Ifai  wegen 

Deins  Vatters  bringefl  lo  bequem. 

Das  (ifcheuek  ilt  mir  auch  angenehm : 
Dann  was  ein  from  Man  Ichenokt  '  ohn  fchioipff  / 

Daa  bringt  mit  fich  zweyfucheu  Giimpff. 
Dann  wers  empfaht  /  hat  davon  Ehr: 

Ynd  denckt  auff  Danckbarkeyt  auch  mehr. 
Was  ieh  fonft  weiter  hab  gethan 

Gegen  deine  Brüder:  wolan 
Das  ifl  gefchehn  /  mit  dem  Befcheid  / 
330     Wegen  jhrer  Hanhafftigke}  t : 
Die  Ich  gefpurt  in  mancher  Gfahr. 

Ich  will  auch  dahin  trachten  zwar 
Hinfort:  daß  man  hab  Glegenheit 

Zube weifen  Manhafftigkeit. 
Man  darff  zwar  nicht  weit  darnach  gebu: 

Man  hat  ofi't  glegenheit  gefehn  / 
Jetzund  die  viertzig  tag  bißher  : 

Wann  jemand  Lull  hat  vnd  Begehr  / 
Ein  Mannlidie  That  zu  beweifen. 
340    Gottes  Nahmen  dadurch  su  preifen.  pSUab] 

Eliab 

Redrtu  vom  Rilen  Goliath? 
Menfchlioh  krafft  ift  zu  Schwach  der  That 
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Ja  wer  darff  Ihm  Ynders  Geficht 

Gehen  /  den  er  erfchrecke  nicht. 
Wann  er  grimmig  eynen  anblickt  / 

Jedermaii  Zittert  vnd  erlchrickt: 
Weun  Er  fciu  grewlich  Stirn  erhebt : 

Ja  auch  die  Erd  vnder  Ihm  bebt  / 
Indem  Er  tritt  vnd  gehet  noch. 

350     Sechs  El  In  /  vnd  einer  hand  breit  hoch  / 
11t  Er:  Vnd  tregt  eyn  Pantzer  frey 

DelFen  Gewicht  (wie  man  fagt)  fey 
F&ufftaufent  Sekel  Ertz:  Sein  Spieß 

Billicher  ein  Webers  bäum  hieß : 
Daran  die  fpitz  (zur  Wunderthat) 

Sechshundert  Sekel  Eifens  hat. 
Kein  Menfeh  Ihn  auch  angreiffen  kan: 

Oder  es  müft  eyn  folcher  Man 
Frech  /  vber  alle  mailen  /  iuiu. 

Ssmma 

3C0      Vnd  wann  aucii  Icliüii  ever  allein 
Sich  geben  wolt  /  in  die  Gefahr: 

Würd  er  doch  nichts  außrichten  zwar. 
Dann  diefer  Kiele  /  wie  Ihr  will  / 

Vor  Streich  vnd  Stich  gantz  (icher  iit. 
Eyn  Ehern  heim  fein  Haupt  bedeckt.  [B  3] 

Hat  fein  Füß  in  Beinharnifch  gfteckt: 
Die  Schuldem  Bfchutzt  eyn  Ehmer  Schild. 

Ynd  alfo  kan  diß  Thier  fo  Wild 
Niemand  mit  eynS  Schwerd  Wund  fohlagen. 

DaTid 

370     Von  was  Wunder  Thier  thut  jhr  fagen? 

Abner 

Die  Sach  helt  lieh  /  wie  Ich  dir  fag: 
Es  wehret  nun  jetzt  Yiertzig  Tag  / 
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Daß  diß  grewlicho  Mondrurn  zwar 
Ydb  reitzt  /  Trotzt  ynd  Pocht  gantz  ynd  gar. 

Morgens  /  fo  die  Sonn  bringt  den  Tag 
Ynd  eh  es  Abend  werden  mag  / 

Tritt  er  mitten  in  das  Feld  frey  / 
Vnd  fangt  an  eyii  fehreeklich  Gefchrey: 

liout  vns  don  Kampff  an  '  gantz  abfchewlich: 
380     Liiitert  vnd  Schniaclit  Uua  Kriegavolck  grewHch  : 

David 

Was  tbut  das  Kriegavolck  zu  dorn  Hohn 

Abnor 

Es  erfehrickt  /  Zittert  /  Lauift  darvon. 
Niemand  yor  feim  Gefleht  befteht  / 

"Wie  Bletter  die  der  Wind  yerweht: 
Wann  der  Sud  weil  die  Wolcken  jagt: 

Gegen  Ihm  ift  als  Yolck  verzagt. 
Der  König  hat  verheiffen  eben  / 

Er  woli  herrlich  (lefchoncko  geben  / 
Ynd  feine  Tochter  zu  eym  Weib 
890     Dem     der  Waiden  wiird  leinen  Leib.  LJa| 
Ja  auch  groHe  (iüter  darbey  / 

Vnd  feins  Vatters  Ilauß  machen  frey 
Yon  allem  Tribut  vnd  befchwerd. 

Datid 

O  der  Schand!  die  auff  difer  Erd 
Wird  außgewifchet  nimmermehr. 
Seit  im  Ifraelifehen  Heer 

Nicht  werden  gefunden  ein  Mann 

Der  lieh  autf  (Jott  verlaÜen  kann? 
Der  mit  dem  Kilen  Itreitteii  ^v()It  : 
400     Helt  mau  ib  viel  Kriegsknecht  im  ISold  / 
Vnd  ill  vnder  Taufenden  doch  / 

Kein  Mann  welclier  evn  Hertz  hab  noch? 
Die  groß  Schand  wfdl  abwenden  /  Ja  / 

Der  Gott  Ifrael  Jehova. 
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Weil  dann  kein  Eriegsmon  /  anff  dem  Plan  / 

Diß  HeyUam  Werck  will  greifen  an: 
Wolan  /  fo  will  Ich  mich  dran  Wagen. 

Eliab 

Phantail:  Weift  auch  was  du  thult  iageu? 
Ja  fehftu  den  Grewlichen  Mann : 
410     Du  w&rdft  anders  Keden  alßdann« 

Goliath 

Ihr  Jacobiter!  Jacobiterl 

Ihr  Jacobiterl  Huy!  Hieher. 
Herauß  /  Herauß  /  Wann  kernt  einmal 

Eyner  zu  mir  auß  Ewrer  Zal? 

David 

llilflF  Gotfc!  Was  für  eyn  Thier  ift  das?  4] 

Abner 

Hör  du  nur  feine  Wort  vorbaa. 

Goliath 

Wann  komt  eyn  mahl  /  mit  feiner  Wehr  / 

Auß  all  der  Jacobiter  Heer 
Eyn  Kriegsman  /  der  eyn  Herta  hab  fein: 
420     Vnd  der  mit  mir  ftreite  allein. 

Was  weit  Ihr  euch  erft  lang  befinnen? 

Hie  ift  nichts  Gringes  zu  gewinnen: 
Sondern  daa  fei  der  Danck  des  Siega/ 

Der  vberwinder  difes  Kriegs  / 
Ift  er  eyn  Jüdifcher  Kriegsknecht  / 

So  foUen  die  Fhilifter  fohlecht 
Dem  Ifraelitifchen  Joch 

Ynderthaa  fein.   Dargegen  doch  / 
Wann  ich  frdlichen  Sieg  erhalt  / 
430    So  folt  all  jhr  Juden  alsbalt 
Den  Philiftem  fein  ynderthan: 

Vnd  jhre  Qefatz  nehmen  an. 

Bis.  LiL  DMikmllAr  IV.  (0 
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Das  wer  noch  nichts  vübillichs  zwar. 

Goliath 

Der  streit  wird  machen  offenbar  / 
Welcher  Gott  endlich  Stärcker  fey: 

Der  /  von  dem  Ihr  Euch  rfthmet  frey: 
Oder  der  Dagon  vnfer  Gott  / 

Dem  wir  opfferen  zu  Azoth : 
Alda  Er  fich  von  yhb  leßt  fchawen: 
440     Da  Ewer  Gott  /  dem  jhr  thut  vertrawen  /  [Von] 
A'^on  doneu  ,  die  ihn  Khrn  dermaden 

Sich  uicht  eynmal  darö  iehen  laden. 

David 

Difer  Gottloß  Menfch  treibet  Spott  / 

Ynd  fchm&ht  JehoYa  Ynfera  Gott. 
O  du  Gerechter  Gott!  die  Schmach 

H6r  an  /  ynd  fibe  dn  felbft  Räch! 
Wie  kanftu  dulden  an  dem  Ende  / 

Dafi  man  dein  -He}  Igeu  Nahmen  fchende. 


Abner 

Was  d&nckt  dich  nun  von  difem  Mann 

David 

450    Zur  Straff  ift  er  auffs  Todes  Ban. 
O  daß  Ich  mit  jhm  folte  ftreiten! 

Blisi 

Was  laglt  ?  thut  dich  der  Färwitz  reitten  f 

David 

Ja  /  mit  difem  Oottlofen  Mann  / 
Der  nur  fpotten  vnd  Ichmähen  kann  / 

Des  lebendigen  Gottes  Heer: 
Ynd  der  vnfem  Gott  l&flert  föhr: 
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Mit  dem  zuftreitten  /  ohne  fehertz  / 
Brent  /  für  begierd  /  im  Leib  mein  Herts. 

Abner 

Es  lieht  fchandlich:  in  Ernlten  Sachen  / 
460     Gefahr  nichts  achten  vnd  Yerlacheo. 

Datid 

Kindifch  ifls  '  daß  man  ,  der  geftalt 
Vor  dilem  Thier  erlchrickt  Ib  halt 

Abinadab 

Halt  du  dein  Maul  /  das  rath  Ich  dir: 

David 

Ich  habs  Gäutzlich  bfchloifen  bei  mir. 

Eliab 

Hilff  Gott!  Was  für  FrSehbeyt  ift  das! 

Samma 

kan  den  Trutz  leiden  fnrbas. 

Eliab 

Was?  Wolftu  an  den  Rifen  hinnP 
Was  komt  dich  an  f&r  eyn  YnfinnP 

Abinftdab 

Troll  dich  zu  deiner  Schaifherd  balt. 
470     Hat  dich  der  Yatter  der  gellalt  / 
Ynd  vmb  des  willen  /  h&t  geiändt? 

Wie  thut  Ihr  anch?  weil  Ihr  allfand 
Inn  ewrem  Herbsen  wolt  verzagen: 
Solt  ich  mich  drumb  nicht  Manlich  wagen? 

Bliab 

0  der  Hartneokigen  Frechheytl 
Richtftu  fo  auß  das  Vatters  Bfcbeydt? 
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Da  Lecker  gehfta  damit  Ymb  / 
Daß  du  den  AUien  Yatter  Fnimb  / 

Durch  folchen  gewaltfamen  Todt  / 
480     Auch  mit  rchmei  tzen  /  Weinen  vnd  Not  / 

Vnder  die  Erd  wolft  bringen  gar  /  [MitJ 
Mit  fampt  ieiuem  Eißgrawea  Har? 

Abinadab 

Ja  /  daß  du  uns  /  mit  folcher  fachen  / 
Argw6nifch  vnd  verhaßt  wolft  machen: 

Gleichfam  ab  ketten  wir  auß  Neid  / 
Dich  bracht  in  den  gf&hrlich^  Streit. 

DETid 

Was  fßhm  die  fhr  ein  Weiber  klag: 

Als  üb  mau  mich  zum  Grab  Ichon  trag. 
Vnd  liugeu  das  Klaglied  darneben  / 
490     Da  doch  die  Leich  noch  ilt  im  Leben. 
Wirt  Ihr  niclits  mehr  /  folcher  geltalt  / 

Von  Gottes  Wunderbarer  Gwalt? 
Streit  dann  Gott  durch  viel  llitterfchafft ? 

Vnd  durch  des  Leibes  Sterck  vnd  Krafft? 
Mein  Uoffhung  foll  mir  gewüTer  lein. 

Dann  Gottes  Gfit  kan  machen  fein  / 
Daß  eyn  Knab  den  Riefen  vmbbring. 

Ynd  wer  will  Leugnen  fblehe  ding? 
Denckt  man  nicht  mehr  /  was  Gott  getlian 
500     Zu  vnfer  V&tter  zeit.    Wolan  / 

Meint  Ihr  verkürtzt  fey  Gottes  Hand  / 

Daß  fie  bedüi-lf  Menfchen  beyltand? 

* 

Abner 

Schlag  diß  auß  deinem  Sinn  vil  mehr: 
Ynd  laß  andern  diefes  Siegs  Ehr. 

David 

Ewre  Bed  find  bey  mir  kein  ftatt 
Ich  vnderfteh  mich  auch  der  That  /  [Nicht] 


Digitized  by  Google 


—    149  — 


Nicht  von  mir  folnrt.  Dann  Gott  folchs  thut: 

Gott  erweckt  in  mir  diefen  Mut. 
Gott  wird  auch  Glück  zum  außgang  geben» 
510     Wann  mir  deß  Königs  Gnad  darneben 
Mir  geb  Brlaubniß.  dmmb  bitt  leh  / 

Thut  mir  die  Gnad  /  Tnd  ffthret  mieh  • 
Znm  Könige  ohn  allen  Spott! 

EliAb 

Daffir  behüte  mich  mein  Gott! 
DaB  ich  an  dem  vornehmen  Dein  / 

Weichs  fchridlich  ift  /  folt  fchuldig  fein. 
Kann  ich  nicht  erhalten  dein  Leben; 

Will  ich  dich  dooh  in  Todt  nicht  geben. 

Abner 

Laft  vns  gehen  md  diefe  Sachen 
520    Gott  befehlen:  der  wirds  wol  machen. 
Vergebens  ift  all  ¥nfer  Thun. 

Abhiadab 

Wiltu  dich  felbft  verderben  nun: 
öo  geh  /  verdirb.   Die  fchuld  ill  dein. 

Ililff  Gott!  was  foll  doch  diß  nun  lein; 
Daß  die  Hertzen  feind  fo  verzagt. 

Ift  dann  auß  Ifrael  verjagt  / 
Der  Glaub  /  der  doch  beft4tigt  war  / 

Durch  Gottes  gegenwart  /  fo  klar  / 
Niemand  in  feim  hertsen  betradit  / 
580     Wie  Gott  offtmal  ohn  all  Kriegsmacht  / 

Durch  feine  Hand  gefoblagen  fehr  [Der] 

Der  Feinde  Groß  vnd  M&chtigs  Heer. 
Will  man  Gottlich  Allmacht  Ib  groß  / 

Binden  an  Menfchlich  Schwachheyt  bloß. 
Wie  kann  Ich  auch  genugfam  preifen 

Gottes  Batb  /  den  £r  thut  beweifen  / 
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Vnd  führt  mich  an  diß  werck  dahin  .' 

Da  ich  doch  anders  hett  im  Sinn. 
Gott  wie  biftu  fo  Wunderbar: 
640     Den  Demütigen  gibftu  zwar 

Dein  Gnad:  Vnd  üoßt  herab  zur  frift 

Vom  Stul  /  was  vbermütig  ift. 
Vollbring  in  mir  /  nach  meim  Terlangen  / 

Wu  Dein  Geyft  in  mir  angefangen. 

Seena  Uli, 

S«nL  David.  CkiUafh.  Jonafhan. 
Golteth  kmal  widir  /  T«d  rafll  fl«ieh«r  ■•ftalt  «rtt  drobwi  gaCehtflMa. 

Saiü 

Ift  dann  niemand  gefunden  noeh  / 
Der  fich  weit  vnderftehen  doch  / 
Hit  dem  PhOifter  Goliath 

Zuftreiten  /  hie  an  difer  Statt? 
Ligt  dann  nuhn  all  Gefahr  dißfalls  / 
550     Dem  Konig  allein  auff  dem  halß? 
0  welch  oyn  Ichwere  Lait  ift  das! 

Voll  lorg  vnd  angft  /  ohn  vnderlaß ! 
Der  gfahr  ift  auch  kein  Maß  noch  ziel: 

Ja  Spott  vnd  fchand    der  ift  fo  viel  / 
Daß  nicht  kan  abgewendet  fein 

Von  Ifrael  /  dann  nur  allein  /  [Durch] 
Durch  mein  vnd  meiner  Kinder  Blut: 

Was  mach  Ich?  weldier  Bath  ift  gut? 
Ift  Königliche  Migeftat 
560     Nun  fo  Terachtf  daß  fie  nicht  hat 
Jemand,  der  da  fach  Ihre  Gnad, 

Durch  eyne  Bitterliche  That? 

David 

Der  Gott  lirael  der  w611  geben 

Dem  K(bige  /  eyn  langes  Leben: 
Das  vrftnfoh  Ich  (dein  geringfter  Knecht) 
Dir  /  von  gruud  meines  Hertzena  recht. 
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Ah  ich  erll  bin  ins  Lager  kommen  / 

Hab  ich  Schreckliche  ding  vernommen;  ■ 
Wie  der  Philiftifche  Gigant  / 
570     Gantz  trotziglich  mit  Spott  vnd  Sohand  / 
Gcichmächt  die  Ewige  Gottheit. 

SoU  dann  NtemaDd  fein  /  difer  seit  / 
In  gants  Ifraelifelien  Heer  / 

Der  fich  ftelle  lur  gegenwefar 
Difem  Abfchewliehen  .Volaod? 

0  der  ynablftfchliolieii  Scband  / 
Der  Kinder  Jacob!   Ift  dann  nuhn 

Niemand  der  Gott  wull  Ehr  anthun? 
Wolan  /  Ich  Itell  mich  dar  zum  Streit: 
580     Der  König  geb  mir  nur  Belcheidt  / 
Den  llyfcn  anzugrcilFen  frey: 

Mit  Gottes  hülff:  vnd  daß  Iblchs  iey  / 
Des  Königs  will :  fonft  man  nichts  fchaift  / 

Vnd  ftreitt  mit  dem  feind  Yngl&okhafffc:  [Sani] 

Saul 

O  Jüngling  vortrcttiichcr  art! 

Wie  komt  diß  in  dein  Hertze  zart? 
Woher  komt  dir  der  hohe  Geift? 

Wolt  Gott!  wolt  Gott!  das  allermeiit 
Dein  Leib  k6nd  dem  Omftth  bftlffe  thon: 

« 

590    So  bett  leb  dee  Siege  boflhung  nubn. 
Aber  /  weil  da  eyn  Knab  büt.  Aeh! 
So  bifttt  darzu  viel  zn  Scbwaeb. 

Vnd  bift  des  Krieges  nicht  erfahren  / 

Dargegen  difor     in  viel  Jaren 
Krieg  goubt  /  vnd  To  gruwlich  licht: 

Das  Ich  furcht  /  du  beltehelt  nicht. 

David 

O  K6nig    leg  die  Forebt  von  dir 

Dann  wen  Gottes  (rnad  Ichützt  glaub  mir 
Der  ift  gewiß  lieber  vnd  frey. 
600     In  was  für  Gfahr  Er  auch  gleich  iey. 
Solchs  weiß  Ich  lo  wol  in  meim  Sinn  / 
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Daß  Ichs  im  Hertzen  gwiß  auch  binn : 
Ynd  zweyffel  keinswegs  in  den  dingen  / 

Mir  wird  in  dem  Streit  wolgelingeo. 
Er  hat  geläftert  Gottes  Heer: 

Solt  Gott  die  Schmach  nioht  ftraffen  üehr? 
Wann  iieh  der  Ynbefehnitfane  Boeh 

Gleiofa  erhebt  bIB  an  himmel  hoch: 
So  wbd  Ihn  doch  die  Schwache  band 
610    Stftrtsen:  Ja  der  /  mit  ipott  ynd  Schand  / 
Dem^Himmel  dr&wet  mit  gefehrden: 

Der  foU  zu  fchandlichem  Staub  werden.     .  [Gott] 
Gott  hat  mich  auffgenommen  fein 

In  den  Bund  der  Genaden  fein  : 
Von  dem  Bund  ift  Er  außgefchlollen. 

K6nig  /  glaub  mir  /  es  find  nicht  Polfen  / 
Was  ich  erzehl:  in  all  mein  Tagen 

TIett  ich  nie  luft  lügen  za  fagen  / 
Warheit  zu  reden  Lehrt  man  mich. 
620     Eb  ift  nicht  lang  /  da  hfitet  Ich 

Deines  Knechts  /  meines  Yattera  Herd : 

Da  kam  eyn  Ldw  her  ohngefehrd  / 
Mit  auffgefpertem  Bachen  frey  / 

Ynd  eyn  grimmiger  Beer  darbey: 
Die  namen  mir  eyn  Schaff  mit  gwalt  / 

Ynd  woltens  wegtragen.  Alßbalt 
Gerieth  vber  mich  Gottes  Geyft  / 

Daß  mein  Hertz  ftarcken  Mut  beweilt: 
Ich  lief  jhnon  nach  auff  der  Fahrt. 
630     Ynd  fiel  jhm  gfchwind  in  feinen  Bart  / 
(Mit  der  Hand)  der  von  Rauhem  Har  / 

Ynden  an  fdnem  Kynne  war. 
Ich  ließ  jhnen  gar  w«iig  mb  / 

Ynd  trftckt  jhnen  die  Ourgel  so. 
Sie  bmmten:  Ich  brauchte  die  ftrelch  / 

BiB  ich  fie  Matt  macht  beyde  gleich. 
So  thet  ich  mein  Schaff  ledig  machen: 

Vnd  errett  es  auß  jhrem  Rachen. 
Serr  /  4cr  mich  /  nach  meim  Begehren  / 

i 
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640     Erret  hnt  vom  Löwen  vnd  Beeren  / 
Der  wird  auch  mich  (fein  Knecht)  erl5feD 

Vnd  befohiktzeii  fhr  difem  B6fen. 
Der  K6Dig  geb  mir  nur  Gewalt  / 

Daß  loh  mit  Ihm  m5g  ftreitten  halt: 
Vnd  von  Ifrael  dife  Schand 

Abwenden  mög  /  durch  Gottes  Hand : 
Damit  man  /  Gott  zu  Lob     mog  fagen  / 

Gottes  Kecht  Uand  hab  jhn  gefcblagen. 

Jonathan 

Der  Geilt  Gottes  regiert  für  war  / 
650     Difen  Jöngling  /  das  Tag  Ich  klar. 
Laß  vns  /  Konig  vnd  Yatter  mein  / 

Diß  G6ttlioh  werok  befftrdem  fein. 
Gott  fchickt  den  Schfifer  vns  vorab  / 

Daß  er  mit  feinem  Hirten  Stab 
Den  Philister  foll  vberwinden. 

Said 

Ich  kann  bei  mir  kein  Rath  nicht  finden. 
Ich  kan  auch  nicht  erachten  frey  / 

Was  difes  für  eyn  handel  fey. 
Dann  difer  Schäfer  /  gantz  veracht  / 
660     Ybertrifft  ftarker  Kriegsleuth  Macht 
An  Manheyt.   Daranß  Ich  klar  merck  / 

Daß  es  fein  muß  eyn  (}6ttlich  werck. 

Jonatlian 

Wiltn  /  o  K6mg  /  daß  auch  nnhn 

Vnfer  Held  iiüitung  mög  anthun? 

« 

8ml 

Ja  /  du  mahneft  recht  der  geftalt. 

Jonathan 

Bringt  vns  die  Röftung  her  alßbalt: 
Eynen^Treyfachen  Paniser  gut  / 


[Der] 
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Eyn  Ehern  Helm  auch  bringen  thut  / 
Ynd  eyo  Sehwerd  glantss^nd  fpitz  vnd  foharff  [CJ 

670     Soloher  Bfiftung  Ich  nieht  bedarff. 
Mich  befchfitet  Qottes  Krafft  fo  raild: 

Der  wird  ipich  auch  /  mit  feioem  Schild 
Yberfchatten  vnd  decken  fein. 

JonaihftD 

Mann  fol  gleicbwol  nicht  Frevel  fein: 
Noch  Menfchlicli  HülfF  verachten  gar. 

Denn  wer  Iblchs  thut  /  derfelb  fürwar 
Yerfucht  Gott  /  vnd  fein-  ftarke  Hand. 

David 

Mir  ift  KriegaRfiftang  nicht  bekant. 
Ich  hab  jhr  auch  gewöhnet  nit. 

JonathMi 

680     Verluchs  doch  nur  '  es  wird  damit 

Deiner  Manhevt  drumb  nichts  benommen. 

David 

Wolan:  fo  laß  doch  nur  herkommen. 

Jonathan 

Den  dreyfachen  Pantzer  zeuch  an  / 

Durch  den  des  BÜen  Sehwerd  nidit  kan 
Dringen  noch  Schneiden  /  wann  er  gleich  / 

Von  allen  Erftfilfcen  ffihrt  den  Streich. 
Den  Helm  ftete*  auch  auff  das  Haupt  dein  /   •L  feti 

Daß  beyde  SchläflT  fein  fioher  fein. 
Diß  Sehwerd  gurt  auch  an  deine  Seyt: 
69Ü     Daß  du  dem  Ryfen  /  in  dem  Streit  / 
Darmit  durchstechen  moglt  fein  Hertz: 

Vnd  lein  Haupt  abhaweil  mit  fchmertz. 
^un  geh  herein  /  vnd  thue  eyn  Prob  / 
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In  der  Hiilluuji    daLi  du  mit  Lob  /  [Gerojft] 
Gerüll  feift  vnd  Kiogfertig  fein  / 
Wanna  im  Streit  wird  vonn6tben  fein. 

D»Tid 

Jetzt  kenn  Ich  nicht  fchier  lelbll  mich  mehr! 

Weil  Ich  bin  gantz  Eifern  Ynd  Schwer: 
Der  Ich  oyn  rechter  Menfch  vor  war. 
700     Eyl  die  K&ltung  bindert  midi  gar  / 
Daß  Ich  kaum  gehen  kan  eyn  Tritt 

Kann  lofa  mich  doch  fchier  regen  nit  / 
So  werde  Ich  kcyn  Kempifer  fein. 

Es  gefalt  mir  nicht  /  die  Arme  mein 
Kann  Ich  uiciit  auffheben  :  noch  auch 

Das  Haupt  bewegen  '  zu  feim  Brauch. 
Ey!  kann  Ich  doch  kaum  auß  der  Schcyden 

Das  Schwerd  ziehen :  wie  will  ich  meyden  / 
Des  Feinds  ftreich.    Es  lü  als  zu  fchwer. 
710     Ich  wills  widrumb  außziehn  viel  mehr. 
Seh  da!  den  Helm  /  vnd  auch  das  Schwerd  / 

Ynd  den  dreyfachen  Pantzer  werth. 
Jetzt  will  Ich  viel  gefchwinder  feui. 

Es  ift  beffer  /  leb  nehme  fein 
Mein  Sohlender,  vnd  dm  Hirtenftab. 

Zur  Rüftung  Ich  kein  Hertz  nit  hab. 
All  mein  Hoffnung  des  Siegs  hab  Ich 

Zu  Gott  gefetzt     gantz  feltiglich: 
Auff  fein  Uülff  will  Ich  alleyn  fehen  / 
720     Ynd  gegen  den  Feind  Mannhafft  gehen 
Zur  Speiß  /  will  Ich  jhn  machen  fchier  / 

Der  Yi&gel  vnd  der  Wüden  Thier.  [G  2J 

Said 

Wolan  weil  dirs  dann  ill  im  8inn: 

So  geh  in  (lottes  Namen  hinn: 
Ynd  vertheidige  Gottes  Ehr  / 

F&r  vnferm  Feind  /  der  fie  fchmftobt  febr. 
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David 

So  walt  08  Oott:  Ich  geh  in  Streit  / 
Gottes  Boehte  Hand  mich  begleit! 
Ynd  fo  mir  der  Sieg  wird  gelingen  / 
730    So  will  ich  Euch  des  Fmnds  Hanpt  bringen. 

JonAthftii 

Diß  ift  zn  allem  Wunder  noch  / 
Eyn  Wanderbarer  Eempffer  doch. 

An  eyn  Wehrhafftcu  Mann  /  Wehrloß 

Geht  er:  An  eyn  Mann  /  eyn  Knab  bloß: 
Gegen  cim  Ryfon  /  eyn  Zwerg  Klein: 

Eyn  Göttlicher  Siog    muß  es  fein  / 
So  eyn  Sieg  foll  erfolgen  je: 

Dann  keyn  gefchwindigkeyt  gilt  hie  / 
Keyn  Lift  /  Betrug  /  noch  andre  Eunft: 
740     Mannliche  Stark  ift  hie  vmbfonft: 
Nichts  gilt  des  Kriegs  Erfahrenheyt  / 

Nodi  Eriegsrfiftong  in  difem  Streit. 
Gott  thnts  alldn  /  der  durch  fein  Hand  / 

Den  Newen  Kriegsmann  vns  gesand. 
Wir  w611n  in  dem  Fall  fleiffig  fehen. 

Daß  wir  recht  in  Schlachtordnung  Itehon. 

Qoliftth  iMnt  loiii  Drittm  mal  Tod  roA  dl«  TOTigm  W«fi> 

David 

Was  fchreyftu  viel?  Hie  ift  der  Mann 

Den  du  mit  Ichmach  forderlt  /  Wolan:  [Uaftu] 
Haftu  eyn  Hertz  /  fo  ftreit  ytzt  nnhn. 

GoUath 

750     Was  ift  das?  Büblein  was  wilt  tbun? 

David 

Dein  bgehr  Ich  /  du  abfchewliohs  Thier. 

Goliath 

Ey :  das  Ich  nicht  jetzt  hab  bei  mir 
Eyn  Rute:  Ich  wolt  dich  deßwegen 
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Streichen  /  Tnd  dir  die  Haut  recht  fegen : 
Tnd  dich  dann  wider  fchioken  fein  / 
Zu  Hauß  /  deim  Lieben  Mftierlein. 

DftTid 

Es  ift  jetzuud  nicht  fchertzens  Zeit  / 
Du  vnbefchoittuer  /  kom  zum  Streit. 

Goliath 

Ey  nuhn  fchawt  all  Ihr  Götter  werth  / 
760     Im  Himmel  vnd  vnder  der  Erd. 
Du  Lecker  /  wer  meinib  /  daß  ich  fey  / 

Daß  du  zu  mir  daher  Icomft  frey  / 
Als  eyn  Sdl&ffer  gcrüftet  /  Ja 

Mit  deiner  D&foh  ynd  Stecken  da. 
Ich  ghiub  /  du  meinft  /  Ich  fey  ein  Hund  / 

Daß  du  mich  mit  dem  Stecken  rund 
Wilt  weg  treiben  /  Ich  fchwer  ohn  fpott  / 

Bei  Dagon  vnd  bey  ATtaroth ! 
Ich  will  dein  Fleiich  /  heutige  tags  eben  / 
770     Allen  Voglen  zur  Speife  geben. 
Zerreiffen  follen  mit  begier  / 

Deine  Glieder  die  Wilden  Thier. 
Du  folt  erfahren  daß  keyn  Gott  / 

Noch  Menfch  /  vngftrafft  foU  treiben  fpott      [C  3] 
Mit  Goliath  /  Yom  Bifen  Gfchlftcht. 

David 

Hall!  rülnn  dich  lolbft  mir  eben  recht 
Du  bift  gerüft  fchrecklich  vnd  wild  / 

Mit  eim  Spieß  /  fcharifen  fchwerd  va  Ichild. 
Dargcgen  /  geh  Ich  fchlecht  herein : 
780     Verlaß  mich  auff  die  Ilülff  aUem 
Des  lebendigen  Gottes  fein: 

Der  fordert  zur  Straff  das  Haupt  dein: 
Ja  dich  /  .du  giewlicher  Gigand  / 

Gibt  Gott  /  in  meine  fchwache  Hand: 
Daß  du'  werdft  durch  die  Hand  Tmbbracht  / 


Digitized  by  Google 


—    158  — 


Die  f&r  nichts  vnd  fchwach  wird  geacht 
Damit  die  Welt  feh  klar  Tod  hell  / 
Daß  alldn  der  Gott  Ifrael 

Der  Einige  Wahre  Gott  fey  / 
790     Der  in  feiner  Rechten  Hand  frey 

Den  Sieg  hat:  durch  fein  KrafFt  /  glaub  mir  / 

Will  Ich  dein  Haupt  abhawen  dir: 
Vnd  deinen  Leichnam  zur  Speiß  eben 

Den  Voglen  /  vnd  Wilden  Thieren  geben. 
Sieh!  verfchluck  den  Bilfen  dieweil. 

Ha!  Er  ift  troffen:  hat  fein  Theil. 
Er  fohwangt/  Tr&ht  fich:  Jetst  feit  Er  hin. 

Er  ligt:  Er  Ugt:  nach  meinem  Sion. 
Was  thu  Ich  nuhnP  Ey  /  Ey  /  wie  bloß 
800    Steh  Ich  allhier  /  fo  gants  Wehrloß. 
Ich  will  Ihn  mit  feim  Eygen  Schwerd 

Schlagen  /  wie  Er  ligt  auff  der  Erd  , 
Durch  feinen  dicken  foyfcen  Halß/  [NuhnJ 

Nuhn  wirftu  gwißlich  diefes  falls 
Mit  Schmach  Ifrael  fpotten  nicht. 

Ey  nuhn  ilt  Er  gar  hingericht. 
Da  ligt  Er  geftreckt  auff  der  Erden: 

Sein  Leichnam  foU  den  vdglen  werden  / 
Vnd  den  Wilden  Thieren  zur  Speiß. 
810    Dem  Staroken  Gott  fey  Lob  vnd  Preyß  / 
Der  difen  Starolcen  Ryfen  Held  / 

Durch  eyn  fchwache  Hand  hin  gefeilt: 
Ynd  hat  dadurch  erl6fet  fein  / 

Yns  /  als  das  Yolck  Israel  fein  / 
Damit  nicht  der  Phililler  Joi  li 

Yber  Yna  mochte  herrfcluMi  noch. 
Diß  Wunder  man  (^rzohi 

In  allen  iStümmen  Ifrael  ' 
Was  Lebendigen  A.them  hat  ' 
820     Daa  rühme  diefe  Wunder that 

Knaben  /  Mägdlin  vnd  Jungfr&wlein 

Matter  /  Alt  /  Jung  /  Mann  /  tö  Weib  /  fein 
Die  follen  Gott  den  Herren  preyfen  / 
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Der  fdne  KraflPt  ¥08  thot  beweyien. 
Ynd  dnroli  feines  Arms  ftareke  Macht 

Vnfere  Feind  hat  vmbgebrachfr 
Lob  Gott  den  Herren  alle  Schar: 

Vnd  bringft  Opffer  zu  feim  Altar. 
Daun  Gott  hat  vns  /  in  dielom  Krieg  / 
830     Verliehen  wunderbaren  Sieg. 

Jonftthan 

llo  Triuniph!  Glück     da  komt  Er  ja/ 

Der  Vberwinder  /  ilt  fchon  da 
Vnd  bringt  das  grewlich  Haupt  mit  lieh  / 

Des  grolfen  Ryfen  abfchewlich. 
O  Gott!  welche  Zunge  kan  doch 

Gnugfam  dein  Lob  außbreyten  noeh? 
Willkom!  0  du  Sieghaffter  Held: 

Eyn  zierd  Juda  /  Ton  Qott  erwefaU: 
Es  Vbertirifflk  die  Jugend  dein 
840     All  Terfttchte  Knecht  in  gemem. 

Ehr  vnd  danck  werden  dir  die  Frommen 

Geben  /  die  von  Ifaes  Stamm  kommen. 

Sey  gegrfißt  du  Held  Gottes  fein: 
-  Dein  Lob  wird  nnhn  Ynfterblich  fein  / 
Bey  all  vnfern  Kachkommen  recht. 
Sag  mir  /  anß  was  für  eym  Gefchlecht 

Billu?  Wie  heißt  deins  Vatter  Nahmen? 
Woher  biliu?  auß  welchem  iStauimeu? 

DaTid 

Deine  Knechts  Ifai  Sohn  bin  Ich: 
850     Anß  dem  Stam  Juda  fchreib  ich  mich: 
Bethlehem  mein  Yatterland  ilt. 

SmI 

Eins  Fromen  Vatters  Sohn  du  bift: 
Ein  Lieblichs  zweiglein  Ifai. 

O  BetUdieml  du  biit  Ja  je 
Inn  Juda  eyne  Krön  nuhn  mehr  / 
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Ynd  auoh  Ifraels  h6ohfte  Ehr. 
Gott  dich  frifdi  Tiid  Gefand  erludt  / 

Daß  du  die  Feinde  mit  (Gewalt. 
Allzeit  mdgft  yberwinden  frey: 
860     Daß  dein  Lob  jmmer  ^r6(fer  fey 
Gott  woll  dich  lieben  Jlertziglich : 

All  Meulchen  miiiren  preyleii  dich: 
Auch  vnfer  Yolck  müfTe  vollbringen 

Dein  Lob  /  mit  Eeygen  vnd  mit  üngen. 

Chorus 

O  Edler  Tberwinder  / 

In  dir  Jttda  gelinget: 

Dich  preyßt  Manu  /  vnd  niobt  minder 

Frftli  Tod  Spat  dir  Lobfinget: 

Saul  hat  Tauiend  Feind  Ymbgebrooht : 
870    David  zehn  Taufend  eben 

Die  Hand  Gottes  hat  den  Sieg  geben  / 
Durch  wehr  /  die  man  veracht. 

Den  Zweig  Yon  Jeü'o  Stammen  / 

UVird  mna  Erftnen  mit  Ehrwi: 

Die  Naehkcmmen  allfamen 

Wird  Man  diß  aUes  Lehren. 

Saul  hat  Taufend  Feind  Tnibgehracht: 
David  zehn  Taufend  eben. 
Die  Hand  Gottes  hat  den  Sieg  geben  / 
880     Durch  wehr  /  die  nuui  veraoht. 

Dein  Starck  hand  mehr  beweife  / 

Du  KsiiupfTer  Wunderbare: 

Aull'  daß  dich  Juda  preyfe  / 

Ynd  Lobfing  jnunerdare: 

Sani  hat  Taufend  Feind  Ymbgebracht: 
David  lehn  Taufend  eben. 
Die  Hand  Oottes  hat  den  Sieg  geben  t 
Duroh  wehr  /  die  man  Teraeht. 

Eja  David  merck  eben  / 
890   Das  Loblied  fo  wir  fingen : 

Viel  Blftmleiu  wir  darneben 

Dir  .  alß  eim  Helden  /  bringen: 

Saul  hat  Taufend  Feind  vmbgebracht: 
David  aehn  Taufend  eben. 
Die  Hand  Gottes  hat  den  Sieg  geben  / 
Dnreh  wehr  /  die  man  veraeht. 


LGott] 


Digitized  by  Google 


Der  Ander  Actos 


Seena  L 
Jonathan.  David«  Knab. 

Jonathan. 

Aeb  du  Hertz  liebfter  Jüugling  mein! 

Mein  li6cbfte  Freud  bifta  alleyn. 
Dann  leb  lieb  diob  von  bertzen  gnind  / 
900    Mebr  als  keyn  Brentgam  liebt  zur  ftund 
Sein  liebe  Braut.   Wie  wird  man  doob  / 

Deine  Tugend  belohnen  noch? 
Wie  Idlen  wir  dein  Lob  erreichen? 

Was  let/.en  wir  dir  f&r  Siegzeiciieu? 

David 

Was  liebftu  viel  /  Ach  Herre  mein  / 

Mich  /  den  geringfteu  Diener  dein. 
Gott  ift  zu  preyfen  /  der  uns  eben 

Den  Sieg  vom  Himmel  bat  gegeben. 
Er  bat  regiert  die  Scbleuder  mein: 
910     Er  bat  geffibret  aneb  den  Stein: 
Er  bat  den  Rifen  anob  verwand  / 

Vnd  Ihn  gcltürtzet  gar  zu  (Jnuid, 
Wie  Ich  regiert  Schleuder  vnd  Stein: 

So  batt  mich  Gott  reagieret  fein. 

Joniithaii 

Ja  je  mehr  eyn  Hertz  Tugend*'hat  / 
Je  minder  rühmt  es  felbll  lein  That. 

■to.  Lit.  DMkrnll«-  IV. 
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Vnd  ift  frommen  Leuthen  deßwegen 

So  viel  deil  Lieber.   Vnd  hergegen  / 
Je  nichtBwertiger  ift  eyn  Man  / 
920    Je  mehr  er  fich  felbft  rfilimt  alsdan: 
Ynd  ift  deßhalben  auch  nicht  werth  / 

Daß  ihn  fromm  Leuth  lieben  anff  Erd. 
Vnd  das  glaub  mir  frey  ficherlich:  [Soll] 

Soll     ich  Jonathan  /  lieben  dich  / 
So  kan  mir  keyn  Menlch  lieber  lein 

Dann  du  Hertz  liebfter  David  mein. 
Mein  vnd  dein  Hertz  loU  fein  eyn  Uertz  / 

Eyn  Will  /  Eyn  Ja  /  E}ti  Nein  /  ohn  fchertz. 
Was  dir  Lieb  ift  /  foll  mir  lieb  {ein: 
980     Dein  Sohmertze  ift  der  Schmertse  mein. 

David 

Wer  bin  Ich:  wie  hab  Ichs  yerfchuld 
Das  Jonathan  zn  mir  tregt  Huld  / 

Ja  Jonathan  /  des  Königs  Sohn  / 

In  Ifrael  eyn  Ehreukron. 
Ach  mein  Herr!  was  loU  Ich  dargegen 

Dir  thun  von  folcher  Liebe  wegen? 
Ich  acht  /  fo  viel  Jonathan  mehr 

Würdig  ift  alles  Ruhms  vnd  Ehr: 
So  viel  mehr  foll  ich  David  /  fein  / 
940     Sein  Knecht  vnd  Ynderthftnig  fein. 

Jonailiaii 

Ach  wer  kan  Greifer  fein  fftrwar 

Als  der  /  den  folche  Tugend  sswar 
Erhebt  /  deren  allhie  auff  Erden 

Kein  Tugend  kan  verglichen  werden? 
Aber  damit  du  zweiffei  ft  nit 

An  meiner  Trew :  Icliwor  Ich  hiermit  / 
Bey  dem  Ewigen  wahren  Gott 

Vnferer  Yätter  ohn  fpott: 
Abrahams  Ifaacs  vnd  Jacob: 
950     Daß  ich  Davids  Freund  (ey  mit  Lob  / 
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Vnd  bleibeu  wöll  /  fo  lang  Ich  Lob:  [Keyn] 

Keim  Freund  Ich  fonft  den  voizug  geb. 
Ja  /  keyn  Menlch  Toll  mir  lieber  fein 

AIb  du  /  Hertzliebfter  David  mein. 
Dargegen  /  gib  mir  auoh  zu  Pfand  / 

Mein  David  /  deine  Trew  Hand. 
Daß  du  niemand  w6Ilft  Lieber  ban  / 

Als  mich  dein  Brüdern  Jonathan. 

David 

Mein  Herr:  weil  du  mich  dann  folohs  heyft/ 
960     So  fehaw  /  hiermit  loh  du*  auch  Leift 
Trew  vnd  Glauben  /  an  Eydes  ftatt. 

Ich  bin  dein  Freund  /  mit  Rath  vnd  That  / 
Vnd  will  vmb  deiner  wolfahrt  eben 

Bev  dir  Zusetzen  /  Leib  vnd  Leben. 
Davids  Lieb  gegen  Jonathan 

Sey  Jonathans  Eygen  forth  an. 
Keyn  Menlch  foU  mir  auch  hobor  fein 

Als  du  /  Trewer  Jonathan  mein. 
Davids  eynige  Lieb  Du  biil : 
970     Vnd  fo  Ich  diß  mit  Trug  vnd  lift  / 
Gegen  dir  red  /  mit  falfchem  fpott  / 

So  wolle  der  Ewige  GK>tt 
Auch  auß  dem  Buch  des  Lebens  rein 

Tilgen  /  David  /  den  Nahmen  mein: 
Vnd  ftoß  mich  von  feim  Angefleht: 

O  Jehova!  verlaß  Mich  nicht  / 
Regier  deines  Knechts  Davids  Hertz  / 

Daß  Er  Ja  niclit  /  mit  falfchem  fchertz  / 
Eyn  folch  fchänd liehe  That  /  begeh. 
980     Sondern  daß  Er  itaudhafft  befteh  / 

Vnd  Heb  Jonathan  /  nehft  nach  dir:  [So] 

So  lang  du  wird  das  Leben  mir  / 
Deinem  Knecht  /  mit  Genaden  geben: 

Jonathan 

"Wolan:  fo  merk  diß  zeichen  eben 
Vnfer  Freundfchafft :  du  liebes  Hertz: 

11» 
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Mein  Kleid  fclienk  Ich  dir  ohne  Schcrtz. 
Damit  Du  Tnd  Ich  ley  vnd  bleib 

Beydes  eyne  Seel  vnd  eyn  Leib. 
Keyn  vnderfcheyd  foll  fein  fortan 
990     Zwifchen  David  vnd  Jonathan. 

H6r  Knab:  bring  mein  Rock  den  Ich  brauch  / 

Mein  Mantel  /  Schwerd  vnd  Bogen  auch  / 
Mit  fambt  dem  K5oher  voller  pfcyl. 

Knab 

loh  will  es  ihun  /  in  fchneller  eyl. 

Jonathan 

Ich  will  daß  es  feh  Jederman  ' 

Daß  Davids  Frouud  fcy  Jonathan. 
Seh  hin!  den  Rock  zeuch  an  alsbalt: 

Vnd  den  Mantel     gleicher  goftalt  / 
Nim  auff  dein  Schuldem  lichcrlich. 
lOOO     Mit  meim  Gürtel  vmbgürte  dich: 

Vnd  bind  mein  Schwerd  an  deine  Soit: 

Mein  Bogen  /  den  icii  braucht  im  Streit  / 
Heng  an  dein  Halß  /  nach  rechtem  Brauch: 

Deß  gleichen  difen  K6oher  auch. 

David 

Jetzt  meint  man  /  Ich  fei  Jonathan. 

Jonathan 

Ich  will  daß  man  foll  zweif  fei  dran  / 
Welch  Perfon  du  feift  vnder  bejden.  [Weil] 
Weil  wir  mit  gmeinem  gwand  vns  kleyden. 

Niemand  foll  David  feheu  frcy : 
1010     Jonathan  fey  dann  auch  darbey: 

David 

Wie?  folt  jemand  Jonathan  leben  / 
Vnd  nicht  auch  David  darbey  liehen? 
.   Stehts  will  Ich  dein  Gefehrte  lein. 
Dann  Jonathan  /  mein  Seel  ilt  dein. 
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JoüAiluui 

Diß  ift  noch  vbrig  /  daß  Ich  halt/ 

Deintwegen  /  beim  KAnig  anhält: 
Dali  Er  dir  geh  die  Tochter  loin: 

Wie  Er  dir  hat  verheiifen  fein. 
Ynd  andere  Gelchencke  mehr  / 
1020     Wegen  deines  Siegs  /  zu  Lob  vnd  Ehr. 
Daß  gantz  Ifrael  dich  mög  lehen 

Ins  Königs  Gnad  vnd  Reich thumb  ftehen. 
Als  eyn  Tapffern  Ldbliohen  Helden. 

Du  foU  auch  mein  Vattera  yermelden 
MAndlich  oder  durch  Schreiben  frey  / 

Was  eygenüich  dein  zuftand  fey: 
Du  wirft  zu  Hoff  bleiben  in  Ehren 

Ynd  nicht  wieder  zu  Hauß  heym  kehren. 

David 

Wo  mich  Gott  hinführt  /  Nah  vnd  fem  / 
103U     Dahin  will  Ich  jhm  folgen  gern. 

Seena  II, 
RasdialM.  Alattor.  ApoOtsron. 

Bafoliates 

Ich  zerfpring  fehler  /  fftr  Zorn  vnd  Schmertz. 

Ja  /  ffir  Leyd  zerfleußt  mit  mein  Hertz  /  [Weil] 
Weil  all  mem  Bathfohläg  vnd  TAck  auch 

Zu  nichts  werden  /  gleich  wie  eyn  Ranch. 
Mir  gerath  keyn  Practic  /  noch  Renck  / 

Die  Ich  fo  fpitzfiindig  erdenck. 
Ich  kan  mit  keiner  Macht  '  nuhn  fchier  / 

Der  Riefen  noch  auch  wilden  Thier  / 
Des  Ifai  Sohn  vberwinden  / 
1040     Yergebens  wir  all  Lifl  erfinden: 
Ynfer  Yomehmen  ift  ymbfunft: 

Nach  Tuferm  wunfch  ger&th  kern  kunft^ 
Doch  will  Ich  nit  mftd  fein  zur  früt  / 

Zuerdenken  mehr  Trug  ynd  Lift. 
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Solt  Ich  Kunftreicher  Geift  nun  ebcu  / 

Ynder  dem  Mon  /  im  Luffl;  Tmbfohweben  / 
So  gar  vmfunft:  loh  will  hinfort 

Yher  Todtfchlag  /  anftiffiien  Mord : 
Die  Dieb  mftiTen  auch  B&nber  fein. 
1050    Ehebruch  /  gleich  wie  Vozneht  gemein 
Yiel  lafter  Ich  au  Hilft  zuletzt: 

Daß  lieh  die  gantz  Welt  drob  ontfetzt: 
Mir  graußt  fehier  lelbit  für  lolclien  fachen  / 

Die  ich  viel  grewlicher  word  machen. 
Doch  was  verzieh  Ich  der  geftalt? 

Warumb  ruff  Ich  nit  alfo  halt 
Meine  Gfellcn?  die  in  gemein/ 

Gleich  wie  Ich  /  auch  gefinnet  fein  / 
Die  Juden  zu  bringen  in  Gfahr  / 
1060    Ynd  David  zuverderben  gar. 
So  lang  derfdbig  iil  gefund  / 

So  geht  das  HeUifcfa  Bdch  fsa  Grund  [Alaftor] 

Alaftor 

Was  ruffllu  mir  /  auß  vnferm  Saal? 

Apollyon 

Oho:  was  ilt  2^ewes  dißmalP 

Kafchates 

Hach  dem  /  iich  vnicr  Goliath 

So  fchandlich  erft  gehalten  hat: 
Ynd  mioh  vmb  all  mein  Hoöhung  braeht  / 

Ja  aueh  Torhftmpelt  all  mein  macht  / 
Dadurch  ich  wolt  yerderben  gleich 
1070    Daß  gantz  Ifraelitifch  Bdch: 
Ynd  den  David  auch  Mrtzen  hinn 

tarn  yerderben  /  nach  meinem  Sinn: 
So  darff  ich  ewr  Hülff  /  jetzt  zur  Stunden  / 

Daß  ich  verbind  lolch  meine  Wunden. 
Dann  ich  weiß  '  daß  jhr  leid  geichwind  / 

Zu  lUftten  Lalier  /  Schand  vnd  Sund. 
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Alaftor 

Hecht  /  du  kom{l  deim  Ambt  nach  mit  Yleiß  / 

Daß  da  bey  zeit  auff  folofae  weiß 
Heyleft  /  eyn  foloh  fch&ndliche  Wund  / 
1080    Die  dir  ift  worden  zn  der  ibrnd. 

Apollyon 

Es  ift  mir  Lieb  /  daß  du  auch  Mich 

Zu  dir  Erfordern,  dann  auch  Ich 
Mit  grolfem  Schmertz  müite  anfehen  / 

Wie  der  David  /  herein  that  gehen  / 
Mit  grolfem  Lob  vnd  Jubel  glchrey: 

Ynd  zogen  jhn  die  M&gdlein  &ey 
Vnd  der  Jungfrawen  gantzer  Chor  / 

Dem  Ednige  Saal  weit  befohr.  [Wie] 

Bafehates 

WieP  ban  fie  dem  König  zu  letzt 
1090    Den  David  fo  weit  vorgefetztF 

Apollyon 

Freylich  /  dann  der  Jungfruwleia  Schar 
Sungen  (wolchs  dem  Volk  wolgßel  zwar) 

Saul  wol  Taufend  erfchlagen  kann: 
Aber  David  zehn  Taufend  Mann. 

Rafchates 

By!  jetzt  gibllu  mir  wider  Krafft: 

Jetzund  bin  jch  widerumb  Hertzhafft  / 
Hah!  hah!  jetzt  mir  /  zu  Trug  vnd  Lüt  / 

Thiir  vnd  Thor  aufPgefperret  ift. 
Jetzt  bab  joh  Platz  vnd  Baum  genug  / 
1100    Zu  erdenoken  newen  Betrug. 
Han  fie  David  b6her  geacbt 

Alfl  SaalP  Ift  leiden  wol  gemacht. 
0  du  mein  fteter  Haß  vnd  Neydt: 

Brauch  deine  KräfFt  zu  difer  Zeit. 
Vnd  Verieumbdung  fpeyh  auÜ  diümal 
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Dein  Gifft  /  in  Königlichen  Öaul  / 
Rfift  dich  mit  Lügen  /  ohne  Scherte  / 

Vnd  verblende  des  Königs  Hertz 
Daß  Er  die  Warhey t  nicht  feh  eben: 
1110     Der  Lftgen  foU  Er  glauben  geben. 
Mach  jhm  VerdAohtig  /  fein  mit  Lüt  / 

Als  was  der  Tugend  &hnlioh  ift. 
Damit  er  jhm  die  Gdanoken  mach: 

David  ftell  feinem  Leben  nach  / 
Vnd  werd  jhn  vmbringen  mit  Hohn  / 

Vnd  jhm  nehmen  Scepter  vnd  Krön.  [DJ 

Alaltur 

Ja  /  mit       Eunft  wiltu  jbn  frey 

Bereden  /  daß  dem  alfo  feyP 
Diß  ding  glaubt  Niemand  leidbt  fftrwar. 

Bafchates 

1120     Ha!  fragllu?    Nichts  ill  leichter  zwar. 
Samuel  hat  Ihn  gefalbet  frey  / 

Gleich  als  wann  Er  fehon  K6nig  fey. 
Darzu  Er  jetzt  bewiefen  hat 

Ein  Tap£Fer  K5nigliche  That. 
Das  Yolck  gibt  fich  felbft  in  fein  Schutz. 

Ich  wer  in  Boden  doch  nichts  Nutz  / 
Wann  Ich  nit  könt  den  König  fein 

Jetzt  lencken  nach  dem  Sinne  mein: 
Weil  Ich  fo  gut  Vrfach  vorab  / 
1130      Vnd  lo  feine  Glegeulieit  hab. 

Wann  Ich  nur  an  mich  nehme  halt 

Ein  bequem  Perlon  vnd  geftalt  / 
Darunter  Ichs  verrichte  fein. 

ApoUyon 

Was  mfiflt  das  fftr  eyn  Mufter  fein? 
Was  fftr  geftalt  der  haben  folt  / 
Der  diß  New  werck  yerriohten  wolt? 
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Bafohates 

Holl!  loh  acht    die  Geftalt  des  Leibs 

Der  Amm  /  des  Dfirron  alten  Weibs  / 
Die  des  Kouigs    als  eyns  Kinds  /  pflag. 
1140      Als  Er  noch  in  der  Wiegen  lag. 
Daun  £r  ehrt  lie  an  Mutter  Hat. 

Apollyon 

In  recht:  du  gibit  eyn  guten  Rath. 

Alaftor 

Kuhn  /  wer  muß  dann  vnder  vns  fein  / 
Vnfer  Legat  vnd  Bedner  fein? 

Apollyon 

Holl !  was  fraglt  ?  Rafchates  /  Ich  acht  / 
Der  difen  fand  eril  hat  erdacht. 

Rafohates 

Wolan  /  fo  fleug  du  heym  znhand : 

Vnd  bring  mir  der  Seug  Amm  Gewand  I 
In  welcher  üe  pfleget  zu  gehen 
1150     Für  den  Konig.  Da  mußt  auch  fehen  / 
Daß  fie  nicht  etwan  kom  zur  ftet  / 

In  dem  loh  mit  dem  König  redt. 
Dammb  mach  du  fie  Sohlaffend  fein  / 

Ynd  bring  Ihr  einen  Schlaff  Tranok  ein. 
Alaftor  Tnd  Apollyon 

Dieweil  Ich  bin  beim  E6n!g  fchon  / 
Vnd  mit  Ihm  handle  ,'  vnder  dcß 

Stellet  Ihr  ja  nicht  in  vergeß  / 
Daß  Ihr  balt  der  Philifter  Heer  / 
1160     Zum  Streit  erhitzt  vnd  reytzet  fehr. 
Damit  fie  mit  all  ihrer  Macht 

Bächen  die  nechft  verlohme  Schlacht. 


Apollyon 

Da  bin  Ich  /  vnd  bring  im  Sack  fein  / 
Des  Alten  Weibes  Kleider  rein. 
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Nuhn  du  mufl:  vor  /  (du  fchöner  Knab) 

Deine  QeyBhdrner  legen  ab  / 
Ynd  dein  Saw-Bfiifel:  du  muft  fein 

Dem  Alten  Weibe  fthnlieh  fein.  [D  2] 

BafoliateB 

Ho!  Es  ift  mir  fo  fchwer  anch  nicht  / 
1170     Das  Ich  verändre  mein  Geücht. 

Apollyon 

Nuhn  zeuch  an  /  putz  dich:  vnd  laß  feheu  / 
Wie  dir  nmi  diJB  Kleyd  werd  anflehen. 

Rafchates 

Mann  fagt  /  eyn  Kleid  zier  des  Mans  Leib: 
Mich  macht  das  Kleyd  snm  alten  Weib. 

Apollyon 

Kein  Ey  dem  andern  fo  gleich  ficht: 

Koch  auch  eyn  Ifilcfa  der  andern  nicht; 
Als  du  dem  alten  Weib  fiehft  gleich. 

Bsfohates 

Ey  lacht  hernach.   Den  Stab  herrcych. 
Soll  Ich  nicht  llracks  gehn  Hoff  nuhn  gehen? 

Alaltor 

1180     Wart  vnd  Zeyg  vor  /  wie  wilt  außfehen? 
£y  /  du  krftmft  gar  zu  fehr  den  Mund. 

Bafobates 

Wie?  Seh  Ich  dem  Weib  gleich  jeiznndP 

AlaiWr 

Gaati  ynd  gar  nit  eyn  Dinglem  nicht. 

Bafobates 

Aber  jetzt  /  mach  Ich  recht  das  Gücht. 
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Alaftor 

Du  fihft  ZU  iaur;  1(1  noch  nicht  recht: 
Du  fiehft  wie  eyn  toller  Landsknecht 

Bafohates 

Wie  aber  jetzt?  iit  es  fo  fein? 

Alaftor 

Jetz  wirilu  ihr  yaft  ähnlieh  fein. 

Bafchates 

Gelt!  die  geftalt  dir  ge&llen  thut? 

Alaftor 

1190    Recht  /  recht!  jetzt  iib  anßbftndig  gut. 

BafcliateB 

In  Spiegel  laß  doch  fchawen  mich: 

Sonft  der  geftalt  vergeffe  Ich. 
O  wie  Schön !    0  liebliches  Bild ! 

Eyn  pundel  für  die  Liebe  mild. 
Das  ifl  ein  Venus  Stern  für  Knaben. 

Huy!   Ich  werd  gewiß  viel  Buler  haben. 

Apollyon 

Du  muil  die  Stimm  auch  anders  machen. 

Da  Bedft  sa  rauch  anfi  deinem  Rachen. 
Wie  foU  der  Anfang  der  Red  feyn? 

Bafchates 

1200    Gl&ck  WL  I  du  groifer  Kdnig  fein. 

Apollyon 

Du  redft  doch  viel  ilärcker  /  nuhn  fohaw! 
Als  eyn  alt  Zanluokete  Fraw. 

Bafchates 

Ich  wills  Linder  machen,  h6r  mich. 
Dir  /  0  Kdnig  /  viel  Gl&ck  w&nfch  Ich. 


[Gelt] 
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ApoUyon 

Red  noch  eyn  wenig  (lliifElter  fein. 

B»fo1lAi68 

Viel  Glück  Wüuich  Ich  dem  Konig  mein. 

ApoUyon 

Jeiz  haitu  die  Stimm  reeht  gericht 

Alaftor 

Des  Reufpern  muil  yergelfen  nicht 
Hüft  auch.   Das  ander  il^  fooil  Eecht. 

Rafchates  [D  3] 

1210     Wolan  Ich  will  fortziehen' fchlecht 

Alaftor 

Zeneh  fort,  yerriobts  wol  /  ift  mein  wül. 

Apollyon 

Uola!   Geh  her;  oder  Iteh  llUl. 

Salohates 

Was?  Ift  der  Handel  noeh  nit  gantzP 

ApoUyfm 

Was  foll  dz  fein?    Schaw:  wie  der  Schwantz 
Dir  vnderm  Rock  herfur  thut  gehen! 

Rafohates 

Ey!  Das  folt  Ihr  beyd  han  gefehen. 
Ich  hab  am  BAoken  Gefleht: 
Drnmb  feh  Ich  auch  dahinden  nicfat. 

Apollyon 

Soll  Ich  ein  Stücklein  davon  Ichneiden. 
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Bafohates 

1220    Ey  Dicht:  Halt  inn  /  botz  Yeltes  leiden: 
Im  Schwantz  hab  loh  als  Giflft  aUeyn. 
By  wie  miift  es  dann  Endlich  feinP 

Apoll jon 

Ey  fo  fchlirtz  ihn  aniF  /  daß  Er  frey 

Vnder  dem  Rock  verborgen  fey. 
Nun  zeuch  hin  vnd  verrichts  mit  £hr. 

Alaftor 

Nuhn  w61ln  wir  zur  Philifter  Heer  / 
Gehen  /  vnd  mit  verwirten  Sachen 
Jetzund  eyn  newen  L&rmen  machen. 

ApoUyon 

Kom  her  /  Dem  Bath  mir  wol  geMlt» 

Alailor 

1230     Die  Hauptleuth  vnd  Knecht  gleicher  gltalt  / 

Wolln  wir  hertzhafft  machen  mit  gefehrde:  [Daß] 
Daß  Sani  defto  Terwirrtor  werde. 

ApoUyoii 

Ja  /  dadnrch  wird  Sani  anch  fftrbaß 

Auff  David  werffen  gröflem  Haß: 
Als  wann  Er  daran  fchuldig  fey  / 

Daß  der  Philifter  Heer  fo  frey 
Zu  Feld  Zeucht  '  mit  fo  groffer  Macht: 

Weil  Er  den  Goliath  vmbbracht. 

Seena  III. 
Rasdiatei.  SauL 

BafohateB 

Schaw!   Der  König  kommt  eben  fein: 
1240     Ift  wol  zn  Mut;  darzu  allein. 
Ich  will  jbu  gleich  anreden  Mir. 
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Viel  Glück  /  o  König     wünfch  Ich  dir. 
Mann  möcht  Tagen  /  es  fey  nicht  fein  / 

Daß  Ich  Alts  Weib  jetzt  geh  herein 
Auff  freyer  Straß.    Aber  dieweil 

Die  Groß  Sorg  /  für  gemeineB  Heyl  / 
Beyd  Mann  vnd  Weibern  wol  anfteht: 

Ynd  mich  infonderheit  angeht 
Der  Wolftand  /  deiner  IfiyeftBt  / 
1250    Dalftr  mein  Herte  groß  Sorge  hat 
AUb  /  derfelbig  Eyfer  mich 

Treibt  /  daß  ich  außgeh  ficherlich: 
Mit  dem  König  zu  reden  frei 

Inn  gheim:  wanns  Ihm  gefällig  lei. 

Sani 

Sag  /  was  betrübet  dir  dein  Hertz  P 

Baibliates 

0  E6nig  /  Ich  frew  mich  /  ohn  fehertas  /      [D  4] 
Wens  dir  wol  geht  (wie  billich  ift) 

Ja  /  mich  erfrewet  zu  der  frift 
Der  Sieg  /  den  dir  Gott  geben  hat  / 
1260     Vnd  der  Triumph  /  am  Goliath. 

Aber     wie  ill  Menfclilich  Frewd  noch  / 

So  vergenglich  vnd  nichtig  doch! 
Wer  meint  /  daß  bey  dem  Guten  frey  / 

So  Tiel  vbels  yennifchet  fey! 

Saal 

Was  treibihi  tbi  verborgne  Bedt? 

Bafohates 

K5nig:  Die  Sach  gföhrlicher  fleht  / 
Als  man  wol  glaubt:  ynd  fo  du  mir 
Nioht  glanbft:  fo  Ifta  gefohehn  mit  dir. 

ßaol 

Was  ynfall  hat  fieh  zugetragen? 
1270    YoD  was  fftr  Ynglfiek  wiltn  üg^? 
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Bftfchafces 

Aohl  foll  die  Freud  der  gantzen  Gmein  / 
Dnreh  b6ß  Zeitung  verderbet  fein! 

Saul 

Was  iib  ftr  YnglfickP  Saga  doch  balt. 

RafoliAtes 

Mein  Hertz  ängftet  lieh  /  der  geitalt  / 
Daß  es  für  forcht  erzittert  gar. 

Dann  fo  Ich  fchweig:  fo  geht  furwar  / 
Der  Kon  ig  vnd  fein  Reich  /  zu  Grund. 

Hergegea  /  fagt  etwas  mein  Mund  / 
So  lad  Ich  auff  mich  Haß  vnd  Neyd. 
1280     Ich  bin  ja  recht  in  groflem  Leyd. 
Wer  Heimlich  ding  macht  offenbahr: 

Ob  es  fchon  an  jhm  felbft  /  ift  wahr:  [Do 
Doch  /  fo  ErB  nicht  beweißt  mit  grund  / 

So  wird  Er  verd&ohtig  zur  ftund  / 
AIb  w611  Er  /  mit  Lügen  und  T&cken  / 

Die  Frommen  fälfchlich  vndertrücken. 
Nichts  ift  fo  fchwer  als  Glauben  geben 

Dem  ding  /  des  Grund  man  nicht  weiß  eben. 
Vnd  an  Tag  bringen  /  welchs  mit  Lift 
1290     Vnd  Trug  /  heimlich  gefchehen  ift. 
Was  gfchicht  /  daß  Niemand  ift  darbey  / 

Daifelbig  kan  man  leugnen  &ey. 

Saal 

.  Dein  Trew  /  die  mir  behaut  ift  /  Schawl 

Die  macht  /  daß  Ich  dir  nit  ICißtraw. 
Vnd  weil  du  heymlich  Sachen  mür 
Zur  Warnung  brmgs:  So  Tag  Ich  dir  / 

Sag  Freymütig  herauß  Bericht: 

Gilt  gleich  es  fey  war  oder  nicht. 
Ich  will  gnädig  anhören  dich: 
1300     Dann  ift  es  war  /  fo  kan  ich  mich 
H&ten  /  für  Vorftehender  Qfahr. 
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Ifta  Nichts:  So  erkenn  Ich  doch  zwar  / 
Daß  du  es  trewlich  meinil  mit  Mir. 

KaichateB 

So  will  Ichs  kürtelioh  ikgen  dir. 
Eben  der  Dayid  /  der  da  hat 

Erft  Trinmphieri  /  Tom  Goliath: 
Der  tracht  nach  deim  Eeieh  md  nach  Dur. 

Sftol 

Yon  was  Hinderllft  fagftu  mir! 

Baibhates 

Von  dem  /  fo  David  dir  ftellt  fein.  [D  5] 

Sani 

1310     Wie!  iolt  David  mein  Feind  dann  fein? 

Bafchutes 

Ich  fag  wie  es  an  jhm  felbft  ift. 

Saal 

Wem  wolt  man  trawen  noch  zur  Frift! 
Dein  wort  fey  gleich  war  oder  nicht. 

Bafohatea 

loh  hab  dich  nichts  ^fohlichs  bericht. 

Baal 

Du  machft  /  daß  man  dem  Frommen  Mau 
Schier  nicht  mehr  ücher  glauben  kan. 

Rafchates 

Es  fteht  ins  K6nigs  freyer  Wahl  / 
Ob  er  mir  glauben  wöll  dißmal  / 
Oder  nicht.   Ich  hab  jetzt  /  wolan  / 
1320     Trewlich  nach  roeim  Gwiifen  gethan. 
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Der  König  betracht  /  ob  meiu  Keil 
In  warheyt  /  oder  Fallch  beileht. 

Saul 

Es  ilt  nicht  glaublich  /  daß  der  fei 

Der  Königs  Feind :  der  fioh  felbft  frei  / 
Für  Gmeinen  Nutz  /  gibt  in  Gefahr. 

BaibbateB 

Wie  aber  /  wenn  er.folehs  thet  zwar 
Nicht  auß  Lieb     gegen  Omeinem  Nutz: 

Sondern  Ihm  folbft  zu  eygneiii  Schutz: 
Daß  Er  dos  rof<>ls  Ountl  erlang  ' 
1330     Ynd  feiner  Begierd  t>vn  Eingang. 
In  groll eu  Wallern  fängt  man  auch  / 

Greife  Vifch     nach  gemeinem  Brauch.  [AUb] 
Alfo  /  wer  lein  Stand  groß  will  machen  / 

Muß  lieh  vnderftehn  grofler  Sachen. 
Solt  er  im  Feld  h&ten  der  Herd  / 

Ynd  ein  alts  Sch&ferlied  vnwerth 
Seinen  GeyfTen  pfeiffen  /  wer  wolt 

Ihm  wfinfohen  /  daß  Er  fitzen  folt 
Anff  Königlichem  Thron  hinfort  / 
1340     Aber  jetzt  /  da  Er  an  dem  Ort 
Ein  Ritterliche  That  vollhrachr : 

lialt  jederman  Ihn  würdig  acht 
Daß  Er  Scepter  vnd  Krön  folt  tragen: 

AcliI  was  foU  man  davon  viel  fagcn. 
Der  Weiber  Chor  fang  doch  darzu  / 

David  Kf>nn  zehn  mal  mehr  /  als  du. 
Hat  dauti  der  Kouig  /  an  dem  ort  / 

Das  Schandlied  nicht  felbiten  gehört? 
Saul  wol  Taufent  erfohlagen  kan: 
1350     Aber  David  zehn  Taufend  Man. 

Saul 

Das  Lied  hört  Ich  zwar  dergeftalt  / 

.ledocli  ich  jhn  vnfohuldig  halt. 

Eia.  Lit.  Deukinäler.   IV.  12 
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Ynd  ift  etwas  Straffban  /  wolan  / 

So  feind  die  Weiblein  fchuldig  dran  / 

Die  jhres  Mauls  nicht  mächtig  lind: 

Wer  jhn  Lieb  ift  denfelben  glciiwind 
Preyien  lie  /  vber  alle  maß. 

Ralchates 

Der  K6nig  fich  nit  teulbhea  laß. 
Dann  daß  Kriegsvolck  vnd  Burger  all  / 
1360     Sambt  Beieh  vnd  Arm  y  in  gleichem  Fall  /  [Die] 
Die  haben  /  mit  Frewden  Qefcbrey  / 
Difes  Lob  Lied  beft&tigt  frey. 

Sani 

Ftombd  Schuld  nicht  yndertrucken  kan  / 
Mit  Recht  /  eyu  Yurchuldigen  Man. 

Bafohates 

Es  ift  eyn  angelegte  Sach: 

Glaub  mir  /  vnd  lelbft  die  Rechnung  mach: 
Er  hat  gehabt  Trewe  (teipau  / 

Die  folchs  Lied  haben  geben  an 
Den  Weibern  /  daß  fies  lolten  iiugen: 
1370     Ja  wann  jhm  nicht  mit  dilen  dingen  / 
Wer  wol  geweft:  fo  hett  Er  doch 

Solcha  Gefchrey  k6nnen  ftillen  noeh  / 
Mit  werten  oder  mit  der  Hand: 

Ja  /  wer  bat  jhn  damala  erkand  / 
Ab  hab  Er  mißfallen  darab  / 

Daß  Er  fein  Haupt  gefchüttelt  hab. 
Ja  /  hett  Er  doch  nur  fawr  gefehen : 

Kein  R6t  fah  man  in  feim  üficht  ftelien  / 
Als  man  alfo  erhub  fein  Ehr. 
1380     Ja  /  Er  hat  frey  bezeugt  viel  mehr  / 
Daß  Ihm  vou  Heitzen  Wol  gefall 

Des  G  meinen  Pöfels  Gfang  mit  fchall. 
Wie  hat  Er  die  Ohren  gefpitzt! 

Als  die  Weiblein  frey  fingen  jetzt. 
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Wie  trug  Er  fioli  felbften  empor! 

Als  von  Ihm  fang  der  ganfee  Chor  / 
Er  hett  ymbbracht  Zehn  Taafend  Manul 

Vnd  fo  der  König  diß  als  dann  / 
So  gering  acht.    Was  duncket  dich  /  [Daß] 
1390     Daß  Er  hat  lallen  Salben  lieh  / 
Vom  Hohenpriefter  Samuel? 

Schleußt  fich  nit  darauß  klar  vnd  hell  / 
Daß  Er  hoff  das  Scepter  zu  tragen? 

Saul 

Iii  Er  gefalbt?  Was  thuilu  Tagen? 

fiafohates 

Ich  iag  die  Warheyt  /  rein  vnd  klar. 

aaul 

Yom  Samuel?  Iii  folohea  war? 

RafehatM 

Ich  lag  die  Warheyt  /  ohne  fchertz. 

Sani 

O  d('3  Prieilers  vntrewes  Hertz! 
Wie  lang  wird  Er  feinen  Neid  vben  ,' 
1400     Mich  vnd  mein  gantz  Hauß  zu  betrüben? 
Wie  lang  yerfolgt  fein  Yntrew  mich? 

Bafohatos 

Als  dann  wird  fein  Haß  enden  fich  / 
Wann  er  fein  B6ß  Hertz  lUttgen  thut 

Mit  deim  /  vnd  der  doinigen  Blut. 
Es  ligt  dem  Priefter  noch  im  Kropf?"  / 

Daß  das  Volck  /  nach  Teim  cygnen  Kopif  / 
Ihms  Regiment  nam:  vnd  zu  letzt 

Dich  zum  Könige  Telblt  hat  gfetzt: 
Das  thut  jhm  noch  im  Hertzen  weh  / 
1410     Vnd  verdreußt  jhu  fehr  /  als  Ich  feh. 

12* 
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Er  wird  auch  nicht  Rüg  haben  Zwar 
Im  Reich:  Biß  £r  dich  endlich  gar  / 

Dnrch  fchwer  Yoglikck  /  hab  hingericht. 
0  Samuel  du  B6fewioht. 

Said 

Priefter!  Ich  will  in  den  dingen  [All] 
All  ynglAck  aufF  deinen  Kopff  bringen: 

Vnd  die  Schmach  rS-chen     damit  du 
Mir  /  lo  Rachgyiig  /  fetzell  zu. 

Rafohates 

Der  Konig  hör  nun  weiter  noch 
1420     Ihre  Liltige  Practick  doch; 

Damit  du  dich  mögft  hüten  reclit. 

Als  David  war  gefalbet  Ich  1  echt  / 
Da  folt  Er  auch  lernen  Hoff  brauch: 

Ynd  /  dnrch  t&glich  erfahrung  /  auch 
Ihm  zu  hoff  trewe  Freunde  machen  / 

Die  Er  kdnd  brauchen  in  fein  fachen. 
Alßbalt  Er  /  durch  gefchwinde  Lift  / 

Ins  Königs  Saal  gef&hret  ift. 
Dann  als  vmb  deiner  Schwachheyt  willen  / 
14c{0      Vud  auch  (loineu  vmnuth  zulHUeu  / 
Nach  einem  8i)i('hi)au  ward  gefragt  / 

Vud  lok'hs  (lein  J'rieller  ward  gelagt: 
Da  hat  derfeib  den  Rath  dir  geben  ' 

Daß  du  /  zu  dir  /  lielt  fordern  eben 
Den  New  gebachneu  Konig  fein: 

Weil  Er  die  Ilarpff  Ichlug  Künftlich  rein. 
Vnd  als  Er  nuhn  hette  erfahren 

Den  Hoff  brauch;  gleichfam  in  Lehr  jaren: 
Dameben  doch  fein  Alter  gring  / 
1440    Nit  tftchtig  war  /  folch  grolTe  ding 
Ins  Werck  zu  richten,  ward  Er  halt 

Von  Hoff  genommen  der  gcflalt 
Daß  Er  folt  bey  den  Schafen  fem  / 

Damit  fie  delto  üchrer  feiu  [Rath-] 
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Kathfchlagteu  /  gantz  heimlicher  maffen : 

Ynd  wer  woU  Ihm  auch  träumen  laifen 
Daß  in  eim  armen  Hfitlein  eben 

Sölten  fein  /  die  nach  dem  Reich  ftreben. 
Aber  jetzt  /  da  man  Ihm  gibt  nuhn 
1450    Guten  Fug  /  floh  herfÜr  zuthun: 

Braucht  Er  /  der  zeit  /  ganz  liftiglioh  / 

Vnd  hengt  das  gmeine  Volck  an  fich: 
Das  denn  Einhellig  Taget  froy  / 

Daß  David  mehr  als  Würdig  ley 
Zu  tragen  Königliche  Krön  / 

Ynd  den  Secpter  Iliael  fchon. 
0  König !  Betracht  rocht  /  ohn  Icliertzou : 

Was  der  wol  denck  in  feinem  Hertzen  / 
Der  zum  König  gefalbet  ift: 
1460     Denck  /  was  der  hab  für  Macht  ynd  Lift 
Den  alles  Yolck  liebt  mehr  als  Sich. 

Ja  denck  /  was  der  yermög  letzlich  / 
Der  zu  Hoff  alle  Heimlichkeit  / 

Ynd  deiner  Sinn  Verborgenheit 
Brforfcht  vnd  ergründ  in  der  ftillen. 

Ja  '  Er  hat  vnib  der  Yriach  willen  / 
Ein  feiten  Bund  gemacht  alda  / 

Durch  eynen  Eyd  /  mit  Jonatha  / 
Ach  /  mit  dem  Starcken  Fnrllen  werth. 
1470     O  König!  glaub  nicht  ohugeferth  /. 
So  man  dir  vorbringet  /  mit  Liii  ' 

Entichuldigung  /  die  Scheinbar  itl. 
Denn  wer  weiß  nicht  der  Welt  Brauch  frey  / 

Daß  fie  pflegt  folcher  Meuterey  [Ein] 
Eyn  fcheinbaren  Namen  zugeben. 

Das  foU  jcb  dich  ermnem  eben. 
Glaub  meim  Wort  /  vnd  betracht  darbey  / 

Was  dir  /  vnd  den  deinen  /  Nutz  fey. 
Wird  lieh  der  König  nicht  voriehen  / 
1480     So  wird  in  kurtzer  Zeit  gefchchen 

Daß  Er  /  vnd  auch  fein  gantzes  Hauß  / 

Im  Eeich  gar  wird  gerottet  auß. 
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Bftul 

Ich  sag  dir  danck  von  Hertzen  mein : 

Ynd  will  dir  allzeit  dauokbar  fein  / 
0  trewe  Nährerin:  dieweil 

Du  forgeft  für  mein  Glück  vnd  Heyl. 
Ynd  haft  mir  alles  offenbart. 

Leb  wol:  vnd  fey  yerfehwiegner  art; 
Was  du  mit  mir  gered  alleyn. 
1490    loh  will  bey  zeit  Ifir  rathen  fein: 
Damit  diefer  GotÜofe  Bath 

Den  Anftififtem  am  meiften  fohadt. 


Seena  IUI 
Sani 

Kuhn  /  wa8  foll  Ich  jetzt  weiter  machen  Y 

Wie  foll  jch  Rathen  meinen  Sachen? 
Soll  jch  klagen  /  daß  Er  verletz 

Ynfer  Majeftat  /  widers  Gfetz? 
Wer  glaubtsP  Wann  joh  nit  hÖefaftes  fleiß  / 

Nach  Landbrauoh  /  folohs  Kr&fftig  bewelB. 
Ich  weiB  wol  /  Er  wirds  leugnen  frey  / 
1500    Dafi  Er  des  alles  Schuldig  fey. 

Dann  b6(e  Leuth  /  die  fetsen  eben  [Ins] 

Ins  leugnen  all  Ihr  Heyl  vnd  Leben. 
Je  bofer  eyn  ^enfch  ift  /  je  mehr 

Leugnet  Er  fein  mißhandlung  fehr. 
Ich  erhalt  nichts  nach  des  Gefetzs  Brauch. 

Nuhn  ifl  der  nicht  zu  dulden  auch  / 
Der  dem  Konig  tracht  nach  dem  Leben. 

Soll  Ich  mich  nicht  verwundern  eben 
Yber  die  Lill?  vnd  Freche  art: 
1510     Solch  Bubenftück  eins  Jünglings  zart? 
Wann  foloh  eyn  YnTerftfindigs  Alter  / 

Yntrew  /  will  fein  des  Beiohs  Yerwaltor! 
Wem  wird  endlich  zu  iarawen  fem? 

0  k&m  mir  in  die  H&nde  mein 
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Der  Schandloß  Priefter  /  der  mit  Lift 

Des  Dings  anfang  vnd  Stiffter  ift: 
Ich  wolt  Ihm  Ih'ählen  wunderbar. 

In  Lufft  wolt  Ich  jhn  fchnellcn  gar: 
Vnd  fiel  Er  wider  ab  /  zur  Hand 
1520     Wolt  Ich  jhn  fohraettern  an  eyu  Wand. 
Daß  lein  liirn  folt  am  Boden  Kleben. 

Es  folt  nicht  erhalten  fein  Leben  / 
SeB  Er  Ichon  auff  Gottes  Altar  / 

Idi  wolt  jhn  daTon  reiifen  gar 
Zur  Straff:  Ich  wolt  den  fcbelmen  fchlachte  / 

Beim  Altar:  ynd  Gotts  wenig  achten. 
Ich  wolt  Ihn  fchinden  /  vnd  ins  fewr 

Sein  Eingweyd  werffen:  Yngehewr 
Wolt  Ich  feins  Leibs  Glieder  allfam 
1530     Braten  /  laiigfam     bey  fewres  flam : 

Daß  Er  den  Todt  laug  gnug  muft  Leyden. 

Ilola!  wer  gibt  mir  auß  den  Scheyden 
Zehen  Schwerter:  Huy!  bring  fie  halt: 

Ich  will  jetzt  itreitten  /  mit  Gewalt  / 
Wieder  mein  Feind  /  die  Ich  thu  fehen 

Yor  Augen  mir  entgegen  gehen. 
Halt  Schelm  /  fteh  dal  jetzt  wirfta  mir 

Straff  geben?  Seh:  jetzt  will  Ich  du 
Mit  diefer  Helleparten  ftej 
1540    Dein  Eopff  fpalten  mitten  entzwey. 

Jetzt  haft  dein  Theil.   Geh  hin  du  Tropff; 

Jetzt  fetz  die  Krön  auff  deinen  Kopff. 
Aber  halt  du  mult  noch  ein  mahl 

Sterben:  Ich  will  dir  jetzt  mit  qual 
Zuftricken  mit  dem  Strang  den  Halß. 

Hey!  wie  fleht  dir  fo  fein  dißfalls 
Die  Krön  vmb  deine  Schlaf  fo  eben: 

Da  hc^ngfte  wie  ein  Traub  am  Reben: 
Doch  gibibi  fauren  Moll.   Wolan  / 
1550    Du  mnft  zam  dritten  mahl  auch  dran: 
Jetzt  will  Ich  dich  anch  Mrtzen  noch 

Ton  dem  Geftad  /  ins  Wafifer  /  hoch. 
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Hüt  dich  /  vnd  kom  nicht  mehr  zum  Leben: 

Ich  will  dich  fo  offlt  t6dten  eben  / 
So  offt  du  wieder  lebend  bift. 

Dann  Ich  hab  noch  wol  taufend  Lift 
Damit  ich  dich  kann  richten  hinn  / 

Jetzt  will  Ich  heimlich  ^  nach  meim  Sinn  / 
Mich  begeben  fein  an  ein  Ort  / 
1560     Das  Ich  hör     was  die  Leut  hinfort  / 
Von  mir  /  doch  endlich  worden  laufen  / 

"Weil  ich  den  David  Ii  ab  erlbhlageu.  [Ich] 
Ich  will  neben  der  Herd  hiemit 

Graß  elfen:  lo  kent  man  mich  nit: 
Vorab  /  wenn  Ich  wie  ein  Boß  fchrey 

Vnd  thue  viel  Lufft  Spring  auch  darbey. 
Ja!  wann  man  aber  mein  nimt  acht: 

Zäumt  mich  /  vnd  führt  mich  in  ein  Schlacht  / 
So  d6rffit  Ich  wol  verwundet  werden : 
1570     Oder  gar  Tod  ligen  zur  Erden. 
Es  fchickt  (ich  nit.   Ich  will  alsbalt 

An  mich  nehmen  eins  Rinds  geftalt: 
Vnd  will  mühen     daU  wiederfchall 

Im  Wald  '  beydes  in  Berg  vnd  Thal. 
Aber  nein :  man  mocht  mich  etwan 

Zum  Brand  Opffer  tiihren  alßdann  / 
Oder  in  die  Metzig  hiunein. 

Jetzt  will  Ich  auch  kein  Rind  mehr  feyn. 
Ich  will  lieber  bey  Schiifflein  fein 
1580     Vod  mit  denfelben  blähen  fein 

Ich  will  fpringen  /  hoch  von  der  Erd: 

Als  fonft  kein  Widder  in  der  Herd. 
Ja  /  wann  Mich  freB  vnfohuldiglich 

Der  Wolff?  das  ift  anch  nit  f&r  Mich. 
Ich  will  eÜL  Frofch  werden  viel  mehr 

Im  Waffer  /  da  dftrft  mich  nit  fehr. 
Vnd  kan  mit  auffgeblaüueu  Backen 

Quaek     quack  fchreyen  vnd  mir  gnug  quacken. 
Ey  ja!  diß  gefalt  mir  vil  bas  / 
1590     Aber  ibhaw  ;  was  will  werden  das? 
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Was  für  Grewel  will  plaj2:on  Mich. 

Hey!  dor  Himmel  zerrcilfet  fich 
Das  Meer  breut:  die  Erd  im  Lufft  Ichwebt: 

Wo  will  ich  ftehn  /  mein  Fuß  nicht  klebt: 
Das  Erdrich  weicht  /  mich  verleft  gar 

Des  Tags  holdfcliger  Sebein  klar. 
Dargegen  die  Finftere  Nacht 

Hat  mein  Augen  den  Tag  gebracht. 
Ey  Ihr  mucken!  Ey  trolt  euch  balt: 
1600     Ihr  fteht  vnd  beift  mich  mit  gewalt. 
Wart  jch  will  ewren  ganzen  Schwann 

Ergreiffen     vnd  fie  alfo  warm 
Zertrückeu  mit  den  fingern  mein. 

Hola!  was  foU  mm  difes  feyn ! 
Ihr  Vnliolden  trollt  Euch  von  mir 

Weg  /  trollt  Euch  weg :  Wann  weichet  Ihri' 
Wie  ftürmet  Ihr  auff  Mich  herein  / 

Ey!  wehret  doch  jetzt  nur  alleyn 
Den  Schlangen  /  die  Mich  fo  Tmbgeben. 
1610     0  weh  Ihr  Pfeyfen  nimbt  mirs  Leben  I 

Chorus 

L   Aoh  weint  mit  hellem  Schalle  / 

Laßt  die  Thronen  ohn  Schertzen 
Flioli'on  /  mit  groH'em  Schmertzen : 
All  mit  Leydend«  Hertnn 
Trawret  in  diefem  Falle. 

Der  König  Juda  Wildo  / 

Vom  Böfen  Gcyft  geplaget 
Vor  Öohmertzen  fchier  verzaget  / 
lagt  ohn  Yerftand  vnd  raget 
Gleioh  eynem  Todten  Bilde. 

Wann  hat  da^  Boß  da  Ende  / 

Daß  bey  Menlchen  nicht  Wohne? 
Ach  dali  Gott  in  leim  Throne  / 
Nadi  feim  willen  /  Terfchone  / 
Ynd  diefes  Trftbfal  wende  [imj 

Himlifcher  König  freye 

Durch  dein  Göttlich  Gonade  / 
Vns  diefer  Lall  endlade  / 
Daß  dem  Yeritand  nichts  fohade  / 
Qefande  Seel  Tcrleyhe. 


n. 


1620 


m. 


nn. 


1680 


Der  Dritte  Act 


Seena  I. 
Saul    Jonatlian  /  David. 
Saal 

Wo  bin  Ich?  Was  thu  Ich?  Iii  dann  / 
Der  mir  die  Hand  biete  kein  Mann 

Zugegen?  Ich  bin  recht  Matt  ja. 
Mein  Sohn  Jonathan  /  biftu  da? 

Hein  Sohn  /  reich  deine  Hand  mir  her: 
Daß  loh  fie  kftß  /  nach  meim  begehr. 

Jonathan 

0  mein  Yatter,  f5r  groffem  Sehmertz 

Yerfofameltst  /  in  meinem  Leib  /  mein  Hertz. 
Achl  daß  Gott  dooh  verfUmet  wer  / 
1640     Damit  anffhör  diß  Ynglftck  fchwer. 
Daß  der  Verftand  vnd  kräffte  dein 

Im  vorigen  Stand  mochten  fein. 
Laß  mit  dem  Tuch  /  daß  ich  da  hab  / 

Von  deinem  Backen  Wischen  ab 
Den  Speichel  /  Schaum  /  vnd  gleicher  weiß  / 

Den  itaub  /  vermifcht  mit  Blut  vn  fchweiß. 

Sani 

Beicht  mir  rein  WaiTer  her  /  zur  Stund  / 

Daß  Ich  außfohwenk  mein  trockne  Mund. 
Gebt  mir  ein  Biifen  Brot  fo  tem  / 
1650    Etlich  Feygen  vnd  Bofinlem  [E 
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Ein  wenig  Wein  fcheuckt  mir  auch  ein ; 

Daß  ich  erlab  das  Ilcrtze  mein. 
Aoh  /  wie  ift  doch  das  Menfchlich  Leben 

So  Elend  /  mit  viel  Soig  Tmbgeben 
Schwere  Arbeit  vnd  Kranckheit  viel  / 

Jammer  vnd  Not  /  Üb  letzte  Ziel. 
Selig  ift  /  der  Kie  ward  gebohren: 

Ynd  der  fein  Leben  bald  Terlobren 
Daß  der  erft  Tag  auch  fey  der  letzt. 
1660     Alfo  wird  vnlelig  golchatzt  ' 

Der  zur  Welt  wird  gebühren  noch. 

Aber  der  elendft  Menfch  ift  doch 
Der  /  welcher  feines  Lebens  Jahr  / 

Mit  Elend  bringt  auffs  grawe  Har. 
Wer  lang  lebt  /  bleibt  lang  Elend  auch. 

Nichts  guts  ift  in  diß  Lebens  Braach. 
Ynd  fo  in  dem  menfcbliohen  Leben 

Etwas  gate  ül  /  fo  ift  es  aben 
laicht  anders  /  dann  daß  fich  ein  Mann 
1670    An  feinen  Feinden  rftohen  kann. 
Weichs  /  damit  du  es  gniefleft  fem  / 

Was  hindert  dich?  O  Seele  mein! 
Wie  kau  icii  die  Bcllien  fehen 

Vor  meinen  Augen  da  vmbgehen? 
Hörftu  David?  mit  dir  red  Ich: 

Du  Trewlofer  Bub:  Ich  mein  Dich. 
Wie  das  du  dich  jetzt  fcheweft  nicht  / 

Mir  zu  kommen  für  mein  Geficht? 


David 

0  K6nigl  Ich  bin  mir  fftrwar 
1680    Nichts  B6ß  bewuft:  damit  Ich  zwar 
Jemand  beleydigt  hett  zur  Stund. 

Sani 

Du  rcdit  auß  falfches  Hertzen  (Jrund. 
Trachteil  du  nicht  nachs  K()nig8  Thron  / 
An  mein  üat  zu  regieren  fchon? 
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David 

Falfoher  Wahn  fey  vorn  Kunig  fern. 
Dir  zum  Heyl  wolt  Ich  iterben  gem. 

SauI 

BHbi  nicht  der  /  welcher  allein 

Zehn  Taufend  Mann  gefchlagen  feinF 
Da  öaul  nur  Tauleud  hat  erfchlagen. 

DaTid 

1690     Ich  kan  folchs  von  mir  lelblt  nicht  fagen; 
Sondern  all  Glöckfeligkeit  fein 

Gönn  Ich  /  O  König  /  dir  allein  ' 
Weil  dir  auch  Gott  gab  /  in  dem  Krieg  / 

An  dein  Feinden  ein  greifen  Sieg. 

Saul 

Du  falfoher  Bnb  /  du  ffthrft  m  mahl 

Honig  im  Maul  /  im  Herteen  Gall. 
Aber  was  treib  Ich  nur  fftrbaß 

Viel  Wort  mit  dir.  Sehl  hab  dir  daa. 

David 

Weh  mir!  was  Ynglftck  mir  gefchicht 

1700     Ach  /  hilff  mir  /  mein  Gott  .  laß  mich  nicht! 

Jonaflum 

Ich  bitt  /  Konig  vnd  Yatter  mein! 

Saul 

Laß  mich  machen  /  es  muß  fo  feyn. 

Jonathan 

Mein  Vaiter  vnd  König  laß  midi  [E  4] 

Bey  deiner  Rechten  halten  dich. 

Ssvl 

Was  wiltu  dir?  was  foU  jsk  ÜhunP 
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Jonattuui 

loh  bitt  Teribfaon  doch  meiner  nun  / 
DaB  nicht  Zorn  dein  Leyden  new  mache. 

Said 

Du  bift  Sorgfältig  in  der  Sache 

«Tonathuii 

Ach  thu  doch  nicht  fo  grimmiglich 
1710     Gegen  dem  David:  das  bitt  Ich 

Sani 

Was  Grimmig  P  wer  mit  bdfer  Lift 
Des  Kftnigs  Hanpt  aufffetzig  ift  / 

Seit  der  nicht  aller  Straff  werth  fein? 
Ja  der  gr6ften  Marter  vnd  Pein? 

Jonathan 

Dein  Zorn  thut  der  Ynlchuld  Gewalt 

Sani 

Du  weift  nicht  was  du  redeft  halt. 

Jonathan 

Was  hat  Er  dann  für  Sfind  gethan? 

Sani 

Sohn  /  wann  du  das  nicht  weift  /  wolan 
Klag  nicht  dein  Yatter:  Hftt  dich! 
1720     Beyds  Hafi  vnd  Liebs  vrfach  weiß  Ich. 

Jonathan 

Ich  weiß  des  Davids  TIertzen  Grund: 
FalCch  fand  Ich  jhn  zu  keyner  Stund. 

Saul 

Wann  der  Sohn  will  witziger  fein 
Als  der  Yatter  /  das  Iteht  nicht  fein. 
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Jonalltaii 

Ein  Sohn  ehr  feinen  Yatter  frey: 
Ynd  aucli  f&r  jhn  Sorgfeltig  fey. 

Sani 

Du  redft  wol  recht.    Doch  haÜu  dich 

Nicht  gehalten  vorfichtiglich  ' 
Daß  du  mit  David  gmacht  Fiouiidfchafft 
1730     Durch  ewer  beyder  Eyds  ilarcke  KraÖt. 

Jonathan 

Wen  folt  billicher  Lieben  Ich  / 

Als  den  /  fo  die  Jugend  herrlich 
Allen  Menfchen  hat  yorgeacgen. 

Savl 

Sein  fchein  Tugend  hat  dich  betrogen  / 
Vnd  in  der  Sachen  Blind  gemacht. 

Nichts  Schädlichers  wird  auch  geacht  / 
Als  wann  ein  folch  Heuchler  begehrt 

Daß  man  in  acht  für  from  vnd  Wehrt. 
Hfit  dich  /  mein  Sohn     daß  du  meynlt  frey 
1740     Wie  David  eyn  Frommer  Mann  fey: 
Noch  fo  auffrichtig  vnd  Redlich  / 

Wie  Er  Eufferlich  ftellet  fich. 
Ein  Schlang  tregt  Er  im  Bufen  recht: 

Zu  verderben  Königs  Gefchleeht 

Jonskluui 

Qott  w611e  Yon  mir  wenden  ab  / 

Daß  Ich  ja  nicht  Gemonfchafit  hab 
Mit  dem  /  der  was  nachtracht  mit  Lift 

Sftol 

So  meid  des  Davids  Lieb  zur  frift. 

Jonathan 

Was  Trug  vnd  Schelmftück  thut  Er  danr'  5] 
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.1750     Glaubft  du  deim  Yatter  nicht?  Wolan! 

JonaUiaa 

Yielleioht  hat  jhn  ein  lofer  Mann 

Fftlfohlioh  /  aoß  ISejd  gegeben  an. 
E&nig !  gew&hr  mich  meiner  Bitt  / 

Daß  Er  fchnell  werd  verurtheilt  nit: 
Biß  mau  die  Sach  vor  reclit  betraclit. 

Kein  Gfahr  wird  feyn  (als  Ich  woi  acht) 
In  fo  kurtzer  Zeit     der  geftalt. 

Haitu  doch  vnter  deim  Gewalt 
Ein  trewes  Kriegsvolck  /  jeder  friit  / 
1760     Weichs  dir  gar  hoch  vereydet  ift  / 
Das  kan  halt  ftiUen*ali  Auffruhr. 

Saul 

Was  für  ein  elends  Ding  ifts  nur  / 
Das  ein  fo  uichtswertiger  Mann  / 

Dich  Frommen  /  zum  Patron  foll  hau. 
0  Sohn !  fchaw    das  du  nicht  /  der  gftalt  / 

Trew  Ynd  Glauben  TerUehreft  halt: 
Weil  du  irewlich  fftbreft  fem  Sach. 

Solt  der  nicht  dem  Beich  trachten  nach  / 
Den  man  zehn  mahl  beiTer  acht  nur  / 
1770     Als  den  K6mg:  ja  die  Natur 

Will  /  das  der  Wirdigft  foll  regiereu: 

Vnd  der  Goiiugre  jhm  parieren. 
Wir  geben  wol  gar  /  difes  fals  / 

Balt  vnder  fein  Joch  vnfern  Hals. 
Damit  wir  Konige  theten  fchlecht  / 

Was  vns  gebieten  vnfre  Knecht. 
Das  Yülck  nimt  vns  das  Reich  nun  balt 

Weil  es  einfeltig  üngt  der  gftalt: 
Dayid  vbertrifft  Saul  zehnfacht. 

Jonathan 

1780     Ach  /  diß  war  gwiß  nicht  (als  ich  acht) 
Deß  Yolcks  meinung:  Auch  Davids  Sinn 
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Ift  nicht  /  das  maus  deutte  dahixm. 
Doch  /  io  wir  wolln  die  Warheit  rein 

Sagen:  So  ifis  David  allem  / 
Yon  dem  wir  Tnfer  Freyheit  han. 

Dann  da  verzagt  war  Jederman  / 

Vnd  wir  all  in  todes  Forcht  ftimden  / 
Da  hat  man  jhu  Eingen  gefunden  / 

Der  ohn verzagt  in  Gfahr  hat  geben  / 
1790     Für  des  Vatterkmds  Heyl  '  fein  Leben. 

Weil  Er  vna  dann  /  mit  Tugend  /  zwar 
Weit  vorgeht:  wie  folchs  offenbar: 

Warumb  mißgönnen  wir  jhm  Ichon 
Seinen  Tugend  wirdigen  Lohn? 

Saul  • 

Biftu  auch  WitzigP  Wolftu  dann 
Vom  Reich  weichen  eim  andern  Mann 

Jonatiian 

Ich  halt  Regieren  nicht  für  Spott? 
Ich  haltä  hoch:  doch  viel  hoher  Gott. 


Saul 

Yon  deim  Vattern  /  ein  Konig  erkohren  / 
1800     Biftu  zum  Begiment  gebohren. 

Jonathan 

Wer  Gott  tftrcht  ynd  liebt  Grechtigkeit: 

Der  regiert  recht  zu  jeder  Zeit. 
Wer  aber  nur  nach  Ehrgeitz  tracht  /  [Derfelb] 

Derfelb  ift  wie  ein  Knecht  veracht 

Said 

An  dir  zwar  nichts  Ileroifch  iit: 

Dramb  du  auch  nicht  gezeuget  bift 
Von  eim  König:  weil  Königs  Kinder 

Nach  hohen  dingen  trachten  geschwinder 
Dich  aber  hat  gezeugt  ein  Knecht  / 
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1810     Nur  allein  zur  Dionftbarkeyt  fchlecht. 
Sein  Mutter  -hat  betrogen,  mich: 

Gebehren  /  vnd  mich  beredt  fchon  / 
Gleichfam  als  feyefta  mein  Sohn. 

Jonathan 

Ach  Vutterl  ichmab  nicht  dich  vnd.  mich. 

Saal 

Pfuj!  du  B6fe wicht  fch&mftu  nicht  dich  / 
Daß  du  dich  wilt  gantzt*  verzagt  eben        *  l  gwtz 

Dem  Sohn  Ifai  vndergeben. 
0  /  der  nichtswertigen  Zagheyt! 
1820     Aber  merck  wol  /  dil'en  Befcheidt: 
8ü  laug  der  Sohn  IlUi  ljel)t 

Hu  lang  auch  dein  Reich  in  (xfalii*  ichwebt  / 
Ich  aber     will  ielbft  /  in  der  That  / 

Mir  vnd  nu  incni  Reich  Ichaffen  Ratli. 
Wolan  /  jhr  Trabanten  /  bringt  halt 

Den  David  zu  mir  /  rnit  gewalt: 
Daß  jhm  geburend  Straff  werd  geben  / 

Weil  Er  Auifruhrifch  jft  im  Leben. 

Jonathan 

Womit  hat  Er  verfchuld  deu  Tod? 

Saul 

1830     Ihr  Trabanten  /  jch  lag  ohn  fpott  ' 

Sucht  jhu  ,'  viul  bringt  jhu  ohn  Verdruß  /  [Dann] 

Dann  £r  allhier  jetzt  fterben  muß : 
Vor  mir  muß  Er  fiaerben  gewiß. 

Jonathan 

O  welch  j?re\vlich  vrthel  \Ü  diß! 

Saul 

Hey!  der  Sohn  dem  Vatter  Boß  thut? 

El»,  Lit,  DenkmUer  IV.  13 
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Jonathan 

Wolfta  mit  Tnfchuldigem  Blut  / 
Yerunreinigen  die  H&nde  dein? 

[Es  fehlt  eint  iieimzeile^  ohne  dass  ihr  1  ruck  dien  andeutet,] 

Sani 

Du  Lecker  '  was  fao^rtu  Boßhaff t 
1840     Solt  jch  dir  gebt'ii  Rechonfchafft 
Der  Teuffei  muß  licli  au  dir  rächen 
WiUu  daß  Ich  dich  foU  erftechen 


Jonathan 

Gleich  wie  man  ein  K5nigreich  fein: 
Schätzen  foll  /  nach  der  Tagend  rein: 

Alfo  /  auch  billich  der  regiert  / 
Den  Tagend  weit  för  andre  ziert. 

Sani 

Ja  das  ifr  dciue  meinuug  fehon  / 
Daß  uit  regier  Hai  8ohu. 

Jonathan 

Öolcha  begehrt  weder  David  /  noch  Ich. 

Saul 

1850     O  Solui  /  diß  Eini^'  lüftet  dich 

Zu  ^viul^chc  /  daß  Ihnia  Reich  uiocht  bleibe: 
Solt  man  den  König  gleich  vertreiben. 

Jonathan 

O  König  wer  dir  lolchs  ein  bild  / 

Der  redet  nicht  die  Warheyt  mild.  [Ich] 
Ich  weiß  daß  Davids  hertz  niemals 

Nach  dem  Reich  getracht  /  difesfalU. 

Sani 

Ift  Er  doch  zu  dee  Königs  Gron  / 
Yom  Samuel  /  gefalbet  fchon  / 
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Jonathan 

Hat  jhm  dann  Gott  das  Reich  Terfehen  / 
1860     So  wird  Er  fioh  nit  YBderftehen  / 
Etwas  b5feB  zafangen  an: 

Gottes  will  muß  ein  fortgang  han. 
Niemand  kan  ändern  was  Gott  hat  / 

Einmal  belchloÜeu  iu  leim  liatb. 

Saal 

Wolftu  das  Ich  dieu  meinem  Knecht? 

Jonathan 

Mein  Gott  woU  folchs  abwenden  fehleoht. 

Saiü 

Soltftn  nicht  eyn  befchirmer  fein 
Könglicher  W&rd  vom  Vatter  dein? 

Jonathan 

So  mir  Gott  gibt  Scepter  vnd  Krön  / 
1870     So  will  Ichs  mit  danckbarkeyt  fchon 
Anneliinen:  vnd  mit  Männlichkeit 

Dalfelb  bcrdiützen  jederzeit. 
Ich  will  nicht  nohiiioii  mit  Bcfchwert: 

Das  Reich  /  lo  Gott  oini  hat  beichert: 
Vnd  mich  des  nicht  aamallen  frey  / 

Als  wanns  Erblich  mein  Eygon  fey. 
Dann  difer  WoltReich  alleland  / 

Stehen  allein  in  Gottes  Hand. 
Er  gibt  Qe  wem  er  will  allein.  [Saul] 

Baul 

1880     Ja  /  aller  y61cker  K6nig  gmein 
Kommen  Erblich  zum  K5nigreich. 

YcracliteÜu  folchs  Recht  zugleich? 

Jonathan 

Ich  vorachts  nichts*  Aber  jedoch 
Gottes  will  ilt  Rechtlicher  noch 


*  nicht 
13* 
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Als  Erbfchafft:  Alles  Recht  dergleichen 
Muß  (loch  dem  Willen  Gottes  Weichen. 

Ach  Ichoii  d(Mii  lelblleu  Yathn*  mein 
Vnd  auch  des  Fleyloh  vnd  blutes  dein. 

Saal 

G«lchwind  von  meim  Geficht  troll  dich! 
1890     Mein  Sohn  mit  meim  Feind  verbind  (ich  / 
So  viel  Ich  feh  dann  Er  liebt  fehr 
Den  David  als  (ich  felbft  viel  mehr. 

Ja  das  Er  loin  Fieuiid  erhalt  eben  / 
Wa<!;t  Er  in  gefahr  L(Mb  vnd  Leben  / 

Wolan  jcii  muß  als  halt  /u  iiand  ? 

Der  lach  iiath  iuchou  /  mit  Ycritaud. 

Juiiathnn 

Ach  /  was  für  vnlinn  hat  befelfen  / 

Meins  Vatters  Hertz  der  io  vermelFen 
Tobt  vnd  wüt  ohu  allen  verftand  / 
1900     Gleich  als  fei  jhm  nicht  mehr  bekand 
Was  Recht  /  Gut  vnd  auch  billich  fey  / 

Ach  /  der  Elend  Menfch  bringt  hiebey  / 
Sich  vnd  vns  ins  Eulferft  verderben 

Guter  Bath  mag  hie  nichts  erwerben: 
Er  l&ft  fich  auch  mit  keyner  Bitt  1 2s  och  ) 

Noch  vermahuuuy  /  crweiciien  nit. 
O  Gott!  Du  kanlt  allein  abwenden  / 

Daß  der  (irimmig  nit  mit  leiu  lieudeu 
Vnlc'huldig  Blut  ver«;ieß  alfo. 
1910     Aber  /  was  lieh  Icli  lang  alda: 
Ich  will  David  warneu  alsbalt  / 

Daß  er  fich  /  vor  meins  Yattern  (iwalt  / 
Wol  vorfeh :  vud  die  Flucht  thu  geben. 

Wer  wird  mir  aber  fagen  eben  / 
Wo  Er  jetzund  werd  verborgen  fein? 

Vielleicht  Er  bey  der  Schweiler  mein 
Michal  /  jetzund  wir  fein  /  mit  Leyd  / 

Vnd  von  jhr  nehmen  fein  Abfcheyd. 
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Find  \('h  David  nicht  '  d(?r  geftalt  / 
1920     So  will  Ich  mein  Schweiler  aUbalt 
Bitten  /  das  de  für  Ihn  foU  thun 

Ein  Faßfall  '  bei  meim  Yattern  nun. 
Dann  der  Vattcr  Liebt  fie  ohn  fchertssen: 

Auch  liebt  tie  den  David  von  Uertzen: 
Vielleicht  mheht  fio  mit  Bitt  deßgleichen 

Des  Vattere  hartea  llcrtz  or weichen, 

Seena  II 
Herold.  Michal 

Herold. 

Boret  Ihr  Kinder  Abraham  / 

Hort  jhr  Kinder  Ifaac  allfam  / 
H6ret  Ihr  Kinder  Jacob  fein: 
1930     Burger  vnd  Kricgsleut  in  gemein 

Anch  Mann  vnd  Weib  /  beyd  Jung  vnd  alt 

H6rt  was  euch  gebeut  der  geftalt  [Der] 
Der  Konig  Saul     dor  joder  fVill 

From     ( iliicklclig  viid  inaclitig  ilt. 
Der  Icll  jetzt  mit  Troinnieten  Schallen  / 

Durch  mich  '  verkündigen  Eucli  allen 
Sein  Eru\\  Mandat     von  ieiuem  Thron: 

Wider  David  Ifai  Sohn 
Der  fleh  an  {e\ü($r  Maieftat 
1940     Gantz  auffrfihrifch  vergriffen  hat  / 
Damit  hat  er  verwirokt  lein  Leben: 

Sonderlich  Weil  Er  auch  darneben 
Nach  K6niglichem  Namen  tracht  / 

Ynd  hat  jhni  ein  anhang  gemacht 
Vom  Kriegsvolck  /  den  K6nig  zu  fchlagen. 

Drunib  will  Ihn  der  Konig  verjagen 
Auli  d(!n  (irantzen  llrnel  frev. 

Vnd  geheut  auch  Ernlllich  hicrbe)' 
Euch  leinen  vnderthanen  all  / 
1950     Daß  Ihr  David  in  keinem  fall 
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Solt  beherbergen  oder  Speifen  / 

Oder  einig  Gutthat  beweyfen. 
Wer  fiiutwiUig  darwieder  thut  / 

Denfelben  helt  man  gleich  fo  gut 
AU  David  /  den  Auffrfthrer  eben. 

Wer  jhn  aber  wird  Ybergeben 
Bern  Könige  gefangen  balt: 

Oder  wer  Ihn  vmbringt  '  der  gllalt  / 
Daß  Er  dem  Konig  zu  eim  Pfand 
1960      Bring  JJavids  Ilmipt  '  in  feiner  Hand  / 
Der  füll  ^roß  Gefchenck  davon  bringen 

Wer  endlich  auch  in  dilen  dingen  /  [^^J 
Den  winckel  frey  anzoif^en  kan  / 

Da  fich  auffhelt  der  flüchtig  Man  / 
Der  ioll  nicht  bleiben  vnbegabt. 

AI  To  jhr  jetzt  vernommen  habt 
Des  Kdnigs  Emilen  vrillcn  frey: 

Damit  niemand  entfchuldigt  fei. 

Michal 

Ohn  alle  Zierd  /  lauff  ich  daher : 
1970      Hai)  auch  kein  Schleyer  ohnget'ehr  / 
Mir  gebunden  für  meiu  Angelicht: 

Dann  ich  forcht  vnd  fchewe  mich  nicht 
Sehen  zu  lalfen  jetzt  zur  fahrt: 

Mein  Purpurfarbe  W4nglein  zart  / 
Die  Gfahr  wolt  nicht  leiden  Verzug  / 

Daß  jch  mein  Haar  ftrelte  mit  fug. 
Vnd  auch  verhülte  mein  Geficht: 

Noch  mein  Kleider  fch6n  zugericht 
Anlegte:  die  mein  Freud  doch  find. 
1980     Weh  mir!  mein  Vatter  nimt  gefchwind 
Von  mir  mein  hochfte  Freud  im  leben  / 

Den  David  den  Er  mir  felblt  geben. 
Ja     desgleichen  nicht  \i\  auff  Erden 

Der  foll  jetzt  hingerichtet  werdeu 
Durch  moins  Vatters  Zorn:  wo  nit  Ich 

Solches  verhüt  vorüohtigUch. 

Der  Herold  r6flt  zum  andern  mal,  [MielielJ 


uiLjui^cü  by  Google 


-    199  - 


Hiobal 

Was  Vngliuk  v(Mkun(l  <lor  mit  Schniertz? 

Pas  hat  mir  vorgofafj^t  mein  llortz. 
Weil  mir!  «liß  ill  alls  Schwetzorov  ' 
1990     Vnd  durch  lugen  erdichtet  frey. 
O  der  grolfeD  Ynbillichkeit! 

Dir;  mein  Yatter  jetzt  thut  zeit.*     .     ♦  l.  sarxeitf 
Das  bringt  mich  in  die  grölle  Noth. 

Weh  mir!  loh  bia  nun  gleichfam  Todt. 
DaDn  wie  joh  hdr  /  fo  hat  Er  zwar  / 

Ihn  in  die  Acht  erkl&ret  gar. 
Ach  /  wie  bin  jch  in  Elend  doch  / 

Wo  mit  will  jch  jhm  helffen  noch? 
Mit  was  Lift  /  Kunft  vnd  Gfch windigkeit. 
2000      Kein  Weibsbild  lebt  zu  dieler  zeit  / 
Die  Yngliickhaffter  fey  als  jch. 

O  («Ott  befehütz  jhn  ficherlich 
Du  allein  kanils  zum  beften  machon. 

Rettll  du  den  auß  des  Todes  Kachen  / 
Den  dein  Hand  offt  errettet  hat. 

Was  verzieh  jch  hie  an  der  ftat 
Ich  will  meim  Vattem  gehn  endgegen: 

Ob  jch  jhn  etwan  m6cht  bewegen 
Vnd  der  Sach  helffen  folcher  maiTen  / 
2010     Er  wird  ja  für  jhn  bitten  laffen. 
Es  wird  noch  etwan  Hoffnung  leyn. 

M6cht  jch  reden  mit  jhm  allein.  [F  2] 

loh  will  zu  jhm  hinein  gehn!  zwar 

Mein  Hertz  vor  forch*  erzittert  gar.         •  /.  furcht 
Doch  will  jch  HiH'tzhati't  macheu  mich. 

Schaw !  da  komt  Er  gleich  nun  will  jch 
Ihm  entgegen  gehn     vnd  dißuial 

Demütig  thun  eynen  FuÜfall. 
O  K6nig  /  liebiter  Yatter  mein! 

Said 

2020     Waii  wüiuft?  lag  d&a  auligon  dein. 
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Michal 

Ach  i  Ichaw  mich  deine  Tochter  an. 

Ich  feh  dich  wol:  was  wiltu  han. 

MiohAl 

Ach  /  deiner  Tochter  g5iui  das  Leben. 

Saal 

Meint  halb  Leb  nach  deim  Willen  eben. 

'  Michal 

Yatter  /  fo  dir  etwas  Lieb  ift: 
So  gib  mir  mein  David  zur  frift. 

8mü 

Weich  von  mir  weg  /  dn  b6fes  Thier. 

Hielial 

David  raein  Brcutgam  gib  mir. 

Sani 

Ein  Giffl  biiln  dem  Yatter  dein.  [Michal  j 

Hiohal 

2030     Gib  mir  den  frommen  Ffirften  mein  / 

Den  du  mir  Ehelich  hail  vertrawt. 

Sani 

Du  brockin     haltu  nun  gobawt 
So  feil  auff'  deine  Lieb  allein  ' 

Daß  du  auch  Hell  den  Yatter  dein 
Zu  grund  gehn :  ehe  du  loh  her  niaifen  / 

Deine  HulTchafft  jetzt  wollt  verlalfen? 
Froninie  Tochter  iolln  lieben  fein 

Daß  den  Eltern  ein  Freud  m6g  fein. 
Vnd  jhn  nicht  machen  angfl:  vnd  Not  / 
2040     Noch  üe  dadurch  bringen  in  Xodt 
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Miohai 


Ach  '  mein  Vatterl  David  je*  •  L  Damd  hat  je 

Nichts  B6fi  Ihm  vorgenommen  nie. 

Diß  Ynglück  Ihm  vcrieumbdung  macht. 
Dein  Hoyl  £r  allzeit  groß  geacht. 

Saul 

F&Uclilich  leugilu :  vnd  frevendlich 
Achtila  dein  Lieb  höher  als  Mich. 


Miohai 

Ach'/  foloh  vhel  fey  von  mir  fem 
Ich  hab  lieb  /  den  auch  lieben  gern 

Fromm  Leot:  vnd  lieb  jhn  durch  dein  gheiß. 
2050     Nimftu  Ihn  mir  dann  folcher  weiß: 

Den  du  mir  doch  znr  Eh  hafl  ^cbcn  ^ 

Wolan  '  To  uim  mir  auch  inoin  Lebuii:         [V  3J 

Dauu  ohii  Ihn  jch  nit  leben  mag: 
Mit  Ihm  will  ich  Herben  ohn  Klag. 

Saul 

Leb  oder  ilirb:  was  hinderts  mich. 

Michal 

Ach  /  Vatter  /  laß  erbitten  dich. 

Saul 

Ich  hör  dich  nit  /  das  wiß  gar  eben. 

Miohai 

Briugllu  dein  Tochter  fo  vmbs  Leben  ? 

Saul 

Dein  Lieb  Tod  dich  vnordentlich. 

Miohai 

2060     Deiner  Tochter  crbarnio  dich  ' 
Die  jetzuüd  thut  den  Fußfall  dir. 
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Ach     er  geht  gar  weg.    O  weh  mir! 
0  welch  ein  hartes  Vatter  Hertz. 

Wer  hilfft  mir  nun  in  meinem  SohmertzP 
Wer  wird  fich  mein  erbarmen  fein 

Weil  mich  verfloßt  der  Vatter  mein? 
Ach  /  da  mein  Hertz  /  mein  Frewd  /  mein  Leben  / 

Womit  foU  loh  dir  helffen  eben? 
Solt  Ich  dich  fehn  doch  nur  ein  mahl  / 
2070     Ynd  dich  gelegnen  in  dem  fall: 

Vnd  dir  erzeygen  in  dem  Schmertzen 

Eiu  zeugniß  meiner  lieb  im  llertzen,  [AchJ 
Ach  /  was  fült  mir  nun  Frewde  geben 

Wann  du  nicht  mehr  bilt  in  dem  leben. 
Ach  '  folt  Irh  jetzt  Herben  mit  dir. 

O  Ihr  Trabanten  hört  /  die  jhr 
Den  David  vmb  bringt  grimmiglich: 

Tödet  mit  jhm  zugleich  auch  mich. 
Ich  will  mit  Frewden  fterben  nuhn. 
2080     Was  foU  jch  mehr  bei  Menfchen  thunP 
Solt  Ich  mich  auch  hinfort  erzeygen 

fiey  den  Jungfrawen  an  dem  Reygen? 
Niemand  wird  mich  mehr  h6ren  fingen 

Ich  werd  auch  keim  kein  Hoffnung  bringen 
Daß  Er  mein  Breutgam  werd  bewegt. 

Ja  mein  zung  mir  am  Gaumen  klebt: 
Ynd  alle  die  Gelieder  mein 

Seind  erliartet  gleich  wie  eyn  Stein. 
Die  Erd  mich  eh  verlchlingen  folt  / 
2Ü9Ü     Eh  jch  dich  nit  mehr  lieben  wolt. 
Inn  ein  Einöd  will  jch  mich  ebeu 

In  dilera  meim  Elend  begeben. 
Damit  jch  wafeh  /  fo  offt  jch  wein  / 

Mit  den  Thränen  die  Backen  mein. 
Wenn  mein  Zung  red  nach  Menfchen  brauch 

So  folg  eyn  klag  der  andern  auch. 
Gleich  wie  eyn  T5glein  fitzt  allein 

Auff  eim  Dannbaum  vnd  klaget  fein: 
Oder  anff  einer  Eichen  Breit: 
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2100     Mio  will  jch  klagen  meiD  leyd  [F  4J 

Mit  Seafflkzen  /  die  auß  ineinem  Uertzen 

Ueuffig  werden  tringen  mit  Schmertzen. 
SeuiFzend  will  Ich  meine  Braft  fohlagen: 

Ynd  den  langfamen  Tod  anklagen. 
Ja  fnr  Xrawren  werd  Ich  verfehmachten. 

Eim  bifimlein  wird  man  mich  gleich  achten  / 
Das  früh  oinpur  lR'l)t  fein  liaiiptlein 

Wann  herfiir  bricht  der  Sonnen fcheio. 
Weichs  die  fcharff  Senli  abhawt  behend  ' 
2110     Vnd  wird  durc'h  llreii^^e  llitz  verbreuot : 
Das  es  abends  verdorret  balt  / 

Ligt  im  Feld  vnd  hat  kein  gelialt 
Alfo  hett  Ich  mir  eingebild 

Des  morgens  frfih  eyn  Hochzeit  mild: 
Vnd  werde  gleich  mit  fchwerer  plag 

Dabin  gericht  den  erilen  Tag 
Vnd  leid  mit  Senffzen  vnd  mit  Schmertzen 

So  groffe  Augil  /  in  meinem  Hertzen: 
Daß  jch  balt  gegen  abend  /  gleich 
2120     Sein  werde  /  einer  Toden  Leich. 
Aber  was  ilt  das  V  was  feh  Ich  ? 

Wen  fchlept  Ihr  da  Ihr  Bofewicli? 
Wen  fclileitft  Ilir  da?  lall  jhn  balt  gehen. 

Ach  liebes  Hertz     thu  ich  dich  fehcn? 
Seh  Ich  nicht  /  den  begehrt  mein  Hertz  F 

David 

Ja  /  du  fiehft  mich  voll  leyd  vnd  Schmertz.  [Miehal] 

Hiobal 

Ich  feh  dich  zwar  Elend  im  Leben: 

Doch  frewt  mich  /  daß  du  lebft  hierncben. 

Dann  in  gar  grolfcr  Sorg  Hund  jch  ' 
2130     Meins  Vattern  Zorn  würd  t<Mlren  dich  / 
Eh  dann  jch  dich  noch  feh  zur  loAvA. 

Wolan     Euch  fey  die  Wahl  geletzt  / 
Ob  jhr  David  loß  lallet  mir  / 
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Dali  Er  diiich  die  Flucht  lieh  lalvier: 
Oder  /  ob  jhr  wolt  fterben  halt  ' 
Des  gwiflen  Todes  /  mit  gewalt 

Der  £rlt  Trabant 

Wir  mfilfen  verrichten  mit  vleiß 
VDfor  Ambt  /  nachs  Königs  Qeheiß. 

Miohal 

Zu  viel  vlcilfifj;  lein  in  den  Sachen  ^ 
2140      Die  cim  hernach  das  Rewen  machen  / 
Iii  eim  Bubeu  Stück  änlich  Ichior. 

Der  Ander  Trabant 

Nicht  recht  iiU  '  das  man  difputier  / 
Ob  des  Königs  meinung  recht  ley. 

Miohal 

Ich  will  nicht  dilputieren  frey 
Mit  Euch :  drumb  wehlet  an  dem  ort  / 

Vnder  beyden  /  mit  wenig  Wort: 
Wolt  jhr  erhalten  jetzt  ewr  Leben  / 

Oder  Euch  in  deu  Todt  frey  gcbcu. 

Der  Erft  Trabandk 

Es  hat  ja  nichts  liebliclKM-s  eben 
2150     Der  Menich  ;  als  diß  zeitliche  lieben. 

Der  Ander  Trabandt 

Hoffnung  des  Lebens  belfer  ill  ' 
Als  güldne  Berg  zu  jeder  frift. 

Jüchal 

So  merokt.   Ein  Eyd  fchwer  jch  hierbey  / 
Werd  jhr  mir  David  laflen  frey  / 

So  felis  Ench  durch  die  HfilflPe  mein  / 
Ohn  fchaden  vnd  vnftrftfflieh  feyn  / 

Sagt  /  jhr  habt  jbn  nirgend  gefehen. 
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Keiu  Auklug  kau  Euch  wicdoi liehen: 
"Weil  jhr  beyd  Zeugen  feid  allein  / 
2160     Ynd  könd  der  Sach  verlbhwiegen  fein. 
Hergegen  /  werd  jhr  jhn  nicht  bloß  / 

Ton  ewrer  Hand  /  mür  geben  loß: 
So  will  jch  Euch  verfolgen  eben  / 

So  laug  jch  werd  haben  das  Leben. 
Mein  Vattern  will  jch  wol  erbitten: 

Mein  Mutter  mit  khi^^licliou  litten  / 
l)alj  lici  ileii  lv(Mii«;  reitzo  alm  / 

DaC  Er  euch  Itcyd  muß  todtcu  lau. 
Ich  will  bitten  mein  Hrudor  gut  / 
2170     Zu  rächen  diü  vnlchuküg  Blut 
Ja  meinen  Bruder  Jonathan 

Will  jch  vnib  llülff  auch  rutfen  an.  [O  SoltJ 

O  folt  Er  da  fein  /  kein  Gewalt 

Wfird  Euch  vor  jhme  fchütsen  halt. 
Da  habt  die  Wahl  /  ob  jhr  wolt  fterben: 

Oder  Lebens  Hoffnung  erwerben. 

Der  Erft  Trabant 

O  Qnädigit  Frewlein  /  die  Schuld  zwar 
Ifta  Königs  /  vnd  nicht  mein  /  ffirwar! 

Miehal 

Welilllu  den  Tod  fürs  Lehen  dein  / 
2180  .  So  wird  <lie  Sclmld  dein  eigen  Teyn: 
So  meins  Vatters  Zorn  fein  End  hat  / 

Ynd  jhn  gerewet  diefer  That  / 
So  biftu  des  Todts  /  dann  alfo  halt 

Wirftu  verurtheylt  mit  Gewalt: 
Das  andre  an  Euch  lernen  frey  / 

Das  nicht  gleich  zuvolbringen  fey  / 
Was  man  im  Orim  het'ohlen  hat. 

Wa.s  macii  ]vh  lang?  an  diefer  Hat 
Haht  jhr  ein  freye  Wahl     gant/.  eben  ./ 
2190      Beides  zu  llerbeu  vud  zu  leben. 
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Der  Ander  Trabant 

Nun  jch  will  jhn  frey  laffen  gern  / 

O  QnädigB  Frewlein  /  doch  io  fern  / 
Die  Siieh  bleib  in  Verschwiegenheit: 

Michal 

Solches  yerfprech  jch  Euch  /  mit  eim  Eyd! 
Vnd  will  Euch  auch  verehreii  frey. 

Der  Brft  Trabant 

Woliui  /  fo  geh  /  vnd  ledig  fey:  [UudJ 
Vnd  duieli  die  Flucht  verbirg  dich  halt: 
Das  du  nicht  komii  in  grullern  Gwalt. 

Davi.l 

Ach  meines  Lebens  Erhalterin  / 
2200     Wie  kan  jch  dir  '  nach  meinem  Suin  / 
Gnug  dancken/  vnd  dich  loben  eben 

Nach  der  Gebiir  /  folt  jch  gleich  leben 
So  viel  Jahr  /  als  Mathufalem  / 

Wen  doch  zum  Lob  noch  vnbequem. 

Miohai 

Ach  liebe  Seel  /  Ach  Ilertze  mein  / 
Mein  Zierd  viid  lloHnun^  bilt  allein. 

DaTid 

Bewahr  dicli  (Jutt  zu  jeder  Stund. 

Mielial 

Ach  (Jott  Ijiar  dioli  allzeit  gesund. 
Eyl  vnd  errett  vom  Todt  dein  Leben. 
2210     Ach  lieber  Gott  /  du  woUelt  geben  ,' 
Das  Er  mog  lanflfen  /  wie  der  Wind 

Vnd  wie  die  Morgen  Rot  geschwind. 
Daß  jhn  der  Feind  ja  nicht  ereyl: 

Ein  Nebel  jhn  bedeck  die  weil  / 
Das  jhn  die  Feind  nicht  fehen  fort  / 
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Biß  Er  kom  an  ein  (ichern  ort. 
O  Gott  /  für  Vnglück  jhu  bewahr : 

Was  wird 8  mit  mir  nun  werden  zwar? 
Deß  Yatterd  Zorn  wird  griminiglich 
2220     Nim  gantz  hofftig  fetzen  an  mich:  [Und] 
Ynd  Räch  vben  an  mein  Blut  eben. 

Wolan  joh  hab  mein  Freund  beim  Leben 
Erhalten:  vnd  rewet  mich  nicht: 

Was  mir  gleich  nun  weiter  geschieht 
Hett  jch  jhn  nicht  errett  zur  Zeit  / 

Bey  fo  guter  Gelegenheit  / 
Wer  Ich  doch  Gottlos  vnd  P]lend. 

Aber  nun  hab  jch    an  dem  End  / 
Mich  vor  der  Schand  gehütet  fein : 
2230     Gilt  gleich  ob  jch  muß  Elend  seyn. 

Doch  was  hilfft  mich  hie  viel  mein  klagen: 

ich  will  Gott  Lob  /  Ehr  /  vnd  Dank  sagen  / 
Daß  Er  /  auß  fo  großer  Gefahr  / 

Den  hat  erret  /  der  jhm  lieb  war. 
Ja  den  David  /  welcher  mit  Noth 

Albereit  war  mitten  im  Todt: 
Ynd  hett  auch  nicht  mehr  können  leben  / 

Wann  Gott  nicht  in  des  Todts  ftund  eben 
Ihm  /  nach  feim.  allein  weyfen  Rath  / 
2240     Geholfen  hette  /  mit  der  That. 
Ja  /  flarcker  (iott  /  du  hart  allein 

Tod  vnd  Leben  in  Händen  dein. 
Olm  deinen  Willen  felU  fürwar 

Yon  vnscrm  Haupt  :iuoli  nicht  ein  llar. 
■  Ja  /  es  Itirbt  auch  kein  Spützlein  klein  / 

Ohn  den  Gottlichen  Willen  fein. 
Ich  befehl  mit  Ii  nun  gilntzlich  dir 

Schutz  vnd  Schirm  wolft  verleyhen  mir.  [Seena] 
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Seena  III. 
Zwen  Botten  /  Michal. 

Der  1.  Bott 
Dom  Vülck  Ifrael     diefer  Zeit  / 
2250     Verküüdif^  Ich  ein  Schweres  Leid. 
Ifrael  hör  auff  Jubilierfn 

Laß  ab  von  deinem  Mulicicren  ; 
Siugen  vnd  Reygen  Helle  ein 

Der  Chor  der  Keascbea  Jungfrewlein. 
Harpffen  '  Gittern  vnd  Lauten  all 

Legt  bin:  vnd  nemt  im  gleichen  Fall 
Ton  ewerem  Haupt  die  kr&ntzlein  fein: 
Ziebt  auß  die  Kleider  zart  vnd  rein  / 
Von  Oold  vnd  Purpur  fchßn  j^ertickt: 
2200     Zum  Gmciuen  leyd  lieh  iolchs  nicht  Ichickt. 

Hiohal 

Was  bringftu  vns  für  fchweie  Klag? 

Der  Erlt  Bott 
Das  hertz  Ifrael  hat  den  Tag  / 
In  die  .  nacht  /  vns  verkehret  frey. 

Miohal 

Du  fagft  wie  Jemand  gftorben  fey. 
Mit  deim  wort  erfchreckftu  mich  fehr. 

Der  Erlt  BoU 

Ach  /  vnfer  Aug  leucht  nun  nichts  mehr 

Miohai 

Wer  ill's?  Ach     mich  nit  lang  auifbalt. 

Wer  ill  ^t'ltorbeu  der  gellalt?  [Etwan] 
£twan  David  der  newlich  hat 
2270     Mit  äieg  erlegt  den  Goliath? 

Dor  Er(l  Bott 
Ach     äamuel  der  l'roplict  cIhmi  / 
Hat  geend(*t  fein  zeitlicii  Leiten. 


uiyiu^uu  Ly  Google 


—   209  — 


Hiohal. 

0  groffes  Leyd  /  mit  Bitterm  klagen! 
Bejdes  zuliftren  ynd  zu  Tagen! 

Diß  ift  nun  gwiffer  Vorbott  / 

Daß  mit  vns  gar  lehr  zürnet  Gott. 
Gott  hat  vns  den  Propheten  fein 

Genehmen  /  Gott  nimt  jhn  allein  ' 
Den  Kichter  nach  Gotta  willen  zwar  / 
2280     Der  (iottes  wort  außleget  klar  / 
Vnd  dem  Volk  auch  weiffagte  frey. 

Schaw!  wer  laufft  fo  eylead  herbeyP 
Warlich  /  fo  viel  mier  fagt  mein  hertz  / 

So  bringt  Er  b6ß  Bottfohafft  mit  fchmertz. 

Der  Ander  Bott. 

Beim  Konig  muß  ich  eilend  fein; 

Dann  die  Philifter  allgemein 
Vnderftehen  lieh  jetzt  gar  bald  / 

Ins  Land  zufallen  mit  Gewalt; 
Plötzlich  werden  fie  (furcht  jch  fehr) 
2290     Yberfallen  vnfer  Kriegs  Heer. 
Das  l&ger  laufft  toU  Kriegsleut  na  / 

Sprechen  einander  dapffer  zu: 
Wftnfehen  einander  Gl&ck  vnd  Segen. 

Die  Hauptleut  haben  auch  dcBwegen 
Dem  Tolck  laflen  gebieten  all  / 

Das  (le  nach  der  Trommeten  Schall 
Sollen  gerüitet  fein  bequem, 

Vnd  ligt  allein  jetzt  nur  au  dem  / 
Daß  man  in  iheit  wird  ziehn  der  maifen 
2300     So  balt  man  nur  wird  lermen  blafen. 

Miohai 

Gott  fohfitz  na  durch  dein  himlifch  Heer: 
Des  Ynglücks  wird  je  mehr  vnd  mehr. 

Hie  wird  nieina  bleibens  nicht  mehr  fein  , 
Dil  nicht;«  dann  Tiuiifil  ill  allein. 

Bit.  LU.  Denkmiler.   IV.  14  - 
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Der  Ander  Bott 

Damit  jch  nun  dem  König  balt 

Anzeigen  mog  /  des  Feinds  Gewalt  / 

So  laufF  jch  jetzt  fo  gfchwind  herbey  / 
Auß  der  Philiiler  Läger  frey. 

I>er  Erft  Bott 

Wir  werden  beyd  dem  Kuuig  zwar  / 
2310     Bole  Bottfchafft  bringen  für  war. 

Der  Ander  Bott 
Was  maeh  jeh!  Ich  muß  bey  jhm  fem: 
Ich  will  zu  jhm  idb  Zelt  hinneiii. 

Der  £rlt  Bott 
Wer  Bottfchsft  bringt  Yon  groffer  Gfahr  / 

Derfelbig  foll  eylen  fftrwar. 
Wer  aber  trawrig  Bottfchafiflb  hat 

Ob  er  fchon  meint  Er  komt  zu  fpat: 
So  komt  Er  doch  nur  gar  zu  balt: 
Ynd  nicht  wie  man  wfinfcht  der  geftalt.  [Chorj 

Chorus 

I.  0  Menfch  der  du  begehr It  zum  Schutz  /  io  lehre  . 
Dm  Hlmailifbli  Heere: 
Daß  fie  treiben  snrfleke 
Des  Teoffels  Lift  Tnd  T&cke. 
Sehaw  daß  dein  Leben  Höh  pur  rein  befinde  / 
Ohn  alle  8&ade. 

n.  Dann  wie  in  Gott  all  Tugend  ift  TerfiUTet. 
Der  das  BAß  liaflet: 

Alfo  die  Engel  reine  ' 
Nach  Gottes  willen  alleine  / 
YerlalFen  die  /  welche  mit  Lader  eben 
So  fchnndlich  Leben. 

HL  Fronunen  gfalt  Fromkeyt :  Drumb  nach  gnteni  ringet 

Das  Recht  vollbringet: 
So  wird  <lor  Enj^el  Sclmren  ' 
So  die  Frommen  bewahren 
Auch  mit  Euch  /  als  Ihren  Freunden  /  gern  Leben  / 
Ynd  ymb  Eueh  fchweben. 


2880 


2330 
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Seena  L 

Mein  Seel  /  wofür  endletztu  dich  ? 
2340     Mein  Hertz  /  wie  fo  gar  anglHglich 
Wütedu  in  meim  Lteib  j  fo  lehr  / 

Gleich  wie  das  vnrüwge  Meer? 
Saul!  in  was  z weyfei  ftehefta? 

Wilto  dich  jetet  endfetasen  nah 
Vor  der  Sfind  /  die  du  ohne  fcherteen  / 

Schon  haft  befchloifen  in  deim  Herteen 
Vergeben  fftrchftn  zuTollbringen 

Das  /  fo  dein  Hertz  in  folchen  dingen 
Vor  wol  bedacht:  was  hindert  dich? 
2350     Solt  Schuld  vnd  Sund  abhalten  mich? 

Da  mich  doch  der  Sunden  tlieylhafi't  macht 

Das     fo  meins  llertzeu  grund  erdacht. 
Solch  grewliche  Sünde  /  wolan  / 

Wird  nicht  abwäfchen  der  Jordan, 
äolt  dann  die  Straff  abwenden  mich 

Vor  Straff  hüt  ich  mich  vergeblich: 
Weils  Hertz  die  That  fchon  hat  volbracht. 

Der  Will  dee  Menfchen  wird  geacht 
Im  Sfindgen  fftrs  yomembft  zur  ftand  / 
2860    Ynd  des  Hertzens  verborgner  Mund. 
Dromb  werden  fie  empfangen  anoh 

Die  gröfle  ftraff  /  nach  rechtem  Brauch. 
So  dann  die  üraff  erfchrecket  dich: 


I 

j 
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Doch  vergeblich  bekehr  Ich  mich. 
Dann  mich  verfolgt  doch  Gottes  Räch: 

Vnd  fchlec^t  auff  mich,  lall  auch  nit  nach. 
Drumb  fahr  fort:  geh  den  weg  zur  frift  / 

Den  du  fchon  angetretten  bift.  ■ 
Gott  hat  doch  fchon  gedürtzet  dich  /  | 
2370     Wer  kan  yon  dem  Fall  retten  mich. 
Kein  AuBgefpant  Tegel  f&rwar  / 

Noch  der  Rnderknecht  fieridce  swar  / 
Kann  das  Schiff  erhalten  sur  ftand ; 

Wanna  das  Wilde  Meer  reift  zu  gnmd. 
Wer  kan  (ich  auch  hüten  zugleich  / 

Für  dem  grewlichen  Tonnerftreich  / 
Der  in  den  Wolcken  /  die  da  fauion  / 

Vber  das  Haupt  her  fehrt  mit  praufen. 
Zum  ftreych  Itreck  nur  frey  her  den  hala. 
2380     Vergebens  fürchftu  dich  des  Falls.  [Mein] 
Mein  Liebe  Seel  /  was  plagltu  dich  / 

Mit  folcher  klag  /  fo  vergeblich: 
Die  zeit  leids  nicht  daß  du  mit  Gott 

Wolft  boohen:  daß  £r  dir  zum  Spott 
Nicht  Antwort  gibt  /  auff  den*  Rath  fragen :  •  i.  dein 

Ynd  auch  durch  Tr&wn  dir  nichts  will  iagS:  •  t  Tr&wm 
Koch  durch  das  Liecht  /  fo  klar  ynd  rein  , 

Ins  Hohenpriefters  Ambt  ichildlem. 
Noch  auch  durch  der  Propheten  Mund. 
2390     Wolan  weil  dann  Gott  /  zu  der  ftund  / 
Mein  Gbet  Ihm  nicht  will  gfallen  lahn  / 

Noch  auch  mein  0[)ftVr  nehmen  an : 
So  bin  jch  zu  Ichlecht  in  den  dingen  / 

Daß  jch  Ihn  darzu  kondte  zwingen. 
Den  Er  thut  nach  Teim  Willn  allein. 

Wen  Er  will  muß  yerftolTen  fein. 
Er  acht  auch  keine  verdienftes  nicht 

Als  nach  leim  Freyen  willn  gefchicht. 
Sein  ssom  kein  Tugend  wenden  kan; 
2400     Werftu  gleich  der  Heyligfte  mann 
Wenn  Er  dich  wirdig  acht  einmahl 
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Seiner  Lieb:  So  kanfts  auß  der  Wahl 
Nidht  mehr  fallen  /  wann  du  gleich  bift 
'Voller  ffinde  /  fchand  /  Trug  vDd  Lift. 

So  fich  danu  Gott  abgwendet  hat  / 

Was  furchltu  dann  /  daß  du  fein  Gnad 
Verliehreft:  dem  du  keine  haft? 

Oder  /  Ib  Er  dich  liebet  vaft  / 
Was  fürchftu  zu  vertieren*  dann  •  /.  verlieren 

2410     Das,  fo  niemand  verliehren  kann?  [Qt  2] 

Ja  /  diß  zum  Troft  betracht  bey  dir  ' 

Weichs  die  dach  gut  kan  machen  mir. 
Daß  Gott  zu  erft  Mich  hat  yerlalTen  / 

Ynd  fein  Gficht  von  nur  gwend  dermaifen  / 
Daß  er  mieh  nit  anfah  /  ob  leh 

Ihm  gleich  Flehet  demfltiglich  / 
So  bindet  mieh  auch  nicht  zuletzt. 

Der  Fluch  in  Gottes  Gbott  gefetzt. 
Weichs  allein  denen  ift  gegeben  / 
2420     Die  Gottes  nicht  achten  im  Leben: 
Vnd  fich  zu  den  Warfagern  machen  ' 

Brauchen  jhrs  Raths  '  in  Zweifels  Sache. 
Denn  wer  itracks  dem  Warfager  Geift 

^Nachgeht:  vnd  Gott  kein  Ehr  beweift  / 
Der  fei  b  folche  Wahrlager  acht 

YU  hdher  /  als  G6ttliohe  Macht. 
Weil  jhm  Qott  fein  Genad  yorftellt: 

Ynd  Er  fie  doch  Terflehtlioh  helt. 
Wann  ab«r  Gott  felbft  fchw^t  ftill  / 
2430    Ynd  einen  nicht  erh((ren  will: 
Ynd  Er  als  dann  hingehet  frey  / 

Ynd  fragt  die  Warfager  hierbey: 
Vnd  rüfft  den  Todten  auß  dem  Grab: 

Derielb  gleichfam  Erlaubniß  hab 
Von  Gott  /  daß  Er  folches  vornehm: 

Vnd  ift  zu  entfchuldigen  in  dem. 
Ja  weil  auch  Gott  jhncn  thut  gönnen  / 

Daß  fie  fo  frey  Warfagen  können: 
So  kans  jhm  nifdit  zuwider  fein  / 
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2440     Das  maon  Cie  aueh  Bathsfrage  fein  [Solchs] 
Solofas  betraohfe  wol  /  mein  Beel  /  ohn  Schertse: 

Ynd  feblag  die  aogfthafft  Sorg  yon  Hertas. 
Wie!  mein  Beel  /  haftn  noch  kein  Rüg? 

Wiederraths  du  mire  noch  mit  fug? 

By  /  du  bill  gar  zu  Forchtlam  zwar. 

Die  fach  hat  nicht  Furcht  noch  Gefahr. 
Vergebens  gebeuteft  du  mir  / 

Daß  Ich  nit  füll  gehen  zu  Ihr. 
Binn  ich  doch  fchon  beim  hauß  alda  / 
24&0     Vnd  an  der  Thür,  hie  wohnet  ja 
Die  Fraw  mit  dem  Wahrfager  Geift : 

Sofern  man  mioh  reoht  hat  geweift  / 


Seena  IL 

Saul  /  Warsagerin. 

Diß  ift  die  Thür  /  da  in  der  Statt  / 
Die  Weife  Fraw  jhr  wohnung  hat. 

Macht  auff.  Hola  /  wer  machet  mir 
Die  Thür  auff?  Fraw  /  Glück  fei  mit  dir. 

Warfagerin 

Mein  Freund  /  Glück  fey  mit  dir  allzeit. 

Was  treibt  dich  für  Gelegenheit  / 
Daß  du  an  meiner  Thür  klopffft  an? 
2460     Dann  fonft  in  diß  Hauß  kompt  kern  Hann: 
Weil  loh  in  dem  Hanß  wohn  allein  / 

Als  ein  Arm  Altes  HfttterlenL 
loh  weiß  nicht  /  wo  ich  finden  folt 

Jemand  /  der  sn  mir  kommen  wolt  / 
Ynd  mich  triften  zu  diefer  frift: 

Weil  bey  mir  nichts  zu  Erbcni  ilt. 
So  viel  jch  auch  wol  fpüren  kau  / 

So  biftu  gwiß  ein  Reicher  mann: 
Vnd  hal^  gefehlet  /  ohn  gefehrt  / 
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2470    Das  Hauß  /  darein  dic'liaft  begehrt. 
Doch  /  iag  mir  /  wen  du  fneheft  je  / 
So  will  jch  dirs  Hanß  seygen  hie. 

Saal 

Ich  geh  nicht  Irr  inciu  Mutterlein: 

Ich  acht  /  die  werd  das  recht  llauß  feyn. 

Allein  /  was  jch  jetzt  von  dir  bitt  / 
Das  wölitu  mir  abfchlagen  nit. 

"Warfageriii 

Ach  mein  Freund  /  da  jrreilu  weit  / 

Wann  du  was  bitteft  /  diefer  Zeit  / 
Von  mir  Alten  Weiblein:  Yorab 
2480    Weil  joh  kaum  mehr  den  Athem  hab. 
Du  folteft  dich  vielmehr  vmbfchawen 

Nach  einer  wolhabenden  Frawen 
Dich  dich  in  jhrem  Teftanient 

Bedencken  könd  /  vor  jhrem  Eud  / 
Wer  bey  Armen  hilfF  lucht  /  fürwar 

Der  fchlegt  ein  BloiTen  /  lag  jch  zwar. 

Saul 

Mich  treibt  viel  ein  andere  fadb  / 
Daß  jch  dir  jetzimd  frage  nach 
Wann  du  wilt  /  kaultu  helffen  mir. 

Warüftgoriik 

2490    Ach  /  wo  mit  folt  joh  helffen  dur! 
Du  fiehft  /  jch  bm  em  armes  Weib  / 
Bekleid  mit  Lumpen  an  meim  Leib. 

Sani 

Du  halt  aber  hohen  Verftand  / 

Viel  Hilff  lieht  auch  in  deiner  Hand.  [WoUtu] 
Wolftu  nur  Gehör  geben  mir. 

Du  weilt  wol  /  daß  man  fagt  von  dir  / 
Du  habft  einen  Wariager  ^eift. 
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Warfttgoriu 

Was  fchmach  wird  mir  von  dir  beweift! 
Wolft  mich  für  ein  Vnhold  anfehen? 
2500    £y  all  Yngl&ok  mfiß  dich  angehen! 

Sani 

Für  war  /  daiur  halte  jch  dich« 

Warfsgerin 

Fallchlich  du  jetzt  befchuldiglt  mich; 
Dann  jch  der  Kün fte  keine  kann. 

O  /  folt  jch  noch  mein  Kräfte  han  / 
Ja  I  wer  jch  nit  ein  Ichwaches  Weib  / 

Ich  wolt  anklagen  deinen  Leib: 
Weil  du  den  Warfagern  nachgehft  / 

Vnd  jhres  Raths  dich  vnderftehft. 

Sani 

Ey  h6r  /  O  Fraw  Warlagerln  / 
2510     Zfirn  nicht  fo  fehr  in  deinem  Sinn. 

Warfkgwiii 

Ich  feh  wol  was  du  i'uchft  hierbey: 
Du  wollt  mich  gern  außforlchen  frey  / 

Vnd  mich  für  ein  Vnhold  angeben 

Troll  dich  /  vnd  wart  des  deinen  eben  / 

Du  haft  nicbll  zu  Ichaffen  mit  mir, 

8aul 

O  Weib  /  dein  Meinung  fehlet  dir. 

Warfagerin 

Fehlt  mir  es  dann  /  in  mdnem  Sinn  / 
So  bin  jch  kein  Warfagerin  [G  4] 

Saal 

Wolan  /  die  h6ehfte  Noth  Zwingt  mich: 
2520     Daß  ich  Ymb  hfilff  muß  bitten  dich. 


i_.vju,^uo  Ly  Google 


Warfagerin 

Ich  hör  dich  uicht  /  das  wiß  gar  ebeu. 

Saul 

Wie!  wolftu  mir  kein  glauben  gebeol' 
Ich  fchwere  dir  beim  höchften  Gott  / 

Bey  allen  Eogeln  ohne  Spot  / 
Bey  des  Qeftirnten  Himmek  Heer  / 

Kein  Trag  ift  bey  mir.   Ja  viel  mehr 
Die  greife  Anglt  meine  Hertaene  maoht  / 

Daß  jch  deine  Kunft  /  hochgeacht  / 
Muß  fuchen  /  beyd  su  Bath  vnd  Thai. 

"Warfagerin 

2Ö30     Du  weilt  /  daß  vnfer  Konig  hat 

Mit  ErnÜ  Außgerott  /  bey  den  Leutten  / 

Die  Warfagen  vnd  zeyohen  deuten  / 
Auß  Ifraelitifohem  Land. 

8«d 

Plircht  dich  nur  nicht;  Dir  foll  zu  band  / 
Meinthiilbeu     diß  kein  Ofahr  nicht  geben y 
Ich  brächte  mich  doch  ielbll  vmbs  Leben. 

Warfagerin 

Du  richft  nichts  auß  weil  da  snr  zeit 
Mir  nieht  thuft  gnugfam  Sioherheyt 

Saol 

Was  foll  Ich  dir  zum  Pfand  dann  geben? 
2540     Ich  verpfand  dir  mein  Leib  vnd  Leben  / 
Alfo  /  daß  du  mit  beyden  nun  / 

Nach  deim  Freyen  willen     niöglt  thun. 
So  ich  fäl  fehl  ich  betriege  dich  / 

So  (lürtze  du  mich  grimmiglich 
Zur  Hellen  !  mit  dem  Donnerflreich  / 

Den  du  in  deiner  Hand  ffthrft  gleich. 
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Warfagerin 

Wolan     was  wiltu  dann  deßwegeu: 

Daun  jch  kan  gar  viel  Wunder  8egeu 
Durch  welche  jch     nach  der  Oebür  / 
2550     Die  fcbwartzen  Geiflor  bring  herfür: 
Der  Sonnen  nehm  jch  jhren  Schein  / 

Vud  maoh  das  finfter  hell  maß  ieyn. 
Ich  kan  Terwinm  die  Element  / 

Flieifend  Waifer  ftill  jch  behendt: 
Das  Ofthn  kan  jch  ziehen  zu  rock  / 

Den  Mon  vom  Himmel  jch  entssnck. 
Wiltu  daß  jch  /  mit  Hagelftein  / 

Verderb  deine  Neohften  Acker  fein? 
Soll  ein  llauß  anzünden  der  Stral? 
2560     Oder  die  Reben  allzumal  / 

Vom  Reyff  vnd  Brenner  gar  verderben? 

Oder  begehrftu  ein  Viehfterben? 
Soll  jch  dein  Feind  '  nach  meinem  Sinn 

Durch  Ichwere  Krankheit  richten  hinn? 
Begehr  nur  etwas.   Vnd  fchaw  dann  / 

Was  jch  mit  meinem  Segen  kann. 

Saal 

Ich  begehr  deren  keins  Ton  dir  / 

Warlageiin 
Was  forderftu  dann  fonft  von  lOr? 

Said 

Erweck  vom  Tod  auß  dem  Qrab  feyn 

2570     Den  Propheten  Samuel  fein. 

"Wwlageria 

Ja  den  /  fo  in  Ifrael  war 

Das  Haupt  in  der  Propheten  Schar? 

Saul 

Ja  /  nach  jhm  jch  Yerlangen  hab. 
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Warfafferin 

Ich  will  jlin  dir  auli  leiuem  Grab 
Hichcr  Itellon.  Wart  nur  eyn  weyl  / 
Biß  joh  wieder  kom  fchnell  in  eyl. 

Saul 

Mein  Hertz  fchier  ein  Eodfetzea  bett  / 
Vor  der  alten  Zaubrerin  Redt. 

Wer  folte  ancb  icbier  meinen  firey  / 
2580    Daß  folcb  Krafft  bab  die  Zauberey! 

Doob  jcb  will  bie  ilillfcbweigend  fteben: 
Dann  mieb  dunckt  jcb  bor  jemand  geben. 


Seena  III, 

Warsagerin  /  Saul  /  Geist  /  Abner. 
Warfagerin 

Folg  mir  nach,  Vnd  red  ja  kein  Wort. 

Dann  wo  du  rcdft  an  dielem  Ort  / 
Vngeheitlen  /  ein  Wortlein  klein  / 

So  iils  gefcbebn  ymba  Leben  dein. 

Saul 

leb  will  dein  Worten  kommen  naob. 

War&germ 
Steb  ftill:  biß  jcb  den  Anfang  maeb. 

O  du  furlt  der  Tieften  Hellen  ablchewlioh  / 

Vnd  du  Regiereriu  das  Abgrunds  grewlioh  / 

Auch  Ihr  (Irengen  Riohter  /  die  Dur  dein*  Seelen    *  l.  den 

Habt  Zngebieten  /  die  Ilir  anoh  kdnd  quelon: 

Laßt  Ewr  Oeyfteii  Vnd  Dr&wem  vnder  wegen 

Hdrt  mich  gadig  *  /  wann  loh  fpreoh  meinS  Segen  *  gnädig 

Auif  mein  fordern  /  laHet  mir  ytzt  erfcheinen 

Glückliche  Geifter.   Aber  Ihr  Ynreinen  / 

Ewere  Schar  foll  ytz  weit  von  hinnen  weichen 

Auoh  nioht  in  den  Cirokel  komea  des  gleichen 


Digitizoa  Ly  Li(.)0^le 


—  220  — 


Jetzt  tritt  in  den  King  fein  Anffrecht. 
2600    Ynd  fcbaw  gegen  Niedergang  fchleeht. 

0  Helle  Sonn  /  die  da  mit  klaiem  SolieiBO  - 
Den  Tag  bringelt  dnrch  die  Kovgeii  lUt  reiiie^ 
Laß  den  himlifolieii  CHants  anfehn  dißmale 
Den  /  der  da  kernt  ans  Finftenn  Thale. 

Freund  wend  dieh  zur  Seit  /  vnd  hab  acht  / 
Das  du  febft  gegen  Mitternacht. 

O  Jupiter  /  du  bilt  .loß  Donners  mächtig: 
Ynd  ichleglt  mit  deim  Stral  die  Berge  fo  prächtig 
Laß  den  himliechen  Olanti  anfehn  dißniale 
3610      ]>en  /  der  da  komt  anß  Tode«  finftenn  Thale. 

Jetzt  gegen  Auffgang  wende  dich  / 
Da  Morgen  Kot  erzeiget  ßch. 

0  Jone  /  Königin  ins  Himmels  Reiche: 

Du  bift  Jovis  Schwerter  vnd  "Weib  zugleiche: 

Die  du  regieren  die  Wolcken  fein  eben 

Vnd  auch  den  Lufft  /  darinn  die  Wolcken  fchweben: 

Laß  den  himlifchen  Glantz  anfehn  dißmale 

Den  /  der  da  kompt  anß  Todes  finfterm  Thale. 

Jetzt  wende  dich  gegen  Mittag: 
2620     Sey  ftill  /  vnd  ja  kein  Wortlein  fag. 

O  Sieben^lUrn     des  Nachts  ein  Zierde  fchone  / 
"Wann  die  finlU'r  Nacht  nicht  leuchtet  vom  Mone: 
Deine  Ichftn  klar  vnd  hell  leuchtende  Sterne 
L&ll  du  der  gautzen  Welt  fcheinen  gar  gerne. 
Laß  den  himlifdien  Olanti  anfi»hn  dißniale 
Den  /  der  da  komt  anß  Todes  finfterm  Thale. 

Nun  leg  dich  auff  dan*  Rücken  balt  /  •  den 

Vnd  rege  dich  keiner  gftalt. 
Förcht  dich  nicht  für  dem  Donnerftral  / 
2630     Wann  fchon  der  Plitz  leucht  vberaL 

O  hellifcher  Abgrund  vnder  der  Erden: 

Dir  ruff  Ich  zu  /  vnd  Dianen  der  Werthen: 

Vnd  Proferpin  DreykSpffig  von  gellalte  /  [Und] 

Die  du  äegnerey  regiereil  mit  gwalte: 

Ynd  jhr  heUilehe  geifter  voller  SeUangen 

Sehließ  mir  die  Brden  anff  /  naok  meim  Terlangen : 

Sehiekt  mir  balt  hieher  Samuel  den  Frommen: 

Ja  Samuel  /  laft  wider  an  Tag  kommen. 

Soloht  gfoifli  loh  ench  /  bey  der  Hellen  mgnade  / 
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2640      Durch  Plutons  Soepter  Ich  euch  diß  aufflade  / 
Schickt  mir  halt  hieher  Samuel  den  Frommen. 
"Was  verzieht  jhr  mein  Gebott  nach  zu  kommen: 
Schickt  mir  halt  hieher  Samuel  den  Frommen  / 
Ja  Samuel  laft  wieder  an  Tag  kommen. 

Weh  mir!    Weh  mir!   Ich  p;e\\  zu  Grund. 

Ich  bin  betrogen  zu  der  Stund  / 
Du  bift  felbtl  König  Saul  /  fürwar  / 

Als  ich  wol  feh:  was  foll  Ich  zwar 
Nun  fangen  anf  wammb  hafl  mich 
265Q     Betrogen:  vnd  verleugnet  dich? 
Tnd  mir  gethan  ein  falfchen  EydtP 

loh  bin  yerraihen  diefer  zeit: 
Mit  mir  ift  es  gefchehen  nun. 

Ich  bin  de«  Todts:  was  mach  Ich  nun? 
Ach  E6nig  verfchon  mein  /  Ich  bitt: 

Verfchon  vnd  laß  mich  todteu  nit. 
Was  denckiiu  nun?  Ach  lag  mirs  halt. 

Sani 

Es  hat  kein  Gfahr  mit  dir  /  der  Gftalt. 
Darumb  foltu  dich  förchten  nicht. 
2Ö60     Fahr  fort  /  vnd  dein  Gefchäfft  verriebt  / 
Vnd  fag  mir  /  was  liaftu  gefehen? 

Warfagerin 

Ich  fehe  Gatter  herfftr  gehen  / 
Die  aa6  der  tieffen  Erden  flogen. 

In  was  gftalt  thun  fie  fich  erseigenP  [Warfa-] 

Ein  alt  Erbarer  Mann  von  Art  / 

Mit  einem  langen  grawen  Bart  / 
In  rechter  Läng  /  wie  fonil  ein  Mann. 

Saul 

Was  hat  Er  für  Kleidung  an? 
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Warfagerin 

Ein  längs  Kleid:  kom  /  fchaw  /  ob  e»  fey  / 
2G70     Den  da  begehret  haft  hierbey. 

Savl 

Warlich  /  Er  ilt  es  ohne  Fahl. 
O  Samuell  O  Samuel! 

öeUi 

Waramb  forderft  du  mich  zu  dir  P 
Tnd  warumb  machftu  Ynrug  mirP 

Sani 

Ach  /  es  änglligt  lUttig  mein  Ilortz 

Groß  Angll  vnd  Not  /  mit  großem  fchmertz. 
Dann  die  Philiiler  abermal 

Ihr  Kriegsvolck  /  in  groffer  Anzahl  / 
Wieder  mich  jetzt  führen  zum  Streit. 
2680    Ynd  dr&wen  auob  zu  diefer  Zeit 
Gantz  Ifrael  zu  rotten  aufi. 

In  dem  Elend  vnd  wilden  Strauß 
Hat  mich  auch  Gott  g&nizlich  Terlalfen: 

Ynd  h6rt  mein  Gbett  nicht  gleicher  maflen: 
Gibt  auch  durch  Tr&wme  nicht  Bericht 

Ja  Er  gibt  auch  kein  Antwort  nicht. 
Durch  das  Ambtfchildfein  hell  vnd  klar  / 

Auffs  Hohen  Priellers  Bruft  fürwar. 
Durch  keinen  Propheten  Er  auch 
2690     Sich  hören  lält  /  wie  lonll  fein  l^rauch.  [Darum] 
Darumb  hab  jch  dich  folcher  malleu  / 

Auß  deinem  Grab  /  her  raffen  laifen: 
Damit  du  mir  anzeigten  frey  / 

Was  mir  zu  thun  doch  endlich  ley. 

Geift 

Yergeblich  fuchftu  Rath  bey  mir. 

Ynd  was  foll  Ich  guts  rathen  dir  / 
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Weil  Gott  von  dir  gewichen  ift  / 

Mit  feiner  Gnad  /  zu  diler  frill  / 
Gott  wird  vollbringen  mit  der  That  / 
2700     Was  Er  dir  langft  gedrawet  hat 

Diirch  Mich.  Er  wird  den  Scepter  fein 

Dir  reÜfen  anß  den  H&nden  dein: 
Ynd  deinem  Kechften  geben  fohon  / 

Nemlich  Dayid  Ifai  fohn  / 
Den  du  feundlioh  Terfolget  haft  / 

Vnd  mit  Neyd  yndertrucket  vaft. 
Frag  nur  nicht  viel  /  Warunib  dich  Gott 

Jctzund  vertlollen  hab  /  mit  Spott. 
Du  weiil  /  daß  du  nicht  haft  vollbracht 
2710     Gottes  Befehl     als  du  mit  Macht 
Amaleck  ioltil  außrotten  gar  / 

Menfchen  vnd  Vieh  die  gantze  Schar  / 
Mit  dem  Sohwerd  /  daß  durch  iolche  macht 

Gottes  Zorn  vnd  Kach  wird  voUbraoht. 
Boichs  haftn  fch&ndlich  vnderlailen  / 

Dammb  ift  nun  endbrand  dermaffen 
Gottes  zom  /  Tber  dich  mit  Räch: 

Ifrael  wird  /  mit  grofler  Schmach  / 
Gefchlagen  werden  in  der  Schlacht: 
2720     Vnd  wird  auch  der  Phililter  macht  LDeinJ 
Dein  ganzes  Läger  nehmen  ein. 

Vnd  du  wirft  /  fambt  den  Söhnen  dein  / 
Zu  mir  in  des  Todes  Küle  Erden 

Durch  Schwerdtes  fchärff  gelchickct  werde. 
Das  hab  von  mir.   mehr  fag  jch  nicht. 

Saal 

Weh  mirl  wehl  mir  groß  leyd  gefchicht. 
Ach  /  wie  ligt  mir  jetzt  auff  dem  HalB 

So  fchweres  Creutz.  Ja  diefes  falls 
Begehr  loh  nit  zuleben  mehr  / 

Waffagerin 

2730     Ey  /  was  ift  das  für  vnglück  fchwer? 
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0  Ich  Elendes  weib!  Ffirwar 

Ein  hochbetrübt  Weib  bin  jch  zwar. 
Der  König  ligt  /  gleich  Er  tod  fey. 

O  Ihr  m&nner  laufft  bali  herbey: 
Ach  jhr  m&Diier  komt  oho  befchwerden  / 

Hebt  den  K6nig  auff  von  der  Erden. 

Sani 

Was  macht  Ihr.  Laft  zu  Frieden  mich. 

Abner 

Hein  K6nlg  /  fteh  auff  /  joh  bitt  dich  / 
Stoh  auff:  dann  du  wirft  diefe  Sachen 
2740    Mit  klag  vnd  Leyd  nicht  beffer  machen. 

Der  Konig  hab  hertzhafften  nmt  / 

Ein  Hertz  das  nicht  verzagen  thut  / 
Vnd  das  in  allem  vnglück  frey 

Getroit  vnd  vnuerzaget  fey  / 
Das  vnerfchrocken  allen  Laft 

Zu  tragen  /  lieh  nit  wcgere  vaft  ' 
Fiel  gleich  die  gantz  Welt  ein  mit  macht. 

Viel  mehr  in  deinem  Uertzen  tracht  [Nach] 
Nach  gutem  Rath  /  wie  man  abwend  / 
2750    Oder  linder  /  diB  groß  Elend. 

Du  haft  doch  ein  verftiindig  Herta  / 

Brauch  doch  feines  Raths  ohne  Scherta. 

Sani 

Ach  /  laft  mich  ligen  der  geftalt. 
Ach  /  lalt  mich  nur  fterben  alsbalt. 

War  lager  in 

Mein  Herr  K6nig  /  Ich  bitte  dich  / 
Laß  dich  doch  jetst  erbitten  mich: 
Steh  aufP:  Such  Rath  in  diefer  Sachen. 

Ein  Mann  foll  fich  nicht  zaghaflPfc  machra 
Vor  Vnglück  /  das  noch  küufFtig  ift. 
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2760    Laft  mieh  mit  Ruh  zu  diefer  firii^ 

Abner 

Was  fülls  fein  /  daß  ein  Geift  fälfchlich 
Mit  der  Bottfcbaft  erfchrecket  dich! 

Saul 

Ach  /  hört  auf.   Mich  nit  weiter  plagt. 

Warlagerin 

Mein  König  /  Sohaw!  Ich  deine  Magd  / 
Hab  dein  Bitt  dir  vollbracht  fftrwar: 

Ynd  mein  Leben  gefetzt  in  Gfahr  / 
Damit  ich  erfÜlt  dein  Begehren. 

Meiner  Bitt  wolftu  mich  ^(^wehreo: 
Lieber  niiii  doch  ein  bilTen  Brot  / 
2770     Dic'li  zu  enjuickeu  in  der  Not: 

Daß  du  vollbringen  m6glt  dein  Eeyß. 

Saul 

Kein  Brößlein  Brots  /  noch  andre  Speyß 
Soli  mir  kommen  durch  meinen  Halß.  [AbnerJ 

Abner 

Wiltu  dann  verderben  dißfalla 
Dich  vnd  die  deinen  mit  dem  Trutz  / 

Woh  du  ms  nicht  /  mit  Rath  vnd  Schutz  / 
Ynd  mit  fonderm  vleiß  /  wirft  vorilehen: 

So  ift  es  mit  dem  Volck  gefcliehen. 
Du  wirft  dich  vnd  vns  all  zugrund 
2780     Verderben  /  mit  eim  vnglück  rund : 

Da  du  doch  wol  /  mit  Glück  vnd  Heyl  / 

Erhalten  kuntft  den  mehronitheyl 
Geiitlicb  vnd  Weltlicha  Regiment 

Wird  mit  dir  zu  grund  gehn  behend. 
Es  wird  auch  kommen  Weib  vnd  Kind 

Inn  der  Pitilifter  liänd  gefchwind  / 

Sil.  Ut.  DMkmiler  IV.  |5 
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Duroh  diefe  dein  Nachläfiügkeyt. 

Ja  raSre  Haohkomiie  /  zur  zeit  / 
Werden  dich  anklagen  gemein  / 
2790     Daß  fie  durch  dich  yerrathen  fein. 
Ffihr  doch  zu  hertzen  diefes  mahl 

Dein  Yorige  Tugead  ohn  zahL 
Vnd  muntere  dich  auflF  /  difer  frift: 

liiltf  /  weil  die  Not  am  groften  ift. 
Kan  mau  das  Boß  nicht  als  abweudeii  / 

So  letz  doch  zu  gewilfeu  Enden: 
Daß  68  nicht  vber  ziel  vnd  Maß 

Gehen  muß.    Es  ift  je  vorbas 
Ein  kleiner  Schad  gleich  eim  üewiuu. 

ISaul 

2800     Ihr  macht  mich  gar  Irr  in  meim  Sum. 

Abner 

Der  gmeine  Nutz  folte  dich  doch 

Bewegen  /  daß  du  folgeft  noch  [H] 
Denen  /  die  recht  erinnern  dich 

Said 

Ich  will  folgen:  dieweil  doch  Ich 
Durch  kein  ander  Mittel  lo  bloß 
Itzimd  ewrer  kau  werden  loQ  / 

C  h  o  r  u  8 

Ü  Herr  Zebaoth  /  du  Göttliches  wefen  /  fo  hoch  geehret: 
Wir  rutten  dich  demütig  an  ;  die  wir  lind  hoch  belchweret. 
UilÜ'  dem  Volck  Ilracl  /  daß  lie  der  Pliililler  heer  ichlageu: 
2810  Vnd  alio  ihre  feinde  trennen  vnd  in  die  Flucht  jagcu. 

0  Qott  fo  da  vns  Frdliehen  Sieg  vnd  Triumph  wirlt  geben 
So  wollen  wir  dir  Ewiges  Lob  fingen  /  weil  wir  leben 
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Der  fbnffte  Act 


Seena  I 
Jonathan  /  Saul  /  Abner. 

Jonathan. 

Ey!  der  feind  führt  fchon  al bereit  / 

Sein  Yolck  /  zur  fohlaohtordnung  ia  ftreit. 
Wbb  Ynglück  macht  tdb  daaa  fo  laß 

Vnd  faul :  woUq  wir  warten  vorbaß  / 
Biß  der  Feind  vns  vmb  ringe  zwar  / 

Ynd  vns  endlich  Tmbbringe  gar. 
Wo  ift  doch  nnr  der  König  heut? 
2820     O  Vatter  vnd  Konig!  Gebeut 

Daß  man  die  Schlacht  Ordnung  mach  halt: 

Vnd  wiederiteh  des  Feinds  Gewalt, 
Hie  ift  fiirwar  nicht  feyrens  Zeit 

Der  Feind  iit  fchon  gerüft  zum  Streit 
Der  Feind  /  mit  leim  Kriegsvolck  /  mit  Gwalt  / 

Begert  vnfers  Lägers  gleicher  Gdalt.  [Saal] 

Saul 

Sey  nur  zufrieden  /  lieber  Solin  / 
Dem  Ä.bner  ifts  befohlen  fchon: 
Der  wird  folchs  alles  rechter  weiß 
2830     Yerfehn  /  mit  feiner  Trew  vnd  Yleiß. 

Jonathan 


lu  viilerm  Lager  feh  jcii  nicht 

Daß  lieh  jemand  zum  Itreitteu  rieht  / 
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Man  hört  doch  ^ar  kein  Trunimol  rühren  : 
Kein  Trommoten  Schall  thut  man  Ipüren. 

Kein  Scharmitzeln  gefchicht  auch  fchlecht. 
Aber  fchaw     da  kompt  eben  rechfc  / 

Eylend  der  Feld  Hauptman  daher  / 
Warumb  f&hrfta  nicht  /  0  Abner  / 

Das  KriegsTolck  anß  dem  L&ger  balt  / 
2840    Ins  frey  Feld  /  wieders  Feinds  Gewalt? 

Abner 

Was  foll  jcb  fagen  zn  der  frid: 

Das  gantz  Läger  auffrührifch 
J^iemand  will  mehr  gehorfam  leyn. 

Groß  Klag  iil  im  Läger  geinoin. 
Die  Bfelchshaber  find  gantz  verz.igt  , 

Kein  fürnehiner  Kriegsheld  fich  wagt. 
Die  alten  vnd  verfuchten  Knecht 

Sitzen  alda  /  vnd  dencken  fchlecht 
Wie  fie  vor  jhrem  letzten  Endt 
2850     Möchten  machen  jlir  Teltament. 
Vnd  yerforgen  jbr  Weib  vnd  Kinder. 

Einer  den  Andern  kuft  nicht  minder 
Zum  Yalet  /  Andre  aber  nur 

Pochen  /  vnd  machen  viel  Auffmhr:  [H  2] 

Sagen  /  man  hab  wm  Fried  kein  Luft  / 

Vnd  verurfacht  viel  Krieg  vmbruit: 
Mit  Vntrew  /  vnd  reitze  die  Feind 

Die  doch  friedliche  Leut  lonll  leind. 
Vnder  delj  inüljVn  fie  alsbult  / 
28G0      Vmba  Königs  willn  leiden  Gewalt : 
Man  hab  bißher  wol  durch  jhr  Blut 

Sieg  erlangt  /  vnd  darbey  viel  gut: 
Aber  man  wiß  d(K  h  gar  nicht  fchlecht  / 

Wie  man  deß  Siegs  foü  brauchen  recht. 

Jonathan 

Was  ift  diß  f&r  ein  Auffruhr  frey 
Der  Knecht  vnd  Hauptleut  Meuterey? 


^  Nj  ^    by  Google 


229  — 


Abner 

Nun  weiß  jeh  nicht  waß  jch  foll  machen  / 

In  diefon  gantz  gfährlichcn  Sachen. 
Der  Konig  vna  Kath  geben  woll. 

Sud 

Ich  weiß  nicht  /  was  jch  rathen  foll. 

Ich  hab  mir  gäntzlich  vorgenommen  / 
2870     Ich  woll  heut  in  Stroit  gar  nicht  kommen.  " 
Du  Abner  hab  gut  Sorge  eben. 

Ich  bin  dem  blinden  Glück  ergeben  / 
Sambt  allem  mein  Gut  in  gemein. 

Jonathan 

Ey  Yatter!  was  foll  das  nun  ieyn? 
Daß  du  in  der  Schlacht  nicht  wilt  ftehen  / 
Noch  wieder  den  Feind  in  Streit  gehen? 

Saul 

Laß  dich  iolchs  nicht  bek&mmern  hart 

Jonathan 

Die  Noth  fordert  dein  Gegenwart. 

Saul 

Ich  forg  das  heut  auff  diefen  Tag  / 
2880     Die  Schlacht  abgeh  mit  grolfer  Klag  / 
Ich  fey  gleich  darbey  oder  nicht: 
Doch  mhr  ein  groß  Ynglftck  gefohicht. 

Jonathan 

Gutes  Propheceyftu  dur  nicht. 

Abuer 

Mit  Worten  ifls  nicht  außgerioht: 
Hieher  geh6ret  Bath  vnd  That. 

Saul 

Bey  mir  iii  gantz  vnd  gar  kein  Rath. 
Macht  jhrs  /  wie  es  euch  felbit  gefalt. 
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Jonathan 

Wolan  Abner  /  fo  laß  vos  balt 
Die  Sohlacht  Ordnung  anriohten  fein. 
2890     Dann  jch  will  m  dem  Shreit  felbft  feyn  / 
Zugleich  Soldat  vnd  auch  üauptman. 

Sani 

Was?  SoU  jch  dich  /  0  Jonathan! 
Heut  in  die  fchlacbt  lan  kommen  eben  / 

Vnd  dem  Feind  gleichfam  ybergeben. 
Ja  du  /  noch  auch  die  BrAder  dein 

Sollen  heut  im  fcharmützel  feyn: 
Nein  /  da»  will  jch  gar  nicht  zulalfen. 

Jonatlian 

Was  ifts  Yatter?  das  du  dennaflen 
Dich  in  ih'eit  fo  gar  nicht  wilt  wagen. 

2900     Wiltu  fü  gar  ohn  Trolt  verzagen? 

SMd 

Frag  nichts:  Yud  folg  deins  Yatters  Rath.  [Abn«r] 

Abner 

So  hilfft  man  der  sach  mit  der  That 
Gar  wenig.  Wolan  eylt  alsbalt 

JoDftthan 

Ich  folge  dir  Gleicher  geftalt: 

Saal 

Fahr  nur  fort  /  Ich  will  bey  dir  fein. 
Ich  laß  dich  nit  in  Streit  hinnein. 

Jonathan 

Vatter     was  hinderftu  mich  doch: 
Die  fach  leidet  kein  Verzug  noch. 

Saul 

Auch  Sauls  hch  gar  gefahrlich  fteht. 
2910     Groß  Forcht  vnd  Grawen  mich  angeht. 
Wann  jch  denck  an  die  heutig  fchlacbt. 
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Der  Feind  dich  jctzund  zaghafft  maobt 
Den  wir  offt  in  die  Flucht  gefehlagen  / 

Tod  anß  feim  Vortheil  theten  jagen. 
Ja  den  jch  /  mit  Gotts  hfil£F  /  allein 

Nur  mit  dem  Waffenträger  mein  / 
AngegriifeD  /  vod  groffe  ichlaoht 

Gthan  /  vnd  fte  Id  die  Flucht  gebracht 

Bnd 

Mein  btrubtes  Hertz  mir  nichts  gute  fagt: 
2920     Yod  voD  Elender  Ichlucht  nur  klagt.. 

JoDftthftn 

Gott  foll  man  l)et'chlon  zur  tritt 

Pjiö  Jcui«^'  io  '/ukunflPtig  ift: 
Vnder  des  toll  man  brauchen  fein 

Deren  ding  lo  zugegen  leyn. 
In  Gfahr  foll  man  nicht  gar  verzagen: 

Im  Glück  fich  nit  fo  gar  frech  wagen. 
Zur  fchlacht  reitst  man  vns  jetst  zur  frift  / 

Laß  vns  thnn  was  vnfer  Ampt  ift. 
Solln  wir  Ton  ynferm  Beruff  weiehen 
2930     Ynd  fo  verzagt  fterben  defigleiehen. 

Saul 

O  Sohn :  da  fagft  von  Ehren  zwar  / 
Darbey  doch  ift  trawrig  Gefahr. 

JOMthMI 

Was  ehrliche  Tugend  heift  fein  / 
Darbey  kan  nichts  Elendes  feyn. 

S*iil 

Ach  /  fterben  i{t  ein  groffe  Peyn. 

Jonathan 

Ja  '  doch  den  verzagton  allein  ' 
Ynd  die  Gottlofe  Weichling  bleiben: 


Die  der  vnfinn  in  Krio^  thut  treiben. 
Vns  aber  ftärckt  Gottfeligkeit  ' 
2940     Dieweil  wir  jetzt  je  fuhren  Streit 
Wieder  die  abgdttifchen  Rott  / 

Welche  gantz  gräwlich  fch&Dden  Gott 
Die  wieder  vns  ftreitten  der  maffen  / 

Dieweil  iie  Oottfeligkeit  halfen. 
Wir  ftieitteii  Ar  das  Yatter  Land  / 

Welohs  TOS  Gott  Gab  in  ynfre  Hand. 
Sie  ftreitten  nur  mit  folohen  Binnen  / 

Frembdes  K6nigreicli  Zugewinnen. 
Warumb  fArehten  wir  dann  bemaeh 
2950     B6fen  Außgang  in  guter  fach? 

Sa«! 

Ein  gute  fach  wird  offt  zur  ftunden 
Ton  einer  BAfen  yberwunden. 

Jonathan 

Des  ftreits  End  fey  in  Gottes  Hand: 
Wir  feilen  Tnverzagt  allfand  / 

Gott  vnd  dem  Yatterland  gern  fterben. 
Dann  diejoiigen  andi  nicht  yerderben 

Die  der  geftalt  Bitterlieh  ftreiten. 
Wir  haben  anch  zu  beyden  feiten 

Znm  ftreit  genngfam  yrfach  fchon: 
2960     N&mlich  Recht  vnd  Religion 

Darumb  jch  fterben  gar  nichts  acht. 

öaul 

Von  mir  foltu  nicht  haben  maeht  / 
Das  du  dich  wagft  in  ftreit  hinnein. 

Jonathan 

Wo  werden  meine  Br&der  feyn 
Abinadab  vnd  Malebifva? 
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Saul 

Ja  rechte  da  mahnit  mich  gar  fein  da. 
Dann  jch  will  iie  aaoh  /  gleicher  maflen  / 
In  den  ftreit  heut  nicht  kommen  lalfen. 

Seena  IL 
Jonathan.  Soldaten. 

Jonatliaii 

Was  mags  doch  nur  für  Vrfach  feyn 
2970     Das  fich  entietzt  der  Vatter  mein 

Vor  der  fchlacht  /  wieder  feinen  Brauch  / 

Ynd  . wider  feiu  Majeftat  auch. 
Ich  weiß  nicht  ob  Er  hat  gefehen  / 

Darvon  jhm  das  Hertz  thut  entgehen. 
Oder  ob  jhn  G6ttliche  macht 

So  gar  hat  vom  verftand  gebracht. 
Dem  fey  nnn  wie  jhm  w611  /  die  Not, 

Erfordert  Jetst  /  daß  man  ohn  fpot  / 
Den  plötzlichen  Schrecken  Hill  halt; 
2980     Vnd  das  Kriegsvolck  gleicher  geftalt 
Zufameii  bring  /  iu  Ordnung  rocht. 

Was  ftehn  wir  hie  /  liebe  Landsknecht  / 
Greifft  zur  wehr  /  vud  mit  mir  es  wagt. 

GreiflPt  den  Feind  au  gantz  vnverzagt. 
Edler  Fendrich  dein  Fehulein  fchwing  / 

Vnd  die  Kriegsleut  zufamen  bring. 
Schlag  auif  Tr&mmenfchlager  fchlag  auff  /< 

Lärma  L&rma  nun  laufft  zu  Hauff: 
Blaft  auff  alfo  liehe  Landsknecht 
2990     Herbey  /  vnd  greifft  zur  wehre  recht 
H6rt  jhr  lieben  Soldaten  all 

Was  Forcht  Tnnd  Schrecken  komt  dißmal 
Euch  an:  wo  ift  ewr  yorig  macht 

Da  Ihr  den  Sieg  zuwege  bracht 
Vnd  die  Fhililler  olFt  gefchlagen  / 

Die  Ihr  balt  in  die  Flucht  kout  JageD? 
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Ach     laft  euch  die  Schand  nicht  nachfagen. 

Was  thun  wir?  wollen  wir  gar  verzagen? 
Sind  dann  die  Philifter  gemein 
3000     Stercker    als  fie  gewefen  fein? 
Ja  /  fte  find  iete  viel  mehr  verzagt: 

Vnd  weil  wir  fie  offt  han  geiagt  /  [H 
So  treibt  fie  folcher  Spott  zur  Wehr: 

Nicht  aoß  manheyt  /  fondern  viel  mehr  / 
DaB  mann  fie  nicht  foll  wehrloß  achten. 

Vnd  weil  der  Anßgang  in  den  Schlachten 
Zwciffelhafftig  oH't  ilt  zu  letzt: 

So  haben  fies  dahin  gefetzt  / 
Ob  vnfere  nachlÄifigkeyt 
3010     Ihn  den  Sieg  bringen  möcht  /  im  ilreit. 
Derhalben  /  fo  wir  werden  fein  / 

Wie  wir  allzeit  gewcli  gemein  / 
Yorfichtig  vnd  manhafft  darbey: 

So  wollen  wir  nicht  zweifflen  frey  / 
Gott  wird  vns  beiftehen  zur  frifl. 

Wir  bfchfitzen  das  /  fo  vnfer  ift  / 
Ynd  was  vns  Qott  auch  thut  befcheren  / 

Durch  fchweiß  vnd  Arbeyt  /  recht  in  Ehren. 
Sie  aber  fallen  vns  ins  Land: 
3020     Ja  /  vns  /  als  Gottes  volck  genand  / 
Wolln  fie  auß  der  gantzen  weit  jagen: 

Ynd  den  (rottesdienst  von  hinnen  tragen  / 
Auch  denfelben  außrotten  eben: 

DaÜ  man  Ihrn  Gottern  platz  foll  geben  / 
Die  von  Stein  /  lloltz  vnd  wachs  gemacht. 

Ja  vnfre  Grechte  fach  betracht 
Die  würd  anßffthren  Gottes  band? 

Ynd  wer  wolt  bey  Gottes  beyftand 
Yerzagen  vnd  Kleinmütig  fein. 
3030     Ihr  folt  fpfiren  die  hfilffe  mein. 

Ich  will  als  eyn  Fiirft  vorher  gehen  / 

Ynd  zu  erft  gegen  den  Feind  flehen.  [Ich] 
Ich  will  nicht  /  wann  die  Schlacht  geht  an  / 

Flüchtig  fein  /  eyn  verzagter  man. 
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Nein  das  iil  nicht  tneio  Brauch.  Ich  will 

Als  ein  Kriegahelt  frey  ftehen  (tili: 
Vnd  Leib  /  Ehr  Yod  Blut  bey  euch  laffen: 

Das  fehwer  jeh  Eneh  bey  Öott  dermalen. 
Ich  bleib  bei  Buch :  der  Brft  jch  binn : 
3040     Ich  weich  nicht     biß  jch  nach  meim  linn 
Dem  flüchtigen  Foiiul  Jage  nach. 

Mein  vnd  Ewr  lei  geinoine  fach  / 
So  lang  diß  mein  Haupt  iU^th  auffrccht  ^ 

So  furcht  Euch  nit:  lieht  manlich  Ichlecht: 
Braucht  die  fauil  /  hawt  /  ftecht  /  werfft  vnfchlagt. 

SoldAt 

Wolan  /  lo  laft  yna  vnversagt 
Den  Feind  angreiffen  /  mit  begir. 

Jonathan 

So  recht  /  gantz  Hertzhaift  folget  mir. 

Soldat 

Fürll  Jonathan  /  wir  folgen  all 
3050     Dir  jetzt.    Wie  auch  das  Glück  gleich  fall. 

Jonathan 

Ihr  lieben  Brüder  fchawet  dort 

Der  meift  hauff  zeucht  vor  vns  /  fchon  fort: 
Folgt  bald  Ynd  laft  eylen  /  mit  maeht 

Gantz  ro&nlieh  trotten  in  die  fchlacht. 


Seena  III 
Sani 

Nun  ich  niergends  gefehen  hab  / 

Melchißva  noch  Abinadab:  [Sie] 
Sic  werden  auß  dem  Läger  fein  / 

Ynd  mit  dem  Feind  ichlagen  gemein 
Wo  üt  Jonathan  nun  hinkommen? 
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3060     Gewiß  hat  Er  jhm  vorgenommen  / 

Ach  vDglück!  mit  dem  Feind  zu  fchlagen. 

Soll  Ich  drey  Söhn  zugleich  mit  klagen 
In  folcher  gfahr  wiffen?   O  weh! 

Bathlofi  vnd  H&lfFloB  Ich  da  fteh: 
Tnd  kan  mein  kindern  Rathen  nicht/ 

Daß  fie  des  Feinds  Schwerd  nit  binricht. 
Was  fang  Ich  an?  was  foll  ich  thunP 

Bey  mir  ift  keyn  Bath  noch  That  nun. 
Öoll  jch  frcy  an  den  Feind  mich  wagen  / 
3070     Vnd  mit  mein  Söhnen  fein  erfchlageoP 
Oder  füll  Ich  erhalten  eben  / 

Durch  meiner  föhne  Tod  /  mein  Leben? 
Vnd  durch  die  Flucht  Tuchen  mein  Hey! : 

Was  fpott  /  Schmach     hon  /  wird  mir  die  weil 
Begegnen  /  wann  die  Söhne  mein  / 

Durch  meine  f&nd  vmbkommen  fein. 
Im  schlaff  /  vnd  wann  Ich  gdenck  an  fie  / 

8o  werden  jhre  Geifter  je 
Blntrfiftig  mir  erfcheinen  halt: 
3080     Wer  mag  anfehen  folch  geftalt 
Ich  will  mir  Tomehmen  viel  mehr 

Sie  absuf&hren  anß  dem  Heer: 
Auch  mit  meins  Lebens  gröfter  Ofahr. 

Kann  jch  dauu  uiclits  außrichten  zwar  / 
Dafür  mir  grawt  /  To  will  loh  doch 

Endlich  liitterlich  Horben  noch.  [Schlag] 
Schlag  auff  Trumfchlager  /  daß  fich  balt 

Verfamle  des  Königs  Gewalt. 
Fendrich  die  HoffFahn  fliegen  laß. 
3090     Ihr  Soldaten  laß  gebn  vorbaß. 

Wir  wolln  in  ftreitt  jetzt  gehen  nuhn: 

Vnd  vnfern  Brüdern  hftlffe  thun. 
Dann  das  wer  vns  groß  fohand  dermalfen 

Sölten  wir  m  GFefahr  fie  lallen: 
Mit  gmeiner  Macht  wollen  wir  ftreiten  i 

Das  Olfick  kom  gleich  m  welcher  feiten 
Wir  wollen  heut  den  ücg  erwerben: 
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Oder  allfamt  Ritterlich  fterben.*    [CMture  LOtke?] 
Er  bat  erlangt  Soepter  Tnd  Krön  / 
3100     Ynd  auch  erftlich  beweifet  fchon 
Seins  Gmftto  yiel  Heroifohe  stück. 

Hernach  /  da  Er  mißbraucht  das  Qlficlc: 
Vergaß  fein  felbft  vnd  Gottes  auch: 

Ynd  hielt  nach  hochmfitigem  brauch 
Viel  von  fich  felblt  /  auß  vbermut: 

Verachtet  Gottes  gbott  Ib  gut: 
Vnd  wolt  es  alles  belfer  machen  / 

Ynd  kluger  fein  in  allen  lachen 
Als  Gott  felbft  /  nach  feim  eygoe  üdu: 
3110     Da  ift  Er  gerathen  dahinn  / 

Daß  Er  die  haft  /  welch  waren  Out: 

Ihn  d&ift  nach  ynfchaldigem  Blut. 
Ward  meyneydig:  vnd  ließ  fich  auch 

Nicht  abmahnen  vom  B6fen  brauch. 
Fuhr  fort  in  iünden  jederzeit  / 

Vnd  hette  niemals  Rew  vnd  Leyd.  [Thet] 
Thet  Gott  in  demuth  kein  Fußfall: 

Sondern  vtMteydigt  fein  Sund  all  / 
Als  hett  ers  gar  \\o\  außgericht  ' 
3120      Gott  hielt  er  für  fein  Kiclifer  nicht: 
Vnd  wolt  mit  jlim  noch  rechten  leiir  ' 

Als  wann  er  gantz  vnfchuldig  wer. 
Damit  er  alfo  mochte  fein 

iiefchonea  all  die  Laftcr  fein. 
Ihr  habt  jetzt  auch  gehöret  zwar  / 

Wie  er  Gott  hat  yerleugnet  gar: 
Vnd  geicbm&bt  fein  Barmherzigkeit: 

Der  Gnad  Hoffnung  weggworffen  weit 
Ynd  fich  dem  Sathan  gantz  ergeben 
3130     Rath  ynd  Hftlff  bey  jhm  gefnoht  eben. 
Daß  er  fterb  als  ein  Gottes  Feind. 

Daher  mein  gftalt  fo  Elend  Icheiud . 
Aber  jtzt  wird  jhn  Itraffen  Gott: 

Vnd  wird  geftürtzt  werden     mit  Ipott  / 
Ewig  tieif  in  der  llelleo  Grund. 
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Gott  hat  durch  feioe  Räch  jtzund 
Erhebt  /  im  Grimm  /  die  Recht  üand  frey: 

Die  nicht  mehr  zu  verfiihnen  fey. 
H6rt  nur  /  wie  fchon  die  Uarnifch  kmoheo  / 
3140    Ynd  die  Gewehr  ein  Piaßlen  machen  / 
Der  GottloB  Sani  /  wird  Yiel  znmahl 

Mit  hinreiflen  durch  feinen  Fall: 
So  Tiel  jtst  hinricht  von  der  Erd  / 

Der  Philifter  Blutiges  fchwerd. 
Das  Blut  wird  auch  flieffen  hernach  ' 

Mit  vngeftüui     gleich  wie  ein  Bach.  [Die] 
Die  Todten  Corper  werden  doch  ' 

Ligen     gleich  wie  die  Berge  hoch  / 
Denn  allen  Ilebreern  gemein 
3150     Wird  diß  ein  betrübter  Tag  ieiu. 

Seena  V. 
Juden  /  PblUstcr  /  Jooafhaa. 

JAdifoher  Soldat 
Flieht  /  flieht  Jhr  Gfelln  /  wir  find  gefchlagen. 

Ein  ander 

Vnfer  Heyl  in  der  Flucht  wir  tragen. 

Der  Dritt 

Wir  gehn  zu  grund.    Ach  Ifrael  / 

Ach  Jacobs  Ehr  vergehet  Iclinell. 
Hauptieut  vud  Knecht  fallen  ohn  sal 

Ein  ander 

Weidit  vnd  gebt  die  Flucht  allsumal: 
Selig  ift  der  wol  Uuffen  kau. 

Ein  ander 

Es  fleucht  belfer  ein  WehrloB  man  : 
Dann  daß  er  flirht  m  feiner  Wehr. 
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Ein  ander 

3160     Die  Babeu  frelTen  den  viel  mehr 
Der  vmbkomt:  wer  aber  bey  zeit 
AuBreilt  /  der  komt  wider  in  ftreit. 

PbüUter 

Flieht  nur  fo  faft  jhr  könd:  jedoch 
Werd  jhr  nicht  all  endfliehen  noch. 

Jfldifoher  Soldat 

Erbarm  dich  üieiu  /  o  trewer  Gott. 

PhOifter 

Allhie  muitu  mir  liegen  todt. 

Jfidifoher  Soldat 

Weh  meines  Lebens!  o  weh  mir!  [Philifter] 

Philifter 

Was  fiohihi  in  der  Flacht  gnts  dirP 
Vergebens  fleuchflu:  es  hilfft  nicht. 

Ein  ander 

3170     Halt  jetzt  biftu  anch  hingericht 
Erlauifeu  hailu  Ichon  dein  Ziel. 

Ein  ander 

Dein  lauifeu  hilfft  dich  hie  nicht  viel. 

Jonatlian 

Ey  /  jhr  Flüchtigen  /  halt  den  ftand: 
Wolt  jiir  gar  lauffen  auß  dem  Land? 

Steht  doch  inanhafFt  /  liebe  Landsknecht: 
Setzt  iu  den  fciud  hertzIiuH't  vud  recht: 

Streitet  neben  mir  Ritterlich. 

Niemand  der  ilerck  beraub  lelblt  fich. 

Zugleich  mit  mir  den  teiud  greifft  au  / 
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3180     Für  Weib  vnd  Kind  ftreit  Jederman. 
Wer  hie  ftirbt  /  der  wird  Ehrlich  fterben: 
Wer  fleaeht  /  wird  fpott  vnd  ichand  erwerben. 

JAdlfeher  Soldat 

Wir  folgen  dir  frey  nach  /  Wolan. 

Jonathan 

Das  gbürt  lieh  eim  redlirhon  Man. 
Stecht  /  hawt  vnd  fchlagt  nur  hertzhafft  drein. 

O  Gott  errett  die  Ehre  dein! 
Vnd  fteh  vns  in  dem  ftreit  jetzt  bei. 

Eins  Königs  Sohn  foll  ftehend  frey 
Sterben:  O  Gott  /  dich  zu  mir  wend: 
3190     Nim  meine  Seel  in  deine  Hend.  [Seena] 

Seena  VI, 
Saul  /  Waffentricer  /  PliUiiter. 
Sani 

K6nd  auch  zu  meinem  Vnglfick  fchwer 

Jetzund  ein  Trfibfal  kommen  mehr? 

O  Vnfall!    Jetzt  geh  jch  zu  grund : 

Wo  Toll  jch  hin  zu  difer  ftund? 
Wo  foll  jch  hinfliehon  vnd  gehen? 

Ach  es  ift  gar  vmb  niioh  gcrcliphon. 
O  das  mich  jetzt  vcrrchluckt  dit^  Erd: 

Oder  vom  Stral  ertchlagen  werd. 
Das  (ich  doch  end  mein  Ichmertz  fo  fehr. 

Waffenträger 

3200     O  Herr  es  ift  kein  Hoffnung  mehr. 
Niemand  vns  jetzt  mehr  helffen  kann. 
Hie  ligt  gantz  tod  auch  Jonathan. 

Bavl 

Ach  /  du  t6dft  mich  jetzt  mit  dem  Wort.' 
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O  wie  kann  jch  nun  le1>en  fort. 
0  Jonathan  /  mein  lieber  Sohn  / 

All  meiner  Kinder  edleft  Krön. 
Wer  hat  fo  grewlich  dich  ermordt: 

Wer  liat  dich  vorwund  an  d(?m  Ort? 
Ha!  Saul  was  kluglt  vnd  fra^i^ltu  viel: 
3210      Gib  (k'iin  Lebeu  iV'in  letztes  ziel. 

Dauu  (iott  vnd  Mcnlchen  hallen  dich; 

Du  /  ja  du  hart  nieyDeydiglich 
Dein  eignen  Sohn  hie  vml^ebracht: 

Er  iil  vmbkommen  in  der  Schlacht 
Von  wegen  deiner  fchweren  S&nden. 

Dann  jhn  wird  man  vnfohuldig  finden.  [J] 
Ach  Jonathan!  Ich  will  alsbalt 

Mich  felbft  hie  ftraffen  mit  Gewalt. 


O  Konii!::  der  riiililler  Iloer 
3220     Triugt  all  auft  vns.   Yns  witdts  zu  lehwer. 
Balt  in  die  flucht  begib  nur  dicli. 

Saul 

Mit  deim  Schwerd  mich  alsbalt  eriHoh. 
Dnrchftich  mein  Herts:  Ich  halt  dir  gern. 

'Waff'eatr&g;er 

()  Nein  /  das  fey  von  mir  ja  fern: 
Solt  jch  den  Gialbteu  (iottes  ichiagen? 

* 

Saul 

Ach  h^rfttt  nicht  /  was  jch  thn  Tagen. 
Eritich  mich:  das  nicht  nach  meim  Todt  / 
Ein  ander  (ich  des  rühm  mit  Spott. 


WaffentrÄger 

Seit  jch  den  König  Ichlagcu  eben. 
3230     Eh  bring  jch  mich  felblt  vnib  mein  Loben. 

Bis.  Lh.  OankmUw.  IV.  10 
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Baol 

Ach  /  wolllu  nicht  vollbringen  fein 

Den  letztLMi  BtV'lil  des  Königs  dein. 
Doch  was  heiß  jch  ein  x\ndern  nun  / 

Das  jch  doch  l'elbften  wol  kan  thun. 
Hab  jch  nit  auch  ein  recht  Hand  werth  / 

Vnd  dariuuen  ein  fcharffes  Seliwerd. 
0  Saul  /  warumb  bringlbi  nit  dich 

Selbft  vmb  /  durch  dein  (chwerd  grimigUch 
Weh  mir?  Gott  ynd' Henlchen  mich  haffen. 

Waffenträger 

3240     Wie  nun?  was?  folt  jch  nun  dermaireu  [LebeuJ 
L(!ben  /  weit  doch  der  König  meiu 

Tod  ift:  dem  jch  gefolget  fein 
Im  Krieg  durch  mancherley  Gefahr  F 

Seit  joh  jhn  Tod  verlaffen  zwar? 
Mein  Seel  vom  Tod  üch  nicht  entfetzt  / 

Von  allen  Menfchen  jch  zur  letzt 
Dein*  Abfcheid  nehm  /  vnd  mich  dem  Todt   •  i.  Den 

Auifopifer  in  der  letzten  Not. 

Philirter 

Der  König  Saul  gantz  Tod  ligt  da: 
3250     Vnd  Jonathan  fein  Sohn  /  fchawt  ja! 
Juch  /  Juch  /  macht  ein  frdlich  Gefchrey 

Ynd  fallt  in  deB  Feinds  Lflger  frey. 
Was  ein  Jeder  erlanget  hent  / 

Das  hab  Er  jhm  zum  Raub  vnd  Beut. 
Doch  hebt  die  Todten  G6rper  auff: 

Vnd  traget  fie  alsbalt  zu  hauff: 
Das  wir  fie  morgen  nach  gebühren 

Mit  vns  /  zu  eim  Triumph  vmbführeu. 
Vnd  lie  eudlicli  auffhonckcu  dann  / 
3260     Autf  vnfre  Mawreu  zu  Bethian. 
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Chor 

0  Qott  /  wie  Terl&ft  du  tos  jetzt: 
Der  Feind  tob  auff  dem  Hälfe  fitst  / 

Da  gibft  dem  Wolff  ;  vnB  deine  Herd 
Als  ein  somiger  Hirt  auff  Erd. 

2 

Ach  ;  foy  vns  wieder  gnntlig  Ichon: 
Befuch  mit  (itiud  den  licrjj  8ioii  / 

Den  du  dir  zum  äitz  luiit  erwehlt: 
Ynd  jhn  mit  Beeht  dir  ingesehlt. 

8 

Erhdr  diß  Gebett  gnftdiglieb: 

Ynd  laß  doch  jetzt  erweichen  dich. 
Den  holdlcligen  Fried  darbey 
Zu  dieler  zeit  vns  auch  verleyh. 

ENDE. 


Teudtfche 


ARGUMENTA 


Dcm  £pilogü  oder  Belchlußlled  /  darin- 
neu  die  Lehren  dicfer  Action  kürtz- 
lich  Begriffen: 

Gehalten  aiitV  dem  l1i(»atro  der  Aea- 
demien  zu  ätraßburg. 


[Büd:  dasselbe  wie  auf  dem  HaupUitel.J 


Getruckt  zu  Straßburg  ;  bey  Conrad 
Scher  am  Staden. 
In  Verlegung  Pauli  Lederts. 


oder  Inhalt  der  Tragoedieu  / 
genandt 


PliOLüUUö 


oder  Vorred. 

Dvrchleuclitig  /  Hoch  vnd 

Wolgeboren: 
Qibeng  /  Edel  /  Ehrnveft  auß- 

erkohren: 

Furfichtig  '  Weife  /  Gnadig  Herrn  / 

Die  wir  recht  Vnderthäaig  Ehm. 
Dergleichen  auch  gautz  Elirenhafft 

DieffM'  Statt  Löblich  Burgerichafft 
Vnd  frembde  Herren  in  gemein 

So  viel  Ewr  hie  zu  gegen  fein. 
Togendfam  frawen  vnd  zugleich 

Ihr  Jnngfräwlein  gantz  Ehrenreioh. 

NuK't  rauliLs  der  xVpolh'l  Fruui 

Schreibet  recht  '  an  Tiniotheum  / 
In  der  andern  Epillel  fein 

An  dem  dritten  Capitel  fein: 
Alle  Schrilft  /  von  Gott  eingegeben  ' 

1(1  nutz  /  zur  Lehr  /  Straff  /  vnd  darneben 
Zur  Beßrung  '  Züchtigung  allzeit  / 

In  der  wahren  Gereohtigkeyt. 
Vnd  diß  ift  auch  gewiBltch  war  / 

Wie  folchs  allein  bezeugen  klar 
Die  Hiftorifehen  BAcher  feui  / 

So  der  Sehrifil  einyerleibet  fein: 
Die  vns  ich6ne  fixempcl  geben  / 
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Recht  aDzuftellen  vnfer  Leben: 
Darzu  fie  Lehren  vnd  vermahnen 

Beyd  Oberkeyt  vnd  Yuderf haneu :  1X2] 
üeilllich  vnd  Weltlich  '  Fraw  vnd  Man 

Sein  Leben  darnacli  richten  kan. 
£m  Jeden  Stand  ftellen  fie  für  ' 
30        Was  Thni  in  feim  Bcruff  gebür. 

Darum b  füll  man  fie  nicht  verachten  / 

Sondern  fie  allzeit  wo!  betrachten. 
Nim  /  nach  folchem  Ghriftlichen  Brauch  / 

Haben  wir  angefiellet  auch 
Oegenwertige  Action: 

Die  Jedermann  wird  geben  febon  / 
Viel  Lebren  /  zum  Chriftlicben  Leben  / 

Vnd  auch  Ernftlich  ftraifen  dameben 
Daß      fü  billicli  /u  Ü raffen  ilt. 
40         Vnd  damit  Ihr  oidcntlit-h  wilt 
Was  (lil3  N'nfers  Spiels  Inhalt  lej 

Will  jeli  Eiieli  des  lieiichtcn  frej. 
Kunig  >'Saul  tülirte  autt"  eyn  Zeit  ' 

Wider  die  Philifter  '  ein  Streit: 
Vnd  ftellet  lieh  zur  (Jegenwehr. 

Da  trat  auß  der  Philifter  Heer 
Ein  Kife  /  der  hiefi  Goliatb: 

Derfelb  das  Yolck  erfchrecket  bat  / 
Daß  Niemand  mit  Ibm  ddrfite  ftreiten: 
50       Mann  flob  /  wann  Er  nur  kam  von  weiten. 
Endlich  David  /  der  Jüngeliug  / 

Mit  einer  Schleuder  /  zu  Ihm  gieug: 
Vnd  warff  jhn  mit  eini  fchlochten  Stein  / 

Dali  Kr  halt  muH  des  Todes  Tein. 
Darob  (laß  Yolck  erfrewt  ward  fehr: 

Vnd  In  Ilgen  /  llini  /u  Lob  vnd  Khr  / 
ISaul  fchlug  zwar  Taufent  Man  im  lleer:  [Aberj 

Aber  David  Zehn  Taulend  mehr. 
Nach  dem  Sieg  /  hat  fich  halt  zur  ftunden 
60        Jonathan  mit  David  verbunden  / 

In  trewer  Lieb  vnd  Freundfchafft  fein: 
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Daß  hoydor  H<'rtz  Ein  Hertz  lolt  lein. 
Aber  der  Satao  feyret  nicht  / 

Sondern  eyn  new  Viif^luck  anrieht: 
Verreitzt  den  Sau!  /  daß  Er  vermeint  / 

Der  fromme  David  fey  fein  feind  / 
Ynd  tracht  nach  Königlicher  Krön: 

Niemand  kan  jhn  von  folchem  Wohn 
Abwenden:  in  folchem  Vnfinn  / 
70        Schiefl  Er  eyn  Spieß  nach  David  hinn: 
Vud  veiHH'inr  Jim  dadurcb  zu  todteii. 

Doch  liilfft  (iott  dt'in  David  auß  ^'oten. 
Jonathan  bitt  für  David  fein  / 

Vnd  Michal  auch  die  Schw^eller  fein  / 
Bey  jhrem  Vatter  8aul     der  fehr 

Erzürnet  wird  /  vnd  tobt  noch  mehr: 
Die  Phiiiiter  kommen  zuband  / 

Vnd  fallen  wider  in  das  Land. 
Solchs  macht  den  K6nig  Saul  vorzagt: 
80       Vnd  weil  Ihm  Gott  kein  Antwort  fagt  / 
Laufft  Er  /  aufi  verzweifflung  /  dahin  / 

Zu  oyner  Alten  Z&uberin: 
Dicfelbe  jhiii  oyu  fall'chen  Geilt  / 

Inn  der  gltalt  Samuolis  weift. 
Derielbig  gibt  Ihm  den  Bericlit 

Er  werd  den  Sie«,'  erhalten  nicht: 
Sondern  in  der  Schlacht  halt  vmbkoniraen. 

Als  Saul  nun  Iblcbes  hett  vernommen  /  ):(  3J 

Zeucht  Er     voll  vnmuts  /  in  den  Krieg. 
90        Der  Feind  aber  erhelt  den  Sieg: 
Ifrael  wird  gefolilagen  bait: 

Saul  verzweiffeit  /  folcher  gcftalt  / 
Daß  Er  feit  in  fein  eigen  Schwerd. 

Vnd  ligt  alfo  Todt  zu  der  Erd. 
Diß  /  fb  Ich  Summariicher  weiB 

Jetzt  hab  erzohlt     wird  man  mit  vleiß  / 
lu  diefer  Action  agieren: 

Vnd  auch  mit  molir  Ymbltandeu  ziereu : 
Ich  bitt  euch  alllam  ,  in  gemein  / 
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100       Ihr  wöllt  rfiwig  vnd  ftille  fein: 
So  werdet  Ihr  vernehmen  fchon  / 
Was  reden  wird  jede  PerfoD. 

Inhalt  des  Elften  Acts 

Im  Elften  Act  /  werdet  Ihr  fehen  / 

Wie  David  will  ins  LAger  gehen. 
Derfelb  Red  mit  Ihm  felbft  vnd  fagt  / 

Wie  fein  Gefehrte  hab  geklagt 
Vber  König  Sauls  Tyrannej : 

Vnd  wie  das  Volck  befchwer<;t  i'ej. 
David  doch  ToIcIls  bellor  betrucht: 
110       Vnd  für  eyn  grolle  Gnade  acht  / 
Dal]  der  Gottsdienil  vnd  (»meine  Nutz 

Fried  kau  han  /  vnders  Königs  Schutz. 
Vnd  Tagt  Gott  Lob  vnd  Danck  darneben  / 

Daß  Er  Ihm  die  Genad  gegeben  / 
Daß  Er  könn  vnderrcheideu  frej  / 

Was  jhm  Kutz  oder  Schädlich  fej. 
In  dem  Er  fich  zum  Lftger  macht  /  [Examin 

Examinirt  Ihn  die  Schildwacht. 
Er  gibt  guten  Befcheid  dermaffen  / 
120      Dafi  Er  ins  Lager  wird  gelaffen. 
Als  Er  kernt  ins  Lftger  hinein  / 

Find  Er  '  vnd  grüll  '  die  Brüder  Teiü: 
Thut  Ihnen  Proviant  darreiclien  / 

Vnd  dr-  Ilauptman  eiu  Gfcheuk  dcligleiche. 
Vnd  als  man  Ihm  gofac^et  hat  / 

Vom  grollen  Rylrii  Goliath  / 
Vnd  Er  Ihn  Telblten  hat  gelbhcn  ' 

Vnd  gh6rt  /  wie  Er  das  Volck  tbet  fchm&he: 
Will  Er  kenipffen  mit  jhm  allein. 
130      Doch  wehren  jhm  die  Brüder  fein. 
Er  aber  geht  zum  Kdnig  hin  / 

Vnd  fagt  jhm  /  was  Er  hab  im  Sinn. 
Saul  bewilligt  was  David  will  han: 
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Balt  legt  man  jhm  dio  Kültung  an: 
Die  ifl  ihm  aber  hinderlich  / 

Daß  Er  nicht  kan  recht  regen  fich. 
Dnimb  legt  Ers  ab  /  vnd  nimi  allein 

Zn  fich  /  fehl  Stab  /  Schleuder  ynd  Stein: 
Darmit  geht  Er  zum  Goliath  / 
140      Ynd  trifft  denfelben  an  der  ftatt  / 
Daß  Er  feit  nieder  /  zu  der  Erd : 

Darnach  uinit  Er  lein  eigen  Schwerd  / 
Hawt  Ihm  den  Kopff  ab  grimmiglich  / 

Vnd  bringt  Ihn  ins  LÄger  mit  üch. 
Das  Volck  wird  drob  erfrewet  folir  / 

Erzeigen  jhm  viel  Jjob  vnd  Ehr : 
Ynd  jhm  auch  ein  TriumphEied  Hingen  / 

Ynd  jhm  viel  Ehren  Kräntzlein  bringen       [ ):( 4J 

Inhalt  des  Andern  Acts. 

hes  K/)ni^  Sanis  Sohn  Jonathan  / 

150       >iimt  lieh  vmb  David  hun/licli  an 

Vnd  verbind  lieh  mit  jhm  ohii  Schertzen: 

Daß  Er  fein  fVinind  woll  fein  von  Ucrtzcn. 
Ynd  zum  Zeichen  dvr  Liebe  rein 

Zeucht  Er  jhm  an  die  Kleider  lein. 
David  mit  Jouathan  fich  thut 

Verbinden  /  beyd  mit  Leib  vnd  Gut. 
Die  bdfen  Geifter  grimmiglich  / 

Kommen  /  vnd  berathfchlagen  fich: 
Wie  fie  doch  David  machten  fchaden  / 
160      Vnd  Feindfchafflt  anff  feinen  Halß  laden. 
Endlich  wird  von  jlmen  befchloflen  / 

Dafi  Rafchates  /  gantz  vnverdroflen  / 
Ad  fich  foll  nehmen  alfo  balt 

Dos  Königs  Sauls  Ammen  geltalt. 
Das  thut  Er  auch  iilsi)alt  zur  frift: 

Vnd  beredt  !Saul  /  mit  Trug  vnd  Lül  / 
(ileichlam  als  ilellte  David  eben 
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Dem  Konig  nach  feim  Roicli  vnd  Leben. 
Vod  damit  Scheinbar  fey  die  Kedt  / 
170      Spricht  Er:  Samuel  der  Prophet 
Hab  David  fchon  gefalbct  fein  / 

Daß  Er  deß  Yolcks  Kdnig  foU  fein. 
Dem  Yolck  fey  auch  gar  wol  darbey: 

Drum  hetten  fie  gerungen  frey  / 
8aul  hat  gefchlagen  Taufend  Mann: 

David  zehn  Taufend  fchlai^^eu  kann. 
Damit  allü  dem  David  indir  [^1^] 

Als  Saul     werd  zu<;elegL't  Ehr. 
Darauff  wird  Saul  allo  ergrinit  / 
Ibü       Dalj  Er  jhni  gantz  vud  gar  voruimt  / 
Den  David  vinb/Aibringen  gar  ' 

Durch  viel  Marter  '  Angil  vnd  Gefahr: 
Vnd  treibt     l)ey  feiner  Tyranoej  / 

Viel  Wunderbare  Phantafej. 
Biß  Er  mit  Leibs  vnd  Seelcngfahr  / 

Endlich  auch  komt  von  Sinnen  gar. 
Der  Chor  beklaget  /  an  dem  End  / 

Des  K5nig8  Zuftand  vnd  Elend: 
Ynd  bitt  daß  Gottes  Heylfam  Hand 
190      Dem  König  hclif  zu  feim  verilaud. 

Inhalt  des  Dritten  Acts. 

I^M-  Dritte  Act  berichtet  fein  ' 

Wie  fioh  Saul  yö  der  Krankheyt  fein 
Ermuntert:  doch  nicht  gehen  kann; 

Dmmb  hilfft  Ihm  fein  Sohn  Jonathan  / 
Rieht  jhn  auff  /  erlabt  Dim  fein  Hertz. 

Saul  aber  ift  nicht  gar  ohn  Schertz: 
Dann  David  ligt  Ihm  ftets  im  Sinn. 

Als  nuhn  dcrfelb  auch  komt  dahin  / 
Fehrt  Er  jhu  au  mit  werten  rauh  / 
200       Will  kein  Eutlchuldgung  hören  auch: 
Sondern  Ichicil  eyucn  »Spieß  alsbalt 
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Nach  David.    Welcher  der  geilait 
Ihm  endweioht.  der  Fromm  Jonathan 

Kimt  fioh  des  Davids  hertzlich  an: 
Ynd  will  retten  feine  Ynfohiild. 

Darfiber  Saul  mit  Yngeduld  [  ):(  5] 

Jonathans  feins  Sohns  auch  nicht  acht  / 

Ynd  hett  jhn  felbft  fehler  ymbgebracht. 
Befiehlt  darauf?"     mit  wenig  wort  / 
210       Daß  David  loU  werden  ermordt. 
Alsbalt  rufft  man  auß  in  der  Stat  / 

Des  Königes  Erulllich  Mandat : 
Darinnen  Er  thut  in  die  Acht  / 

Den  David  /  daß  Er  werd  vmbbracht. 
Indem  man  auß  rufft  folchs  Edict  / 

Michal  8auls  Tochter  fehr  erfchrickt  / 
Dann  lie  den  David  liebte  fehr. 

Daramb  geht  fie  auch  hin  viel  mehr: 
Ynd  bey  dem  E5nig  f&r  jhn  bitt 
220      Der  K5nig  will  fie  bgnaden  nit. 

Endlich  /  des  Königs  Diener  kernen  / 

Bringen  gf;inglich  David  den  Fromen 
iMieiiul  erloll  Ihn  /  an  der  ilett  / 

Vnd  Ihn  allo  vom  Tod  errett. 
Darauff  wird  vnder  dielen  beyden 

Liebhabendon     ein  Trawrigs  Selieiden. 
Zwen  Botteu  kommen  halt  herbey 

Die  bringen  gar  eyn  Boß  Gefchrey-: 
Der  £ril  von  Samuelis  Todt. 
230     Der  ander  fagt  von  grofler  Not  / 
Wie  die  Philifter  all  gemein 

Mit  Heereskrafft  im  Lande  fein. 


Inhalt  des  Vierdten  Acts. 


Im  Vierten  Act  /  beküinevt  lieh 

Der  König  Saul  gantz  anglliglieh: 
Als  Er  lieht  der  l'hililter  Heer  / 


[UndJ 
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Ynd  Ihm  Gott  nicht  antwortet  mehr  / 
Weder  durch  Träam  /  noch  durchs  Liecht  rein  / 

Noch  auch  durch  die  Propheten  fein. 
Daruh  fein  Hertz  an  Gott  versagt: 
-240     Vnd  Er  eyn  greife  Thorheyt  wagt: 
AHu     daß  Er  jhm  Tuchen  helft 

Ein  weib     mit  vym  Warfager  Geyft. 
Vnd  als  Er  zu  (Icri'cllx'n  kam  , 

Vnd  lulciic  Zaulwrcy  fiirnani; 
Yndor  eiuer  l'rombdeu  gcllalt: 

Da  erkennt  Ilm  das  Weib  doch  balt: 
Vnd  bringt  /  durch  ihre  Zauberey  / 

Ihm  eynen  Falfcheo  Geyft  herbey: 
Gleich  als  wenn  es  Samuel  wer. 
250     Darob  fie  auch  erfchrecken  fehr. 

Saul  fragt  Ihn  /  wie  es  werd  ergehen? 

Vnd  ob  Er  werd  im  Streit  beftehen? 
Der  Gcyll  gibt  jhm  die  antwort  balt: 

Gott  werd  Ihn  ftraifen  der  geftalt  / 
Wie  Ihm  offt  fey  gepropheceyt : 

Auch  Word  Er  vnibkommon  im  Streit. 
Vnd  werde  Ifrael  mit  tScliand 

Kommen  in  der  Philifter  Hand. 
Solclis  den  Saul  dermal  Ten  erlclu-eckt  / 
260     Daß  Er  zur  Erden  feilt  geltreckt  ' 

In  Ohnmacht  .  Kraiftloß  /  Schwach  vu  mat: 

All  Hoffnung  Ihn  verlaifen  hat. 
Doch  Ihm  das  weih  freundlich  zuipricht : 

£r  aber  will  keyn  fpeife  nicht 
Annehmen :  biB  der  Hauptmann  fein  / 

Abner  /  Ihm  emftlich  redet  ein.  [Aifo] 
Alfo  wird  Er  wider  erquickt: 

Damit  fein  Hertz  nicht  gar  erftickt. 
Doch  bleibt  bei  Ihm  hey milch  der  Schmortz 
270     Vnd  hat  eyn  gantz  verzagtes  Hertz. 


—   255  — 


Inhalt  des  fünffteo  Acts. 

Jm  fünfftoii  Act  '  dos  Feindes  inndit 

Sich  Hellt  in  Ordnü^  zu  der  ISchlacht: 
Darüber  lieh  entletzet  lehr 

Das  gantz  IlVaelitirch  Heer. 
Der  Konig  Saul  thut  gar  verzagen: 

Will  fich  lelbft  in  die  Schlacht  nit  wagen  / 
Weil  Er  Höht  feines  Lebens  ziel. 

Doch  Jonathan  bemüht  fich  viel  / 
Dem  Feinde  zu  begegnen  frey. 
280     Der  Feldhauptmann  komt  auch  herbey: 
Zei^  an  wie  das  gantze  Kriegs  Heer  / 

Zu  ilreiten     Imb  keyn  Hertz  nicht  mehr; 
Daß  es  fehier  anzufehen  ley  / 

AiC  woil  CS  ^ve^den  Meuteiey. 
Darob  lieh  8aul  noch  mehr  endfetzt. 

Jonathan  /  gaotz  Hertzhafft  /  zuletzt 
Ffihret  das  Kriegsvolck  auß  /  zur  Schlacht 

(le^cu  den  Feind  /  vnd  Ordnung  macht. 
Saul  aber  /  voll  Ynmut  vnd  Schmertzen  / 
290     Iii  gantz  verzagt  in  feinem  Hertzen: 
Weil  Ihn  fein  BÖB  Gewiflen  plagt. 

Doch  endlich  /  anß  Ynmuth  /  fich  wagt: 
Komt  in  die  Schlacht  /  bemüth  fich  fehr. 

Das  Gewtflen  jhn  plaget  noch  mehr: 
Weichs  dann  da  erfcheinet  halt  /  [ImJ 

In  gantz  Triil)ieligcr  Geltalt  / 
Vnd  rühret  jlim  mit  grolfem  Sclunertz  / 

Durch  verzweiffiung  lein  bl()dos  Hertz. 
Daß  Er  Fndlich  in  Iblcher  Not  ' 
300     Mit  leim  «cliwerd  /  lieh  felbll  /  Iticht  zu  Todt. 
Jonatlian  wird  vom  Feind  erichlagen. 

Die  rhiliiter  dem  Volck  nachjagen. 
Alfo  diefe  Tragcedj  fich 

Enden  thut  gantz  Erhärmiglich. 


EPILÜGÜS 

oder  Beichlui^red 


W  eil  dann  nulin  diß  'i'rnga'dj 

Spiel 

Erreicliet  hat  fein  End  vnd  Ziel  / 
So  Tollen  wir  /  als  Chriften  auch 

Weiter  /  nach  Gottfeligem  Brauch  / 
Aufi  der  Action  mercken  fein  / 

Lehr  /  Trofl  vnd  Warnung  in  gemein. 
Darvon  will  jch  Euch  allen  nuhn 

Jetzt  eyn  kurts  Erinnerung  thun. 
Am  David  lernen  wir  /  wie  Oott 
10     Die  Demfitij^en  liebt  ohn  fpott  ' 

Vnd  braucht  fie  ofl'r  zu  t^roliou  dinijen  , 

Dadurch  zu  grölfcr  Ehr  zu  brin»^en. 
Vnd  tn'dtet  vus  auch  <!,k'iclicr  maflcn  ' 

Daß  Er  iu  kcynoi-  (»fahr  woll  lalfon 
Den     der  Oott  iürcht  von  llertzou  rein; 

Er  fcliützt  Ihn  vor  den  Feinden  Tein. 
Wie  Er  David  vorm  Goliath  /  l^nd] 

Vnd  vor  dem  Saul  /  befchützet  hat 
Ohfchon  vnfre  tf&chtige  Feind 
20     Starck  /  Liftig  vnd  auch  trotzig  feind. 
Doch  Gott  hergegon  jeder  Frift  / 

Viel  ft&rcker  vnd  M&chtiger  ift: 
Der  durch  gering  Mittel  /  als  dann  / 

Der  Feind  Macht  zu  nicht  machen  kann. 
Duiiu  leine  Krallt     zu  jeder  Frilt  / 

Auch  in  der*  Schwachen  Machtig  ilt.  *  /.  den 

Auch  Lehret  vns  Jonathan  froy  / 
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Was  rechte  Lieb  vnd  Freundfchaff  (ey. 
Weil  Er  (ich  anmint  hertziglich 
30     Des  Davids.    Der  hergegen  fich 
Ohn  falfch  dem  Jonathan  erzeigt  / 

Wie  Er  fey  gegen  jhm  geneigt. 
AHo  leiten  wir  in  gemein  / 

Auch  Brüderlich  gcfmnct  fein. 
Nicht  nur  in  (Jlück  alleine  Zwar  ' 

Sondern  auch  in  Trüblal  vnd  Gfabr  / 
Einander  Trewlich  flehen  bey. 

Vnd  alfo  recht  beweifen  frey 
Ynfem  Chriftlichen  Glauben  fein  / 
40     Durch  die  Hertzliche  Liebe  rein. 
Sonderlich  folten  all  Eheleut 

Ihnen  Ohriftlich  einbilden  heut 
Wie  die  Trewhertzige  Michal  / 

David  liebt  als  jhrn  Ehgeraahl  / 
"Vnd  Ihn  erlofet  vor  dem  Todt: 

Vnd  bitt  t'iir  Ihn  in  leinor  Nuth. 
Daun  ja  niclits  IloldleligcTs  ill  /' 

Als  wann  Eheleuth  zu  jeder  Frift  [Sich] 
Sich  recht  lieben  ohn  falfchc  Tuck 
50     Heydes  in  Glück  vnd  auch  Yngluck. 
Vnd  da  iit  Gottes  legen  auch. 

Hergegen  woh  man  hat  im  Brauch/ 
Wie  Hund  ynd  Katz  im  Zanck  zu  leben: 

Was  folt  Gott  da  f&r  fegen  gebeti. 
Am  Saul  übt  man  auch  ohne  fchertz  / 

Wie  eyn  Rachgirig    Neidifcb  Hertz  / 
Vom  TeuflFel  halt  wird  eingenommen  / 

Daß  CS  verfolgen  thut  die  Frommen 
Es  glaubet  der  verleumbdnni^  halt: 
60      Vnd  wird  verllockt  l'olchcr  <;»'llait  / 
Dali  Eh  verleurt  vcrrmiifl't  vnd  Sinn: 

Vnd  gerath  en»llich  aueh  dahinn  / 
Daß  Es  Gottes  gar  thut  vergelfen; 

Vnd  wird  endlich  auch  fo  vermeflen  / 
Daß  Es  den  Teulfel  fragt  vnd*  Bath:  *  /.  nmb 
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Vnd  bezeugt  alfo  mit  der  That  / 
Wie  Ee  an  Qott  yerzwetffelt  fey: 

Ynd  wann  mehr  Ynglück  komt  herbey  / 
Ynd  jhm  der  Menfch  kein  Troft  kan  geben 
70     So  bringt  Er  fich  felbft  vmb  fein  Leben: 
Vnd  fich  der  feligkeyt  beraubt  / 

Dieweil  Er  nicht  an  Ch  rill  um  glaubt. 
Dnimb  loU  vna  allen  in  Gemein  / 

Dife  in*  Ernilliehe  Warnung  fein:  *  /.  Dia  ein 

Damit  wir  ja  nicht  Sicher  leben  / 

Noch  vnlerm  Fleilch  zuviel  nachgeben. 
Sondern  Gott  furchten  allezeit  / 

Vnd  im  Glauben  liehen  bereit  / 
Auch  mit  Andacht  anhalten  fleht  /  [Bey] 
80     Bey  Gott  /  durch  Glaubiges  Gebett  / 
Daß  Er  tus  ja  verlafle  nicht  / 

Wann  tub  der  B5fe  Geift  anficht. 
Sondern  daß  Er  vns  flehe  bey: 

Ynd  Ton  dem  66fen  machen  frey: 
So  Lang  wir  feind  in  difer  Zeit 

Biü  wir  kommen  zur  Seligkeit  / 
Die  vns  Jefus  (^hriilus  erworben  / 

In  dem  Er  für  vns  ili  ii^eltorben: 
Darzu  helffe  vns  alleufanKMi 
90     Die  lieylig  Drey  Eynigkeyt  Amen. 

£  19  D  E 


MAMMONS  SOLD 

V 


Ein  Tragoedi- 
fche  Vorbildung  /  dannenn  za 

fehen  /  wie  der  Abgott  Mammon  den 

Weltkindern     die  j  Ii  nie  in  der  geitzigen  Gelt 
liebe  vnd  Wollust  dienen  /  ptlege  zu  loh* 
nen  Tud  abzudsnokeiu 


Allen  Ständen  dielet*  Welt  zur  Lehr 

vnd  Wartung  Sjrielu  eiß  gedichtet  / 
Doroh 

Lycoftheueul  Plelliouoros  Andropediaeuiu. 


fUoTzfirlnnlt:  Gcizluils  (Ithl  prüfend,  <l<(s  c.  7'.  ///  Sdrktn 
vor  iinn  (Ulf  dem  Tisch  stiJi/^  )iehi  ti  t'litii  links  ein  Teuf  elf 
rechts  ein  Fenster^  vor  u  elchem  Lerchen  fliegen. j 


Nürnberg  / 

Bey  vnd  in  Verlegung  Georg  Leopold 
Fuhrmanns  /  Im  Jahr  1613. 

[Das  ftit  gedruckte  ist  im  Original  rot  j 


Personen  dieses  Spiels, 


Satan. 

Veit  /  der  Landsknecht. 

Eeichart  /  der  Wucherer. 

Lentz  /  der  Bawr. 

Nees  /  cles  LandskneehiB  Fraw. 

Anna  /  deß  "Wucherers  Fraw. 

Greth  /  deB  Bawren  Fraw. 

Fraw  Armut  /  mit  jhreu  Kindern. 

Todt 


Der  elfte  Act 


Satan. 

fHIl  /  ftül  /  fey  jedermann: 

Vnd  feht  /  was  ich  werd  fangen  an. 
Dann  ich  werd  jetzt  da  haben  Gäft, 

Vnd  fie  tractieren  auff  das  beft. 
Darnach  werd  ich  mit  folchen  Gfellen 

Ein  kurtzweiligs  jagen  anftellen. 
£y!  Ich  muß  doch  mein  felbiten  lachen: 

Daß  ich  fo  gut  Arbeit  kan  machen. 
Mit  meinem  Gleißnerifchen  liegen  / 
10    Ynd  die  Leut  artig  kan  betriegen. 
Wer  mich  anficht,  der  meinet  fein  / 

Ich  fey  ein  guter  Engel  rein: 
Wer  aber  meinen  Gang  betraoht  / 

Ynd  hat  mir  auff  die  Ffifle  acht. 
Der  mercket  bald  /  nach  weil  l  ern  Sinn  / 

Was  ich  rocht  für  ein  Vogel  bin. 
Ich  hab  erlt  uewlich  jhrer  drey  / 

Mit  Betrug     angefuhret  frey: 
Die  haben  hie  inn  diefer  Welt  / 
20     Getrachtet  nur  nach  Gut  vnd  Gelt  / 
Wie  fie  Keichthumb  möchten  bekommen. 

Als  ich  folch  jhr  Meinung  vernommen/   [A|j  HabJ 
Hab  ich  mich  bald  sa  ihnen  gfchlagen: 

Ynd  mein  Dienft  jhnen  angetragen: 
Ynd  jhnen  geben  folehen  Rath  / 

Der  fie  Beich  maohet  in  der  Thai. 
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Als  fie  mein  Ratli  hetton  verfhindon. 

Hey!  wie  war  da  ein  Frewd  vorhanden? 
Wie  waren  fie  fo  bald  bereit 
30     Mir  zu  dienen  /  zu  jederzeit: 

Nur  vmb  deU  Geitz  vnd  Geldes  willen. 

Ich  lachte  bey  mir  in  der  (lillen : 
Vnd  gdacht:  wart  /  wart  /  am  End  dort  hinden 

Da  werdet  jhr  die  Bone  finden. 
Docli  ftellt  loh  mich  gantz  Geiftlich  auch  / 

Mit  Gleißnerey  (wie  dann  der  Brauch) 
Ynd  Tagt  eim  jeden  der  geftalt/ 

Wie  er  mir  dienen  folt  alsbald: 
Vnd  fo  ers  wflrd  außrichten  eben  / 
40     So  wolt  ich  jhnen  gwißlich  geben 
Reichthunis  genuj?  ^  ja  Gelt  vnd  Gut  / 

Damit  lie  hetteu  guten  Mut. 
Hun  hab  ich  fie  zu  dieler  Stund, 

All  für  mich  belcheiden  jetzund: 
Daß  fie  mir  thun  Relation  / 

Was  fie  verrichtet  haben  fchon. 
Schaw!  da  kommen  fie  eben  fein 

Alle  drey:  jetzt  zu  mir  herein. 
0  ich  muß  meine  Fftß  verftecken: 
50     Ynd  jetzt  mein  Kleid  darfiber  decken. 
Nun  wolan,  jhr  Br&der  /  herbey,  herbey! 

WaB  habet  jhr  verriebt  all  drey?  [Veit] 

Veit. 

Qlück  zu  du  weifer  kluger  Mann: 
Wo  ift  Fraw  BeidithumbP  wirdt  fie  dann 

Nicht  fohier  einmal  /  auff  diefer  Erden  / 
Yna  endlich  fibergeben  werden? 

Satan.  ■ 

Ey  wart,  ein  wenig.  Thu  gemaeh: 
Bericht  zuvor  /  wie  du  dein  Sach 
Yerrichtet  habft,  nach  meinem  Sinn. 
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Veit 

60     Deirn  Befehl  ich  nachkommen  bin. 

Ich  hab  mit  Mord  /  Schwcrd  /  Fewr  vnd  Braad 

Verderbet  St&tte  /  Lout  vnd  Land: 
Geplündert  vnd  geraubet  auch: 

Wie  dann  in  Kriegen  ift  der  Brauch. 
Ich  hab  gemacht  viel  armer  Lent:  • 

Nur  dafi  ich  erlang  reiche  Beut. 
Kein  Kauffman  auff  der  Straflen  swar  / 

Niemals  auch  f6r  mir  ficher  war. 
Dann  ich  allzeit  uach  deinem  Sinn  / 
70      Ein  Freybeuter  ^ewofen  bin. 

Ich  hab  geplackt  /  geraubt     genommen  / 

Wo  ich  nur  etwas  hab  bekommen. 
Ich  meint  ,/  es  wer  nun  recht  vnd  eben  / 

Daß  mir  Fraw  Keichtbumb  wfird  g^eben. 

Satan. 

Das  wer  recht.    Sie  wirdt  leyn  nicht  ferr. 

Nun  fagt  mir  auch  /  mein  Alter  Herr!    [Aiij  Wie] 
Wie  habt  jhr  meinen  Bath  verriebt? 

Reiohhsrt. 

O  wol.   Dann  ich  fchewe  mich  nicht. 

JiKlifch  zu  nehmen  Zinß  von  Zinß  / 
80     Damit  mirs  trag  greifen  Gewin ß. 
Ich  hal)  mich  Hots  befleift  darbey  / 

DaL)  ich  recht  lernt  Finantzerey: 
Mit  Gelt  vernUfchon:  Müntz  befchneiden. 

Ich  hab  mit  niemand  ein  mitleiden. 
Falfch  Wahr    für  gut  zu  verpartiren:  * 

Vnd  fonft  im  Handel  zu  falliren, 
Das  iindt  mir  jetzt  nit  newc  Sachen. 

Ich  kan  auch  falfch  Wexelbrie£F  machen. 
Der  Yorkauff  mit  Getraid  vnd  Wein, 
90     Daffelbig  ift  mir  gar  gemein. 
Ich  frag  nichts  nach  deß  Armen  Nott 

Ich  geb  jhm  lieber  Stein  ffir  Brot. 
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Dann  fohinden  /  fchaben  /  Trug  ynd  Lift 

Ohn  Qwiifen,  jetzt  mein  Handwerok  ift.  ' 
Ja  /  folte  ieh  in  diefem  Fall  /  • 

Mein  Practiken  erzählen  all  / 

Ich  brauch  darzu  wol  Jahr  vnd  Tag. 

Batan. 

Ich  lob  dich.    Nun  du  BAwrleiii  lag : 
Wie  bift  du  moim  Kath  kommeu  nach? 

L  e  n  t  z. 

iOÜ     Es  war  mir  erft  ein  fcliwere  Sach  / 
Eh  ich  die  Orifflein  lernte  recht. 

Ich  war  der  Sachen  fchier  zu  fchlecht.  [DoohJ 
Doch  da  der  Schalek  mir  bindern  Ohren 

Warm  ward  vnd  fein  war  anffgefrohren, 
Da  lernet  ich  auch  zu  der  zeit  / 

Daß  nicht  thnn  wfird  fchwere  Arbeit. 
Die  Arbeit  weit  mir  nicht  gelingen: 

Ich  könnt  kein  Gelt  zu  wegen  bringen. 
Da  fiel  mir  (»in  /  was  du  lehrts  mich  / 
110     Ein  Roßteufcher  folt  werden  ich. 
Da  lernt  ich  wunderbare  Renck. 

Mich  duuckt  /  wann  ich  uocli  dran  "^edenck  / 
So  lacht  mir  gleich  mein  Hertz  im  Leib. 

Ey  wie  lialif  mir  fo  fein  mein  Weib. 
Wir  zogen  beyd  an  einer  Schnur. 

Tu  was  liab  icli  getrieben  nur, 
l'iir  Betrug  beyd  mit  Frucht  vnnd  Wein  / 

Man  glaubt  kaum  /  das  müglich  könnt  leyn: 
'  Daß  Bawren  auch  die  Leut  betriegen. 
120     Ja  wol  /  man  lehr  vns  Bawren  liegen, 
Es  muß  ein  gefehwinder  Lehnherr  feyn  / 

Den  ich  nicht  wolt  betriegen  fein. 
Mit  dem  Gültgut,  ja  Zinß  vnd  Rennt. 

Der  ift  gefchickt  /  der  Bawren  kennt. 
Mein  Fraw  /  wann  fie  zu  Marek  zog  frey  / 

So  wuft  fie  viel  fietriegerey 
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Zutreiben     mit  Milch  '  Butter  Eyor. 

Ja  /  da  ich  nun  erll  ward  ein  Meyer, 
Lernt  ich  auch  die  Marckftein  vorfetzeii, 
130      Vnd  meines  l^echden  Out  verletzen, 
Dadurch  wurden  mein  äcker  zwar, 

Breiter  vnd  leng^  alle  Jahr.         [A  iiij  Summa] 
Summa,  ich  hab  fo  viel  getrieben,  * 

Wann  es  alles  folt  feyn  befcbrieben, 
Es  gieng  aulF  keine  KAhhaut  nicht. 

So  recht.    Nun  liab  ich  gnug  Jiericht. 
betzt  euch,  e8  loll  euch  fein  gelingen. 

Ich  will  euch  jetzt  Fraw  Reichthiunb  bringen. 
Da£  jhr  ewr  Lebtag  gnug  folt  han. 

Lents. 

140      So  woUn  wir  vns  fetzen:  Wotan. 

Veit. 

liola!  Bawr     ey  du  grober  Bech 

Wie  biil  fo  vnverfchamt  vn<l  frech : 
Muii  du  der  erlte  beym  Tifch  feynt^ 

Lents. 

Höh!  Ich  fitz  hie  wol  /  als  ich  mein. 

Veit. 

Der  Herre  wöii  iich  fetzen  auch. 

Beiohhsri 

Nein  Junker.   Nein  das  ift  nit  der  Brauch. 
Der  Junker  fetz  fich  vor  /  viel  mehr. 

Veit. 

Ich  thu  es  nicht  bey  meiner  Ehr. 
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Reiohhart 

Öo  thu  ichs  auch  nicht  /  mit  eiiu  wort. 

Veit. 

löü      Mein  llerr     ich  bitt  /  der  Herr  geh  fort. 
Dann  man  foU  ja  das  Alter  ehren. 

Beiohhar  t 

Wolan  /  fo  will  ich  mich  nicht  wehren.  [Lentz] 

m 

Lents. 

Sieh  da!  was  kommt  yns  da  herein? 
Wie!  folte  diß  Fraw  Reichthumb  feynP 

Belohhart. 

Eö  ill  eiu  Arms  Weib  /  als  ich  fchaw. 

Veit. 

Wo  ift  das  Weib?  was  wolt  jhr?  Fraw. 

A  r  ni  11 1. 

Ach  zürnt  nicht  Junker    in  cwrem  Sinn, 

Dann  ich  ein  arme  Wittfraw  bin. 
Vnd  komm  mit  meinen  KiD<lorlein  / 
160       Die  arm  yerlairne  Weißlein  feyn. 
Vnd  bitt  gantz  demütig  hierbey  / 
Ymb  ein  Almofen  euch  alle  drey. 

Reiohhart 

Wie!  habt  jhr  keine  Nahrung  dann? 
Wie  lang  ifts  daß  jhr  habt  keui  Mann? 

Armnt 

Ach  /  es  iil  mm  wol  drittbalb  Jahr. 

Mein  Mann  Telig     wolhaheud  war. 
So  hett  ich  auch  viel  Gut  ererbt. 

Aber  der  Krieg  hat  vns  verderbt. 
Man  hat  vns  geplündert  vnd  verbrannd: 
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170       Endlich  gejagt  gar  auß  dem  Land. 
Da  zogen  wir  in  dem  Elend, 

Inn  meuies  Mannes  Ueymat  behend  / 
Da  hett  mein  Mann  ein  Ofll^t  zwar 

Einem  Bawren  fobon  etlieh  Jabr        [A  v  Yerlie-J 
Verlieben:  das  folte  nun  fein 

Vnfer  Zufluobt  gewefen  feyn. 
Aber  es  war  derfelbig  Bawr, 

Nicbts  Werth.   Dann  da  der  lofe  Laur 
Vnfer  grolfea  Elend  thet  feben: 
180       Da  wült  er  vns  gar  nichts  gertohen. 
Vnd  thet  mit  Lill  vns  widerfcchton  / 

Da  iniillL'ii  wir  wol  mit  ihm  rechten. 
Weil  aber  niemand  inn  der  Welt 

Kan  rechten     Er  hab  dann  gnug  Gelt. 
8o  hett  ich  noch  ein  Schwager  zwar  / 

Der  gar  ein  reicher  Burger  war: 
Der  hett  zwey  taufend  Ouldcu  fein 

Wittumbsweiß  /  von  der  Schwefter  mein  / 
Zugnieifen,  den  baten  wir  doch 
190      Daß  er  vns  Qelt  f&rftrecket  noob: 
Vmb  billicben  Zinß  naob  gebfibren  / 

Daß  wir  das  Becht  auß  möchten  ffibren. 
Aber  /  acb!  ach!  der  greifen  ^otb  / 

Mein  Mann  ftarb:  vnd  da  er  war  todt  / 
Da  kam  mein  fch&ner  Schwager  bald  / 

Macht  mir  ein  Rechnung  der  geftalt, 
Daß  Ziuß  widor  Ziuß  hett  getragen : 

Er  rechnets  gnaw  bey  allen  Tagen. 
Ja  es  war  auch  kein  Stund  nicht  frey  / 
200       Es  trug  jhni  alles  Zins  herbey. 

Wie  dann  jetzt  iit  der  Wuchrer  Brauch. 

So  kam  ich  vmb  den  Wittumb  auch. 
Vnd  hab  nichts  darvon  icli  mocht  leben. 

Dann  was  mir  fromme  Leute  geben.  L'^ch/] 
Ach  /  jhr  lieben  Herren  alldrey  / 

Steht  mir  vmb  GOTTES  willen  bey. 
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btcwret  ciu  klein  Alinolen  doch 
Mir  vnd  mein  armen  Weißleiu  noch. 

Beiohhart 

Den  Pfenning  geb  ich  dir  wol  eben: 
210      Kanft  mir  aber  herauß  auch  geben. 
Dann  ich  hab  jetzt  kein  lleller  nicht. 

Armut 

Aoh  Herr!  mirs  gleiehfalls  aucli  gefehioht. 
Dann  ich  hab  nicht  ein  Heller  zwar. 
Ach  Herr!  gebt  mir  den  Pfenning  gar! 

R  c  i  c  h  h  a  r  t. 

Wiel  wolft  da  erft  noch  geitzig  feyn? 

Wers  nicht  gnug  an  eim  Hellerlein? 
Ich  geb  doch  all  Sontag  gemein  / 

Nicht  mehr  ins  Almofen  Säcklein. 
0  /  ich  kan  noch  wol  /  (ohn  yexieren) 
220      Mit  dem  zwen  Bettler  außftafieren. 
Ein  Treck  folt  man  geben  ench  Armen. 

Armut. 

Ach!  nun  fo  müß  es  GüTT  erbarmen! 

Lents. 

Fraw     jhr  rieht  nichts  an  dicioni  ort: 
Dannnb  lag  ich  /  trolt  euch  bald  fort  / 

Mit  owrcn  Kindern  den  liotzaffen : 
Wir  haben  hie  anders  m  Icbaffeu. 

Armut. 

Ach!  bedenckt  wol  was  jhr  hie  thut 

Teracht  nicht  fo  gar  die  Armut:  [Sonder-] 
Sonderlich  arm  WIttwen  tdA  Waifen. 
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Veit 

230      Wer  will  ein  jeden  Bettler  fpeifen? 
Wann  man  die  Waifen  thet  auflfhenoken: 

Ynd  die  Annen  Wittwen  ertrencken: 
So  hett  man  ruh  für  jhnen  zwar. 

Armnt. 

O  Juncker!  Ich  Tag  euch  /  für  war: 
GOTT  wirdt  euch  llraifeu.  Denckt  aa  iiüch. 

Veit. 

Troll  dich  gefchwind:  oder  ich  haw  dich  / 
Vnd  deine  Banckart  neben  dir  / 
Daß  jhr  geilreckt  da  ligt  f&r  mir: 

Armut. 

O  laß  yns  fliehen  gefohwind  vnd  bald  / 
240      Damit  yns  nicht  gefcheh  Qewalt. 

Veit.  • 

Alfo  fchick  ich  die  Bettler  fort  / 
Was  darff  ee  hier  viel  guter  Wort. 

Beiehhart. 

Der  Juncker  hat     mit  folcher  art  / 

Mir  j(*tzt  ein  Hollorh'in  (M-fpart. 
Das  hett  ich  in  di;r  Isarrenweili 

Hingeben.   Ich  bedauck  mich  mit  iieiß. 

L  c  n  t  z. 

Ihr  Herren  es  fiillt  mir  jetzt  ein, 

Gs  wirdt  ein  feltzams  Elfen  feyn:  [Wann] 
Wann  nun  Fraw  Reichthumb  kommt  herhey 
250      So  feynd  nun  gleichwol  vnier  drey: 
Welcher  wirdt  vnter  vns  vorauß  / 

Sie  mit  jbm  führen  heim  zu  Hauß 
Dann  man  machs  wie  man  w611:  wolan 

So  kan  fie  je  nur  einer  han. 
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Drumb  wer  mein  Rath,  wir  fpielten  fein 

Mit  einander:  weß  fie  folt  feyn, 
Weil  wir  doch  olm  das  müHen  warten. 

Geliebt  es  euch.  Da  ift  die  Karten. 
Wers  Glück  bat  der  f&hrt  heim  die  Braut. 

Beiehbart. 

260       Ja  mein  Herr  Meyer  /  Heber,  fchawt! 
Weil  jhr  ein  guter  Spieler  foytl. 

0  nein  /  hört  ein  andern  Belcheid. 
Wir  wollen  darunib  nicht  laug  karten. 

Sondern  deß  Rechtens  drob  erwarten: 
Vnd  wer»  oüt  Becbt  wol  auß  kan  ffibren. 

Dem  (oll  Fraw  Reicbtbumb  auch  gebfibren 
Es  muß  geben  Sobrifft  wider  Schrifft. 

Ynd  welcben  nun  das  Yrtheil  tnfh 
Ynd  mit  Liften  das  Recbt  erbelt: 
270      Demfelben  Fraw  Reicbtbumb  zuf&llt. 

Veit 

Das  werd  ich  nicht  eingeben  bald  / 

Ich  brauch  eh  all  meinen  Gewalt. 
Ich  kan  die  Sach  in  folcben  dingen 

Befler  außführen  mit  der  Klingen.  [Der] 
Der  Schreiberey  ich  wenig  acht  / 

Ich  kans  wol  außbringen  mit  Macht. 
Wann  ich  mit  Roter  Dint  werd  icbreiben: 

Will  euch  das  Rechten  wol  yertreibeD. 
Da  hab  dir  die  Kart  an  dein  Kopff  / 
280      Du  lieilloler  verfpielter  Tropff. 

L  e  u  t  z. 

Du  Sehnarchhans  /  wolft  du  mich  erft  pochen? 

Veit. 

Weich  bald.   Oder  du  wirll  erRochen. 
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Lentx. 

Ich  hab  des  Krauts  gleicher  geftalt. 

Veit 

Verlchoa  meiner.   Ach  Bawr  /  halt  /  halt! 

Reichhart 

£yl  was  wolt  jhr  euch  jetzt  da  ichlageu 
Wir  woUn  vns  vmb  fie  wol  vertragen. 

Darumb  fo  fevd  zufrieden  wider. 

Mein  lieber  Juncker  Veit  /  ützt  nieder. 

Komm  Lentz.   Es  ift  doch  fchon  gefellen 

Lents. 

290      Ich  f&rcht  nicht  /  daß  er  mich  werd  frefTen. 
Er  thut  /  wie  man  yon  Hunden  ipricht: 
Die  viel  bellen  /  die  beilTen  nicht 

Veit 

Fraw  Ileiohtliunil»  koninit.    Lall  vns  aufziehen 
Vnd  jhr  alsbald  entgegen  gehen. 


Der  Ander  Act 


Satan. 

Seht  da!  jet/t  ich  euch  praifentier, 
Mein  Fraw  lioichthumb  die  Edle  Zier. 

Veit. 

Willkomm  du  Edle  Keyrcrin, 

Die  du  re^j^ierll  /  nach  deinem  Sinu  / 

Durch  deine  Macht  in  (hü  vnd  Gelt  / 
300     Jetziger  zeit  die  gantze  Welt: 

Vmb  deiuet  willen  hab  ich  eben  / 

Offtrnals  gewagt  mein  Leib  vnd  Leben 

Inn  Kriegsleufften  /  ohne  verdrielfen: 
Jetxt  laß  mich  meines  Dienfts  genielfen. 

Reiohhart. 

Ach  /  du  holdfeligs  freundlichs  Bild, 
Meine  Hertzens  einig  Frewde  mild. 

Ach  /  wie  hab  ich  fo  manche  Nacht  / 

Ymb  deinen  Lieb  willen  gewacht, 
ich  hab  deiner  aulF  diefer  Erd 
310     Mehr  als  delj  llimmelreiclis  begehrt, 
Trewlich  hab  ich  «j^ediniet  dir: 

Das  WülUt  du  jetzt  vergelten  mir. 

Len  tjc. 

(inad  Fraw,  ich  heiß  dich  Willkomm  feyn: 
Dann  ich  bin  auch  der  Diener  dein. 
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Ach  fchons  Bild,  du  bift  mir  /  nun  ichaw  / 

Viel  lieber  /  als  mein  eigne  Eraw:  [Dann] 

Dann  ich  hab  dir  aaoh  naohgetraeht 
Mit  trag  vnd  lift  zu  Tag  Tnd  Naoht. 

Jetzt  wirft  du  /  durch  den  Beiohthumb  dein  / 
320    Allee  Leids  mich  ergetzen  fein. 

Sataik 

Wolan  /  Friiw  Reichthumb  fitzet  uieder. 
Vnd  jbr  drey  fetzet  euch  auch  wieder. 

Lentz. 

Ey  /  das  ift  nichts  gemacht.  Wolau: 

Muß  ich  immer  dahiudeu  llahu? 
So  werd  ich  jhr  wenig  genießen. 

Das  wirdt  zu  letzt  mich  auch  verdrieffen  / 
Daß  jhr  mich  gar  halt  für  ein  Narren. 

Batan. 

Ey  kauft  du  nicht  em  wenig  harren  / 
Yeizeuch  doch  nur  ein  kleine  weil: 
350    Du  wirft  noch  wol  kriegen  dein  Theil. 
Wolan  /  fo  will  ich  jetzt  nun  heut 

Euch  außtheilen  ein  reiche  Beut. 
Vnd  erftlich  du  Streitbarer  Held, 
,  Weil  mir  dein  Mannhoit  wulgcfuilt: 

»So  zier  ich  dich  jetzt  alTo  Ichou, 

Mit  deC  Keichthumbs  Scepter  vnd  Krou. 
Dich  aber  /  0  du  alter  Greiß, 

Du  biÜ  verllundig  /  klug  vnd  weiß  / 
So  viel  Wucher  vnd  Geitz  anlangt: 
340     Inn  der  Ketten  dein  Boich thumb  prangt: 
Die  ich  dir  heng  an  deinen  Hals  / 

Vnd  diefer  Bing  auch  gleiches  falls: 
Steck  ich  jetzt  an  die  Finger  dein  / 

Qeitz  Tud  Wucher  dein  Troft  foll  fein. 
Vnd  für  folohs  dein  fchmden  vnd  fchaben  / 

Solt  du  jetzt  diefe  Zierde  haben. 

Eto.  Lit.  DMÜunUw.  IV. 


[Steck] 
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Du  aber  nun  /  "mein  lieber  Bawr  / 

Weil  es  dir  auch  ift  worden  fawr 
BiL)  daß  du  gelernt  halt  zur  frill  / 
350     Was  fich  gcliort  zu  Trug  vnd  Lift: 
So  Ichenck  ich  dir  den  Sack  voll  Gelt: 

Der  fey  dein  Troll  in  diefer  Welt. 
Jetzt  kanlt  du  Spielen  /  frelfen  /  faufFen. 

Yor  Schulden  dariflt  du  nicht  entlauffen. 

Lents. 

Sült  diß  nun  lohon  gnug  ieyn?    Wolan  / 
Wer  loll  aber  die  Frawe  hanr' 

Satan. 

Ey  /  verzieht  noch  ein  kleine  weil  / 
Sie  wirdt  euch  allen  noch  zu  theil. 

Dann  fie  /  mit  alle  jhrem  Gut  / 
360     Sich  güutzlich  euch  ergeben  thut. 

Veit 

Selig  ift  die  Stund  /  Tag  vnd  Zeit  / 

Da  ich'  das  erftmal  zog  in  Streit. 
Vnd  gab  mich  in  Freybeuter  Orden: 

Mein  Rauben  /  Stehlen  vnd  mein  Morden/ 

Wirdt  mir  reichlich  vergolten  je 

Aucii  kan  icli  nocli  lang  leben  hie. 
Dieweil  ich  noc^h  bin  jung  von  Jaliren 

Ey  nun  will  irh  auch  nii  lits  nielir  fparen:  [Ii  Souderui 
Sondern  /  niieli  auf!'  Wollult  begeben, 
370     Vnd  allt!  Tag  gantz  herrlieh  leben: 
Vud  mich  üben  in  meinen  Tagen 

Mit  T;nit/,en  /  Thuruireu  vnd  Jagen  / 
Vnd  auü  WoUuft  mein  Datum  ietzen. 

Satan. 

Ich  will  dich  recht  jagen  vnd  hetzen. 
Reiohhart 

O!  wie  ill  das  inn  der  Welt  eben, 
Su  ein  lieblich  gl&ckreicheä  Leben. 
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Da  man  hat  Gut  vnd  Gelt  genug. 

Gilt  gleich  ob  ichs  fchon  mit  Betrug 
Ynd  Wucher  alls  zufammen  kratz: 
380     So  ift  es  doch  mein  liebfter  Schatz. 
U ein  Troft  vnd  Hfilff  in  diefem  Leben  / 

Daranff  ich  mich  yerlaiTe  eben. 
Nun  werd  ich  in  dem  Alter  mein  / 

Ein  recht  glüekreligcr  Mann  feyn. 

Lenti. 

WuliiuH'  du  liebe  Seele  raein  / 

Jetzt  folt  du  ohue  Sorge  feyn. 
Du  hafl  eiu  grollen  Vorrath  zwar, 

An  Wein  vnd  Frucht  /  nun  aulf  viel  Jahr. 
Mein  Stadel  will  icii  grolfer  bawen : 
390     Den  Keller  auch.    Ich  will  vertrawen. 
Auff  mein  groß  Gut.    Liebe  Seel  nu. 

Gib  dich  zufrieden,  vnd  hab  Ruh :  * 
Iß  vnd  triuck  /  vnd  hab  guten  Mut. 

Kein  End  nimmt  diefes  greife  Gut.  P3ann] 
Dann  ich  fftrwar  nach  meinem  Sinn 
'   Der  gl&ckfeligfte  Bawr  jetzt  bin. 

Satan. 

Weil  euch  dann  nun  fo  Viel  Wolthat 

Fraw  Reichthumb  jetzt  erzeiget  hat: 
Vnd  gibt  fich  auch  euch  gantz  zu  eigen. 

4Ü0      Wie  wolt  jlir  euch  dauckbar  erzeigen: 
Wült  jhr  euch  ain  li  nut  Leib  vnd  Leben  / 
Dieler  Fraw  lieichtliumb  gantz  ergeben  ? 

Veit. 

O  Ja :  Ich  geh  mich  der  gellalt, 
Gantz  vud  gar  in  jbren  Gewalt. 

Reich  hart. 

Ich  geb  mich  gantz  zu  eigen  jhr, 
Wie  fies  macht  fo  gefällt  es  mir. 

18* 
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Lentz. 

Ich  will  gantz  jhr  leibeigen  feyn  / 
Mit  dem  Leib  ymi  dem  Leben  mein. 

Satan. 

Wolan:  Rdchthumb  /  du  fch6ne  Fraw: 
410    Jetzund  waS  deine  Sdiantze  fchaw. 
leb  will  dieb  anderft  jetet  nicbt  nennen  / 
Gib  dich  jbuen  recht  zu  erkennen. 

Hie  f&llt  der  Fraw  Reichtumb  alle  Hauptzier 
vom  Kopff  /  die  Ermel  von  Armen  /  die  Jung- 
fraw  Schonbart  vomGeficht  /  die  Kleider  Tom 
Leib  /  vnd  erfcheint  iu  ^eilalt  deß  Todes  mit 

Pfeil  vnd  Bogen.  [Bij  Veit] 

Veit. 

£y!  waa  iil  das  für  teuffeb  Glind. 

Reiolihart. 
0  weh  /  für  fchrecken  mir  gefchwind. 

Lentz. 

£y !  was  erichreckt  mich  da  fo  fchnell  / 
£y  behfit  mich  Sapct  Petemell! 

Todt  war  erft  bekleidet  wie  ein  fchönes 

Weibsbild.  • 

Jetzt  will  ich  euch  die  Zech  erft  machen  / 
Daß  jhrs  gewißlich  nicbt  werd  lachen. 

Satan. 

Thu  du  nur  dapifer  inn  fie  fetzen: 
420     Ich  will  lie  dii*  ins  Garen  hetzen. 

Todt. 

Du  EifcnlxMUer     liola!  hiehcr! 

Das  (iiug  gelchicht  nicht  ubngefehr, 
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Dn  ha.ü  felber  yerfpielt  die  Schantz: 
Du  mnft  zu  erft  an  Todtentants. 

Veit. 

Höh!  Ich  geb  mich  drumb  nicht  fo  bald, 

Ich  wehr  mich  deiner  mit  Gewalt. 
Ich  biu  wül  mehr  darbcy  gcwelen. 

Todt. 

l^c'm     Nein :  du  kauW  jetzt  nicht  geueleU) 
Dann  ich  will  dich  mit  dicfem  Pfeil 
430     Bald  hinrichten  /  in  fchnellor  eyl. 
Bift  du  doch  fehler  Blind  vnd  Taub, 
Ynd  zitterft  wie  ein  äfpen  Laub.  [Veit] 

Veit 

Adi!  leh  weiß  nicht  wie  mir  gefohioht, 
Daß  ich  mich  jetzt  kan  wehren  nicht! 

Mein  ganizer  Leib  erzittert  gar  / 
Ynd  Heigt  zn  Berge  all  mein  Har. 

Ich  werd  fchwach:  vnd  kan  auch  nicht  mehr 
In  meiner  Fault  halten  diß  Wehr. 

Todt. 

Wart  I  ich  will  dir  bald  hclfFon  ab 
440     Daß  du  zu  Ruh  kommll  inn  das  Grab 
Seh  da!  jetzuud  halt  du  dein  Theil. 

Satan. 

Waa  ftehft  du  lang?  Hey!  geh  vnd  eyl 
Jetzunder  ich  dein  Jaghund  bin. 

Todt. 

Ey  wo  ift  nun  der  Alte  hin? 
Wo  iil  daifelb  alte  Wildpret. 

Satan. 

Dort  auif  dem  Bett  litzt  er  vnd  bett. 
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Zu  lang  geharrt  /  mit  deinem  beten: 
Du  mnft  an  Todten  Tantz  jetzt  toetten 

Satan.  • 

Halt!  Ich  will  jhu  dir  fein  auffhetzen. 
450     Lug  nur     daß  du  jhn  recht  möglt  letzen. 
Huy!  alter  Beer,  alter  Wulff  auff! 
Der  grimmige  Todt  kommt:  lauff  /  laufif! 

Reichhart. 

Ach  mein  Gebet  hat  keine  Krafft: 

Das  Buch  mir  wenig  nutzen  fchafft.    [B  iy  O  Todt] 
.  O  Todt  /  möeht  ich  dein  Gunft  erwerben, 
loh  kan  vnd  mag  fftrwar  nicht  fterben, 
Ach  /  fchon  doch  meim  Alter  zu  Ehreow 

Todt 

Höh!  Ich  will  dich  wol  fterben  lehren. 
Die  Sterbknnft  will  ich  dir  bald  zeigen: 

460     Du  muft  auch  mit  an  Todten  Reygen. 
Jetzt  hii\  du  auch  Iciiou  hingerieht. 

Satan. 

Deß  Bawren  mult  vergelfen  nicht. 

Lcntz. 

Wie  ilehts  jhr  Leut.    Ach  /  fagt  mir  ja, 
Iii  Streckebeinlein  auch  noch  daf 

Todt 

Ja  recht  /  das  dritte  war  ein  Bawr. 
Wo  deckt  er  jetzt  der  lofe  LawrP 

Satan. 

Du  blinder  Gauch  /  fiehft  du  nit  jetzt, 
Daß  er  dort  vnterm  Tifcbe  ützt. 
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Lentz. 

Ich  bin  Terrahteo,  0  weh  mir! 

Sfttan. 

470     Den  Fuchs  will  ich  zuhetzen  dir. 

Lenta. 

Ach  giiadigor  Herr  /  Todt!  ich  bitt, 

Ihr  wollet  mich  jetzt  todteu  uit. 
Ach  fchonket  mir  doch  jetzt  mein  Leben. 

Ich  will  euch  alles,  wider  geben.  [Todt] 

Todt. 

Du  thawrÜ  mich  lohier  du  armer  Tropif. 
Wolan  bett  /  was  kratst  dich  im  Kopf? 

Leots. 

Ja  wol  /  Ich  kan  nicht  beten  mehr, 

Daiza  ift  mir  mein  zung  fo  fchwer, 
Daß  ich  fchier  nicht  mehr  reden  kan. 

Todt 

480     Ey  warumb  verzieh  ich  jetzt  dann 
beh  da!  verfuch  mir  dielen  Pfeil. 
Stirb  jetzt  /  ynd  nimb  dir  wol  der  weil. 

Satan. 

Wolan,  weil  lic  gellorbcn  feyn, 

So  bin  ich  jhr  Erbe  allein. 
Das  Gut  nehm  ich  wider  zu  mir 

Vnd  theü  es  dann  hernach  mit  dir. 
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Gretli. 

Wo  wirdt  doch  nur  leyn  Lentz  mein  Mann? 

Dann  ich  jhn  nirgend  finden  kan. 
Ich  fliehte  jhn  von  Hauß  zu  Ilauß  / 
490       In  vnferm  gantzen  Dorff  durchauß: 
Aber  niemand  hett  jhn  gelehen. 

Mich  wundert  /  wo  er  werd  vmbgeheul 
Botz  Yeltes  fuoht:  fchaw  da!  fein  Karten. 

Ja  /  da  hett  ich  lang  mülfen  warten:  [B  iig  DannJ 
Dann  von  der  Karten  jeder  Friil 

Mein  Lentz  aucli  gewißlich  nicht  weit  üt 
Darsu  fchaw  auch?  die  Kand  mit  Wein. 

Mein  Lentz  wirdt  gewißlich  nicht  wät  feyn. 
Ja  /  fo  recht!  Hats  fo  viel  gefchlagen? 
500      Jetzt  darff  man  mir  nichts  wttters  lagen. 
Ey!  fo  iaufft  nun  jhr  vollen  Sew. 

Ich  hett  ein  luft,  bey  meiner  Trew! 
Ich  wolt  dich  faulen  Lentzen  wecken, 

Daß  (lieh  f,n}wiü  der  Todt  muß  llrecken 
Sie  liau  lieh  voll  i^elofien  frev. 

Vnd  fchlaffen  nun  da  alle  drey. 
Huy,  Lentz!  huy  auff!  du  fauler  Tropff: 

Wie  ficht  er  fo  bleich  vnib  den  Kopflf, 
Er  ii\  recht  voll,  wie  man  wol  licht  / 
610      Vnd  hat  fchier  keine  Färb  mehr  nicht. 
Huy  Lentz!  anff  /  auff!  Er  fchläfft  fftrwar 

Als  wann  er  tod  fey  gante  vnd  gar* 
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Es  ift  wol  war  /  wie  inan  Tagt  frey  / 
Der  Schlaif  deß  Todes  Bruder  fey. 
Wiewol  es  ift  auch  fonft  fein  ari 

Daß  er  pflegt  zu  fchlaffcn  hart  / 
Sonderlich  in  der  Trunckenheit. 

Schawt  doch!  Er  Harret  wie  ein  Scheit. 
Lentz  /  Lentz  /  auff,  auff  /  ermunter  dich. 

Ich  rath  dir,  wach  auff:  dann  fo  ich 
Mit  gcwalt  dich  loll  munter  machon, 
So  wirrt  du  es  gewiß  nicht  lachen. 
Hola  Lentz  /  wUt  du  nicht  auffrtehn? 

Kun  ichlaff  nur.    Ich  will  bald  heimgehn  [YndJ 
Vnd  meine  Ofen  Gabel  bringen: 

Ynd  dir  damit  den  Jofeph  fingen 
Daß  dir  der  Schlaff  vergehen  folL 

Sohawtl  da  ligt  er  /  vnd  ift  blind  toII«^ 
Wolan  /  was  darff  es  hie  viel  wort, 
loh  will  alfo  bald  gehen  fort 

Anna. 

Ich  glaub  mein  Mann  hab  mein  yergeflen. 

Dann  ich  bin  nun  daheim  gefeifen 
Seyd  geftern,  da  er  weg  ilt  gangen: 

Vnd  hab  fein  gewart  mit  verlangen. 
Ich  muß  doch  hie  die  Leute  fragen  / 

Ob  mir  vielleicht  jemand  möcht  lagen 
Wo  doch  mein  Mann  jetzund  werd  feyn. 

Schaw !  da  kommt  Greth  die  Bäwriu  mein 
Woher  Gred?    Ey  was  wilt  du  nun 
540      Mit  diefer  Ofengabel  thun? 

Groth. 

Ich  will  anffweoken  meinen  Mann. 

Anna. 

Wenlf  dein  Lentzen?  wo  irt  er  dann? 

G-reth. 

Dort  ligt  er:  vnd  dein  Mann  darbey! 


520 


530 
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Ynd  auch  Veit.   Sie  fchlaffen  all  drey. 
Siehit  du  fie  nicht  an  jenem  ort? 

Aana. 

Was  ifl  das?  Sohlefft  mein  man  auch  dort? 
Was  mftft  das  ffir  ein  handel  feyaP 

Oreth. 

Was  foUs  leyn,  liebe  Anno  mein !  [B  v  Was] 

Was  wundert  dich,  iiieiu  liebe  Aune ! 
550      Siehlt  du  nicht  auff  dem  Tifch  die  Kaone? 
.  .   ;  Da  haben  iie  gefolfen  frey  / 

Sind  voll  /  vnd  fchlaffeu  alle  drey. 

Anna. 

Ey  /  fo  faufft  /  daß  euchs  Gelt  zerrinn« 

Ich  bin  fehler  zornig  in  meim  Sinn. 
Ich  will  meinen  Mann  wecken  da. 

Reichhart  /  Reichbart,  hola!  hola: 
Anff  /  auff:  huy  auff!  wie!  fchl&ffft  du  noch? 

Ey  fcfaam  dich  fftr  ddn  Leuten  doch. 
Wie  hift  fo  voll  /  du  alter  Tropff: 
560      Schaw!  wie  jhm  Läppt  der  Halß  vnd  Kopff. 
Ey  wie  ift  er  fo  gar  erkalt  / 

Ynd  hat  gleichfam  Todes  geftaltP 
Ich  glaub  das  nian  ein  rollen  Mann  / 

Elm  todten  wol  vergleichen  kan. 

Oreth. 

Ey  laß  mich  rahton  diefer  Sachen: 

Ich  will  mein  Mann  wol  munter  macheu: 

Vnd  mit  der  Gabel  wol  erhitzen  / 

Daß  er  vor  a agilen  gwiß  foU  fchwitzen. 

Auff  /  auff  /  Lentz  /  Lentz  /  du  volle  Saw: 
570      Muß  dich  alfo  wecken  dein  Fraw. 

Seh  /  feh  /  feh  /  ich  will  dich  auffwecken. 
Ich  glaub  der  Todt  der  thu  dich  flrecken. 

Will  er  üoh  doch  gar  regen  nioht. 
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Annft. 

Ach  /  ich  weiß  nicht  /  wie  vns  gcfcbicht.  [Dann] 
Dann  mich  beduncket  gäntzlich  eben  / 
Es  fey  jhr  keiner  mehr  bey  Leben. 

Qretb. 

Was  leben?  Es  feynd  faule  Tropifen. 
Wart  ich  muß  noch  baß  auff  jhn  klopffen 

Anna. 

Ey  Greth  halt  inn:  machs  nicht  zu  viel. 

Neos«. 

580      Was  ift  das  (Ar  em  GanckelfpleL 
Qreth  was  haft  du  fftr  ein  gezabel? 

Wae  thut  jhr  mit  der  OfeugabelP 
Wolt  jhr  beyd  auff  den  Hewberg  fahren. 

Anna. 

Ey  /  daf&r  wöll  vns  QOTT  bewahren. 

Neess. 

Was  treibt  jhr  dann  fftr  FhautafeyP 

Greth. 

Schaw,  vnfre  ichöne  Männer  drey, 
Han  fich  gefoffen  voUer  Wein  / 

Vnd  findt  fo  hart  gerchlaffcn  ein, 
Daß  ich  auch  mein  Hann  der  geftalt  / 
590      Nicht  kau  ermuntern  mit  gewalt. 

N  eeis. 

Ligt  dann  bey  jhnen  hier  mein  Veit? 

Anna. 

Bort  ligt  er:  fchaw,  auff  jener  feit. 
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Hola  VcitI    Ey  was  foll  das  feyn, 

Bill  du  abermal  voller  Wein?  [Bote] 
Botz  Hertz^  was  ift  das  für  ein  Sach! 

Botz  Leber!    Ey  daß  ich  uicht  lach. 
Botz  lAm^,  hic  dürfft  jhr  nit  viel  fragen. 

Ich  will  euch  den  Sententz  bald  fagen  / 
Sie  feynd  Tod  /  all  drey  in  gemein. 

Anna. 

eOO      £y  das  mfift  gar  der  teuffei  feyn? 

K  e  e  8  B. 

Eb  ift  nicht  anders:  fie  feynd  todt. 

Anna. 

Ach  mein  Reichart:  O  weh  der  Noth! 

Greth. 

Ach  niciu  Lcntz!  wie!  Bift  du  geftorben? 

Anna. 

0  mein  Kcichhart!  Ich  bin  verdorben. 

Greth. 

Mein  lieber  Lentz,  lag  mir  /  ich  bitt, 
Hein  Lentz  /  biü  du  tod  oder  nitF 

Anna. 

Reichhart  red  nur  ein  wörtlein  doch: 
Bift  du  tod,  oder  lebft  da  noch? 

Greth. 

LenfcE  /  wie  verleft  du  mich  fo  gar. 

Anna. 

610      Drey  tanfend  Gulden  wolt  ich  gar 
Ymb  dich  geben,  Ach  /  Beichhart 
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Oreth. 

Ja  ich  wolt  auch  ^gleichfalls  allein  / 
Ein  dutzet  Rot  Keltel  drumb  geben  / 
Daß  mein  lieber  Lentz  noch  möcht  Leben.  [Neeß.] 

Neees. 

Ey!  was  darff  es  deß  klagens  viel. 

Wer  kan  andern  deß  Todes  ziel? 
Ihr  werd  lie  doch  in  dieler  Sachen  / 

Mit  Klag  /  nicht  wider  lebend  machen. 
Ich  hab  deß  dinges  mehr  gelehen. 
620      Inn  der  \Yelt  pflegt  es  fo  zu  gehen. 
Dann  ich  hab  doch  allein  fürwar  / 

Drey  Knecht  gehabt  inn  einem  Jahr. 
Wann  einer  ftirbt  /  fo  nehm  ich  bald 

Ein  anderen  gleicher  geftalt. 
Man  muß  deß  Leyda  yergeflen  auch, 

Ihr  müft  lernen  den  Neweii  Brauch: 
Ynd  allezeit  haben  forthin  / 

Lange  Kleider  /  Tnd  kurtzen  Sinn. 
Mein  Oreth,  hab  ein  Hertz  vnd  hoflf  fchleoht 
630       Daß  bald  ein  junger  Bawrenknecht, 
Dich  "W'iderumb  niinbt  zu  der  Kh: 

Vnd  vertreibt  dir  alls  Ach  vnd  weh. 
Vnd  du  Anna  denck  auch  darneben  / 

Daß  du  hio  niclit  werdll  ewig  leben. 
Dem  Tod  kault  du  ja  nicht  entlaufi'en: 

Du  muit  doch  auff  den  Scheiterhauffen. 

Anna. 

Was  /  du  /  Br5«kin  /  wo  foll  ich  hin? 

Meinlt  du  daß  ich  ein  Ynhold  bin? 

Neos  8. 

Ich  fag  /  du  m&ft  zum  alten  hauffen, 
640      Dann  niemand  kan  den  Tod  entlauffen.  [Anna.] 
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Anna. 

Ja  zum  alten  lianffen.   Wolan  / 

Wann  die  zeit  kommt,  fo  muß  ich  dran.- 

Neess. 

Hiermit  Ade  mein  lieber  Veit. 

Ich  gdeuck  auch  wol  der  lieben  zeit  / 
Daß  du  trotzig  mit  deiner  Klingen  / 

Manchen  Mann  elend  thctfl  vmbbringen. 
Jetzt  haft  du  dein  theil  auch  bekommen: 

Drumb  bab  ich  mir  auch  vorgenommen  / 
Ein  andern  zu  nehmen  nach  dir. 
650      Heut  ifts  an  dir:  Morgen  an  mir. 
Kommt  vnd  fitzt  zu  mir  her  allbeyd  / 

Wir  wollen  vertrincken  das  Leyd. 
Auch  vns  mit  kurtzweil  vnd  mit  fehwetzen 

Jetzt  diefes  vnfers  Leyds  ergetzen. 

Greth. 

Wolau  Lentz,  loh  hal)  tlich  /  olm  fchertz 

Oeliebet,  als  mein  eigen  Hertz. 
Jetzt  thult  du  mir  den  Spott  vnd  Hohn  / 

Stirblt  vnd  laglt  mir  kein  wort  davon. 
Vnd  gibll  mir  iiiclit  vor  gute  JSucht. 
660      £y  nun  lo  hab  ich  auch  gut  Macht 
Wider  zu  trotten  in  die  Eh. 

Du  bift  fchabab  /  mein  Lentz.  Ade! 

Anna. 

O  Reichhart!  weil  du  Toieher  mallen  / 
Midi  hiiulerrucks  /  {o  halt  verlalfen. 

Vnd  Ilirbell  ohn  mein  Avilleu  jetzt  / 

Da  dein  Lieb  Ann  dalieinio  (itzt  /  [Wie] 

Wie  ein  Narrin  bey     jhrem  Ipinnen. 
So  will  ich  mieii  nicht  lang  beliuueü 

Sondern  ein  andern  weg  jetzt  gehen 
670     Vud  nach  eim  andern  mich  vmbfehen 
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"Will  dich  darzu  auoh  nit  begraben. 
Ynd  folten  dich  freifen  die  Baben. 

KeesB, 

Wolan  /  es  gilt  dir  /  liebe  Ann  / 
Aiiff  einen  jungen  Reichen  Mauu; 

Anna. 

Glück  zu!  Ich  will  dir  thun  befcheid: 
Wir  wüUn  vertrinckcn  vnler  Leid. 

Mein  liebe  (  Ireth  /  den  bring  ich  dir 
Gar  auß,  thu  du  befcheid  auch  mir. 

Auff  ein  newe  Heyrath  nimb  hinn 
680    Schlag  dir  den  Lentzen  auß  dem  Sinn. 

Greth. 

Was  meinfl;  /  was  ich  meins  Lentzen  acht! 
Ich  hett  nit  mehr  an  jhn  gedacht  / 
•  Wann  du  jhn  jetzt  niclit  hettil  geueunt. 
Was  pappellt  lang,  Icheuk  ein  behend. 

Anna. 

Botz  Yngl&ck!  Schawt!  Die  Kann  ift  l&er. 

Neets. 

Ey  /  was  folts  feyn  /  laft  holen  mehr. 

Anna. 

Ja  du  Ikgeü  vom  holen  wol. 

Sag  auch  vor  wer  es  zalileu  loU. 
Ich  zahl  es  weger  nicht  allein. 

Orot  h. 

690     Was  folt  ich  allein  zahlen  Wein, 
Ein  gantze  Mas?  ilt  mir  nicht  eben. 
Qeb  jed  jhr  theil.   loh  will  mein  geben. 
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Neess. 

Wir  wollen  all  diey  fpielen  fein 
Welch  Tnter  nns  zahl  die  Maß  Wein. 

Oreth. 

Ja  /  nur  gfchwind,  was  wolln  wir  lang  warten. 

Ich  mach  mit,  wo  haft  du  die  Karten 
Du  Neeß,  huy  bald  die  Karten  misch. 

Ann  heb  ab:  vnd  iitz  baß  zum  Tifch. 

Anno. 

Ich  hab  zum  Tpielen  nicht  fall:  luft 
700     Noch  zur  karten :  weil  mir  bewuft  / 
Daß  Ich  mit  fpielen  nichts  gewinn 
Wolt  jhr  fo  fpielt  nur  immer  hinn. 


Digitized  by  Google 


Der  Yierdte  Act 


Satan. 

Ey  was  foll  ieh  doch  Tagen  immer  P 

Schawt  welch  ein  hübfches  Frawenzimmer? 

Das  einer  wit*  Luft  folt  anlchawün.        ♦  mit 
Glück  zu  jhr  Tugentleichte  Frawen. 

Was  habt  jhr  da  für  ein  Co  Hätz  / 
So  öffentlich  auff  diefem  platz? 

Vnd  foyd  fo  fein  einig  darbey? 
710     Ich  glaub  lürwar  /  daß  jhr  all  drey  /  [Wittfraw] 

Wittfrawen  feyd  /  nach  der  Welt  Brauch? 

Anna. 

Mein  Freund  jhr  habts  errahten  anch. 
YDfre  M&nner  findt  fchon  dahhd. 

Doch  haben  wir  /  mit  leichtem  Smn  / 
Ihrer  ynd  Tnfers  Leyds  yergeflen. 

Ynd  feyn  da  zufammen  gefeflen  / 
Wollen  ein  ftfindlein  luftig  feyn. 


Satan. 

Ja  /  das  ift  auch  die  Meinung  mein. 
Was  foll  man  trawren  vmb  ein  Mann, 
720     Deren  man  doch  gnug  haben  kan. 
Stirbt  einer  nimb  ein  andern  bald. 

Ich  bin  auch  allzeit  der  geftalt, 
Denen  Wittfrawen  feind  gewefen 

Die  nichts  dann  nur  boten  vnd  lefen: 

II«.  Lft.  D«akm&l0r  IV.  19 
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Vnd  bleiben  gantz  Einfam  zu  Hauß  / 

Ynd  fehen  aneh  fo  geiftlieh  auß: 
Setzen  jhr  Hoffhung  nur  auff  GOTT! 

Ynd  leyden  Armut  /  Sdunach  vnd  Spott. 
Ey  das  vertieibt  kein  Leyd  noeh  Sohmertz 
780    Erewd  ynd  WoUnft  erfrifcfat  das  Hertz. 
Ein  arm  betr&btee  Wittfr&wlein 

Soll  ficih  ofit  erlniligen  fein. 
Mit  WoUftften  in  jhrer  Not  / 

So  ift  fie  recht  lebendig  tod. 
Da8  ift,  der  Tüdt  zwar  für  jhr  Tchwebt  / 

Sie  aber  doch  in  Frewdeu  lebt. 
Wie  ftehts?  ift  diefe  Kandten  läer? 

Habt  jhr  hie  nichts  zu  triucken  mehr.     [C  J^^ee8s.j 

N  e  e  H  ö. 

Nicht  ein  Tr5pfflein  ift  mehr  darionen. 
740      Doch  wolln  wir  fehn  wers  wirdt  gewinnen. 
Dann  wir  fpielen  ymb  ein  Maß  Wein. 

Satan. 

Seyd  zufrieden  jhr  Wittfr&wlein. 
leh  will  euch  heut  genug  Wein  bringen. 

Dann  mir  ift  gar  wol  mit  den  dingen  / 
Ich  bring  euch  heut  das  allerbeft, 

Dann  jhr  Ibyd  mir  erwfinfchte  G&ft. 

Oreth. 

Was  vexierft  du  dich  mit  dem  Spinnen 
Du  wirft  damit  nicht  viel  gewinnen 

Anna. 

Ich  mag  nicht  fpielen:  kana  auch  nit. 

Greth. 

760      Ey  daß  die  Kunkel  bab  den  Ritt. 
Muß  es  dann  alls  gefpunnen  feyii? 
WUt  nicht  fpielen  ,  fo  zahl  du  Wein 
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Ynd  lag  wie  wir  ein  ander  putzen  / 
Das  fpinnen  wirdt  dir  wenig  nutsen. 

Batan. 

Ja  /  mein  Bruder  ich  hab  zur  ßunden  / 

Wider  ein  Neft  voll  Vögel  fiiaden. 
£y  /  es  ifl  ein  artigs  Gefind. 

Lng  daß  du  nur  feyft  fein  gefcbwind: 
Wann  ich  jhn  hab  gefchencket  ein. 
760      Dann  ich  bring  jhn  ein  folchen  Wein  / 
Der  fie  recht  wirdt  vnfinnig  machen: 

Ynd  jbnen  Tertreiben  das  lachen.  [Laß] 
Laß  didi  nicht  iehen  alfo  bald, 

Biß  daß  du  habft  Tollen  Gewalt, 
Daß  du  fie  bringft  vnter  die  Erden. 

Du  muft  noch  heut  ein  Breutgam  werden. 

Todt. 

Wie!  ein  Breutgam?   Ha  /  ha  /  ha  '  ha! 

Ey  mein  Gefell  !  was  fagft  du  da? 
Soll  ich  noch  heut  ein  Breutgam  feyn. 
770      So  muß  ich  mich  auffmuntern  fein, 
Mein  Hofenb&ndel  fein  auffbinden: 

Ynd  mich  auffputzen  fem  Tud  binden, 
Damit  ich  recht  ffthre  den  Reygen. 
» 

Satan. 

Du  muft  der  Braut  auch  Ehr  erzeigen 
Kanft  du  auch  machen  Baßlamaur' 

Ja     fo  recht.    Nun  wart  hie  wo  lau  / 
Biß  ich  dir  werd  ein  Zeichen  geben. 

Wie  ftehts?  habt  jbr  auch  noch  zu  leben? 

Neess. 

0  Ja,  gar  wol.  Bringt  jhr  den  Weinf 
780      Laft  (ehn  /  wie  fehmeokt  erF  fohenckt  bald  ein. 
Greth  es  gilt  anfP  ein  newe  Sohanta.  . 
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Groth. 

Ich  wolt  die  Kart  hett  Sant  Yeitz  Tantz  / 
Ich  kan  doch  nichts  darmit  gewinnen 

DsLs  Glück  will  heut  gar  zerrinnen 
loh  glaub  daß  ich  verzaubert  fey. 

Nun  bett  ich  doch  mehr  Geldt  hierbey  / 
Weichs  ich  dir  hett  gewonnen  ab. 

Dannoch  ich  nicht  viel  Geldt  mehr  hab.  [0  ij  Ynd] 
Ynd  kommt  mir  da  weg  vntern  HAnden. 
790      Ich  glaub  die  Alte  thu  mich  blenden! 

Neess. 

Ach  fchaw  das  Alte  Mfiterlein  / 
Ligt  auff  dem  Tifch  vnd  fchlAfft  fo  fein. 

Sie  weiß  doch  ymb  (ich  felbften  nicht. 
Trinck  Greth  deim  Gelde  nichts  gefchicht 

Qreth. 

Es  geht  nit  recht  zu  mit  der  Sachen  / 
Die  Alte  wirdt  mir  hoffen  machen. 

Nee  8  8. 

O  Greth  /  O  das  gilt  nicht  ein  meyd! 

Du  muil  mir  redlich  thun  befeheid. 
Schaw :  in  dem  Glafe  ift  noch  Wein  / 
800      Ich  muß  dir  wider  fchencken  ein. 

Satan. 

Wie!    Bruder  Todt,  wilt  du  nun  Ichawcn 
Wie  dir  gefalln  die  hubfchen  Frawen? 

Todt 

Ja  /  wol  /  ein  gang  ich  wagen  will. 

Satan. 

Thu  fein  gemach  vnd  geh  fein  ilUl. 

N  c  c  .s  s. 

öretli  triuek  vnd  thu  mir  fein  befeheid: 
Triucks  auß  /  oder  es  wirdt  dir  leid. 
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Greth. 

Ey  was  ift  daa  för  Ynglftck  nur 
Du  ililft  min  Qeit:  du  Alte  Hur. 

Ann«. 

Wer  iehP  hab  ich  doch  da  gefchlaffen: 
810      Was  hab  ich  mit  deim  Gelt  zu  fchaffen? 

Oretb. 

Ich  hab  CS  lang  gemerckt.    Wolan  / 
'Ich  will  zehleu  wie  viel  ich  han. 

Satan. 

Sag  mir  /  Weichs  dir  die  liebfte  fey. 

To  dt. 

Hohl  kAk  nehm  fie  gwiß  alle  drey. 
Jetat  wül  ich  jhn  das  Stundglaß  feteen 
kuS  den  Tifch:  damit  fie  fich  lotsen. 

Sathan. 

Wart  laß  mich  vor  zu  jhnen  hinn  / 

Ich  muß  zuvor  nach  meinem  Sinn, 
Sie  zum  Todtentantz  luftig  inachcu. 

Keess. 

820      Ey  Greth,  ich  muß  doch  deiner  lachen: 
Du  zehlelt  das  Gelt  her  vnd  hinn, 

Vnd  weift  doch  nicht  in  deinem  Sinn. 
Wie  viel  es  ift  gewefen  doch. 

Greth. 

Der  hauffe  nimbt  ab  gleichwol  noch 

Satan. 

Frifoh  auff  jhr  Weiber  alle  drey. 

H6rt  was  ich  euch  mnß  Tagen  frey. 
Ich  wift  ein  wackem  Kerlen  fein, 
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Der  hett  luft  zu  euch  alln  gemein. 
Er  ift  nicht  zu  Jung,  noch  zu  Alt  / 
830     Vnd  nach  feinem  Stand  wolgeltait. 
Ift  mächtig  in  der  gantzen  Welt: 

Er  macht  daß  eiiu  nach  Gut  ybcL  Qelt   [Cüj  Nichts] 
Kichts  mehr  fragt.   Welche  jhn  mit  fug 

Bekommt,  die  hat  gar  gute  Bug. 
Ynd  darff  nichts  mehr  thim  /  dami  nur  fchlaffen. 

Barff  nicht  mehr  arhuten  noch  fohaffien 
Ynd  hat  nni  immer  foule  Tag. 

Kein  Krankheit  Jhr  mehr  fchaden  mag. 
Hat  eine  Luft  su  ^m?  Wolanl 

Noess. 

840     Wo  ift  der  Mann?  ich  will  jhn  han. 

Oreth. 

Ey  thu  gemach:  Er  \{\  nicht  dein. 
Er  kan  noch  etwau  werden  mein. 

Anna. 

Botz  krancket  ja,  man  wirdt  euch  eben 

Wie  jhr  weit,  diefen  Mann  gleich  geben. 
Vielleicht  ift  er  befoheret  mir. 

Oreth. 

Ich  lafle  jhn  mit  nicfaten  dir. 
Ich  will  jhn  han  /  wann  er  mich  will 

Anna. 

Höh!  wie  thnft  du  Greth?  fits  doch  ftill, 
Han  wndt  jhn  dhr  nit  gleich  fo  geben. 

Or«th. 

850     Was  gehts  dich  an?  Ja  du  haft  eben. 
Mir  mein  Geldt  jetzt  heimblich  gcftohlen: 

Vnd  woUft  mir  auch  nun  YnverholeDi 
Jetzunder  vor  dem  Lichte  ftehen. 
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N  0  es  8. 

Ein  jedo  mag  vor  iioh  felbfl  fehen. 
loh  will  jhn  han,  was  wolt  jhr  mehr.  [WamiB] 
Wanna  euch  ein  Greutz  vnd  leyden  wer. 

Greth. 

Ich  ihn  es  nicht.  Ich  will  jhn  han. 

▲nna. 

Kioht  ein  meyd!  er  foU  feyn  mein  Man. 

Heett. 

Er  iA  nicht  ewr:  fondem  ift  mein. 

Greth. 

860     Er  ili  nicht  dein:  er  muß  mein  feyn 

Ans«. 

Er  muß  nicht  dein  fcyn:  Ich  will  doch 
Ihn  eh  bekommen  als  du  noch. 

Satan. 

Ihr  lieben  Weiblein  /  hört  mich  eben  / 

Ein  guten  Rath  will  ich  euch  geben: 
Damit  keine  yerfpiel  die  Sdia&ti: 

Schawt!  da  habt  jhr  ein  fch((nen  Krauts  / 
Denfelben  folt  jhr  drey  allfamen,  ■ 

Doch  ein  jede  in  jhrem  Namen, 
Ihm  verehren:  Tnnd  welche  dann 
870    Ihm  gfällt  die  hab  jhn  zu  eim  Hann. 
Was  darff  es  hio  nun  zanckens  viel  / 

Die  das  Gliick  hat  gewinnt  das  Spiel. 
Ift  folchs  ewr  Meinung  in  gemein  / 

So  greiift  /  iamptlich  au  Krautz  fo  fein 

Anna. 

Den  Krantz  fchick  ich  auff  diefer  Erd  / 
Dem  der  jetzund  meiner  beehrt 
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Dann  ich  bin  fein     vnd  er  ill  mein. 
Ach !  mbekt  ich  nur  bald  bey  jhm  feyn  1  [C  GrethJ 

Greth. 

Der  fich  mein  Breutgam  thut  erzeigen, 
880     Dem  geb  ich  mich  jetzt  gantz  zu  eigen. 
Ynd  fchick  jhm  drumb  auch  dicfen  Krantz. 
Aeh  KUirt  er  mich  nur  bald  zum  Tantz! 

NeesB. 

Den  Krantz  fchick  ich  jetzt  an  der  ilatt  / 

Dem  der  meiner  begehret  hatt: 
Daß  er  jhm  werde  auffgefetzt  / 

loh  weiß  er  nimbt  mich  noch  zu  letzt. 

Satan. 

Wolan  der  Leichkauff  ift  gemacht. 

Kun  hab  ein  jed  auff  fich  felbft  acht. 
Damit  jhr  wol  gerath  die  Sebantz: 
890    Dann  nnn  mehr  ift  yerfpielt  der  Erantz. 

N  e  e  8  8. 

Nun  Greth  wollen  wir  irider  dran? 

Greth. 

0  ich  muß  mein  Gelt  wider  han. 

Neess. 

Greth  daß  außgeben  üt  an  dir. 

Gretli. 

Nun  Alte  ruck  nur  weit  von  mir. 
Ich  traw  dir  nicht  /  du  ililft  mirs  Gelt. 

Anna. 

Ho  friß  mich  nicht!  Botz  alle  Welt! 
Ich  fitz  hie  wol  an  diefem  ort. 
Was  irr  ich  dich  /  fpiel  du  nur  fort. 
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[SatMi] 


Satan. 

Schaw  Todt  da  halt  du  mm  den  Krantz 
900       Fahr  du  nun  fort  mit  deinem  Tantz 
Vnd  thu  jhnen  das  Stundglaß  zeigen 
DaB  üe  lieh  fcbicken  zu  dem  Keygen. 

Todt. 

Ey     ey  /  das  ift  ein  Ichoner  Krantz. 

Von  wolriechenden  Kräutlein  gantz 
Pfsih!  pfoihi  pfsih!  Ey  wer  lietts  geglaubt/ 

Daß  er  eim  fo  purgiert  das  Haupt? 
Das  werden  gfunde  Er&uter  feyn 

Ich  will  jhn  fetzen  auflb  Haupt  mein. 
Jetzt  bin  ich  gar  ftoltz  inn  meim  Sinn  / 
910      Dieweil  ich  heut  ein  Breutgam  bin. 
Juch  /  Juch  gewonnen  ift  die  Sach. 

Mein  Bruder  tritt  mit*  flciflig  nach.  ♦  i.  mir. 

Gluck  zu  jhr  Weiber  an  dem  ort. 

Schawt  CS  ift  zeit,  wir  mülTen  fort. 
Ich  muß  verdienen  dielen  Krantz.' 

Huy  auff!  mit  mir  an  Todteutantz. 

Qreth. 

0  NeeeSy  was  kommt  zu  vns?   0  weh! 
Was  ift  dir,  ich  zwar  hie  nichts  feh. 
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Anna. 

Da  b&fer  Geift  gefohvind  troll  dich: 
920      Bann  fkt  dir  kan  ich  fegnen  mioh. 
Heni  ift  ein  heiliger  Montag, 

Da  mir  kein  Ynglftok  fohaden  mag  / 
Ich  fegne  mich  mit  Creutz  ynd  Zeiohen. 

Danunb  muß  der  Geift  Yon  mir  weichen. 

Todt. 

Ha!  ha!  fegne  dich  wie  du  wilt, 
Dennoch  dirs  deinen  Hals  heut  gilt. 

Greth. 

Die  Wnrtael  an  meim  Hälfe  fohon. 

Ynd  Sanet  Jhans  Eyaogelion, 
Das  der  Pfaff  am  Freytag  thet  weyhen: 
980      Wirdt  mich  yor  dem  Oefpenft  befireyhen. 

Todi 

Ha!  ha!  die  Apoftültzlerey, 

Wirdt  dich  vor  mir  nicht  machen  frey. 

N  e  e  8  8. 

Ich  bin  heut  in  der  Kirch  gewefen  / 
Da  vnfer  Pfaff  die  Meß  thet  lefen: 

Mit  Weihwaifer  hab  ich  mich  auch  / 
Yerfehen  /  nach  lU^mifchen  Brauch. 

Dantn  bin  loh  ein  Sontaga  Kind. 
Drumb  bAfer  Gdft  troU  dich  gefdiwind. 

Todt 

O  lafi  den  Pfafibn  immer  meflen, 
940      Deß  Weyhwaflera  ift  lengft  TergelTen. 
Kein  Segen  hilfft  euch  zu  der  frift: 

Kein  Kraut  fiirn  Todt  gewachlen  ift. 
Kennet  jhr  nun  nicht  mehr  den  lijantz? 

Ihr  habt  warlich  verfpielt  die  Schantz. 
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Batan. 

Ihr  habt  jhm  zugefügt  die  Eh. 

Deß  ich  hie  als  ein  Zeuge  ftch. 
Drumb  müft  jhr  fort  /  mit  jhm  kurtzumb. 

Könnt  jhr  leugnen?  ich  frag  euch  drumb? 
Ift  nicht  diß  der  Krantz  /  den  jhr  frey 

Ihm  zum  Malfchatz  geben  all  drey. 
Ey  /  was  darff  es  allhier  viel  wort: 

Üme  Tiiter  euch  muß  jetzt  fort. 

Du  Aon  /  dn  baft  jlm  wollen  han. 

Anna. 

Er  iil  nicht  mein.   Er  iil  dein  Man. 

Ne  688. 

Ich  will  jhn  nit:  nimb  da  jhn  hin. 

Greth. 

Ich  bleib  em  Witt&aw  /  nach  meim  Sinn. 

Anna. 

Wolft  du  jhn  doch  vor  mit  Gewalt 
Haben.   !Nimb  jhn  hin  der  geflalt. 

6  reih. 

Ja  /  jetzt  nicht  mehr  /  mein  liebe  Ann. 
Der  Tenffel  nehm  ein  folchen  Mann. 

Todt 

Die  mir  die  Eh  verlprochen  hat, 
Die  muß  mit  mir  alsbald  von  ilat. 

Neos  8. 

Du  Ann  /  biil  jhm  verlobt,  drumb  geh. 
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Anna. 

Da  Qreth  yerhielfeft  jbm  die  Eb. 

Greth. 

Du  Neeß  haft  jhm  die  Eh  Terfproclieo. 

Todi 

O  ich  laß  es  nicht  vngerochen. 
Ihr  liabt  mirs  zugefagt  all  drey  /  [Durch] 
Durch  den  Krantz,  darbey  bleib  ich  frey. 

Neess. 

Wie?  alle  drey?  In  gmeinem  Namen? 
970      Wolan :  fo  wolln  wir  drey  beyfammen 
Stehn:  vnd  die  Sach  mit  dir  außtragem 

Mit  Gewalt  wolln  wir  dich  verjagen. 
Hny  Ann!  hny  Greth I  auffi  es  ift  seit 

Ann  hieher.   Greth  auff  jene  feit. 
Habt  ein  Hertz.  Lafit  tub  jbn  vmbringen 

Daß  wir  jbn  in  die  Mitte  bringen 
Geibbwind  hemmb  /  Tnd  meroket  drauff 

Damit  er  tds  ja  nicht  entlauff 
Jetzand  bietet  jhm  alle  die  Spitz. 

Todi 

980       Ey!  ey!  vor  ÄngfteD  ich  fchier  fchwitz. 
Ich  nam  zu  viel  für  auff  eiu  mal  / 
Drey  bofe  Weiber  an  der  ZaL 

Satan. 

Hola!  wie  ill  dirl'  Bruder  Todt. 

Todt. 

Ich  weiß  nicht.    Ich  komm  fchier  inn  Not« 
£y  komm  mir  doch  zu  h&lff  herein. 

Satan. 

Es  ift  jetzt  nicht  rathfam.   0  nein! 
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Ich  will  lieber  zehen  Mann  jagen: 
AIb  mit  drey  b6feii  Weiber  fchlagen. 

Todi. 

Lug  doch,  obfl  Siundglaß  fohier  anß  fey. 

Batan. 

990     Es  ift  nicht,  viel  mehr  Sandt  hierbey  [Todt] 

Todt. 

Ey  /  ey  /  ib  werd  loh  nicht  beftahn  / 

Ich  hahs  zu  Mh  gefangen  an. 
Ich  folt  ein  weil  noch  hau  verzogen. 

ITeess. 

(jolclnvind  leg  liin  den  Pfoil  vnd  Bogeo. 
Vnd  alsbald  einen  Eyd  vns  fchwer  / 

DuIj  du  kein  Aulpruch  habelt  mehr 
Zu  vns  der  gltalf.    Thuft  du  das  nicht. 

So  wirl't  du  von  vns  hingericht. 

Oreth. 

Lad  Tns  znfchlagen.  Es  ift  zeit. 
1000     Was  fragen  wir  nach  feinem  Eyd. 

Anna. 

Ho !  Laß  vns  jhn  nur  gar  vnibbringen. 
Schlagt  zu:  fünft  mag  vns  nicht  gelingen. 

Todt. 

Wann  jhr  mich  fchon  vmbbringt  mit  Noth, 
So  bin  vnd  bleib  ieli  doch  der  Todt. 

Wie  ilehts  vmbs  Stundglaß?  Bruder  meini 
Es  wirdt  ja  nun  mehr  fchier  auß  feyn. 

Satan. 

Ha!  hal  es  ift  nun  auß  fahr  fort. 
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Todt 

Darff  ich  auch  trawen  deinem  wort? 

Satan. 

Ey  meinll  du  das  iuh  treibe  Schertz. 

Todt. 

1010     Nun  wolan!  fo  hab  ich  ein  Hertz. 

Jetsnind  hab  ich  Yolien  Gewalt  /  [Komm] 

Komm  du  zum  erfteu  her  du  Alt, 
Wie!  wolft  du  dich  zur  Wehr  erft  ftellen? 

Mit  dem  PfeU  will  ich  dich  bald  f&llen. 

Ann«. 

O  weh!  jetzund  ich  Weliloß*  bin.  •  /.  Wehrlos. 

Mir  entfällt  mein  Hertz  /  Math  vnd  Sinn. 

Todt. 

Wolan  /  da  ligt  mein  erlle  Fraw 

Jetzund  (mein  lieber  Bruder  fcbaw) 
Bin  ich  widrunib  eiu  Wittwer  fein. 
1020     Wo  werden  die  zwo  andern  feynP 

Satan. 

Siehft  du  nicht  daß  dort  eine  fteht. 

Todt 

Nun  komm  auch  her  du  Bawren  Greth. 

Was  fpenil  dich  viel,  hie  hilfi't  kein  zabeln, 

Ich  frag  nichts  nach  den  Ofen  Gabeln, 
Ich  muß  kundtfchaiit  uiucheu  mit  dir. 

Greth. 

Weich  Geiil:  du  hall  kein  thoil  an  mir 
Fleuch:  ich  Tchlag  dich:  wo  du  weichit  nicht. 

0  weh!  mein  Gabel  mir  zerbricht. 
Jetzt  ill  verlohren  Gluck  vnd  Heil. 
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Todt 

1030    Sobaw  Grethle!  jetzt  haft  du  aueh  dein  theil 
Jetsnnd  wirft  da  mich  nit  mehr  fohlagen. 

Satan. 

Bmder  das  leyd  muß  ich  dir  klagen, 
Weil  du  aher  ein  Wittwer  bift. 

Todt 

Ey  lag  mir  wo  die  dritte  ift. 

Satan« 

Scbaw  dort!  üe  in  dm  winekel  fitzt 

Todt. 

So  wiU  ich  fie  auch  holen  jetzt. 

NeesB. 

0  Todtl  gefchwiud  dich  von  mir  pack. 

Todt. 

Schawt  das  ift  wol  ein  frecher  Sack. 
Hey!  du  trotzt  mich  nit  der  geftalt. 

NeesB. 

1040     -Hey!  ich  laß  mich  nicht  Ichrecken  bald. 
Ich  habe  dicli  wol  mehr  gefehou, 

Im  Krieg  auf  der  Wahlftat  vmbgehen. 
Du  wirft  mich  nit  frefien  fo  bald, 

Ich  wehr  mich  deiner  mit  gewali 

Todt. 

Ey  fchlag,  daß  dich  die  Beul  anftoß. 

Schaw!  bift  du  doch  jetzt  fchon  Wehrloß 
Jetzt  muft  du  dran  /  nach  meinem  Sinn  / 

Im  Grimm  will  ich  dich  richten  hinn. 

N  e  e  8  s. 

Ey  fo  fchieß  daß  du  werdeft  lahm! 
1050    Du  abfcbewlicher  BlutBrentgam. 
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0  weh!  für  groffer  Anglt  vud  Schmertz, 
Zerfpringt  mir  im  Leibe  mein  Uertz. 

Satan. 

Hai  Iia!  da  ligen  fie  all  drey. 

Jetsund  will  ich  aufflefen  frey  / 
Die  Spftiif  daß  loh  mach  ein  Fewr  Yod  Baueh  [Vom] 

Vom  Spieß  /  Gabel  Ynd  Eraoken  aueL 
Wir  mfilfen  heut  fieden  vnd  braten/ 

Weil  vns  das  WUdpr&t  ift  gerathen 
Wolan  ich  geb.  Komm  bald  hernach. 

Todt 

lOüü      Alfo  hub  ich  geubet  Kach, 
An  denen  dir  fo  gar  vernieiren. 

Ihres  GOTTES  theton  vergelfeu. 
Sehet  jhr  Leut  das  ift  der  Lolin 

Wann  man  nur  dienet  dem  Mammon 
Ynd  hat  iich  deß  iicichthumbs  befiiifen, 

So  gibte  dann  ein  verzagt  Gewiifen. 
Dann  das  Sprichwort  bleibet  wol  war, 

Daß  man  fagt  vom  Geitzigen  zwar, 
Wann  fie  aUhier  in  diefer  Welt, 
1070     Nach  nichts  trachten  ala  Gut  ynd  Gelt: 
Ynd  wann  fie  nun  dalfelb  erwerben: 

So  legen  fie  fich  hin  ynd  fterben. 
Wie  fie  dann  han  ein  End  genommen, 

Alfo  fie  auch  in  Himmel  kommen: 
Dann  wie  der  Baum  f&llt  /  gleich  alfo 

Ligt  er.   Das  mercket  wol  aide 
Ynd  Frombkeit  nicht  autis  letzte  j'part. 

Wann  ich  komm,  ifts  zu  laug  gohart. 
Ich  geh  nicht  lang  vmb  mit  der  Sach 
1080     Sondern  ein  kurtzes  End  dran  mach. 
Denu  ich  bin  diefca  Lebens  Ziel 

Darumb  End  ich  auch  diefea  Spiel. 

ENDE. 
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Ein  kurtzweilig 

Spiel  /  von  dreyen  jhres  Stan- 
des fiberdrfiffigen  Persona  /  eim  Baw- 
ren,  Laudtskuecht  viind  JM'atfcn :  Vud 
wie  es  jedem  nach  feim  AuiclUag 
ergangen. 


Gelichtet  durch 

Lycofthenem  Pfellionoros  Andropediacam* 


/Bild:  Weib  (Fortuna f)  Hn  ßatiemdea  Banner  in  der  Hand 
auf  einem  Delphin  stehend^  im  Meer,  iw  Hintergrund  Kilate.J 


Nürnberg  / 
Bei  Georg  Leopoldi  Fährmann  /  1613. 

[Da»  fett  ffedruekte  ist  im  Original  rot.] 
Bis.  Ltt.  Daakmllcr  IV.  20 
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Der  erste  Act 


Liendl  der  Bawr.    Veit  der  Lands- 
knecht. 

Liei^dl  der  Bawr. 

Gott  grüß  euch,  liebe  iierren  iiie'ui: 
Ich  muß  gleich  bey  euch  kehren  ein  / 

Dieweil  ich  hab  von  eiiii  vernommen  / 

Es  fey  ein  Hauptnian  bieber  kommen  / 
Derfelb  woll  Knechte  nehmen  an: 
So  wolt  ich  mich  auch  fchreiben  lan  / 

Ynd  in  den  Krieg  mit  ziehen  hinn. 

Dann  ich  hab  mhf  in  meinen  Sinn 
Genommen  für:  daß  ich  nit  mehr 
10  W6I1  thun  fo  grofle  Arbeit  fchwer. 

Ich  will  nach  höhem  dingen  trachten  / 

Daß  wan*  auch  meiner  mehr  foll  achten.    *  h  man 
Ich  bin  /  GOTT  lob  /  fein  ftarck  von  Leib  / 
Yud  hab  auch  weder  Kind  noch  Weib. 

ich  weiß  /  fch  bin  nur  lauter  Hertz: 

Ich  kan  verltohon  Krnlt  viul  Schertz. 
Ich  kan  mit  ein»  frelleii  vrul  liiuffen  / 
Vud  (Wanna  noth  tliut)  auch  mit  jhm  rauffen. 

So  kan  ich  auch  beten  vud  tiuchen  ' 
20     Vnd  was  man  nit  verleurt  wol  Tuchen.   [A  ij  Drumb] 
Drumb  duDckt  mich  '  in  meim  Sinn  gar  eben  / 
Ich  könnt  noch  wol  ein  Laudtsknecht  geben  / 

Wann  ich  nur  wüil  /  wo  der  Hauptman«/ 

20* 
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Eigentlich  ley  zu  treffen  an, 
Der  Knecht  aunimbt,  lolcher  geltalt  V 
Er  müit  mich  auch  fchreiben  alsbald. 
Aber  fchaw!  da  kommt  eben  recht, 
Zu  allem  Glück  /  diellu  Tiandtsknecht : 

Den  will  ich  vmb  den  Hauptman  fragen  / 
30     Er  wirdt  mirB  wiifen  reekt  zu  fagen. 
Mein  frommer  Landtskneoht!  mein!  woher? 

Veit  der  Landtsknecht. 

Auß  dem  Niderland  ohngefehr: 
Da  hab  ich  dient  vmb  meinen  Soldt. 

Liendl  der  13awr. 
Mein  Tjandsknecht !  ich  auch  gerne  wolt 

Ein  folcher  frifcher  Kriegsmann  feyn: 

Wann  ich  erfabren[»k6nnt  ;a]]ein  / 
Wo  doch  ein  guter  Hauptmann  firey  / 
Der  Knecht  fchreib  /  anzutreffen  fey. 

Veit  der  Landtsknecht. 
Das  kan  ich  dir  /  bei  Göll!  nit  fagcm. 
40  Du  maglt  ander  Leut  darumb  fragen. 

Ich  frag  nach  keinem  Hauptman  mein-. 

Ich  hab  GOTT  Lob  /  darvon  ich  zehr. 
Ich  will  das  Kriegen  nun  auffgeben  / 
Vnd  TucIkmi  ein  rfiwigers  Leben, 

Icli  hab  in  manclicr  Schlacht  geftritten  / 

Vnd  deß  Vngliieks  genug  erlitten.  [DaÜj 
Dali  ich  dir  '  warlich  '  in  acht  tagen 
Darvon  genuglam  hett  zu  fagen: 

Liendl  der  Bawr. 

Ey  mein  ]jandsknecht !  belchwer  dich  uicht  / 
50      Vnd  gib  mir  doch  kurf/eii  Bericht  / 
Wan  eigeutiich  Kriegswelcn  leyi' 

Veit  der  Landsknecht. 
Meiu  Bawr!  wann  ich  foU  lagen  frey. 
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Wa«;  YDglück  ich  hab  außgeftandeii  / 
Ynd  was  mir  gangen  ift  zu  handon. 
Du  wfirdft  vor  Angfteii  drfiber  fchwitzen. 

Liendl  der  Bawr. 

Ey  li(>l)(?rl  laß  vus  ihiIlt  Hitzen. 
Ich  will  dir  zahlen  ein  Maß  Wein: 
Du  muft  mirs  alls  erzehleo  fein. 

Veit  der  Landsknecht. 

Hawr  '  du  haft  luft  zinn  Kricj^  tiißmui: 
bü      Ahm'     wann  ich  dirs  rcelit  or/ahl: 
So  wirdt  das  Kriegen  dir  crloyden  / 
Daß  du  wirft  alio  Landsknecht  meiden. 

Liendl  der  Bawr. 

Erlevden?  Nein:  bev  nioincni  Evd! 

Das  Kriegen  wirdt  mir  nininier  leyd. 
Ich  will  mich  daptt'er  in  Streit  wai^^en 
Vnd  wift  ich  daß  ich  würd  orlchlagen. 

Mein  Lantzt!  ich  bitt  /  vertag  mirs  nicht/ 
•   Vnd  gib  mir  ein  kurtzen  Bericht/ 
Wie  ich  im  Kriegen  mich  nniß  halten. 
70  Du  bilt  auch  einer  von  den  Alten/  1-A.üj  Der] 

Der  gwiß  wol  etwas  hat  erfahren. 

Ich  aber  bin  noch  jung  von  Jahren. 
Wolt  auch  gbm  etwas  fahen  an  / 
Davon  ich  Ruhm  vnd  Ehr  m6cht  han. 

Veit  der  Landsknecht. 

Wolan !  so  merck  mir  auflF  fein  eben: 

Kurtzen  Bericht  will  ich  dir  geben. 
Was  du  folt  beydcs  thun  vnd  laifen: 
Doch  muft  du  mir  auch  gleicher  maifen 

Antworten  vnd  die  Warheit  Tagen/ 
80     AuflP  alleB  J  fo  ich  dich  werd  fragen. 
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Liendl  der  Bawr. 
Frag  her:  loh  will  dir  antwort  geben. 

Veit  der  Landtsknecht. 
Erftlich  /  gehört  zum  Landekiiecht«  Leben 
Daß  einer  fey  frifch  vnd  gefund. 

Liendl  der  Bawr. 

Hah!  hah!  ich  bin  ein  frifcher  Hand, 
loh  hab  kein  Eranckheit  nie  gehatt: 
Am  Leib  bin  ich  gefand  vnd  glatt. 

Ynd  hab  darza  eia  friibhes  Hertz! 

Laß  mich  brauchen  za  Schimpff  vnd  Sohertz. ' 

Veit  der  Landsknecht. 

Ein  frifches  Hertz  muß  nur  da  feyn  / 
90  Damit  mans  dapifer  wag  hinnein. 

Ynd  das  nach  keim  Ynglück  thu  fragen. 

Liendl  der  Bawr. 

Ich  hah  mich  nrulich  Tiinffon  Ichlagen  /  [Inl 
In  vnferin  Dorrt"     mit  jhrcr  drey 
Ihr  keiner  kondt  mir  kommen  bcy 

So  bald  ich  einem  gab  ein  Streich  / 

Von  ftuad  an  ich  zu  rucke  weich  / 
Vnd  fprang  dann  wider  her  gefohwind  / 
Ynd  fchlug  den  andern  auch  an  grind. 

Ynd  tratt  dann  wider  hinder  (ich  / 
100     Ynd  gab  dem  dritten  auch  ein  flieh. 
AIb  dann  wäre  zeit  daß  ich  riß  aaß. 
Ich  lieff  fchnell  inn  meine  Yatters  Hauß. 

Yerfteckt  mich  inn  der  Schewr  dort  binden  / 

Kern  Teuffei  hett  mich  m6gen  finden. 
So  kam  ich  vngefchlagcn  darvon. 
Sie  hotten  zum  fchaden  den  hobn. 

Veit  der  Landtsknecht. 

Das  war  ein  liitteriiche  That! 
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Liendl  der  Bawr. 
Drumb  mau  mich  auch  gelobet  haft. 

Veit  der  Landsknecht. 

Mao  folt  dich  billich  daramb  ehren. 
110  Kanft  aber  auch  fluchen  vnd  fchwetenP 

Liendl  der  Bawr. 

Botz  Meyd !  ich  kan  bey  meinem  Eyd 
Fluchen  vnd  fchweren  wie  ein  Heyd. 

Veit  der  Landsknecht. 

Kanll  auch  Elfen  vnd  Trincken  meiden? 

Yüd  etwaa  drey  Tag  huuger  leyden?  [AiijLieudlJ 

Liendl  der  Bawr. 

O  ja!  gar  wol.   Merck  was  ich  fagl 

Als  in  vnferm  Dorff  war  Meßtag/ 

Da  fraircn  wir  den  Ta^  mit  Macht/ 
Vnd  foffen  aiicli  die  gantze  Nacht: 

Alfo  daß  auch  hernach  mein  Ma^j^cn 
120     Kein  Speiß  begehrt  in  dreyoii  Tagen: 

Mein  Bauch  niein  llalß  /  mein  KÄhl  /  mein  Mund  / 
Auch  nit  ein  bißlein  Tchmecken  kundt. 

Daß  ich  deß  Brots  wol  thet  vorgclfen. 

Aber  hernach  gieng  an  das  frcffcn. 
Da  war  nit  mehr  fo  faul  mein  Maul: 
Da  fraß  ich  wie  ein  Ackergaul. 

Veit  der  Landsknecht. 

Wohin!  Ich  hiß  dich  wol  paflicrcn: 
Wie  aber  wann  dich  würde  frieren  / 
Inn  Kalt  vnd  Froft  zu  Winters  zeit  / 
130  Wann  du  nit  gar  wol  werft  bekleidt: 
Kanft  du  daÜ'elb  erleyden  auohP 


uiQui^CQ  Ly  Google 


—   312  — 


Liendl  der  Bawr. 

Was  fagfl!  wir  Bawren  han  den  Brauch  / 
Daß  wir  ofFt  in  dem  AVinter  kalt  / 
Frort  vnd  Kalt  leydeo  manigfalt. 

Icli  bin  felbften  gen  Holtz  wol  eh 

Gefahren  /  in  dem  tieffflen  Sehne. 
Ja  /  ich  hab  offt  mit  grolfer  Gfahr/ 
Wann  der  Winter  am  käUdon  war/ 

Den  Junckern  helffen  W61ffe  jagen. 
140     loh  will  dir  noch  ein  Stüoklein  fagen:  l^^] 
Als  ich  noch  bei  meim  Yattern  war 
Da  hab  ich  /  faft  drey  gantzer  Jahr/ 

Bey  Nachte  vnd  zn  Winters  zeit/ 

Den  Dorffmagden  geben  das  Gleit 
Wann  fie  mit  dem  Rocken  in  eyl 
OfFt  weiter  als  ein  halbe  Meil  / 

Zum  Vorfetz  giengon     zu  der  frift/ 

Wie  es  in  Dorffern  biauchlich  ift. 
TIah!  wie  liab  ich     lo  manclie  Nacht/ 
150  Bey  Nnlcrs  Scliuit/A'n  Mag<l  gewacht 

Vnd  aiicii  mit  jhr  gclchw^itzt  am  Laden : 

Vnd  mocht  mir  nie  kein  Kälte  Ichadou  / 
Kein  Froll  kondt  mir  da  fchaden  baldty 
Wer  gleich  der  Winter  noch  fo  kalt. 

Veit  der  Landtsknccht. 
Ein  Landsknecht  muß  durchs  gantze  Jahr 
Erdulden  offt    Tag  ich  fürwar 
Hunger  /  Hitz  /  Froil  /  Regen  vnd  Wind. 

Liendl  der  Bawr. 

Ja  wol!   Ich  bin  ein  hartes  Kind 
Inn  der  Emd  /  wann  es  war  fehr  heiß/ 
160    Hüft  ich  fchneiden  mit  Angft  vnd  Schweiß. 
Im  Winter  muft  ich  ins  Holtz  fahren: 
Der  Regen  thet  mem  auch  nicht  fparen  / 
Wann  ich  muft  fahren  in  die  Statt  / 
Der  Wind  mir  nie  gefchadet  hat. 
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Veit  der  Landsknecht. 
Magft  du  aber  das  Blut  auch  fehen  / 
Daß  dir  koin  Olinmacht  zu  inag  gehen.     [A  y  Dann] 
Dann  es  werden  viel  Leut  gefunden/ 
Die  gwißlich  weder  Blut  noch  Wanden 
Mftgen  erdulden  /  am  Geficht: 
170  Die  gubcn  gar  kein  Landsknecht  nicht. 

Liendl  der  Bawr. 
Ha!  ha!  Ich  muß  doch  deiner  hichen. 
Meinft  du  ich  k5nn  kein  Blutwfirft  machen. 

Wold  du  mich  fo  f&r  Weibifch  achten! 

Ich  hab  mein  Vätern  helffen  fchlachten 
G&nß  /  Hftmmel  /  Kfih  /  K&lber  vnd  Sdiwwn  / 
Da  gibt  CS  ja  Blut  (ah  ich  mein) 

Hab  nie  kein  Icliewcus  drab  getragen. 

Ich  will  dir  wol  ein  anders  lagen  / 
Ich  hab»  vor  vnferin  Dorff  gefehen: 
IbÜ  Da  fleh  mit  Diigeu  Ichlugen  zwcen: 

Die  hieben  zfammeu  i'o  grewlich  / 

Daß  das  Blut  fprfitzct  überlich: 
Doch  GOTT  gab  Glück  zur  felben  Stund  / 
Daß  jhrer  keiner  ward  verwnnd. 

Ich  fah  08  alls  mit  Frewden  an  / 

Vnd  hetto  gar  kein  fchewens  dran. 

Veit  der  Landisknccht. 
Wülan!  du  halt  ein  Helden  Mut: 
Weil  du  kein  fchcwen  hart  am  Blut 
Ich  glaub  du  fürchtft  den  Teuffei  nicht. 

Licndl  der  Bawr. 
190      Am  Helden  Mut  mir  nichts  gebricht. 
Ja  '  ich  Tag  dir  diefes  zu  letzt: 
Mein  Hertz  lieh  gar  für  nichts  entletzt.  [Dann] 
Dann  hör!  was  lieh  bey  vns  zutrug. 
Tn  vnferm  Dorff  war  ein  Durchzug: 
Da  kamen  viel  Keutter  vnd  Knecht  / 
Wolten  vns  Bawren  pochen  fchlecht  / 
Vnd  fielen  ins  Dorff  /  mit  Gewalt  / 
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Vnd  züadents  mit  Fewr  an  als  bald: 
Nahmen  all  vafer  Vieh  mit  fich. 
200  Aber  jhr  keiner  hielt  den  ftich. 

Sondern  fie  riflen  alsbald  aufi. 

Da  ward  im  Dorff  ein  wilder  Straafi. 
Man  fchlug  an  die  Sturmglocken  hart  / 
Damals  mem  Herts  recht  lebend  ward  /  . 

Hein  Leib  auch  gantz  erzittert  gar  / 

Da  gdacht  ich  bei  mir:  Nuo  fftrwar! 
An  dem  zittern  merck  ich  ohn  fchertz  / 
Daß  gwilj  mein  Leib  ill  lauter  Hertz. 

Wir  wolteii  jhnen  auch  nachjagen: 
210     Forchtcn  doch  fie  mochten  vns  fchlagen  / 
Vnd  wider  nacli  dem  Dorff  h<nin  treiben: 
Lieii'eus  inn  GüTT£8  Namen  bleiben. 

Veit  der  Landsknecht. 

Wulan:  Ich  niercke  nun  gar  eben 

Du  wirll  ein  foin(»n  Landsknecht  geben. 

Du  bill  gofchickt  in  allen  dingen. 

Darauti'  will  ich  den  Truuck  dir  bringen 

Lentz  der  Bawr. 

Gfegn  GOTT!  Uah!  mein  frommer  Landsknecht? 

Ich  thu  bfcheid,  wie  billich  vnd  recht.  [Veit] 

Veit  der  Landsknecht. 

Thtt  bfcheit!  ich  habs  außtrunc^en  zwar. 
220  Verfuch  den  Krieg  ein  halbes  Jahr  / 
Alsdann  wirdt  die  erfahrung  dich  / 
Viel  mehr  berichten  als  gleich  ich. 

Lentz  der  Bawr. 

Ey!  Was  fagft,  Yon  eim  halben  <JahrP 

Wann  ich  ein  mahl  anbeifle  zwar  / 
So  bleib  ich  beym  Krieg  ohne  dauren: 
Kern  Teuffel  macht  mich  mehr  zum  Bawron 

Im  Krieg  da  will  ich  Ehr  erlangen 

Vnd  folt  ich  gleich  werden  gehangen. 
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Veit  der  Landsknecht:  Liendl  der  Bawr: 

t 

Herr  Hans  /  der  Pfaff. 

Veit. 

Mein  Bawr,  fchaw!  wer  kommt  dort  herein? 
230   Was  mag  das  für  ein  Priefter  feyn? 

Liendl. 

Mich  dunckt  /  der  Pfaif  fey  mir  bekannt: 
Vnd  werd  Herr  Hans  Ynfleiß  genannt. 

Er  ifl  nicht  luftig:  Er  bleibt  ftahn: 

Halt  ftill!  was  wirdt  er  fahen  an? 

Herr  Hans. 

Ja  wol  I  8olt  ich  ein  Priellor  l)l(Mb(>n ! 

Was  liülff  mich  mein  lofon  vnd  Ichrcibeu  /  [Wann] 
Wann  ich  nit  mehr  bringe  davon 
Dann  außholhnppcn  ^  fpott  vnd  höhn? 

Ich  bin  nun  vorgeftanden  zwar  / 
240       Meinem  Kirch Ipiel  vall  zwantzig  Jahr. 
Jetzund  führet  der  Teuffei  her 
Den  iloltzen  Doctor  ohngcfohr. 

Der  vns  nun  crft  will  reformircn 

Vnd  nach  feinem  Kopff  reguliren. 
Es  hett  jhm  angeftanden  bas  / 
Er  wer  blieben  bey  feim  Harmglaß: 

Ynd  hett  dafür  Reeept  gefchrieben. 

O  wfift  man  was  er  bat  getrieben. 
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Er  ift  auch  nicht  fo  gar  Glasrein. 
250  Doch  hofiert  er  damit  allein  / 

Dem  fchÖDen  Jefuiter  Orden  / 

Tft  vnfer  Reformator  worden: 
Es  feynd  furwar  wir  armen  Pfaffen  / 
Doch  nur  der  Jefuiter  Affen: 

Die  vna  mit  jbrem  regultren 

So  marter  6bel  thun  vexieren, 
ift  doch  je  die  Sach  gering  / 
Vnd  zu  thun  vmb  ein  Icfaleehtes  ding: 

Darumb  der  Doctor  mich  befagt  ! 
2U0     Tor  vnferm  Bifchoff  hat  verklagt. 
Er  kam  in  vnfer  Kirch  /  als  ich 
Die  Mcij  gleich  las  andiichtiglich : 

Da  hat  er  mich  in  werten  fchlecht 

Gefährt  /  gleich  Tarn  als  wers  nicht  recht  / 
Weil  ich  im  Credo  diofe  wort  / 

Auß  Einfalt  ;  hott  gefungon  fort:^  [Crede-^ 

Credemus  in  DEVM  Patrnni. 

Das  wil  er  mir  gar  ftolfen  umb: 
Vnd  lagt  es  fey  nicht  gut  Latein. 
270  Wie  dann  das  ander  auch  foll  feyn: 

Da  ich  im  Agnus  DEI  bald 

Gefungen  hab  /  folcher  geftalt: 
Qm  toIHs  peccaia  mmda. 
Da  fpricht  er;  es  feyn  mU(L 

Das  kau  ich  zwar  nun  nicht  yerftehn: 

Ynd  muß  es  fo  lalfen  gefchehn. 
Ift  jhm  aber  das  DEÜM  recht? 
So  gilt  mir  auch  das  Patrum  fchlecht : 

Dann  es  wirdt  ja  beydcs  ohn  fpott  / 
280     Zugleich  geredt  von  einem  GOTT. 
8o  kan  das  ander  auch  allein  / 
Sammer  botz  wurll!  nit  vnrocht  feyn. 

Vnd  zwar  ifl  intcr  i  vnd  d 

Ein  fchlochte  Differentia. 
Ich  habs  gelefen  für  zwey  a 
Qui  tolUs  peceaia  munda. 
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Er  macht  ein  i,  a,  drauß  sur  friil  / 

Weil  er  ein  grober  Efel  ift. 
Dooh  fchawt  nur  feinea  ftbermut! 
290  Was  er  mir  über  das  noch  thut. 

Ich  woU  mein  Ignoraniz  erkennen  / 

Ynd  mich  trey  einen  Sünder  nennen. 
Vnd  Ipracli:  Herr  Doctor!  merckt  mich  recht: 
Ich  bin  kein  Doctur :  louderu  Ichlecht 

Ein  armer  Feccatorius : 

Da  liieß  er  mich  ein  Afinus:  [Sprach:] 
Sprach :  Ich  folt  hau  .i^efagt  darvor  / 
•    Uijo  siüH  pauper  pccvator. 

Solt  dann  Peccator  (als  ich  mein) 
3ÜÜ     laicht  Peccatorins  auch  feyn! 
So  muß  Fiftor^  nach  feim  bericht  / 
Pißorius  auch  heilFen  nicht. 

Aber  ich  bleib  endlich  darbey  / 

Daß  doch  einerley  Meinung  fey 
Beyd  Piftor  vnd  Pißorius 
Gleich  wie  StuUus  ynd  Aßnm, 

Ich  wolt  daß  er  mit  ieim  Latein 

Müft  in  den  Newen  Infein  fcyn. 
Wolan!  ich  will  das  PfafFenleben  / 
310  In  kurtzer  frift  gantzlich  auffgeben : 

Vud  tracliten  nach  eim  andern  Stand: 

Da  ich  miili  iiohr  mit  meiner  Jland. 
Ich  weiß  ein  reiclie  Wittfraw  zwar  / 
Die  luil)  ich  kennt  nun  etlich  Jaln* : 

Ynd  wie  man  im  Sprichwort  recht  Ipricht  / 

Die  alte  Lieb  verrollet  nicht. 
Alfo  hat  lie  noch  lull  zu  mir  / 
Vnd  gleiclies  falls  auch  ich  zu  jhr. 

Sie  hat  HauU  /  Ecker  /  Wiefen  frey 
320     Befitst  daran  die  Meyerey. 
Ich  will  werden  ein  reicher  ßawr 
Inn  Icürtz,  oder  ich  fey  ein  Laur. 

Solt  ich  alfo  PfafF  fein  fortan, 

Ich  ließ  es  eh  Sant  Velten  hau! 
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Liendl. 

Es  iü  Herr  Hanü!  das  merck  ich  frey.  [Herr] 
Herr  Hans!  kommt  vmb  ein  Tninek  berbey! 

Herr  Hans. 
Sieh!  lieber  Lieodle:  £y  wie  gebta? 

Liendl. 

Hey  wol!   Aber  Herr  Hans  /  wie  ilehtsF 
Was  £&hrt  jhr  da  f&r  fchwere  klag? 

Herr  Hans. 
330  Ich  weiß  fehier  felbft  uit     was  ich  fag. 
Ich  bin  80  müd  im  Pfaffen  Leben  / 
Daß  ich  es  gäntslich  will  auffgeben. 

Liendl. 

Ift  es  euch  rechter  EmftP   Herr  Hans/ 

Wolan!  fo  wagt  mit  mir  die  Schaotz 
Ynd  laft  euch  neben  mir  auch  fchreiben: 
Wir  wollen  ehrlich  Landsknecht  bleiben. 

Veit. 

Herr  Hans  /  von  hertzen  ich  zwar  wolt  / 
Daß  ich  mit  euch  jetst  taufchen  folt: 
Memen  Landsknechtftand  wolt  ich  eben  / 
340    Euch  vmb  ewre  Priederfchaflft  geben. 

Herr  Hans. 

Sieh  da!   Landsmann  /  mich  dnnckt  jhr  feyd 
Mein  alter  Schulgfell  Bruder  Veit? 

Veit. 

Ja  recht  /  Herr  Hans  /  kennt  jhr  mich  noch? 
Herr  Hans. 

Ky  !  warunil)  nicht  ?  lial)  icli  euch  doch  [ErltJ 
Eilt  vur  t'iin  Jahr  zu  Meutz  «j^^iVheu  / 
Vor  ewres  Vettern  Thüren  Iteheu  / 
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Der  ewres  Yatters  Biudor  ift. 
Lebt  ewre  Mutter  noch  zur  frift 

■ 

Veit. 

O  ja  /  die  Mutter  hat  kein  not: 
350  Man  reicht  jhr  beydes         ynd  Brot  / 
Weil  fie  nun  eine  lange  frift 
Manche  Prieftera  Köchin  gwefen  ift. 

Herr  Hans. 

Ja,  ewr  Vatter  der  Thuxnbherr  zwar, 

Ein  fanfftmütiger  Herre  war: 

Er  hielt  lieh  auch  gar  Tu^M  iulhafft 

Gegen  die  Ehrfam  Piierterfchafft. 
Er  war  nit  fo  ftreng  vnd  gefchwind  / 
Wie  jetzt  die  Itoltzen  Doctor  iindt. 

Veit. 

Ja  /  hett  ich  jliin  gefolgot  fein  / 
360      So  durfft  ich  jetzt  kein  Landsknecht  feyn. 
Er  zog  mich  auff  zum  Sttulio  / 
Drumb  war  ich  im  CoUegio: 

Darinn  ich  auch  ftudirt  fo  fein  / 

Daß  ich  könnt  reden  gut  Latein: 
Wie  ich  dann  noch  /  jetzt  diefe  Stund  / 
Mit  eim  lateinifch  reden  knnd: 

Dann  ich  in  lateinifcher  Sprach 

Keinem  Priefter  nichts  gebe  nach. 
Ja  /  ich  hott  über  diß  darbey 
370    EinpfUng«'!!  fchun  die  erfte  Weih.  [B  AberJ 

Aber  der  Fiirwitz  mich  da  ftach  / 

Daß  icli  auch  lictt'  der  Truninicl  nach. 
Bin  allo  beym  Kriefj^swcicii  bli(d)en  / 
Vnd  hab  es  fo  viel  Jahr  getrieben  / 

Daß  ich  nunmehr  nicht  wol  kan  fort: 

Vnd  tracht  nach  eim  ri'iwigerm  ort  / 
Da  ich  die  übrig  zeit  mit  Ehren  / 
In  Ruh  Tud  Ehren    mög  verzehren. 
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Waun  ich  noch  koiidt  oin  Pfjxntlieul't  hao  / 
380      Ich  wolt  jhn  kecklich  nehmea  au. 

Herr  Hans. 

Botz  Mäußlein !  ich  wift  jetzund  nun  / 
Wie  diefer  Sachen  wer  zu  thun: 

Ich  werd  mein  Pfarr  willig  auiFgeben  / 

Ynd  trachten  nach  eim  Bawren  Leben. 
So  rath  ich  /  daß  jhr  /  alfo  bald  / 
Tmb  folohe  meine  Pfarr  anhält. 

Dann  weil  jhr  feyd  Yom  Pfaffen  Gfchlecht  / 

So  kommt  daffelb  euch  eben  recht. 
Wann  ewre  Freunde  f&r  euch  fchreiben  / 
390   So  wirdt  euch  meine  Pfarr  wol  bleiben. 

Ynd  weil  jhr  auch  k6ndt  gut  Lateun 

So  kan  man  euch  nichts  reden  ein. 
Halt  jhr  nur  mit  Vorfchrifften  an: 
Die  Sach  wirdt  fein  vou  Itattcii  galin. 

Veit. 

Ich  hab  all  meinen  Mut  vud  Sinn 
Einig  gerichtet  nur  dahin 
Daß  ich  ein  Prielter  werden  will. 

Daruinb  zieh  ich  jetzt  in  der  Itill  (Zum} 
Zum  Thumbprobft     von  dem  mir  zur  frift 
400      Promotion  verheilfen  ilt. 

Liendl. 

Sehawt!  fchawtl  wie  kommen  wir  fo  frey 
J^tsund  suiammen  /  alle  Drey: 

Ynd  haben  auch  vaft  gleichen  Sinn. 

Ich  zwar  /  der  ich  ein  Bawrsman  bin: 
Will  nun  ein  Landsknecht  werden  bald. 
So  will  Pfaff  Hanß  gleicher  geftalt 

Ein  Bawrsman  werden  mit  der  seit: 

Ynd  gleiches  falls  auch  Bruder  Yeit  / 
Der  will  zum  Pfaffen  widmen  fich. 
410    Huy!  Gluck  vnd  Stern  nun  dunimel  dich  / 
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Mach  auß  dem  Bawreu  ein  Landakneclit ! 

Auß  dem  Landsknecht  ein  Pfaffen  recht! 
Vnd  auß  dem  Pfaffen  ein  Bawren  reich ! 
Komm  Qlack,  zu  allen  dreyen  gleich! 

Herr  HanB. 

Wülan!  lad  vna  beweifen  frey  / 
Mit  der  That  /  daß  ea  vns  ernlt  fey 
Vnd  laft  vns  taulcheu  jetzuud  bald 
Mit  der  Kleidung  /  folcher  geilalt  / 
Daß  jederman  erkenne  frey  / 
420     Weichs  Pfaff  /  Bawr  oder  Landsknecht  fey. 

Veit. 

Seh  Bawr !  da  hall  du  meinen  Hut  / 
Deßgleichen  diefe  Klinge  gut  / 

Der  Mantel  auch  gebühret  dir  / 

Vnd  den  ('ommißfack  nimb  von  mir:  [BijDeu] 
Den  Kragen  nimb  auch  gleiches  falls  / 
Mach  jhm  Uofmannifch  vmb  den  Halß. 

LiendL 

Pfaff  Hanß,  zu  ewrem  Bawren  Tittel  / 
Oebiirt  euch  billich  diefer  Kittel: 
Vnd  auch  diß  Bawrcnhütlen  fein 
430  Dieler  Weydiack  Ibll  auch  ewr  leyn, 

Mit  lampt  der  Täfchen  vnd  dem  D&gen, 

Herr  Hanß. 

Bruder  Veit,  ncmbt  jhr  liin  den  Segen 
Deß  Priederliclieu  Standes  gut  / 
Den  Mantel  /  lampt  dea  ]*farrhers  Hut. 

Das  Meßbuch  fampt  der  andern  wahr 

Werdt  jhr  tiudeu  autf  dem  Altar: 
Oder  aber  in  der  Sacriit, 
Das  wirdt  euch  zeygen  der  Sigrift  / 

£l«r  Lii.  Denltm&itr.  IV.  31 
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Veit. 

Schawt!  liebe  Lcut  ob  nicht  iit  diß 
440  Ein  fchnelle  Metamorphopis: 

Daß  wir  alle  drey  jetzt  fo  bald, 

Verkehrt  haben  vnfer  Gellalt: 
Wir  mulfen  felbft  bekennen  frey  / 
Daß  vnfer  jetzund  recht  feynd  drey. 

Herr  Hanß. 

Wolan!  vir  vollen  Tugen^afft  / 

Auffiriehten  eine  Br&derfchafft  / 
Zvifohen  Tns  dreyen  inn  gemein: 
Diefelbige  foll  alfo  feyn.  [Wir] 

Wir  wollen  Qelt  zufammen  fchieffen 
450     Ynd  einen  Band  alfo  beichlieflen. 
Wann  einer  wirdt  mit  Tod  abgehen  / 
So  follen  dann  die  andern  zwehen  / 

Deß  abgcftorbncü  Erben  leyn. 

Vnd  gleiches  falls  /  wauu  auch  der  Ein 
Geftorben  \{\  /  l"o  nimbt  mit  Recht 
Der  Dritt  das  gaiitze  Erbgut  fchlecht. 

Drauff  leg  ich  hundert  Gulden  par  / 

Die  ich  erl'part  bey  meiner  Pfarr. 
Ihr  beyde  nun  zu  gleichem  Ziel, 
460  Leg  auch  ein  jeder  gleich  fo  viel. 

Veit. 

Ich  hab  auch  noch  ein  kleine  Gab  / 

Die  ich  newlich  erbeutet  hab  / 
An  eim  ort  /  inn  eins  Juden  Hauß: 
Das  will  ich  auch  gleich  legen  auß. 

Seht  da!  jhr  beyd  /  da  ligt  dißmahl 

Recht  hundert  Gulden  an  der  Zahl. 
Zehl  du  auch  hundert  Gulden  /  Rawr! 
Gf&llt  dira  nicht?  wie!  fiehit  du  fo  fawr! 

Liendl. 

£y!  Ich  kan  diß  noch  nicht  verftahn: 
470  Was  das  foll  für  ein  Meinung  hau. 
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Herr  Hanß. 

Bawr,  du  darffft  dieh  f&rohten  mit  niohten, 
Merck  I  Ich  will  dichB  fein  Tnierrichten. 
Schaw!  ich  leg  hundert  Gulden  dar; 

Bruder  Veit  legis  auch  alfo  par.  [B  iij  Jetzt] 

Jetzt  lolt  du  auch  dergleichen  thun  / 

Vnd  hundert  (Juldcn  zehlen  nun. 
Das  feynd  drey hundert  Gulden  fein 
Dielelbcn  feynd  mein  /  fein  vnd  dein: 

Doch  welcher  vor  dem  andern  ftirbt  / 
480     Derfelb  nichts  an  der  Summ  erwirbt 
Sondern  muß  folchs  zum  Erbtheil  geben 
Den  beyden  /  fo  noch  übrig  leben: 

Stirbt  dann  vnter  beyden  der  ein  / 

So  hats  der  letzte  gar  aliein. 

LiendL 

Ja  recht  /  das  kan  ich  wol  verftahn 
Ich  will  auch  auf&ehlen  /  wolan! 

Ich  hab  drey  hundert  Gulden  fein  / 

Inn  diefe  Bulg  gemachet  ein  / 
Die  wolt  ich  mit  mir  in  Krieg  tragen. 

Veit. 

490  Ach  lieber  Liendle  /  laß  dir  fagen  / 

Es  wirdt  dir  fein  ein  grolfer  nutz  ;' 

Wann  du  dir  /  zu  eim  fondern  Schutz  / 
Die  hundert  Gulden  bcy  vns  lält  / 
Das  wirdt  dir  feyn  das  aller  beit. 

Dann  fo  du  kommft  etwan  zur  zeit 

Auß  dem  Krieg  /  Arm  übel  bekleid  / 
Ynd  ift  dir  alles  Gelt  genommen  / 
So  findft  du  noch  bey  yus  dein  frommen  / 

Ynd  kauft  dich  dann  /  folcher  geftalt  / 
500    Zum  Krieg  wider  ftaffieren  bald. 

Herr  Hanß. 

Liendle  /  wo  haft  das  Gelt  genommen  P  [Liendl.] 

21« 
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Liendl, 

Anß  meim  Erbtheil  hab  iehs  bekommen  / 

AIb  meim  Yatter  vnd  Mutter  beyd 

Qeftoiben  warn  /  mit  groffem  Leyd: 
Schlug  ich  die  Güter  all  zu  kau£P, 
Ynd  bracht  das  Oelt  alfo  zu  hauffl 

Wie  68  allhie  beyfammen  ift: 

Daren  leg  ich  zu  diefer  frift 
Hundert  Gulden  /  folcher  geilalt. 
510  Duä  auder  ich  für  mich  behalt. 

Veit 

£ya!   Liendle  /  alfo  Ifta  recht. 

Liendl. 

Noch  eins  muß  ich  auch  fragen  fchlecht: 
Wo  legen  wir  das  Gelt  nun  hiim, 
Daß  cü  Zinß  trage  /  zum  Gewinn? 

Herr  Hanß. 

Ey !  du  darffll  jetzt  darnach  nit  fragen  / 

"Was  es  werde  für  Zinß  vns  tragen. 
Das  Gelt  ift  vnfer  in  gemein  / 
Ynfer  wirdt  Gwin  vnd  Schaden  feyn. 

Liendl. 

Es  muß  Je  dennoch  Zinfe  tragen. 

Veit. 

520    H6r  /  4u  mein  Liendle!  laß  dir  fagen. 
Wir  hie  beyfammen  alle  drey  / 
Leyhen  das  Gelt  einander  frey. 

Du  leihft  mir  vnd  jhm  hundert  Gulden  / 

Daran  wir  dir  den  Zinß  verfchulden :  f  B  iiij  Nemblich J 
Neniblich  vom  huiulcrt  füiiff,  mert-k  eben! 
Fuuti'  Gülden  wir  l)<'yd(!  dir  geben  / 

Für  deine  hundert  (Julden  '  Zinß. 

Dan  iit  nun  (lag  ichj  dein  Gewinn. 
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Dargegen  aW  leih  icb  dir 
580  Hundert  Qnlden,  die  du  auch  mir 
Mit  fftnffen  wirft  Temnfen  fem; 
Herokft  du  mich  redit  /  wie  idi  es  meinP 

Licndl. 

leb  meine  /  Ich  yerfteh  ee  reebt. 

Veit. 

So  merckc  mich  nun  weiter  fchlecht. 

Herr  Hanß  leiht  dir  auch  hundert  Gulden  / 
Die  muß  jhm  auch  mit  fonff  Yerfchulden  / 

Weil  er  fie  auch  dir  leyhet  par. 

lob  /  Tnd  Er  /  leyben  dir  fftrwar 
Zwey  bundert  Gulden:  die  du  reebt 
540    Hit  zebnen  wirft  verzinfen  feUecbt. 

Du  aber  leybft  tub  beyden  fein 

Nur  bundert  Gulden  in  gemein  / 
Darumb  wir  dir  nur  fAnffe  geben 
Wir  beyd  zufammen,  merckfl  micb  eben? 

Liendl. 

lob  bin  der  Sacben  febier  zu  feblecbt. 
Icb  weiß  jbr  tbut  mir  niobt  vnrecbt 

Herr  Hanß. 

Demnach  du  nun  zu  diefcr  frift  / 

Zehn  Gulden  vns  Zinß  fchuldig  bift.  [Vnd] 
Ynd  wir  beyd  dir  fünff  Gulden  fcbon. 
550  Weil  du  aber  jetzt  zeuobft  danron  / 

So  were  diß  der  befte  rabt  / 

Du  legft  den  Zinft  gleieb  an  der  ftat  / 
Das  wer  fftnff  Gulden,  glaubft  du  mir? 
Die  andern  (hnS  beb&lft  bey  dir 

Zum  Abzug:  weil  wir  dir  aucb  bald 

FAnffe  verzinfen  gleicher  gftalt. 
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LiendL 

Da  babt  jhr  die  f&nff  Chdden  par. 
JeftKt  Inn  Uih  frey  ein  games  Jahr. 

Herr  Hanfi. 

Ja  recht  /  mein  Liendle!  fchaw!  du  haft 
560     Ein  grollen  Vortheil  für  vds  valt. 
Du  bift  Jung  /  Starck  vnd  Wolgeftalt: 
Wir  beyde  feynd  von  Jahren  alt. 

Wie  leicht  mögen  wir  beyde  fterben. 

So  kanü  dus  dann  alleiii  ererben. 

,  Veit. 

Nun  /  daß  es  auch  m6g  krafftig  bleiben  / 
So  wolln  wirs  alle  drey  verfchreiben. 

Damit  keiner  dorch  böfe  Tück  / 

Heut  oder  Morgen  geh  zurück. 
Deß  foll  fich  ein  jeder  zum  P&nd  / 
570  Ynterfohreiben  mit  eigner  Hand. 

LiendL 

Ich  kan  weder  fchreiben  noch  lefen  / 
Bin  nie  in  keiner  Sohul  gewefen.  [Byleh] 
leh  hab  zum  fchreiben  kein  Bericht. 

Veit. 

Haft  du  aber  kein  PittlchaiTt  nicht? 

Liendl. 

Woher  iblt  ich  ein  Pittfcbafft  haben! 

Herr  Hanß. 

So  lauff  /  Tnd  laß  dir  baldt  eins  graben. 

Es  koft  ein  patzen  oder  vier: 

Es  darff  doch  da  nicht  greife  Zier. 
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Der  dritte  Act 

Liendle  /  der  Bawr  :  Veit  /  der  Landsknecht : 
Herr  Uaoß  /  der  Pfaff :  Agneale  /  die 
Eriegershnre. 

LiendL 

Sohawl  Landsknecht  /  wer  komnlt  dort  herein. 
580  Gelt!  das  wkdt  deine  Hure  feyn? 

Veit. 

Bote  flamm!  es  ift  das  Agneslem: 
Sie  gh5rt  dem  Rottgefellen  mein  / 

Dem  Schramhanfen  von  Ingeldat  / 
Der  lic  jhrm  Mann  entführet  hat. 
Agnesie!  vmb  ein  Trunck  /  hicher! 

Agneslein. 

Wer  rufft  mir?  was  ift  dein  begehr? 
Sieh  da!  glück  zu!  mein  Bruder  Veit: 
Woher  kommt  dir  das  Pfaffenkleid? 

Ich  glaub  dal,^  boy  euch  Faßnacht  fey  / 
590      Daß  jhr  geht  in  der  Mummerey. 
Ein  halber  Pfaff  vnd  halber  Bawr  / 
Vnd  in  der  Haut  ein  gantzer  Laur. 

Ein  halber  Landskneoht  /  halber  Pfaff/ 

Vnd  in  der  Kleidung  gar  ein  Äff: 
Ein  halber  Bawr  /  vnd  halb  Landskneoht  / 
Ein  guter  Narr  ynd  Efel  fohleohi 

Ey!  was  wolt  jhr  dxey  Narren  machen? 
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Hat  ha!  ha!  hah!  loh  muß  doch  lachen. 
Daß  fie  YI18  all  droy  in  gemem  / 
600  So  artig  kau  befcbieiben  fm, 

Veit. 

Agneslein!  wo  iil  dein  SchramhanßP 

Agneslein. 

Wo  folt  er  fein!  am  Todtentantz. 
Dann  man  hat  jhn  /  vor  vierzehen  Tagen  / 
Zu  Ingelitatt  zu  Grab  getragen. 

Veit. 

Iii  er  gftorben!  daa  ift  mir  leyd. 

£y  Agnes!  fag  /  an  was  EranckheitP 

Agneslein. 

Am  kalten  Eyfen  zog  er  hinn  / 
Der  Stockfifch  wolt  nach  feinem  Simi  / 
Viel  ftattlioher  Studenten  pochen: 
610      Da  ward  er  gleich  daroh  erftochen.  [IlcrrJ 

Herr  Hanß. 
Was  heit  er  mit  Studenten  zfchaffen? 

Agnesiein. 
Narrenwerck.    Er  verdroß  den  Affen  / 

Daß  mir  der  eine  gab  ein  Schmutz: 

Solcha  hielt  der  Narr  gleich  für  ein  trutz: 
Vnd  wolt  es  mit  der  Klingen  rechen  / 
Tnd  die  Junckeiii  alliambt  erftechen. 

Wolt  fich  mit  Worten  nicht  lan  ftillen  / 

Vmb  diefer  fchlechten  vrfach  willen. 
Ilett  er  gewift  /  daß  ich  dargegen 
620   Bey  jhrcr  drey  fchon  war  gelegen: 

Hett  man  jfam  das  folln  offenbahren  / 

Er.  wer  gar  auß  der  Haut  gefahren. 
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So  haft  du  keiDOu  Mdun  jetzuud? 

Agnesle. 

Ein  Mann  kan  ich  han  alle  ihind. 

Liendl. 

Bruder  Yeit  /  die  wer  reoht  thr  mich. 
Mein!  Kuppel  mir  fie  /  bitt  ich  dich! 

Veit. 

Ilor  Agnosie !  fag  mir  recht  an  / 
Mögft  du  dielen  Soldaten  han? 
Ynd  mit  jhm  ziehen  in  das  Feld? 

Agnesle. 

630      Was  weiß  ich!  hat  er  auch  viel  Gelti'  [Liendl] 

Liendl. 

Gelt  vollauff  in  der  T»aich  f&rwar 
Hab  ich  zwey  hundert  Gulden  par. 

Huy!  Agnesle  eeuch  du  mit  mir: 

Ich  will  Tollauff  Qelt  geben  dir. 

Agnesle. 

Gelt  muß  nur  da  feyn  jeder  frill  / 
Dann  Golt  bey  mir  die  Lolimg  ill. 

Ohne  Gelt  folg  ich  dir  langfam. 

Wer  bilt  dui^  vnd  wie  heilt  dein  Nahm 

Liendl. 

Liendl  Thomae-Haoß-G6ig-Ylrich8  Sohn: 
640  Im  Land  zu  Beyern  ich  ionft  wohn. 

Meine  Yatters*^  Bruder  noch  zur  frift 

SchultheiB  zu  PfaflFenbentel  ift. 
Ynd  Brigitle  deß  Hurten  Fraw 
Ift  meiner  Mutter  Schwefter,  fchaw! 
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Mein  Schweiler  Greth  ift  KochiD,  fchaw! 

Bey  cira  Thumbherren  zu  Paifaw. 
Ich  aber  hab  gedienet  zwar  / 
In  diefem  Landt  /  Taft  diey  Jahr. 

Ynd  weil  mein  Eltern  feynd  geftorben  / 
650      Hab  ich  mein  Erbtheit  gantz  erworben  / 
Ynd  dalfelbig  zn  Oelt  gemacht: 
Weichs  ich  mit  mir  hieher  gebracht. 

Das  will  ich  halt  verzehm  mit  dir  / 

So  fem  du  wirft  bleiben  bei  mir. 

Agnesle. 

Boy  dir  ich  /  lieber  Liendle,  bleib: 

Ynd  wii^  mit  dir  Gut  /  Ehr  vnd  Leib.  [I^^h] 

Ich  leb  vnd  llrebe*  mit  dir  faft  /  *  i,  sterbe? 

So  lang  du  Haar  auff  deim  Kopff  halt. 

Herr  Hanß. 

Hola!  Liendle  /  wann  wiril  du  gchn? 
eeo  Ynd  dir  nach  einem  Pittfchafft  fehnP 

Liendl. 

Botz  MenBle !  das  Agnesle  maebt  / 

Daß  ich  nicht  mehr  ans  Pittfchaffl;  gdacht. 
Wolan!  wart  hie  mein  Agneslein  I 
loh  will  bald  wider  bey  dir  feyn. 

So  bald  mirs  PittfchafFt  wirdt  gmacht. 

Nimb  diß  zu  dir,  vnd  hab  gut  acht  / 
Daß  kein  Gelt  anß  der  Bälgen  komm. 
Gelt!  mein  Agnesle  /  du  bift  fromb? 

Agnesle. 

Sorg  du  nit  lieber  Liendle  mein : 
670      Das  Gelt  wirdt  dir  ohuverlohreu  feyn. 

Liendl. 

Herr  llanß  vnd  Bruder  Veit!  ich  bitt, 
Ihr  wollet  auch  forg  haben  mit. 
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Daß  Dit  etwan  ein  andrer  Maon 

Mir  mein  Agnesle  führ  hindan. 
Wolan !  ich  traw  euch  /  als  den  Fronunen  / 
Ich  will  inn  eim  huy  wider  konuneiL 

Veit. 

Ey  ja,  Liendle,  ^eh  du  Narp  fori 
Du  verleurll  nichts  an  dicfem  ort. 

Liendl  kehrt  wider  vmb. 
Aguesle  haft  die  Tafchen  auch  ?  [Agnesle] 

Agnesle. 

680  Ja  /  ja  /  ja.  Geb  nur  fort  da  Gauch. 
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Herr  HanB  /  der  Pfaff:  Veit  /  der  Landsknecht: 
Agnede  die  Eriegshur :  Liendl  der 
Bsw«r. 

Herr  Hanß. 

Was  iil  ewr  Meinung  ?  Bruder  Veit  / 
Mich  dunckt  jetzt  wer  die  rechte  zeit: 
Daß  wir  den  Bawrenknecht  nunmehr 
Sein  Satteld&fohen  machten  UUirP 

Agnesle. 

Botz  krancket  ich  helff  auch  zam  polfen. 
Aber  fchaw!  er  hat  fie  yerfchloffen. 

Veit. 

Keich  her:  ich  will  bald  Ichcu  nun  / 
Wie  diefer  Sachen  foy  zu  thun. 
Tliu  güinach     halt,  diß  Schlftßlcin  klein 
690  Wirdt  aufFthiin  diß  lein  Malfchloßlcin. 

Dann  ich  hab  auch  ein  lolches  Schloß. 
Botz  Ijauß!  vns  gehet  an  der  Poß. 

Agneslcin. 

Veit  /  deine  Bulgen  auch  her  reich. 
Schaw!  Seht!  fie  feynd  einander  gleich. 

Ich  w&ft  wol  wie  jhm  wär  zu  thun; 

L&brt  den  Bawren  die  T&fohen  nun  /  [^nd] 
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Vnd  nembt  das  Gelt  heraulTer  fein; 

Vüd  legt  jhin  Stein  dafür  darein. 

Der  Narr  merckts  jetzt  nit  /  fo  gefcbwind 
700     Kr  iit  in  meiner  Lieb  erblind. 

Er  gibt  Tie  mir  doch  zu  verwahren. 

Ich  mach  /  daß  era  nicht  mag  erfahren. 
Wann  wir  heut  kommen  mns  Wirtahauß  / 
So  reiß  ich  wider  von  jhm  auß. 

Doch  was  wir  jhm  entwenden  hent  / 

Das  foU  Tns  feyn  ein  gmetne  Beut. 

Veit. 

Dein  Raht  ift  gut  /  o  Agneßldn! 
Lauff  gichwind  ynd  hol  ein  wenig  Q^em, 

Herr  Hanß. 

Fürwar.  das  Sprichwort  noch  war  ill  / 
710  Die  Weiber  decken  voller  lilT:. 

Hör  Veit  /  reich  her  die  Ijuli^en  dein  / 
Wir  woUeus  Gelt  alk  thuu  darein. 

Agnesle. 

Hie  leynd  die  Stein:  gfchwind  eylet  nu. 
Damit  er  nicht  komme  darzu. 

Herr  Hanß. 

Schfit  her  /  halt  /  jetzt  fchwer  genug  ift. 
Liedle  /  wüfteft  du  /  diefer  frift  / 
Wie  wir  mit  deinem  Gelde  häufen! 

Agnesle. 

Ey,  Narrn  foll  man  mit  Kolben  laufen. 

Veit. 

A^esle  /  wann  du  mm  mit  Liil 
720      Heimlich  von  jhm  gehjtfbn  bifl  / 
So  komm  alsbald  zu  vus  ^iw  eben: 
Wir  wölln  dir  füult'tzig  Gulden  geben 
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Von  diefer  Beut,  weil  du  zur  Hund 
Geholffen  haft  zu  diefem  Fund. 
Gfchwind  leg  das  ächiößlein  wider  au. 

Herr  Hanß. 
StiUI  flilll  ich  hab  es  ichon  gethan. 

Agnesle. 

Mein  feht !  Wie  diefe  Bulgen  fein  / 
Einander  fo  gar  gleichlich  feyn. 
Bots  Lanß!  jetzt  geht  er  fchon' herein. 
730  Veit  /  ich  will  bald  die  Balgen  dein 
Anff  die  Banck  legen  neben  dir  / 
Die  mit  den  Steinen  bhalt  ich  mir. 

LiendL 

Wie  ftehts?  ifta  Aguosle  noch  daP 

AgiHisle. 

O  mein  Lieudle,  ja  awe  ja. 

Das  Gült  auch  noch  vurhauden  iil. 

Liendl. 

£y  du  mein  liebs  Agnesle  biil. 

Herr  Hanß. 
Idendl  haft  du  das  Pittfchafft  auch?  , 

LiendL 

Nein  ich.  Er  fagt  /  ich  wer  ein  Qancb  / 

Daß  Ichs  wolt  haben  in  der  eyl: 
740    Er  hett  jetzund  nit  fo  viel  weil  / 

Daß  er  mir  köndt  ein  Pittfchaffit  graben. 
Idi  w611  auch  gar  zu  viel  drauff  haben: 

Derwegen  thet  er  mich  anßlachen: 

Da  fagt  ich  /  er  folt  mich  hfibfch  machen.  [C  Das] 
Das  thet  verdrie(ren  das  Herrlein  / 
Wolt  niicb  die  Stiegeu  weiffen  ein. 
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Da  gdacht  ich  /  hie  komnill  du  inn  Streit: 
Ich  will  geben  /  weil  es  ii^  zeit 

Veit. 

Liendle  was  wolteil  du  dann  haben  / 
750  Das  er  dir  folt  auffs  Pittfchafft  graben? 

Liendl. 

Ich  iagt,  er  folt  mir  machen  frey  / 
Meins  Yattera  Hanß,  ynd  auoh  darbey 

Eui  Lindenbawm  der  daf&r  fteht  / 

Wie  man  binn  anff  dem  Kircbboff  geht. 
Tnd  hinder  den  Lindenbawm  fein  / 
Daß  herffir  gaek  mdn  Agnealein  / 

Ynd  lug  nach  jhrem  liebften  Schatz. 

Inn  mitten  aber  auff  dem  Platz  / 

Solt  er  mich  ,'  als  ein  Kiicgsmau  gut 
760     Abbilden  mit  Feder  vnd  Hut: 

Ein  langen  Spieß  in  nieine  Hand 

Vud  rings  vmb  aufi'  deß  rittfchaffts  Kand 
Meinen  Nahmen  mit  Sclirifften  Ichon 
Liendl,  Thomas-Hanß-Gorg -Virichs  Sohn: 

So  wer  mein  Pittfchafft  recht  gefpickt. 

Aber  er  war  nicht  fo  gefchickt  / 

Daß  er  mirs  recht  hett  können  machen: 
Der  Narr  ftnnd  da  /  thet  mich'außlachen. 

Herr  Hajpß. 

Wie  wer  der  Sachen  dann  zu  thun? 
770  Wann  du  doch  nur  k6nndft  fcbreiben  nun! 

Agnesle. 

Kanfl:  nit  Ichreiben?  \i\  wol  ein  fchand: 

Ich  fchricb  doch  wol  mit  nieiuer  haud.  I^Lieudl] 

Liendl. 

An  meiner  ftatt  Agnesle  Ichrcib, 

Du  biil  ?nd  bleibll  doch  nun  mein  Weib. 
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Veit. 

Es  darlf  zwar  keines  fchreibens  nicht: 

Was  ein  Elirlicher  Mann  verfpricht, 
Das  folt  er  halten  ftett  vnd  veft: 
Ynd  das  iü  auch  das  aller  beft: 

Was  wir  drey  Mann  Terfprochen  bau/ 
780     Das  wolln  wir  halten  auch  fortan. 

Liendl. 

Lieber  was  darfis  viel  Federlefens  / 
Vnd  daß  man  mache  fo  viel  wefens. 

Sieht  doch  ohn  dae  der  Warheit  gmnd 

Inn  drey  ehrlicher  M&nner  Mund. 
Was  wir  befohlieifen  alle  drey  / 
Da  Toll  es  endlich  bleiben  hey. 

Herr  Hanß. 

Wolanl  fo  kft  vns  hie  anlb  new 
Einander  geben  die  Handtrew: 
Daß  es  darbey  foll  endlich  bleiben  / 
790  So  darff  es  nicht  viel  Brieffe  fchreiben. 

Licndl. 

Herr  Hanß!  da  habt  jhr  meine  Hand  / 
Anftatt  der  Trew  /  zu  einem  Pfand, 

Ynd  ihr  deßgleichen  Bruder  Veit. 

Ift  gleich  als  fbhwftr  ich  euch  ein  Eyd. 
Ich  muß  nun  mich  vmbfehn  gefchwind: 
Wo  ich  ein  frifchen  Hauptman  find. 

Herr  Hanß. 

Deßgleichen  ich  dir  auch  verfprich  / 
Daß  ichs  wUl  halten  feftigUch.  [C  ij  Ynd] 

Ynd  wfinieh  dir  hiermit  gleicher  weiß  / 
800  Yiel  Ol&ck  vnd  Gfundheit  auff  die  Reiß. 

Veit. 

Liendle,  Ich  will  Trew  halten  dir  / 

Bey  Landsknecht  glauben    traw  du  mir. 
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Vnd  wünfch  dir  auch  von  hertzen  grund  / 
Glück  /  Heyl  Tnd  viel  gefonder  Stund. 

Liendl. 

Adel  Herr  Hanß  ynd  Bruder  Yeit, 

Ich  muß  nun  gehen,  es  ift  zeit 
loh  zieh  nun  inn  em  ander  Welt 
Wo  bift  Agnede?  haSt  dus  Gelt? 

Adel  Ihr  Herrn  ich  fcheld  mit  vilfen* 

Agnesle. 

810    Du  haft  dich  leyden  wol  befchiffen  / 
Wie  hengft  du  den  Dägen  fo  krumb. 
Hey!  nimb  den  Mantel  auch  recht  vmb. 

Du  Oelgötz  /  Icliliig  den  Flügel  auff  / 

Vber  die  linck  Achfel  zu  hauti. 
Wilt  du  fein  ein  rechter  Landsknecht  / 
So  henc'k  den  Commißfack  auch  recht: 

Vnter  dem  Arm  lolt  du  jhn  tragen  ' 

Pfuy!  wie  Latz  hall  du  vmb  den  Kragen! 
Sieh!  wie  er  zottet  vmb  den  Halß. 
820  Den  Hut  vnd  Feder  gleiches  falls. 

Die  Feder  ghort  nit  grad  auffs  Ohr. 

Du  gehft  gleich  wie  ein  ander  Thor. 
Steh  ftill!  du  Efel  laß  dich  putzen: 
Du  Narr  /  muß  ich  dich  erft  auffmutzenP 

Liendl. 

Ey  Agnesle!  liebes  Agnesleini 

Du  mufl  drumb  nit  fo  zornig  leyn.  [Hei 
Herr  Hanß  ynd  Bruder  Veit  /  ich  geh  / 
Ynd  zieh  danron,  Ade!  Adel 

Agnesle. 

Ey  zeuch  nur  hinn  /  was  darfis  viel  wort. 
880     Geh  ob  iil  zeit:  wann  gehft  du  fort! 

Liendl. 

Noch  ein  trunck  /  Bruder  Veit  /  Herr  Hanß. 

Sit.  Lil.  DMlanUcr.  IV.  22 
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Agnesle. 

Ey  geh  /  vnd  hab  dir  äant  Yeitz  Tautz. 

Herr  Hanß. 

Ja  lieber  Liendle  zeuch  nur  hin: 

Du  bringft  darvon  fchlechten  Gewinn. 

Du  14(1  bey  vns  den  Reichthumb  dein  / 

Ynd  trifft  mit  dir  davon  die.  Stein. 

Veit. 

Herr  Hanß  /  wir  wollen  nun  mehr  eylei)  / 
Deß  Bawren  Gelt  vnter  vns  theilen  / 

Das  wir  jhm  heimlich  haben  guommen: 
840  Ich  furcht  er  möcht  bald  widorkommen : 
Wann  er  der  fachen  wirdt  gewahr. 
So  kommen  wir  gwiß  in  Gefahr. 

Herr  Hanß. 

Ja  Bruder  Veit  gefchwind  vnd  rifeh 
Schüttet  das  Qelt  nnr  auff  den  TiTch 

Veit. 

Wie  ift  die  Balg  fo  l^cht  vnd  ring? 
Botz  Flamm!  was  ift  das  f&r  ein  ding! 
Das  ift  die  Bulge  mit  den  Steinen. 

Herr  Hanß. 

£y!  Bruder  Veit  /  du  wirft  es  meinen? 

Veit. 

Was  meinen,  Sich!  da  liegt  es  gar:        [Oüj  Kanft] 
850  Kauft  du  /  fo  zehl  das  Gelt  fo  par: 
O  Agnesle!  du  lofer  Palek: 
Dn  ftebft  jetzt  bey  dem  argen  Sohalok. 

Sie  hat  durob  jhre  Lift  allein  / 

Die  Bulgen  YerwechBlet  fo  fein« 
Damit  fie  das  Gelt  davon  br&cht. 


Digitized  by  Google 


339  — 


Herr  Hanß. 

Gefohieht  tiis  ab«r  auch  TnieohtP 
Haft  du  gelefea  nie  die  SchrifftP 
Vnglück*  fdn  eignen  H^nen  ttiBt»         *  i.  Vntrtwf 

Wir  weiten  jbn  triegen.  Welan! 
8tQ     So  haben  wirs  vns  felbft  gethan« 

Veit. 

Botz  Kraut!  es  darff  hie  nicht  viel  wort. 

Komm  her !  laß  vns  bald  cylen  fort  / 
Ob  wir  fie  noch  miSchten  ereylcn  / 
Sie  feynd  noch  nicht  gangen  ein  Mcylen: 

Treff  ich  fie  an  /  auff  freyer  Straffen/ 

So  malfen  fie  mir  beyd  bar  laffen.  ^ 

Herr  Hanß. 

Ey  kdndten  wir  ertappen  nur 
Vm  Agneele  /  die  lofe  Hur: 
leh  wolte  fie  zu  boden  fehkgen  / 
870  Daß  fies  keim  PMeo  mehr  folt  klagen. 

Veit. 

Herr  Ilanli,  Eylt!  geht  fort!  Es  ift  nicht 
Mit  werten  nun  mehr  außgericht. 
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K&tt  /  die  Bawren  Magd.  Liendl  der  Baw- 
xenknecht.  Agnesle  die  Hur. 

K&tt. 

Et  /  daB  dir  mmmer  gut  gefcheh! 

Nimbft  du  mich  alfo  zu  der  Eh? 
Du  arglilliger  bofcr  Schalck. 
Was  foll  ich  thun?  Ich  armer  Balck!  * 

Er  hat  mich  vmb  mein  Ehr  gebracht  / 

Vnd  mich  nun  ^ar  zu  fchanden  gmacht. 
Jetzund  zeucht  er  alfo  darvon  / 
880     Den  groifen  Bauch  hab  ich  zu  lohn. 

Er  hat  mich  ja  fchändlich  betrogen. 

"Wer  weiß  wo  er  ii\  hinn  gezogen? 
Ich  muß  doch  diefe  Leute  fragen  / 
Ob  fie  mirs  etwan  kdndten  fagen. 

Ihr  Leat  /  habt  jhr  nicht  gefehen 

Ein  Bawrenkneoht  fftrftber  gehen? 
Er  hat  ein  weilfen  Kittel  an  / 
Ynd  fem  ein  Boten  Neftel  dran: 

Auff  dem  Eopff  dn  zottechten  Hut 
890  Die  Schäd  am  Dfigen  ift  nicht  gat: 

Er  ift  Jnng  /  hat  iehier  kein  Bart  nicht: 
Der  Schalck  jhm  auß  den  Augen  ficht. 

Ich  bitt  berichtet  mich  doch  frey  / 

Ob  er  föröber  gangen  fey? 
Ach!  Ach!  fie  fchweigen  alle  ftilL 
Gwiß  keiner  jhn  verrahten  will. 
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Wolan!  loh  will  auff  jene  Straß  / 
Den  andern  Fußfteig  gehn  fiftrbaß. 

Ich  weifi  /  kh  will  den  lofen  Lappen: 

Noch  endlich  hie  im  Land  ertappen. 

LiendL 

Mein  Agnesle!  fag  /  wie  ift  dir? 
900  Daß  du  io  offt  blciblt  hindcr  mir?  [Ciüj  Bift] 

Bift  mild?  Oder  geh  ich  zu  fehr? 

Oder  \i\  dir  das  Gelt  zu  fchwcr? 
Wann  dirs  zu  fchwer  i\\  j  thu  mirs  lagen/ 
So  will  ichfl  auch  ein  wenig  tragen. 

Agnesle. 

0  nein :  das  Gelt  ift  nit  zu  fchwer  / 

Ich  weite  daß  es  wer  noch  mehr  / 
Ich  hah  deßhalhen  nichts  zu  klagen  / 
Ich  kan  dirs  noch  weit  gnug  wegtragen. 

Liendl. 

IHn  willigs  R6ßlein  (fagt  man  zwar) 
910     Soll  man  nit  übertreiben  gar. 

Agnesle. 

Hab  nur  kein  forg:  ynd  geh  dn  fort. 

Liendl. 

Botz  YeltoB  leydenl  wer  kommt  dort? 
Agnesle  geh  auff  jenen  Steg: 
Das  hie  ift  nicht  der  rechte  Weg: 

Schlag  dich  hinn  auff  die  Lincke  feit: 

Ich  will  von  dir  jetzt  nicht  leyu  weit. 

K&tt. 

Kombft  du?  du  Schandvogel,  wolan! 
Treffen  wir  hie  einander  an? 

Agnesle. 

Liendle  hArft  /  was  die  Magd  thut  fagen? 
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Liendl. 

920  Ey!  da  darfldl  nach  der  Mägd  niohiB  fragen. 
Diefe  Magd  geht  yns  gar  lucbts  an. 

K&tt. 

I«^  werd  mieh  nit  abweifen  lahn  : 
Da  haft  mieh  vmb  mein  Ehr  gebracht. 
Wdftas  nochP  An  Sant  Endres  Nacht?  [Oelt!] 

Gelt!  jetsond  wolft  du  gern  aaßreüfen. 

Nein  /  nein  /  es  wirdt  nicht  alfo  heiflen. 
Es  helft  mach  mir  den  willen  dromb. 
Du  muft  mich  ehren  widerumb. 

Halt!    Liendle,  das  ilt  nit  der  Weg. 
930     Du  inuft  jetzt  auff  ein  andern  Steg. 
Die  Eh  haft  du  mir  zugefagt: 
Jetzt  hengft  dich  an  ein  andre  Magd. 

Pfuy!  fcham  dich  /  in  dein  hortz  hinein. 

Wie  magft  ein  folober  Lecker  lein. 

Agnesle. 

Liendle  /  den  Vogel  laß  dir  (ingen 
I^och  mehr  /  von  folchen  fchöneu  dingen. 

LiendL 

Ey  E&tt!  me  thoft?  wie  ftellft  du  dich? 
Warum  fohilteft  ynd  fehmAheft  mich? 
Ich  will  dir  doch  Gelt  geben  drumb  / 
940  Funiftzig  Gulden  in  einer  Summ: 
Damit  fey  du  zu  frieden  fein. 
Der  Schad  wirdt  nicht  fo  gfarlich  ieyn: 

Agnesle» 

Was!  woltft  du  dem  Balg  noch  dameben/ 
Von  meim  Gelt  /  fonffftaig  Gulden  geben? 

Ich  thu  es  nicht?   Ich  thue  es  nicht! 

Mit  meim  Willen  es  nicht  gefcbicht  / 

K&tt 

Ey!  ich  begehr  kein  (Mi  nit  mehr. 

Du  haft  geraubet  nur  mein  Ehr  / 
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Diefelb  muft  du  mir  wider  geben  / 
950     Oder  uit  ücher  vor  mir  leben. 

Liendl.  [CvEy] 

Ey  Kiitt!  daß  dich  das  Muußlein  beiß/ 

"Wie  fübrell  du  auch  gleich  ein  weiß: 
Vnd  machft  ein  folchea  groß  Gefcbrey  / 
Als  wer  dir  Arm  vnd  Bein  entzwey. 

Der  Schad  ift  je  auch  nicht  Ib  groß. 

Sey  nit  fo  zornig.  Lieber  loe! 
Merok  doch  vor  meine  Meinung  eben: 
loh  will  dir  funfftzig  Gnlden  geben  / 

Jetzt  füfo  par  /  inn  emev  Summ  / 
960  Fftr  allen  Schaden  vmb  vnd  Tmb. 

K&u. 

Achl  du  gibft  wie  ein  ander  Laur. 

Agnesle. 

Hola!  gemadi  mein  lieber  Bawr! 
Ich  hab  das  Gelt  in  meiner  Hand. 

Liendl. 

Agnesle  I  mach  mich  nit  zu  Schand. 

Agnesle. 

Bawr,  ich  geb  dirs  Gelt  nit  fo  bald. 

Liendl. 

So  nehm  ich  dir  es  /  mit  Gewalt. 
Ich  laß  mich  auch  von  dir  nicht  pochen. 

Agnesle. 

So  laß  icha  auch  nicht  ohngerochen: 
Das  Gelt  i\\  fo  wol  mein  als  dein  / 
970     Wann  ich  hinfort  dein  Weib  foll  feyn. 

Liendl. 

Ey!  daffelb  hat  ein  ander  gftalt. 
Gibl  oder  ich  nehms  mit  Gewalt. 


Digitized  by  Google 


—  344  — 


Agnesle. 

Ich  geb  din  nit  /  das  Gelt  ift  mdn.  [Wkl] 

Liendi 

Wiel  wolft  du  gar  ein  Heifter  feyn? 
Hoy!  Gib  min  her.  Da  lofer  Sack. 
Jetzt  troll  dich  /  vnd  gefchwind  dich  padc 
Woltft  du  mdn  Gelt  behalten  hanP 
Ich  weit  ndra  nicht  nadifagen  lan. 

Ja  /  liehe  K&tt  /  komm  her  zu  mir: 
980     Ich  will  das  Gelt  par  zahlen  dir  / 
Fünlftzig  Gülden  /  auffs  aller  beft: 
Alä  dann  du  mich  zu  frieden  left. 

Agnesle. 

Nicht  K&tt!   Nicht  thu  es  alfo  bald. 

Wir  beyd  wollen  jhm  mit  Gewalt 
Dan  Gelt  wul  alles  nehmen  frey  / 
Komm  Kätt,  vnd  Iteh  mir  redlich  bey. 

Licndl. 

Ey  Agnesle!   Ey  Katt!    Ey  halt! 
Was  übet  jhr  da  for  Gewalti* 

Kutt. 

Heyl  du  haft  auch  Gewalt  geübt. 

LiendL 

990  Ey  K&ttl  wie  bift  du  fo  yerbühtP 

Agnesle. 

Wart!  Ich  will  jhm  recht  kommen  bey. 
Gfchwind  /  Kätt  /  fchneid  jhms  Gürtel  entzwey. 
Jetzt,  Liendle  /  heifts  Gelt  oder  Blut. 

Liendi. 

Auweh!  wo  ift  mein  Wehr  vnd  Hut? 
Agnesle  /  ich  bitt  Itich  mich  nicht. 
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Agnesk. 

.        Gelt  oder  Blut,  da  B/^fewioht. 

E&tt  halt  jhn,  halt!  laß  jhn  nidit  gohn.. 

K&tt.  [Ach] 
Ach,  er  reift  anß:  er  ift  darron. 

Agnesle, 

Wo  ift  er  hinkommen  fo  bald? 
1000     Das  Gelt  ftilt  er  mir  mit  Gewalt. 
Ich  meint  es  folt  feyn  mein  Gewinn  / 
So  fnhrts  der  TeufFel  auch  fchon  hinn. 

Aber  gleich  wie  ichs  hett  gewannen: 

So  ift  es  auch  wider  zerronnen. 

Kätt. 

Ach!  was  foU  ich  nun  fangen  an? 
Den  Spott  maß  ich  zum  Schaden  han. 

Agnesle. 

Ey  E&tt!  fey  nit  fo  ▼ngemut 

Seh  hin!  Anff  dein  Haapt  fetz  den  Hut^ 
Nimh  die  Maßketgabel  za  dir: 
1010  Hah  nur  ein  Hertz!  Ynd  folge  mir. 

Bu  haft  doch  nnn  Terfchertzt  dein  Ehr/ 

Solchs  gfchicht  wol  andern  Töchtern  mehr. 
Zeug  du  mit  mir  in  Krieg  fortan  / 
Ich  will  dir  wol  geben  ein  Man  / 

Der  dich  wider  zu  Ehren  bring. 

Was  fagft?  das  iit  ein  fehlechtes  ding. 
Was  hilfft  dich  wol  das  Bawren  Leben ; 
Ich  wolt  dir  nit  ein  2^uß  dnimb  geben. 

Was  machft!  werd  auch  ein  Kriegen  Hur 
1020     Wie  ich  bin.    Ja  /  befih  mich  nur. 
Bin  ich  nicht  wacker  außftaffiertP 
Beifer  als  kein  B&wrin  geziert. 

Ich  bin  Mn  Hofminnifch  bekleidt. 

Komm  her!  vnd  laß  vju  gehen  allbeyd. 
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K&tt. 

Ach  /  ich  weiß  nit  der  Landsknecht  brauch:  [Bin] 
Bin  darzu  nit  gewandert  auch. 
Ich  weiß  nicht  was  bey  euch  ilt  Öitt. 

Agnesle. 

Danunb  darfflb  da  dich  k&mmem  nit. 
Ihi  bift  jung  /  ftarok  ynd  hAbfch  yon  Leib  / 
1080  Du  wirft  noch  eines  Hauptmanns  Weib. 

Da  kriegft  noeh  heut  ein  Hann  /  hab  acht! 

Ohn  sweifel,  eh  dann  es  wirdt  Nacht 
Das  kan  ich  dir  bey  Trewen  Tagen. 

Katt. 

Wolan !  fo  will  ichs  mit  dir  wagen : 
£s  geh  mir  Gleich  wie  das  Glück  will. 

Agnesle. 

Ach  liebe  K&tt!  fchweig  da  nur  ftill. 
Ynd  geh  mit  mir  fein  ficherlich: 
Ich  will  recht  vnterrichten  dich/ 
Ynd  dir  gar  gute  Lehre  geben/ 
1040    Wie  da  bey  Kriegsleaten  iblt  leben  / 

Kfttt. 

Wolan!  was  mein  ift     das  ifl  dein. 
Wir  wollen  gute  bchweltern  feyn. 

Agnesle. 

Ja  xecbt.   Darzu  bin  ich  bereit. 
Komm  /  laß  tob  gehen  es  ift  zeit. 

Liendl. 

Dafi  dieh  botz  Yeltes  leyden  fchend! 

Wie  war  das  Hfirle  fo  behend! 
Wer  ich  fo  fchnell  nit  anßgerilfen  / 
Der  Teuffei  hett  mieh  recht  befchiffen: 
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Sie  hett  mich  l)ey  eim  Haar  eiitoehen. 
(050  Kein,  nein     ich  will  kein  Weib  mehr  pochen. 

Will  mich  auch  nit  mehr  fchreiben  lau: 

Ich  ließ  es  eh  Sant  Velten  han. 
Nein,  nein  /  in  Krieg  begehr  ich  nicht  / 
Weil  mir  ein  folcher  Poß  gefchicht 

Vom  Agnesle  /  welches  doeh  nar 

Sehleoht  Ift  ein  kleine  Kriegenhur. 
Thun  das  die  Weiber?  was  wird  dann 
Im  Krieg  gegen  mir  thnn  ein  Mann; 

Der  gwißlich  hat  noch  fo  viel  St&rck. 
1060    Mit  meinem  Schaden  ich  erft  merok  / 
Daß  mir  der  Krieg  nit  wol  fchlegt  an 
Drumb  will  ichs  vnterwegen  lahn. 

Ynd  mich  hiufbrt  ins  Bawren  Leben 

Widerunib  auflf  gut  Glück  begeben. 
Ich  will  mir  kauffon  ein  Land  Gut. 
Ey!  ey!  bett  ich  doch  nur  mein  Hut. 

Ich  hab  raein  Hut  vnd  Wehr  verlohren. 

Botz  Rafper!  Ich  hett  fchier  gefchworeu: 
Ey  Liendle  du  vergeßner  Tropff! 
1070  Wo  hart  du  dein  Sinn?  Wo  haft  dein  Kopff? 

Weift  du  nicht  /  daß  du  noch  Gelt  hail 

Bej  dir  /  zwei  hundert  Qulden  faftP 
Ey:  hin  ich  nicht  ein  groifer  Thor! 
Die  Bulg  ift  fchwerer  als  zuvor  / 

Wer  hat  die  Bulg  fo  fchwer  gemacht? 

loh  hah  fein  nicht  genommen  acht. 
Das  macht  /  daß  ich  fo  zornig  war: 
Vnd  fo  erschrocken  in  der  Gfahr. 

Ich  will  Tuchen  i);ir  Gelt  fo  gut 
1080     Vnd  mir  kauften  ein  hiibfoheii  Hut. 

Botz  Wurlll  botz  Kraut!  Was  loll  das  i'eynf 
Ift  dann  auch  diß  die  Bulge  mein  ? 

Schaw!  wie  hat  fich  mein  Gelt  vermehrt! 

Juch!  das  Glück  hat  mir  Gelt  befchert. 
Juch!  Juch!  Juch!  Frewd  in  allem  Land. 
Uop!  hopas!  par  Gelt  in  der  Uand. 
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Ich  hett  zwey  hundert  Gulden  zwar, 

Jetzund  l'eynd  es  fiinff  hundert  par. 
Ey  /  ey  /  wie  mag  das  leyn  gelchehen  ? 
1090  Ich  merck  fchier  /  wie  es  werd  zugehen: 

Deß  Landsknechts  vnd  deß  Pfaffen  Qelt 

Ift  auch  darbey,  Botz  alle  Welt! 
Das  feynd  mir  doch  Ichwäbifche  poifen. 
Ich  hab  jhn  geben  ohnverdrolfen 

Auif  jhr  begehr  /  fünff  Gulden  Zinfi: 

Ynd  hab  zwei  hundert  zu  gewinß. 
Ich  frag:  Obs  nicht  ein  Wucher  fey? 
Ja  wol.   Ich  f&rcht  mir  fchier  darbey. 

Aber  wer  weiß  /  wies  ift  gefpitzt. 
1000     Es  gilt  gleich:  loh  hab  das  Qelt  jetzt. 
Ynd  auch  darbey  ein  gut  GewÜfen  / 
Daß  ich  niemand  hab  drumb  befchiifen. 
Haben  ße  die  Schantz  überfehen: 
So  muß  ichs  aucli  lalfen  gefcheheu. 

Sie  han  ftudiert,  vnd  als  ich  mein  / 

Sölten  lie  ja  witziger  leyn 
Als  ich.    llah!  hah!  ich  muß  doch  lachen. 
Es  geht  mir  eben  in  der  Sachen  ^ 

Wers  GhR'k  hat,  vnd  es  auch  draufF  wagt 
1110     Der  fuhrt  die  Braut  heim  /  wie  man  lagt: 
Wolan !  Pfaff  Hanß  vnd  Bruder  Veit 
Die  waren  mir  fchier  zu  gefcheid: 

Aber  das  Ai^nesle  ift  doch 

Mit  Arglilt  viel  gefoheider  noch. 
Ich  bin  froh  daß  ich  Ton  jhr  binn  /  [DieJ 
Die  K&tt  /  die  K&tt  /  ligt  mir  im  Sinn: 

Inn  eim  fall  tawrt  fie  mich  gar  fehr« 

Ich  weit  daß  üe  jetzt  bey  mir  w&r: 
Ich  wolt  jhr  f&r  den  Schaden  eben 
1120  Gar  gerne  hundert  Gulden  geben: 

Aber  fie  hats  zu  grob  gemacht  / 

Ynd  mich  fchier  auch  Tmbs  Leben  bracht. 
Sie  wolt  gar  zu  grob  mit  mir  fchertzen. 
Hey!  auß  den  Augen  /  auß  dem  Hertzen. 
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Solt  ich  jhr  noch  Gelt  darzu  fchencken. 
Ich  will  nicht  mehr  an  fie  gedencken. 

Ich  hub  mich  gnug  erboten  zwar. 

Sie  hat  lelbrt  nicht  gewolt  fürwar. 

So  fahr  lie  gleich  hin  an  (ieißgalgen: 
IISO     Ich  will  mit  jhr  darumb  nit  palgen. 

Ich  bin  gnuglam  entfchuldigt  nun 

Ich  weiß  wol     was  ich  jetzt  will  thun: 
Weil  ich  par  Qelt  hab  inu  der  Hand  / 
Will  ich  ziehn  inn  ein  ein  ander  Land. 

Dann  jenleid  deß  Bachs  (als  ich  mein) 

Da  werden  ja  auch  Bawren  feyo. 

Ich  will  gehen  /  weil  es  ift  zeit. 

Dann  ich  fürcht  mich  ffir  Bruder  Yeit  / 
Ynd  auch  f&r  Herr  Hänfen  den  Pfaffen  / 
1140     Dann  fie  machten  mir  leicht  die  Affen 

Außnehmen:  wann  fie  mich  ertappen. 

O  nein:  Ich  erwart  nicht  der  Schlappen. 
Es  ift  rahtfam  /  daß  ich  bald  geh: 
Die  zeit  hatt  Ehr  ^  hieiiiit  Ade. 
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